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Ereuliches 3 Intereſſe für die einheimiſche Geſchichte hat ſeit einiger Zeit ſich in der Mark Brandens 
burg zu regen begonnen: das Studium derſelben iſt verbreiteter, ihre Bearbeituug rvielſeitiger. geworden 
und größere Aufmerkſamkeit wird den ſchriftlichen Ueberlieferungen und ſonſtigen "Denfinaten and ‘der Vors 
zeit zugewandt. In Diefer erfreulichen Wahrnehmung liegt gewiß für jeben;. ber : Piz Ersegiung: ſolches 
Intereſſes für das vaterländiſche Alterthum unter feinen Landsleuten etwas beigetragen hat, ein fehr hos 
her Lohn, aber auch zugleich noch mehr ein mächtiger Antrieb, zur weitern Verbreitung und ficherern Ber 
feftigung dieſer der vaterländiſchen Gefchicdhte zugewandten Aufmerffamkeit ferner mitzuwirken und dem 
patriotifchen Sinne, der eben fowohl Frucht ald Quelle diefes Geſchichtsſtudiums it, fortbauernd mehr 
Nahrung zu bieten, auch wenn ein anderweiter äußerer Beruf Zeit und Fähigkeit dazu engen Schranken 
unterwirft. Das Gefühl dieſes innern Antriebes rief vor Kurzem die Bearbeiter und befondern Freunde 
des vaterländifchen Alterthumeftubii zu einer engern Verbindung in dem Vereine für Geſchichte der Marf 
Brandenburg zufammen, um bem Studiv dadurd mehr einmüthiges Zufammenwirken, mehr Unterftügung 
durch gemeinfchaftliche Maafregeln und Anftalten fo wie mehr äußere Anerkennung zu fihern. Diefe ins 
nere Aufforderung führte auch zur Abfaflung bed Werkes, deflen Anfang bierneben dem Publico vorge⸗ 
legt wird, aus dem Kreife anderer Wiffenfchaften und berufsmäßiger Geſchäfte auf das Lieblingsgebiet 
ber vaterländifchen Gefdichte von Neuem mid zurück. 

Der Pla, welcher meinem neuen Codex dıplomatiens Brandenburgensis zu Grunde liegt, ents 
häft die doppelte Abjicht, theild den Vearbeitern der Brandenburgiſchen Geſchichte eine höchſt nothmendige 
Erweiterung ihrer Quellen zu verleihen; theils das Intereſſe an diefer Gefchichte weiter zu verbreiten und durch 
directe Beziehung anf alle bedentendern Orte, Inſtitute oder Familien der Markt Brandenburg die Bes 
wohner folher Drte, die Beamten und Borftände ſolcher Inftitute oder die Glieder folder Familien zur 
Kenntnißnahme von ihrer Geſchichte und mittelbar dadurch auch zu mehrerer Bearbeitung der Ortes 
und Familiengefdrichte und zur Bereicherung unferer allgemeinen Landesgeſchichte durch fonftige der Art 
Monographien mehr anzuregen. 

Zur Erfüllung der eritern ber meinem Werke hierdurch geftellten beiden Aufgaben follen alle 
noch in Privatardiiven und Privatfammlungen zerftreuet vorzufindenden alten Urkunden und kiteralien, 
welche für die Brandenburgiſche Geſchichte von Werth und bis jetzt unbenutzt geblieben find, fo weit ſolche 
mir irgend zugänglich gemacht werden fonnten, ausführlich oder in Auszügen mitgetheilt und dadurch bequemer 
wiffenfchaftlicher Benutzung dargeboten werden. Mein Werk wird fich in fofern den mehr aus Staates und öffent: 
lichen Landesarchiven geſchöpften Urfandenfamminngen Gerdend (Codex diplomatieus Brandenburgensis 
8 Theile 1769 — 1785) nd G. W. von Raumer’s (Codex diplomatieus Brandenburgensis continuatus 
2 Theile 1531 und 1833) ald neue Folge anfchließen. Das reiche gefchichtliche Material, welches in ſtaͤdtiſchen, 
kloͤſterlichen oder Familienarchiven und in andern Regiſtraturen und Sammlungen noch an einzelnen Orten 
der Marf vorhanden ift, jegt endlich am das Licht zu zichen, fordert aber nicht nur dringend der jegige 
Standpunkt, zu welchem ed mit der Bearbeitung der bisher befaunten Quellen unferer Landesgeſchichte 
gefommen ift, fondern noch nachdrücklicher die wohlbegründete Beſorgniß, daß die jegt noch durch ſorg⸗ 
ſame Nachforſchungen zu ermittelnden Schätze von alten Urkunden und ſonſtigen werthvollen Schriftſtücken 
aus der Vorzeit ſich im Laufe der Jahre immer mehr verringern, und wenn ſie nicht jetzt endlich durch 
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die Preffe aus ihrer Berborgenheit herausgezogen werben, ein großer Theil berfelben bald ungefannt und 
unbenutzt verloren gegangen feyn wird, Es it faum glaublidy (was alte Verzeichniffe der ehemals hier 
unb dort vorhanden gemwefenen Urfunden body; unleugbar nachweiſen), wie viel von dergleichen Ueberbleib⸗ 
feln des Alterthums noch im gegenwärtigen Jahrhunderte, befonderd aber im Laufe des vorigen Jahrhuns 
bertö ſpurlos verfchwunden ift. Wie viel reichhaltiger würde daher eine Urkundenſammlung, wie bie ift, welche 
ich hiermit beginne, andgefallen fein, hätte jemand vor 100 Jahren mit dem dazu erforderlichen Fleiße 
unb mit, derfelben Untegjkigung, wie folhe mir zu Theil geworden ift, bies Unternehmen angegriffen. 
Darf man aber bei dieſer Erfahrung es länger unthätig ber Zufunft überlaffen, ſich zu ben Opfern zu 
entſchließen, welchr ‚die Ausfuhrung deſſelben allerdings von dem Unternehmer fordert? — Noch jetzt ver⸗ 
zehrt Brand, Maͤuſe⸗ oder Mottenfraß, verſchleppt eine unwiſſenſchaftliche Neugierde, vernichtet bie Uns 
funde der Befiger, ober verdirbt die Feuchtigkeit der Aufbewahrungsorte alljährlich einen beträchtlichen 
Theil des Ichrreichen fchriftlichen Nachlaffes unferer Vorfahren, und biefer Verluſt ift unerfeglich. 

Jetzt fällt eine ſolche Urkundenſammlung, wie id} fie theild fchon zu Stande gebradyt habe, zum 
Theil noch fortwährend betreibe, der vorangegangenen großen Verlufte ungeachtet, noch; immer lohneud 
genug aus. Die Zahl der im einzelnen zum Theil einen Stäbten und felbft auf dem platten Sande, in 
einigen noch fortbeftehenben Stiftern, in Familienarchiven u. f. f. bis heute aufbehaltenen Urkunden ift 
überrafchenb beträchtlich. Allein im Negierungsbezirfe Potsdam, ben ich durch öfters wiederholte Reifen 
faſt ganz durchfucht habe, fanden ſich an 2000 Urkunden bes 13ten bis 16ten Jahrhunderts, welche bed 
Abdrucdes werth find. Beziehen ſich nun freilich diefe Urfunden weniger auf allgemeine, die ganze Marke 
graffchaft betreffende Angelegenheiten, als auf einzelne Derter, auf Communals und innere Landesver⸗ 
häftniffe; fo ſcheint es mir doch, als fichere denfelben eben dies einen befondern Werth zu, indem die Ent 
wicelungsgefchichte der ſtädtiſchen und innern Landesverfaſſung, bie wohl zu den anzichenbiten Seiten bed 
Stubiums der vpaterländifchen Gefchichte gehört, mannigfaltige Auffchlüffe daraus erhält. Auch fehlt es 
in dieſen Urfunden nicht an Material, was gelegentlicd zur Aufklärung dunkler Punkte, der allgemeis 
nen Landes⸗, fo wie der Negentengefchichte dient: es mangelt felbit in den Privatardyiven keineswegs ganz 
an foldren Urkunden, melde eigends der allgemeinen Landbesgefchichte angehören, da 3.8, in ben Archiven 
bedeutender Städte in früherer Zeit oft auch Friedensfhhläffe der Markgrafen mit dem Auslande und 
dergleidyen Staatsurkunden verwahrlich niedergelegt worden find, 

Zur Bewerfftelligung meiner Sammlung wurbe mir mannigfaltige wirkſame Unterſtützung zu Theil, 
auf die ich auch ferner rechnen zu können glaube und worauf ich die Hoffuung gründe, dag mein Werf 
einen hohen Grab von Bollftändigfeit erreichen wird. Dankbar gedenfe ich zuerit der Bereitwilligkeit, 
womit bie Rittergutöbefiger, die Magifträte, die Pfarrer, und Ulle, denen Urfundenfammilungen zu Gebote 
fanden und bie ich darum anfprach, mir folche, meiftens ohne höhere Aufforderung oder Autorifation, 
nach meinen Wohnorte auf längere Zeit mitgetheilt und deren Benußung für meine Zwede gejtattet has 
ben. Wo eine höhere Ermächtigung zu diefer Mittheilung gewänfcht wurde, fand mein Unternehmen in 
der hohen Vermittelung des Königlichen Wirflihen Geheimen Staats-Miniſters und Minifters des In- 
nern, Herrn vom Rochow de wohlmollendfte Fürfpradye. Auch dem Königlichen Wirklichen Geheimen 
Staats» und Juſtizminiſter Herrn von Kamptz verbanfe ich die Benutzung eines äußerſt reichhaltigen Ars 
chives. Dennoch wäre mein Werf gewiß noch lange nicht zur Herausgabe reif geworden und hätte bie 
Ausführung deffelben noch an manchen vielleicht in der Zukunft liegenden Ereigniffen fcheitern fünnen, 
wenn der Königliche Wirkliche Geheime Staatsminifter Herr von Ladenberg mich nicht im vergangenen, 
Jahre mit dem Auftrage, die Geſchichte der churfürftlich Brandenburgifchen Demainen zu fchreiben, bes 
ehrt und mir zur Sammlung des dazu erforderlichen Materiales die Kojten einer Reife durch den Res 
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gierungsbezirt Potsbam bewilliget hätte, ohne bei ber mir anbefohlenen Unterfuchung ber Domainen-Aems 
ter⸗Regiſtraturen gelegentlicher Verfolgung anderweiter wiffenfchaftlidyer Zwede Grenzen zu ſetzen; letztere 
wurde mir vielmehr durch die geftattete freie Auswahl der zu bereifenden Orte und fonft in jeber Weife 
huldreid; erleichtert. Durch diefe Reife, zu welcher der Königliche Wirflihe Geheime Staats « Minifter 
der geiftlichen, Unterrichts und Mebizinals Angelegenheiten Herr Freiherr von Stein und zum Altenftein, 
fo wie der Königliche Wirkliche Geheime Staats und Finanz Minifter Herr Graf von Alvendleben mir 
bereitwillig den nad; meinen amtlichen Berhäftniffen erforderlichen Urlaub gewährten, fand ich bie längft 
gewünfchte Gelegenheit, perſoͤnlich fait alle nicht ſchon früher meiner Urfunden-Zammlung wegen befuchten 
Städte, Klöfter und andere bedeutende Orte jenes Theiles der Marf Brandenburg für meine gefchichtlichen 
Zwecke in Anſpruch zu nehmen, ihre Archive und Regiſtraturen und ihre fonftigen Alterthümer burd) eis 
gene Aufchawung kennen zu ıernen und mid; durch mündliche Ruͤlkſprache gefälliger Mittheilung der eine 
weitere Bearbeitung verdienenden Urkunden und Literalien zu verſichern. Auch aus den Aemter-Regütratus 
ven felbft, wiewohl biefelben im Ganzen, befonders aber in ben Pachtämtern, fehr arm an alten Schrift 
ſtücken find, konnte meine Sammlung doch dann und wann um einige wichtige Stücke vervollftänbiget und 
erweitert werden. Zu biefer mannigfaltigen Unterftügung und Bereicherung meines Werkes fam endlich 
noch unerwartet ein wichtiger Zuwachs burd ein Copialbuch, welches der Leipziger Stabtbibliorhef anges 
hört. Died Copialbuch ift aus der Zeit Ludwigs, des erfien Brandenburgifchen Markgrafen dieſes Namens, 
auf Pergament gefchrieben und in feiner Form und Screibart ganz benjenigen Gopialbücern aus ber 
Regierungszeit bed gedachten Markgrafen gleich, welche im hiefigen Königlidyen Geheimen Etaatd+ Archive 
aufbewahrt werben und von Gerden herausgegeben find. Es enthält auf 33 Blättern in groß Detav 
Format unter bem Titel Advocatia hauelbergenGs 86 und unter bem Titel Advocatia Landifbergenfis 20, 
zufammen 106 Abfchriften oder Ertracte von bisher größtentheild *) unbenußt und unbekannt gebliebenen 
Urkunden jenes Markgrafen von ben Jahren 1333 bis 1345, wovon bie letztern ausfchließlic die Neus 
marf, bie erfterii meiſtens bie Prignig, jedoch auch andere Theile der Mark Brandenburg betreffen. Dies 
beträchtliche Eopialbuch, welches ungeadjtet mandyer Ungenauigfeit bed Schreibers, wovon eine Kyriger Urs 
kunde, die gleichzeitig auch im Original erhalten if, einen Beweis liefern wird, doch viel Werthvolles 
enthält, wurde mir, nachdem ber Drud meines Werkes ſchon begonnen hatte (vgl. ©. 62), durch die Ger 
fälligkeit des Hochedlen Magiftrates zu Leipzig von dem Bibliothefar an ber Stabtbibliethef, Herm Dr. 
Raumann, zur Benugung mitgetheilt, ift ganz von mir abgefchrieben, und die darin enthaltenen Urkunden, 
werben in ben Abfchnitten, worin fie ihrem Gegenftande nach gehören, biefer Sammlung einverleibt: 
merben, - 
An die Mittheilung meiner in dieſer Weife zufammen gebrachten Urkundenfammlung, die ich alle 
mälig zu vergrößern hoffe, fchließt fich die andere Aufgabe bed Werkes, fowohl zur Theilnahme an der 
Kenntniß, ald auch zur Mitwirfung an ber Bearbeitung der vaterländifchen Geſchichte, in den einzelnen, 
beſonders in ben vom wiſſenſchaftlichen Mittelpunfte entfernter gelegenen Orten ber Marf Brandenburg. 
mehr anzuregen. . Hierauf bezieht fich ſchon die Folgeordnung, worin ich die einzelnen Erüde meiner 
Sammlung mittheile. Indem ich der gewöhnlichen Methode, die Urkunden, obwohl fie werichiedene Orte 
und Gegenden betreffen, nur nad) ber Zeitfolge an einander zu reihen, eine Abtheilung und Verbindung 


*) Berden bat von einigen Urkunden dieſes Eopialbuches einen Meinen Musjug aus de Vignoles Papieren erbalten und 
denfelben in feinen Fragmentis marchieis Thl. IV., S. 100 — 104. abtruden laſſen. Einige andere Urfunben biefes 
Copialbuches, welche die Kyritzer Münze betreffen, bat von Bofe in den Hannboerſchen Slätlern für Rinztunde, 
1836. Nr. 28. &. 340. f. aberuden laffen. Einige der gedachten Eopien find auch durch tie bereits der Druck er ⸗ 
ſchienenen Driginalien enibehrlic; geworden, Das Meiſte war indeſſen bie jegt nubetannt. ! 
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derfelben nach ben einzelnen Gegenden, Dertern, Etiftungen, Kamilien u. f.w., welche ihr Hanptinhalt 
betrifft, vorzog, hoffte ich dadurch zur Pectüre der Urkunden, und dem Lefer zur Anitellung eigner bears 
beitender Sombinationen ihres Inhalts mehr Aufforderung zu geben. Die wirffamfte Belebung und allges 
meinfte Verbreitung gefchichtlichen Interefled in der Mark Brandenburg bürfte aber wohl erit davon zu 
erwarten fen, daß ein jeder bedeutende Drt im Umfange dieſes Landes, jedes alterthümliche Inſtitut, 
jede einheimifche alte adliche Familie eine Bearbeitung ihrer beiondern Geſchichte erhält, An ntereffe 
für die engere Heimarh, für den Geburts⸗ oder Wohnort, fir die eigenen Voreltern und für dergleichen 
befchränftere Kreife fehlt es wohl feinem Gebildeten; das Bedürfniß nach gefchichtlicher Aufflärung darüber 
tritt fogleich hervor, wenn Gelegenheit gegeben ift, es in mühlofer Weife zu befriedigen. Diefe Befriedis 
gung aber führt unmittelbar ein geiteigerted Intereſſe auch für die allgemeinere vaterlänbifche Gefchichte 
herbei. Der Abfaffung folder Monographien ſtehen jededy eigenthümfiche Schwierigfeiten entgegen. Bei 
Gefchichten einzelner Städte, Burgen und dergleihen ift eigentlich die genauefte Kenntniß aller gegemwärs 
tigen Pocalverhältniffe eine umerläßliche Bedingung, und die Quellen, woraus eine Familiengefchichte ges 
fchöpft werden muß, fichen felten einem Fremden in dem Maaße offen, als einem Kamiliengliede: Ortes 
gefchichten fünnen daher eigentlich nur von Einmohnern und am beiten von obrigfeitlichen Perfonen deſ⸗ 
felben Ortes, Familiengeſchichten nur in der Familie felbit bearbeitet werden. Was diefe aber von ders 
gleichen geſchichtlichen Vearbeitungen vorzüglich zurücdbält, das ift ihre, beim Mangel eines allgemeinern 
Berufs zur Gefchichtöforfchung fait nothwendige Unbekanntſchaft mit den gedrudten, bie Landesgefchichte 
betreffenden Ferfen, welche Nachrichten und nicht in ihren Negiftraturen und Archiven befmmdliche Quel⸗ 
fen über ihren Drt oder ihre Familie enthalten, unb die Mühe, welche dazu gehört, um in ben zahlreis 
dien Werfen, worin Brandenburgifche Urkunden abgedrudt find, die wenigen Stellen ausfindig zu machen 
an welden ſich etwas ihrem Zwecke dienliches vorfindet. Um dieſe Schwierigkeiten einigermaßen zu entfers 
nen und zur Abfaſſung folcher für die Bearbeitung der allgemeinen Brandenburgifchen Gefchichte fomohl, 
als an fich jo wünſchenswerthen Monographien den Meg zu erleichtern, habe ich daher in meinem Werke 
verfucht, in Einleitungen zu jedem Urfundenabfdmitte allen einzelnen bedeutendern Orten ber Marf Brans 
denburg, fo wie den bedeutenditen adlichen Familien, mit Benubung deffen, was in andern glaubhaften 
Geſchichtsquellen, an Stoff dazu vorhanden iR, eine kurze Abhandlung ihrer Gefchichte zu geben. Daß’ 
diefe gefchichtlichen Einfeitungen nicht allen Ansprüchen genügen, die man an dergleichen Monographien 
machen kann, üt dem Verfaſſer wohl befannt, und niemand bedauert es gewiß aufrichtiger, ala er felbft, 
daß ihm hierzu weder genügende Lokalkenntniß zur Seite fteht, noch zureichende Zeit zu verwenden erlaubt 
it. Doc, werden diefe geſchichtlichen Abhandlungen durch die Hinweifungen, die fie auf Werte enthals _ 
ten, welche als Quellen benugt werben müffen, durch die anfeitenden Erinnerungen an bie Puncte, wor⸗ 
auf es bei ſolchen Monographien vorzüglich anzukemmen ſcheint, und durch manche aus ungedrudten 
Quellen beigebradyte gefchichtliche Notizen, weldye darin paffend mitgetheilt werben fonnten, hoffentlich 
nicht ohne Nuten ſeyn. Cie gemähren wenigſtens jedem Drte eine Zufammenftellung der Hauptpuncte 
feiner Geſchichte, verkreiten dadurch, in Ermangelung befferer Werte, doch einige Kenntniß feiner frühern 
Verhältniffe und konnen darneben fünftigen befiern Bearbeitungen, welche zu bewerfitelligen die Aufgabe 
für Localbeftrebungen bleibt, zur Erleichterung und zum Auhalte dienen. Bei Orten oder Familien, von 
beren Geſchichte ausführlichere Gefchichtöwerfe bereits in Arbeit find, z. B. von Havelberg, dem Bischum, 
dem Domcapitel und der Stadt, habe ic; mic; daher audy der fpeciellen Brarbeitung derfelben in. dieſem 
Werte überhoben, 

Nach diefen Erflärungen über die Zwecke, welche ich diefem meinen Werfe geftellt habe, begleite 
daſſelbe nur noch der Wunſch in die Hände meiner Kefer, daß ihm einigermaaßen gelingen möge zu erreis 
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chen, mas ich damit erftrcht habe. Mögte das Werk infonderheit neu dazu beitragen, das Intereffe zu 
befeben und zu erhöhen, was der Märfer an feinem Vaterlande und an der Gefcichte feiner Heimath 
nimmt, Die Belebung dieſes Intereſſes durh Anregung bes Studiums der vaterländiſchen Gefchichte 
fcheint mir eine Angelegenheit von lange wicht genug anerkannter Wichtigkeit zu fenn. Nichts verknüpft 
wohl den Geiſt des Menfchen fo innig mit der Heimath, nährt fo mwohlthätig die Gefühle der Anhänglid)s 
feit für die hergebrachte befichende Drbnung der Dinge, gemährt fo zuverläffigen Schuß gegen übereilte 
Neuerungen, ermahnt fo eindringlich zur Anwendung der größten Borficht und Behutfamfeit bei Berändes 
rungen hijterifch begründeter Verhältniffe und giebt eine fo allgemeine fihere Bürgfchaft für die Angemefs 
fenheit der Einrichtungen und Manfregeln, welche neu ins Daſeyn treten, als der innere feite Zufammens 
hang der Gegenwart mit der Vergangenheit, welchen das Studium der eignen Landes- und Ortsgeſchichte bes 
gründet. — Wie fann ein Volk, was fein Erbtheil aus der Vorzeit nicht an deffen Entwicelungsgeichichte 
nach feiner Nothmendigkeit und Nützlichkeit erfannt und liebgewonnen hat, ein Bolf, was feined Urfpruns 
ges und feiner Bildungsſtufen vergeffen hat, feiner Schidfale und Erfahrungen uneingedenk ift, vor dem 
Beltchenden Achtung hegen, mäßig feyn im Begehr und behurfam in der Einrichtung von Reuerungen, 
welche eine nur im Kreife bewegter Gegenwart heimifche Gedanfenwelt gebieterifch fordert? Und daher 
jene Unbeftändigfeit in Anfichten und Wünfchen, jene Nichtachtung des Urtheild der Vorfahren, welches 
Sahrhunderte befräftigten, jenes übereilte Auflöfen und Umfehren aller Berhältniffe, die fie gründeten und bie 
ein tiefgefühltes Bedurfniß im Laufe der Zeit zur Reife brachte; daher jene politifche Neuerungsfucht, die 
nichts von Erfahrung und Gefchichte weiß und ihre rüdjichtslofe Verwüſtung von Einrichtungen, deren 
Wurzeln unzerftörbar find und welche nur der jtille Gang allmähliger Umbildung beffern kann. — 

Der Menſch lebt in der Zeit zwifchen zweien Welten, bie beide zugleich ihre Segmungen über ihn 
ausbehnen, der vergangenen und ber zufünftigen; und nie ungeftraft kann er der einen oder ber andern 
vergeflen. Die großen Warnungen beider müffen die Regeln des Lebens für Völker und Gemeinden, wie 
für Familien und Individuen feyn, wo ber ruhige Entwidelungsgang dieſes Lebens nicht durch öftere 
Fehltritte unterbrochen, durch Irrthum und Eünde geftört und getrübt werden foll. Hat gleich die Zufunft 
einen höhern Neiz für ung, weil ſich an fie die Erwartung bes Segens göttlicher Verheißung fuüpft, mähs 
rend die Vergangenheit, ohne durch Gefchichte erleuchtet zu ſeyn, als ein abgemähtes Exrntefeld hinter und 
liegt; fo iſt es doch gerade die Vergangenheit, deren in ber Gefchichte aufgefaßte Erinnerungen das Duns 
fel, womit Gott dem fterblichen Auge die Zufunft verdeckt hat, zu erhellen vermögen und beren ernfte 
Mahnungen und eindringlich Ichren, jenes Segens ung hienieden ſchon theilhafter zu machen. 

Möge baher mir der Zeit immer vieljeitiger anerfannt werden, wie bad ntereffe eined Volkes für 
feine Geſchichte, eine lebendige über alle Stände und Klaffen verbreitete Kenntniß und eine fruchtbare 
Bearbeitung berfelben, eine Hauptgrundlage für bie Erftrebung der öffentlichen Wohlfahrt, eine Haupte 
quelle tüchtiger patriotifcher Gefinnung, fo wie eine Hauptquelle richtiger Urtheile über bie and der 
Bergangenheit hergebrachten Berhältniffe, mithin auch eine Grundbedingung zweckmäßiger Fortbildung dere 
felben if. Nur wer an der Hand ber Geſchichte Gemeinde und Staat und fein andeſtammtes Herrſcher⸗ 
haus fennen und lichen gelernt hat, kann im volliten Sinne des Worts ein guter Bürger und ein guter 
Unterthan feyn. Nur der würdigt bie Verhälthiffe, unter welche er fi, feine Heimath und fein Vaters 
land von der Vergangenheit geftellt fieht, mit Geiſtesklarheit und richtiger Einficht, der diefe Berhäftniffe 
bis zu ihrer urfprünglichen Entftehung zurücd verfolgt hat. Sa mur der begreift fich felbit, — fein nad) 
Gemuͤths⸗ und Denkweiſe durch Aeußerlicyfeiten und frühe Eindrüce umgebender Berhältniffe mädıtig bes 
dingtes Mefen, — der die Erflärung feiner ſelbſt in der Geſchichte feiner Heimath und feines DBaterlans 
bes gefucht und gefunden hat. Unfere Gelehrſamkeit hat jegt faft alle und gedenkbare Zweige bes Wiſ⸗ 
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fend umfaßt, auf alle Theile des Erdbodens ſich erſtreckt, bie Früchte ber Geijiesthätigfeit aller Völfer 
ſich zugeeignet. Nun Echre fie endlich mit einem Theil ihrer gewonnenen Kräfte auch auf bie Heimath 
zurüc, baue hier ein neues, vernachläſſigtes Feld, das der vaterländifchen Gefchichte, und fie wird tau⸗ 
fendfältige Früchte fehen. Wollen wir ferner die Geſchichte Roms und Griechenlands beffer kennen als 
die unfrige? — In allen Schulen muß bie Geſchichte des Vaterlands und der Heimath ein vorzüglicher 
Lehrgegenftand fegn: anf unfern Univerfitäten muß fie eine nothwendige Discipfin bilden: patriotifche 
Männer müſſen unabläſſig von ihr reden, damit Sünglinge und Knaben fchon mit ihrer Kenntniß vers 
traugt, von Liebe und Achtung für die beftehenden BVerhältniffe ergriffen werben und nicht einft als Fremd» 
finge in ihrer Heimath daftehen: fein Zweig der Gtaatögewalt und ber Wirkfamfeit für das öffentliche 
Wohl werde in die Hände von Männern gelegt, bie ihr Vaterland nicht des Studiums feiner Geſchichte 
wuͤrdigen! Dann febt die Gefchichte im Volk und dann wird das Volk aud groß fortleben in ber 
Geſchichte. 
Geſchrieben zu Berlin im October 1838, 
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Einleitung. 


Nach rich ten 
über die 


Einführung des Chriftentyums in die Prignitz und über die erfte Geflaltung des Landes 
unter markgräfliher Herrſchaft. 
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N ade bie Deutfchen Völferfchaften, weldye bie Gegenden zwifchen Elbe und Dber in ber früheften 
befannten Zeit bewohnt haben, etwa im fünften Jahrhunderte nach Chrifto fi neue, bem damals civilis 
firten Theil ber Erde näher befegene Wohnfige aufgefucht hatten, nahmen Slaven oder Wenden von 
dieſen Gegenden Beflg, ein vom DOften her einwandernbes Volk, welches ſich bis an die Saale und bie 
Anhaltifchen Länder und über die Elbe auf die nachherige Altmarf und einen Theil von Lüneburg 
ausdehnte. Es zerfiel in mehrere Stämme, welche von den Ehroniften durch eigene Namen unterfchies 
den werben, und jeder Stamm hatte in der Regel feinen eigenen Häuptling, der bald unabhängig herrichte, 
bald mit andern ſolchen Häuptlingen einem gemeinfchaftlichen Oberherrn unterworfen war. Die Bölfers 
ſchaft, welche die Prignig bewohnte, war der Stamm ber Pris oder Brizaner, von welchem bas Land vers 
muthlich auc; feinen Namen trägt. 

Seitdem dieſe eingewanderten Slaviſchen Bölferfchaften mit ihren weſtlichen Nachbaren, ben Sadır 
fen, zuerit in Berührung getreten waren, unterhielten fie mit biefen einen faft ununterbrochenen Grenz 
frieg, bei weldyem es jedoch anfänglid; von beiden Seiten mehr auf Raub und Pünderung und Befriedis 
gung beibderfeitiger Fehdeluſt, als auf Unterwerfung und auf Begründung baurender Oberherrfchaft abgefchen 
war, ine andere Gejtalt aber gewann der Kampf biefer Grenznachbaren, fobald die Sachſen zum 
Chriftenthume befehrt waren, eifrig dem neuen Glauben anhingen und daher ald Verfechter ber chriſtlichen 
Religion dem Slaviſchen Heidenthum gegenüberftanden. Religionseifer, Groberungsluft und Habſucht 
traten nun allzumal gegen bie friegerifhen Slavenftämme auf ben Kampfplag; es wurden größere 
Streitkräfte von ben Sachſen aufgeboten; die Freiheitsliche der Slaven fette dieſen eine feltene, felbit von 
ihren Feinden bemunderte Tapferkeit entgegen, und der Kampf wurde mit wilder Erbitterung und mit 
entſetzlicher Grauſamkeit von beiden Seiten geführt. 
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Karl ber Große ober feine Heere haben wahrfcheinlich die Prignitz nie betreten, wenigſtens aber 
feine baurende chritfiche Herrſchaft hier geftifte. Die Uebermacht der Sachſen in biefen Gegenden be- 
gründete erft König Heinrich J. Bon ihm, dem Landesbefeftiger Deutſchlands, wird durch glaubwürdige 
Berichterftatter jener Zeit übereinftimmend erzählt, daß er die Länder mehrerer Stavifhen Völferfchaften 
unterjocht, aud; Brandenburg eingenommen und feite Pläge zur Sicherftellung der foldergeftalt erwei⸗ 
terten Grenzen bed Reiches gegen die davon unabhängigen und dem Reiche feindſelig gegenüber ſtehen⸗ 
den Slaviſchen Nachbaren gegründet habe. Gewiß war die Prignitz zu den Gebieten gehörig, welche 
Heinrich unterwarf und befeſtigte. Denn zu Anfang der Regierung ſeines Nachfolgers, ſeines Sohnes 
Otto J., erſcheint dieſe Gegend, nach urkundlichen Zeugniſſen, als ein der Herrſchaft des Deutſchen 
Reichsoberhaupts unterworfenes Land, als ein Beſtandtheil der Markgrafſchaft des Herzogs Gero und 
als ein durch mehrere Plaͤtze, namentlich durch Havelberg, Puttlitz und Wittſtock, befeſtigtes Gebiet. 
Denn Otto ſtiftete innerhalb dieſes Landes auf Gero's Rath im Jahre 946 den biſchöflichen Stuhl zu 
Havelberg, übergab demſelben die kirchliche Aufſicht über die Prignitz und bie angrenzenden fpäter 
Mecklenburgiſchen und Pommerfchen Lande, und überwied namentlich bie Hälfte ber Stabt und ber 
Burg Havelberg, fo wie bie ganzen Burgwardien Wittfto und Puttlig, welche Theile feiner eigenthüm⸗ 
lichen Beflgungen (de proprietate nostra) gemefen waren, der neuen firdhlichen Stiftung zum 
Eigenthume, 

Die Unterworfenheit, worin die Stavenländer zwifchen ber Elbe und Oder wohl zum größten 
Theil bamald dem Reiche angehörten‘, dauerte jedoch nicht lange, Gero's Wachſamkeit hatte den fFreis 
heitsbrang der Befiegtem gezügelt, und fein mildes vorſichtiges Negiment fie die ihnen aufgebrungene 
Frembherrfchaft minder ſchwer empfinden laſſen; doch des nachherigen Markgrafen Theoderichs Stolz und 
Härte regten ben Gebanfen der Wieberbefreiung und bie Schnfudyt nad; alter Unabhängigkeit in ben 
friegemuthigen Slaven von Neuem mächtig an. Die Prignig war es jet, worin dies Gefühl am 
Schnellſten zur That überging: in Havelberg wurbe zuerft die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt, weldye allen 
Slavenvölfern bieffeitd ber Elbe das Zeichen gab, die ihnen mit dem Chriftenthume anfgebrungene Fremd» 
berrfdjaft wieder abzuwerfen und zu vernichten, Den 29. Juni 983 murde die dentfche Beſatzung Havel 
bergs größtentheild niedergemacht, und Alles, was criftlich oder Sächſiſch im Lande war, vertrieben, uns 
gebracht oder zerftört. Der Biſchof felbft wurde ein Opfer der Erbitterung bes Volkes: und die Bemwohs 
ner der Prignig lebten darauf wieder längere Zeit ihrer alten Unabhängigkeit und ihrem heibnijchen 
Götendienite, indem fle jeden Verſuch zur Herftellung der deutſchen Oberherrfchaft durch heldenmüthige 
Gegenwehr vereitelten. Erſt im Anfange des Iiten Jahrhunderts, da Kaifer Heinrich fich bewogen 
fühlte, dem Bisthume Havelberg einen nicht bis auf unfere Zeit gefommenen, doch in einer Beftätigung 
Konradbs II. vom Jahre 1150 ermähnten Beftätigungsbrief zu verleihen, fcheint die Prignig dem Nord⸗ 
ſaͤchſiſchen Markgrafen Werner wieder unterworfen gewefen zu ſeyn; es bezeichnet nämlicd die Urkunde 
Heinrichs IT. die Prignig als einen Theil der Graffchaft Werners. Doc; diefe Abhängigfeit hörte wenige 
find mit Werners frühzeitigem Tode wieder auf. und die Verſuche feiner Nachfolger, dieſelbe herzuficllen, 
blieben vergeblich. Bei einem folchen Verſuche des ber Altmark vorgeorbneten Markgrafen Wilhelm büßte 
fogar dieſer felbft, in einer im Jahre 1056, der Stadt Werben gegenüber af, dem rechten Elbufer zwis 
ſchen Quigöbel und Werben, gefochtenen Schlacht, fein Leben ein. 

Indeſſen wurbe demnächſt in der Prignig ein Verſuch der Wiederbefehrung ihrer Bewohner zum 
Ehriftenthume gemacht, ber von einem Slaven felber ausging, und daher anfänglich einen glüdlicheren Er⸗ 
folg verſprach, als ihm zu Theil wurde. Der König Gottichalf, der die Slaviſchen Völker diefer 
Gegend zu einem ausgebehnten Reiche verbunden hatte, war Chriſt geworden und eifrig bemüht, bie 
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chriſtliche Kirche umter feinem Zepter ſicher zu begründen. . Sein großer Plan. fcheiterte. aber au ber 
MWiderfeglichfeit der Prignitz. Er fcheint in biefer Provinz feines Reiches fi, häufig aufgehalten zu has 
beit, beſonders zu Lenzen, wo er auch ein geiftliches Stift gegründet hatte, . Eben hier wurbe er aber 
im Jahre: 1066, von. feinen der Vefehrungsverfuche überdrüffigen Upterthanen mit. einer großen Anzahl 
von Perſonen ‚geiftlichen und weltlichen Staudes getödtet: und bie Folgen dieſes Ereigniffes wirkten wies 
ber weit über bie Grenzen der Prignitz hinaus. — Zweimal war es aljo das Heine Brizanerland, was 
durch entfchloffene Gegenmaaßregeln das Beſtehen ber chriftlichen Kirche in dieſen Slavenlaͤndern wieder 
aufhob und das, Slaviſche Heidenthum vor feinem frühern Untergange ſchirmte. 

Gottſchalls Sohn, Heinrich, nahm ſpaͤt nach dieſem Ereigniffe Race an den Empörern. Mit 
ungeheurer Gefahr, wie Helmold fagt, Fam Heinrich auf einem Feldzuge im Jahre 1107 bis Havelberg, 
welches ihm tapfern Widerſtand feiftete,. Die Belagerung des rings von der Havel umfloffenen und daher 
bei der damaligen Art ber Kriegführung: durch die Natur ſtark befeftigten Ortes dauerte Monate und 
Tage; Heinrich; ‚war mehrere Mal genöthigt, Verftärfungen aus ben nörblichen Gegenden, worin er 
berrfchte, am fich zw ziehen. Endlich baten die Brizaner body um Frieden, gaben Geißeln zur Bürgichaft 
künftiger Unterthanentreue und Heinrich zog ſich wieder aus der Prignig zurück. Doc; in feinen Befehrungss 
verfuchen der ihm untermworfenen beibnifchen Unterthanen verfuhr diefer Slavenfönig überhaupt ſehr gemäs 
Figt und er wagte es daher wahrſcheinlich nicht, die von feinem Vater in fo trauriger Weije empfuns 
dene Anhänglichfeit der Prigniger an ihre alte Religion wieder auf eine ähnliche Probe zu Rellen, wie 
die war, welche feinem Bater bas Leben gefoftet. hatte. 

Die Prignig war hiernach aber wieder ein Beftandtheil bes großen Sfavenreiches, wenn auch 
gewiß nur in fehr loſem Zufammenhange mit dem Ganzen. Denn über die einzelnen Völkerſchaften der 
nachmaligen Marf Brandenburg, herrfchten auch jest noch zunächſt Häuptlinge, wie Meinhard und fpäter 
Pribislav ober Heinrid) zu Brandenburg, als Herren bes Havellandes umd der Zauche, Jalzo zu Köpenid, der 
über die Lande Barnim und Teltow gebot, und zu Havelberg, als Herr bes Briganerlanded, ein ges 
wiffer Witikind: und bie Deutfchen Ehroniften der Zeit beurfunden dadurch, daß fie folhe Häuptlinge 
gemöhnlic,; Könige nennen, bie Unbefchränftheit der Gewalt, welche fie an benfelben wahrnahmen. Dens 
nod; wurden biefe Häuptlinge erſt mit dem im Sahre 1131 erfolgten Tod des Königs Knuds, womit 
jenes Slavenreich, deſſen Obergewalt fie anerfennen mußten, jein Enbe erreichte, wirklich unabhängig. 
Bis bahin hatte baher auch das Deutfche Reich, bei welchem jene hriftliche Stavenherrichaft Anerkennung ges 
funden hatte, ſich bed weitern Unterwerfungsfrieges gegen bie Brizaner oder Prigniger enthalten; nad) 
jenem Zeitpunfte aber begann Ießterer von Neuem, und führte berfelbe bald zur völligen Unterwers 
fung ber Prignig unter Deutſche Herrfchaft und die chriftliche Kirche hin, 

Inzwifchen kiefert und der Biograph des Biſchofes Otto von Bamberg, bed Apoſiels der Pom⸗ 
mern, einen intereſſauten Bericht über die damalige Lage Havelbergs und das Berhältuiß der Brizaner 
zum Chriftenthume, Weber das Bischum Havelberg war hergeftellt, noch das Volk zum Chriſtenthume 
befehrt, Zwar waren ſeit Otto's I, Zeit fortwährend Bifchöfe für Havelberg geweihet; aber von benfels 
ben fam feit der erften Empörung der Slaven Feiner in den Befis feines Episcopated. Der Bifchof Gis 
felo verwaltete im Anfange des zwölften Jahrhunderts eine Probjtei in der Mainzer Diöcefe, Die meir 
ften Bifhöfe lebten am Hofe ihres Metropoliten, des Erzbifchofes zu Magdeburg, und bezogen bort 
biejenigen Einkünfte, welche ihnen bei der Stiftung des Bisthumes am Linken Ufer ber Elbe und im 
Serihomfchen Kreife bed nachmaligen Herzogthumes Magdeburg beigelegt waren. Später ald Erzbifchof 
Kortbert, der durch die von ihm ausgegangene Stiftung des Prämonftratenfer Ordens berühmt gewordene 
Metropolit, ber aber ben Slaven wegen bes fnechtifchen Gehorſams, den er in ſtolzer herrifcher Weife von 


ihnen forderte, fehr verhaßt war, dem Erzbisthume Magdeburg vorftand, fcheint der bifchöfliche Gig zu 
Havelberg eine Zeit fang ganz erledigt geblieben und ber Erzbifchof bes Vorhabens gewefen zu feyn, die 
Diöcefe und die Einkünfte dieſes Bisthumes mit der Metropolitanfirche zu Magdeburg zu vereinigen, 

Der Biſchof Dtto von Bamberg hatte ben Häuptling der Brizaner, den vorhin erwähnten Mitt 
find, am Hoflager bed Königs Lothar zu Merfeburg kennen gelernt, und der Häuptling hatte dem Bifchofe 
bort für deſſen beabfichtigte Reife in das Pommerland ficheres Geleite durch fein Gebiet gelobt, Dieſe 
Umftänbe, weldye bie Vita sancti Ottonis glaubhaft berichtet, und ber Name ded Häuptlings ſelbſt, 
fo wie die weitere Schilderung ber Aufnahme, welche ber Bifchof Otto zu Havelberg fand, laſſen mit 
Sicherheit darauf fchließen, bag Witifind felbft ſich bereits zum Chriftenthume befannte. Als Bifchof 
Dtto aber im Jahre 1129 auf feiner zweiten Reife nach Pommern zu Havelberg anlangte, fand er bie 
Mauern bed Ortes rings umher mit aufgepflanzten Fahnen geziert: denn gerabe an bem Tage feierten 
die Bewohner ein Feſt zu Ehren ihres ald Kriegegott verehrten Idols, des Gerovit. Der Mann Got 
tes ward tief erfchüttert durch dies unerwartete unwürdige Schaufpiel: er weigerte ſich eine durch fol 
chen Göpendienft verunreinigte Stadt zu betreten, verweilte vor ben Thoren und ließ den Herrn bed 
Ortes zu ſich heransladen, dem er eindringliche Vorſtellungen darüber machte, daß er diefen Gößendienft 
bulde. Der Häuptling verſicherte, das Bolt widerſtehe dem Ehriftenthume, weil der Erzbifcof von Mag» 
beburg zugleich die Freiheit ded Volkes mit harter Knechtfchaft anzutaften wage, es laſſe ſich nicht zwins 
gen, bie Prebigt bed Chriftenthums von dieſem Geiftlichen anzunehmen, fondern es fey cher zu gänzlichem 
Untergange, ald zu folcher Untermürfigfeit bereit. Zugleich bat Witifind den Bifchof, er möchte nicht ums 
terlaffen, der Stadt ihre Verirrung vorzuhalten, das Volk werbe feinen Ermahnungen viel Fieber Folge 
Ieiften, als den herrifchen Befchlen Nortberts. Dtto, ber auf der Höhe flanb vor ben Thoren der Stadt, 
verfanmelte das Bolf um ſich, verfünbete ibnen bie Predigt von Ehrifto, erreichte dadurch wenigſtens, daß 
die Feier des Feſtes eingefielt und vom Volke dem Bifchofe fogar zugefagt wurde, von einem anberen 
Bifchofe, ald vom Nortbert, würde es die Taufe willig empfangen. Nach feiner gewöhnlichen Freigebigs 
feit jchenfte der fromme Bifchof, hoch erfreuet über diefe Gemüthsſtimmung eines heibnifchen Volkes, 
dem Witifind viel Gold, feiner Gattin ein koſtbares Geſangbuch, dann verfah er fich mit mehreren Reis 
febebürfniffen, und ſetzte mit 30 Laftwagen feinen Zug nad; Pommern in der Richtung auf Demmin, alfo 
mitten durch die Prignis und zwar ohne Bebedung fort: denn das fichere Geleite durch fein Gebiet, 
welches Witifind dem Bifchofe früher zu Merfeburg vor bem Könige Lothar verheißen hatte, glaubte er 
dem Bifchofe jest doch verweigern zu müffen, da er gerade in Begriff ftand, einen Kriegszug anzutreten, 

Der Zug von Havelberg bis zum Miürigfee wirb ald eine btägige Reife durch einen ungeheuren 
Wald gefchilbert; fo wenig war die Prignig damals angebauet nnd beurbart. Am fechöten Tage fam 
der Bifchof zu der Völlerfchaft der Möriger, an einen See von bewunberungswürbiger Länge, wie uns 
fer Berichterſtatter erzählt, worin man leicht den Müritzſee erfennt, Auch biefe Gegend des heutigen 
Mecklenburg gehörte noch zur Havelbergiſchen Diöcefe und die Bewohner boten fid) dem Bifchofe, nadıdem 
fie von der frommen Abficht feiner Reife gehört hatten, aus freien Stüden zur Zaufe bar. Der vors 
fihtige Mann, der ſich nicht für ermächtigt hielt, Kirchliche Handlungen in diefer Didcefe vorzunehmen, 
verwies die Slaven mit diefem Begehren an den Erzbifchof Nortbert; worauf ihm aber hier, ähnlich 
mie zu Havelberg, die Antwort zur Theil wurde, dem Magdeburger würden fie nicht Folge leiten, dieſer 
fuche fie durch Knechtſchaft zu unterbrüden; einem frommen Diener Gottes, wie dem: Bifchofe von Bam⸗ 
berg, würden fie ſich Dagegen gerne und mit aufrichtiger Gefinmung unterworfen fehen. Durch dieſes 
Verlangen nadı der Weihe des Chriſtenthums, welches die Bewohner der Havelbergichen Didcefe an den 
Tag legten, wurde ber Biſchof dem Volke fehr zugethan und ihm dad Verfprechen zu geben bewogen, er 
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wolle, wenn er in Pommern bie Bekehruug vollendet habe, ſich bie Erlanubniß bes Pabſtes und des Erz⸗ 
biſchofes von Magdeburg dazu verfchaffen, um auch diefe Gegendeit zum Belenntniffe des Ehriftenthumes 
zu bringen. 

gi Es iſt nicht befannt, was der Biſchof von Bamberg, welcher biefem feinem Verſprechen gewiß 
nachzufommen fuchte, im ber Beziehung für die Havelbergiche Didcefe zur Belehrung der Prignig that. 
ber es wirb berichtet, daß Nortbert ohnehin ſchon ſehr eiferfüchtig anf die Verbienfte Dtto’s von Bams 
berg war, baß er ſich fchämte, ald Nachbar ber heibnifchen Völferfchaften nichts in ihrer Befehrung aus» 
gerichtet zu haben, während jener Geiftliche aus ferner Gegend dazukam und feine Unternehmungen mit 
fo großem Erfolge gekrönt fah,. und daß der Erzbifhof daher ſchon vom ber zweiten Reife nad) Poms 
mern ben Bifchof, der zu Magdeburg bei ihm eingefchrt war, vergeblich zurückzuhalten fich bemühte. Gewiß 
erhielt Nortbert Kunde von dem Plane Dtto’s in Anfehung der Havelbergfchen Diöcefe und eben fo ges 
wiß trieb ber ‚Neid, womit er Dtto’d Wirkfamfeit bewachte, ihn an, der Ausführung des Pland zuvorzu⸗ 
fommen, Noch in bemfelben Jahre 1129 wurde baher ein neuer Bifchof von Havelberg geweihet, An⸗ 
felm, einer der ausgezeichnetſten Geiftlichen feiner Zeit, dulbfam und fanftmüthig, und doch einfichtevollen 
und fräftigen Geiſtes. Das war ber Mann, welchem der Ruhm vorbehalten blich, das hriſtenthum 
in der Prignitz für die Dauer begründet zu haben. 

Dem Biſchofe Anſelm, der nicht einmal ein Deutſcher war, fehlte anfänglich die nähere Kennts 
niß von ber Sinnesart der Eingefeffenen feiner Diöcefe. Er fügte ſich daher den Anfichten feines Mes 
tropoliten, ber es für möthig hielt, der Belehrung durch Waffengewalt den Weg zu bahmen und dad 
Gefchäft der Herftellung des Ehriftenthumes in der Prignig erft zu begimen, wenn die Brizaner- vorher 
zum Gehorfam gegen das Deutſche Reich und deffen Oberhaupt, den allgemeinen Befchirmer der Ehris 
ftenheit, zurüd gebracht fepn würden, Dazu Fam, daß das Verhältniß des Erzbifchofes zu den Slaviſchen 
Nachbaren bamals immer mehr, eine. feindfelige Geftalt gewonnen hatte und daß die Slaviſchen Häupt 
linge, welche wenigftens burd; ihren Stavifchen Oberherrn zum Deutfchen Reiche in einer gewiflen Vers 
bindung geftanden hatten, burd; Knuds, des legten Slavenkönigs Tod, wieder in eine gauz unabhängige 
Rage verfegt zu fein glaubten. Wirklich wird baher von mehreren Chroniften einſtimmig berichtet, baf . 
ber König Lothar, an beffen Hoflager beide Geiſtliche, Nortbert und Anſelm, Iängere Zeit vermweilten, im 
Sahre 1131 einen Heereszug wider bie rebellifchen Slaven vornahm, dieſelben demüthigte unb unters 
iochte, auch der Herrfchaft Witifinde über das Rand Havelberg ein Ziel fegte. Die Prignig wurde das 
mals wahrfcheinlic bem Markgrafen der Altmark, Konrad von Plögfau, einem Züngling, dem man wegen 
feiner Schönheit.den Namen de Saffen blom beigelegt hatte, übergeben. 

Diefen Feldzug Lothard vom. Jahre 1131 fann man ald den Anfangspunft ber mit daurendem 
Erfolge unternommenen Befehrumg zum Chriſtenthume und ber unmittelbaren Deutſchen Herrichaft für 
die Prignig betrachten. Es hat biefe Herrſchaft darnach nur einmal für eine fehr furze Zeit Unters 
bredyung erlitten, unb eben aus den Berichten, welche von biefer Unterbrechung handeln, erjleht man, daß 
in Folge bed Ereigniffes vom Jahre 1131 ſchon die chriftliche Kirche zu Havelberg bergeftellt war und 
die Prignig von dem nordſächſiſchen Markgrafen beherrfcht wurde, ber feit 1134, nachdem Marfgraf 
Komab am Ende des Jahres 1133 “auf einem Feldzuge in der Lombardei gefallen, in ber Perfon Als 
bredjts bed Bären gegeben war, Im Sahre 1136, ba fowohl biefer Markgraf, als auch der Bifchof von 
Havelberg in Reichdangelegenheiten entfernt waren; und Tegterer eben von einer ihm aufgetragenen faifers 
lichen Legation in Konftantinopel zurückkehrte, fielen bie Söhne bes vertriebenen‘ eheinaligen Brizaners 
bäuptlinge Witifind über Havelberg her, nahmen ben Ort, verbrannten die dortige Kirche, fiellten bad 
Heidenthum her und machten fogar einen Streifzug in das angrenzende Sachſenland. Markgraf Albrecht, 
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der bamald gerabe im Begriff ſtand, auf des Kaiſers Verlangen ben Zug nach Ataktert mitzumachen, 
fonnte die Prigni nicht fogleic, wieder ‚unterwerfen, ſondern begnügte ſich für das Erfte jur Die Auf 
rührer durch einen Plünderungszug für ihren Einfall in das Sachfenland zu beftrafen, um fie dadurch vor 
einer Wiederholung ihrer Einfälle zu warnen; im nachſtfolgenden Winter 113$,-ba der Markgraf aus 
Stafien zurücgefehrt war, machte er ſich aber die Wiederuntermerfing der Prignitz zum erſten Geſchäft 
welche feiner übertwiegenden Heeresmacht auch Teich!‘ gelang. Seit drm Mißlingen dieſes Unternehmens 
für ihre Wieberbefreiung haben die Brizaner keinen uruen — wider‘ bie Veuniche Herrſchaft mehr 
verfuht, — 

Die Söhne Witlfinde nn bei dieſer Wiederunterwerfung des bon (nen in nſpruch genomme⸗ 
nen väterlichen Erbes vermuthlich entſlohen, haben jedoch die Famllie des urſprünglichen Beherrſchers der 
Prignitz wohl noch mehrere Jahrhunderte hindurch fortgeführt. Wenigſtens zeigen ſich in der Folge beſonders am 
Hofe der Mecklenburgiſchen Fürften, oͤftets Glieder einer edlen Familie, die beit Namen von Havelberg 
führten, fich vom Hofe ber Brandenburgiſchen Markgrafen ferne hielten, in ber Gegend von -Zedhlin, 
wo befanntlic die Stavifche Nationalität Tange unvermiſcht fortbeftand, beguͤtert waren uib fehr wohl die 
Nachkommen jenes Hänptlings ſeyn Fonnten, den -Rothar feines Fuͤrſtenthumes über die Brizaner entſetzte. 

Das Bisthum Havelberg, von welchem ber Markgraf Albrecht der Bär in einer Urkunde vom 
Sahre II51 daher mir Recht fagen konnte, es fey von ben Heiden bid auf feine Zeit faſt ganz vermis 
ftet-gewefen, wurde nun durch bie vereinte Fürforge Albrechts und Anſelms bafd gänzlich Kerdeftelltz lei⸗ 
ber hielten nur Streitigkeiten mit den übrigen Sächſiſchen Fürften den Markgrafen Albrecht faſt 8 Jahre 
hindurch aus Gachfen entfernt und befchäftigten den Bifchof von Havelberg häufig Reichsangelegenheiten 
am Faiferlichen Hofe. Die Haupttlätigfeit beider für bie völlige Germanifirung ber Slavenlande, die ihs 
rer weltlichen und kirchlichen Nufficht anwertrauet waren, begaitu daher wahrſcheinlich erſt in den vierzi⸗ 
ger Jahren dieſes Jahrhunderts. Im Jahre 1144 ſtiftete Anſelm ſich auch in "dem Kloſter Jerichow, 
wozu der Domherr Hartwig zu Magdeburg von feinen Allbdialgütern die Beſitzungen bergab, eine Schule 
für Pramonſtratenſer⸗Ordens⸗Geiſtliche zur Beſetzung feiner Didcefe, und gegen die Mitte des Jahrhunderts 
ordnete er feinem biſchoͤflichen Site ſelbſt ein fürmliches Domcapitel bed Prämonſtratenſer Ordens zu, wobei 
ihn die Freigebigfeit des Grafen Dito von Hillersleben, des Herzogs Heinrich von Sachfen und des 
Markgrafen Albrecht unterftügte, bie dem neuen Domcapitel in den Jahren 1149 bis 1151 mehrere Bes 
figungen in der Altmark zu Rogätz, Burgftal, Wittenmoer, Berge u. k mw. zur Vermehrung ber ſchwachen 
bemiherrlichen Präbenben verliehen. 

Auch mehrere andere Umſtaͤnde beftätigen, daß die Prignit gegen bie Mitte ded 12ten Jahrhun⸗ 
bertd ein ber Kirche und ber Marfgrafichaft geficherter Befig war. Der Biſchof Anfelm refidirte zu Has 
velberg. Im Sommer bed Jahres 1149 famen Markgraf Albrecht der Bär, fein Sohn Markgraf Dtto T,, 
der Erzbifchof Friedrich und mehrere Sächfifche Fürften zu Havelberg mit dem Pommernfürften Rodilbern 
zuſammen, welcher letztere hier feierlich und öffentlich das Bekenntniß des chriftlichen Glaubens, zu wel⸗ 
chem ihn Otto von Bamberg bekehrt hatte, und das Gelübde, das Chriſtenthum zu vertheidigen und zu 
verbreiten ablegte. Dieſe wichtige Handlung würbe ſchwerlich in Havelberg vorgenommen ſeyn, wenn hier 
Kirche und Klerus damals noch in feiner der Würde eines biſchoͤflichen Sitzes angemeſſenen Weiſe einge⸗ 
richtet waren. Das umnwahrſcheinliche Gegentheil läßt ſich wenigſtens aus den bekannten Ueberſchriften 
einiger vertrauten Briefe des Abts Wibald von Corvey an ſeinen Freund Anſelm, worin Havelberg eine 
arme Stadt und ber dem Biſchofe zugehörige Klerus nicht zahlreich genannt wird, und noch weniger aus 
einigen fcherzhaften Aeußerungen in Briefen des Bifchofes an dem Abt, mit Grunde folgern. Im nädy 
ften Jahre verſchaffte Anfelm auch dem Bisthume einen neuen Schupbrief vom Könige Konrad, Es heift 
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darin, der König wolle die Havelbergfche Kirche, melde vom Kaiſer Otte zu Ehren der Mutter Gottes 
gegründet, durch ben Wahn der Heiden oftmals angegriffen und fehr verwüſtet fey, im feinen ganz befons 
dern Schub nehmen, und Anſelm, den ehrmürbigen Biſchof diefer Kirche, welcher gifrigft an der Wieder 
herftellung derfelben arbeite, dabei möglichft unferftüßen und fördern, weil ber König diefen Mann ſowohl 
als einen ftandhaft frommen Diener der Religion, wie auch als treuen Unterthan und zuverfäffigen Dies 
ner bes Königes erprobt habe. Aus diefen Gründen fühle fich Konrad veranfaßt, das gedachte Bisthum 
durch dieſe Königliche Beftätigung im Befige feiner Güter und Rechte zu fichern. Weil aber die Burgen 
und Dorffcaften des Bisthumes durch die häufigen Einfälle der Slaven fo verwüſtet und verfallen, daß 
fie faft unbewohnt fenen, fo verleihe er dem Bifchofe das Recht, ohne jemands Miderfpruch Koloniſten 
darin einzuführen, aus welchem Bolfe er wolle und könne, und dieſe Koloniſten follten der Kirche alfein 
angehören und feiner weltlichen Gewalt zu Abgaben ober Dienften verbunden ſeyn. Auch erlaubte der 
König, um ber Herftellung der fo lange verwaifet geweſenen Kirche deſto mehr behülflich zu fern,‘ dag 
Sedermann im ganzen Meiche, hohen oder niedern Standes derſelben mit jedem Gegenftande eine Obfation 
zu machen und mit derfelben DBerfauföverträne über liegende Gründe zu fließen befugt fen, und die 
Kirche follte das Recht haben, Alles anzunehmen und —— DIA zu — ohne perichticher 
Auflaſſung oder Beſtaͤtigung zu bebürfen. ) 

Die Markgrafen und Biſchöfe vereinigten hiernach ihre Bemühungen, um bad ihrer weltlichen 
und geiftfichen Herrichaft net untermorfene Land ſchnell in eine Deutſche chriſtliche Provinz umzugeſtälten, 
es mit Kirchen und Pfarren, Klöftern und geifllichen Stiftungen, Burgen und andern Befeitigungswerfen, 
Städten und Dörfern und mit Deuticher Bevölkerung zu verſehen. Die anfehnliche Menge von Kirchen 
und Kapellen, welche noch jetzt in der Prignitz beftchen, rührt meiltentheild aus dem :13ten und Iäten, 
zum Theil auch ſchon aus dem T2ten Jahrhunderte her: die Gedentendften geiftlichen "Stifter find aus 
Berielben Zeit, aus welcher auch die Städte und Dörfer ardftentheils ihren Urfprung ableiten: vor Allem 
aber forderte bie Landesbefeitigung bie Errichtung und Herftellung der Burgen bed Landes, die Beman, 
nung berfelben, beionders fofern fle am der Grenze belegen waren, mit hinlänglicher Befagung, und bie 
Auſſetzung zahlreicher Ritterlehne zur Landesvertheidigung. Durch alle diefe Einrichtungen warb frühzeitig 
die Slavifche Eigenthümlichkeit des Landes bis auf geringe Spuren, welche dieſe Umgeftaltung aller Bers 
häftniffe als fpärliche Ueberreſte berichten, aus ber Prignig verbannt, ohne daß doch die Slaviſche Bes 
vpölferung daraus vertrieben worden wäre, und die Landesverfaſſung im Allgemeinen derjenigen, welche ſich 
damals in dem After, dem am finfen Elbufer Iran Theile der Marfgraffchaft allmählig gebifbet 
batte, fehr ähnlich. geftaltet. 

Der Bifchof ven Havelberg, Didcelan der Prignig und angrenzender Theile von Mecdlenburg, 
des nachmaligen Jerichowſchen Kreiſes vom fpätern Herzogthume Magdeburg, und rückſichtlich der fpäter 
ſogenannten Ufermarf, auch eines Theils ven Pommern, gelangte nad ber Unterwerfung und Befehrung 
der Prignig wieder in den Beſitz der in diefem Lande belegenen Befizungen, weldye ihm die Fundationds 
urfunde Kaiſers Otto's I. beigelegt hatte, injonderheit eines Theils von Havelberg und der, Umgegend, 
des ausgebehnten Burgwarts oder Landes, Wittſtock, worin nach deſſen urſprünglicher Ausdehnung wahrs 


=) Die Beweisſtellen fr aflee Obige find ven tem Verfaſſer vollſtändig ynfammengefiellt iheils im feiner Sefchreie 
bung ber Marf Brandenburg im Jahıre 1250 ZUM. L, tbeile in jeiner Biographie bee Fifhofs Anfelm von 
Hapelberg, welche m &, ©. Redbeburs Archive B. VIII. Heft 2, und 3. mirgeibeilt if. Man bat daber bier den Raum 
nicht durch Wiederholung derfeiben befchränten wellen. Die älteften Berichte ber Chroniften können aud in einer höchſt trrff- 
lichen Zuſammenſtellung in G. W. d. Naumers Regest. hist. march. Brand. verglichen werden, 


2 


10 


fcheinfich auch Zechlin, fo wie Goldbe gehörten, und bes Burgwarts Puttlig, welches fih norböftlich 
bis- über Freienftein erſtrecken mogte. Darneben hatte der Bifchof Beſitzungen in der Altmark und das 
bedeutende Amt Schönhaufen im Jerichowſchen Kreife gleichfalls fchon nach der Stiftungsurfunde des 
Bisthums, Doch war das Bisthum feiner Sicherheit wegen gezwungen einen beträchtlichen Theil biefer 
Befigungen im Lehnsbefige von Vaſallen zu laffen und hat infonderheit jene beiden Prignigfchen Burgmarte 
niemals ganz unmittelbar inne gehabt. Freienſtein, weiches wohl urfprünglich ein Theil der Burgwarte 
Puttlig oder Wittftod war, befaßen bie Fürften von Werle, Puttlig mit dem bazu gehörigen Lande, die 
Edlen von Puttlig, Goldbeck, ein Zubehör bes Burgwarts Wittitod, die Böfelle oder die Grafen von Lindow 
vom Bifchofe zu Lehn. Zu ber ihm gebührenden Zchenthebung gelangte das Bisthum . gleichfalls 
nicht: . diefe nahmen wenigſtens im 13ten Sahrhunderte, bis auf das dem Pfarreinfommen ger 
wibmete Drittheil, in der ganzen Prignitz die Markgrafen in Anfpruch und die fpätern Bifchöfe liegen 
ſich beiwegen, zu Gunften der Landesherrn und deren Vafallen in. einem Bertrage vom Jahre 1298 von 
dem Rechte ber Zchenthebung völlig abzuftchen (Küfters Opusc. XVI. p. 120.). Auch die Lehnsherr⸗ 
ſchaft über Freienftein wurde dem Bisthume ungefähr ums Jahr 1274 entzogen, da die Markgrafen des 
Bisthums Lehnsleute, die Fürften von Werle, aus dem Befige biefes feften Platzes verbrängten, daranf 
ben Drt längere Zeit unmittelbar befaßen, und als fie ihn im fpätere Zeiten wieder zu Lehn audthaten, 
ſich ſelbſt die Lehnherrlichkeit vorbehielten. Dagegen wurde aber das Bisthum von den Markgrafen, fo 
wie von Privatleuten, im Laufe der Zeit um bedeutende Landbefigungen in und außer der Prignig bereis 
dert. Abgefehen von einer großen Menge einzelner Güter und Dörfer, melde allmählig den bifhöflichen 
Befigungen zumuchfen, machte befonders die Erwerbung bed ganzen Landes Bellin im Sahre 1294, der 
ganzen Herrſchaft Plattenburg mit Einſchluß Wilsnads im Jahre 1319 und des ebenfalls fehr bedeuten, 
den. Amtes Friedrichsdorf ober Fretzdorf im Jahre 1438 bie Bilchöfe von Hapelberg zu ben reichſten 
Grunbdeigenthümern im ganzen Umfange ber marfgräflichen Herrfchaft. Auch auf Amt und Stadt Lenzen 
wurde ben Bilchöfen im Jahre 1298 eine Antwartfchaft von ben Anhaltinifchen Markgrafen ertheilt, 
wornach für ben Fall bes Ausſterbens biefer marfgräflihen Familie die gedachte Befigung ebenfalls dem 
Bisthume zufallen follte (Küſter's Opuscul. colloct. XVL, 120.): und fur; vor der Zeit, da diefer Fall 
eintrat, lieh ber Markgraf Wolbemar (1319) Land und Stadt Lenzen mit den dazu gehörigen Das 
fallen ihm wirflicd auf (v. Raumer's Cod. dipl. cont. I. p. 6.). Dod unter ben Stürmen, welche bas 
Ausſterben des Anhaltifchen Markgrafenhaufes bemmädft über die Mark brachte, gebrad; es dem Bis 
ſchoſe vermuthlich an der dazu gehörigen Macht, diefen neuen Befiß zu behaupten und feinem baranf ers 
langten Rechte bei den Nachfolgern jenes Markgrafenhaufes Anerkennung zu verfchaffen. 

Der letzte Fatholifche Bifhof von Havelberg war Buffo von Alvensleben, der zweite dieſes Nas 
mens, ber erft im Sabre 1548 den Aten Mai im SOften Jahre feines Alters verſtarb.“) Diefer Bifchof 
blieb bis zum Ende feines Lebens den Fatholifchen Neligionsanfihten getreu und verzögerte dadurch bie 


*) Anno domini XVe quadragesimo octauo die Veneris quarta Maii Presbyteris saneti domini nostri Pauli 
tertii anno XINL obiit Reuerendus dominus Busso ex familia de Aluensleuen Episcopus hauelbergensis qui in Epis- 
copatuXXV. annos & vnum mensem et X dies resedit. Cujus anima in perpetua pace requiescat Hic uiuens dedit 
et assignavit ecclesie nostre hauelbergensi mille florenos summe capitalis depositos sub censu annuo apud Nobi- 
jem Leuinum de Bulow nepotem suuim. Et deputauit dominum Petrum Conradi canonienm & oflicialem in perpe- 
tuum testamentarium et executorem huiusmodi summe capitalis et censuum inde provenientium cum potestate 
perpetuo & successiue substituendi alium. Pro quibus censibus annuis ordinauit feri quater in anno quätuor me- 
morias solennes etc. 
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Ausdehnung ber kirchlichen Reformation in ber Prignitz, zu welcher bie churfuͤrſtliche Familie ſich ſchon im 
3. 1539 befannt ‚hatte, und welche in eben dem Jahre auch ſchon zu Perleberg und in andern nicht uns 
mittelbar bem Bifchof angehörigen Orten Eingang fand. Zwar mußte der Biſchof diefe Religionsverändes 
rung in feier Diöcefe dulden, mobei die feinem Beifpiele in beharrlicher Anhänglichkeit an bas Pabſtthum 
folgſamen Pfarrer gezwungen wurden, ihre geiſtlichen Lehne aufzugeben. ) Doc; erreichte der Biſchof 
wenigſtens zu Wittſtock, mo er lebte und flarb, daß die Kirchenverbeffernng hier nur heimliche Anhänger 
fand, und daher erft nad, des Biſchofs Tode hier öffentlich auftrat. Erſt am St. NicolaisTage des Jahr 
res 1549 wurde in ber Pfarrlirche zu Wittſtock das heilige Abendmahl zuerft unter beiderlei Geftalt ges 
reicht. Das fchon längft evangeliſch gefinnte Eapitel ber bifchöflichen Cathedrale zu Havelberg ließ ſich 
swar des Biſchofs reiches Vermaͤchtniß, wodurch er fich der Memorien bed Gapiteld zu verfichern fuchte, 
danfbar gefallen; legte jeboch fhon im Juli des Sterbejahrs die Anhänglichfeit, welche es für die Kir 
henverbefferung hegte, dadurch einmüthig an ben Tag, daß ed am 17ten Tage diefed Monats einftimmig 
ben evangelifchen Prinzen, des Churfürften Joachims IT. Schn, Friedrich zum Bifchof poftnlirte. **) Für 
den Markgrafen Friedrich nahm jebod; der Churfürft Joachim IT. nmmittelbar die bifchöflichen Rechte wahr: 


) Namentlich gab der Pfarrer zu Perleberg, mo bie Kirchenverbefferung unter Beglinfligung berfelben durch befonbern 
Eifer bes Blirgermeiflere Johann Konem zuerft in ber Prignitz bemwirft wurde, fein Pfarramt fchen im Jabre 1539 auf. Es 
gab bier bare Kämpfe zwifchen katholiſch umb dem lutheriſch gefinnten Einwohnern. Die erflern drobten dem Bürgermeifier das 
Haus zu ſtürmen; doch die letztere Partbei fiegte durch ben Ehurrärften unterſtützt ob, und der Bürgermeifier wurde vom Math 
mit Stipendien für feine Söhne, vom Churfüürſten mit der Ernenming zum erflen Zandrichter ber Prignig, in dem ji Perleberg 
an die Stelle der bis dahin beſtandenen geifilichen Jurisdiction gefekten Zandgerichte belohnt. Die Entfagungs-Urfunde bes vor: 
gedachten Pfarrers zu Perleberg lautet, wie folgt: 

„Wyle und nachdem der Durchleuchtigste und Hochgeborne Fürste und Here, Here Joachim Marggraue 
to Brandenborg, des Hilligen Romischen Reichs Ertz Cammerer und Curfürst ete., myn gnedigsterHere, itz nach 
Ordnunge und Vormüge des Evangelii to predigen, die Ceremonien und anders to holdende beuolen, welches my 
denne und als einem, die so gantz lufftich in dissen Dingen nicht is, die Parren sorge lo dragende beschwerlich, 
und ock so gantz annehmlich nicht syn wyll, ehe denne ick to sulchem leufftigen Gebruke kame, byn ick dordurch 
bedacht, darmit Versümenisse und andern by dem gantzen Hupen in der Seelensorge ‚by my nicht gesparet, und 
hebbe derwegen sulche Parre, als Ick betther inne gehabt und besetten, myt schwerer mühe erholden, und len- 
ger nicht traglich to resigniren. Wie ick ock hiemyt in gegenwertigkeit eines Ersamen Rades to Perleberg re- 
signiret und die dergastalt wie ick schuldig vorlaten, in volgender tyd sich ferner myt einen andern to verschende, 
sich defshalven mit uppgedachtem Capittel fürder to vereinigen, dar gegen lek nicht syn wylL Des to Urkunde 
hebbe ich desse Kundschaft mit myn eygen hant geschreuen, mit mynen Pitzir besigelt und geschen to Perle- 
berge in Marien Capelle in der Parkerken bywesens des Edlen, Erbarn, Erntuesten Matthiass Ganss Herrn to 
Potlist und Jürgen van Plate. Anno XXXIX, Donnerstages am Dage Barbare.‘ 

*) Anno domini XVe quadragesimo octauo die Martis decima septima mensis Julii vacante sede epis- 
copali hauelbergense per obitum domini quondam Bussonis de Aluensleuen in die Veneris quarts mensis Maji, 
ejusdem anni .. .,.. diem in domino clausit extremum et cujus anima in perpetua pace quiescat, fuit concordi- 
ter et nullo discrepante in Episcopum Hauelbergensem postulatus Reuerendus et lilustris princeps et domimus 
dominus Fredericus Marchio Brandeburgensis, Steitinensis, Pomeranie, Cassubie, Sclauorum et in Silesia ac Cros- 
sen dux, Burggrauius Nurembergensis et Rugie Princeps, Nec non ad ecclesiam Metropolit, Magdeburgensem 
coadjutor et successor postulatus. Is antequam per scdem apostolicam fuit confirmatus ex mera liberalitäte 
dedit et assignavit ecclesie hauelbergensi vnam magnam campanam continentem septem cum medio centenarios 
in pondere, vestes saceos magni valoris, duo magna et quatuordecim media candelabra de auricalco. Prefatus do, 
minus Friderieus Marchio in Archiepiscopum Magdeburgensem et Episcopam halberstadensem confirmatus obüt 
anno domini XVe LII tertia Octobris et in Halberstad sepultus, 

Nach) dem Calendario Hauelbergens. manusecr. 
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Friedrich wurde aud; niemals ald Bifchof Havelbergs betätigt, und farb ſchon dem Zten Detober 1552 
zu Halberftadt, wo er ebenfalls das Bisthum befaß, und nachdem er audy zum Erzbifchof von Magbeburg 
erhoben und im der legten Eigenfchaft vom päbftlichen Stuhle anerkannt und beitätigt war. In ber Der- 
waltung bes Bisthums Havelberg ging jedech durch Friedrichs Tod weiter Feine Veränderung vor, als daß 
der Churfürſt nun in ber Perfon George's von Blankenburg einen eignen Stiftshauptmann von Havelberg 
beftellte. Im Jahre 1554 wurde dann aber der damalige Ehurprinz Johann George, ber inzwifchen im 
dem ehemaligen bifchöflihen Amte Zechlin feinen Sit genommen hatte, mit ber Verwaltung des Bisthums 
beauftragt, indem bad Domcapitel den fiebenjährigen, Schn des Ehurprinzen, Markgraf Joachim Friedrich 
zum Bifchofe poftulirte. Doch fcheint diefe Biſchofswahl weiter Feiney Erfolg ‚gehabt zu haben, als daß bie 
bifchöflichen Befigungen dadurch, ohne daß es des Hinzutretens einer befondern Incorporation bedurfte, mit 
dem Churhauſe Brandenburg verbunden blieben, dba Johann George und nach ihm Joachim Friedrich auch 
im Churfürftenthume Brandenburg fuecedirten und die bifchöflichen Befigungen. theil® an Privatleute vers 
fichen, wie Plattenburg, Fresdorf und Schönhaufen, theils ald weltliche Herren gleich ihren andern Do« 
mainenbefigungen verwalteten und nugten. Auch bie bedeutenden Tchne bes Bisthums — das Gapiteld» 
buch von Havelberg nennt 32 adliche Familien, bie Stadt Templin und 19 Schulzen ald ehemals biſchöf⸗ 
liche Bafallen, — wurden zugleich in landesherrliche Lehne verwandelt, fo weit fie nicht mit ber Veräuße⸗ 
rung jener brei Yemter in Afterlehne übergingen. Zechlin aber blieb längere Zeit Lieblingefig der churfürſt⸗ 
lichen Familie. Auch Joachim Friedrich ließ den Churprinzen Johann Sigismund hier reſidiren. 

Dem Domcapitel zu Havelberg wurden ſeitens des Bisthums urſprünglich nur geringe Antheile 
von der kaiſerlichen Ausſtattung der Kirche zu Havelberg beigelegt. Der Biſchof Anſelm von Havelberg 
trat den Domherren, die derſelbe hier einſetzte, wie ed ſcheint, außer einigen zerſtreuten Gütern und Her 
bungen nur ben größten Theil deifen ab, was dem Bisthum im Burgwart Havelberg übertwiefen war: 
Die fpätern Biſchoͤfe hatten zu ſolchen Abtretungen noch weniger Veranlaſſung, ba die fromme Freigebigfeit ber 
Markgrafen und ihrer Unterchanen, fo wie felbft mehrerer auswärtiger Kürften genügend hinreichte, das 
Stift, welches darum in boppelt hohem Anfehn fand, weil feine Domherrn feine Weitgeiftliche, ſondern 
den strengen Prämoftratenfer Ordensregeln zugethan waren, in einer würdigen Weiſe auszuftatten. Aus 
einzelnen Gütern, Rechten und Hebungen, welche die Domherren nadı und nad, an ſich bradyten und größs 
tentheild als Oblationen auf Rechnung jenfeitiger ewiger Vergeltung in Empfang nahmen, war allmählig 
ber Umfang ihrer Befisungen fo fehr angewachſen, daß fie zufest genug übrig hatten, um ſelbſt bebeutenbe 
Güter an abliche Vafallen zu verleihen. Nach Verzeichniſſen aus fpätern Zeiten gehörten bem Dom noch 
5 Berge oder Dörfer bei Havelberg, 5 Schäfer: und Meiereien, imgleichen die Dörfer der Umgegend Je— 
deritz, Toppel, Netzau, Nitzow, Scönhagen, Döllen, Gumtow, Grantzow, Görife, Bredbin, Schönermarf 
und Kümmernig ganz, Bendelin, Studenitz, Strobehne und Berge zum Theil, imgleichen mehrere wüſte 
Felbmarfen, als Zeterbau, Hoppenrade, Begenthin, Dahlen, Zarenthin, die Kirdyenpatronate umd Gerichte 
in den Gapitelsdörfern und bie Patronate über bie Pfarrfirhen in den Stäbten Havelberg, Kyritz, Perle: 
berg, Wittftof und Sandow und in mehreren Dörfern, als Manfer, Kuhbier, Pankow, Kemnitz, Burgftall 
und Sellenthin, ferner Kifchereigerechtigfeiten auf der Havel, die Mühlen zu Havelberg und dergleichen 
mehr. An Lehnsleuten hatte das Gapitel die von der Hagen wegen Wolfter, die von Lüderig wegen Reis 
Fenmoor, bie von Schwarzfopf wegen gewiſſer Pachte in Belig, die von Königsmark, von Kliting und 
von der Weide wegen einiger Lehnftüde in Schönermarf, die von Borftel, von Eichſtädt und die Noften 
zu Stendal wegen einiger Lehnſtücke im Dorfe Burgitall: ferner die Stadt Plau in Mecklenburg wegen 
ber müjten Feldinarf Gar und 16 Schulzen im verſchiedenen Gapitelsdörfern. 

Im Jahre 1506 gab das Domcapitel aber mit Bewilligung des Pabfted Julius, feine Prämons 
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ſtratenſer Mörndheregel auf und wurde ed in ein weltliche Stift mit Beibehaltung ber- Domprobitei ver- 
wandelt, Die Würde bed Priors fiel mum weg und an bie Stelle deffelben trat ein Dedyant, doch die 
Probftei blieb fortbeitehen. Das Domcapitel foll feine Regel auch bis dahin fchlecht gehalten haben, doch 
war fie immer noch fo firenge, daß noch im Jahre 1454 ein Novize nadı Berlauf bes Probejahrs ents 
laſſen werben mußte, weil er feine Neigung mehr hatte, ſich derfelben weiter zu unterwerfen Der Grumb, 
ber zur Berwandlung der Domherrn in Weltliche angeführt wird, war aber bie niedrige Stufe der Bil 
dung, auf welcher die Prämonftratenfer Domherrn darnach fanden, Wir werden fpäter aus einer päbſt⸗ 
lichen Bulle v. 3. 1393 erfehen, daß es felbit zur Erlangung der Würde des Probfies gemügte, gut lefen, 
ſchreiben und fingen. zu fönnen, Der Churfürſt Soahim wänfchte aber, in den Domherrn Männer zu bes 
ſitzen, welche er ald Räthe in Staats⸗ und geifilichen Angelegenheiten brauchen könute. Der Pabft fand 
biefen Wunſch angemeffen und hob daher die mönchiſche Regel des Stifte auf, Im dieſer Geftalt als 
weltliches Stift überbauerte denn auch das Gapitel die Firchliche Reformation, ohne an feinen inländifchen 
Befigungen dadurch etwas einzubüßen und beftand es bis in bad, gegenwärtige Jahrhundert fort. - Erft 
vor wenigen Jahren ift daffelbe erlofchen: feine Befigungen find, wie drittehalb hundert Jahre früher die 
bes Bisthumes, ben Etaatd-Domainen zugefchlagen worden und haben, dad Rentamt Havelberg gebildet. 

Außer dem Bistkume und dem Gapitel zu Havelberg, denen, ein großer Theil der Prignitz eigens 
thümlich angehörte, waren frühzeitig noch zwei andere geifttihe Stiftungen zu bedeutenden Territorialbes 
fisungen im Umfange diefer Provinz gelangt, nämlich die Jungfraueu-Klöſter Stepmig und Heiligengrabe, 
wovon eritered ſchon vor der Mitte des 13ten Jahrhunderts von der Familie Gans von Puttlis, letzteres 
einige Jahre nad der Mitte bes gedachten Jahrhunderts von den Markgrafen gegründet war. Beide 
Stifter überlebten nidyt nur, gleid; dem Domcapitel zu Havelberg, bie firdjlichen Veränderungen bed 16. 
Sahrhunderts, fondern dauern auch bis auf unfere, Tage fort, inbem fie zugleich in fchägbaren noch under 
nugten Urkunden⸗Vorräthen mannigfaltige Nachrichten von ihrem Enftchen und Wachsthume auf unfere Zeit 
gebracht haben: woher im Fortgange dieſes Werfes von ihnen näher die Rede fein wird, Andere geiftliche 
Stiftungen haben ſich zwar auch in verſchiedenen Städten ber Prignig gebildet, body find dieſe niemals 
zu folcher Bebentung, wie jene beiden Nonnenklöſter gelangt und baher auch weniger gefchichtfiche Ueber- 
refte von ihnen erhalten geblieben. Außer den gedachten beiden Nommenklöftern erlangte umter den übrigen 
Drten ber Prigmig in religiöfer Beziehung die vornehmfte Bebentung ber Ort Wilsnack durch das wun⸗ 
derthätige heifige Blut, weldyes längere Zeit biefen Ort zum-Zielpunfte für Walfahrten von Armen und 
Neichen, Fürften und Bettlern aus ganz Deutſchland gemacht hatz doch gehörte dieſer Ort in beffen großs 
artiger Pfarrfirche bad Heiligthum aufbewahrt wurde, zu ben unmittelbaren Befigungen ber Havelbergi- 
ſchen Bifchöfe, 

Die Städte der Prignig find ſaͤmmtlich erſt im 12ten und 13ten Gahrhunderte geftiftet, und has 
ben meiftend um die Mitte des letztern ihren Urfprung erhalten. Es gab freilich die meilten fpäter zu 
Städten erhobenen Orte ſchon viel früher, namentlich Lenzen, Wittſtock, Puttlitz und Havelberg, benn des 
eriten biefer Drte wird fchon im Jahre 930, früher als irgend eines Ortes ber Prignig, von glaubhaften 
Chroniften gedacht, ald eines feften Plabed der Slaven, welcher damals von einem Sächſiſchen Heere eins 
genommen wurde, uud ber letztern brei Orte gedenft ſchon bie Stifrungssiirfunde des Bisthumd Havels 
berg und bezeichnet fie ald Mittelpunfte von Burgwarten und als Städte Ceivitates). Die letztgedachte 
Urfunde führt auch bas "Dorf Nitzow bei Havelberg als einen eivitas an, dem auch in fpätern Zeiten noch 
bisweilen ber Ehrentitel einer Stadt beigelegt worben iſt. ) Ebenfo find Kyrig und Prigwalt gewiß 


*) Schreiben ber Statt Werben an Die Stadt Nitzow über eine Hlitungsanariegenbeit im 3. 1430: 
Vnuse Lruntwillige diennste touornn Ersamen besundern guden Nabera vond Frunde. Wi fugen jo 
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Ramen Slaviſchen Urfprunges und ift baher wahrfcheinlic, daß nicht Deutfche ed geweien find, deren 
Hände zur Gründung diefer Drte ben erften Stein legten. Doch Städte im Deutfchen und fpätern Sinne 
dieſes Ausdrudes gab es umter den Slaven noch im 12ten Sahrhundert und auch im Sachſenlande in der 
frübern Zeit nicht. Die civitates bes IOten und Alten Jahrhunderts, bie im Sachſen⸗ und Slavenlande 
beftanben, waren nur durch ihre größere Bevölkerung und den Gefchäftsbetrieb ihrer Bewohner oder auch 
durch Befeftigungswerfe vom platten Lande ober von den villis und vicis unterſchieden, nicht aber im Beſitze 
derjenigen eigenthümlichen Freiheiten und Gerechtigfeiten, ber bürgerlichen Verfafjung unb ber dadurch 
bedingten Abgefchloffenheit von den Bezirken bed Landes, worin fle lagen, weldye das Stadtrecht mit ſich 
brachten. Sie koͤnnen nach dem Wortverftande, welche das Entftehen folder Städte feit dem Anfange 
des 12ten Jahrhunderts in diefen Gegenden ausbildete, nur ald Burgflecken oder Marktflecken betrachtet 
werben umd haben größtentheils zwar fid; der Gemeinſchaft ber Stäbte durch Erlangung ftädtifcher Privi⸗ 
legien theilhaft gemacht, zum Theil aber auch nicht, wie ſchon der eben erwähnte Ort Nitzow, der zu eis 
nem bloßen Dorfe geworben ift, dazu ein Beifpiel abgiebt. 

Der Anfang mit der Gründung von Städten im eigentlihen Sinne wurde im ber Prignitz mit 
Havelberg gemacht. Nach der Gründungsslirfunde der Stabt Stendal nämlich, einer Urkunde, welche in 
das Jahr 1151 gehört. (Riedels Befchr. d. Mk. Brandenburg im 3. 1250 Thl. I. ©. 117.) und worin 
die damaligen Städte bed der Herrfchaft des Markgrafen Albrecht des Bären unterworfenen Gebietes nams 
haft gemacht worben find, werben außer den altmärfifchen Stäbten nur Brandenburg und Havelberg als 
jenfeitd ber Elbe aufgeführt. *) Def Havelberg aber eben auch nur kurze Zeit vorher und durch denfels 
benfelben Markgrafen Albrecht, ben Gründer Stendals mit dem Stadtrechte bewidmet worben fey, ift nach 
demjenigen, was über die Unterwerfung derfelben unter Deutfche Herrſchaft oben erzählt worden, nicht zu 
bezweifeln. Nach der Gründung Havelbergs verging aber faft ein halbes Jahrhundert, bevor andere 
Stäbte in ber Prignig entitanden; worauf benn die meiften Prignigifchen Städte, wie die meiften Stäbte 
der Churmark überhaupt, innerhalb eines kurzen Zeitraumes ber gemeinfchaftlichen Regierung der Mark 
grafen Johann I, und Dtto III. entftanden find. Diefe Fürften, welche fo viele Städte felbft unmittelbar 
gegründet haben wie z. B. Berlin, Salzwedel, Spandau und viele andere Städte im Barnimfchen und 
Teltowſchen Kreife, Lychen, Neubrandenburg, Friedland, Frankfurt, Landsberg u. dergl. mr., fcheinen auch 
ihren Bafallen in allen Theilen der Marf die Aufforderung dazu gegeben zn haben, die bebeutendern Orte, 
welche von ihmen zu Lehm getragen wurden mit Stadtrecht zu bewibmen: benn ohne eine ſolche Veranlaſ⸗ 





to wetende, dath vor vnns vnnse burgere erschenen vnnd vnns angesocht, dath shie erhe vhee auer der eluenn 
vp der Stadt weydenn to bringende hebbenn vorgenamen, Die weile denne nach inholt eins vpgerichten Rcessz, 
van der herschaft vann Brandenborch van wegen der weyde vaser Stadt gnediglich gegeuen, sollichs ludhes 
wenn die vann Werben der weiden ahnn der hauell vnnd eluenn vor erhe vehee to bruckende bonodiget, alsodan 
schoolen der vann Quitzow ludhe vnnd die vann Nitzow der hode sich entbolden sollichen furstlichen priuilegien 
nach an ju vonse fruntliche bede, willen sothanes den iwen Inkundigen, dath sich ein jeder vann denn iwen 
der hod vnnd weyde entholden, vmme vormidung schade vnnd nachdeel; dann wo anders befunden, willen wy 
tbo pandende gedenckenn, welchs wy jw guder meynung nicht hebben willen bergenn. Datam werben sondages 
nach Bartholomeus anno etc. XXXe. 

Den Ersamen Burgermeysteren vnnd Rathmannen der Stadt Nitzow vnsen gunstigen naberen. 

Aus dem Hapelbergiihen Eapitels-Eopial»Bndhe Bl. 7 a. 

*) Diefe Urkunde befinter fich abgebrudt in Lenk Grafenſaal S. 213, und in beifelben Auweiſ. zu einer Ebro- 
nit ber ac. Stadt Sıenbal, ferner in Brdmanns Befchreib, d, M. Brandend, Thl. V. Bd. 1. Ep. 150. und in Buch 
boig Bei. b. Churm. Br. Th. L, ©. 416. Die Städte, melde hiernach bie Älteften der Darf find, waren Brandenburg, 
Hapelberg, Werben, Tangermünde, Arneburg, Oſterburg und Salzwedel. 
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fung ift es faum denkbar, wie unter der Regierung biefer Markgrafen in ben verfchiebenften Theilen der 
Mark fo viele neue Städte gegründet wurben, während unter ber Regierung Otto's J. und Otto's IL, fo 
wie Albrechtd II. die Mark auch nicht eine einzige Stadt mehr erhalten zu haben fcheint und auch in 
fpätern Zeiten nur bann und wann einem Drte das Stabtredyt verliehen ward. 

In die Regierungszeit der gebachten Regierungss Periode fällt alfo auch der Urfprung ber — 
Prignitzſchen Städte. Im Jahre 1237 wurde Kyritz von den Edlen von Plotho zur Stadt erhoben und 
mit Stendalſchem Stadtrechte bewidmet. Perleberg erhielt im 3. 1239, da es den Eblen von Puttlitz 
angehörte, Salzwebeliches Stabtredht. Die Stadt Wittftod wurde im Jahre 1248 vom Biſchof Hein 
rich von Havelberg nad; Stenbalfchem Rechte gegründet, Pritzwalk erhielt im 3. 1256 Serhaufenfches 
Stadtrecht unmittelbar von den Marfgrafen. Lenzen wurbe ſchon früher, vielleicht gleichzeitig mit Pers 
Ieberg, mit Stabtrecht bewibmet, unb die Grafen von Schwerin trugen bamald den Drt von ben Marf- 
grafen zu Lehm: denn fchen im Jahre 1252, da Lenzen in ben unmittelbaren Befig feiner Landesherren 
zurüdgefommern war, erfannten biefe an, baf bem Drte Salzwedelſches Stadtrecht verlichen fey, und 
wurden ber Stabt ihre von ben Grafen erlangten Privilegien und Freiheiten beftätigt. Nicht viel fpäter 
mögen auch Wittenberge und Freienſtein Stadtrecht erlangt haben. Der erftere Ort erhielt bafr 
felbe vermuthlic; von denen von Puttlitz; wenigſtens wurde bem Orte Wittenberge fchon im. 1265 von 
den Bözellen, welche ſich damals im Beſitze Wittenberge’s befanden, das ihm von ihren Borbefigern des 
Dris verliehene "Stadtrecht beftätigt. Das Stabtprivilegium Freienfteins wurde 1287 von ben Marfgras 
fen erneuert, nachbem bie Stabt zu wiederholten Malen im den Kriegen der Markgrafen mit ben Med 
Ienburgifchen Fürften ganz vermüftet worden und babei ihrer frühern Räbtifchen Privilegien verluftig ges 
gangen war. Sie befaß Brandenburgifches Recht und ift vermuthlich ebenfalls fchon um bie Mitte des 
13ten Jahrhunders zuerft damit bewidmet worden, Die Beweife für biefe Ungaben und deren nähere Er- 
Örterung werben bie in dem folgenden Werke beabfichtigten Mittheilungen über bie einzelnen Städte der 
Prignis, and; über biejenigen, beren hier noch nicht hat gebadjt werden Fönnen, nachliefern, fo weit fie 
nicht ſchon in befannten gebrudten Werfen bem Forſcher vorliegen. 

Bon ben ablichen Familien, welche als in der Prignig angefeffen ine 12ten unb 13ten Sahrhuns 
bert erwähnt werben, fcheinen die Eblen Herren Gans zu Puttlig, die Edlen von Plotho, die Boſellen 
oder Bözellen, die von Elepiz, von Clizeke, Clitſin ober Kletzke, woraus wahrfcheinlih Kliging geworben 
if, von Königsmarf, von Möllendorf, von Winterfeld, von Mebicheborf oder Retzdorf, von Borchhagen, 
von Grevenig, von Warbenberg oder Wartenberg, von Stendal, von Kehrberg, von Blumenthal, von Kruge, 
von Quitzow, von Flotow, von Kriechelndorf, von Karftedt und von Kehrburg die bebeutendften geweſen 
zu ſeyn. Die alte Familie von Rohr it erſt mit den Bayrifchen Marfgrafen hieher eingemanbert ; 
und noch fpäter zeigt ſich erft die übrigens gleichfalls uralte Familie von Saldern in diefer Provinz, in⸗ 
dem fie im 16ten Jahrhundert aus dem Braunfchweigichen einwanberte und in der Prignig begütert wurde. 
Es war eine Maafregel, welche die Erwerbungsart der Prignig und beren Stellung zu ben benachbarten 
Slavenländern ald Nothmwendigfeit mit ſich brachte, daß dies Land gleid; anfangs, nachdem ed bem 
marfgräflichen Regimente unterworfen worben, mit einer ftarfen Mannfchaft ritterlicher Bafallen, auf deren 
Treue zu rechnen war, befegt wurde; woher früher eine fehr bedeutende Zahl von Ritterlehnen in ihr 
mwahrgenommen wird. Bon den Familien, bie ſich im Befiß berfelben befanden, geben fid; dem Herkom⸗ 
men nad; bie von Möllendorf, von Winterfelb, von Grevenig, von Kriechelndorf, von Stendal, von Wars 
tenberg, von Koͤnigsmark und andere leicht ats urfprünglih altmärfifche Familien zu erfeunen: bemw 
noch befiehen in ber Altmark die Drte, von been fie ihre Namen hergenommen haben. Diefe Familien 
gehörten baher gewiß auch mit zu denen, weiche urfprünglich thätig dazu mitwirkten, bie Herrfchaft ihres 
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Markgrafen und mit ihr bie chriſtliche Religien über die Elbe zu vernflanzen. Auch bei andern Familien 
weldye deutfchklingende Namen führen, als Karſtedt, Kehrberg, Blumenthal, Kruge, Retzdorf u. f. f. hat 
man in deren höchit vermuthlichen Deutfchen Urfprung keinen Zweifel geſetzt. Dagegen it man fehr ges 
neigt gewefen, Familien, welche von ſlaviſchklingenden Ortsnamen ihren Familiennamen empfangen has 
ben, wie die Edlen Herrn Gans zu Puttlitz, darum als Familien Slavifchen Herfommeng zu betrachten, wiewohl 
fein Schluß unbegründeter ift, als diefer. Diefelben „die eddelen heren geheten de gense*, wie eine 
alte Urkunde fagt, nannten ſich eben fo gut auch vom Wittenberge und von Perleberg ald von Puttliß, 
bloß nach BVerfchiedenheit bes Namens. der Orte, an denen fie ihren Wohnfig genommen hatten, Die 
Edlen von Puttlig traten aber allerdings, feit dem Anfange ber marfgräflidien Herrſchaft in der Prignig, 
mit einer hervorficchenden Bedeutung unter ber übrigen Nitterfchaft auf. . Sie beſaßen nicht nur das auds 
gebehnte Burgwart Puttlig von dem Bisthum Havelberg zu Tchn, woran dem Markgrafen nur das Deffs 
nungsrecht zuftand; ſondern man fieht fie auch. während bes 13ten Jahrhunderts verfchiedentlid im Beſitz 
von Wittenberge, Perleberg, Grabow, Lenzen, kurz im Befig noch eines zweiten Burgwarts, als Lehnſtückes 
der Markgrafen, welches zwar während bes 13ten Jahrhunderts öfters gewechfelt zu ſeyn fcheint, ale 
welches den Edlen jedoch zulegt Wittenberge verblieb. Die Familie mar daher auch fchen vor der Mitte 
des Iren Jahrhunderts reich genug, ein Klofter auf ihre Kojten zu fliften und bedeutend auszuftatten. 
Alles dies läßt ein beſonders ausgezeichnetes Herfommen ober ein auf befondere Anerkennung Anſpruch 
machendes Berdienit diefer Familie vermuthen. Den Vermuthungen fommt auch die Sage zu Hülfe. Graf 
Hoyer von Mansfeld, heißt ed, ſey in der Echlacht am Welfesholz im 3. 1115 den 14. Febr. umges 
kommen, fein Schn Gebhart gefangen genommen. Diefer Gebhart fey an Kaifer Lothars Hoflager vers 
blieben, habe ſich äufßerit brav in Allem gehalten, und ihm fey daher, nach dem Kriege, welchen Lothar 
wider die Slaven geführt (ef. S. oben) ein Stück Landes, bas Burgwart Puttlig nämlich im Lande ber 
alten Brizaner Wenden zu Lehm gegeben. . Diefe Sage wird von fehr vielen Wahrſcheinlichkeitsgrün⸗ 
den unterftügt. Der Stammvater der Familie von Pnttlig ſtammte darnach nicht nur aus einem in 
Sachſen höchſt angefehenen gräflichen Gefchlecht, fondern er hatte fich auch, befonders noch in dem Kampfe, 
der Mitifinde Herrſchaft über die Prignig aufhob, Anſprüche auf freigebige faiferliche Belohnung erwors 
ben. Indem der Kaifer bdiefen Anfprüchen durch die Verleihung des eigentlic; dem Bisthum gehörigen 
Burgwarts Puttliß genügte, wurde wahrfcheinfic die Abſicht damit verbunden, der chriftfichen Kirche und 
dem neubergeftellten Bisthume einen —— maͤchtigen Vaſallen dadurch deſto mehr zu beſonderem 
Beiſtande zu verbinden. 

Vorübergehend erblickt man * bie Edlen von Plotho im Beſitze betrachtlicher Theile der Prig⸗ 
nis und bes Ruppiniſchen Kreiſes: fie beſaßen Kyritz und Wufterhaufen: vielleicht war es jedoch nur 
pfandweiſe oder amtmannsweife ihnen eingethanz; denn ihr Befis beider Städte, welche unter ihnen ihr 
Stadtrecht empftugen, hörte ſchon im 13ten Jahrhundert wieder auf. Ueberhaupt nimmt man in ber . 
Prignig in frühefter Zeit einen häufigen Wechſel jchloßgefeffener Famlien war. Wittenberge befaßen im 
1dten Zahrhunderte eine Zeit lang bie Bözelle oder Bojel, im 14ten Jahrhunderte befaß diefe Familie die 
Burgen Etavenow und Goldbef, während Wittenberge, welches inzwifchen eine Zeit fang auch von benen 
von Clepcick Gefeffen war, ben E. H. zu Puttlig gehörte. Freienftein befaßen eine Zeit lang die Fürften von 
Merle als bifchöflich Havelbergſches Lehn, ipäter die Markgrafen unmittelbar; im 14ten Jahrhunderte aber 
waren bie von Rohr mit Freienftein und mit Meienburg von den Markgrafen beliehen. Grabow, welches 
wie Dömitz, Wefenberg und andere Burgen an ber Medienburgifchen Grenze, lange Zanfüpfel zwiſchen 
Meclenburg und der Marf abgegeben haben, und der letztern zulegt ganz entfremdet wurden, ‚befanden 
ſich bald im Echnöbefige der Grafen von Dannenberg, bald der Edlen H. zu Puttlitz, bald der Grafen von 
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Schwerin, Die fetern waren füngere Zeit and) im Beſitze von Lenzen und Perleberg. Nähere Mittheir 
lungen, welche dem Fortgange diefes Werkes über die einzelnen Burgen der Prignitz vorbehalten ‚bleiben, 
werden zu.iniehreren Nachrichten uber die Altern Berhältniffe bdiefer Orte und die Familien der jegis 
gen und ehrmaligen Juhaber derfelben Beranfaffung geben. 

. Bei der unfihern Lage der Prignig und dem Bebürfniffe der übrigen Mark, in der Prignik eine 
fihere Schutzwehr gegen bie Slaven zu befißen, war faft. bie ganze Prignig lange in Burgmwarte, welche 
an Lenzen, Perieberg, Puttlitz, Meienburg und Freienftein, Wittenberge, Stavenow, Plattenburg, Wittſtock, 
Goldbeck, Zechlin, Friedrichsdorf oder. Fregborf und andere feſte Punkte gefnüpft, und in der Kunſt der 
Waffenfuhrung erfahrenen Männern, welche den Kriegsbefehl über die dazu gehörigen Diftrifte handhabs 
ten, bie Schugvoigtei über die Kirchen, mie die weltliche Gerichtäbarkeit über die Eingeſeſſenen ausübten, 
auch die von biefen zu feiftenden Gelds und Naturals Präftationen erhoben, eutweber lehnsweiſe für ſich 
und ihre Nachfommen, oder als Bogtei oder Amtshauptmannſchaft auf gewiffe Jahre oder Lebenszeit. ein« 
gethan waren, vertheilt. Gegen diefe Burgherren war ber auf dem platten Lande mit einigen Hufen atıe 
geſeſſene rirtermäßige. Bafall von geringer Bedeutung; aber je einer feine Befigungen in der Regel was. 
rent, befto zahlreicher waren biefe Heinen ländlichen Nittergüter in der Prignig, deren Befigern urfprüng« 
lich die Keiegefolge gegen ben Burgherrn ihres Bezirkes obgelegen zu haben fcheint. Erſt in den. neuer 
Zeiten find durch Zufammenlegung mehrerer oder Verbindung mit bäuerlichen Gütern, viel größere Ritters 
güter im der Prignig entftanden, als chemals vorhanden waren. Die Nitterfchaft der Prignig glich eher 
mals einem zahlreichen ſtehenden Heere für die Kandesvertheidigung, das unter dem Befehl der Inhaber 
ber Hauptburgen des Landes jtand: und bei ben im ber älteſten Zeit fait beſtändig fortbauernden Kämpfen 
mut den Nachbarlanben fonnte dieſem Heere ed nie an Uebung und Kriegserfahrenheit fehlen, Die Land⸗ 
wirthfchaft wurde des Erwerbes wegen nicht von bem Abel, fondern nur von ben Bauern betrieben; rits 
termäßige Männer nahmen nur fo viel Ländereien unter ihren Pflug, ald zur Dedung ber Bebürfniffe 
der eigenen Wirthfchaft erforderlid; war, und durch die ihnen dienftpflichtigen Bauern beitellt werben 
fonnte: ihre übrigen Einnahmen bezogen fie and ben Abgaben ber Bauern, In biefem Berhältniffe bildete 
die Prigmigifche Ritterfchaft ganz rigende einen Stand, der ſich berufsmäßig nur mit der Landesvertheidi⸗ 
gung befchäftigte. Daher erflärt jih denn auch die Erfcheinung, daß bie Fehden des Adels unter ſich 
und mit den Städten im I4ten und Löten Jahrhundert in der Prignig vorzüglich ihren Schaupfag fans 
ben, und daß folche hier unbändiger geführt und hartnädiger beibehalten wurben, als in andern Theilen 
der Mark. Ebenfo erflärt fid; auch aus dieſen urfprünglichen Berhälmiffen der Prignig die große Menge 
von ablichen Afterlehnen, welche es in dieſem Lande gab. Was bie urfprüngfiche Berfaffung nothwendig 
machte, daß ritternäßige Leute ihren Standesgenoffen zur Heerfolge verpflichtet waren, wurde allmählig 
Gebrauch, und Brüder und Vettern beliehen fich oft unter einander, «) Vielleicht hat es nie in einem 
Deutſchen Lande fo viel Privatlchne gegeben, als in der Prignig. Das Bischum Havelberg, fo wie das 
Gapitel mit ihrer bedeutenden Menge von Vaſallen, die ablichen Afterlehne, die an die Burgen Puttlig 
und Wittenberge gefnüpft waren, an die Plattenburg auch noch nachdem fie an bie von Saldern ges 
fommen war, fo wie an andere Burgen, bie Bafallenfchaft, weldye die beiden Klöfter Stepnig und Hei—⸗ 
Ligengrabe befaßen, und endlich die zahlreiche Menge von Lehnfchulzen in ben Dörfern und von beichuten 


) So verlieh 4. B. Philip von Anigom als Befiger bes Haufes Elderburg einen Freibanerhof in bem Dorfe Er 
dorf an Mathias van Duitzow, indem er biefem bie Behnspilicht auflegte, fo oft wie große Jagden im ber Herricaft Eldenburg 
gehalien whrden, für die Herbeifhaffung der Retze zu forgen. 
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Stabdtrichtern in den Städten machten die Zahl der Privatlehne, welche in ber Prignis ehedem beitans 
ben, fat fo groß, wenn nicht größer, ald bie der Lehne, melche von den Lanbesherren verliehen wurden. 
Auch heute haben daher felbft die ablichen Afterlehne in der Prignig noch nicht alle aufgehört. 

Einen Slaviſchen, unter ber Deutſchen Herrſchaft anerkannten Abel hat es, außer den Häuptlins 
gen, in dieſen Gegenden mwahrfcheinlic; nie gegeben, Hätten ſich unter bem im 12ten und I3ten Jahrs 
hunderte in der Prignig namhaft gemachten ablichen Familien Männer Slaviſchen Herfommens befunden, 
fo würde dies und nicht unbefannt geblieben feyn. Es würden bie Urfunden-Ausfteller diefes ebenjo ans 
gemerkt haben, wie fie noch während bes 13ten Jahrhunderts in allen andern Beziehungen bad Slaviſche 
von dem Deutfchen immer forgfältig unterſchieden. Diefe Unterfcheidung verräth uns dagegen, daß auf ben 
platten Lande von Slaven und von Deutfchen bewohnte Orte neben einänder beftanden. Als z. B. ber 
Biſchof von Havelberg im J. 1267 bem Marfgrafen die Zehmthebung im Lande Pritzwalk überließ; fo 
verficherten biefe den Bifchof dagegen einer jährlichen Hebung von 4 Pfenningen von allen Hufen 
„infeodatis quam non infeodatis, Teutonieis et Slavicalibus.* Buchholg Urk. Anhang zum B. 
IV, ber Churm. Geſchichte p. 96.) Im Jahre 1275 beurfunden die Marfgrafen, das Domcapitel zu 
Havelberg habe im Umfange der urfprünglid; dem Dorfe Gumtow zugehörigen Feldmark „quandam no= 
vam villam Slavicalem‘* gegründet, wahrſcheinlich das fpäter wüſt gewordene und im neueſter Zeit wie⸗ 
ber aufgebaute Dorf Zarenthin. (Küſter's Opusculor. collectio XVI, p. 119.) Im Jahre 1284 
» vertaufchten die Markgrafen an baffelbe Stift gegen bad bemfelben angehörige Dorf Kläben, in der Alts 
mark zwei in ber Prignit gelegene Dörfer „duas nostras scilicet Kumernitz villam Slavicalem & 
Preddin villam.‘* (Küſter's Opuscul, coll. XVI, 115.) Der Kytz bei Lenzen war urfprünglich ein 
Slaviſches Fifcherborf und cbenfo der Wendenberg bei Havelberg. Die Bewohner bes letztgedachten Wens 
denberges genoffen gewiffe Freiheiten in der Fiſcherei, aber lange nicht fo große, als bie Bewohner bes 
Fifchfäuferberges, melde ebenfalls Fifcher waren, aber von Deuticher Nation: jene lebten auch im Uebri⸗ 
gen lange fehr abgefondert von ber anderen Bevölkerung bed Ortes, hatten in ber Kirche ihren abgefon« 
derten Theil und felbft auf dem Kirchhofe ihren eigenen Begräbnißplatz. 

Die bem Bauernitande angehörige Bevölkerung bed platten Landes erſcheint darnach aber als ein 
Gemifc von Slaven und Deutſchen, die ihres ungleichen Urfprunges allmählig vergaßen. Man hat es 
für ein Kennzeichen Slavifchen Urfprunges eines Dorfes angefchen, wenn es barin feinen Lehnſchulzen 
giebt, da das Borhandenfeyn eincs folchen Vorftandes vom Dorfgericht auf eine Deutſche Dorfeinrichtung 
hinweiſet. Doch iſt dies Kennzeichen fein untrügliched, da auch Slaviſche Drte eine Deutſche Dorfvers 
faffung diefer Art erlangen Fonnten, wie das z. B. bei den Bewohnern des Wenbenberges der Fall war, 
fogar Stavifche Orte neu von Deutfchen geitiftet wurden, mie oben ein folder Fall erwähnt if, in wels 
chem Falle das neue Dorf gewiß eine Deutfche Gejtaltung feiner Verhäftniffe erhielt, nnd ba andererfeits 
in vielen Dörfern die urfprünglid; barin vorhandenen Lehnſchulzengüter in Ritterfige oder dienſtpflichtige 
Bauerfiellen verwandelt, oder in anderer Meife erloſchen find, 

Die bon den Markgrafen, den Bilchöfen, dem Gapitel und andern Privatbefigern zur Bevoͤllerung 
bes Landes hereingezogenen Coloniſten ſtammten wohl meiſtens ans den benachbarten Ländern bes linken 
Eibuferd her, Die vielen Ortsnamen in ber Prignig, welche von Altern am linken Elbufer gelegenen 
Drten, namentlich von Altmärfifchen Orten entnommen zu feyn fcheinen, wie Berge, Birfholz, Buchholz, Kem⸗ 
nig oder Chemnig, Dahlen, Darfefau, Dremen oder Drewenftädt, Gark, Goldbeck, Hagenau, Dindenberg, 
Holzhaufen, Horft, Karitädt, Kleinau, Leppin, Lindenberg, Muchow, Mefens oder Mesdorf, Dvelgünne, 
Scönebef u. dergl. mehr, machen ſehr wahrfcheinlich, daß biefe und andere Drte von eingewanderten 
Altmärkern geftiftet und zuerſt bevölfert wurden, nnd daß die eriten Anbauer hier den Namen ihrer Seis 
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math auf die neuen Wohnfige übertrugen. Die ganze Verfaſſung der bäuerlichen Verhältniffe in ber Prigs 
nig bietet auch fo viel Aehnlichkeit mit der Altmärfifchen dar, daß faum.bezweifelt werben fann, der Haupts 
theil ber neu eingewanderten Coloniſten, bäuerlichen Standes, habe urſprünglich in Altmärfern beitanden. 
Nur das fcheint bie Berfchiedenheiten, welche man zwiſchen dem Altmärfifchen und dem Prignigifchen 
Bauernitande in fpätern Zeiten wahrnimmt zu erflären, daß in ber Aitmarf die Slaviſchen Bewohner bie 
Minderzahl, in der Prignig dagegen Slaviſche Bauern wahrfcheinfich die Mehrzahl der Bewohner, 
bäuerlichen Standes ausmachten. Wenn man für diefe nun zwar nicht Stavifche Leibeigenfchaft *) beis 
behielt; fo war die Lage der Slaven doch gewiß in mannigfaltiger Weife ungünftiger als bie ber Color 
niften Deutſcher Herkunft. Während diefen bei ihrer urfprünglichen Anfeßung die Verleihung eigenthüm⸗ 
licher Erbgüter nad; damaliger Gewohnheit und nad ben Berechtigungen, welche bas Saͤchſiſche Recht den 
Bebauern von Grundſtücken aus wilder Wurzel zuerfennt, garnicht verfagt werben konnte; fo fchrieb mar 
den Elaven vermuthlich niemals. ein Eigenthum oder gefichertes Erbrecht an ihren Grundftücen zu. Mit dem 
Fortgange ber Zeit, ba ber Berfchiebenheit bed Urſprunges ber einzelnen Dörfer oder des Herkommens ihs 
rer einzelnen Bewohner allmählig vergeſſen wurde, mußte fich num aber ein Verhältnif als gemeinfchafts 
liche Regel für alle geftalten. Welches Verhältniß bier in überwiegender Mehrheit angetroffen wurde, 
bad ber eingewanderten Deutfchen ober ber fißen gebliebenen Slaven burfte babei vorziglich entfcheiden 
und bie Anficht von ber Lage bed Prignigifchen Bauernftandes feſtſtellen. Während die Anficht, welche fich 
dergeſtalt bildete, baher in der Altmark über die feltenern Ausnahmefälle Iaffitifcher Verhältniffe hinwegſah 
und das „Bebanernerb” ald Regel annahm, fo bildete fie fich in ber Prignitz faft entgegen gefest, weil 
bier ein anderes Zahlverhältniß der Slaviſchen und Dentfchen Bevölkerung zu einander herrichte, und 
während baher dort ber Bauernftandb bei jener Vermiſchung Slaviſcher und Deutfcher Berhältniffe im 
Ganzen gewann, hat er eben dadurch in ber Prignig vielmehr verloren, 

Es fehlt über das Recht der Bauern an ihren Gütern in der Prignitz aus ber älteſten Zeit an 
ausdrüdlichen allgemeinen Beflätigungen ber Anficht, daß mwenigitend alle eingewanderten Bauern Erbrecht 
und Eigenthum an ihren Hufen befommen: aber eben fo fehlt es aud an Allem, mas dieſem wider⸗ 
ſpraͤche. Dagegen ſtellen die Notizen über einzelne Orte, die zu unferer Kunde gekommen, ganz unzwei⸗ 
felhaft Beifpiele eigenthümlicher Befiger von Bauerftellen auf. So beweifen namentlich zwei auf ben 
Dom Havelberg bezügliche Urkunden von den Jahren 1469 und 1470, welche mitgetheilt werben follen, 
daß bie Bauern und Kofläthen zu Toppel Eigenthum an ihren Grundftücden hatten. Daffelbe thut eine 
Urkunde in Bezug auf Nitzow dar, indem fie im 3. 1562 einen Streit über Grundſtücke zwifchen Bewoh⸗ 
nern dieſes Ortes mit der ausdrücklichen Angabe fchlichtet, daß gewiffe Grundftüde zu einem beftimmten Bauerns 
Hofe „erb vnnd ewiglicd gehörig wefen und ohne eglichen Argeliſt des Bauern fein und 
bleiben Sollen.” Eben fo heißt es in einer Urfehbe, welche die Bauern zu Gumtor für ſich und ihre Erben uin 
diefelbe Zeit fchwören mußten, weil fie fi gegen dad Domcapitel, dem das Dorf gehörte, hart vergans 
gen, und worin fie fih ihrer Schuldigfeiten und der Pflichten der Dantbarkeit gegen das Stift erinnern, 


*) Ben einer Zeibeigenfchaft ber in der Prignig figen gebliebenen Slaven findet ſich aber in allen die Prignitz bes 
treffenden alten Rachrichten unter marfgeäflicher Hertſchaft niemals die geringfie Spur, mäbrend doch in deu vielen erbaltenen 
Urkunden Über Tauſch, Kauf und Schentung von Gllteru, wobei aller möglichen Pertintnzien und Beiſtücke des Grund und 
Bodens. mit ber größeflen Genanigkeit gedacht wird, jur Erwähnung diefes Hhrigfeitenerhäliniffes, wenn daffelbe beftanden hätte, 
vielfältige Gelegenheit gegeben if. Auch wenn Slaviſche Unterihanen veräußert murden; fe wird ſiets nur ibrer zu leiflenden 
Dienfie, Pächie oder Geldyinfen oder auch wohl ihres Grumnbbefiges, niemals aber ihrer Perfon, mie in Ländern üblich, mo 
geibeigenfchaft berichte, gedacht. 
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nicht, daß fie ihre Grundjtüce vom Gapitel befäßen, fondern nur, fie hätten fich gegen das Capitel vers 
gangen „onangefchen das wir vufere güeter vnd narıng under ihren gerichte haben.“ Dieje 
Beifpiele, die aus unabgebrudten Urkunden des Capitels-Copialbuches (Bl. 156. 183.) genemmen find, 
würden fc; leicht vermehren laffen, *) wenn es hier nicht genügte, nur auf die mehreren Beläge dadurch 
aufmerffam zu machen, welche im Fortgange diefes Werkes dafür gegeben werben. 

Unter den von Albrecht dem Bären in die feiner Herrſchaft unterworfenen Slavenländer einges 
führten Coloniſten follen ſich nach dem Berichte glaubhafter Zeitgenoffen auch Niederländer in zahlreicher 
Menge befunden haben. Sie wurben befondere in deu Gegenden angefiebeit, in denen e8 der Dämme und 
Deiche zur fünftlichen Befeftigung ihrer Ländereien gegen die Gewalt ver Flüſſe bedurfte, und namentlich 
find in der Altmark in ber Umgegendb von Ceehaufen und Werben deren viele angeſtedelt. Gewiß find 
daher auch die dem Elbufer zunaͤchſt Tiegenden Gegenden ber Prignig mit, foldyen Goloniften bevölfert, 
Mehrere hart am Elbufer gelegene Dorfihaften verrathen noch jegt durch Eigenthümlichkeiten in ihrer 
Berfaffung, wodurch fie fid; von den Bewohnern benachbarter Drte unterfcheiden, durch die Art ihrer Bes 
- fchäftigung und felbft noch durch Namen ihrer Bewohner ihren Niederländiſchen Urfprung, von welchem 
fid; zugleich nod; die Sage unter diefen Bewohnern erhalten hat, und müffen entweder bamald unter Als 
brecht dem Bären oder in fpätern Zeiten hierher eingewanderte Goloniften feyn. **) 





) In bem Havelbergichen Copialbucht Bl. 136. ſindet ſich auch folgende intereffante Motiz Über die Eapitelsbanerm, 
die wir bei diefer Gelegenheit zur Öffentlichen Kenumiß bringen: 

Iith capitulariter befchloffen worden ahm Mittwoch nach Michaelis anno domini 1555 das ein jeder 
Paur, fo ihn der Probftey vod dorffern fryett, heufing keufft und vor des Erwirdigen Thumcappittels vaderthan 
angenommen wirdt foll geben eine thunne Ruppins Bier dem procuratori generali. 

Die von Toppel wafs huffner fein follen geben ein Arndel Ruppins Bier, die Coffaten nach jren vormu- 
gen, vngefahrlich die nichts fein jhn vormugen, zwen hoenner. 

Die koefler (tie Bemobner bes Fiſchtäuferberges), als wifchen haben, follen geben Eine ihunne Ruppins Dier, 

Die andern beim Berge follen gehen zween hoenner darnach die behufinge fey vnd ein Jeder reich jüh- 

Vor Abzug fo vorreifen vnd weykzehen quilibet nach feinem vormugen. 


*) Dabin gebören vorzliglid; mebrere in ber ehemals von Quitzewſchen Hertſchaft Eldenbutg und im Amte Lenzen 
belegene Dorfichaften, mamentlih Seedorf. Das Dorf iſt ber Sage nach auf einem ans ber Elde geſpeiſten, durch Mieder⸗ 
tänbifche Coloniſten abgelaffenen Ere don den letztern gegrlinderz es giebt drei Areibonern im Dorfe, und unter den Nanten ber 
Übrigen Bewohner beffelben erinnern die Namen Alfert, Wehrt, Lenfaatb, Nooft und Frieſe, wie eingelne bäuerliche 
Wirthe nad) Ueberfichten der Bewohner aus dem vorigen Jabrbundert biefen, noch au Niederländifches Herfommen, NRädfidyr- 
lich der Abgaben und Leiftungen, welche ben Seedorfern oblagen, umterjchied ſich ihr Verhältuiß auffallend von allen übrigen 
Dörfern ber Herrfchaft Eldenburg: dagegen famen ihre Präftationen ganz genam mit benen der Bewohner bes Lemenſchen Amts 
dorf Mödlich Äberein, deſſen Bemohner nad der Tradition ebenfalle Miederländiiche Eoteniflen find, MEBlich lirgt Rinde ber 
Eibbeiche, ift Über eine viertel Stunde lang und beficht aus lauter einzelnen, yiemlich weit ven einander liegenten Höfen: Die 
Bewohner befchäftigen ſich nicht mit Landban, fondern mit ber Viehzucht. und gehören mit dein Sredorfern und Breegern ja - 
den wohlbabendſſen Bauern in ber ganzen Prignig. Der Miederländifce Admiral van ber 2pr, welcher vom großen Ehurfürflen 
dae Amt Lenzen inne hatte, erfannte in den Mödlichern feine Landsleute und tief feine Leiche daber nach dieſem Derfe bringen, 
Bier wurde fie in der Pfarrfirche beigefegt und wird fie noch jegt als Mumie gegeigt. Deffelben Herfeninent, wie bie Mipti- 
der und Stedorfer, jcheinen die Breeger zu fein, Auch im Deorfe Brerg gab es im Anfange des vorigen Jabrbunderte noch 
Einwohner, welche durch frembflingende Ramiliennamen wie Booft und Roſoſt, fo wie durch ben Namen Ariefe anf dr 
sen Herkunft aus den Mieterlanden ſchlieſten Tiefen, Auch dies Dorf beiricb dabei weniger Aderbau als Viebzucht. Zu ben 
Höfen gebörten geringe Ackerwerke, aber deflo mehr Uferwiefen mit ben vorttefflichſten Fetiweiden. Dabri gaben die Brwebhner 
feinen Zebnten, feine @etreibeaßgaben und leiſteten feine Jagddirnſte, was ſonſt im ber Herrſchaft Eldenburg allgemein tar, 
Die Ubgaben, welche bie Unterihanen neben ihren Hofdienftem und dem Mauchbuhn leifteten, beftanden nur in 2 bie 2 Thttr, 
daaten Gelbzinjes, In die fpätere Erbpacht find dieſe frühern Reifiungen ber Brethzer erſt im vorigen. Jahrhundert vermantelt, 
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In dieſer Art bevölkert von einem Mifchvolfe der Deutfchen und Staven, fo nie von Nieberfäns 
difchen Eofoniften, mit Deutſch eingerichteten oder nach Deutſchem Nechte ausgefegten Dörfern verſehen, 
durch Burgen und einen zahlreichen Landadel befeſtigt, durch Städte nach Salzwedelfchen, Stendalichen, 
Sechaufenfchem ober Brandenburgifhem Stadtrechte für das demnächſt begonnene Aufblühen der Gewerfe 
empfängli4 gemacht und durch zahlreiche Pfarren, bedeutende Klöſter und geiſtliche Etiftungen, ein Doms 
Gapitel, (38 chrmürdige Bisthum, uud den frommen Sinn feiner Beherricher und Bewohner dem Chris 
ſtenthume gefichert und ber geifllichen Berbienfte, die man von diefen religiöfen Anftalten erwartete, theils 
haftig, tritt die Prignig in ben erjten Jahrhunderten ihrer Zugehörigkeit zur Marfgraffhaft Brandenburg 
und zum Deutfchen Reiche hervor. Im Fortgange des mit diefer allgemeinen Andeutung der Berhältniffe, 
weldye fih in Folge ber Germanifirung diefes Landes zunächft hervortretend geftalteten, nur vorläufig eis 
geleiteten Werkes, wird fich Gelegenheit finden, fowohl auf Einzelnes näher forfchend einzugehen, als auch 
das allgemeine Bild dieſer Geftaltungen zu erweitern und zu vervollitändigen. 
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J. 
Stadt und Dom Havelberg. 


J. ber aͤlteſten Zeit war Havelberg unzweifelhaft ber bedeutendſte Ort in der ganzen Prignitz. Schon 
daß eben hier im Jahre 946 das Bisthum gegründet wurde und daß fpäter auch der Brizaner Fürſt 
Witichind hier refibirte, bezeugen Died; fo wie auch ber Umſtand dafür fpricht, daß faft hundert Fahre 
früher, ehe andere Städte in ber Prigaig entſtanden, nämlich fchon im Jahre 1151 Havelberg als Stadt 
nad; Deutfchem Stadtrechte beftand, Daher wurde aud unter Anhaltinifchen Markgrafen von dem Orte 
Havelberg der bezeichnende Name für das ganze Land hergenommen. Der Ausdruck Prignig ift ein Sla— 
vifcher, anfänglih von ber Schriftipradye verfchmäheter Name, der fid) nur im Munde bes Volles 
erhielt und allmählig obfiegte. In der Schriftfpradje bed Liten und 15ten Jahrhunderts wurde bie Prigs 
nitz zwar häufig and, die Bormarf genannt: während des zwölften und breizehmten Jahrhunderts, aus 
welchen Sahrhunderten faft alle uns überlieferten einheimifchen Schriftfäge lateiniſch abgefaßt find, finder 
man jedoch die Prignig immer nur als terram Brizanorum vor ber Unterwerfung der Slaven, und 
nad} ber letztern als terram Hauelberg bezeichnet. (Befche. der Mf. Brand, I. ©. 276. 277.) : Seine 
aus biefen Umftänden hervortretende Hauptbedeutung in ber Prignis büßte Havelberg erft in ber legten 
Hälfte bes 13ten Jahrhunderts und im vierzehnten Jahrhunderte ein, dba Perleberg fich durch Handel mit 
den Seeftädten zu großer Blüthe erhob, ſich bedeutende Privilegien von den Ranbesherren verichaffen 
konnte, zu einer der Landeövertheidigung der Prignitz fehr wichtigen und baher beſonders begünftigten 
Grenzfeftung wurde und alfo fid, zur Hauptſtadt der Prignig hinauffchwang. Immer aber blieb Havel 
berg doch als Sitz ber Bifchöfe des Landes und auch nachdem diefe es meiſtens vorzogen, zu Wittſtock 
ober Plattenburg ihren Hof zu halten, wenigftens noch als Sig des Domcapiteld ein wichtiger Drt. 

Die Stabt Havelberg ift auch nicht ohne befondere Begnabigungen der Marfgrafen und Churfür« 
fien von Brandenburg‘ geblieben. Sie hat ein Vorwerk mit einer Schäferei, Müggenbuſch genannt, in 
ber Nähe der Stadt erhalten, ferner bedeutende Holzungen, namentlich bad Mühlenholz und den großen 
and Fleinen Glien, fo wie die Holzungsgeredjtigfeit im Rodahn: auch hat bie Stabt Damm und Brüfs 
fenzolls&erechtigkeit, Fährgerechtigfeit bei hohem Waſſer, eine Ziegelfchenne, Rathöfeller und Meinfchanf, 
die Hebung bed Lagers und Stäbtegeldes, das Patronat über bie bem heiligen Lorenz gewidmete Kirche 
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und die Ober⸗ und Untergerichte in ber Stabt, deren Gebiet und ſelbſt auf ber Havel beſeſſen, die letztere 
dergeftalt auszuüben, daß wenn Toͤdtungen oder fonftige Gewalthätigkeiten auf dem Fluſſe vorfielen, die 
Eradtgerichte die Unterſuchungen über ſich nahmen, Alle diefe Gerechtigfeiten, welche bie Stadt erlangt 
hot, laffen darauf fchließen, Daß fie eine zahlreiche Menge marfgräflicer Berleihungen und Beftätigungen 
darüber erhalten. Dennoch fehlt ed gerade der Stadt Havelberg an allen eigenthümlichen archivaliſchen 
Nadrrichten. Bei ben forglamiten Nachſuchungen wurde dem Herausgeber nicht die Freude zu Theil, auch 
nur eine einzige, aud ber dem breißigjährigen Kriege vorhergehenden Zeit herrührende Driginal » Urkunde 
ter Stabt aufjufinden. Die gänzliche Zerftörung der Stadt im Jahre 1627 Lei ihrer Belagerung durch 
die Dänen, weht alle Gebäude bis auf die Kirche und den Martial, namentlich auch das Rathhaus 
sit allen Urkunden, Briefihaften und Büchern ein Raub der Flammen wurden, hat der Stadt Kavelberg 
nichts von ihrer bedeutenden Sammlung von DriginalsUrfunden übrig gelaffen. Diefer bedauernswerthe 
Verluſt, melden die Stadt Havelberg erlitten, machte es ung aber um fo mehr zur Pflicht, biejenigen 
frärfichen Ueberreite ardyivalifcher Zeugniffe über alt hergebrachte Rechte und Befigungen der Stadt voll 
fländig bier zu ſammeln, welche in zerſtreuten Gopien noch aufzufindeu geweſen find. Diefe Gopien befist 
theild die Stadt Havelberg felbft in dem fogenannten Havelbergichen Drafel (Rathh. Negiftrat. 9. 
1. Fach 8. Com. Reg. Oracul.) einem zu Aufange des vorigen Jahrhunderts begonnenen und allmählig 
fortgefegten Werke, weldyes gefammelte Rachrichten für die Gejchichte Havelbergs enthält, daher auch ben 
Titel Fragmenta historiae Havelbergensis führt, wovon jedoch das Meifte nur in Abfchriften and 
gedruckten Werken oder aus den Kirdyenbüchern, in Abfchriften von rechtlichen Erkeuntniſſen in Streitſa⸗ 
den der Stadt von ber Zeit des Anbeginnes des. 30jährigen Krieges ‚her befteht;  mehrerentheils find. die 
gedachten Ueberreſte bon den ber Stadt Havelberg betreifenden-Lirfunden, welche dieſe de mittheilt, 
and einem Copialbuche des Dom-Gapiteld dafelbft entnommen. 
Mehr ald von der Stadt ik von dem Dem Havelberg an biiterifchen Nachrichten aufbewahrt. 
Das um biefelbe Zeit, da Havelberg zur Stabt erhoben wurbe, auf der bei-der Stadt. belegenen Burg 
wieberhergeftellte Domſtift Vrämenfrateufers Ordens erhielt fchen zur Zeit dieſer Wiederherſtellung und 
nachmals durch die Markgrafen, die Meckleuburgiſchen und die Pommerfchen Fürften und mehrere Driväts 
keute fehr bedeutende bereits oben ©. 12, erwähnte Beflgungen, welche von den Beſitzungen ober fogenann« 
ten Tafelgütern des Biſchofs ganz abgefendert beftanden. Bon dem. Urfundenvorrathe, welchen die Erlarıs 
gung diefer Befipungen vorausfegt, hat das Domftift jeboch chenfalls, den größten Theil im dreißigiährigen 
Kriege eingebüßt. In einem zu Ende diefed Krieges abgefaßten Berichte wird erzählt, daß Dänifche 
Truppen, während fie auf dem Dome ihre Quartire hatten, auch die Gapiteläitube erbradhen und die Urs 
kunden meiftend zu andern Zwecken mißbrauchten, vernichteten ober mit. fich hinweg nahmen, Die allgemeinere 
Pernichtung, welche das Stabtarchiv durch Feuer erlitt, ‚betraf jedoch das Gapitelsardhiv nicht, und alfo 
find nicht nur einige Driginalurkunden, fondern ‚auch, mit der Außerit fchägbaren Capitels-Bibliothek, worin 
Handſchriften des Ekkehard, bes Abbas Lubicensis, des Sachſenſpiegels und dergleichen mehr ents 
halten, mehrere Eopials und Lehnbücher gerettet, diefe hiſtoriſchen Schäge auch med; jetzt im Havelberg von 
dem Herausgeber vorgefunden und zur Benutzung ocegen. 
Die Copial⸗ und Lehnbucher find: 
i 1) das eigentlihe Capitels⸗Copialbuch, welches mit dem Jahre 1427 beginnt und mit 
"dem Jahre 1572 aufhört, viele imtereffante Verhandlungen aus diefer Zeit enthält, auch 
mehrere Urkunden aus früherer Zeit in widimirten Gopien, und woraus Die des vwollftäus 
digen Abdruckes werth erfchienenen Urfunden hier mitgerheift werben. 
2) Drei Lehnbücher, worunter befonderd das Ältefte unter dem Titel: Liber Lonerum feu- 
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dalium & continuationum inuesturarum eorundem tam nobilium quam prefec- 

torum seu scultetorum venerabilis capituli Hauelbergensis anno millesimo 

-  quingentesimo quadragesimo quarto inceptus & successive continuatus werthvoll 

iſt. Auch dieſe Commieigen haben hier ald Quelle mehrerer baraus — Ur⸗ 
kunden gedient. 

Einige für die Gefchichte des Domftifts bemerkenswerthe urtunden fanden ſich auch AR der Gapis 
telabibliothek, zufammen gebunden mit einer Handfchrift bed Sachfenfpiegeld und verfchiedenen hiftorifchen 
und juriftifchen Handſchriften, in alten Gopien. 

Endlich bot ein altes im von Saldernſchen Archive auf der Plattenburg beruhendes Copialbuch 
noch einige bad Domftift Havelberg angehende Urkunden bar. 

Aus biefen verfchiedenen Quellen ift die folgende Sammlung, welche bie burch den Druck bereits 
bekannten, bad Stift Havelberg betreffenden Lirfunden ausfchließt, zufammengelefen worben. 

Für die Gefchichte des Bisthums Havelberg fand fi an dem Orte, wovon daffelbe den Namen 
trug, fehr wenig. Was für die Geſchichte deffelben dienliches aufgefunden ift, bezieht fich meiſtens auf 
beftimmte Drte, befonders auf bie bifchöflichen Tafelgüter und fonftigen Beflgungen, und wird baher da, 
wo von ber Geſchichte diefer legrerm gehandelt wird, am füglichfien mitgetheilt werben, 





urkundenu. 
„lt 


I. Borchwins Herrn zu Mecklenburg Schenkung des Dorfes Gark an das Domeapitel 
zu Havelberg dv. J. 1222. 


In nomine dancte & indiuidue trinitatis Nos Borchwinus diuina fauente clementia dominus 
magnopolensis omnibus inspecturis eternam in cristo salutem. Cum certissimum sit eos, qui diuinitatis 
eultum ampliare et conseruare secundum suam possibilitatem intendunt, in retributione eternam mansio- 
nem gaudi & olaritatis inestimabilis recepturos, Nobis, qui amplissimas ab ipsa bonitatis largitate pos- 
sessiones accepimus dispensandas, expedit efficaciter meditari, quomodo tam in personis quam nostris 
possessionibus possimus mereri diuine bonitatis fauorem. Quocirca donauimus deo & ejus gloriose ge- 
nitriei marie jn hanelberg de nostris possessionibus villam Gartze cum agris cultis & incultis, siluis, 
pratis, paludibus & stagnis, aduocatia et ommi jure, quod in ea habuimus vel habere poteramus, cum 
omnibus appenditüs suis, volentes eandem villam in vsus et sustentationem canonicorum jn hauelberg 
plenissime redigi, ab incolis eiusdem uille, nichil omnino seruitü vel exactionis exigentes, nisi ad com- 
munem terre defensionem, que lantwere nunccupatur, quatenus ex eo nobis magis ohligentur ad sup- 
plicandum deo pro nobis et successoribis nostris, nee non pro domina Mecchilde clare memorie nostra 
vxore, Speramus etenim, quod per preces ipsorum et aliorum bonorum altissimo deo vita nostra pre- 
sens felices sit habitura successus, fine optimo concludenda et quod super his maxime speramus, excipi 
in eterna tabernacula in prata beatorum, Vt autem hee nostra donatio perpetuam obtineat firmitatem, 
presentem paginam nostro duximus roborandam sigillo. Testes sunt huius rei wilhelmus episcopus, 
petrus, Johannes canonic, hauelberg., Cyriacus & Lambertus capellani curie, alphus plebanus Magnopo- 
lensis, Waldewerus sacerdos, de laicis autem Theodericus dapifer, henricus de gnemare milites et alü 
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quam plures. Datum anno gratie M. CC. XXL — a. Kal. Januarüi jndiotione XI rege 


dacorum woldemaro captiuato. 
Aus bem Ganitelö-Gopialbuge BL. 120. a. 
Das Dorf Gars wurbe von dem Domcapitel wegen feiner Entlegenheit frühe zu Lehn ausgethan, 
doch gegen fehr bedeutende Lehnwaare. Bergl. im Folgenden bie Urkunde Nr. XL v. 3. 1388. 





I. III. Der Markgrafen Johann, Otto und Konrad, imgleichen Ludwigs Privilegium der 
Stadt Havelberg über verfchiedene Punkte von den Jahren 1274 und 1325. 


Wy Ludewich van der Gnade Gades Margraue tho Brandenborgk ' wnnd tho Lufsnitz, Valtz- 
graue bey dem Ryn, Hertogk tho Beyern und ouerfter Kemmerer des heilligen Römifchen Rycks, be- 
kennen In deffen apen Briuen, dat wy höret vnnd gefehen hebben der Edlenn vorften Briue von Bran- 
denborgk unfer voruarden, befegellt myt iren Insegeln, die alfo Iuden und fprecken: In Gades Name Amen. 

Wy Johann, Otto und Conrad von de Gnade Gades Marggraven van Brandenborgk bekennen 
apenbar und betügen in defsen Briue, dat wy tho einer Hulpe vnd Betrunge vnfer Stadt Hauelberg, 
hebben gegeuen und gefatt, dat Nemandt der Lüde, die dar wanen vnder ‚dem Berge des klofters tho 
Hauelbergk, fchal kopen efite uerkopen efite einge handfellinge hebben, dar vnfern Börgern tho Havel- 
berg fchade an wefen mochte. Wy geuen vnnd erlouen ock vnſern vorbenömten Börgern tho Hauelberg, 
ehre vhe tho weydende vnnd tho driuende In die heide tho Hauelberg, wor dat en euen kümpt vnnd 
wor fie die heide beydriuen mogen mit ereme Vhe, daran fchall.fie nemand an hinderen. Vortmer fo 
geuen wy vnferen vorbenömenden Börgern tho Hävelberg In vnferen Holte, dat die Roddane heth, Böme 
(alias Bernholt) tho ihrer Nodt an allerley holt, alfs fie mit wagen füren mogen, funder grün Eycken 
und efchen holt, dat Teholen fie nicht howen ahn vnferm willenn. Sie mögen ock laten howen Ryfs. efite 
Ruden, dor fie mete betren willen eher'wegen efite den Dam in vnfer hölten eflte in die heide vnnd 
war fie fie findenn. Worthmer alfo ferner vnnd alfo hoch, dat water magk vleten an den Berch, dar 
dat klofter vpper ligt, wann die Hanel up dem alden grofseften ift, dar mogen die Borger tho Hanel- 
berg ire holt leggen vnnd Ire Mollenfteine fetten vnnd ire fchepe daran veftenn, darann fehal en’ nie- 
mand vorbieten noch weeren. Dat alle deffen vorbefchreuen Ding wnfe Börger tho Hauelberg, von vns 
vnnd vnfern nakomlinge gantz ftede vnnd wmuerbracken bliuen, So hebben wy laten fchrinen defsen 
Breiff befegelt mit vnfern Infegeln. hier ift auer gewefenen Herr Johann von Putlist, Herr ‘Johann von 
Kröchern, Herr Barteldt Schenke, Johann weigert vnd mer lüde, de me wol gelouen magk, Deffen 
Breiff is gegeuen vnd gefchreuen Nach der Jhar thall Gades Dufend zwo hundertt In dem vier säuen- 
tigesten Jhare an dem auende der hyligen Apoſtel Sünnte Peter vnnd Sünnte Pauls. 

Defs hebben wy Ludewich vorbenommede Marggraue tho Brandenborgk angefehen tho 
Hauelberg vnnd hebben durch ire Bede vnnd leiue beflediget alle diefe vorgefchrieuene Dinge vand 
hebben vnfe Infegel laten hengen tho einen vrkunde an defsen Brief. Tüge find hirauer gewefen, 
graue Gunter von Lindow, Herr Johannes von Quitzow, Herr Heinrich von Schlabberndorp, Herr Jo- 
hannes von Konnigesmark, Herr vritze von Schepelitz nnd Herr Johann von Kröchernn, vnfere Ridder 
vnnd andere lüde dem man wol löuen mag. Defse Breiff it gegeuen tho Hauelberg na der Gebort 
Gades Dufent drey hundert vünff vnnd zwintzig Jhar des vreitags na Sünte Michaelis Tage. 

Nacheiner Copie im Havelbergicden Drafel BL. 11. u. 12, worunter bemerft ift, baß 
nachdem dag Driginal in Feuer aufgegangen, jene Eopie den B, Mai 1748 nach einer etwa 300 Jahre 
alten Copie (welche jegt nicht mehr zu finden geweſen ift) gemacht worden, 
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IV. Urkunde des Raths zu Havelberg, worin den Fleiſchern die — ech — 
v. Ss 1310. 
ARE — 

Allen Chriglenbigen, die diefe — Brief — oder hören, Endtbietgp, —* ur- 
gemeifter der Stadt Havelberg Unfern freundtlichen grufs, Aufl dafs die Dinge, fo in der Zeıtt 
gehandelt werden, nicht mit der Zeit nicht mügen Werfallen, pflegt man Sie zur mehrer Gedechtniff 
Schrifllich Verfaffen vndt mit Sıegelm zur bekrefügen. Dahero- wollen wir daß iederman Kundt vndt 
offenbahr werde, daff wir den fleifcher Vnfer Stadt Zwey wndt zwantzig Scharna ader laden erblich vndt 
ewig Verkauft haben, doch mit nachfolgenden befchriebenen Bedingungen, alff' daff derofelben nicht fol- 
len mehr noch weiniger alff hierinnen gefagt, feyn, auch follen Sie jährlich von diefen 22 Scharnen 22 
Brandenburgifche fchilling Zinfe geben. Vndt fo ein fleifcher fich über gebühr hätte verhalten, fo foll 
er nicht des Scharns, fondern des Ambts, fo die fachen fo grofl, beraubet werden. Ferner fo ein 
Fleifcher ohn rechte vndt natürliche Erben verftürbe, fo foll des hinterlaflenen weib nach dem tode ih- 
res Mannes ein gantz iahr lang den Scharn haben vndt befitzen, fo aber rechte natürliche Erben ver- 
handen weren, alff Knaben oder Söhne, die follen den Schara örben, vndt foll ihnen vnverrückt biff 
auf ihren mündigen Jahren behalten werden. Item, es foll kein Bürger oder frembder alhier Zur Ha- 
velberg zerhauen Fleifch verkauffen, als eins im Jahre, nehmlich des Montags nach dem Palmenfonntage, 
Auch foll Kein Garkoch oder Garbräter in diefer Stadt Rohfleifeh fondern gekochtes verkaufen. Item 
alle fleifcher haben macht dürre fifche vndt Hering zue verkäuffen, wo Sie zu erft, wen Sie daff werk 
gevinnen, der gemeinen gemeinfchafft der Fleifcher einen Brandenburgifchen Schilling erlegen. weiter 
wann man daff Rahthauff bauet in diefer Stadt Havelberg fo follen die Burgemeifter nicht mehr alff’ das 
dach vndt die statuas, die fteine oder Pforten an den Scharnen bauen, wall fonft nötig, follen die Flei- 
fcher von ihrem eigenen gelde bauen, waff aber ferner an den Scharnen Zue bauen if, es fey an den 
Pforten oder am Dache, oder fonften in allen nothwendigen Dingen, daff alles follen die Fleifcher auf 
ihrer Lade bauen, Item Es foll kein Fleifcher gefaltzenes oder, Sultze auff dem Scharne verkauffen, 
auch foll ein ieder Fleifcher fein Fleifch in den Scharnen drey tage da ftehendt verkauffen. Item Die Fleifcher 
follen ihre Scharne mit allen Rechte von der Stadt Havelberg, wie Sie fie vor dem Kauffe inne gehabt, 
befitzen, Damit auch diefer Kauff ftett vndt feft vndt ‘gehalten werden, haben wir diefen Brieff mit vn- 
fer Stadt groffem Siegel bekräfftiget, vndt feindt bey: diefen Kauff alff Zeugen 'gewefen Heinrich Cöl- 
ner, Ludolff Peltzer, Johannes Röbelman, Mathias Schlechter, Heinrich Polch. Thile Von Egelen, Hein- 
rich von Brandenburg, Heinrich braun, Junge troft, Heinrich Hundertmark, Johannes. von Rabetefchow, 
Engelbertus von Röbel, vndt viel andere glaubwürdige Männer, Datum Anno Domini 1310 am - 
tage Ambrofy. 

In diefer uUeberſetung, bie ſich im Gildenbuche ber Schlächter befand, konnte ſchon im I, 1641 
nur der erſte Gildebrief dieſes Gewerks noch producirt werden. Das Original war verloren. Doch 
wurde jene Ueberſetzung vom Magiſtrat als authentiſch angenommen und unter dem 20. Dec. 1641 in 
dad Stadtbuch übertragen, aus welchem ber vorſteheude Abdruck entnommen iſt. 

Eine intereſſante Ausnahme von dieſem Privilegio machte fpäter die Errichtung einer Freifchläch 
terfielle auf bem Dom, Churfürft Soachim geftattete im Jahre 1547 dem Domcapitel fi einen folchen 
Freifchlächter anzunehmen. (Ungedr. Urk. im alten Lehnbuche Bl. 81.) Derfelbe erhielt nad) eis 
nem Bertrage mit dem Gapitel v. 3. 1549 (Gap. Cop.» Buch BI. 80.) nicht nur. eine freie Wohnung 
auf dem Dom, fondern inmerhalb der Gapitelsbörfer den Vorkauf an allem Bieh, und wurde dagegen vers 
pflichtet ben Domherren das Pfund Fleifch um einen Pfenning wohlfeiler ald Andern zu verlaufen, 
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Uebrigens erhielten in bemfelben Jahre, worin obiges Privilegium ber Fleifcher zu Havelberg aus⸗ 
geftellt worden, ein foldyes auch bie Gewandſchneider daſelbſt, aber nicht vom Rath, fondern vom Marks 


grafen. Das letztere it von G. W. v. Raumer Cod. dipl, Br. cont. 1, 15. zuerft befannt gemacht und von 
Zimmermann (Märkifdye Städteverfaflung IL, 174. 180.) nochmals an zwei verfchiedenen Stellen mitgetheilt. 





V. Vermiethung der Pfarre zu Küritze v. I. 1324. 


Wir Dietterich vonn Gotts gnaden Probft, Er Laurentz prior vnnd- gantz Capittel der kir- 
ehen tzw hauelbergk Bekennen mit diefem Briefe offendtlich betzengende, das wir mit eintrechtigem 
vohlbortt vnnd willen den befcheiden manne Ernn Dideriche die kirche tzu küritze jn nahmen einer 
ewigen vicarien tzu befitzen vormidet haben, doch das derfelbe vus jedes jhares auf nachgefchriebene 
tzeit fechs pfundt pfennige Brandenburgifch ohne allen vortzugk entrichte, nemblichen jm feft der heili- 
gen Apoftel philippi vnnd jacobi drei pfunde vnnd jm feft Martini des heiligen Bifchoffs drei pfunde, 
daneben hatt gedachte Er ditterich jn bedenckunge des menschlichen ftandes, vmb feiner fehlen troßli- 
chen hulffe willen, alles was er jn gesagter kirchen erwerben vnnd erlangen wirdt, nach feinem abfter- 
ben vor ein Teftament vnferer kirchen gentzlichen zugeeigenet, Darober haben wir vielgemelten. Ern 
Diettrichenn theilhafftigk gemacht aller guthen werke, di da von vns vnnd vnnfen nachfolgern jn vnfe- 
rer kirchen gefcheen. Des tzu mehern glauben haben wir diefe kegenwertige schrift mit vnnfers des 
capittels Siegell befefligett, tzeugen diefes Dinges feindt Ern Johan pferner jn Cernitz vnd Ern Johann 
pferner jn protzen vafer fchreiber vnd mehr andere glaubwerdige, Gegeben nach gottes geburtv 1324 
‚ahm tage der enthauptuuge des heiligenn Johannis Paptifte, 

Aus dem Plattenburger Eopialbudhe BL. 164. 





VI. Urkunde über den Ankauf des bifchöflichen Lehnguts Dalen, die Abtretung des Eigen: 
thums vom Biſchofe an das Capitel und die Vertheilung der Einfünfte unter mehrere 
Altäre, v. I. 1333. 


In namhen gottis amen. Vonn gotts gnaden wir Ditterich Bifchop, Burchardt probft, 
Conradt prior vand gantz Capittel der kirchenn tzu hauelberge Thuen hiemitt jnn ewicheitt aller- 
menniglichen kundt, Alfz wir vonn dem Geftrengen kreigfsman heinrich vonn karftiede das dorf dale 
mit alle feinen tzugehor'genn vnd anhengigen eckeren, welden, wiefen, weiden, waflern vnd wegen, be- 
wachfen vnd vnbewachfen, gleich wie ehr das von vnferer kirchen tzu lehene gehapt, durch einen rech- 
ten kaufe, nemblichen ein jedes ftuck fur tzehen mark ftendalifches filber, gekaufit vnnd vberkommen, 
vnnd vnfer lieber Bruder ja chrifto Ernn Nicolas pferner tzur kyritze, der nhu eine lange tzeitt vnn- 
ferer kirchen clerieus vnd capellan gewefen, achte ftucke, nemblichen vier winfpel roggen vnnd foviel 
gerften, vmb fechtzigk marck filbers von den vornemeften vnd gewiffeften jerlichen hebungen deffelben 
dorfis dalen von vnns erkaufiet vnd betzalet, vund die tzw tzweyen altaren jn vnferer kirchen vor dem 
Schlaffhaufe oben dem gewelb nach dem mittage fiehendt, vmb fein vınd feiner Elternn vnnd brudernn 
here friederichs feligkeitt willen, dergeftaldt geleget, das noch tzwei ftucke tzu dem altar des Ertzen- 
gels Michaelis vnnd desheiligen bichtvaters nicolai, nach der rechten handt warts, welichs albereith von 
jne‘mit vier ftucken jm dorfie reheberge begifftiget geleget, vnd die andern vberigen fechs ftucke tzw 
dem andernn altiar, nach der linken handt warts, jan die Ehere Leuini vond Seuerini der heiligen 
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beichtveter vnnd Bepfie erbawet, ewigklichen gehören vnnd den officianten, fo tegelichen daraufi die 
meffen haltten, gegeben vnnd entrichtedt werden follen, diefelben officianten vund miffehaltter foll ge- 
dachter her Nicolaus die tzeitt feines Lebens tzu erwehlei macht haben, aber nach feinem tode follder probft, 
fo die tzeitt fein wirdt, vier tugendilichen perfohnen tzu folcher belefunge vorordenen, doch mitt dem 
befcheide, wen gedachter Er Nicolaus nach dem willen gottes vorforben, das ann feinem Jartage vond 
begengnus deffelben den Thumbherrun derfelben kirche von den tzwelff fiucken ein pfundt durch glei- 
che portion von den vier perfohnen, fo die beide Altar belefen, vor die treue begengknuffe feiner ge- 
dechtnüffe jedes jhars tzue prefentien aufsgetheilet werden solle. Derowegen haben wir Dietterich von 
Gottes Gnaden Bifchoff mit weifer leuthe reifien rathe auff die von demfelben kreigfsman gefchehene 
vnnd von vos jn demut angenommene vorlaffunge viel gerurte dorfi dalen, jnmaffen das anhero vns vnnd an- 
dere vorigen Biffchoffen als Lehenherren mit alle feinen rechten, wie obftet, tzugeftanden, dem Capitel 
vnſerer kirchen mit allem Eigenthumb vnnd freyheiit volnkommelichen jnn ewigkeitt tzu befitzenn vand 
tzu haben tzugeordnet vnnd nachgegeben, gebens nach vund vorgebens freiwilligk aller maß, wie oben 
gefatzt, vorziehen vns darauff für vnfs vond alle vnfere nachkommende alles rechtens, fo vns jn gedach- 
ten dorf! vnnd feiner tzugehorunge wegen des eigenthumbs vnnd oberkeit tzu jedertzeitt jn ewigkeitt 
gehoren konthe oder mochte, fulke vnfer recht vorgedachten Capittel vnferer kirchen mit dieffem Brieff 
tzuftellende. Diefes dinges tzeugen feindt gewefen die Erwirdigen Er Borchardt Thumbher dafelbft, 
Magifter diettrich von kletzke, hauelbergifchen ftifts official, her heinrich von karftede kreigfsmann, hein- 
rich man, Barteldt vnd Johannes die Fuegen aus Witzftock, heinrich Eidehman burger tzur kyritze vnd 
viele mehr glaubwirdige, tzw welliches wiffenfchafft feindt vufere Siegell ahn diefen Brieff gehenget. 
Gegeben tzw Witzftock nach des hern gebhurdt M? CCC? XXXII® ahn funfiten tage vor dem feft der 
gebhurdt Jungffer Mariam vnter vonfers Capellans Ernn Johanns von kobier handfchriftt, 
Aus bem Plattenburger Eopial»Buche BI. 165. 


Vo. Berfauf von einigen dem Bistum angehörigen Kornhebungen in Dalen, Söllentin, 
und Görife zur Stiftung eines geifllichen Lehns in der Pfarrkirche zu Havelberg 
v. 3. 1346. 


Im nahmen Gottis Amen. Wir Borchartt Biffchopff, Conradt propft, vonn Gottis gna- 
denn, Laurentz prior vnnd gantz Capittel der kirchen tzu hauelberge Bezeugen offendilickenn vand 
thuen kunth jedermenniglichenn mitt diefem Briefe, als die andechtigen Johan vonn Rathenowen gantz - 
feligenn, ethwan burger tzw hauelberge nachgelaffene widwe, jn bedacht jhrer letzten tzeitt jn der 
pfarrkirchen derfelben ftadt hauelberge ein geiftlich lehen von fieben flucken ja gottes vnd des heiligenn 
Euangeliften Johannis ehre auch allen vorftorbenen tzw Troft vnnd heill tzw ftifften befchloffen, das 
wir follichen gottieligem wercke theilhafftigk tzu werden bergerdt, vund gedachter widwen tzw vormeh- 
runge gottlichs dienfts fieben winfpeln rogken jerlichen hebunge vorkeufit haben, dauen gefallen andert- 
halben winfpel jm dorffe dalen, tzwel winfpell jm dorpfle follentyn, vierte halben winfpell jm dorpfle 
gorcke, weliche jerliche hebunge jn berurten dorpffernn vnnd diefem Briefe bei nahmen vntherfcheidt- 
lichenn angezeigett mit alleme eigenthumb tzu gedachtem altar ewiglichen geleget vnd krafft diefes Briefis 
voreigentt haben, doch vns vnnd vnnfern nachkommeden die vorliehunge deffeluen Lehens wechffelfweyfe 
jn allewege vorbehaltten, alfo das wir der propft die erfte vnnd darnach wir der Bifchopff die ander 
verleihunge vand volgents aber einer vmb den anderenn die tzu thuende jn ewigkeit haben follen, 
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Vnnd der Befitzer gedachts lehens foll auch in berurther kirchen jn der ftunde, darinne man die Erfte 
meffe pfleget tzu begehenn, die meffe halten auch mitt gefchmücke vnd anderer tzugehöriger nottdurfft, 
auch dem fchuler, fo jhne tzum altare dienet, Mit belohnunge perfohnlichen verfehen. Dafür hat viel- 
gemeltte withwe vns vier vnd achtzigk mark ftendal filbers vund gewichtes ahon gezaltten gelde kegen- 
werttirk dargelegt, die‘ wir auch volnkomlichen entpfangen .vand jn gemeltter vnferer kirchen nutz 
gentzlichen gewandt vnnd gekart haben, vnnd das diefe gedachte handlung tzw ewiger tzeit beftendigk 
vnnd vnnuorrückt pleibe, haben wir obgedachte mit vorgehabten reiffen rathe vnter vns, neben erfurde- 
runge aller derer, fo hier an Intereffe gehapt, einheiligem vnnd geleichem volwortte diefem brief hier- 
uber tzu machen vnnd mitt vnfern anhangendenn Siegeln tzu befeftigen wiffentlichen befholen, tzeugen 
hirtzu gefurdert feindt Er Lampertus pferner tzu Perleberge, Er Ludolffus propft tzw Ruppin vnd Er 
matheus Becker, Johannis Schultze,“Engeleke klinckebeill, Conradt walckftaff, Francke hennigk Schnei- 
der, Andreas Schwager vnd Tochtermann obgedachter withwen, mitt andern mehr glaubwirdigenn. Ge- 
geben tzw hauelberge nach gottes gebhurdt M? CCC? XLVI ahm viertten tage”nach dem fontage do 
man pfleget tzu fingen: Gedencke widderumb here deiner Barmhertzigkeitt. 
Aus dem Plattenburger Copialbuche BL. 167 b. unb 168 a. 

Die Verleihung ober die Theilnahme am Patronat über dieſes St. Johannis Lehn, die nach dem 
Obigen dem Biſchofe vorbehalten war, trat ber letzte katholiſche Vifchof von Havelberg, Buſſo von Als 
vensleben, dem Gapitel ab, Alt Lehnbuch BL, 115. 





VIII Markgraf eudwige, durch Nikolas von Klitzing veranlaßte Schenkung des Sperlings- 
berges an das Dom-Capitel zu Havelbetg v. J. 1354. 


Nouerint vniuersi tenorem presencium jnspeeturi, quod nos Iudouicus romanus dei gracia 
Marchio Brandenburgensis et Lusatie sacri romani jmperü archicamerarius, comes palatinus reni & Ba- 
uarie dux, pensantes et eonsiderantes fidela seruicia nobis exhibita per strenuum virum Nicolaum 
de klitzing fidelem nostrum dileetum et adlıne jn antea fidelius exhibenda, supplicatione ipsins moti 
dedimus & presentibus donamus proprietaten montis, qui vocatur Sperlingesberch prope hauelberch 
honorabilibus viris Preposito, priori & capitulo ecclesie hauelbergensis Premonstratensis ordinis specia- 
liter nobis dilectis cum omıni iure modo & forma et aquis & pertinenciis vniuersis, quibus eundem 
montem habuimus & possedimus, habendum, tenendum et justo proprietatis titulo pracifice & perpetue 
possidendum, Renuneiantes quoad dietam proprietatem omni juri, quod nobis competebat aut heredibus 
nostris competere poterit jn futurum. In euius rei euidentiam sigillum nostrum presentibus est appen- 

- sum presentibus strenius viris Johanne de wanterfleue, Bussowe de darfleuen, petröo de Bredow et 
Nicolao Vallick de Lixkkenitze capitaneo, preposito Bernowensi nostro protonotario cum cetris plurihus 
filedignis. Datum kiritze. Anno domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quarto feria secunda 
proxima post diem omnium sanctorum, 


Aus dem Capitels-Copialbuche BL. 3. Vergl. Urk, v. 1391 im Folgenden. 


IX. Markgraf Otto's Vertrag, zwifchen dem Domcapitel und der Stadt Havelberg der 
Mühlen wegen aufgerichtet- i. I. 1373. 


Wy Otte von Godes Gnaden Marggraue tu Brandenborg, des heiligen Römifchen Rickes 
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ouerfte Cammerer, Pallantzgrauve by deme Ryne, und Hertzog in Beyern, beckennen und bethügen vor 
Vns, vnfe eruen und Nachkommen openbar in defsen jegenwordigen Briue vor allen Lüden, die den 
ſyen, effte horen lefen, dat wy met Vulbort vnfers truuen Rades hebben untfcheiden, und untfcheiden 
in deffen Briue dy erleken lude, dy geiftlicken herrn, den Proueft, deu Prior unde dy gemeinen heren 
des Capittels zu -Hauelberg, uppe dy ene Syde und dy wyfen Lude, dy Ratlımanns und die meinen‘ 
Borgers zu Hauelberg, uppe dy andern Syde, umme ere Schelinge, dy oppeltand was darummen, dat dy 
Rathmanns dy Nut der Mölnen tu Hauelberg, nach vthwifunge erer Briue, nicht entfangen wolden von den Pro- 
uefte tu Hauelberg, an fodaner Wies, alfo hirna gefchreuen ftet, dat dy Proueft und dy herrn des Clo- 
ters zu Hauelberg fchölen hebben die Mölnen, dy dar find tu Hauelberg buten der ftad und binnen 
der Stad, daruon die Mölnen und dy Pacht der Mölnen, dy des Clofters find, muchten gewegert, myn- 
nert und hindert werden. Ock fo mach die Proueft und die herrn von Hauelberg buwen uppe den 
eren, watte Möllne fy willen, und wu vel Möllnen fy willen, und wur fy willen wu in unfer Stad 
Grauen zu Hauelberg, binnen den Bömen, upper Hauel und uppe dem Lande, und funderlicken by dem 
‘Damme, dar dy andere Wind Möllne ftet, dar mögen fy noch ene by buwen, und an den Möllnen, dy 
darnede gebuwet feynd, unde noch gebuwet werden, by dem Damme, efte wor id fey, Dauon fchöle 
wy noch vnfe Börger von Hauelberg dem Godes Hufe kein hinder an fyn, und fchölen fy laten und 
beholden by fodaner Wohnheit und Rechte, alfo dy Möllnen find geweft bette an diefsen gegenwardi- 
gen. Dag, Seftein Matten uppen Schepel. Vnd weret dat fy dy Mölne beteren wolden an der Luleı- 
dung des. Waters, öfte wodann wys dat fy dat dun kunden, daran fchölen wy öfte wnfe Börgers von 
hauelberg den vorbenunden Heren, öfte eren Möllneren nein hinder an fyn, öfte dat fchut funder unfer 
Stad fchaden an Veftinge buten den Bömen, an Planken und an Palen. Vortmehr fo fcholl dy ‚Pro- 
weft und dy heren und dat Godes hufs tu Hauelberg vorbenömet, dy Rofsmöllnen in der Stadt und 
dem Ställe, .dy dartu höret, und dy Stede und grund, dy dartu höret, egen und fry beholden ewig- 
lieken vor Schot, vor Wacke, vor Dorhude und vor allerley Plicht und Unplicht und Dynſt, und fchal 
dat höhfte und dat fydelte Recht hebben in de Rofsmöllnen, in dem Stalle und uppe der Möllnen 
Stede, die dartu gehöret, alfo ferner der Möllne Water druppe keret. Vor dit ewige Rechte der 
Rofsmöllne, und Freiheit is mit und den vorgenannten unfen Börgern tu Hauelberg ein Nutze gefche- 
hen, und dy Proueit fchal dat Richte beholden, in den Möllnen, dy dat Godes Hufs dar noch buwen 
will, und dy Afgifit deffer Möllnen, alfo Möllnen Recht is, dy fehal wefen des Proueftes und des go- 
des Hufes tu Hauelberg: und ock an de wegen, dy tu deffen Möllnen gan und darof daran fchöle wy 
und dy vorbenömenden unfe Börgern den vorbenömenden herrn und dem Godeshufe tu Hauelberg 
und eren Möllnern nein hindern an fyn, by openen Schlöten unfer Stadt, fundern by Nachte enfchölen 
die Möllnen nynen Tugang efte Afgang met Kanen hebben tu den Möllnen. Ock fehall man den Bör- 
gern tu Hauelberg unde den Luden, dy under dem Berge wonen, tu voran unde toerft- malen, und fy 
vörderen met eren malen vor den Geften: were ock, dat des nicht gefchege, fo mögen unfe Börger 
tu Hauelberg malen tu der Tidt wor fy willen, wann man fy ock nicht fördern möchte, fo mögen fy 
achter malen, wor fy willen. Vortmehr alle Nut, dy unfe Börger von den Möllnen haben gehat, und 
fundelicken dat Schot, dy fchölen na defser Tid by dem Prouefte unde by dem Godeshufe tu Hauel- 
berg blieuen; Were ock dat ennich Börger tu Hauelberg, der egenannten Möllnen. ens öfte mehre 
köfte, wy dy köppet, dy fchal diefüluen Möllnen, vor alfouel geldes, alfo he fy köft hat, unfen Börgern 
tu Hauelberg nicht mehr verfchoten: ock öfte die Proweft panden wolde, öfte met Rechte fürderen, 

umme Plege öfte umme Rechtigkeit finer Möllne, dar an fcholn wy öfte unfe Börger, noch Nie- 
maud von unfer weßen öfte von eren wegen fick anderen. Uud en fchölen an deffen Sacken dy 
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Möllnern, dy dye Möllnen hebben, weder dem Proueft fiande weder dat Godeshufs nicht vorde 
dingen weder Recht. 

Ock dy Water-Rönnen, dy dadörch dy Rofsmöllne hanne geet, dy fchal bliuen by den jenen, 
des dat erne is. Vorginge auer dy Rofsmöllen unde andere Möllnen, öfte wat Möllnen dat dat weren 
dy mach die Proueft unde dy Möllner beteren und buwen, wo it em beft euenn kummet. Ock en 
fchal die Proueft unde dat Godeshuß tn Hauelberg dy Roßmöllne hierna an den tiden neynewis met 
willen laten vergahn noch wüfte liggen der Stadt tu hinderen. Vortmehr fo fchölen unfe Börger, fun- 
der wedderfprack vulle Macht hebben, aftoleggende dy nefte Water Möllne by der Stadt tu Winter 
Tiden, went en yfendes Not is, und fcholen dy wedder vorlegen, wen dy Not vergan is. Met defser 
vorbefehreuen Entfcheidung fprecke wy dy Rathmanne und dy Stadt, der twintig Pund Brandenb. Pen- 
nige jarlicker Plege, dy fy vom dem Rathhufe uppe fick vor dy Nut der Möllnen willeköret hadden, 
und alle der Stücke, dy fy verbriuet hadden, ledig und lofs, und fetten den Proueft und dat Godes 
hufs tu Hanelberg in aller fyner Rechtigkeit, Wonheit unde Nut, defser Möllnen, alfo dat Godes Huf, 
und dy Stadt von des Godes Hufes wegen hefft gehat bette an defsen jegenwardige Tidt, und dat wy 
und unfe Erfuamen und Nochkomelinge, defse vorbenömede Entfcheidung in aller wis, als hiernor ge- 
fchreuen is, gantz und ftede halden willen, und ock willen geholden werden an beyden fyden, von dem 
Prouefte und ock von unfern Börgern tu Hauelberg tu ewiger Tidt. Des hebbe wy tu Urkunde und 
einer gantzch beftedinge unfer Majeftät Ingefiegel, auf defsen Brieff laten hangen. Ouer defsen End- 
fcheidinge und Richtung find gewefen, dy hochgeborne Vörfte herren Frederich, Hertzoge tu Beiern, 
unfe Iyue Vedder, der edle Mann Achim Ganf her tu Putlitz unfe Marfchalk und dy veften Lande, 
Frederich von Pechwinkel, Eghard der Tonner, Otto Grifen von Grifenberg unfe Cammermeifter Ri- 
dere. Hinrick von-der Schulenborch, Claus Ror unfe Voged, Otte Morner unfe Honerichter und ander 
Erbar Lude genug, den wol to getruende is. Defse Brieff is gegeuen tu Tangermünde upper Elue. na 
Godes Bord Dufend Jar, drie hundert Jar, darna in deme drie und föuentigiftene Jare, des Dinftages 
vor unfer frauwen Dage, den man nennt Ännuneiationis. 


Nach einer Abfchrift in dem Havelbergiſchen Orakel Blatt 116, 


X. Erbverfchreibung der Dlühlen in und um Havelberg v. I. 1375. 

In gades nahmen amen. Wy her Gerardt probſt, Conradt prior vnnd gantz Capittel tho 
hauelberg Bekennen vnd betugenn apenbar jn diffen briue, dat wy hebben gelaten den wyfenn leuten 
herman moller, Clawes Demertin, koene Schephower vnd Clawefe Tubbendanz dat mollenwerck, dat dar 
licht jn der ftadt vnd vmb der ftadt hauelberge an water vnd wintmohlen vnd die Rofsmolne, alfo da- 
ner wyfe, dat die vorbenomeden mollener fcholen geuen vnd vnfs vnd vnfeme gadeshufe vnnd die 
weme Sie dat vorkopen, vier nd thwentig Brandenborgifche punt penninge alle Jar tho vier tyden jın 
jar tho jlichen verndel foes punt Brand. penninge vnd munte, werde ouerit die munte gewan- 
delt vnd ander penninge beter edder erger gingen jm lande, fo fcholen die vorbenohmedenn 
molnere alle jar doen vnd geuen vnſs vad vnfeme gadefshufe wese yne gemeyne lantwerringe 
is jn gantzen lande, vor die vorfereuen vir vnd thwintich Brandenhorgifche punt tho den vor- 
benohmeden tyden. Dit vorbenohmede mollenwerg hebbe wy den molleneren vorbenohmet vnd ehren 
rechten eruen vnd weme fie dat vorkopen, gelaten mit den twen leddigen wuften fteden, die eyne licht 
an deme damme vme der Zeiegel vnd die andere vp den berge, dat fie edder ehre eruen vnnd weme 
Ge dat vorkopen dar vp buen mogen wen fie willen: vnd wes fie mahlen vam molte, dar nehmen fie 


von ihwen- fchepelen eyne matte, der foefsteyn maken eynen fchepell, vnd van jewelken fchepel anders 
kornes eyne matte, der ock foefsteyne maken eynen fchepel, vnd die matte fchall bliuen alfse fie au 
it. Vortmehr fchole dat mollenwerck nergende vorbowen vp eyne halue myle na vmme der ftadt vnd 
vp der hauel vnd vp den lande funder die thwey fchepmolne, die dar rode liggen tho dem mollenhoue 
die wy ock noch nicht vorkofft noch gelaten' hebben, dar wy fonderlich die plege ener beholden heb- 
ben. Weret ock dat. die vorbenomede molnere eddere jre nachkowmlinge dem mollenwerke wormelde 
kunden tho hulpe kauen an der flut tho rumende vnd dat water tho edder aff tho. wyfende bauen den 
boeme jn welker arht dat were, alio ferne dat der ſtadt keynen funderlichen fchaden gene, dar fcho- 
len wy den molneren tho behulpen fin, als wy.dat beſt mogen, dat em daran keyn hinder gefchee, 
Weret dat diefe vorbenohmede molner dat mollenwerck verkofften edder vorleten, dat fchole wy den 
jeunigen gentzlich naholden alfe wy dat duffen vorbreuet hebben. Alle duffe ftucke laue wy her Gert 
probft, Conradt pfior vnd dat gantze Capittel des gadeshufes tho hauelberge den vorbenomeden molle- 
neren ehren_nakomelingen vad rechten eruen ftede wnd vafte tho holden mit duffen brieue, die vorfe- 
gelt is mit des Capittels Ingefegel vnd geuen na gades bort drutteinhundert Jar darna In dem vyfi 
vad soeuentigften Jare.an funte Mathies dage. 
Aus dem Gapiteld+Gopialbuche BL. 51. und BL. 123. 





XI Urkunde des Magiftrats der Stadt Pau in Medfenburg, wegen des ihm vom Capitel 
verliehenen Dorfes Gartz dv. 3. 1388. 


Wy diderick dufinck, albrecht grope, gert schutte, herme smidt, robeke vicken, 
gehrt Semmefyn, henning Grope vnd Sylow, Rathmanne der fiadt to plawe, Bekennen 
vnd betugen meth orkunde deffes breues, dat wy meth vulborth vnd rade gilden, werken vnd der ge- 
meinen borghere vnfer ftadt vorbenhomet, hebben enthfangen to eineme rechten Lehne jn fodaner wyfs, 
alfo hirna fchreuen fleit, van deme Erwirdigen her Gherde prouefte to hauelberge van fines gadeshu- 
fes weghene dat dorp to Gartze, dat by wnfer vorbenhomenden fiad plawe licht, meth dem Richte ho- 
gen vnd ſydeſt vnd meth aller fyner tohoringe ahn acker vnd holten, wefen, watern vnd weide, alfe dat 
felbe dorp meth fyner tohoringe Bartold fwartepape vnd Bruningk van Rediestorp van deme vorfchre- 


uenen prouefte van hauelberge ‚van fines gadeshufes weghen to lehne hebben ghehadt. Wanne auer F 


den vorghenomeden vnfen hern proueſt Gherde van hauelberghe ‘god von deſſer werlde nymmet, [zo 
fchullen vnd willen wy vorgenante Rathmanne vnd Borger eder vnfe nakomene der ftadt plawe dat 
fulue dorp Gartze van eyneme gewelke fyneme nakomere prouefte to hauelberghe to lehne entfangenn 
jn fodaner wyfs, dat wy fchullen vnd willen twe befunder vorftender vnd boden vihe vnfeme Rade 
fenden deme nygen prouefte to hauelberge alfo dicke, alse dar ein nyge proueft wert, met vnfen vod 
vafer ftadt openen befeghelden breuen, de vulle macht hebben to vnfer vnd wnfer borger hand dat fulue 
dorp meth finer tohoringe to lehne entfangende; vortner alfo dicke alfe wy eder vnfse nakomere dat lehn 
vornigen vnd entfangen eder entfangen laten, alfo vorfereuen fteidtt, fo willen wy vnd fechollen eder 
van vnfer weghene vnfe vorftendere eder boden fweren, alfe recht vnd wanheit ys, deme prouefte vnd 
der kerken to hauelberge van deme vorfchreuen gude truwe vnd holt to wefende, alfe bederue lude 
erme hern vann rechte fchullen, vnd geuen gewelken prouefte alfo dicke, alfe wy dat lehn vornygen 
eder entfangen eder entfangen laten, tein lubefche marck tho lenware; were aner dat wy eder vnfe 
nakomere dorch veide, angheftes eder orloghens willen vnfe kumpane des Rades nichte dorftien fenden 
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deme prouefte to hauelberge, fo hebbe wy vns des 'bededinget, dat wy fchüllen vnd willen. eine 
edder twe andere bederue Iude, de vnſe beflundere boden nd vorftendere fin, edt fyn wnfe mede 
borgher eder nicht edt fin papen eder leygen, fenden meth vuller macht, alfo vofereuen fteidt, deme 
prouefte to hauelberge, de dat dorp to lehne entfangen to des rades vnd vnſſer meinen borger ‚handt 
vnd fveren vnd gheuen de lehnware van des Rades vnd der borger weghene deme prouefte alfo vor- 
gefchreuen fteit, wolde auer denne de prouelt van hauelberge vnsfer ftad Rathmannen fulnen dat dorp 
lener Iygen wan iren vorftenderen vnd boden, fo hebbe wy vns ock des bededinghett, dat he vns 
eder vnfen nakommeren ſchal iegen theen to Wiſtock eder to pritzfwaleK eder nha finer behegeligheit, 
vppe eine andere ftede, dar vnfer ftad Rathmanne eder twe vthe dem Rade fecker vnd veylich to eme 
moghen komen meth vuller macht, dat lelm van der Rathmanne vnd meynen borghere weghene ent- 
fangen vnd eme darfulues wedder don alfo vele alfe vorfchreuen fteid. Tughe aller vorfereuenen 
ding fin de Erbar lude her Mathias kule, proueft to pritzfwalck, her allard Ror perrer to der meyen- 
borch, her Gehrlach van vrienften preftere, hans und claws Rote Brudere wanaftich to der Meyenborch 
vnd herme goldhfchmedtt Borger to wiftock vnd vele andere bederne lude, de woll to lanende fteidtt. 
To einer grotenn bethughinge aller vorfcreuenen ftucke hebbe wy Rathmanne vorgenometh meth willen 
vnd vulborih gilden, werken vnd der meynen Borgere vnfer ftad plawe jngefeghele ahn deffen brieff 
laten hangen, De gegheuen is na godis bortt drutteinhundert jar darna ja deme achte vnd achtentigeften 
jare ahn funte Cecilien der heyligen junckfrowen dage, 
Aus dem Capitels-Copial-Buchte DI. 115. und BI, 119, 

Zur Zeit der Reformation fam die Stadt Plau den Bedingungen dieſes Kehnvertrages und dem - 
Verpflichtimgen bes Lchnrechts nicht mehr nach und mußte baher bas Lehn in fpätern Zeiten gleichfam 
noch einmal erfaufen. Es heißt davon in einem ungedrudten Belehnungsbriefe derfelben durd; den Doms 
probft Levin von ber Schulenburg und das Gapitel vom Dienftag nach Laurentii 1562: 

Nach dem ein Erfam Radt, Gülde und Gewerke fambt der Gemeine zu Plawe in fürftenthum 
Mecklenburg das wüfte Dorff Gartz, fo bey itzt ermeldeter Stadt Plawe gelegen mit aller Gerech- 
tigkeit von Vnſs zu Lehn getragen und aber gemeldete von Plaw vielmal Ihre Lehne muhtwilliglichen 
verfeumet und nicht enpfangen auch jhre felhft vortrege, gegeben Sigil und Brieffe, unangefehen, 
dafs Sie citiret worden verachtet, dadurch Sie billig jrer — Gerechtigkeit verluflig wurden — dafs 
wir auff jhr vielfeltiges um Gottswillen bitten und fleifsige anregen, anhalten und fonderlich vis vor- 
bitt Vnfer gnedigen Herren gemeldet wüfte dorff Gartz mit den Gerichte hoheft und fideft und mit 
allen Zubehörunge an Acker, Holtzen, Wiefen, Waffer und Weiden, inmafsen Sie daffelbige mit allen 
Zugehorunge von Vnfern Vorfahren feligen Probften vnd Capittel zu Lehne getragen uffs newe yerlie- 
hen, davor, das Sie fich IhrerLehne verluftiig gemachet, Sie Vnfs zweihundert Gülden zu aufsöne 
gegeben, verliehen jhnen diefelbe wie obgemeldet mit aller Gerechtigkeit, alfs wier und Unfere Kir- 
che daran zu verleihen haben gantz fry nichts aufsgenommen, wie Lehnsübunge vnd gewohnheit in 
Krafft vnd Macht difs Unfers brives, dafs Sie daffelbe nuhn vnd hinforder wie zuvor gefchehen Ihres 
gefallens, foferne Sie fich als gehorfahme Lehnleute aller gebuhr nach laut jhres gethanen Eides ver- 
halten werden, geniefsen vnd gebrauchen follen, vnd mogen vnd fo ofite es vonnöthen, wan ein newer 
Dechand eligiret vnd erwelet wird, follen vnd wollen Sie Ihr Lehn empfangen, Ihme gebührliche Lehns- 
pflicht vnd Lehnwar geben, pflegnn und tuhn, auch Vns vnd Vnfern Nachkommen zu vnd gehor- 
fahm fein, fambt allen was von alters dauon gethan vnd gepfleget ift, 

Nach diefer MWiedererlangung des Lehns ift bie Stedt Plau beftändig im rechtlichen Beſitz dieſer 
gdeldmart verblieben. 
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XI. Vertrag zwifchen dem Domcapitel und der Stadt Havelberg wegen der Lehmkule 
am Sperlingsberge v. J. 1391. 


In godes namen amen. Vor allen guden luden, de dufizen vnſen apenen briff fien, horen eder 
lezen, Bokennen wy Johann von gades gnaden bifcop to hauelberg vund botugen apenbar, dat vor 
vnns gewefzen fin die erliken wifzen heren Ergerart praueft, Conradus prior vnnd dat gantze capittel 
“ voßes gadesliues to hanelberg an der einen fide, vnnd de wifen Jude dü ratmanne von hanelberge 
von Erer borger vnnd der faedt wegen to hauelberg an der andern side, alze vhmme de twidracht, 
die fi dicke vnnde vele hebben gehat vmmhe de lemkule, di dar yfz an deme ende, des vorbenome- 
den vnffes gadeshufes berge, di geheiten yfz di fperlingsberg, des fint fi ahn beyden tziden der twi- 
dracht mit wolbedachten mode na Erer breue ‚anwifinge;to ende vt vpp vnfse feggent by vns gebleuen 
vund hebben fi jn fruntfchaft jn allir mathe, alze hir nagefchreuen is, wol vntrichtet, also dat di stieg, 
de dar geit twufßichen der borger tigel fchune vand den Sgerlingefdorpe alze Claws wittenborges haue, 
di dar lecht jn den fuluen dorpe wonede, di fchal gemeine horen dem gadefhufe vund den borgeren 
von hauelberg, vınd dar dyfulue stiech erft heginnet aftogande to der hauel wart in dat fuden, is ge- 
fenket ein Rein an beiden tziden, vnnd von dem fteine de dar fteit ahn Claws wittenborges haue bi 
dem flige vorlank der bure houe heen alfze Claws wittenborges verbenomet, heine wendes vnnd Gerke 
wendes vnder den runen wnnd den fieinen di vnder den tunen fteen to der hauel warth went ahn. 
Seger britzekens hoff in dat Weßten, dar fteith de lefte ftein wnnd dar fcholen de borger wedder ke- 
ren lem to howende, vnnd dar fin negen Ruden vnnd von dem vorbenomeden fein in Segers haue dy 
ja dath weiten fteith wenth alm den grauen di achter dat Sperlingefdorp hen geit jn dat norden lick vp 
fint idnegen raden vnnd dat lick wifit in der grote berbom der rechte midden fteit in Seger britzekens 
haue vnnd von dem feine de dar fteit in Segers haue an den grauen went alın den erften ftein de 
gefenket ifz in dat often worlanck des gadeshufes acker, di de golgantz geheiten ifz, vnnd licht hinden 
den Sperlingesdorp, fint id achtein ruden vnnd von den vorbouomeden fteine de jn dat often fteyt 
wedder to dem Suden wart, wenthe ahn den fleyn de dar fteyt ahn Claws wittenberges haue, jn dem 
ftige fynt yd fouentein roden vnnd dar twofchen fynt gefettet foes fteyne, de wifen vih, wo fick de 
fonenteyn roden heen strecken, vnnd wat von den vorbonomeden foes fteynen licht vom leme jn dat 
fuden jn dat weten vnnd in dat norden went alın den Berbom jn Seger bretzkens haue vnnd wenthe 
ahn des Sperlingesdorpes grauen vnnd nicht furder, fehalen de borger Iheem howen, men de grunt, de 
eygendom vnnd dat gerichte fchal bliuen des gadeshnfes to hauelberge, sunder wat von grune licht von 
den vorbonomeden foes fteynen went ahn den herwech, de dar geit jn de ftaeth to den often warth, 
de fchal blinen der borger. In allen deſſen vorgefchreuenen Sthucken hebbe wy johan von gades gna- 
den bifcop to hauelberg vorgefchreuen dem praweft vund dat Capittel vnfzes gadeshufzes to hauelberg 
vnnd de Ratmanne to hauelberg von Erer burger vnnd der flaeth wegen jn fruntligen Jingen vnnd 
Schucken to ende vth nach Erer vulborth gentzliken entrichtet vnnd des tuge vnnd merer bokantnitze 
hebbe wy Johan vorbonometh vnizer große Ingefegel mit wittfchaffen hengen laten alın deffen brefi, de 
gegeuen yfz nha zades gheborht dufent Jare drehundert Jar dar nha jn dem eyn vund negentigeften Jar 
jn fante Johannes baptiften dage, de dar kummeth midden jn dem Sommer. 

Huswem Gapitels-Gopialbudhe Bl. 5. 

Die Stabt und das Gapitel zu Havelberg hatten immer eine Menge von Streitigfeiten über die 
Mühlen, über die Lehmkule, die Fifchereien, die Aeder bei Havelberg und dergl. mehr. Ueber die letztern 
fam es wie fpäter folgende Urkunden von 1429 und 1431 zeigen, einmal gar fo weit, daß bie Stadt in den 
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lirchlichen Banne gethan warb und die Kirchen nach der Ausfähnung new geweihet werben mußten. In 
einem ungebructen Gommifjiondreceffe vo. 3, 1527 werben Domcapitel und Stabt wegen ber Fifcherei auf 
der Havel, ber Lanke am Mühlenholz, der Talchwiefe und der Lehmfule alfo vertragen, daß das Eapitel 
ber Stabt bie Fifcherei in der Havel vom Sperlingsberg bis Dalen nadıgab, bie Fifcherei in ber Kanfe 
am Mühlenholz dagegen ſich worbehielt, daß rückſichtlich der Talchwiefe eine gemeinfchaftliche Benutzung 
feitend ber Stabt und bed Gapitels feftgefegt, nur bie Eichenholzung dem Gapitel refervirt und in Anſe⸗ 
hung ber Lehmkule die Beitimmung getroffen wurde, das Gapitel folle der Stabt an Stelle bed bis bahim 
zur Lehmkule benugten Drted einen anbern Play zum Lehmgraben anweiſen. Alt. Lehnbuch Bf. 82. 


XII. Des Pabſtes Bonifaz Auftrag an’ den Dechanten des Eollegiat-Stiftes zu Stendal 
Johann von Möllendorf,. Havelbergfchen Domherrn, nad vorheriger Prüfung feiner 
Fähigkeiten im Lefen, Schreiben und Singen, zum Probfte des Domrapitels zu beftellen, 

v. 3. 1393. 


Bonifaecius episcopus seruus seruorum dei Dilecto filio Decano eeclesie sancti Nicolai Sten- 
‘ daliensis halberstadensis diocesis salutem & apostolicam benedictionem, Dignum arbitramar et com 
gruum, vt de illis se reddat sedes apostolica graciosam, quibus ad id propria virtutum merita laudabi- 
liter suffragantur. Cum itaque hodie ecclesie hauelbergensis tunc pastore carenti de perfona dilecti fili 
Ottonis Electi hauelbergensis auetoritate apostolica duxerimus prouidendum preficiendo ipsum in Episco- 
pum & pastorem et propterea Prepositura eiusdem ecclesie, quam idem Electus tempore prouisionis 
& profeetionis hujusmodi obtinebat prout obtinet, per huiusmodi promocionem et munus consecra- 
eionis suscipiendum per ipsum uacare speretur, nos uolumus dilectum filimm Johannem Mollendorp, 
eanonicoum eiusdem ecelesie Premonstratensis ordinis, apud nos de religionis zelo, pite ac morum ho_ 
nestate aliisque probitatıs et uirtutum meritis multiplieiter commendatum, horwn intuitu fauore prosequi 
gracioso ipsumque in eadem ecclesia amplius honorare, discrecioni tue per apostolica seripta manda- 
mus, quatinus fi per diligentem examinacionem eundem Johannem bene legere, bene construere et bene 
eantare et congrue loqui latinis verhis et alias ydoneum ad ipsam Preposituram obtinendam esse rep- 
pereris wel eciamsi idem Johannes won bene cantaret, dummodo in tuis manibus iuret ad sancta dei 
Euangelia, quod infra annum a tempore examinacionis hulusmodi computandum bene cantare addisscet, 
super quibus tuam conscientiam oneramus, dietam Preposituram, que dignitas curata et major post 
pontificalem in eadem ecclesia exisüt et ad quam quis per electionem consueuit assumi, cuiusque fruc- 
tus, redditus et prouentus decem et octo marcharum argenti puri secundum communem extimacionem 
valorem annuum, ut ipse Johannes asserit, non excedunt, cum illam ut prefertur uel alio quouis modo 
preierquam per dieti ottonis Electi obitum uacare contigerit, eciam si actu ut premittitur uel alias quo- 
uismodo. uel ex alterius euiuscunque- persona seu per constitucionem felieis recordacionis Johannis pape 
XXIL predecessoris nostri que incipit Execrabilis uacet, eciam si tanto tempore wuacauerit, quod eius 
eollacio ınxta Lateranensis statuta concilü ad eandem sedem legitime deuoluta aut prepositura ipsa 
dısposicioni apostolice -specialiter reseruata existat dietusque Otto Electus uel perfona huiusmodi sedis 
predicte capellanus, nuncius, notarius wel alius offigialis aut fructuum et prouentuum camere apostolice 
debitorum- Collector wel succolleetor fuerit, eidem Johamni cum omnibus iuribus et pertinencüs suis 
auctoritate nostra conferas et assignes, Inducens per te uel alium seu alios eundem Johannem uel procurato- 
sem suum eius Domine in corporalem possessionem prepositure inriumque et pertinenciarum predicta- 
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rum et defendens inductum, amoto exinde quolibet detentore, ac faciens ipfum Johannem wel dieium 
procuratorem pro eoad eandem preposituram ut est moris admitti sibique de ipsius prepositure fructi- 
bus, iuribus & obuencionibus uniuersis integre responderi, contradietores auctoritate nostra appellacione 
postposita compeseendo, Aut sı aliqui super prouisionibus sibi faciendis de dignitatibus, personatibus uel 
officiis in dieta ecclesia speciales’ aut alis beneficiis ecelesiastieis ın illis partibus generales apostolice 
sedis uel legatorum eius Hitteras impetrarint, eciam si per eas ad inhibicionem, reservacionem: et decre- 
tum quomodolibet sit processum, illis omnibus eundem Johannem in assecucione dicte prepositure uo- 
lumus anteferre, sed nullum per hoc eis quoad assecucionem dignitatum, personatuum wel officiorum 
aut beneficiorum aliorum preiudieium generar. Seu si Episcopo Hauelbergensi pro tempore existenti 
et dileetis Capitulo diete ecclesie wel guibusuis alis communiter uel diuisim a predieta sit sede in- 
dultum, quod ad recepeionem uel prouisionem alicuius minime teneantur et ad id compelli aut quod 
interdiei, suspendi uel excommunicari non possint, quodque de dignitatibus, perfonatibus wel officis aut 
als beneficiis ecelesiasticis ad eorum collacionem, prouisionem, presentacionem, electionem seu quamuis 
aliam disposicionem coniunctim uel separatim spectantibus nulli ualeat prouider: per litteras apostolicas 
non facientes plenam & expressam ac de verbo ad uerbum de indulto huiusmodi mencionem et qua- 
libet alia diete sedis indulgencia generali wel speciali, euiuscungue tenoris existat, per quam presentibus 
non expressam 'uel totaliter non infertam effectus earum impediri ualeat quomodolibet. uel differri et de 
qua cuiusque toto tenore habenda sit in nostris litteris meneio specialis, Nos enim si dietus Johannes 
ad hoc repertus fuerit ydoneus ut prefertur exnunc perinde irritum decernimus et inane, fi secus super 
hijs a quoquam quauis auctoritate scienter uel ignoranter contigerit attemptari ac si die dati preseneium 
eidem Johanni ad hoc reperto ydoneo de dicta prepositura cum ut prefertur uscaret cum in- 
terposicione decreti prouideri mandauissemus. Datum Rome apud Sanctum petrum id, Aprilis Pontifi- 
eatus nostri anno duodecimo. 
Nach bem Driginal, woran bie Bulle fehlt. 
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XIV. Stiftung eines Alters im der neu errichteten Kapelle in der Stadt Havelberg 
v. I. 1397. 


In nomine domini Amen. Johannes dei gracia episcopus ecclesie hauelbergensis Vniuersis 
& singulis eristi fidelibus, Ad quos presentes peruenerunt, Salutem & finceram in domino caritatem, 
Quoniam ea, que ad laudem dei & eius cultus augmentum prouide facta noseimus, vt firma et stabilia 
permaneant, nostre pontificalis autoritatis expedit presidio communiri, Ideoque tam presentis quam , 
futuri temporis hominibus cupimus fore notum, quod discretus vir thidericus kremer et elysabecht eius 
vxor legitima ad amplificandum diuini oflici cultum altare in honore sancti spiritus & beati andree 
apostoli intra capellam, que adhuc de nouo- construitur in eivitate hauelberg, apud ualuam, qua tran- 
situr versus sandow, de nostra ae honor. virorum gherardi prepositi, conradi prioris et capituli ecelesie 
nostre antediete et domini hermanni godeschalk plebani in ciuitate hauelberg. voluntate & consensu, 
eonstruendum, erigendum & consecrandum dotauerunt quatuor marcarum redditibus soluendarum sin- 
gulis annis altariste altaris supradieti per consules epidi stendal de redditibus fructibus, prouentibus, et 
obuencionibus opidi prenominati in argento brandeburgensi wel earum estimacione de alia moneta im 
terra stendal vsualiter ex communiter eurrente. Jus vero presentandi ydoneam personam ad dietum 
altare post mortem arnoldi sapientis, cui idem thidericus & elysabecht dietos redditus in: titlum perpe- 
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tui benefieij assignarunt, ipsumque arnoldam nobis ad idem altare presentarunt, quociens ipsum vacare 
contigerit voluerunt & ordinarunt in perpetuum alternis vicibus ad prepositum ecclesie nostre hauelber- 
gensis et consules ac magistros fraternitatis seu societatis gulde pannicidarum ciuitatis hanelbergensis 
debere pertinere. Si autem prepositus hauelbergensis qui pro tempore fuerit suis vieibus sine requisi- 
eione eonsilü & consensus consulum et econtra consules ciuitatis hauelberg: eciam suis vicibus soli et 
in solidum sine requisicione consiljj et consensus prepositi hauelbergensis ad dietum altare quando ip- 
sum vacare contingerit libere. presentare debeant clericum secularem & non professum seu regularem 
et si eonsules opidi stendal dietos quatuor marcarım redditus reemerent, prout possunt ex forma 
eontraetus, extune consules ciuitatis hauelberg. taliter ordinare debent, vt altarista dictialtaris suis reddi- 
thus nullo tempore careat et ut pecunia sic reempta pro quatuor marearum redditibus comıparandis 
iusto empeionis titulo exponatur. Nos igitur ommia & singula et prescriptam dotis assignacionem & 
inris presentandi grata & et rata habemus et ex auctoritate nostra ordinaria eonfirmamus per presen- 
tes, statuentes ut altarista altaris prefati seruialis existere debeat plebano in hauelberg quemadmodum 
alü altariste eechesie consueuerunt et deinceps . . » . . . . antedicto altari personaliter nisi legi- 
timo impedimento fuerit impeditns deserniat secundum canonum sanxiones . 2 . 2 

In cujus rei testimonium presentes nostras literas sigilli appensione jussimus communiri, Datum Wistok 
anno dom. M? trecentesimo et nonagesimo septimo die vrbani nostro vt premissum est sub sigillo, 


Nach dem ſtark verlegten und des Eiegeld ermangelnden Driginal, 


xv. Des Markgrafen Jobſt Schenkung des Patronats in den Städten Kyhritz und Perleberg 
an das Domſtiſt v. I. 1409. 


In nomine sancte et individue trinitatis Jodocus dei gracia marchio Brandehurgensis, Saeri 
Romani Imperü archicamerarius et Marchio Morauie. Diuine bonitatis elementia,; que nos ad culmen ter- 
rene dignitatis euexit, ad hoc nohis pre ceteris prineipatum et potestatem contulit, ut nedum curam po- 
pulorum nobis subjectorum sed et maxime sacerdotum cristi, quorum oracionibus et terrena nos eredi- 
mus felicitate per amplius gaudere et eternam beatitudinem posse facilius promereri, eongrua dıspensatione 
adhibeamus. Quequidem nos solliecita consideracione penfantes dignum estimamus et salutiferum iudica- 
mus, ecelesias dei presertim eas, que ab iniquis hominibus opprimuntur sub nostro tuieionis munimine 
defendendas suseipere et earum paupertati qua decet munificencia subuenire. Proinde ad vniuersorum 
eristi fidelium noticiam dedueimns per presentes, quod nos pro amore dei nostreque anime ac paren- 
tum nostrorum remedio ecclesiam Hanelbergensem in honore gloriose dei genitrieis semperque uirgi- 
nis marie a pie memorie Ottone magno Imperatore fundatam et postea gentlium errore et inenrsu ac 
demum nefandissimorum quorundam hominmm nomen eristi inaniter gerencium rapinis incendüs aliisque 
bonorum & jurium diete ecelesie direpeionibus, oecupacionibus, et persecucionibus grauibus nimis deso- 
latam, Ex quibus eciam ministrorum pro nostra & toeius populi eatholiei felieitate ad denm iugiter sol- 
heitis uocibus clamancium sustentacio debita subtrahitur, diuinus eultus, quem profecto temporibus nostris 
augeri appetimus, diminuitur, Et religionis dissolucio satis prope imminet et timenda est, in nostram tui- 
eionem speciali defensione ıma cum venerabilibus et religiosis viris Preposito & canonieis eiusdem ec- 
elesie suscepimus ipsamque sie in bonis suis collapsam et pene deuastatam nonis quibusdam beneficiis 
decreuimus”sublenare. Eidem igitur eeclesie et preposito et capitulo antedietis in melioracionem suarom 


prebendarum ac donacione irrefragibili et perpetua ob amorem dei ad laudem et gloriam sancte dei 
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genitrieis virginis damus & concedimus jus patronatus ecelesiarım parochialium in opidis nostris kiritz 
et perleberghe, hauelbergensis diocesis, cum omnibus et singulis juribus suis et attineneis ad nos quo- 
uismodo spectantibus in ecclesüs antedietis, resignanntes eisdem per presentis littere tradicionem omne 
jus, quod occasione predicti juris patronatus ac alias quouismodo in eis et earum occasione ha- 
buimus & habere poteramus, desiderantes eeiam aflectanter et volentes, quatenus ipsi pietatis nosire 
beneficäs partieipant sie et nobis iuxta dei beneplacitum de medio sublatis nostri predecessorum et om- 
nium parentun nostrorum in ecclesia Hanelbergensi singulis annis temporibus perpetuis in quibuslibet 
quatuor temporibus memorias sollempnes in vigilüs, missis et oracionibus peragant, et in ecclesüs pa- 
rochialibus supradietis per earem rectores et clericos peragi procurent efiectiue. Preterea ecclesie ante- 
dicte et canonicis eius omnes libertates et immunitates eisdem ab antecessoribus nostris Marchionibus 
Brandeburgensibus concessas omnesque possessiones & bona quecunque, que in nostris dominiis iuste 
et canonice possident, confirmamus: et vt hec rata & inconuulsa omni tempore permaneant, ad presen- 
tem nostram litteram sigillum nostrum inssimus appendi. Datum in Tangermunde anno domini mille- 
simo quadringentesimo nono, in vigilia assumpcionis beate marie virginis gloriose. 
Nach einem Transfums v. 3. 1413. 


XVI. Beftätigung der vorigen Urkunde duch Biſchof Otto von Habelberg und Schilderung 
des traurigen Zuflandes, worin die Prignig durch Fehden und Straßenraub verſetzt ſeh 
v. 3. 1409. 


Otto dei gracia hauelbergensis ecelesie episcopus omnibus cristi fidelibus in perpetuum. Etsi 
suscepti pontificalis officii debitum nos sollicitet, ut indigencium quorumlibet necessitatibus prout nobis 
ab altissimo concessum est pietatis opera exhibere debeamus, jllos tamen, qui nostris sollieitudinibus, 
laboribus et periculis plus aliis commmunicant, nos decet vberiori gracis prosequi caritatis viscera benig- 
nius aperire. Ea propter circa deuotos sancte religionis professöres nostre ecclesie canonicos, qui 
quasi acies spiritualiter ordinata deo die ac nocte militant preeipue vigilare decreuimus. Et quia se- 
uissima hostilitatis gwerrarum et latrociniorum a longo fetroacto tempore in diocesi nostra plus cete- 
ris partibus continuata dispendia agricultores et colonos parcialos eorundem canonicorum nostrorum 
alios gladio intereptos decedere alios direptis eorum bonis et incendiis deuastatis nudos et inopes sua 
deserere, nonnullos; eciam mutilatos duris vinculis in captiuitate detentos & tandem exactionatos in 
egestate mortali uiuere coegerunt, agri ipsorum, in quibus pro maiori parte redditus eorum consistunt, 
inculti remanent et deserti, sieque redditus ipsi adeo exiles et tenues efecti sunt, quod ex eis, deduc- 
tis oneribus eisdem iuxta eorum decenciam et reuerenciam incumbentibus, non ualeant commode sus- 
teutari, WVolentes igitur diete nostre ecclesie canonicos de alicuius subuencionis remedio prouidere, 
habito prius super hoc cum nonnullis prelatis et de clero nostre diocesis ydoneoribus personis sepe 
repetito tractatu, quia premissa omnia & singula vera esse repperimus, Atendentes etiam quod prediete 
guerre et latrocinia in dieta nostra diocesi de die in diem crescunt et augentur, ne dictos religiosos 
canonicos nostros uictum fuum in labore querere et per deuia hine inde uagari oporteat, et ne dicta 
ecclesia nostra ministris debitis destitustur diuinusque cultus minnatur in eadem, Accedente ad hoc con- 
sensu et voluntate magnifici prineipis et domini Jodoci marchionis Brandeburgensis, qui eisdem jus pa- 
tronatus ecclesiarum parochialium in kiritz et perleberch nostre diocesis cum omnibus et singulis juri- 
%s et pertinenciis ad ipsum occasione dicti juris et alias quouismodo spectantibus ac eoclesias ipsas 
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efficaciori et meliori modo quo potuit in melioracionem suarum prebendarum pie contulit, prefatam 
prineipis donacionem gratam & ratam habentes dietasque ecclesias parochiales in kiritz et perleberghe 
preposito et capitulo ecclesie nostre in vsns suos cum omni iure et pleno efficaciori modo quo 
possumus euidenti utilitate et eciam nmecessitate eeclesie nostre id exigentibus damus & concedi- 
znus ‚perpetuo possidendas sic, quod decedentibus wel cedentibus dietarum eeclesiarum rectoribus. aut 
alias eas dimittentibus, prepositus et capitulum ecclesie nostre supradiete dietas ecclesias parochiales 
per ydoneos vicarios, qui eisdem ecclesiis laudabiliter deseruient, in diuinis regant et gubernent, quibus 
de prouentibus ecelesiarum predietarum tanta fuerit poreio assignata, vnde iura Episcopalia soluere ac 
sustentecionem congruam habere ac alia dietarum ecclesiarum onera consneta supportare ualeant atque 
possint. In quorum onmium et singulorum fidem et testimonium presentem hanc nostre donacionis lit- 
teram sigilli nostri auctentiei iussimus munimine roborari. Datum Wilsnak anno domini milesimo qua- 
dringentesimo nono jn crastino assumptionis beate marie virginis gloriose, 
Nach einem Transfumt v. G. 1413. 


XVII. AUebertragung des halben Dorfes Rehberg in Mecklenburg an Wedego von Plathe 
zu Weſenberg auf Lebenszeit, ». 9. 1411. 


Wy Johann vangades gnaden pmwelt, gotfrydus prior vnd gantze Capittel derkerken hauel- 
berg, Bekennen vnd betugen apenbar mit deffen vnfem breue, dath wy dem duchtigen wedegen van 
plathe to wefenberg wanhaffig beuhalen vnd daen hebben die helfte am dorpe reberge, bolegen jm lande 
tho ftargard, alfo dath hie dath vorftan vnnd hebben fchall die wiele hie leuet meth aller nuth, frigheit 
vnnd tobehoringe, alfe wy van olden tyden gehat hebben, alfo dath wy vpbören fcholen alle Jar tho 
funte Mertens dage vnfen pacht van den houen vnd Juden, die dar nhu bofath vnd wanhafltig fein, alfe 
van hartwig kreuete soes marck vinkenogen van thween houen, van hans coppen foes marck van thween 
houen, van hans arnds drie marck van einer houen, van hermann Bokut foes marck van thween ho- 
uen, van bother foes mark van thween houen, defe pacht vorgefereuen fchol vns wedege vorbonamet 
alle Jar vthmanen van duffen luden edder eren Nachkomelingen wnnd fenden ene vnns. Weret ock dat 
jennigk broke worde ahn deffen vorfereuen pechten, dar got vor fy, sho fcholl wedego vorgefereuen 
doch alle Jar dewile hie leuet vns geuen teyen lub. marck tho funte mertens dage, sunder vertoch 
vnnde hulperede. Ifet auer dat fich dath dorp betert vnnd bofat werdt by wedegen leuende, Ifsliche be- 
therung ‚fcholl em sho lange hie leuet tho gude kamen vnnd fchall vpboren alle renthe wnnd keren fye 
in fynen framen vnnd behuff, funder die hyr vorbenomet fein. Wen hieauerft nha godes willen vorfor- 
ven is, {zo fehal dath halue dorp, pacht vnnd betherunge meth einander wederkamen ahn den prowelt 
wind dath Capittel tho hauelberg vnnd bliuen dar by tho ewigen tyden vnnd nichtahn fine eruen: doch 
hebbe wy vnns beholden dath kercken lehen, dath wy dath ligenn mugen, fzo oft idt loes wert einem 
priefter edder fchuler wor wedego vor biddet, Alle deffe vorfehreuen ftucken laue wy Johannes pra- 
uelt, gotfridus prior wand Capittel tho hanelberg, Wedegen vorbonomet ſtede vnd vafte to holden jnn 
guden louen funder jennegerleig hulperede nd argelift. Des tho tuge hebbe wy vnfe grofte Ingefegelt 
laten hangen ahn deffen brieff, gefereuen nha gods bort vierteyenhundert dar nha jm den elfften Jare, 
am donnerdage vufer leuen frowen erer gebordt. 

Aus dem Capitels⸗Copial-Buche BL. 117 h. 
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XVII. XIX. Des Magdeburgſchen Dechanten Johanns von Nevefin Erklärung det dem 
Capitel zu Havelberg ertheilten Verleihung des Patronats der Pfarrfirchen in Kyritz und 
Perleberg, nebft der desfalfigen Bulle des Pabſtes Johann XXI. v. J. 1413. 


Johannes de Redekin decanus ecelesie magdeburgensis, Executor et commissarius wnicus ad in- 
frascripts a sede apostolica fpeciahıter deputatus, Vninersis et singulis quorum de infrascriptis interest 
seu infererit aut quos infraseriptum tangit ete. salutem in domino et presentibus fidem indubiam adhi- 
bere. Litteras sanctissimi in eristo patris et domini nostri domini Johannis diuina prouidencia pape 
AÄXUL eins vera bulla plumbea cum cordula can. impendente more Romane curie bullatas, sanas, inte- 
gras et illesas onmique prorfus uieio et suspieione carentes nobis per honorabilem et religiosum virum 
dominum Johannem de Angheren, priorem ecclesie hauelbergensis ordinis premonstratensis, qui ad hot 
speciale mandatum habuit pro parte venerabilium virorum dominorum prepositi et capituli eiusdem ec- 
clesie hauelbergensis, coram notariis publicis et testibus infrascriptis presentatas nos cum ea qua decuit 
reuerencia nouerint recepisse in hec verba: 

Johannes Episcopus sernus seruorum dei dileeto filio decano ecclesie Magdeburgensis salutem 
et apostolicam benedictionem, Humilibus et honestis supplicum uotis illis potissime per que ecelesia- 
rum presertim cathedralium utilitatibus ac necessitatibus consulitur quantum cum deo possumus fauora- 
biliter: annuimus. Exhibita siquidem nobis nuper pro parte dileetorum filiorum prepositi et capituli Ha, 
uelbergensis premonstratensis ordinis peticio continebat, quod olim quondam Jodocus marchio Brande- 
burgensis pro sue suorumgne parentum animarum salute ac zelo deuocionis quem ad ecelesiam hauel- 
bergensem predictam habere dinoscebatar accensus et ex aliis piis causis jus patronatus parrochialium 
ecclesiarum de kiritz et de perleberghe hauelbergensis diocesis predicte ad eundem marchionem pleno 
iure pertinens preposito & capitulo in perpetuum dedit & concessit, Et deinde venerabilis frater noster 
Otto Episcopus Hauelbergensis cupiens preposito & capitulo prefatis ex eo, quod dicta hauelbergensis 
ecclesia in fructibus redditibus et prouentibus propter guerfas rapinas et incendia que partes illas diucius 
aflixerunt multum diminuta erat, de alicuius subuencionis auxilio pronidere, ecclesias predietas de con- 
sensu et voluntate marchionis predieti animo et intencione ut verisimiliter est eredendum dictas parro- 
chilles ecclesias eidem hauelbergensi ecclesie perpetuo vniendi incorporandi & annectendi eisdem pre- 
posito et capitulo per eos in perpetuum habendas tenendas & possidendas auctoritate ordinaria tradi- 
dit 'et eciam assignauit, prefatique prepositus et capittulum lieet in litteris super tradicione & assigna- 
eione predictis notarius, qui ilas confecit, verbis vnionis annexionis et incorporacionis usus non fuerit 
uigore tranieionis et assignacionis huiusmodi corporalem possessionem ecclesiarum predictarum appre- 
henderunt illasque extune tenuerunt et possederunt prout de presenti tenent et possident pacifice & 
quiete. Quare pro parte prepositi et capituli predictorum fuit nobis humiliter supplicatum ut easdem 
parrochiales ecelesias eidem Hauelbergensi ecclesie' vnire, annectere & incorporare de benignitate apo- 
stolica dignargmur. Nos igitur Imiusmodi supplieacionibus inclinati discrecioni tue per apostolica scripta 
committimus et mandamus, quatenus si est ita, super quo tuam conscienciam oneramus, ecclesias par- 
rochiales predietas, quarım decem & octo, eidem Hauelbergensi ecclesie, cuius duarum millium marcha- 
_ rum argenti fructus redditus & prouentus secundum communem existimacionem valorem annuum non 
excedunt, cum,omnibus. juribus et perlinenciis suis auctoritate apostolica in perpetuum vnias jncorpores 
& annectas, Ita quod liceat preposito & capitulo prefatis predietarum parrochialium eeclesiarım posses- 
sionem libere et licite retinere ipsarumque fructus redditus & prouentus in usus suos proprios conuertere 
eujuscunque licenecia super hoc minime requisita reseruatis tamen congruis porcionibus de fructibus, 
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redditibus et prouentibus singularum parrochialum ecelesiarum predictarum pro singulis perpetuis vi- 
carũs in eisdem domino perpetuo seruituris de quibus quidem porcionibus iidem vicarii possint ‚congrue 
sustentari, Episcopalia iura soluere et alia eis incumbencia onera supportare, non obstantibus si aliqui 
super prouisionibus sibi faciendis de huiusmodi uel alüs beneficis ecclesiastieis in illis partibus speciales 
uel generales apostolice sedis uel legatorum eius litteras impetrarint eciam. si per eas ad inlübicionem 
reseruacionem et decretum uel alias quomodolibet sit processum, quas quidenı litteras et processus ha- 
bitos per easdem ad predictas ecclesias parrochiales volumus non extendi sed nullum per hoc eis quo- 
al assecucionem beneficiorum aliorum preiudicium generari & quibuscungne priuilegus indulgentiis et 
litteris apostolicis generalibus uel specialibus quorumeungue tenorum existant per que presentibus non ex- 
pressa uel totaliter non inserta effectus earum jmpediri ualeat quomodolibet uel differri et de quibus 
quorumque ‚totis tenoribus habenda sit in nostris litteris mencio specialis, nos enim ex. nunc irritim de- 
cernimus ei inane si secus super his a quoquam quauis- auctoritate scienter wel ignoranter contigerit 
attemptari, Datum Rome apud sanctum petrum V. Id. deeembris Pontificatus nostri anno tercio. 

i Post quarum quidem litterarum apostolicarum receptionem — — — nos igitur Johannes — 
coram non nullis testibus fide dignis videlicet honorabilibus viris dominis hinrico borchaghen preposito 
monasteri sanctimonialium in hilghengraue et Johaune apothecarü rectore ecelesie parrochialis' in Gorne 
hau. dioc, — — productis eciam non nullis litteris auttentieis- vnam quondam pie memorie domini Jo- 
doci marchionis Brandeburgensis (cf. Nr. XV.) aliam reuerendi in cristo patris & domini domini Ot- 
tonis Episeopi hauelbergensis (ef. Nr, XVL) sigillis munitis — — — omnia & singula in — litteris 
apostolieis expressata & contenta inuenimus fore uera — predictas ecclesias parrochiales — incorpo. 
rauimus & anneximus — volentes et auctoritate apostolica decernentes, quod Prepositus & capitulum pre- 
fati perpetuis futuris temporibus possessionem dietarum parrochialiun ecelesiarum per ipsius ecclesie 
hauelbergensis canonicos regendarum sicuti eam de presenti tenenf et habent libere & licite continuare 
et retinere ipsarumque fructus redditus & proventus‘ in vsus suos proprios conuertere ualeant — — 
Ita tamen quod perpetui vicarü in eisdem ecclesis- videlicet in kiritz quatuordecim et in perleberghe 
decem marchas warandie stendaliensis preposito et capitulo ecelesie Hanelbergensis ad ipsorum volun- 
tatem singulis annis de earundem ecclesiarum fructibus — expagare debeant — . — Datum et actum 
Magdeborch in Curia habitacionis nostre sub anno a matiuitate domini millesimo quadringentesimo de- 
cimo tercio VI® mensis maji die Jovis, hor. vndec. vesp. yel quasi.vefp. Pontificatus 8. in christo p. & 
dni. nostri dni, Johannes diu. prou.pape XXI supradieti anno tereio presentibus honorabilibus et dis- 
eretis viris domino Theoderico Rosentreter canonieo ecclesie, Magdeburgensis, Bartoldo halte et her- 


manno tuchmaker clericis hauelbergensis & halberstadensis diocesis testibus ad premissa vocatis spe- 
eialiter & rogatis. 


Nach dem Driginal. Die darin enthaltenen Transſumte der runden bed Markgrafen Jobſt und 
bed Biſchofs Dito v. J. 1409 find ſchon oben mitgetheilt. Die Lücken find aber theils durd; Auslaffung 
biefer theild anderer Wiederholungen und umſchweifender Redeſaͤtze entſtanden. Die mit unterzeichneten 
Notarien waren: 

Philippus de ——— elerieus magdeburgensis und 
Johannes Mestorp clericus halberstadensis diocesis. 


Die Pfarre, welche das Domcapitel ſchon nach einer Urfunde vom Jahre 1324 (fiehe oben Nr. V.) 


verlieh, war nicht die Pfarre in der Stadt Kyritz, fondern in dem Dorfe Kürig, jegt Körig bei Neuſtadt 
an ber Doffe. 
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XX. Auftrag. des; Nichters der Univerſität Leipgig an dem Probft St. Thomä dafelbft, " 
' Streitigkeiten des Domherrn zu Havelberg und Schülers auf jener Univerſität Hennning 
| Schutze mit den Pfarren zu Manter und Protzen abzuthun dv. J. 1420. 


Wilhelmus de goch decanus ecclesie mmenbargensis judex | et. conseruator jurium, preuilegiorum 
libertatum, honorum ae. rerum venerabilium virorum ‚dominarum inagistrorum, doctorum et scalarium 
alme yniuersitatis ;studü, Lipeensis ;merseburgensis diocesis ‚vna cum ..cunctis, postris ‚in hac parte ‚collegis 
‚etc. a sede apostolica specialiter deputatus, honorabili viro domino petro Radeburg preposito regularium ° 
ordinis sancti angustini — — — sancli.(home apostoli in Liptzk dicte Merseb. dioe,, salutem in eo, 
qui est vera salus. Quia in causis per honorabilem virum dominum: henninghum sculten, canonicum re- 
gularem ecclesie kathedralis in hauelberghe ordinis premonstratensis scolarem et membrum vni- 
uersitatis studii Lipcensis predicte, contra dominum gherardum gardelege plebanum in man- 
ker, dominum hinrioum blecker plebanum in prottzen nec non a & b. in tali loco illius diocesis ince- 
dandis, aliis arduis negotiis diete nostre ecclesie nuenburgensis propeditiamur esse personaliter, esse non 
possumus, vobis honorabili viro domino antedicto ad audiendum causas huiusmodi ac eas decidendas 
et jure debito terminandas comittimus plenarie vices nostras per presentes donec eas ad nos duxeri- 
mus reuoeandas, Testes wero qui nominati ‚fuerint si se gratia odio temore uel amore subtraxerunt 
eensura et qua comuenit ad perhibendum testimonium veritati compellatis, In cujus rei euidens testimo- 
nium presentes nostras literas nostri sigilli appensione iussimus communiri, Datum nuenborg in curia 
habitaeionis nostre anno domini M? CCCC? XX° die uero XIIII. mensis aprilis nostro sub sigillo pre- 
sentibus appenso, 

Aus bem Manuscripto Havelbergensis bibliothecae fol. 99 b. 





XXI. Vertrag zwifchen dem Dom-Capitel und der Stadt Havelberg über verſchiedene 
Puncte v. J. 1429, 


Wyr Johanns vonh gotts gnadenn Marggraue zu Brandenburg vnde Burggraue zu Nurenberge 
Bekennen offentlichen mit defizeme hriue vor allen den die in fehn horen oder lefen ‘van folicher- jr- 
fall, Speen zwiträcht vnnd fehelung mit namen etzlicher holtze wifcke, acker, werder, heyden vnnd By- 
berger wegen, :so-denne lange zeit zwifchen deme werdegen vnnd andechtigen heren henning wutenowe 
Probfte vnde dem gantzen Capittel zu hawelberg auff eine vnnd dem Erfamen Burgermeifteren Radt Mannen, 
vierwerken vnd ‚gantze gemeyne vnfer Stadt hawelberge auff den andern teyle Bifher :gewefet is, das 
‚die obgenanten beide partien mit gutem Rate vnnd volbedachten mute willichlik allerı obgeferiben irſal 
zweitracht vnde fehelung, die fich bis aufl duffen<hutigen tag zwiflehen jn gemacht vnnd  vorlauflen :ha- 
ben, by vnns vnde vnferme Rate fye von beyden teylen darvhmme jn.gutlicheit wnde fruentfchoflt. zu 
entfcheyden gantz vnnd. vulmechtich bey vns geblieben fein vnnd vns den Erwirdigen jn godt heren 
Conraten Bifchoffe zu hauelberge : van beyden teylen mit hant vnnd mit Munde geredet vnnd gelobt 
haben was wir vnde vnfer. Rath Vvunme fölliche obgeferiben vnnd nachgefchrinen zweytracht, jrſal vnnde 
fchelung jn gutlicheit vnde fruentfchaftt ausfprechen, das fie vnde jre nachkamen von beyden teylen da- 
ftete vnde vnuorbrochen zu ewigen zeyten halten fullen! vnde wollen ane geuerde. Des fprechen wir 
vnnd vnfer Rete, die auff difmal bey vns fein, vhmme folliche obgeferiben vnnd nachgeferieeben fache jn 
gutlicheit vunde freuntfchoftt aus, Als hir nach, geferieben ſteyt. Zum erften als man zw hauelbergk aus 
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deme Sandowefchen Thore reitet vanme Tamme auff die Linken hant nach derhauel do der Grabe aus 
der habel angeet.by des Probfts where nach der Lubenlak vude der Stenfen, was dofelbft auf die 
Linkenhant gelegen ift bis in de Stensen, mit der Lantwere vnnd Lubenlakerhaw fol dem prawefte, fi- 
neme Capittel vnd Gotshufe zw ewigen zeiten vogehindert bleyben wnnd was auff die rechter hant do- 
felbft an by der vhere vort jn de lubbenlaken vnde furder bis jn de Stenfen gelegen ift, die felbigen 
Lubbenlakehaw vnde was auff de rechter hant gelegen ift, fol den Burgermeifteren, Ratınannen vnde 
gantzen gemeynen vnfer Stadt hauelberge zw ewigen zeiten vngehindert blibenn, vnde der Probft, fein 
Capittel vnde gotshues fullen die vhere alfe van alter herkamen ift behalten, doch das fye defelbige 
vhere beftellen, beflifen vnnd.nach jrem beften vormugen bewarn fullen, däs vnfer Stadt hauelberge, den 
jren noch vnfen landen kein ſehade dauon entftee noch komme. auch fullen dye Byberger dofelbft by 
der vhere wanhafltig aufwendig der Stadt hauelberge nicht vorkauffen rogge, Bier, Broedt noch gewandt, 
funder vifche vnnd was fie der waffer genieffen magen, Sullen vnde mugen fie aufwendig der Stadt vor- 
kauffen, jrenn nutz vnde fromen domit thuen vnde fuchen mit folichen vnderfcheyde, ob fye vifcke fal- 


treen wolten, das füllen fie jnwendig der Stadt thuen vnnd jren Zeol dauon geben, als van alter herka- 


men ift ane gefeerde, vnde fullen auch diefelbige Byberger dofelbeft, fo verre die habel, fo fe am alder 
. groteften is, plighet zu flifen, nicht bekumeren, auff das dye Burger van hauelberge jr holtz, Mulenfteyn 
da fettzen vnnd jre fchiff daran fchuven magen. alsdenne der obgnannter Probft vand ‘fein Capittel fur- 
derung vnnd anfprach zu dem acker gen Robel wart gelegen Bifher gehabt haben, folliche furderung 
vand anfprach der Probft vnnd fein Capittel van ftunt an abthuen vnnd den Burgern zu hauelberg foli- 
chen Acker nhu vortmchr zw ewigen zeiten jane behalten zu laffen füllen. Iteın als man zu hauelberg 
aus deme fleendore reitet den nettzowefchen weg bis an die Galgebome, van den Galgenbomenn auf 
die rechter hant vnder dem Bufche bis an den Eichberch derfelbige Acker alle bifs an das Clofter 
zu hauelbergk, als des Praweftes hueflflagh aufwifet, fol deme Probfte, fineme Capittel vnnd Gotshaufe 
zu hauelbergk zw ewigen zeyten bleyben, aber van den felbigen Galgenbomen an vort nach dem Mud- 
niger kroge auff die rechte hant nach deme Breddinfchen wege vor das Modorlofede velt hin, do der 
Macelboem fteet, vond vort hin bis auff das Lutke Bollbruggefche Luech do der Maelboem by deme 
wege fteet, vort van deme felbigen Maelbome bis an den Eichbergk vnnd van deme Eichberge vnder 
dem bufche bis widder an de Galgebome, was dofelbft zwifchen gelegen ift, fol gantz vnde gär vnfer 
ftadt hauelberge vnde denn Burgeren dofelbeft zw ewigen zeiten bleiben. Vnad was auf die Linken- 
hant des weges, als men van Bollbrugge nach deme Clofter zehet gelegen if, fol’deme Probtt, fine- 
me Capittel vnnd Gotshufe zw ewigen zeiten bleiben. Aber das Lutke Bollbruggefche Luech von des 
Probfts Maelbome, der do feet an deme Moderlofeden velde gelich durch bis an der Burger Malbome 
der do fteet an deme Bollbruggefchen wege was auff die rechten hant gelegen ist, fol deme Prowefte 
fineme Capittel vnnd Gotshufe zw ewighen zeyten bleiben. In den obgefereben Grentzen der heyde fol 
ene partie der andern auff das jre mit jren vhe nicht huten, Es gefehee denne mit des anderen wille ane 
geferde. Es füllen auch der Praweft fein Capittel vond die Burger denouer oder Swinewerder wie men den 
nemt vnter hauelberg zwifchen deme wege vnnd der habel gelegen von beyden teylen nach jrer beften 
nutz vond framen eintrechtlich geprauchen vnnd dasfelbige vfer oder Swinewerder fol beiden obgeferi- 
ben teylen gemeyne fin ane gefeerde. Was auer der Praweft, fein Capittel' vnde die Burger von beiden 
teylen, jn deffer obgeferiben zweytracht gefeet haben, dat mag vnnd fal igliche parteye, de dat geſeet 
hat, jnfniden vnnde jnbringen vnud darnach fol igliche parteie feinen grundt vnnd Poden behalten vnnd 
fich des gebruchen als obgeferieben fteet. Auch füllen die Burgermeiftere, Ratmanne vnde de gantze 
gemeine zu hauelberg alle geifliche zinfe vnde rente, dıe fie ja duffer obgeferiben zweytracht Bis auft 
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diſſen hutigen tag jnne behalten vnde nicht aufsgegeben haben, denfelben, den fie die feuldich blebem 
feynt, jn jar vnde tage von gebung duffes brieues fchireft kunfltich ausgeben vnd vnuorzogentlichen be- 
zalen ane gefeerde, fo fol der Probft vnd fein Capittel den genanten Burgern van hauelberge einen 
lofebreff des Bannes vnd aller fache, die fich jn deffer obgeferiben zweitracht vorlauffen haben 
vhmme fuft vnde ane allerleide befwerung fchieken vnnd auch kirchen, Gotshufze vnnde kirchhaue, wel- 
che des von der Sache wegen bedurffen werden, dofelbft zu hauelberg in der Stadt widder wyhen laf- 
fen, das der Praweft vnd Capittel auch auff jre eigene zerung vnnd was das koften wurt beftellen vnd 
thuen füllen, vnnd darauff folder ban, alle Irfal, Speen, Zweitracht vnnd fchelunge, de fich van der ob- 
geferiben grenttze vnnd Sachen wegen bis auff den hutigen tag zwiffcehen beyden obgeferiben partien 
gemacht vnnde vorlauffen haben, gantz abe guetlich vnde fruentlich zu ewigen zeiten entrichtet fin, ete, 
Hyr by vnde vber fint gewefen de Erwerdige ju godt here Cunradt Biffchop zu hauelberge, her Buffo 
van Aluenfleue etwen Meifter fanct Johannis ordenns, Jafpar Gans here to Potlift vnfer Marfchalck, 
Haffe von Bredow Ritter vnfer haubtman, hans von Quitzow ritter, hans von Rotenhane, hintze 
donre vonde Johannes Sommer vnfer Scriber alle vnfer Rete vnnd lieben getruwen. WVnnd dat deffe 
obgeferiben beide partie alle duffe obgeferiben ftucke puncta vnnd Articulen jan maffen wir de jn guet- 
licheit vnnd fruntfchaft jn diffeme brieue entfcheiden vnnd aufgefprochen haben ftede, vefte vnnd vouor- 
brachen zw ewigen zceiten halten füllen vnde willen. des zu vrkundt waren bekantniffe haben wir ob- 
genannter Marggraff Johanns vufer Ingezegel an deffen brefi hengen laffen, der geben ift zu hauelberge 
vor deme Sondage, als men in derhilligen kirchen finget Oculi jn der vaften nach chrifti vnnfers heren 
geburte vierzehnhundert ıare vnnd dar nach jn deme newn vnnd zwinzegeften Jare. 
Aus dem Capitels⸗Copial-Buche Bl. 1. und 2. 


XXI. Vertrag zwifchen Domcapitel und Stadt v. J. 1431. 


Wyr Johannnes van gots gnaden marggreue zu Brandenburg vnde Burggreue zu Nurenberge etc. 
als de werdigen vnde andechtigen her henningk Wutenow praweft vnde das gantze capittel zu hauel- 
bergke mit den Erſamen Burgemeftere vnde Ratmannen, vierwerken vand gantzen gemeyne vufer Stat 
hauelberg® etlich zeit zweytrechtich gewefen vnnd van vns darvmme entfcheiden nach laute vnfer briue 
die darvber Ghegeuen fint derfelbe briue datum laudet am sonnabende vor deme Sondage dah 
men in der hilligen kirchen finget oculi, in der vaften anno domini etc. vicefimo 
nono, vnde alfe fich nu yber fulche entrichtung aber zweitracht zwifchen jı van des talges ackers vand 
wifen gehn halben der hawel, van der wuerde vnnd Byberger, von des Mulenfchoffes vnnd der Leem- 
gruben, van des Zaunes, van der Fifcherie vnnd van der Glauenifchen breide wegen gemacht hat, So- 
licher zweitracht alle fe doch von beiden teylen fie jn der fruntichofit darvhmme zu entfcheyden gentz- 
lich bey vns bleiben fein vnd vns gelobt haben was wir in fruentfchofft darıhmme ausfprechen wer- 
den, das fie das gantze ftede, vefte vund wnuorbrochen halten fullen vnde willen zw ewigen zeiten ane 
alles gefeerde, alfo bekennen wir obgenanter marggraff Johannes, das wir follich obgeferiben beyden 
zweitracht zu vns genommen vond jn freuntfchoft zwifchen obgeferiben beyden partyen mit jrer beyder 
wiffen vonde fulbort ausgefprochen haben vnnde fprechen auch aus in fruentfchofft jn crafft deffes brie- 
ues, jn maſſen hirnachft beferiben fleyt, zum erfien der Talgkacker vnnd wyefen genhalben der ha- 
bel fol dem Probfte vnnd feynem Capittel blieben jn maffen der Probſt die grentze gezagen hat vnmd de 
Byberger füllen die tzawen halten als van alter herkamen if, Auch füllen de Burgermeiftere, Ratmanne, 
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Vierwecke vnnd gemeyne der Stadt hauelberge die Mulen mit deme Schoffe. wnde allen anderen fachm 
vmhefweret vnde frey bliben laffen vndde wan wnde,uff welche zeit die von hauelbergk alle oder Be 
funderen Leem graben oder halen wollen, das fie ‚doch von eigener macht nicht, fundern mit des Prob- 
ftes gunft wille vnde fulbordt thuen füllen. “Item vnfer here van hauelherge -fol den tzawn abthuen 
vnde einhaus an die ftaedt fetzen alzo do van alter geftanden vnde gewefet if, Aber von der vifcherie 
wegen das fol jn aller mafle bleyben, als wir das vormals jn vnferıne entfeheytsbriue aufgefprochen 
wnnde entfcheiden haben, Sunder de Glouenifche Breyde an der von Toppel acker belegen fol den 
Burgern von hawelberg zw ewigen zeiten blieben vnnd darauff follen nu van Aunt an alle zweitrachte 
jrrung vnnd fchelung zwifchen beiden obgeferiben parten ganntz hingelecht fruntlich gefundert vnnde 
entricht fin vund der jn arge gegen einander numehr zu gedenkende ane alles geuerde. Des zu vr- 
kunde vnde warer bekanntniffe haben wir obgnanter marggraffe Johanns vnfer Infigell mit wifen an 
duffen Breff hengen laffen, der geben iſt auff der Burg zu hauelberg am freitage vor dem Sundage 
Judica in der vaften nach chrifi vufers heren geburte verzehuhundert iar vnde darnach ju dem ein 
vnd dryttzigeften Jaren, 
Aus bem Capitels-Copial-Buche BL. 3 a 


XXIII. Bereignung mehrerer Ländereien an Schulzen und Bauern des Dorfs Toppel 
v. J. 1469. 


Wy Gerardus detert praueft, hinrieus Borghagen prior vnd gemeine Capittel iho hauelberg 
Bekennen vnd betugen apenbar vor alfweme jhn kraflt deffes breues, dat wy gegunt vnd voreigent 
hebben, gunnen vnd voreigenen jegenwardich ewiglichen dem fchultzen vnd allen houenern vnfes dorps 
Toppell, vhm deifulven dorpes beterung willen, dat drudde velt des mollenueldes, dat anhefft bey dem 
grothen bufche, dar die berbom fteit, nd ifh eine fhare midth einem wege jngepluget, die weg vnſs vnd 
Ihn fcholl like meyne wefen, vnd gheit bet ahn die Toppelfche veltmarck vppe wardes na dem dorpe, 
jhn fodaner wife, als hiernha gefchreuen fheit, das die genannten Schultz vnad paur tho Toppell fchol- 
len geuen dem praueflhe vp funte Mateus dag alle Jar dre. wifpell roggen min 2 fchepell, dat is einen 
jeweliken vth to geuende 7 fchepell, nachdem male der houener meth dem Schulten tho rekende theyne 
it, Deffes genanten ackers willen wy ehm ein Recht gewehre wefen vor alle die jennen, die Recht 
geuen vnd nhemen willen. Tho groter bekantniffe hebben wy vufere grotefihe ingefegell lathen nedden 
hangen an diffen briefl, die gegeuen vnd ifs tho hauelberg nlha der borth Chrifti dufent vierhundert 
darna jhn dem negen vnd foßigeflhen Jar, ahm dage Johannis Baptifte midden famer gefchreuen. 

Aus dem Capitels-Copial-Buche BL. UI. 





XXIV. Berwandlung eines Koffatenhofes zu Toppel in einen Bauerhof, 
v. 3. 1470. | 


Wy Gerardus dethert proueft, hinrieus Borchaghen prior.vnd gemeyne Capittel tho hauelberghe 
Bekennen vnd betugen apenbar vor alfweme jn kraft duffes breues, dat 'wy vorgundt vnd voreyngent 
hebben, gunnen vnd vor eyngen geuen 'jegemwardich ewycklichen Claws ftolten tho Toppel wanafftich 
tho iynem kofterhaue, belegen in dem füluen dorpe Toppell, fzo men van hauelberghe ju dat dorp kum- 
meth, tho der rechter handt negeft dem fcheper hufize belegenn, vmıme fvnes truuen dienfts willen, ein 
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deel van dem drudden velde des mollenfeldes, dat ahnhefit by dem dufterenn grauen tor hauellen warth 
van dem weghe, vod endiget fych vpnwerdes na dem dorpe bet an den dornebufch, dar die pall ftann, 
ju fodaner wyſſe, alfo hir us gefchreuen fteyth, dat die guante Clawes ftolte efite degenne, de den ge- 
nanten.kofterhoff bewanett, fchalldar vor geuenalle Jar vp funthe Mertens dach dem Prowefte tho hauel- 
berge eyn haluen wyfpell roggen vnd denen myth eynen waghen mit vir perden, wen er men dye bure 
alle van Toppel myth beden dienfte vorwylleth .vnd  vormage des genanten landes. vnd ackers wyl wy 
eh eyn recht gewer wefsen vor alle degenen, dye des recht geuen vnd nemen- willen, Des tho gro- 
ter hekreftniffe hebbe wy vnfise jngefegel laten nedder hengen an deſſen bryf, die gefchreven vnd ge- 
En it tho hauelberg na der borth Chrifti dufent vyerhundertt ‘dar na jn dem fouendigeften Jar ahım 
dage Blaßij des hilligen merteleres vnd biffehoppes. 
Aus dem Capitels⸗Copial⸗Buche BL 125 a. 


XXV. Entfofung eines unbefländigen Novigen aus dem Domeapitel im I. 1484. 


Henningus top prepositus . i r e - . . totımgque capitulum hauelber- 
gense premonstratensis ordinis publice recognoseimus et jn preseneiarum presentibus protestamur, ho- 
norabilem dominum Jagobum frunt presbyterum hav. diocesis habitum nouiciorum nostri ordinis ad pro- 
bam rite & deuote recepiffe nobiscum ad annum degisse; sed quia idem dominus Jatobus frunt infra 
annum probationis eciam non anno reuoluto nobis congregatis capitulariter jn loco, quo soliti sumus reci- 
pere nouiciorum professionem, exigentibus suis infirmitatibus, cooperante forte sui animi instabilitate, 
vt ex certis jndieiis coniicere potuimus, habitum suum secularem sepe wieibus postulauit, jn omnipotentis 
dei cultus augmentum publice recusauit eonuersari, nos consideranfes Neminem sine sua voluntate posse 
saluari nee quemquam teneri inuitum erescere, juxta suam peticionem habitum suum secularem restitui- 
mus et quantum in nobis est ut ad seculum conuolare poterit, aunuimus, In cujus rei euidens signum 
& testimonium sigillum nostri capituli presentibus duximus subinpendendum, Datum anno domini 
M? CCC? LXXXIL dominica trinitatis, 

Aus bem Manuscripto hauelberg. bibliothec. BI. 66.b, 


XXVI. ER * Ber gungen des Capitels in den Dörfern Belig und Burg 
an Jacob Wulßke v. I. 1505. 


wy Criftianus wulfeke praueft, Johannes wafmodt prior vond gantze Capittel der Inka hauel- 
berghe Bekennen. apenbare ju vnnd mit deffeme vnnfeme breus vor vuns vand vonfe nakamem vnnd full 
vor Eineme ydermanne, dat wy vmme finderlicker vnnd vlitiger' hede willenn des 'Erwerdigenn in. gott 
vaders vnnd hernn, heremm Johannes Biffcoppes to hauelberge, vnnfes' guedigenn herenn, dem duchtigenn 
Jacob wulfzkenn heren Criftiani wulfzkenns praueftes naturlicken Brodere, Ynnde fynem rechten lıues 
lebneruen, vorligenn hebben wnnd vorlygen ock jegenwardigenn fodane gudere vnnd jarlike renthe, alſo 
vnnd wu feliger hans Rengirflage to Belitze jme fulftenn dorpe vpp- etlike haue wunde -houenn, nomeli- 
kenn twe wifpel gerftenn, auer langk vann vnns to lehne gehatt hefft, vnnd'fynes dodes halnen ſo wed- 
der an vnas vnnde' vonfe kercke gevallenn, furder mer ok fodanen wifpel gerftenn, alfo feliger hinrik 
leghede to ftenndall vnnd nach ohne fynes lines lehfseruen vann vns vnnde vnnfer kerkenn to lehrie 
gehatt hebbenn, vnnde Achim von leghede jtzundes van vnns noch to lchne hefft, de anwaringhe alleyne 
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alfo vnnd nicht anders, efte genannte achim legede nu de lefte funder rechte Iyues lehneruen dodef- 

wegen aueginge, Eyn mit fodanen guderen, Tynfen, Huneren vnde wifkenn, alfo gnanntten legedenn jur 
dorpe Borftall van vns ok to lehne gehatt hebben vnde Achim noch hutendages hefft, nomeliken NE 
ftend: fehillineh VII. honre vnd de grote Raderwifch. Item fo hebben wy gnanten Jacob wulfzken, 
jn geftalt wu vor, ok vorlegen vnd vorlyen omeok — de lutke Raderwifch darfulueft vp der veltmarke 
borftall bolegen, alfo feliger Reymar noppow von vns to lehne irmals gehatt hefit, vnde nach fineme 
auegange vele vnd vorleden wedder an vns gevallen ifz, vnnd wy vpgedachten praweſt, prior vnde 
gantze Capittell vorlygen ohne fodane gudere alle in deffer wyfe vnnd geftalt, datt he vnde fyne rech- 
ten lines lehneruen die van vnns vnnd vnfen nakamen fcalen vnnd willen entfangenn, fovakene ett de 
noth effchende werdt, vnnde vns, ok vnfer kerkenn, dar ‘van dhoenn, wu billik vnnde manlehns recht 
ifz, jn vnde mit erafit deffes vnfes breues ane alle geuerde. Deffes to vrkunde hebbenn wy Criftianus 
praweft, Johannes prior vnde gantze Capittel vorbenomedt vnnfe Ingefegele witlikenn laten hangenn bo- 
neddene an deffenn brefl. Gegeuen tho hauelberge jme jare nach Crifti gebordt vefteinhundertftenn vnde 
veftenn, 'defz donnredages na margarete ‚der hilligenn Junckfrowenn, jn Jegenwardicheit des gemeltenn 
vnnfes gnedigen herenn vann hauelberge wnnde ok der werdigenn vnnfer leuen medeherrun Nycolai po- 
ftelius, Joachim greuenitzens, wilhelmi van der weyde, hinriei de Eickftede vnnde wichmanni gladowes, 
alle domherenn vonfer gnantten kerkenn hauelberghe, 

Nach dem ber Siegel beranbten Driginal. 

Sm Jahre 1545 wurden diefe Lehne den Gebrübern Lukas und Jakob den Wulffen auf Herkfelbe 
ernenet, im Jahre 1578 dem Heinrich Wulßke auf Hergfelde. (Nady Drig. Urkunden.) Dann traten bie 
Wulßken diefe Lehne mit Bewilligung des Gapiteld an die Schwarzfoppen zu Scönche ab, daher dieſel⸗ 
ben in den neuern Gapiteldacten gewöhnlich deie Schwarztopffchen Lehnſtücke genannt werben. 


XXVIl. Aufhebung der Premonftratenfer-Regel für das Domftift Havelberg und Verwand- 
lung der Domherren in Weltgeifllihe im Jahr 1506. 


Julius episcopus seruus seruorum dei Venerabilibus fratribus Lubucensis et Ratzeburgensis 
Episcopis Salutem & apostolicam benedictionem. Saerosancta Romana ecclesia, que super uninersas 
orbis eeclesias obtinet diuina institutione primatum, circa statum ecelesiarum ommium presertim Ca- 
thedralium earumque profectus uelut pia & prouida mater de filiorum necessitate solicita uigilanter eX- 
eogitat et prudenter intendit, ut etiam per ministerium reformationis accommode prout locorum & tem- 
porim qualitas exigit et illorum utilitas persuadet eeclesiarum statum ac in eis altissimo famulanfium per- 
sonarum nermanı.interdum congruenter commutet in melius regularem et . tl... '-, . 
statum im:.ipsis-nonnunequum extinguendo, prout ad diuini cultus augmentum et clericorum — — 
sernationem ‚et personhrum earum decorem & uenustatem id in domino eonsperat salubriter expe- 
dire. Exhibita siquidem nobis nuper pro parte venerabilis fratris nostri Johannis Episcopi Hauelber- 
gehsis: et.dilectorum filiorum, Nobilis uiri Joachim Marchionis Brandeburgensis, sacri Romani-Imperii 
Principis Electoris ‚et Archicamerarüi, nee non Capituli ecclesie hauelbergensis Premonstratensis ordinis 
petitio continebat, quod lieet ecelesia ipsa in eius temporali dominio sita et per ipsins Joachim Mar- 
chionis progenitores fundata et dotata dieti ordinis existat, attamen a memoria hominum eitrd Canonici 
& persone diete ecclesie uitam canonieis regularıbus conuenientem non duxerunt nee ducunt, sed eam, 
quam tempore ingressus eorum relaxatam inuenerunt ac distributiones quottidianas, prout in Cathedra- 
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libus & alüis eeclesiis secularibus moris est, percepermt et pereipiunt ac in usus proprios eonuertunt, 
et Almutia ut Canonici seculares de pano tamen et extra claustrum mantellınn blauii_coloris detulerunt 
ac deferunt, et rarissime etiam ipsi Canoniei tales persone fuerunt et sunt, ex quarunm 
doetrina et Consiliis prefatus Marchio et progenitores sui in suis & Romani Iur 
perii huiusmodi, et Incole et habitatores Ciuitatis et diocesis hauelbergensis nee 
non alii subditi ipsius Joaehim Marchionis in dubiis negotiis ae necessitatibus et 
ceausis eorum eciam spiritualibus pro tempore oceurrentibus sibi prouidere potue- 
rint sine possint, ymmo necesse est personas alias, quarum consilis utantur aliunde et extra do- 
minia sua uocare non sine graui jactura & damno tam ipsius Joachim Marchionis, quam aliorum pre- 
dietorum, et cum Canonicorum & aliarum personarum huius modi uita regularibus institutis conformis non 
sit, ex eorım professione regulari et non obseruantia institutionum regularium potius periculum anima- 
rum imminet, quam quod salus animarım suarum Sperari possit, et cedit in scandalum aliorum, passa 
etiam est & patitur dieta ecclesia in spiritualibus et temporalibus non parua detrimenta propter negli- 
gentiam. Canonicorum et religiosorum diete ecelesie nec etiam uerisimiliter plene indempnitati taın eccle- 
sie quam Marchionis & aliorum predietorum prouideretur, quamuis Canonici et alie persone prout re- 
gulares ecclesie huius modi secundum statuta dieti ordinis regularia reformarentur, cum propterea per- 
sone Jitterarum seientia predite, que pro premissis necessarie sunt, in ipss ecclesia institui non possint, 
eum raro in partibus illis persone litterarum scientia predite, et etate pronecte religionem 
ingrediantur, vnde etiam Episcopus & Joachim Marchio ac Capitulum prefati considerant feliei statui 
aliter bene prouideri non posse, nisi iius status immutetur et suppresso ınibi ordine predicto et illius 
dependentia regulari ad statum Canonicorum & personarum secularium reducatur, que suppressio, re- 
ducto & immutatio si fierent, diuinus eultus inibi suseiperet inerementum reciperenturque in eadem 
persone docte & ydonee, quarum doctrina & consilüs tam Joachim Marchioni etiam in negotiis dieti 
sacri jmperüi quam jncolis & habitatoribus et aliis predictis in eorum dubüs et necessitatibus ac causis 
etiam ecelesiasticis & secularibus ac spiritualibus salubriter prouideri posset, scandalague & confusio 
ac perieculum animarım huiusmodi propterea cessaret, cederetque in honorem omnium dominiorum pre- 
fato Joachim Marchioni subjectorum. Quare pro parte Episcopi et Joachim Marchionis & Capituli pre- 
dietorum nobis fuit humiliter supplieatum, vt in ipsa ecclesia Hauelburgensi ordinem predietum et omnem 
statum omnemque dependentiam regulares supprimi & extingui ipsumque statum regularem in statum 
Canonicorum & presbyterorum ac clericorum secularium immutari et ad statum huiusmodi secularium 
reduci ac in ea Capitulum seculare nee non suppressis inibi dignitatibus et ofhieiis claustralibus preter 
Preposituram, que inibi haetenus maior dignitas post Pontificalem fuit & existit, alias dignitates, perso- 
natus, administrationes vel oflicia ac numero sedecim canonicatus et totidem prebendas ia et taliter, quod 
sedecim antiquiores ex modernis canoniecis in ibi existentibus sedecim prebendas huiusmodi pro hac pri- 
ma nice obtineant, congrua tamen portione ex mensa capitulari wel etiam aliunde alüs, qui prebendas 
nune non obtinuerint et inibi manere uoluerint, pro illorum sustentatione reseruata, quodque aliquo uel 
aliquibus predietorum antiquiorum canoniecorum sedecim prebendas huiusmodi obtinentium simul uel sue- 
cessiue cedente-wel deeedente seu cedentibus wel decedentibus antiquiores ex iunioribus, qui aliquam 
ex dietis sedecim prebendis nune non obtinuerunt, ın prebenda seu prebendis huiusmodi sie uacantibus 
sine alia noua eollatione respectiue & suceessine succedant, donee et quousque numerus omnium ca- 
nanonicorum regularium eorundem ad numerum sedecim sedecim Canonicorum redactus fuerit ac interea 
nulla ex sedecim prebendis huiusmodi wacare censeatur. Et deinde aliquibus ex sedeeim canonicatibus 
et prebendis huiusmodi uacantibus ius patronatus siue presentatio persone ydonee ad quattuor canoni- 
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catus et totidem prebendas, quos & quas duxeritis nominandos & designandos ad prefatum Joachim et 
pro tempore existenten Marchionem Brandeburgensem in euentum in quem cesserıt commodo hospita- 
litatis, que sibi ratione fundationis diete ecclesie per predecessores suos facte competit, ratione culus 
mensa capitularis dicte ecclesie magis grauabatur quam ascendant fructus, quattuor canonicatuum et 
prebendarum huiusmodi annuatim Institutio uero ad decanum et capitulum ipsius ecclesie Hauelbergen- 
sis pro tempore existentes perpetuis futuris temporibus respectiue pertineant, unionibus quorumeungue 
beneficiorum ecclesiasticorum hactenus eidem ecelesie seu ülius mense capitulari factis saluis remanen- 
tibus, alia quoque beneficia ecelesiastica sub titulis & nominibus secularibus nec non mensam capitu- 
lareın, fructibus pro mensa ac canonicatibus et prebendis et aliis beneficiis ecclesiastieis huiusmodi nec 
non quottidianis distributionibus pro Canonieis et aliis dignitates ac alia beneficia ecclesiastica inibi ob- 
tinentibus et horis canonieis ac aliis diuinis officis interessentibus taxatis iuxta eiusdem ecclesie facul- 
tates et ad instar et similitudinem aliarum ecclesiarum cathedralium secularium uicinarum, creari, erigi 
& institui; nec non quod ipsi Episcopus et Canonici alieque eiusdem ecclesie persone nune regulares 
si uoluerint etiam ex nunc in habitu elericorum secularium incedere et eorum habitum regularem sub 
veste seu mantillo clericorum seeularium deferre necnon quecunque beneficia secularia ecclesiastica 
‘cum cura uel sine cura dignitates, personatus administrationes wel offieia alias illis canonice conferenda 
in commendam uel etiam in titulum obtinere et possidere possint et ab omni iugo religionis, tribus uo- 
tis substantialibus emissis duntaxat exceptis, a quibus propterea ahsolui non intelliguntur, penitus exempti 
et liberati sint, et si in habitu clericorum secularium incedere uoluerint, sed dieti Canonici et persone 
transferri maluerint ad alia loca regularia, ubi beniuolos inuenerint receptores, transferri possint statuui 
et ordinari, nec non eirca ipsius ecclesie illiusque canonicorum et personarum tam in spiritualibus 
quam in temporalibus regimen et gubernationem ac uiuendi modum quecunque utilia statuta et ordina- 
tones.....fieri mandare aliasque in remissis oportune prouidere de benignitate apostolica dignaremur. 
Nos igitur qui singularem ecclesiarum presertim cathedralium decorem illarumque et personarum in illis 
diuinis seruientium felicem statum ac scandalis ne eueniant obuiare intentis desideramus .affectibus de 
premissis certam notitam non habentes ipsisque Johannem Episcopum et Joachim Marchionem et Ca- 
pitulum nee non Capituli huiusinodi singulares personas a quibusuis excommmunicationis, suspensionis et 
interdieti aliisque ecclesiastieis sententüs, censuris et penis a iure wel ab homine quauis occasione uel 
causa latis, si quibus quomodolibet innodati existant, ad eflectum presentium duntaxat consequendum ha- 
rum serie absoluentes et absolutos fore censentes, huiusmodi supplicationibus inclinati fraternitati uestre 
per apostolica scripta mandamus, quatenus per uos ipsos de premissis omnibus et singulis uobis expo- 
sitis auctoritate nostra wos diligenter informetis et si premissis et aliis qualitatibus et eircumstantüs 
ecclesie Hauelbergensis et illius ac personarum predietarum diligenter consideratis ita esse repperitis et 
ad hoc Johannis episcopi et capituli predietorum expressus accesserit assensus, in ipsa ecelesia hauel- 
bergensi ordinem predietum et onınem statum omnemque dependentiam regulares supprimere &° extin- 
guere ipsumque statum regularem in statum canonicorum & presbyterornm secularium immutare ac ad 
statum huiusmodi secularium reducere ac in ea Capitulum seculare nee non suppressis inibi dignitatibus 
et ofliciis claustralibus preter preposituram, que inibi dignitas post Pontificalem maior remaneat, alias 
dignitates, personatus, adıninistrationes uel offfcia ac numero sedecim Canonicatus ac totidem prebendas 
ita et taliter, quod sedecim antiquiores ex modernis canonieis regularibus inibi existentibus sedecim pre- 
bendas huinsmodi pro hac prima uice obtineant, congrua tamen portione ex mensa capitulari wel etiam 
aliunde aliis, qui prebendas nunc non obtinuerint et inibi remanere uoluerint, pro illorum sustentatione 
reseruata Quodque aliquo uel aliquibus predietorum autiquiorum Canonicorum sedecim prebendas huius- 
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modi obtinentium simul uel successine cedente uel decedente sen cedentibus nel decedentibus, ali an. 
tiquiores ex iunioribus, qui aliquam in dietis sedeeim prebendis non obtinuerunt, in prehenda uel pre- 
bendis .huiusmodi sie uacantihus sine alia noua collatione respectiue & successiue succedant donec’ et. 
quousque numerus omnium.-Canonicorum regularium eorundem ad numerum sedecim canonicorum redac- 
tus fuerit ac intetea nulla ex sedecim prebendis huiusmodi uacare censeatur nec interim sub quibusuis 
gralüs, exspectatinis aut specialibus uel generalibus reseruationibus earumque reualidationibus' extensionis 
bus et collationum mutationibus ac unionibus, annexionibus, incorporationibus nec non Coadjutorüs non 
tamen de consensu ac quibusuis aliis litteris a sede apostolica uel delegatis eiusdem etiam motu proprio 
et ex certa scientia ac de apostolico potestatis plenitudine ac quauis consideratione etiam Imperatoris et 
Imperatrieis ac Regum et Reginarum aliorumque principum et dominorum temporalium ac Prelatorunf 
etiam sanete Romane ecelesie cardinalium et cum quibusuis antelationum prirogatinis, decretis, declaratio- 
nibus ac clausulis etiam derogatoriarım derogatoris aut aliis fortioribus, efficacioribus et insolitis etiam 
presentibus litteris expresse derogantibus dicto tempore emanatis ac quibusuis personis etiam nostris et 
pro tempore existentis Romani Pontifieis familiaribus continuis commensalibus etiam antiquis et. descrip- 
tis seu pro tempore deseribendis hactenus concessis et in posterum donee ad numerum dietorum se- 
decim canonicorum numerus ipse redactus fuerit concedendis canonieatus & prebende huiusmodi im 
quibus iuniores canoniei nunc regulares succedere habeant aliquo modo comprehendantur wel compre- 
hendi possint, sed tantum suspense maneant, donec numerus uigore presentium taxandus ad dietum nmu- 
merum sedecim canonicorum ad presens in dieta ecclesia existentium redaetus fuerit ut prefertur. Et 
deinde aliquibus ex sedecim canonicatibus et prebendis huinsmodi uacantibus ius patronatus siue pre- 
sentatio persone ydonce ad quatuor Canonicatus et totidem prebendas quos & quas duxeritis ut prefertur 
nominandos & designandos ad prefatum Joachim et pro tempore existentem Marchionem Brandeburgen- 
sem, dummodo commodo hospitalitatis huiusmodi sibi debite cesserit, Institutio uero ad decanum et ca- 
pitulum ipsius eeclesie hauelbergensis pro tempore existentes perpetuis futuris temporibus respectiue 

pertineat, ‚unionibus predietis saluis remanentibus, Nee non alia beneficia ecelesiastica sub titulis et no- 
minibus secularibus ac mensam capitularem fructibus pro mensa ac canonicatibus et prebendis et alüs 
beneficiis ecelesiastiecis huiusmodi nec non quottidianis distributionibus pro canonicas et alias dignitates 
et alia benefieia ecelesiastica inibi obtinentibus et horis canonicis et alüs diuinis officiis interessentibus 
taxatis iuxta einsdem ecclesie facultates & ad instar et similitudinem aliarom ecelesiarum cathedralium 
secularium uieinarum creare, erigere & instituere: Nee non quod Episeopus et Canonici alieqgue eius- 
dem ecclesie persone nune regulares, si uoluerint etiam ex nune in habitu clericorum secularium ince- 
dere et eorum habitum regularem sub ueste sen mantello clericorum secularium deferre, nec non que- 
aunque beneficia secularia ecclesiastica cum enra wel sine cura, dignitates, personatus, administrationes 
wel officia alias illis canonice conferenda in commendam uel etiam in titulum obtinere wel possidere 
possint et ualeant et ab omni ingo religionis, Tribus uotis substantialibus emissis duntaxat exceptis, a 
quibus propterea absolui non intelligantur, penitus exemti et liberati sint et si in habitu clericorum se- 
cularium incedere woluerint sed dieti Canopici et persone transferri maluerint ad alia loca regnlaria, 
ubi beniuolos inuenerint receptores, transferri possint statuere et ordinare, Nec non circa ipsins eccle- 
sie illinsque canonieorum et personarum tam in spiritualibus quam in temporalibus regimen et guberna- 
tionem ac viuendi modum, quecunque utilia statuta & ordinationes sacris canonibus non contraria edere 
et facere auctoritata nostra curetis, nos enim si suppressionem, extinctionem, immutationem, reductionem, 
ereationem, erectionem, institutionem, statuta et ordinationes predicta per uos tenore presentiam fieri con- 
tigerit ut prefertur, eiusdem ecclesie hanelbergensis Capitulo, preposito et Canonicis predictis ac etiam 
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aliis personis nunc et pro tempore existenfibus quod omnibus et singulis priuilegiis, immunitatibus et 
rerogatiuis, quibus alie ecclesie cathedrales seculares et illarum Capitula et persone etiam in — 
constitute de iure wel consuetudine tam ex apostolicis quam Imperialibus indultis 4” a zuta- wm 
der eaphiyı SE gaudent seu t4* Jess; & gaudere poterunt quomodolibet in futurum „a4, fuel“ 
Ban» gaudere possint. Quodque etiam omnia priuilegia, immunitates, exceptiones prerogatiue, 
conseruatorie concessiones et indulta quecunque antea diete celesie hauelbergensi et illius capitulo ac 
canonicis et personis etiam in eadem dignitates et officia obtinentibus quomodolibet concesse eidem 
ecclesie et illius personis predietis nunc secularibus etiam quoad delationem almutiorum suffragentur in 
omnibus et per omnia perinde ac si illa ut ecclesie seculari a prineipio concessa fuissent, dieta aucto- 
ritate apostolica tenore presentium ex speciali gratia concedimus pariter et indulgemus dietamque ec- 
clesiam hauelbergensem et illius canonicos et personas etiam nunc existentes, qui se habitui elericorum 
secularium conformare woluerint, ab omni obedientia, iurg et 5uperioritate dieti ordinis et dileeti fili mo- 
derni ac pro tempore existentis Abbatis monasterii Premonstratensis et quorumcunque aliorum superio- 
rum mediatorum et immediatorum ordinis eiusdem penitus et omnino eximus et liberamus ac- Canoni- 
cos et personas predictos duntaxat pro tempore existentes immediate correctioni et superioritati Decani 
et Capituli diete ecelesie pro tempore existentium coniunetim subjieimus Ita ut Abbas et alii superiores 
prefati nullam uisitationem_ correctionem iuris dietionem aut superioritatem in. ecclesiam aut illius perso- 
nas predictas etiam ratione professionis emisse aut delicti seu rei, de qua agitur, ubicungue committa- 
tur, delietum ineatur, contractus aut resipsa consistat, exercere possint, sed teneantur persone ipse dicte 
ecclesie hauelbergensis etiam professe de se querulantibus coram prefatis decano et Capitulo coniunc- 
tim wel sedi predicete aut delegatis eius de iusticia respondere ac eos etiam quoad uotum huiusmodi 
obedientie non ordini, uel Abbati uel superioribus prefatis, sed duntaxat decano & capitulo diete eccle- 
ste hauelbergensis pro tempore existentibus predietis astrictos esse decernentes processus et sententias. 
quos et quas haberi et promulgari. Nec non quiequid in contrarium etiam quoad omnia premissa contige- 
rit attemptari irritum & inane ac nullius roboris uel momenti existere Et nichilomiuus si premissa. uo- 
bis per presentes commissa per uos fieri contigerit ut prefertur per uos uel alium seu alios eisdem 
Episcopo, Marchioni, Preposito, Capitulo, Canonicis aliisque personis, diete ecclesie hauelbergensis in 
premissis efficacis defensionis presidio assistentes non permittatis eos aut eorum aliquem super premis- 
sis per Abbatem et superiores predictos aut alios quoscunque contra per uos uigore presentium fa- 
eienda quomodolibet molestari Contradietores per censuram ecclesiasticam appellatione postposita com- 
pescendo non obstantibus premissis et felieis recordationis Innocentü IIII. circa exemtos, que incipit 
Volentes et Bonifacii VIEL Romanorum Pontificum predecessorum nostrorum, qua inter alia cauetur 
ne aliquis extra suam Ciuitatem et diocesin nisi in certis exceptis casibus et in illis ultra vnam dietam a 
fine sue diocesis ad iudieium euocetur seu ne judices & eonseruatores a sede predicta deputati extra 
Ciuitatem wel diocesin in quibus deputati fuerint contra quoscunque procedere aut alii wel aliis uices 
suas committere presumant et de duabus dietis in concilio generali edita, dummodo ultra tres dictas 
aliquis auctoritate presentium ad indieium non trahatur, et quibusuis aliis agostolicis constitutionibus nee 
non hauelbergensis ecclesie ac monasterü & ordinis predietorum iuramento confirmatione apostolica uel 
quauis auctoritate alia roboratis statutis et consuetudinibus priuilegüis quoque et indultis apostolicis Mo- 
nasterio & ordini predietis sub quibusuis tenoribus concessis, quibus illorum tenores ac si de uerbo 
ad uerbum pro suflicientes. illorum derogatione videri deberent presentibus pro expressis habentes illis 
alias in suo robore permansuris hac uice duntaxat quoad premissa specialiter et expresse derogamus 
contrarüs quibuscungue, Aut si Ahbati et superioribus prefatis wel quibusuis aliis communiter uel diuisim 
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ab eadem sit sede indultum quod interdiei, suspendi, excommunicari aut extra uel vlira certa loca ad 
iudicium euocari non possint per litteras apostolicas, non facientes plenam et expressam ac de uerbo 
ad uerbum de indulto huiusmodi mentionem. Datum Rome apud Sanctum petrum Anno Incarnationis 
dominice millesimo quingentesimo sexto ‚quarto non. Junü Pontificatus nostri anno tertio. 

! Nach dem Original, woran die Bulle mit der Inſchrift Julius papa IL noch hangt. 


XXVIII. Vertrag des Capitels zu Havelberg mit feinen belehnten Schulen über die 
zu leiftende Lehnwaare, dv. 9. 1510. 


Wy Johannes von gotts gnaden Bifchopp to havelbergk Bekennen apenbar vor unfs, unfe 
Nakomen und füft vor alweme, Nachdeme fich etliche Irringe twufchen dem Werdigen und Achtbaren 
unfen leuen getrewen herrn Pravefte, Deken und Capittel unfer Kerken to Havelberge an einen und ge- 
meinen Schülten unfer Praveftie dafulvet ock ander Lehnmenner der Lehnwer halven andern teils ent- 
holden, ſso hebbe wy mitt beder parthe weten und willen folche Irringe gentzlich nach der transmuta- 
tion gefchen gründlich entfcheyden, Alfso datt genante Schulten fso offte und Vaken, alfse ein Deken 
in Gott verftervet, ere Lehn von fynen Nakomen, alfse ouerfter, und In Nahm des gantzen Capittels 
emgfangen, und Lehnwer dem Capittel geuen. De£s gelichen, ſso ein Deken in ein Bifchop Canonice 
gekaren worde, folche Lehnwer entrichte wo vorberürt; weret overft dat eyn Deken afftöge und refig- 
nernde, 150 fchollen die Schulten und andere ere Lehn voii dem nachkomenden gekaren Deken entfan- 
gen, overft die Lehnwer to gewende nicht fchuldig edder plichtig fyn, des Sie unfs an beiden parthen 
itedes und unvorbraken to holden gelaueth und togefechtt. Des to orKunde fynth defsen Recefs twe 
glichen Ludes mit unfern jugefegelen vorfegelt vnd gegeuen Nach Chrifi geborth Vefltein hundert Im 
teinden Jahre am tage natiuitatis Marie virginis, 

Aus bem Capitels⸗Copial-Buche BL 4. 





XXIX. Das Domcapitel verleihet dem Chriftian von Rohr das Angefalle auf ein Lehn 
im Mecklenburgiſchen, im Dorfe Nehberg, im I. 1522. 


Wir chriftanus Wultzke proweft, petrus Ruloff .Dechanndt, Johannes Walmuth Senior vand 
ganntze Capittel der Thumkirchenn Hauelberge, Bekennen vor vnns vonfern nachkhommenn vnnd fonnt 
offentlich vor aller menniglich, das wir denn Erbarnn vnnd voltuchtigenn,.kerften Rhor zu vielenn gefetz- 
ten vnnd feinenn rechtenn leibes lehenerben, vmb feiner treuen vnnd mannigfaligenn dinfte willenn, die 
hie vuns vnnd der kirchenn hauelberge gethann, vuud noch fortaun.thunn möge, das guth der Sonne- 
cken mit aller Zubehorunge, So vonn alters darzugehort, vnnd zukunfitig gehorenn mag, Im lamdt zu 
Stargardt, Im dorfie Reberge gelegenn, vonn vnns zur lehenn Rurende, vond nhun zur Zeitt hanns Son- 
necken In befittinge vund gebrukinge heff, nach finem Tode Zu einen rechtenn angefalle, gunflich gele- 
genn, vund gegenwerttigenn Iyhenn in Craft diefes briues, dat hie fich mit finem leibes lehenn Erbenn, 
aldann folchs gudes, mitt aller Zubehorunge, nach feinem gefallen geniefen vnnd gebrauchen möge, vor 
vns wnfer nachkommen wnuerhindert, Idoch ein Iderman an feinem Rechtenn wnfchedtlich. zu Vrkunle 
vond mherem glauben, Mit vnferm anhangenden Infiegel befiegelt, gegeben zu hauelberg nach Chrifti 
vuſers hern geburt, Im funffzehn vnnd Zweyndzwantzigifienn Jar Donnerftägs Inn‘ den heiligenn aſterun. 
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Nach einer alten Eopie. Zur Zeit der Reformation iſt das Dorf Rehberg dem Damitifte 
in einer nicht befannten Art entfrembet werben, Es fuchten um dieſe Zeit fich mehrere Bafallen vom 
Domcapitel unabhängig zu machen z. B. die Stabt Plau in Mecklenburg, bie von: ber Hagen wegen. ih? 
red Rehnguts Wolſier: beide mußten aber hernach doch dem Domcapitel. fidy wieder: unterwerfen unb ihre 
begangenen Rehnsfehler durch Darreihung bedeutender Geldſummen wieder gut machen. In Anfehung 
des entlegenen Nehberg vermochte dad Domkapitel letzteres vermuthlich nicht zu erreichen. 


XXX. Lehnbrief derer von LFüderit über die wüfte Feldmark Wittenmoor 
2 v. 3. 1528. 


Wy Joachim frefe Dechannd, petrus frifeke oldefte vnnd gantze capittel der Stiffikerkenn tho 
hauelberge Bekennen vrmd dhon kuntt ofientlich mit deffem breue vor vnns, vnnfe nachkunfftigenn vnd 
font vor jdermenniglich, dath wy vth godenn Radlhıe vand wolbedechtlich hebben vorleghenn vnnd vor- 
lien ock jegenwardig, jn crafit vnd macht diefes breues, denn Erbaren Arndt vann Luderitze, Tytkens 
zeliger son, vond hannfen van Luderitze, clawes vann Luderitz zeliger fon, tho Luderitze gefetenn, 
vud jrer beider menlich lines Iheens eruen die rechte liniendall wart vnd meht fit haluen, tho enem 
rechten ınenlichen lenhe wie leens recht is, die wufte dorpftede Wittenmor mit aller tobehoringhe alfe 
acker, water, wifke, weide, grefinghe, holtinghe, vifkeriem vnnd iachten, nichts buteun befchlatenn, fry 
eder vofry‚Szo Arndt vand Tydke vann Luderitze vnd Betke woldeke, die fülche dorpftede vann vuns 
tho Ihene vnd gebrukennde weren ghat hebbenn, welchs doch der woldeken der fulftigen wuftenn dorp- 
ftede an erhe andeyll durch die Erbaren vnnd veften fritze vnnd Tydeke Mollendorp gebrodere van 
weghen Dunnighes Criftoffes vnd Anthonius afmus woldeken nagelateun fane, vnd achim Mollendorp 
tho Gartze, peter Brune tho hogenberghe gefetenn van weghen jungen hanfes des oldenm hannfes wol- 
dekens zeliger fon, alfe durch churf, gnaden vorordente der jtzt gedachten nagelaten kinderen vormun- 
dere, mith faript Dumniges ‘woldike fakweklich vanı wegen fyner broder vor vns gar vund gentzlich 
"die wufte dorpftede wittenmor vpgedraghenn, vorlatenn vnnd all ore gerechtigkeit, fo fie darannhıe ge- 
hat hebben affgetredenn. Szo auer arndt van Luderitz Titkens zeliger fon vnd hans van Luderitze, 
clawes zeliger fon mit edder an menlikes lines lehn eruen van beider fydena jn got #orftoruen, als- 
dann fchall die wufte dorpftede wittemor mit aller tobehoringhe, nuttinghe nicht buten beflatenn wedder 
ahn jennighe middell vnd jnrede an die kerke tho hauelberglie hem gefallen fyn, vnd wy willen jne 
der guder vpgenant- ein recht gewere ſyn vor jdermeniglich, die Recht willen geuen vnnd nenihen vand 
fzie darinne fchuttenn vand hanthauen. Des tho orkunde hebben wy vnfer kerken jngefegell benedden 
deffen breff wyffentlich laten. hanghenn, die gegeuen na erifii gebort dufent viſſthundert jm acht vnd 
thwindigftem jar am daghe mauriey. 

Aus dem Eapiteld-EopialsBuche BI. 17 b. 


XXXI. Berleifung der Pfarre zu Perleberg an Palmus Mechow gegen eine jährliche 
Penfion dv. J. 1532. 
Anno domini millesimo quingentesimo trigesimo secundo jndietione quarta, die veneris, que fuit 
quarta octobris presbyteris sanctissimi in crifto patris & domini nostri domini clementis diuina proui- 
dencia pape septimi, anno eius decimo, jn meinotarü publici teſtiumque infra scriptorum et rogatorum 
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presencia venerabilis vir dominus palmus mechow, ecclesie parrochialis opidi Osterborg plebanus, vene- 
rabiles viros dominos Decanum, seniorem totumgne ecclesie hauelbergensis capitulum obnixe petüt, vt 
ii pure propter deum ecclesiam parochialem opidi perleberg velint conferre, cuius ‘preeibus dieti do- 
mini capitulares inclinati prememoratam ecclesiam eidem palmo pie contulerunt ad vitam ea tamen con- 
ditione, vt in spatio quattuor annorum pensionis onere grauari non debeat, quia promisit, que in pa- 
rochia collapfa fuerint se restauraturum eius respeetu pensionis liber. quattuor vero annis elapsis pro- 
prio sumptu quidquid in edificis — — — fuerit, interim pastor est, vult edificare jta vt annuatim 
venerabili capitulo ecelesie hauelbergensis in debitum pensionis obligetur decem florenorum, que ad 
quadragenum facit quadraginta florenos, de illis demptis suis cibarüs: quidquid reliqguum in sumptu pro 
reparandis edificiis fücrit, debet capitulo cömputari Acta sunt hec hauelberg die presenti et aliis qui- 
bus supra, presentibus testibus jbidem honorabilibus viris dominis petro Latekaten & simone gryben 
vicarüis, testibus ad premissa vocatis & conquisitis. Zen 

Antonius detert notarius ad premissa conquisitus, 

Aus dem Capitels⸗Copial⸗-Buche BL. 19 a. 

Daß der nach dem Obigen zum Pfarrer im Perleberg beftellte Palmus Mechow im Jahre 1539 
fein Pfarramt ber Reformation wegen aufgegeben habe, it fhon oben ©. 11. erwähnt und: bie Entfas 
gungsurfunde bafelbft mitgetheilt. E 


XXXU. Bertrag des Domrapitels mit der Probftei über die Gerechtigkeiten der letztern 
v. 3. 1534. 


Wir Joachim von Gotts gnaden marggraue zu Brandenburch etc, vnd wir Bußo von Gotts 
gnaden beftettigter zum Bifchoffe zu hauelberg bekennen vnd thun kundt offenbar vor allen, fo diefer 
fachen zuthund vnd fonft vor Jedermanigklich, Nachdem zwifchen den wirdigen vnd Erbarn vnfern 
lieben andechtigen vnd getrewen Ern Leonharden keller, der Recht Licentiat, thumbpropft zu Hauelberg, 
alhn ‚einem, vad Ern Joachim friefen Dechant, Petrum friefack, Cantoren, Couradum Schollene, martinum 
Boldeken, Thefaurarium, Bußonem vou Aluensleuen, petrum Conradi, Gerardum Bremer vnd Johannem 
Mollendorp, Thumbherrn difer zeit, das capittel der Thumkirchen zu Hauelberg reprefentirend, anders 
teils der aufffetzung oder prouifion wegen, fo er Leonhardus keller ratione prepositure, auch alle an- 
dere nachuolgende Thumbprobfte der Thumbkirchen zu Hauelberg haben follen, Irrung vud gebrechen 
gewelt, derhalben fie von beiden teilen zu mannigfaltiger vnterhandelung komen, Aber entlich fich deſſhalb nicht ver- 
einigen konnen, Vndaber wir Joachimkhurfurft ete. folich vneinigkeit vnd zweifpalt der glidmaßsen folicher Thumb- 
kirchen mit befchwer vornhomen jn betrachtung, was vnrads vnd fchaden der genanten kirchen vnd perfonender- 
felbigen weiter daraufs erfolgen wolte, Haben wir die wirdigen vnd Hochgelarten vnfer Rathe vnd liebe getrewen 
Ern Thomas krul, zu Brandenburch wnd Coln ahn derSprew Dechant, vnd Wulfigang Redorpfler Doctor, 
probft zu Stendal, neben dem ohgenanten vnferm Freund herm Bufßso Beftetigten zum Bifchoffe zu 
Hauelberg verordent, diefe gebrechen nach billichkeit zunortragen. Demmach die obgenanten vnfer freunt 
von Hauelberg fanıpt vnfern verordenten Rathen, nach noturflliger vorhor, eins Illiehen teils gerechtig- 
keit, auch mit fleifsiger betrachtung der kirchen vnd Capittels gelegenheit vnd vormogen, fie beide teill 
mit Ihrer aller felhft wißen willen vnd fulbort In der gute voreinigt vnd furtragen haben auf! meinung, 
wie hirnach volgt, Alfo das der obgenant Er Leonhard keller Licentiat thumprobft auch alle andere 
nachvolgende Thumprobfte zu Hauelberg follen ratione prepositure hinfurthan vnd alleweg haben, beützen 


vnd behalten Erfllich feine habitation mit dem- garten, kolgarten wie der von alters geweſt, damit ein 
freier rawmer wech bej der maur vor dem_vnd andern garihen gehalten werde, vnd feinen Wein- 
berg, wie der Itzund auf! anzeigen des Capittels gezeunet vnd begriffen, Item die geiftlich Juris. 
dietion, wie der Thumprobft zu Hanelberg die zuuor gehabt, follen die Thumbprobfte furthan auch be- 
halten. Item In der Thumkirchen zu Hauelberg follen die-probfte allein vnd absque Capitulo drej vi- 
carien cum Capella prepositi, quam fundauit dominus Cristianus Wultzke, zuuorlihen haben, Nemlich 
vieariam altaris sancti Stefiani, vicariam altaris santi Johannis baptiste, et vicariam altaris sancti Augu- 
stini, welche vicarü foueil labores In der Kirchen thun, auch foueil In presentis et accidentüs haben 
wie die anderen vicarü, Salua tamen fundatione, Domini Cristiani Wultzken, que In suo robore perma. 
nere debet, aber de als benchclis curatis et non cnratis conferendis zu Hauelberg, Sandow vnd 
perleber.ch foll prepositus primum vyacatgrum benefitium Itzunder vnd darnach das Capittel. duo se- 
quentia vacatura vnd folgents weiter prepositus primum vacafturum vud alfo subsequenter das Capittel 
. zwey vnd prepositus das dritte zuuorliehen haben, Item von korne pachten follen die probfte ha- 
ben, In mafsen: wie Er Cristianus Wultzke feliger prouision aufweifet, Nemlich Im Dorpff Schonha- 
gen dreizehen Wifpel Roggen, In vnd auff den houen, vnd hufen, die Itzund bewonen vnd- bedriuen 
Heine kalebow einen winfpel, Clawes kobeir einen winfpel, haus Grantzow einen . Wintpel, kerſten Gra- 
bow einen winfpel, Erthman wafmot einen winfpel, Hans Ellings einen winfpel, pawl kalebow einen 
winfpel, Achim Reineke einen winfpel, Achim kalebow einen winfpel, Claws grabow einen winfpel, vnd 
Achim Wilzen einen winfpel. Item zehen winfpel gerften In den nachgefchreibnen Dorpflern, houen vnd 
hufen zu Toppel: Claws Nacke fechszehn fchepflel, ‚hans betzenholt Achte fchepffel, Barentin Achte 
fchepffel, Achim marguart Achte fchepffel, Claws Rynow Achte fehepffel, Leppin Achte fchepffel, mat- 
theus kerftens Achte fchepffel, marcus Dale einen Winfpel, vnd Titke Jordens Achte fchepfiel, Zu 
Nitzow: Idel Ludeke einen winfpel. Zu Schonhagen: heine Kahlebow fechs fchepffel, Claws kobir 
fechs' fchepffel, Hans Grantzow drei fchepfiel, <:ierfien Grabow fechs fchepffel, Achim Betke fechs fchepf- 
fel, Erthman Wafmot fechs fchepffel, Hans Bufse fchepflel, hans Schulte newgen fchepflel, Vyth, kobir 
fechs fehepffel, hans Ellings newgen fchepffel, pawl kahlebow fechs fchepffel, Achim Reyneke newgen 
fchepffel, peter Wafinot fechs fchepffel, Achim kahlebow: fechs fchepffel, Henning Wilzen fechs fchepffel 
Clawes Grabow fechs fchepffel, Achim Wilzen techs fehepffel, pawl Wilzen fechs fchepffel. Item funf- 
zehen Winfpel habern zu Toppel Als pafehen Reynow zwey. winfpel newgen fchepffel, Relieta Titke 
Jordens zwei winfpel, Clawes Nacke anderthalben, hans Betzenholt anderthalb winfpel zwei fchl., Cla- 
wes Barentin Anderthalben winfpel, Achim margquart anderthalben winfpel, Clawes Rejnow anderthalben 
winfpel fechs fchepflel, matthias kerftens anderthalben winfpel newgen fchepflfel vnd Leppin zwei vnd 
zwantzigk fehepflel. Item viertzigs Stendalifche mark Nemlich zu Jederitz.zehen mark Stendalifch, 
Item newgdehalbe mark Stendalifch zu konow vnd Beckentin, zu Schonhagen fechfte halbe mark 
Stendalifch auff den zinfen auf! Martini vnd von den mullen herrn zu hauelberg Sechfzehen 
marck Stendalifeh auf vier quatuor temporum. Item die beide pyfeken follen die probfte vnd Ca- 
pittel fieh halb vnd- halb gebrauehen, vnd zwei fehoek vlakhede von den Wendebergern auf Martini 
darzu heben wie gewenlieh., Item von dem Alten Weinberge fol der probft jerlich zwei Ahem 
weins haben, fo ferne zehen Ahem weins dar Inne gewunnen werden oder darnber, anders follen die 
herrn dem probft geben simplicem portionem in festinitatibus, quibus vina distribuuntur, Wen der probfl 
apıd Eeclesiam vnd In choro perfonaliter In denfelben Feften erfcheinet. Item In choro follen die 
pröbfte In presentiis simplicem portionem haben, sed In panibus duplicem, quando distribuuntur, So ehr 
zu Hauelberg bei der kirchen feine haushaltung familiam rauch vnd fchmauch hatt. Item Im Dorpff 
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Schonhagen follen die-probfte haben holtzung, honer, fchmalzehend nd ein pfundt pfeffer, wie der 
vorige probft zuuor gehabt hatt; vnd von der Vifeherei fo offte mhan vifche fanget vnd dinidiret,; 
follen die pröbfte alleweg simplicem portionem haben, wen fie per familiam da haus halten, rauch 
vnd fchmoch haben. Item die probfte follen haben zwei wifche, eine auff den krummen fücken bej 
den fiben morgen gelegen, die andere die Trintfche wifche, vmd ob die probfte noch meher wifche 
haben wolten, die follen Ihnen vor andern vom Capittel vınb gewonlichen zins vud an gelegen orthern 
nicht geweigert. Item aus den fchewnen follen die probfte alle Jar zwifehen Michaelis vnd Oftern vier 
fchock gebunt roggen ſtro, Ein fehock gebunt geriten ftrohe, ein fchock gebunt habern ſtro haben, wie 
anders foueil gewunnen. Item aufs der Schepfferey follen die probfte ahn fchaffen, Lehmern, butter, kefe 
vnd andern zwei teil, wie fonft zwei Canoniei haben, Es follen aber die Thumbprobfte hinfurder keine 
ſchaſſe auff den probftey- hoff fonderlich halten, Auch keine neue fchefferei auff des Capittels grund vnd 
eigenthumb auffrichten, Aber die zehend, welche der probfte zur haushaltung nicht fchlachten, mugen fie 
vnder Ihrem fonderlichen Zeichen vor dem gemeinen des Capittels Scheffer treiben vnd dem fchepffer 
. fonderlich dauon Jhonen, Item vnter des Capittels ftudte mugen die probfle zu weinterzeit haben zwei 
muder pferde, des Sommers aber drei oder vier, Aber den Winter fol ehr die volen auf feinem ftall 
halten. Itern die pröbfte mugen fouil drogen eichen vnd weiche holtzer In den holtzern lafsen howen vnd fuh- 
ren, fouil fie zu brennholtz zu Ihrer eigen führumg des Jars bedarf! haben. Item ob die prohfte wolten 
lafsen bawen, fol mhan Ihnen nicht weigern foweil eichenholtz auch einen oder zwei fehneide block 
kahnn blom, wan fie der behuff haben. Vnd wen die prohfte zu Ihrem gebaw vnd fonft zu Ihrer not- 
turfit des Capittels arhme leute behuff haben, die follen Ihnen zur pillichkeit als holtz, hew, korne vod 
anders In vnd zu fchiffe fuhren, In den dinften, die fie von alters zuthund fchuldich, willich fein vnd nicht ge- 
weigert werden, Vnd mach derhalben ein Itzlicher probft zur Zeit des Capittels Voigt anfprechen, dem 
hefchelen, das der Voigt folche gewonliche deinfte -beftelle: Derhalben ein Itzlicher Veigt auch dem 
Thumbprobft neben dem Capittel mit eiden funderlich fol vorwant fein, dem Thumbprobft In billichen 
beuelen gehorfam zu fein, vnd folchs ohn weigerung zu gefchehen zu beftellen, Item alle Maftung In 
was holtzung die des Jars wird, follen die. probfte mit dem Capittel geleich vormieten, mit folchem be- 
fcheide, «as die probfte von allen maftgelde follen nhemen simplicem portionem Wan fothan maftzeld 
diuidirt wert. Vnd mach der probft vier vnd zwantzigte fehweine in die mal, wan maft vorhanden, 
frei zu feiner eigenen haufhaltung Terlich lauffen Jafsen, Saluo salario eustodum siue fuerit prebendatus 
siue non, Item ‘die probfte follen vnd mugen Jagen lafsen auch Weidewerken mach ihrem vormuge zu 
wafser nd zu lande, Item die probftemugen auch auf! Ihren honen viehe, fchweinc, koye, honer, genfe 
vnd pferde, fowl Ihnen beliebt saluo tamen salario eustodum. Item den probften follen auch mewer- 
feine vnd Dachfteine zu feinen gebewen aus des Capittels Zeigel fehewnen nicht tewrer, den wie den 
andern Tlumbherren vorkaufft werden. Dergleichen .den kalk ob das Capittel hiernach einen kalkofen 
auffrichten wurden, Alle difse obgefchriben puncte vnd Artickel foll ein Thumbprohft zu hauelberg ra- 
tione prepositure haben, Ob auch ein Thumbprobft nicht Canonieus wer, Sa aber ein Thumprobſt ein 
Canoniens mit fein wurde, So fol ehr neben wnd mit einem-Capittel In Seultetos et subditos capituli 
Jurisdietionem vad obedientiam haben, Idoch fol der Thumbprobft als der die obirft dignitett post pon- 
tificalem, bei der Kirchen hatt, in presentia capituli den Lehenhleuten vnd Schultzen von wegen des Ca- 
pittels die lihnung thun, oder In feinem abwefende mach es der Dechant thun, vnd die Lehenwar der 
fahrica, blibenlafsen, vnd follen die Lehenhrieff durch des Capittels Notarien gegeben werden. VYnd foll 
der probſt fo ehr Canonicus if In forwercken vnd andern allen nutzungen der -Thumherren fich doch 
allewege In simpliei portione. genugen lafsen vud In keinerlei Diuifion Duplum haben noch fuchen, den 
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allein In panibus vnd in der Schepflerei, wie oben aufgedruckt, das ehr fich In duplici portione auch 
fol genugen lafsen. Es follen auch die probfte, wan fie nicht Canonici fein, frei vnd lofs fein von allen 
burden, gefterien vnd von allen renthen nichts mit alle aufgefchloßen, Aber fo ein Thumprobft Canonicus 
mit ift, So ehr dan frucht vnd nutzunge Auch deinfte vnd anders wie ein Canonicus haben vnd genie- 
fsen will, fol ehr auch vnd Igliche burden wie ein ander Canonicus than vnd tragen. Wie dan wir 
Thumbprobft, Dechant, Senior vnd gantze Capittel vns Jegen den Hochwirdigen In Gott vater furften 
vad herrn, herrn Bufsen Beftettigten Bifchoue zu Hauelberg vnferm gnedigen Herrn Auch bei den ob- 
genanten verordenten Rethen folicher vnterhandlung vnd gehabts fleifs vnderthenig bedanckt haben, Vnd 
alle obgefchribne puncta ftuck vud Artikel folcher prouision vnd einen Iglichen befunder vor vns vad 
vnfer nachkomen flets vhefte hiemit vnd In crafft dieſs briefis zu halten vnd getrewlich ohn alle geuerde 
nach zufetzen gereden: zu fagen vnd gelauben, auch hochgedachtem vnferm guten herrn Lands- vnd 
Churfürften als patron angezogener Thumbprobfieien zu beftendiger mehrer haltung vnd ewiger Ge- 
dechtnufs Ihrer Churfürfl. Ingesigel ahn diefen brieff zu hengende vnderthenig erfucht vnd gebeten ha- 
ben. Alfdan wir Joachim marggraff zu Brandenburch, Churfurft ete, obgenant auff gethane vnderthenig 
bitte Vnfer Ingefigel zur Wiffenichafftt, doch fonft vns vnd vnfere Erben auch ahn allen vnfern ober- 
keiten vnd gerechtigkeiten auch priuilegien In alleweg vnnachteilig, ahn difsen breiff wißsentlich haben 
hangen laßen. Vnd wir Bußso von Gotts gnaden Beftettigter Bifchoue zu Hauelberg als ordinariusvnd hendler 
beftettigen vud Confirmern auctoritate ordinaria alle Artickel obgefchribner prouision zu ewigen zeiten 
vngeandert allewege alfo zu halten, Jedoch vns vnd vnfern nachkomenden Bifchoue zu ‘Hauelberg ahn 
vnfern oberkeiten vnd gerechtigkeiten allentbalben vnfchedtlich, hiemit vnd In cerafft difses brieffs, den 
wir mit vnfern auhangeden Ingefigel neben Hochgedachts vnfers guten herrn des Churfürften zu Bran- 
denburch etc, Sigel bezeugen vnd bekennen. Vnd wir gemelter Thumbprobft, Dechant, Senior vnd 
gantz Capittel der kirchen zu Hauelberg haben vnfer Thumprobftei vnd Thumcapittels figel zu mehrer 
haltung vnd gedechnufs auch ahn difsen brieff gehenget. Der gegeben iſt auff dem Thum zu Hauelberg 
alım Son:ag Jubilate, Ihm funffzehen hunderften vnd vier vnd dreifsigften Jar. 
- Nach dem Alten Lehnbuche Bl. 85—58. 


XXXIII. Markgraf Joachims IT. Declaration des vorfichenden Vertrages, 
v. 3. 1535. 


Wir Joachim von Gotts gnaden marggraff zu Brandenburch etc. Bekennen offintlich mit difsem 
brieue, vor allermennigklich, Als etwan der Hochgeborne furft, Herr Joachim marggrafi zu Brandenburch 
etc. Vufer freundtlicher vnd gnediger lieber herr vnd vater feliger vnd loblicher gedechnufs, durch fei- 
ner gnaden verordente Rethe, Nemlich die wirdigen vnd Hochgelarten Ern Thomas krullen, Thumde- 
chant zu Brandenburch vnd Coln Secretarien, vnd Ern Wolfigangen Redorffer Doctorn, probft zu Sten- 
dal, der Thumprobfteien halben zu Hauelberg, Als derfelben Ihenherr, Sampt dem Erwirdigen In Gott 
vnferm Rath vnd befundern freunde, herrn Bufsen Bifchopffen zu hauelberg, alfs ordinarius zwiffen den 
würdigen vofern Rehten vnd lieben andächtigen Ern Leonhard keller, Dumprobft der kirchen zu Hauel- 
berg, ahn einem, Thumdechant wnd gantzen Capittel derfelben kirche ahm andern teil, Ihrer gebrechen 
halben In dem vier vnd dreifsigfien Jare ahm Suntag Jubilate, einen vertrag auffgerichtet verbrienet, vnd 
verügelt, In demfelben vertrag ein mißsvorftandt entftanden, deshalben fich obgenanter Thumprobft vnd 
Copittel zu erklerung folchs mwilsvorfands auff vnfer beliebung vnd Ratification wnterredet vud vertragen 
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haben, Inmafsen hienach volget: Erfllich dafs der Thumprobfl, ob ehr fchon nicht Canonicus were, die 
weltliche gerichte vber der kirchen 'Vnderthanen, vafalles vnd familiares fampt einem Capittel haben, 
vnd die nutzunge der fabriea zu kommen follen. Zu den gerichten, welche vmb Martini gehalten werden, 
fol der Thumprobft von dem Capittel alle Ja, to ehr anders Ihn der Mark ift, vngeferlich ein monat 
zuuorn verfchrieben werden, wnd die brieue-In der probfieien zu Hauelberg zuantworten, das auch 
nichts, wo der probft anders zn Hauelberg zur fat wehre, dar der kirchen mechtigk angelegen, Inen 
vnerfordert, Aufsgenhommen Actus Capittulares, follen befchlofsen werden: vnd fo der probft bei fol- 
chen fachen nieht konte fein, das fein Official darzu erfordert werde Demptis negotis capitularibus, 
Wer aber ein probft Canonicus, fo foll ehr alle Jar zu der Rechnung ein monat zuuorn, wie zu dem 
gerichte verfehriben werden, fo ferne ehr In der marck if, Wer aber der probft Refidens In loco, 
fol ehr zu allen Capitteln erfordert werden vnd allewege primamı uocem haben, Souil aber der Deinft 
betrifft, fol vnd mach ein probft vor fich felbft, vnerfuchet Dechant vnd Capittel, durch den voigt bei 
den Armen leutten In der gemeine die dienft, fo ein probft zu der probfteien vnd feiner haufhaltung 
auch eigner perfon notturfftig ift, beftellen, Nemlich zu feinen gebeuden zu Hauelberg wie die nham 
haben, vnd feiner haufhaltung als Bawholtz. Doch’ fol Ihm die bith zum Beruholtz frei fein, Stein Ley- 
men, fandt, walser, kalk zufuren, den kalk In vnd auß dein offen zu bringen, vnd was den zu den 
gebeuden vnd haushaltung von nöthen if, Item fein hew zum Mehen _zugewinnen vnd In 
zu bringen, den myft vnd ander notturfit aus vnd In feinem weinberge zubringen. Item wan der 
probft einen wagen bedarfi, fol Ihm nicht geweigert werden, doch das derfelbige wagen oder die 
pferdt vber eine nacht nicht ausbliben, funder wider zu haufs kommen. Dergleichen auch ein 
Schultzen pferdt, wo aber kein Schultzen pferdt zunberkommen were, ein gemein pferdt aus dem Stalle 
fol Ihm fo es die notturfit erfordert, nicht geweigert werde, doch das Jar vber zweymal nicht, vnd 
allewege vber ein monat nicht gebrauchen. Vnd fol funft bleiben bei allen andern puncten vnd Artic- 
keln des vorigen bewilligten vnd auffgerichten vertrags, In welchen allen ein Iglicher probft fich fol der 
billicheit wiffen zu halten, die Armen leutte vber alte gewonheit nicht befchweren noch die Deynfle 
vanotturffig gebrauchen, das fol auf fein Conscieneia geftellt werden. Demnach wir von Thumprobft, 
Dechant vnd Capittel demuttiglich gebeten vnd erfucht fein, fulche obberurte Artickel wie fie fioh der 
voreinigt vnd vertragen zubewilligen vnd zu Confimiren, das wir folche Ihre billich bitt angefehen vnd 
zu erhaltung zwifchen Ihnen lieb vnd einigkeit, als fich zwifchen Geiflichen perfonen wol eigent vad 
gehurt, Diefelben vorgefchriebenen punet vnd Artickel Als der Lehnherr derfelben probfteien bewilligt con- 
firmirt vnd beftetigt haben, Vnd thun das hiemit Jegenwartiglich In eraftt vud macht difs briefis, Vnd 
wollen das diefe gewilligte Artickel nach Ihrem Inhalt, wie oben ftehet, fampt dem vorigen angenhomen 
vorbrieflten vnd vorfiegelten vortrage, vnuerucklich, ftet, feit vnd vnuorbrochen fol gehalten werden, doch 
mit diefem Zufatz, fo offt die vnderthanen, vafalli, Officiales vnd familiares gedachter Thumkirchen Le- 
hen entfahen, vnd angenhomen werden, vnd Juramenta fidelitatis thun, das derfelbigen, oder derfelb 
auch einen Iglichen Thumbprobft, wie Dechant vod Capittel, mit aufgedruekten worten, Auch thun vnd 
fchweren, alles getrewlich vnd vngeferlich, Darzu wir Bufso von Gotts gnaden Bifchoff zu Hauelberg als 
der Ordinarius vnfern willen vnd vulbort auch wollen hiemit gegeben haben. Des zu warem vrkunde 
vnd vhefter haltung haben wir marggraff Joachim zu Brandenburch, Churfürft etc. vnd wir Bufso Bi- 
fchopff zu Hauelberg ete., defgeleichen wir Thumprobft, Dechant vnd Capittel, vnfern Ingefiegel ahn die- 
fen brief thun hengen laffen, Der gegeben ift zu Coln ähn der Sprew Ahm tage Elifabet Chrifi vn- 
fers herrn geburt Taufent funffhundert vnd Ihm funff vnd Dreifigften Jare, 
Nach dem Alten Lehnbuche Bl. 83 — 85, . 
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XXXIV. Bericht über die dem Churfürften Joachim IT. zu Havelderg geleiftete Dulbigung 
v. 3. 1536. 


Anno domini quingentesimo tricesimo sexto, die Lune, que fuit quindecima mensis maji, hora 
vesperarum vel quasi, Ilustrissimus & serenissimus princeps & dominus, dominus Joachim, secundus 
nominis eins, marchio Brandemburgensis, sacri Romani imperiü archicamerarius ete,, ecclesiam nostram 
ingrediens cum magna totius cleri processionisque solennitate per reuerendos in cristo patres & do- 
minos dominos Bussonem & Georgium hauelbergensem & Lubucensem diocesanum, Episcopos, ad cho- 
rum ecelesie nostre duetus, vbi ad noui regiminis salutem Te deum per succentorem altissime jncep- 
tum et alternatiue versibus per organistam et totum chorum, cum colleetis aliquot per dominum deca- 
num doram summa altari lectis, continnatum: Quo finito dietus princeps et dominus noster marchio per 
dietos pontifices ad summum altare, vbi efigies beäte marie virginis posita, preeuntibus nohilibus & va- 
lidis Johanne ghans domino de putlizt marfchalco, asmus de Saldren & Johan de Slaberendorp vasallis, 
eum sincera humilitate ductus fuit. Ex tune dominus noster busso, Episcopus hauelbergensis, dietam 
effigiem beate marie virginis prineipi nostro Electori prorexit & in manus suas tradidit, supplicans ac 
petens, quatenus illustrissima serenitas vellet huius modi effigiem jn signum veri homagii exoseulari at- 
que vouere, dictam ecclesiam hauelbergensem jn juribus priuilegüs aliisque proprietatibus a‘ceteris mar- 
ehionibus dotatam confirmare, tueri ac defendere. Que omnia antedictus princeps noster marchio se 
seruaturum elementissime spospondit atque promisit, Postera autem die ommes incolas-ex ciuitate ha- 
uelberg feeit vocari, qui et fideles et subditi jurejuarando homagium solitum se seruaturos iurarunt et 
erectis digitis promiserunt, idque ereetis digitis a quibuslibet iuratum est, 

Dad Domcapitel ließ über dieſen Huldigungsact obiged Zeuguiß von einem taiſerl. Notar in ſein 
Capitelsbuch Bf, 208 b. aufnehmen, 


XXXV. Markgraf Joahims Privilegium der Havelberafchen Fiſcher v. J. 1536. 


Wyr Joachim von Gets gnaden Marggraff zw Brandenburgk ete. Bokennen, wnd thuen kunt 
offentlich mit diffem brieue vor vos, vnfer erben vnd nachkomen Marggrafen zw Brandemburgek vnd fon- 
ften aller menniglich, dye In fehen, horen oder lefen, als vnfer lieber Her vnd Vatter Marggraf Joachim 
Churfürft ete. auch etliche vnfere vorfaren Marggrafien zw Brandenmburgek zeligen, dye vifcher vnd ko- 
per zw Hauelberge darmit begnadt vnd priuilegirtt haben, das Inen ahn den fomen vnd ahn den krut- 
bergen, ahn der hauel vnd ahn allen andern orthern Iren gerechtigkeiden, die fie haben ahn den vifche- 
reyen vnd wur ahn Sie die von Recht vnd alter gewanheytt gehabt haben, Nimandts hinderen, Infal oder 
Irrung thun fol kenerlay Weyfe, wie das Ire priuilegia mit mehren Worten vormeldt, das Wyr Inen follich 
vofers lieben Herren Vatters vnd furfaren feligen die bognadung vnd priuilegia auch beftettigt vnd con- 
firmirtt vnd darzw die gnade gethan haben, das zwifchen Rathenow vnd Hauelberge Nemant dan dje 
vifeher vud keuffer zw Hauelberge mit angelkenen vnd Hudefefferen vud andern naffen gefeffen in vn- 
fer Stadt Hauelberge fellen mugen vnd das Niemandt mit eigen vngewantlichen garnen doſelhſt vf der 
IHauel vifchen noch fich der geprawchen, domit man das grew fanget oder den vifch waſſern vnd fehe 
alın den vifchereven fchaden thnt oder vorwuftet bey der poene eyns merkifchen Schogks grofchen, fso 
offt das Imand thutt vnd domit befunden wirtt: wnd follich fchogk grofehen fol halb ahn vns vnd vnfer 
nachkomen, vnnd die ander helffte alın die herren der Ihennen, die das brechen, gfallen: vnd wyr bogna- 
den Sie dormit alfo vnd beftettigen vad confirmiren Inen auch vnd Iren Nachkomen folliche priuilegia 
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vnd freyheitt vorborurtt In erafft vnd macht ditzs briffs, zw vrkund mit vnferm anhengend Ingefigel vor- 

figelt vnd gegeben zw Stendal, Montags nach“Jubilate, chrifti vuſers lieben herren gebort Im funffzehen 

hundertiten da nach im fechs vnd dreifsigften Jare. ’ 
Rad alter — Copie aus dem Domcapitels⸗Archive. 





XXXVI. Urkunde wegen eines auf des Capitels Grund und Boden angefangenen 
Bergwerkes, v. J. 1549. 


Anno ete. XLIX am abent purificationis Marie feindt vor dem Erwerdigen Thumbeapittell der 
kirchen zeu hauelbergk erfchenen die Erfamen vnd vorfichtigen Jobft kran, Borchart Heltwich, beide 
burger zcu hauelberg, Berudt Oldendorfi, burger zcu Salzwedel, michel hoffhans, wegemeifter des Ca- 
“ pittels obberurt, vnd malz wigent, vor yhre perfonen vnd ju nahmen vnd von wegen yhrer gantzen ge- 
fellfchaftt vud fleifig gebeten, das Capittel mochte jnen auff kurf. gnaden zu Brandenburg beuehlich die 
Capelle zeu Caluarie zcu eyner schmelzhutten vorgunnen vnd einräumen, darauf Inen diefe ant- 
wort gegeben, ınan wolte dauor gebeten habenn jn betrachtung, das diefs ein newe vnd fonderlich . von 
got new angefangen wnd gegeben werck were, jn dem man jo byllich die gotshawfe vorfchonen folte, 
auff das fie aber denneft noch fehen folten, das man Inen mit aller forderung geneygt were, fo wolte 
man juen aufs fonderlicher gunft vorgunnen, das fie die erfte proue jn des Capittels weinhawfe beym 
mollenhöffe fetzen mochten, welchs fie mit dangklagung angenohmen, Weyll aber diefs angefangen 
berckwergk auf! des Capittels ebbenberurt grund vnd boden an alle mittell furgenohmen, hat das Ca- 
pittel dauon offentlich proteftirt, das Irer herligkeyt ohn fchade fein folte, wolte auch damit jre vorige 
proteftation, fo durch den Dechant in beyfeyn zweier heren gefcheen, mit welcher Inen novum opus 
nunetieret, erholet haben. Darauff fich dan’ obgefchrieben funff von wegen der gantzen gefelfchafft mit 
hantftreckung bewilliget vnd verpflicht haben, Es folle dem Capittel als den erbgrundthern an jrer vbrig- 
keit vnfchedelik feyn, auch was der kirchen gerechtigkeyt als berck wergks art vnfchedtlich fein. 
Actum vt supra, 

Aus bem Capitels-Copial-Buche BL. 79 b. 





XXXVII. Das Domeapitel unterfagt feinen Unterthanen Eichen und Maftholzung zu 
bauen im 9. 1555. 


Wir petrus Conradj Decanus, Hieronimus Moderich Senior vnd gantz Capittell zw Hauelberg, 
Enpieten Schultzen vnd gemeinen pauren zw N. N, Vnfer gunft vnd guthen willen vnd thuen ewch 
zuwilfen. Nachdem menniglich vnuerborgen, das die Eichen, Meybuechen vnd Maftholzung Sampt allen 
harten vnd Nutzholtz, Niemandts anders als der vberigkeit zugehorig, nach ordenung der Rechten, Lan- 
desvbung vnd gebrauch, Auch ohn wiffen, willen vnd wulbort derfelbigen nicht follen aber mugen geho. 
wen ader gebraucht werden, — — — Dennoch befinden wir augenfcheinbarlich das Ihr funderlich da- 
rinne vbertretten vnd zw nıhermhaln ftraffbar worden, wnnd habt die Eychen vnd Maftholzung, Ewch 
felbft vnd vnnſs vnd vhmliggender Ländfchaft zw Merklicher vnd vnuorwindtlichen fchaden, vorhowen 
vad erbarmlich verwüftett, Als fichtiglich vor augen, Dardarch Ihr Ihn vnfer hogen ftraff nicht vnpilligk 
verfallen, Vnd zubeforgen, das Ihr diefelbe holtzung zw lefth gantz verhowett vnd ausradet, Weil vnfs 
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dan nicht gebeurt, fothan ewren fchaden vnd mudtwillich furnhemen lenger zu nerhengen adder anzufehn, 
Demnach aufs hogdringender nott vorbieten wir ewch allen famptlich vnd fonderlich, Ihn vnd midt krafft 
diefes vnfers offenen Briefls, Erflich bey Zehen fl. vnd darnach bey leiblicher ftrafl, nach mafs der Ver- 
wirkung, Vnd entlich bey Vorweyiung vnfer gericht vnd oberigkeit; ‚Das Ihr nhun hinfurthan in den vhm- 
liggenden Holtzungen bei ewren Dorfler, wafs nhamen Die haben, die Eychen, Meybuechen vnd Maft- 
holtzer nicht Tollen verhowen vor ewch felbft, Ihn wafs fehein vnd vrfach das gefchen mochte, Vilminder 
vorkeuffen edder Vorgeben ahn vnfern vnd vnfern nachkomenden wiffen, willen vnd vulwort, Sondern 
die Eichen vnd meybuechen holtzung zw noturfit vnd furteil des gantzen landes frey vnd fridefam fihen 
vnd wachsfen vnd gantz nichtt verhowen, Midth vorwarnung, Deweil Ihr eweh ahn die Mundtliche ver- 
bott nicht funft gefchouwett, Das wir diefe Angezeigten firaffen ahm ewch nicht wollen vnderlaffen odder 
Ihn vergeffen ftellen. Vnd boueln dir N, N, Schultzen, das dw auf die Holtzungen vhumer guett ach- 
tung vnd aufffehen haben welleft, Damitt die hinfurder vnuorhowen vnd vnuorwuftett pleiben vnd die 
vbertretter zw Jeder Zeit vnſs edder vnfern gemeinen procuratorn bey deinen Eheden vnd pfllichten 
ankundigen, vff das der gemeine Landifchade furkomen, Alles bey vnfer zw Jeder Zeeit gepurlich Straff, 
wollet diß@ nicht anders halten. Daran verbringt Ihr vnfer zuuerleffige meinung vnd feindt ewch fun- 
ften midth gunft vnd allem guthen geneigt. Datum zw Hauelberg ahm Dinftag nach Corporis 
Chrifi Anno 1555. 
And bem Capitels⸗Copial-Buche Bl. 151. 


Nachtrag9 


Havelbergſcher Urkunden aus dem Copialbuche der Leipziger Stadt Bibliothek 
unter dem Titel Aduocacia Hauelbergensis. 


XXXVIIT. Markgraf Ludwigs Schußbrief für die Juden zu Havelberg, Arneburg, Pritz⸗ 
walk, Seehauſen, Werben und Kyrig v. J. 1334. 


Anno domini M? CCC? triceſimo quarto in vigilia natiuitatis domini Ludovieus ete, diſoretis 
wrSs © 2 0 00000. jadeis einitati noflre . . » » 2 5 „ inhabitantibus camere ſue feruis gra- 
ciam fpecialem et omne bonum. Innotuit nobis plurimorum. relacionibus affertiue, quod vos hactenus in 
noftri fitis abfencia per quofdam in rebus veftris grauius onerati, a quibus ommnibus vos, fingularis fa- 
voris intuitu, quo vos amplectimur, volumus gracioßus releuare, mandantes fingulis & univerfis dapiferis 
& offieiatis noftris quibufceungque, nostre gracie fub obtentu, ne vos presentes & futuros nobis fincere 
dilectos eidem nostre eiuitati pro nune immorantes siue immorari volentes in poſterum moleftent in ali- 
quo denuo vel perturbent, quia penfiones vestras & vniuerfas a vobis deriuari potentes quomodolibet, 
actiones, deriuaciones omnesque caufas et exceflus veftros per nullum alium preterquam per nos aut 


) Die folgenden Urfunden » Eoncente bätten, nach ber Rritorbnung bereits oben mitgeiheilt werben wüſſen, konnten 
jebod; nur bier als Mocırag dargeboten werben, weil die Duelle, woraus fie entnommen find, erfl nachdem der Drud ſchon bie 
Hierher vollendet wor, durch die Befälligfeit der Reipziger Stadt ⸗-Bibllothek, dem Herausgeber zugänglich wurde, 
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camere nostre magiftrum terminari feu iudicari volumus nobis referuauimus & precife duximus refer- 
uandum, In cuius rei etc. Hec forma data eft judeis in hauelberge, arneburg, prizwalg, fchufen, 
werben, kyritz. 

Reipziger CopialsBuh BL dan. 


XXXIX. Markgraf Ludwig verpachtet die Zollhebung zu Havelberg im J. 1336. 


Auno domini M? CCC? XXXV® in Soldin, in fefto natiuitatis beate virginis, Locauimus & ex- 
posuimus difereto viro Ottoni Bug. ciui in Berlin, fuisque heredibus theloneum ceiuitatis nostre hauel- 
berg cum omnibus fuis iuribus, pertinenchs & commodis a fefto beati Jacobi proxime lapfi per tres an- 
nos continuos quiete et pacifice poflidendum, tali tamen condicione interpofita, quod idem otto nobis 
dietis tribus annis durantibus quolibet anno centum libras denar. brandeburgenfum debebit & tenebitur 
fine diminueione qualibet erogare, de quibus quidem trecentis libris exnune in ducentis minus tribus li- 
bris, per eundem ottonem nobis plenarie dieimus fatiffactum & de centum libris cum tribus ipfe nobis 
in tercio anno fecundum conuencionis fecum habite modum tenebitur refpondere, 

Leipziger Copial-Buch BL.5 an V. 





XL. Markgraf Ludwig verzichtet auf alle Rechte in der Havelbergſchen Heide 
im J. 1335. 


Anno domini. M® CCC? XXXV*, in Berlin, tertia feria ante festum beati Michaelis Ludouieus 
etc, Confulibus & uninerfitati in hauelberg graciam fuam & omne bonum, Profitemur litteras per pre- 
fentes, quod ab omni impeticione iuris & facti, quam ad miricam hauelbergenfem habuimus, ceflauimus 
& per prefentes fponte ceffamus, quoad nos, heredes noftros et quoflibet dominii nostri füceeffores, re- 
nuntiantes folempnitate debita diete merice & fundo et volentes quod viri prefati dietam miricam cum 
fundo debeant cum plena proprietate et iure ciuitatenfi pacifice omni tempore poflidere, prout etiam in 
alüs litteris, vobis defuper conceflis, expreflius continetur, quas approbamus & prefentis nostre pagine 
patrocinio confirmauimus, recognofcentes, quod cum tutoribus bina vice et nunc nobifcum vice 
tercia vos füper dieta mirica compofuiftis, iuxta noftre defiderium voluntatis & votum, In cuius 
rei teflimonium etc. 

Leipziger Eopial»Buch Bl. 5 a. und b. Nr. 6. 


XLI Markgraf Ludwig verpachtet die Zollhebung zu Havelberg im J. 1336. 


Anno domini M? CCC? XXXVI®, die cene eiufdem, contulimus & affignauimus difereto uiro 
Johanni diuiti, ciui mostro de Colonia, nec non Copikino. dieto Jüterbok eorumque legitimis heredibus, 
theloneum in hauelberg pro trecentis & viginti octo mareis argenti brandeburgenfis, quas ipfis ex legi- 
tima canfa debuimus, tenendum, habendum & poflidendum absque ommi impedimento, a feſto fanctı Ja- 
cobi proxime venturo ultra per quinguennium continuum, cum vniuerfis fructibus, vtilitatibus & commo- 
dis et pleno iure ac libertate in omnibus fuis modis et eonditionibus, fieut dietum theloneum nostri an- 


teceffores habuerunt. In cuius etc. ’ » 
Leipziger Copial-Buch BI. 6. a u. b. Nr. X. 
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XL. Markgraf Ludwig bewidmet zwei Altäre zu Havelberg, im I. 1340. 


Anno domini M? CCC? XL? in eiuitate hauelberg. nos Ludovicus ete. ob perpetuam & per- 
hennem bone recordationis jluftrium prineipum marchionum Brandeburgenfium , noftri, heredum et pofterorum 
noftrorum, etiam ob falutem diferetorum virorum Chriftiani et dyterici lyppin fratrum, eiuitatis nostre ha- 
uelbergenfis einium nobis dilectorum, appropriauimus & prefentibus appropriamus octo iugera fiue agros 
graminum, que ipfi debito fi pretio 'comparauerant, inter albiam' &-obulam fitos, Auniumgne dietum 
— — attingentes, altari beate marie virginis fanctique nycolai in ecclesia faneti laurencü ciwitatis pre- 
diete fito, fecundum quod eultus diuinus in ipso eo deuotius et follempnius in antea peragatur, perpetuis 
temporibus fine impedimento quolibet perpetue pertinendos, renunccigntes pro nobis, heredibus & ſue- 
cefforibus nostris ommi iuri & actioni, que nobis in premissis competebant agris vel competere poffent 
in futurum aliqualiter in eifdem. In cujus ete. Teftes Jo. hufener. heylo bombrecht. nycolaus de 
Quitzow. Datum hauelberg. 

In fimili forma data eft vna littera henrico Schonhain fuper duos agros altari katherine virgi- 
nis in ecclesia predicta. 


Leipziger Eopial-Buc 81. 13 b. u. 14 a. Nr. XXXI u. XXXI, 





XLII. Derfelde überläßt die Zollhebung zu Havelberg dem Nicolas von Bismart 
im 3. 1341. i 


Nouerint vninerfi tenorem presentium infpeeturi, quod nos Ludouicus ete. difereto viro nycolao 
bifinark eiui in ftendal nobis dilecto thelonewm eiuitatis 'noftre hauelberg locauimus tam diu quoufque 
poft debitorum fuorum fecumdum priorum literarunı 'fuaram 'coritinentiam in quibus ‘sibi. obligamur, per- 
ceptionem quadraginta marcas argentı brandenburgenfis. & ponderis ‘de eodem theloneo integraliter per- 
cepit, quiete & pacifice poſſidendum. In cuius ‚rei etc, Teftes vero huius funt nobilis vir Guntherus 
eomes de Swarzburg, Jo. de Buch, helo marfchalcus,' Bombrecht curie nostre pincerna,“milites, Ger. 
wolf cum ceteris fide dignis. Datum Berlin a. M? CCC® XLI? die fabianı & fobaltiani matryrun, 

ö seinsiger Gerialunug BL 14 b. Ni. xxxv. 





XLIV. "Deffelben Schutzbrief für einen Juden zu Gavelberg v. J. 1344: r 


Ludovieus ete. Confulibus & univerfitati eiuitatis hayelberg, fidelibus fuis dileetis graciam et 
omne bonum. Diferetum virum 'Maierum, camere noftre feruum nobis dileetum heredesque fuos in 
noftre defenfionis et tuicionis recepimus & recipimus prefidium fingulare, volentes ipfos omni libertate, 
gracia, ecmmodo & honore, quibus ceteri noftri iudei in omnibus ciuitatibus -fiue locis pociuntur et gau- 
dent, denuo potiri libere feu gaudere, mandantes sobis firmiter & difriete, quatenus eosdem, dum & 
quociens ipfis neceffe fuerit, prae iniuriofis. et' violentüs, infultibus ete, quibnslibet nostri nomine defen- 
datis, Poterunt quoque iudei earnes denuo pro ipforum vübus fiue prohibiecione qualibet mactare fine 
maculatas, que vulgariter dieuntur treflant,*) vnum diem exponere, impedemento quiefcente quolibet, pro 
ipsorum eommodo & beneplaeito voluntatis. Non debebunt quoque alicui penfionem fuam annuam in. 
fefto heati martini nobis annue debitam fine noatris quitatis litteris patentibus. prefentare. In euius etc. 
Tenes helbe magifter eoquine, g. wolf. Actum.hauelberg anno ,M? CCC°? XLUH? in vigilia beate agnetis. 

teipziger EopialsBud Bl. 19 b. Nr.:LVL 

Ey D. i. treifer oder unrein, Yübifcher Muebrud, 
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XLV. Markgraf Ludwig ſchenkt dem Domeapitel zu Havelberg das Gericht in des Capitels 
Dörfern und die Weidegerechtigfeit im Hohenholz bei Nitzow im I. 1344. 


Nonerint ete. quod nos Ludoviens etc. religioforum uirorum conuentus & monafterü nostri in 
hauelberg nobis fincere dileetorum oculi pietatis procernentes inopiam, verum etiam- quot precedentibus 
gwerris grauia pertulerint deuaftacionis et defolutionis pericula, in refectionem dampnorum eorundem 
aliqualem, dicto conuentui & monafterio, diuine remuneracionis intuitu, damus, concedimus et donamus 
per prefentes ins nostrum cum obuencionibus, que nobis in villis fubnotatis, videlicet toppel, nytzowe, 
parua leppin, dolne, gorcke, netzowe, granfowe, hoppenrode, Zoterbowe ex parte iudieii aliqualiter per- 
tinebant, renunceiantes ete. Insuper ipsis damus prefentibus & donamus pecudes, pecora minandi et 
pascendi in merica nostra, que vulgariter dicitur die hocheide prope nitzowe plenariam & omnimodam 
facultatem, prohibicione feu impedimento prefencium ac futurorum offieiatorum quibuslibet quiefcente, 
In euius etc. Teftes Tek, fwarzburg, hufener, bombreght, magifter coquine helbe, wedel et g. wolfcum 
ceteris. Datum Berlin anno ut fupra feria IV® in craftino ſcholaſtice. 

Leipziger CopialsBud BL. 20 b. Nr. LIX, 


I. 
Stadt Perleberg. 





De eigentliche Hauptſtadt der Prignitz iſt Perleberg. Wiewohl faſt um ein ganzes Jahrhundert juͤnger 
als Havelberg, nicht durch die Lage an der Elbe begünſtigt, auch nicht durch eine biſchöfliche Cathedrale 
ausgezeichnet, überhob Perleberg ſich doch an Bevölkerung und Reichthum weit über ben ehemaligen Haupt 
ort des Landes (S. 23.) und trat diefe Stadt bald nach ihrer Gründung mit überwiegender Bedeutung 
unter ben übrigen Städten der Prignig hervor. Schon im Anfange bed vierzehnten Jahrhunderts ging 
fie in allen gemeinfchaftlichen Angelegenheiten ben übrigen Städten diefes Landes feitend voran, z. B. bei 
dem Abfchluffe der gegenfeitigen und mit dem unbefchloßten Landadel eingegangenen nähern Verbindung 
der Prignigfchen Städte im Jahre 1325, *) und feitdem übte fie beitändig, wenigitens auf diejenigen 
Prignigfchen Städte, welche nicht dem Bifchofe von Havelberg angehörten, großen Einfluß ans. 

Die Landesherren begünftigten die Stadt Perlcherg als eine Hauptſchutzwehr ber Prignitz, gegen 
Mecklenburg.‘ Sie bebienten ſich häufig der Macht und des Anfehns der Stadt, um vermittelt berfelben 
gemeinen Tandeseinrichtungen umd ihren Anordnungen in der Prignig Nachdruck und Ausführung zu ges 
ben, auch wohl um die Macht übermüthigen Adels dadurch zu bredien. Der Reichthum ber Gtabt trug 
nicht uur die gewöhnlichen Abgaben ihren Pandesherren ein, ſondern wurde von biefen vielfältig auch als 
eine Quelle für Anleihen zur Abhülfe von Finanz Berlegenheiren benust, Auswärtige Fürften und Städte 
wurden fchon durch Perlebergs ausgedehnten Hanbdelöverfehr näher mit diefer Stadt ald mit den übrigen 
Prigrigichen Städten verbunden, mit ben Herzögen von Medlenburg und ben Herzögen von Sadıfen, mit 
Lübef, Roſtock und andern Hanbelsftädten an der Dftfee ftand Perleberg oft unmittelbar in Unterhaudlun⸗ 
gen: und jene wandten fich daher auch an das ihnen befreumdete Perlcherg, wenn fie ſich über irgend ein 
Ereigniß in der Prignig, über erlittene Unbilden, felbft von Seiten des Adels und bergleichen Verhältniſſe 
zu bejchweren hatten, Selbſt die Bifchöfe von Havelderg, die fo große Territorien in der Prignig beſa⸗ 





*) Bier und alle Mal im Folgenden, mo ein Creignif mit Angabe tes Jahres, in welchem es fich begab, erwähnt 
ift, ohne daß die Quelle angegeben werten, woraus ſolche Rachricht entnommen fep, iſt fie in ben biefer vorläufigen Ueberjicht 
von Periebirgs Siadtgeſchichte nachfolgenden Urkunden begründet, und kann daber bei der chronelogiſchen Folgt der letztetn, die 
Quelle auch che deſondete Hinweiſung anf biefelbe leicht anfgefunden und verglichen werden, 
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Ben, bie Grafen von Lindow und anbere Mächtige ‚erwarteten oft von ber Klage, bie fie bei der Stadt 
Perleberg über vornehme Adliche des Landes erhoben, und von dem Anjehn, welches die Hauptitadt bei 
legtern genoß, die ihnen ſelbſt verweigerte Genugthuung. Noch öfter waren die kleinern Städte der Prigs 
nig in den unſichern Zeiten des Ldten und Iäten Jahrhunderts zu Perleberge Schutze ihre Zuflucht zur 
nehmen gezwungen. Perleberg beforgte auch in der Regel ihre gemeinfchaftlidyen Angelegenheiten bei dem 
Landesfürften und empfing aus eriter Hand deſſen Befcheide und Befehle, Die ed dann weiter über bie 
Stäbte des Landes verbreitete. . Dei neuen Einrichtungen in.Steuers und dergleichen Sachen, diente die 
Berfaffung, welche der weile Stadtrath Verlebergs traf, oft den übrigen Städten zum Borbilde, und hols 
ten dieſe ſich Belchrungen darüber von Perleberg ein, *) nach deren Juhalt fie ihre eigene Verfaſſung 
orbneten. Aus diefer Stellung entwidelte fidy in natürlicher Weiſe das Direktorium mit dem Rechte ber 
Berufung ber Prignitzſchen Städte zu gemeinfchaftlichen Berfammlungen, **) welches Perleberg bis zu 
der neueften Zeit in Landesſachen der Prignis beitändig befeflen hat, 

Eine andere verfaſſungsmäßige Anerkennung erhielt ber Einfluß Perlebergs auf die ganze Prignitz 
gegen die Mitte des I6ten Jahrhunderts. Im Folge der flattgefundenen kirchlichen Reformation wurbe 
ber geiftlichen Jurisdiction nicht mehr, wie früher geachtet, auch war fie zum Theil ausdrücklich aufgchos 
ben. Den Mangel dieſer geiftlichen Gerichtsbarkeit empfanden befonders die Städte in ihren Schuldver— 
häftniffen mit den unter Privatgerichten von Gutsherrn ftchenden Bewohnern des platten Landes, Die 
Patrimonialgerichte waren, wie überhaupt, befonders in der Behandlung von Schuldffagen Fremder gegen 
ihre Unterthanen, deren Verarmung der Gutsherrſchaft felbjt zum größten Nachtheil gereichte, fehr ſäumig. 
Doch waren die Objecte um bie es ſich dabei handelte, in der Regel von zu geringem Belange, um die 
Berechtigten zu vermögen, jedes Mal die Rechtshülfe des Kammergerichts für fich anzurufen, Auf mehs 
rere Mal wiederholten Antrag der Städte erricytete daher der Churfürft Joachim IL. im Jahre 1546 ein 





) 3.8, ein Antrag der Stade Havelberg vom Jahre 1503, worin fie um Belehrung wegen Anlage des Schoffes 
bitter in folgendem Schreiben: 

Vnnſen fruntliken Dienft mit vormage alles guden touorn. Erfamen gunftigen guden frunde. Juw ys vn- 
vorborgen fodann fchoth vnnfen enedigen heren ys angeflagen vtlh to bringende, darto vnfe borgern nachtrach to 
geuende, werden wy berichtet, de alden Markefeben ftede van den aren genamen vier grofchen to vorfchate dar 
to vam fchock, de entfangen vnnd nicht den aren was ein Jewelk gegeuen hefft na getellet, Die wiln denn die 
Juwen, fo wy vndeirichtet, ok fo dan fchott gegeuen fehalen hebben, Is vofe fruntlick biddent, willet vos fchrift- 
lick fodan fchott vornemen laten, in wat maten vnnde wife gy von den Juwen enttfanngenn hebben vud vp ge- 
namen, Dat wille wy vmme Juwe Erfamenheid gade wolmagende beualen Im geliken vnd vil grotterm gantz 
gerne ind willich vorſeulden. Sceen vnder vnfer Stat fecrett am Dunerdage na vifitationis Marie Auno Domini 
xXVe tertio. 

Borgermefter vnd Rathman der Statt Hauelberg. 
Nach dem Deiginal, 

Nach einem Lanbtagsbeichluffe nom Jahre 1518 follte auch der Perlchergiche Scheffel das allgemeine Korumaaß für 
bie ganze Prignitz ſeyn. ven Raumer« Cod. dipl. Brand. cont. D, S. 225. 

**) In einem Meferipte bes Ebriefürflen Joachim I, v. 1531 beißt es ım Bezug auf ‚oben ermähntes Mecht, bie Übris 
gen Städte zu verſammeln: - 

Auch liebe getreuenn werdenn wir berichtet, das Ir prignitzirifche kleine ftedte auf Zwiefache erfordern 
enerer hauptftadt perlebergk nicht feidt erfchienen. Wen dan folcher vngehorfam vns mher, Als die vonn per- 
lebergk thudt betreffenn, Als beuelenn wir euch hiemit ernftlich vond bei meidunge vnlerer ftrafe vnnd vngnade, 
Wollet euch deffelbigenn hinfort endthalten, vnnd fonderlich In difer fachenn euere Radtfchlege nebenn denenn 
vonn perlebergk dohin richten, Domit wir enernthalben lenger nicht auffgezogen werdenn, vnnd euch yınb denn 
Schadenn, fo vns aufs folchen aufziebenn endtltehenn worde, haben zubefprechen. 
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allgemeines Prignigiches Landgericht, welches ſich lediglich mit Schulbfachen, Injurienfachen und Erbſchafts⸗ 
Angelegenheiten ber. zum Baueruftande gehörigen Bewohner bes platten Landes zu beichäftigen hatte, Die 
ſem Landgerichte wurde nicht nur Perleberg zum Sitze angewieſen, wo es auf dem Nathhaufe alle 4 Wos 
chen gehaften wurde, fondern es it auch ein Bürgermeifter der Stadt, Johann Kunow, zum Bermwefer 
dieſes Gerichts ober zum Landrichter ber Prignig beftell, Nach diefem erſten Lanbrichter in der Prignig 
folgte deſſen Sohn Clemens Kuno in derſelben Eigenfchaft, und letzterem Magifter Simon Melleman, ber 
1555 mit gedachtem Ranbgerichte belichen wurde. Simon Melleman verkaufte dann aber im. 1560 bas 
Landgericht dem Rath zu Verleberg, ber Churfürſt genehmigte diefe Verhandlung, belich den Magifirat 
mit bent erfauften Gerichte und ließ denfelben durch dem dortigen Prignigfchen Landſchoßeinnehmer Mats 
thes Lütken in ben Befig bes Landgerichtes einweifen )). Hierauf blieb das Landgericht der Prignig bes 
Rändig verbunden mit dem Rathe zu Perleberg, diefer ernannte jedes Mal einen Landrichter aus feinen 
Öliedern und das Serretariat verjah der Stadtſekretair. Dieſe Berfaffung dauerte bis in Friedrichs bed 
Großen Regierungsperiobe und in die Zeit ber neueften Juſtizreformen fort. Im Jahre 1713 erhielt ber 
Magiftrat den legten Cehnbrief, und noch "1740 iſt von ihm gebührende Lehnsmuthung gethan. 

Zu ſolchem Borrange unter den Prignigfchen Städten, wie Perleberg nadı dem Dbigen ſchon 
früh behauptete, war die Stadt fehr ſchnell erwachſen. Die erfte beglaubigte Nachricht von dem Bors 
bandenfeyn der Stadt finden wir erft in einer intereffanten Urkunde vom Jahre 1239 über die Mittheis 
lung bes Salzwedelſchen Stadtrechtes an Perleberg, weldye auch in ber folgenden Urfundenfammlung ben 
erſten Plag einnimmt; und eim ebenfalls urkundlich beigebrachtes Zeugniß des Magijtrated vom Jahre 
1353 befagt, daß Perleberg damals erft, nämlich im Jahre 1239 gegründet ſey. Gewiß war Perleberg 
ber Zeit fchon, ehe es ald Stabt mit Gewerfis und HandelösPrivilegien und den übrigen ftädtifchen Pris 
vilegien ind Dafein trat, ein angebauter Ort: man pflegte aus Dörfern oder Fleden, nicht aber auf wüs 
ſten Feldern Städte zu errichten. Aber Stadtrecht hat es erſt im 5. 1239 empfangen. 

Zum Entſtehen des Ortes ſcheint auch hier, wie bei den meiften Städten der Mark Brandenburg 
eine feite Burg die erite Veranfaffung gegeben zu haben. In der fchüsenden Nähe feſter Schlöffer fand 
am Haufigſten eine ftarfe Bevölkerung ſich ein und erwachte, bei bem Ablage, welchen das Bebürfniß der 
Burgmannfchaft gewährte, am Leichteften ftäbtifcher Gewerböbetried. ine ſolche Burg, auf einer maͤßi⸗ 


*) Der hurffrntliche Auftrag an den Landſchoffeinnehmer lautet: 

Joachim von.Gots gnaden, Marggraf zu Brandemburgk ete, vnd Churfurft ete. Vnfern grus zuuorn. Lieber 
getreuer, gnedig meynung wollen wir dir nicht bergen, Alfs wir dem Wolgelarten vnferm Lieben getreuem Magi- 
ftro Simonj Melleman vnd feinen Lehens erben vnnfer Landtgerichte Inn der Priguitze, welchs in vnnferer Stadt 
Perlebergk zu halten verordenet, zu Lehenn gnedigkliche vorliehenn vund vnfere auch Liebe getreuen Burgermei- 
ftere vond Rathmanne vnfer Stadt Perlebergk daffelbige mit vnferm Confens vnd bewilligung vonn Ime an fich 
gebracht, Alles laut vnnferer daruber gegebenen Brief vnd fiegell, Habenn wir dich demnach Zw vuferm einwei- 
fer vorordenet, Gnedigklich begerende, Wolleft gemelte Burgermeiftere ann folch Ambt vnnd Landtgerichte wei- 
fenn, auch dafs fiegel fampt der befiegelten Landigerichtsorduunge vnnd Acten oder waſs fonftenn zum Landtge- 
richte gehorigte vorhanden, vonn berurtenn Melleman zu dir nhemenn vnnd dem Rathe alfo forth widerumb vber- 
antwordten vnd behendigen Mit fernerm beuhelich, dafs Landtgerichte hinfurder Zu beftellen vand einem Jeden 
geburendes rechtens lahalt der ordnung mit zutheilen vnnd widerfahren laffen, vnferm Landtreiter auch an vnser 
fradt auflegen vnnd gebieten, das er die Executiones vund wals Ime fonften zu beferderung des Landtgerichtes 
geburet, Inn, allermaffen er hiebeuor getham nochmals inweigerlich thue vud leifte, Darann gefchicht vofere Zu- 
uerleflige meynung vnd wir feindt dir mit gnaden geneigt. Datum Botzow Sonnabent nach Lucie Anno ete. LX? 


Nadı tem Drigimal, 
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gen Anhöhe errichtet und ringe von ber Stepenit umfloffen, befand ſich auch zu Perleberg. Das fogenannte 
Wallhaus zeigt den Drt, wo fie ſtand. Diefe Burg mogte zu ben erften Befeftigungdwerfen gehören, die 
nad; Erwerbung der Prignig durch die Marfgrafichaft zur Vertheidigung und Behauptung des neuen Bes 
figed gegründet wurden: und von ihr ift wahrfcheinfich der Name Perleberg auf die Stabt übertragen, 
bie ſich neben ihr bildete und zu ihrem jetigen Umfange erft allmählig erweitert iſt. Perle ift vermuths 
lich eine urfprüngliche Deutiche Benennung bed Fluffes, den die Slaven Stepnig nannten: der Slaviſche 
Name hat jedoch hier obgefiegt und jener Deutfche Name ift nur noch in ber Benennung Verleberg er: 
halten, weldye wahrfcjeinlich mit Beziehung auf bie Benennung bed in ganz gleicher Lage zur Havel ter 
henden Drted Havelberg gebildet wurde. 

Um das Jahr 1239 befand fich die ehemalige Burg Perleberg mit ber umliegenden Gegend im 
Beſitze eined in der Prignig fehr mächtigen, von gräflichen Vorfahren abftammenden Geſchlechts, nämlich 
ber Edlen Herrn Gans, fpäter nach ihrem gemöhnlichften Wohnfige zu Puttlig genannt, Ein 
Zweig dieſer Familie befaß bis gegen das Ende des 13ten Jahrhunderts feinen Wohnfig auf dem Perles 
berge ober der Gänfeburg, wie nadı dem Geſchlechtsnamen ihrer Inhaber diefe Burg, das foätere Walls 
haus, auch genannt worben ift, und diefer Zweig der gedachten Familie hat davon felbft den Namen von 
Derleberg geführt. Johann Gand der Jüngere war ed, auf beffen Bitte bie Altſtadt Salzwedel — 
(denn eine eine Neuftadt eriftirte noch nicht) — im Sahre 1239 der neugegründeten Stabt Perleberg 
jene oben erwähnte Mittheilung ihres Stadtrechtes machte. Johann Gans wird in der Urkunde, die dar— 
über ausgeftellt ift, deutlich ald Herr der Stabt fenntlich gemacht, wie berfelbe auch in der Nusübung 
diefes Herrfchaftsrechts in eben dem Sahre feinen Bürgern die Errichtung ihrer erften Handwerkszunft, 
nämlich ber Schuftergilde, verftattete. Johann Gand Edler Herr von Perleberg, der Süngere diefes Nas 
mens ift alfo der Stifter Perlebergs geweſen. 

Zu Anfang bes 14ten Jahrhunderts war jebech Perleberg, ohne daß man weiß, wodurch, eine 
Ammebiatftabt geworben: fie ſtand nicht mehr jener edlen Familie, fondern den Landesherren, den Marks 
grafen von Brandenburg zu. Markgraf Hermann bifponirte nicht nur fchen im J. 1303 über eine dor⸗ 
tige Mühle, fondern verglich fidy auch im 3, 1305 mit der Stadt über ben Betrag ihrer jährlichen Abs 
gaben. Bon den Markgrafen ift die Stadt dann wenigſtens bie zum Jahre 1318 behauptet, und diefe 
Zeit war es, worin bie Stabt fich von der Beforgniß, bie fich für befeitigte Städte in ber Negel mit 
dem Borhandenfein einer feiten, nicht der Stabtangehörigen Burg in ihrer Nähe oder innerhalb ihrer Rings 
mauern verfnüpfte, befreiete und die Gänfeburg oder den Wall, das fpätere Wallhaus ſelbſt erwarb. Zuerft 
fauften fie im 3. 1310 einem gemiffen Borchard von Schrapelom fein darauf erfangtes Lehnrecht für 50 
Mt. Silbers unter der Bedingung ab, daß biefer bed Markgrafen Johann's Erlaubniß dazu erwirke. Dies 
muß dem Bafallen jedoch nicht gelungen fein: denn-erft 1317 wurde ber Stadt der Wall vom Marfgras 
fen Woldemar vereignet. Dann findet fih vom Jahre 1364 die darauf bezügliche Notiz im Stabtbuche: 
Sciendum eft, quod nos confules eivitatis Perleberg conceffimus Sabello Rulow spaeium agri ante do- 
mum Ganfeborch, circa quam fecit fepem; quando nobis aut nostris succefloribus displieuit, tunc de- 
bet relinquere eivitati cum fepi, fieut invenit. Im Jahre 1353 hatte der Markgraf Lubwig ben Perle 
bergern ausbrüdlic; das Recht zugefichert, baß bie Stadt ſich beliebig befeftige, und ihnen zugleich verfpros 
en, bie Stadt nicht zu verbauen, d, i. feine Ianbesherrliche Fefte in oder bei der Stadt anzulegen. Balb 
nad) jener Erwerbung ber in der Stadt gelegenen Burgfefte *) durch die Stabt iſt diefe jcdoch der Marfgrafichaft 


*) Die oben erwähnten Urfunden, weranf die Ermerbung fidy ſttzt, nermen als dem Begenflanb nur foffatum caftri 
dictum Wal ober aggerem in Perleberg (vergl. die folgenden Urkunden von den Jahren 1310 und 1317) nid das caftrum 
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Brandenburg entfrembet. Bet dem Ausſterben der Anhaltifchen Dymaftie ſuchten fait alle Nachbarſtaaten 
ihre Herrſchaft auf Koften der eine Zeit lang von einem Kinde regierten, bann herrenlofen Mark Brans 
denburg zu erweitern: und jo fam Perleberg wahriceinlih unter Mecklenburgiſche Obergewalt. Der 
Rath zu Perleberg beurfundet in einer Öffentlichen Erffärung vom J. 1322, daß Fürft Heinrich zu Meck⸗ 
Ienburg die Stadt an den Grafen Heinrich von Schwerin für eine, von dieſem dem erſtern zu leitende 
Kriegshülfe und zum Erſatz erlittener Kriegsfchäden verpfänder habe. Auch der Graf Heinrich ertheilte der 
Stadt in dem gedachten Jahre, da er ihre Huldigung angenommen hatte, einen berrichaftlichen Gnadens 
brief, worin er fie alles Guten verficerte. Doc; diefe Fremdherrichaft war von furzer Dauer, Schon 
im Jahre 1325 zeigt fich der Markgraf Ludwig von Brandenburg wieder ald Herrn ber Stadt, indem er 
eine an das dortige Heilige Geiftshofpital vorgenommene Schenfung landesherrlich genehmigte. 

Perleberg verblieb darnadı der neuen Dynaſtie der Markgrafen von Brandenburg bis auf bie 
Zeiten, da der ſogenannte Pfeudbowoldemar, der Betrüger der fid für den Marfgrafen Woldemar aus 
dem Anhalticen Stamme ausgab, in der Marf Brandenburg auftrat, Durch ein der Stadt fehr ers 
wünſchtes Zollprivifegium vom Sabre 1348, — beffen oft in alten Acten gedacht wird, ohne daß es fich 
jegt noch hat ausfindig machen laffen, — gelang es dem Pſeudowoldemar, die Stadt in feine Parthei zu 
ziehen. Doc hing Perleberg diefer nicht lange an: fie fehrte bald zu dem rechtmäßigen Pandesherren zus 
rüd, und erhielt von diefem auch fpäterhin die ungültig erworbene Zollfreiheit beftätigt. 

Diefer Markgraf Ludwig mit dem Beinamen ber Römer, der ſich im 5. 1351 mit des Herzogs 
Albrecht von Mecklenburg Tochter Ingeburg vermählte, verfchrieb dann die Stadt Perleberg mit der Um— 
gegend feiner Gemahlin zum Leibgedinge. Die neue Markgräfin empfing auch im J. 1360 am Freitage 
nad dem Sonntage Invocavit die feierficye Huldigung der Rathmannen der Stadt und der in dem Lands 
. gebiete der Umgegend, die man bamalsd unter dem Namen Land Perleberg begriff, angeſeſſenen Mannſchaft 
und ertheilte denfelben dagegen den üblichen Huldbrief. *) Nach dem Tode des Marfgrafen Ludwig vers 
mählte ſich feine Wittwe zwar an den Grafen Heinrich von Holftein, doch blieb fie noch nach Urkunden 
von ben Jahren 1374, 1375, **) 1386, 1395 und bis an ihren Tod in Perlebergs Beſitze. Ihren 
Wohnſitz fcheint die Markgräfin bier nicht gehabt zu haben. Wenn fie in ihrem Keibgedinge weilte, fo res 
fidirte fie gewöhnlich zu Arneburg, zu Werben oder Sechaufen, obgleich Perleberg ohne Zweifel ber bes 
deutendſte Ort ihres Leibgedinges war, Hieran war vermuthlic der Umftand fchuld, daß es zu Perleberg 
um dieſe Zeit an einem feiten Iaudesherrlichen Schloffe fehlte, 

Diefed Mangels ungeachtet hielten die Markgrafen zu Brandenburg fid; oft in früherer und 
fpäterer Zeit zu Perleberg auf, wenngleich ihr biefiger Aufenthalt immer nur von kurzer Dauer war, 
Sm Sahre 1325 finden wir hier den Markgrafen Ludwig, Längere Zeit verweilte berfelbe hier im Sahre 
1345. » Im Jahre 1353 hielt fich auch Markgraf Ludwig der Römer zu Perleberg auf und wiederum im 
Sahre 1359. Im Jahre 1365 ftellte auch Markgr. Otto zu Perleberg Urkunden aus. Im Jahre 1416 
erhielt bie Stadt einen Befud vom Markgrafen Friedrich, dem erjten Churfürſten aus der Dynaſtie der 
Durggrafen zu Nürnberg. Am meilten Fürften hat Perleberg aber wahrjcheinlic; in ben Jahren 1420 





ſelbſt. Diefes mag für das Erle ben Markgrafen noch verblieben fein, vieleicht zum Gebrand; als Wohnung bei ben häufigen 
Ablagern, die fie zu Perieberg bielten, In fpätern Zeiten ſell das Wallhaus der Familie von Winterfeld zugehbet haben, ter 
ren Wappen auch daran befefligi mar, = 
°) Dieſer Brief iR in Beckmann'e Vefchreibung ber Ehurmarf Brandenburg Th. V. B. IL Kar. I. 
Ep. 51, mitgerbeilt und bat ſich gegenwärtig im Perteberger Ardive nicht mehr aufgefunden. 
.,) Karen Karl's IV, Zandbuch der Ehurmarf Brantendurg, von Herpbergs Ausg. S. 35, 
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and 1421 ſich innerhalb feiner Ringmauern verſammeln ſehen, ba hier vom Herzog Wilhelm von Brauns 
fchweig Lüneburg zwifchen dem Churfürſten Friedrid; von Brandenburg und den Herzögen von Pommern, 
Sachſen und Medienburg, fo wie ben Fürften zu Wenden, bie alle perfünlich gegenwärtig waren, ber 
Friedensfchluß vermittelt und behandelt wurde, welcher diefe Fürften mit einander verfühnte und gewöhnlich 
der Perleberger Friede genannt wird, Ein glängenbes Gefolge bezog mit jenen Füriten bie Stabt, bie 
vornehmjten Hanſeſtädte des Auslandes follen Gefandte dazu gefchict haben, der Rath Perleberg wurde 
zu den Verhandlungen zugezogen und unter den Bürgen des Bertrags, welche ſeitens bes Churfürften Frie⸗ 
drich gefiellt wurden, befand ſich auch Heinrich Dobberzin, ein damaliger Bürgermeifter Perlebergs. 

Die Grundlage, worauf das hohe Aufehn Perlebergs, wofür alles Obige ein Zeugniß ablegt, 
vorzüglich nur beruhen fonnte, war ber große Wohlftand ihrer Bürgerfchaft, der theild aus Ackerbau und 
Viehzucht, theild und befonders aus ftäbtifchem Gewerbsbetrieb und Handel mit dem Auslande erwuchs. 
Bei feiner Erhebung zur Stadt erhielt der Ort Perleberg ohne Zweifel bedeutende Ländereien, welche der 
neuen Bürgerfchaft theils zur Erweiterung des Ortes und zur Aulegung von Gärten und Worthen, theils 
und vorzüglich zum Aderlande, Wieſewachs oder zum Weides und Waldreviere beigelegt wurden. Es fehlt 
an beftimmten Nachrichten, weldye diefe Vermuthung beftätigten, doch war das hier bei der Stiftung Perles 
bergs angenommene Verfahren das gewöhnliche, welches damals bei der Stiftung von Städten in ber Marf 
Brandenburg beobachtet wurde *). Diefe Vermuthung findet auch im dem Umftande hinlängliche Beſtäti— 
gung, daß man Perleberg von jeher im Befig einer beträchtlich ausgedehnten, wenn auch nicht durch Güte 
des Ackerbodens ausgezeichneten Feldmark erblict, ohne daß ſich eine Spur von fpäterer Erwerbung berfels 
ben antreffen ließe. Vielmehr erwirkte fich ſchon 1347 die Bürgerfchaft eine Zuficherung des Nathe, daß 
ber Ader und die Weide der Feldmark zur Benugung aller Bürger verbleiben folle, Auch befigt die Bürs 
gerfchaft feit unvordenklicher Zeit eine Heide über 5000 Morgen groß, welche niemals ber Gämmerei ans 
gehörte und fehr wahrfcheinlic daher ſchon bei der Etiftung der Stadt durch die Freigebigfeit der Edlen 
Herren zu Puttlig der Bürgerſchaft zur Holz- und Weidenutzung beigelegt if. Die Hauptnahrung der 
Stadt Perleberg beftand jedody in den frühern Zeiten nicht in der Benutzung diefer Felbmarf, fondern im 
Betriebe von Gewerken und Handel, 

Unter den Gewerfen, deren ſchon eine Urfunde vom J. 1347 fünfe erwähnt, war das der Schus 
macher das aͤlteſte und von jeher das bedeutendfte. Das erfte Zunftprivifegium it vom J. 1239 und noch 
von Johann Gans ertheilt. Dadurch wurbe nicht nur der Innung ein Drittheil der Abgaben von den 
Keuanfgenommenen für fich zu erheben geftattet, den Gildemeiftern die Gerichtöbarfeit in der Brüberichaft 
in weitem Umfange beigelegt, fondern auch fehen jede Goncurrenz auswärtiger Schumacher ausgefchloffen. 
Im Jahre 1333 war die Schuſtergilde fchon reich genug, um dem Nathe den fogenannten Schuhof mit 
den Schubänfen abzufaufen. Nur bier durften Schumacher ihre Fabrifate öffentlich zum Kauf ausbieten, 
ohne Stättegeld dem Rathe entrichten zu müffen. Cie hatten aber vor der eigenthümlichen Erwerbung 
des ganzen Schuhofes ohne Zweifel ihren Etand daſelbſt vom Rath miethen ober erfaufın müffen, mie der 
Einzelne folchen jet von der Gilde erfanfte, wenigſtens benfelben dem Rathe verzinfen. Im Jahre 
1353 vereinigten die Schumacher ſich mit den Gerbern zu einer Zunft und empfingen ein neues Sta— 
tut vom Rathe, worin über bie Abgaben der nen in die Zunft Eintretenden, die Nechte der Meiſter⸗Witt⸗ 
wen, dad Meifterftüd und ben Betrieb bes Gefchäfts mehrere Borfchriften ertheilt wurden, die befonders 
das Gewerk ben Fremden noch mehr verichloffen. Den Schuhof verkaufte die Gilde fpäter, 1449, an eis 
nen Bürger zum Wohnhauſe, doch mit Vorbehalt ber Gerechtigkeit für ewige Zeiten, in Sahrmärften um 


4 





) Betgl. Riedels hiſſer. Beſchreibung ber Marf Brandenburg Th. I. S. 298, ſolg. 
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das Haus herum Echuhe feil zu bieten. Demnaͤchſt erwirkte die verbundene Schumacher⸗ und Lohgerber⸗In⸗ 
nung ſich im Jahre 1481 ein Anerfenntmiß des obengedachten Statuts mit noch mehrerer Erweiterung ihrer 
Privilegien vom Churfürften Johann, deffen ber Gilde ertheilte Eonfirmation in der Bolge von Ehurfürften 
zu Churfürften betätigt werden iſt. 

Das verbundene Gewerk der Zimmerleute und Rademacher erhielt 1476 bafür, daß es bie Er⸗ 
leuchtung einer Altarfronein der Pfarrkirche übernahm, mehrere Privilegien vom Rathe, namentlich daß jes 
ber Lehrling den Gildebrüdern eine halbe Tonne Bier und ein halb Pfund Wachs, jeder neue Meifter 1 
"Pfund Wachs geben jolle und daß jeder Meifter, der dem andern einen Gefellen abfpenftig mache, diefelbe 
Abgabe und ein Viertel Bier den Gildebrüdern entrichten müffe, 

Dagegen machten die Gewandſchneider (Tuchverläufer) und die Gewandverfertiger zwei befondere 
Gilden aus, die am ben Unfang ihres Gewerbebetriebes oft mit einander haberten. Schon im Jahre 
1345 wurden fie vom Markgrafen Ludwig wegen bed Umfanges ihrer Gewerbe vertragen, wobei dieſer 
Marfgraf zugleid, bie fchon von feinen Vorfahren privilegirte große Gilde der Gewandſchneider oder Tuch⸗ 
händler in feinen befoudern Schuß nahm. Churfürft Friedrich IL. vertrug fie danır abermals im J. 1447 
und feste für ihre Zunftrechte gegen einander nähere Befimmungen feſt. *) Diefed Statut wurde ben 
beiden Zünften dann von Churfürften zu Ehurfürften beftätigt. In einer ſolchen Beftätigung, ber bes Ehur⸗ 
fürften Joachim Friedrich vom Jahre 1599, findet ſich auch zugleich die Demerkung, daß nach Inhalt eis 
ned Kammergerichts s Abjchieded vom Mittwoch nach Bartholomäi 1528 die Tuchmacher in den übrigen 
Prignisfchen Städten ihre Tücher und Gewänder benen, welche in ber Hauptftadt verfertigt würden, in 
Länge und Breite vollfommen gleich machen follten, und daß bie Tuchmacher Perlebergs auf Beobachtung 
diefer Einrichtung zu fehen hätten. 

Andere Gilden von denen Privilegien bis auf unfere Zeit gekommen find und bie wohl erft fpäter 
entitanden, waren bie Schneidergilde, die 1512 vom Churfürſten Joachim J. eine landeshertliche Beftätis 
gung ihres Privilegiums erhielt. Es durfte darnach fein Schneider näher ald anderthalb Meilen von Pers 
Ieberg wohnen. Diefed Gewerk der Schneider wurbe 1482 unter die 5 Gewerke ber Stadt, welche Ger 
ſchworne zur Verwaltung bed Communalweſens ftellten, im Wege des Vergleicdyes aufgenommen, 

Die Krämer erhielten 1557 das erfte Innunge-Privilegium vom Rath, welches ihnen 1571 und 
in fpätern Jahren landesherrlich beftätigt wurbe. Den Böttchern zu Perleberg, in ber Prignig und in ber 
Mark Brandenburg überhaupt ertheilte Joachim I. im 3. 1563 das erfte Privilegium ausfchließender 
AZumftberechrigung: bie auf 4 Meilen von den Städten, worin fie gefeffen, durften auf den Dörfern feine 
neue Böttchergefäße gemacht werden. Den Leinwebern und Zeicdynern wurden 1571 alte Privilegien, bes 
fonders vom Churfürften Joachim IL berrührend, beftätigt, wornach ihre Handwerk innerhalb zwei Meilen 
von Perleberg, Kyrig und Pritzwalk nicht für Andere betrieben werben durfte und 1583 dieſe Privilegien 
mit näherer Erflärung nochmals beftätiget. Den Zifchlern in ber Prignig wurde im J. 1572 ein lans 
beöherrlicher Schugbrief gegen Eingriffe der Zimmerleute in ihr Gefchäft und gegen das Borhandenfegn 
von Dorfhandwerkern ihrer Profeffion zu Theil, Daß auch bie Grobfchmiede um dieſe Zeit jchen eine 
Zunft bildeten, zeigt eine Legitimation, welcde Churfürft Johann Georg im 5. 1583 einem unechelich ges 
borenen Manne, Georg Zah, zum Eintritt in das Grobſchmidtshandwerk zu Perleberg ertheilt, nach beffen 
Statuten jener Makel der Geburt zur Aufnahme unfähig machte. Den Kirſchnern, welche bis bahin noch 
feine Zunft bildeten, ertheilte endlich Churfürft Johann Georg 1593 das erſte Privilegium. 





) Zimmermann’s Berfuch einer hiſtoriſchen Entwickelung der märfifchen Städte Berfaffungen, Th. 1. S. 197. 
mofelbit ſich biefe Urkunde befindet. 


73 


Des Bädergemerfes mwirb im ben uns vorliegenden Privilegien niemals gedacht, nichts deſtoweni⸗ 
ger gehörte es zu Perleberg, wie in den übrigen Prignigichen Städten, zu den Hauptgewerken der Stadt, 
Auch finden jich Feine Zunftprivifegien ber Fleifcher vor, welche in einigen andern Prignitzſchen Städten 
gleichfalls zu den Hauptgewerken gehörten, *) obwohl die Schlächter Perlebergs hen im Jahre 1315 zur 
Verhütung von Streitigkeiten zwifchen ihnen und den Jüdischen Bewohnern der Stadt von dem Marfgras 
fen Ludwig ein Privifegium erbieften, wonach ihnen diefelbe Freiheit des Schlachtens, Cinfaufs und Bers 
faufs von Fleiſch zugefichert wurde, welche ben Bürgern Stendals damals zuftand. Stendals Zunftverfafung 
ſcheint überhaupt damald das Vorbild für die Zunfteinrichtung der Perlebergſchen Gewerke abgegeben zu 
haben: denn auch den Gewandfchneidern Perlebergs wurden im I. 1345 die Rechte, welche diefe Innung 
in Stendal erlangt habe, zugefüchert. : 

Der Handel, welchen die Stadt betrieb, beftand in der Aus⸗ oder Einfuhr von Korn, Salz, Bier 
nämlich einer Art von Broihans, wodurch die Brauerei Perichergs ſich auszeichnete, von Wein, Kupfer, 
Zinn, Wait, Tuch, Mühlſteine, Hering und anderem Tonnengut, wie diefe Gegenjtände in einer Urfunde 
ven 1337 namhaft gemacht werden, Die Stabt ftand in Anſehung dieſer Gegenftände, wie fie felbft in einer, 
burdy bald folgende Anmerkung mitzutheilenden Urkunde fagt, worin fie fich über Anmaßungen eines Vehm⸗ 
gerichts beflagt, mit Lübek, Hamburg, Wismar, Roſtock und andern auswärtigen Städten in einem täglichen 
Verkehre.' Zu Lübeck foll fie auch beſondere Borrechte in Anſehung des Zofles #*) genoffen haben. Daß fonft 
andere auäwärtige Städte an dem Handel Perlcbergs fehr betheiligt waren, lehrt unter Andern eine Urs 
kunde vom Jahre 1392, worin die Stadt Guſtrew in Mecklenburg unferer Prignitzſchen Hauptitadt gelobt, 
ben Lantfrieden treulich zu haften. 

An Begünftigungen ihres Handels foll die Stadt zunächſt die Stapels und Nieberlagsgerechtigfeit 
in Anfehung der die Elbe ‚kei Wittenberge paſſirenden Waaren befeffen haben. Es find darüber vom 
Herausgeber feine fihere Zeugniſſe aufgefunden, doch verfichert Befmann***) dies mit den Worten: „Die 
Stadt hat die Stapelgercchtigfeit und eine abfonderliche" Niederlage gehabt, fo mitten in der Stadt geles 
gen, jetzo hinter einem Schmid namend Mewes und dein Poſtwirthe Joachim Friedrich Arnds, und haben 
die wahren zu Wittenberge aus dem Hamburger Schiffen ausgeladen und mit gewiſſen prahmen anher 
gebracht werben und etliche tage liegen muͤſſen, worauf fie bie andern Städte um mehrer bequemlichkeit 
willen und baß fie nicht foweit bis Wittenberge fahren dürften, von hier abgehofet, Jetzo aber ift die 
Muhlemteinverloſung und die Salzfactorei, weil beide königlich fein, zu Wittenberge angeleget.” 

Dagegen ift die Enverbung ver Zellfreiheit durch die Stadt urkundlich nadyzuweifen. Im Sahre 
1337 ftand diefelbe ihr noch nicht zu und vertrag fie ſich deswegen über mäßige Zollerhebung zu Witten« 
berge mit bem damaligen Inhaber der dortigen Zollgeredjtigfeit, bem Landeshauptmann von Buch unter 
Markgraf Ludwigs landesherrlicher Beſtaͤtigung. Es durfte darnach allein der Wein, der für die eigene 
Gonfumtion der Bürger Perlebergs und nicht des Handeld wegen eingeführt wurde, zollfrei paſſiren. Don 
ber Erwerbung der Zollfreiheit enthält eine alte Deduction ber Zollgerechtigfeit des Magiftrats zunächit fols 
gendes: „Anno 1348 hat Churfürt Woldemar den Bürgern zu Perleberg wegen ber bei ihnen befundenen 
Treue eine Gnade erweifen wollen und dannanhero folchen feinen predietis eivibus, wie er fie in bem 
Privilegio nennet, die Freiheit gegeben, daß fle mit ihren Gütern aller Ohrten, wo Churfürſtliche Zölle zw 
finden, ohme Erlegunge eined Zolles reifen möchten, und fein Zöllner von ihnen etwas zu fordern befugt 


“) Die Fleiſcher gehörten in Hatelberg zu ten 4 Hauptgewerlen bes Stadt. 
*) Bekmann a aD. Ep. 52. 
“r) Mm angeführten Orte Ep. 53. 
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fepn ſolle.“ Dies Privilegium liegt, wie oben erwähnt, nicht mehr vor, dagegen iſt ein bemnächft von 
dem rechtmäßigen Landesherren, bem Marfgrafen Ludwig dem Römer im Jahre 1364 ertheiltes Priviles 
gium, welches jenes Zugeitändniß der Zollfreiheit noch durch den Zufag, auf dem Lande wie zu Waſſer, ers 
weitert, bereits durch den Druck bekannt geworben. *) Seit der Emanation dieſes Privilegiums bis ins 
Sahr 1651 hat Perleberg die daraus herfließende Eremtion auch ruhig genoffen. Ein damals neu ange 
ftellter Zöllner nahm jedoch die Freiheit der Stabt in Abrede, ed kam zu rechtlichen Berhör, die Amtes 
fammer verlangte die Producirung der Erwerbsurfunde; doch in Folge des 30jährigen Krieges war das 
Stadtarchiv in folche Unordnung gerathen, das diefelbe nicht ausfindig zu machen war. Die in Anſpruch 
genommene Zollfreiheit wurde daher der Stadt abgefprocden, und fand erit fräter wieder öffentliche Aners 
fennung, da es der Stadt gelungen war, bie Beweisurfunden in den Privilegien Woldemars und Luds 
wigs nachträglich beizubringen. Die Zellfreiheit wurde der Stadt demnächſt vom Könige Friedrich I, uns 
ter dem 21, Novbr. 1703 nur mit Ausnahme bes Elbeftromes, auf weldyem die Stadt feine Zollbefreiung 
du prätendiren habe, beitätigt. 

Eine für den Handel ber Stadt ebenfalls wichtige und noch daurender gewefene Ermerbung 
machte die Stabt endlich in dem Stepuitzfluſſe von Perleberg bis zum Einfluß in die Elbe. **) Im Jahre 
1337 vereignete der Markgraf Ludwig den Rathmannen der Gemeine und beſonders den Kaufleuten ber 
Stabt Perleberg, was fie durch einen mit dem Landeshauptmann Johann von Bud, auf Wittenberge und 
Garſedow abgeſchloſſenen Vertrag erworben hatten, nämlidy die Mühlen auf der Stepnis, die wahrfcheins 
fcheinlich der Schiffahrt auf dieſem Fluffe große Hinderniffe entgegenfesten, und das ganze Gewäſſer bis in 
die Elbe, daffelbe frei auf und nieder zu befahren, mit der Verſicherung, daß fein Fünftiger Inhaber ber 
Herrſchaft Wittenberge und Garſedow ihnen das Gewäſſer mit Mühlen, Deichen, Wehren oder fonitigen 
Hinderniffen der Schiffahrt verbaue. Noch durch ein Erfenntnif des Shurfürften Joachim 1. vom Jahre 
1513 wurde die Stadt im Befite des alfe erworbenen Rechtes geſchützt ***), deffen fie ſich auch hente noch, 
befonders zur Verbietung etwaniger die Schiffahrt behindernder Mühlenanlagen auf dem Fluffe bedient, 

Unter biefen Berechtigungen gelangte Perleberg zu einen bedeutend ausgebreiteten und fehr lebhafs 
ten Handel und einzelne Familien erwarben großen Reichthum. Man erkennt diefe Familien leicht daran, 
daß fie öfters große Schenfungen am geiftliche Stifter vornahmen, Altäre gründeten und botirten, häufig 
Glieder des Stadtrathes waren, dem Stadtrathe oder fremden Privatperfonen, auch wohl den Landesher⸗ 
ren große Darlehne gaben, zum Theil auch bedeutende Lehngüter in der Stadt oder auf dem Lande befas 
gen. Es gehörten dabin die Familien Dobberzint), Normann, Konow, Globezin, Selig, Neuhaus, Rulow, 
Dalmin, Stendal, Kartan, Sandew, Eonolt, Sander, Deffow, Nadolph, Klinkeſparr, Herbrecht, Buchholg, 
Poftelin, Müller und andere in verſchiedenen Perioden der ältern Zeit. Eigenthümlich find die vielen 
Lehngüter, welche die Bürger theils von Lanbesherrn, theils von Privatperfenen, nämlich von benachbars 
ten adlichen Familien befaßen. Diefelben waren ohne Zweifel erfauft und fünnen daher nur als Zeichen 
des Kapital-Reichthumes ber Bürger gelten, der im Handel und Handwerke feine gemügende Befchäftigung 
mehr fand, baher zur Erfaufung ftchender Einnahmsquellen angewendet wurde. Allein im Zahre 1345 

) Belmaunn a. aD. Sp, 52 . 

*) Es foll über dieſe Erwerbung noch eine Urkunde vom 1307 rriftieen. Diefelbe bat zwar bis jeßt nicht ermittelt 
merten Können, doch werden die Bemühungen um biefelbe fortgefegt und wird die Auffindung diellticht ihre nachträgliche Mit 
iheitung in dieſer Sammlung möglich machen. 

+) Belmanı a. a. Drie Ep. 54, 


7) Die Debbersin ftarben 1722 ans, und ihre Lehen, welche in Pächten auf der Feldmark Perleberg, Steinfeld und 
Kiefer beflanden, Helen dem Alnige als Rehneherrn anbeim, 
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belieh der Markgraf Ludwig bei ſeiner damaligen Anweſenheit zu Perleberg die Familie Radolph, die Fa⸗ 
milie Konold und die Familie Sander, jede mit vielen Hebungen theils in Perleberg ſelbſt, theils in Dör⸗ 
fern der Umgegend. Im Jahre 1293 beliehen die von Wartenberg den Bürger Dietrich Arendſee mit den 
Schulzengerichten zu Dobberzin und Spiegelhagen, einem Lehn, welches 1338 erneuert wurde, und ver⸗ 
möge deſſen den Belehnten eine ſehr ausgedehnte, den damaligen Dorfſchulzen zuſtaͤndige Gerichtsbarkeit 
in den gedachten Dörfern zu Theil wurde, Dieſelbe Familie von Wartenberg gab 1334 einem Bürger 
Peter Buls eine Hufe in Tughen oder Tüchen zu Lehn; die von Treblow verfauften 1324 den Bürgern 
Martin Rulow, Johann von Etendal und Henning von Kartane 10 Hufen Landes in Deurfch Buchwald, 
jegt Groß Buchholtz, mit dem Verſprechen, bdiefe Hufen jedem Herrn, Ritter oder Bafallen zu refigniren, 
von welchem gedachte Bürger ſolche zu Lehn zu tragen wünfchen mögten. Die Bermuthung, daß die Pers 
lebergifchen Bürger zum Theil rittermäßiger Herkunft feyen, hierauf zugründen, giebt es ebenfo wenig einen 
Grund, ald wenn man dieſe Vermuthung adlicher Abkunft Perlebergicer Bürger » Familien damit unters 
fügen wollte, daß die meiften Bürger in früheren Zeiten das Präbicat von vor ihrem Gefchlechtenamen 
führten. Das Prädicat zu führen oder Lehen zu tragen beurfundete in bamaliger Zeit feinen Abel und es 
findet fich überhaupt feine Spur, daß jene reichen Geſchlechter Perlchergs, die eine Art von Patriciat bes 
faßen, von rittermäßigen Familien herſtammten. Dagegen zeigen bie Familiennamen Perlebergicher Bürr 
ger, die in den ältern Urkunden genannt werben, offenbar, daß bie meijten Bürger Perlebergs aus benach— 
barten Dörfern und Städten, zum Theil auch, aus entfernten Städten, z. B. aus Roftod, herftammten, 
und bie Namen Holländer ober Friefe, welche einzelne Bürgerfamilien führten, laffen beren Derfommen 
aus den Niederlanden vermuthen. 

Die Aufnahme neuer Bürger war zu Perleberg, wie in andern Städten mit Abgaben für ben 
Uufzunehmenden verbunden. Sm fichzehnten Jahrhundert mußte, wer die Aufnahme in die Bürgerfchaft 
begehrte, biemweilen 20 Thlr. dem Nathe erlegen. Eigenthümlich findet ſich aber in Perleberg, — nur 
zu Sechaufen fand, fo viel wir wiffen, biefelbe Gewohnheit ſtatt — daß nach einem Rathsbeſchluſſe von 
1619 auch fremde Frauen und Jungfrauen bei ihrer Aufnahme in die Stadt die Hälfte des Aufnahmes 
geldes eined neuen Bürgers entrichten mußten. Die letztgedachte Einrichtung hat jedoch nicht lange 
beftauden. ®) 

Einen Theil der Bewohner Perlebergs machten frühzeitig die Zuben aus, Marfgraf Ludwig 
nahm biefelben 1345 in feinen befondern Schuß, erlaubte ihnen felbit zu ſchlachten, auch ohne Einfpruch 
ber Schlächter den Ueberfluß zu verkaufen. Markgraf Friedrich IL. ertheilte dreien zu Perleberg wohnhaf⸗ 
ten Juden im Jahre 1447 nochmals einen Schugbrief, worin er fie der Rechte anderer Juden feiner 


*) Wir erjahren dies aus bem Perleberafchen Raihs⸗Pretekoll nom 23. Mon. 1639. 
„Proposito. j - 
„B. Es ift auch erinnerlig, dafs Joachimi Wulfen Liebften angemeldet, 12 thl. wegen des Bürgermahles Zuerlegen, 
„dabey den wollen angeZogen werden, dafs es eine NeuligKeit wäre, und es gleichwol vor diefem HerKommens 
„gewefen, dafs frembde Frauen und Jungfrauen folten müffen 5 thl. erlegen. Wan dan das Radthaufs itzo dermaf- 
„fen übel arm angetahn, dafs man hochnötig folche Consvetudinem wieder beyZubringen, wie den fchon etliche 
„aus der Frembde herein geKommen, als Joh. Rüdingers und andere Frauen, welche noch wol 1 thl. erlegen Kön- 
„ten, demnach wollen defswegen die Herren ihre Bedencken Zöfchieffen.'* 
„Schlufs ad 
„8. Ob Zwar in anno 1619 ein Schlufs gemachet, dafs von den frembden Frauen folle Zu Erlangunge des Bürger- 
„Rechts die Helffte der Männer Bürgermahl gegeben werden, fo fey doch ex causis rationabilibus folches in 
„desvetudinem gekommen, und Kan bey diefen Zuſtande nicht wieder introdueiret werden, es fey den wiederdie, 
„welche es an ihren Öhrtern alfo halten. ° 
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Lande verficherte, Nach dieſem Rechte waren bie Juden bed Marfgrafen Kammerknechte, und ſtanden fie, 
erimirt von jeder andern Gerichtsgewalt, unmittelbar unter des Markgrafen Kammermeilter, wie für Pers 
Seberg eine Urfunbe von 1347 bezeugt. Auch die Abgaben, die fie entricyteten, das Schußgeld mwenigiteng, - 
floß bis auf die nenefte Zeit unmittelbar zur landesherrlichen Ghatufle. Go viel von den Bürgern, Eins 
wohnern und ben bürgerlichen Gewerben Perlebergs. Wir fommen nun auf die Berfaflung und Berwals 
tung feines ftädtifchen Gemeinwefens, um auch hier auf intereifante Eigenthümlichkeitn aufmerkſam zu machen, 

Das eigentliche Stadtregiment führte, wenigftens nachdem Perleberg eine Immebiatitadt geworden 
mar, ber Rath, ber vom Anfange an für die Ordnung bed Gemeipweſens bejtand. Er war aus 10 Mits 
gliedern zufammengefegt, die ſich Confules nach dem damaligen Gebrauch der Lateinifchen Sprache für 
alle öffentliche. Schriftfäße, oder Narhmannen nannten. Daß die Borftcher des Rathes ſich ſelbſt mit dem Titel 
Bürgermeiiter bezeidyneten, finder fich im Jahre 1411 zum erfien Male. In Urfunden aus den Jahr 
ren 1291, 1309, 1322, 1353, 1375 und 1408 nennen fi die Rathmannen ohne ihre erſten Mitglieder 
mit der Beilegung jenes Vrädicates audzuzeichnen, Doc it daraus nicht der Schluß zu machen, als 
babe es früher feine Bürgermeifter im Rathe gegeben. Schon im Anfange des Liten Jahrhunderts, in 
einer Urfunde vom Jahre 1317, weldye das heilige Geift « Hofpital betrifft, find unter ben Rathmaunen 
zwei Bürgermeifter unterfcyieden, 

Diefer Borftand der Stabtverwaltung, ben 2 Bürgermeifter und acht Rathmanmen bildeten, ers 
hielt fid) bis ind 16te Jahrhundert. Im Jahre 1550 fol es aber, nach Bekmanns Bericht, 5 Bürgers 
meifter und eben fo viel Rathmannen gegeben haben. In ben feätern Zeiten wurde die Zahl der Raths⸗ 
verwandten geringer, Im Sabre 1594 nennt ein Gommiffiondrezeg 3 Bürgermeifter, wovon 2 regierende, 
der dritte ein beifigender Bürgermeifter genannt wurden; aud; im Jahre 1712 gab ed mr 3 Bürgermeis 
fter und dbarneben 2 Kämmerer und 3 Rathmänner, alfo im ganzen adıt Rathsſtühle, noch fpäter beftand 
ber ganze Rath nur aus 6 Mitgliedern, Wenn Bekmann von 5 Bürgermeiftern fpricht, fo rechnete er 
mahrfcheinfich die beiden alten Bürgermeifter, die auch nadı dem Aufhören ihrer Amtsführung noch gewiſſe 
Bortheile genoffen, auch in gewiſſen Fällen mit ihrem Rathe gehört zu feyn feheinen, der fisenden Raths⸗ 
verfammlung mit hinzu. 

Ueber den Umfang, in welchem die Verwaltung der Stabt + Angelegenheiten dem Nathe zuftand, 
fehlt es für die Ältere Zeit an befondern Nachrichten. Es legt jedoch fchon die Bewidmung Perlebergs 
mit Salzwedelſchem Rechte dem Nath die Auffiht über Maaß und Gewicht, über Befferung der Brüden 
und dergleichen Polizeifachen bei. Viele Urkunden bezeugen feine Aufjicht über die Gewerke, für die er 
aus eigener Macht Zunftprivilegien zu ertheilen und zu verändern befugt war: nur dad Ausſchließungs⸗ 
recht yon Landhandwerkern außerhalb des Stadtgebietes konnte nicht der Rath, fondern nur der Randess 
herr den Zünften beifegen. Darneben hatte der Rath die Sorge für die Vefeftigung und Vertheidigung 
ber Etabt uud zeigt fich dieſe Behörde überhaupt vielfach im Befig aller derjenigen Nechte und Verpflich— 
tungen, welche dem Stabtrathe in den Brandenburgifcen Städten gewöhnlich zuftanden. 

Mit dem Rathe concurrirten in der Leitung ber Stadbt-Angelegenheiten hier frühzeitig die Gewerke 
ald Nepräfentanten der größtentheils aus Gilden zufammengefesten Bürgerfchaft, Auf die Befegung des 
Rathes hatte bie Bürgerfchaft Fein Recht. Der Rath ergänzte fich felbft und beftand meiftentheils aus 
Gliederu der reichften Familien; wenigftens fieht man bie erjten Stellen im Nathe, die Bürgermeiſterſtel⸗ 
fen, faſt immer in ihrem Befig. Je weniger Einfluß dadurch den Ärmern Bürgern auf die Leitung ber 
Stadt-Angelegenheiten zuftand, deſto früher entitand hier die Nothwendigkeit, benfelben außerhalb des Nas 
thes eine ihnen doch micht ganz zu verfagende Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten zu gemähs 
ren, Diefe ging befonders auf Zuziehung der Gewerfe bei der Erhebung von neuen Abgaben, bei der 
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Mahl des neuen Rathes und ber Seimnugtohlegung bes alten. Durd; eine Urkunde, welche bie ar 
ſchaft im 3. 1347 wahrfceinlich in Folge vieler Dartheifämpfe, wie fie damals auch in andern märfi * 
Staͤdten vielfältig ſtattfanden, vom Rathe erſtritt, wurde den Gewerken eingeräumt, daß ber Rath vor der Erhebung 
von Schöffen ſich erſt mit den Gewerken über die Nothwendigkeit veritändigen müſſe und daß letztere zu 
biefem Zwecke dann 10 biedere heimliche Männer zur Berathung fenden ſollten, daß zur Wahl bes Ras 
thes und zur gewöhnlichen Rechnumgsablegung bei diefer Gelegenheit bie Meifter der 5 Gewerke eingelas 
den und daß bie neuen Nathmänner nad dem Rath ber Gewerfe erwählt werden follten. Hierdurch 
wurde eine Repräfentation der Handwerk treibenden Bürgerfchaft oder der Hanptbefcäftigungsarten der 
Burger gegen den Rath conftitwirt *), weldye bis in die neueften Zeiten fortgebauert hat. Zu den ur 
fprünglichen fünf Gewerfen gehörten wahrfcheinlih Schuſter, Schneider, Tuchmacher, Bäder und Rades 
macher mit den Zimmerleuten. Im Jahre 1482 wurbe bie Zahl ber Geſchwornen, wie man diefelben nach 
dem Eide nannte, den fie zu dieſem Amte ablegen mußten, von I0 auf 12 vermehrt, indem dem Gewerke 
der Gemwandfchneider und ben gemeinen Bürgern nachgelaffen wurde, jener Zahl der Geſchwornen uoch 
zwei hinzuzufügen. Die fpäter entjtandenen Zünfte befamen an diefer Repräfentation feinen Theil. Es 
blieben vielmehr jene 6 Gewerke, und die wohl nur burch einen Repräfentanten vertretene Gemeinheit im 
alleinigen Befig der erftrittenen Theilnahme an den Stadt s Angelegenheiten bis ins 17te Jahrhundert, da 
in allen Stäbten der Prignig vier Gewerke an die Stelle der früher mach Berfchiedenheit der Städte 
ſehr ungleichen Zahl der bevorredjteten Gewerke, wahrſcheinlich in Folge allgemeinerer landesherrlichen Ans 
ordnungen, getreten find und bie Nepräfentanten, die man nun nicht mehr Geſchworne, fondern Verordnete 
aus ben vier Werfen und der gemeinen Bürgerfchaft nannte, daher zum größern Theilen aus ber gemeis 
nen Bürgerfchaft genommen werben konnten. Die vier Gewerke bildeten zu Perleberg im 3. 1670 die 
Scufter, Tuchmacher, Bäder und Schneider, **) 

Diefe Repräfentanten ober anfänglich bie Gefchwornen ber Gewerfe ftanden dem Rathe, welcher 
in der That fehr ariftofratifch geitaltet war und viel Hinneigung zur Ausübung eines unbefchränften Stadt 
regiments verrieth, faft in ununterbrochener Feindfeligfeit fämpfend gegenüber. Der Kampf, den-die Bürs 
ger gegen benfelben führten, galt befonderd ben Eingriffen der Kämmerei in das zu gemeiner Nugung bes 
Rimmte ftädtifche Eigenthum Grenzen zu fegen, bie Schöffe mehr den Reichen aufzubürden und mehr Eins 
fluß auf die Befehung des Nathes zu erlangen. Im Jahre 1347 hatte die Vürgerfchaft wirklich bedeu⸗ 
tende Zugeftändniffe in diefen Beziehungen erlangt: auch die Lehengüter der Bürger in und außer ber 
Stadt follten fhoßpflichtig feun, die Nathmannen follten nad; dem Rath der Gewerke erwählt werben. 
Doc in ber Folge wurden den Bürger biefe Zugeftändniffe nicht gehalten, infonderheit wurde ihrem Ras 
the bei der Wahl neuer Rashmänner fein Einfluß eingeräumt. Im Löten Jahrhundert fam es darüber 





°) Daf die Repräientation der Gemwerfe in der Führung des Stabtregiments damals, im J. 1347, allererfi begann, 
mellen wir jedoch nicht behaupten, wiewohl wir glauben, bag die Urfunbe von 1347 ihre Wefugniffe juerft feſtgeſtellt Hat. Diefe 
Reprefentation trat bier bielmehe an die Sielle ber Burbinge oder der gemeinen Verſammlungen der ganzen Bürgerſchaft und 
wabrſcheinlich im einer viel fräbern Zeit, ba jene Urfunde der Aufhebung der Burbinge burch bie Einflibrung ber geſchwornen 
Repräfentanten nicht gedentt, Der beiondere Grumd, den wir flir die Annahme baden, daf die Geſchwornen ber 5 Gewerke äl— 
tern Urfpeungs find, als von 1347, liegt aber darin, dag die Gemandichneider darin nicht mit begriffen waren. Diefe anfebnliche 
Bilde fonnte tod; wohl nur Äbergangen feyn, weil fie fpäter ins Daſehn trat, ale jene Einrichtung, Dennoch wurde die Ges 
wandjdmeiber-Bilde ſchen 1345 als eine von den Anhaltſchen Markgrafen bereits gefliftete Gilde beftätigt. 


*) Gleichyeitig waren bie vier Gewerke ju Rprig bie Tuchmacher, Schuſter, Bäder und Schneider, gu Prit⸗ 
walt Schufter, Tuchmacher, Bäder und Schmiede, zu Havelberg Bäder, Fleiſchet, Schuſter und Tuchmacher u, ſ. w. 
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After zu großen Unruhen in ber Stadt, die ber ftrenge Rath jedoch immer zu umterbrüden und mit ihs 
rem Erfolge zu vereiteln wußte.” Als die Rathmannswahl, die auf Lichtmeſſen im Jahre 1482 gehalten 
murde, auf die Wünfche ber Bürgerfchaft wieder gar feine Nüdficht nahm und ftatt verfprochener Maaßen 
nadı dem Nathe der Gefchwornen zu gefchehen, wieber bloß benfelben ald geidyehen verfünbiget wurde, fo 
verfagten die Gewerfe durch ihre Geſchworuen einem Theil der Ermählten, welche eine den meiften Bür, 
gern verhaßten Parthei angehörten, einmüthig die Anerkennung. Der Rath beſchwerte fih darüber beim 
Shurfürften. Churfurſt Johann ſchickte den Biſchof Wedego von Havelberg zur Unterfuchung und 
Entfcheidung der Angelegenheit nach Perleberg. Der Biſchof war jedoch keinesweges den Wunſchen 
der Gewerke und gemeinen Bürgerfchaft geneigt. Zwar vermehrte er die Zahl der Geſchwornen um zwei; 
aber damit mar für die Gewerke wenig gewonnen. Die prätendirte Mitwirfung bei der Rathswahl vers 
warf der Gommiffionsbefcheid ald Anmaßung. Die Geſchwornen follten dem Nathe in allen rechtlichen 
und ziemlichen Dingen geborfam feyn, nichts ohne ihn vornehmen und befchließen, Feine Berbündniffe machen, 
und dagegen Alles, was die 10 Katheherren zum Beſten der Stadt beichließen würden, willig gefchehen 
laſſen. Nur wenn ber Rath) neuen Schoß erheben und Sachen behandeln wolle, wozu eigentlich eine Bur⸗ 
fprache (eine Verſammlung fämmtlicher Bürger) nethwendig, dann follten fie vom Rathe berufen, von ben 
Sachen in Kenntniß geſetzt werden, die fie baun weiter an die Gewerke und Gemeinheit zu bringen und 
bei diefen folchergeftalt zu beforgen hätten, baf Gewerke und Gemeinheit auch barin dem Rathe folgſam 
und gehorfam fich erzeigen mögten. Die neugewählten Rathmannen follten den Geſchwornen burch den 
alten Rath verfündigt werben, die Geſchwornen aber feine Macht haben, einen oder mehrere ohne reblidhe 
Urfachen zu verwerfen: vermeinten fie ſolche Urfachen zu haben, fo follten Richter und Nath darüber ent 
ſcheiden. Die Wahl des neuen Rath wurde dabei bem alten Rath völlig allein überlaffen, ſie follte wie 
bisher jährlich auf Lichtmeſſen nur nicht nachmittags, fondern morgens nady ber Frühmeffe gefchehen. 
Markgraf Johann betätigte dieſe Anordnumg feines Commilfarius, bei Feſtſetzung einer Strafe von 100 
Rheinifchen Gulden für den Fall ber Uebertretung. Diefe Anordnungen gaben ber Parthei des Rathe eis 
nen vollftändigen Sieg über die zahlreichere Parthei der Gewerke und beruhigten bei der Bürgerſchaft, die 
ſich ihnen zu unterwerfen gezwungen war, die aufgeregten Gemüther nicht. Es brach daher auch bie alte 
Uneinigfeit bald von neuem aus, Der Churfürft ließ im J. 1499 die ftreitenden Partheien durch Gurt 
und Dietrich von Rohr nochmals ausföhnen. Diefe Berfühnung fruchtete indeß fo wenig, daß ber Chur⸗ 
fürft Joachim I, fich 1522 perlönlich nad) Perleberg begab, um ben fortbaurenden Uneinigfeiten zwifchen 
Nach und Bürgerfchaft ein Ziel zu fegen. Dem Wunfche der Bürgerſchaft, die von Wedego getroffenen 
Anordnungen aufgcheben und ben Bergleih von 1347 hergeftellt zu ſehen, mwillfahrte der Churfürſt zwar 
nicht, vielmehr wurde dieſer Vergleich ausdrücklich aufgehoben; doch befchmwichtigte er die Bürgerfchaft das 
durch, baß er bem Rath dringend zur Pflicht machte, beim Abtreten, im Beifeyn ber 12 Geſchwornen, von 
allen Ausgaben und Einnahmen dem neuen Narh Nechnung zu legen. Daß der Rath ſich feit 1482 auch 
ber Zuziehung ber Gefchwornen zu diefem Act geweigert, ober wenigftend der Erinnerungen ber Bürger 
nicht geachtet hatte, war diefen damals der wichtigſte Klagepunct und hiermit nach den Wünfchen der 
Bürger entſchieden. Für Fälle, in denen die Gefchwornen fich mit bem Rathe barüber nicht vereinigen 
fonnten, wurden jene angewiefen, es beim Churfürften anzubringen, der ed dann durch feine Näthe unters 
fuchen laffen werde, Auch empfahl der Churfürft dem Rathe, für eine gleichmäßige Bertheilung der Schöffe 
zu forgen, damit die Armuth nicht -gebrüct werde: dagegen wurde der Pürgerfchaft ernſtlich verwieſen, 
daß fie dem Rathe feinen halbjaͤhrigen Schoß verweigert hatte und ihr geboten, ſich fünftig nicht mehr 
bem Rathe zu widerfegen, ober gegen denſelben fich zu verbinden. ine wichtige Neuerung, zu deren Eins 
führung der Ehurfurft zugleich diefe Gelegenheit benugte, war bie, daß der Receß vom J. 1522 die Ans 
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ordnung enthielt, bie ermählten neuen Nathmänner, wie von andern Hauptſtaͤdten gefchebe, andy von Pers 
Ieberg dem Churfürſten allemal ſchriftlich anzuzeigen und bie churfürſtliche Betätigung berfelben nachzuſu⸗ 
chen. Es mar dies der erfte Schritt zu der allmählig jo fehr vermehrten Ausdehnung bed Einfluffes der 
Staatöregierung auf die GommunalsAngelegenheiten. 

Die hurfürftliche Entſcheidung von 1522 beugte jedoch gleichfalls den Uneinigfeiten des Raths 
und der! Gemeine nicht bleibend vor, Die Bürgerſchaft klagte bald wieder, im Rathe fäßen oft nahe 
Berwandte zugleich, die Bürgerweide folle durch Anlegung einer Rathsſchäferei beeinträchtigt werben, mehr 
reren Bürgern ſey die Aufnahme in die Hofpitäfer verfagt, während Bauern und Fremde darin Aufnah— 
me gefunden hatten, die Gerichte würben nicht orbentlidy verwaltet, die Rechnungen nicht gehörig geführt, 
der Echoß nicht gleich vertheilt. Es war bei Hofe auch ſchon eine Commiſſion ernannt, welche diefen 
Klagen abhelfen follte, als Lüdeke von Quikom auf Stavenow, der zu Perleberg wohnte, und bei ben 
Bürgern in großer Achtung ftand, das Gefchäft des Vermitrlerd übernahm und einen Bertrag zwifchen ben 
Partheien zu Stande brachte, ber gemeiniglich ald der Receß vom 3. 1557 bezeichnet wird. In biefem 
Bertrage gab der Rath zuförderft den Plan, zu gemeinen Nugen der Stadt eine Schäferei auf ber Stadt⸗ 
feldmark anzulegen, fo weit auf, baf er verfprach, damit nicht ohne Zuſtimmung der Gewerfe und der 
Gemeine zn verfahren: auch follten künftig ohne Bewilligung dieſer nicht mehr nahe Verwandte, als ein 
Bater mit feinem Sohn oder Schwiegerſohn, oder Brüder zugleid; im Nathe figen, die Gerichte follten ger 
börig beitellt werben und der Rath den gerichtlihen procesf nad gelegenheitt auff Kaiſer 
Recht reformiren und halten, ben Sachfen fallen laſſen“; in die Hofpitäler verſprach ber 
Rath nur alte Bürger und Bürgerfrauen , feine Fremde aufzunehmen; auch gelobte er, die Schur 
fen zu verbefern und in Befegung der Schuldienſte geſchickten Bürgern und Ctabtfindern ben Bors 
zug vor Andern zu ertheilen und einige andere Rebenpunkte. Zugleich wurden zur Verhütung von denen 
die Rathsrechnung verwirrenden vielen Retardaten in den Schöffen, für die Erhebung diefer Abgaben neue 
Drbnungen feftgefeßt, ingleicdyen Einrichtungen getroffen, um dem weitern Ruin der fehr vermüjteten Hol⸗ 
jungen auf der StabtsFelbmarf vorzubeugen. Damit war für jest die Uneinigfeit befeitigt und die churs 
fürſtliche Commiſſion, weiche der Stadt bedeutende Koften verurfacht hätte, fonute umterbleiben. 

Rochmals aber fam es in der zweiten Hälfte des I6ten Jahrhunderts zu Irrungen zwifchen Rath 
und Geichwornen, welche zufegt noch im Jahre 1594 eine churfürfliche Commiſſion erforderlich machten, 
die dem Dombdechanten zu Havelberg, Matheus Lütke, aufgetragen wurde. Die Gemeine beffagte ſich, dag 
nach der bieherigen Tare des Schoſſes auf große anfchnliche Käufer nicht mehr Schoß als auf die Fleis 
nen nnd unanfehnlichen Häufer gelegt worden, welches der Rath einräumen mußte und abzuftellen ange 
wiefen wurde. Der Rath follte zunächt zur Regulirung bed Vorſchoſſes die Häufer und ihre Pertinentien 
mit ber Nahrung, bie barin betrieben wurde, richtig und unpartheiifch würdigen, dann auch zur Negulis 
rung bes Pfundfchoffes die ſtehenden Erbgüter und liegenden Gründe in eine gehörige Tare bringen, jes 
der Bürger follte einzeln über den ihm darnach zur Laft fallenden Vor⸗ und Pfundfhoß gehört und eine 
Erhöhung des Pfundfchoffes ohne hochwichtige Urfachen nicht vorgenommen werben. Demnächſt wurbe bes 
ftätigt, daß der Nath den Gewerfen von allen Ausgaben und Einnahmen der Stabt fpecielle Rechnung 
ablege, und ebenſo von ber Berwendung ber geiftlichen Benefizien. Die legtern waren in ber Zeit ber 
Reformation angeordnete Stipendien, die man bamald aud; wohl Studentenlehen nannte, unb ihrer gab 
es vier, nämlich: S. Spiritus, S. Georgii, D. Theodoriei Mathiae und Senatus, weldye der Rath zu vers 
feihen hatte. In Anfehung biefer Verleihung wurde feftgefegt, daß die Stipendien armen Biürgersjöhnen 
vor Andern zu Theil werben follten, baß einer zwei Etipenbien zugleich genießen fünne, daß aber ber 
Stipendiat nad) vollendeten Studien feine Dienft zuförderft der Stadt anzubieten habe. Die Forderung, 


80 


welche die Bürgerfchaßgegemacht hatte, daß ben Geſchwornen auch wegen ber Hoſpitalverwaltung vom Ras 
the Rechnung abgelegt werden muffe, wurde von der Bürgerfchaft aufgegeben, doch follten die Vorſteher 
ber Hoſpitäler fünfrig aus dem Rath, den Gewerken oder der Gemeine durch einjtimmigen Beſchluß der 
Pürgerfchaft ermählt werden. Nücfichtlich der Raths- und Bürgermeiſterwahl wurde ed beim Alten ges 
laſſen, doch follten die Burgermeifter fünftig überall keine Nebenämter verwalten. Auch wegen ber Zuchts 
rinder und Bullen war Streit vorgefallen. Bon altersher hatten einige Bürger diefe gehalten und dage— 
gen gewifle Nutzungen genoffen. Da diefe Bürger nun aber eine Erbgerechtigfeit dazu zu haben behauptes 
ten, fo hatte der Rath die Zuchthiere auf den Stadthof genommen. Die Bürger Hagten nun, daß bie 
Thiere fchledit und unbrauchbar jenen, woher denn die Anordnung getroffen wurde, daß die Bullen, and) 
Schaafböcke und Eberfchweine, jährlid; zu Lichemeffen auf den Markt zur öffentlichen Schau der Bürger 
auggeftellt werden mußten. Zum Gebrauche follten diefe Zuchtthiere jedem Bürger ohne Trinfgeld yerab⸗ 
folgt werben. Die Bürgerfchaft beklagte fid) weiter über den Aufbau vieler neuen Buben in der Stadt und 
bewirfte dadurch die. Einrichtung, daß fünftig vor jedem Hauslande nur eine Bude follte erricytet werben, 
auch fein Bürgerhaus in eine Bude oder Scheune verwandelt werben dürfen, bamit nicht bie Zahl ber 
Bürger abnehme und bie Zahf nahrungefofer Miethseinwohner fi, wie ohnehin der Fall, übermäßig vers 
mehre. Einwohner, die nicht Eigenes in der Stadt hätten, follten zur Verhütung der vielfältigen Diebes 
rei und Bettelei, die von ihnen ausgehe, fünftig nicht mehr geduldet, fremden Bettlern das Hineinkommen 
in die Stabt erfchwert werben. Auf Brauer, Fleifcher und Bäder follte der Rath beifere Aufſicht haben, 
damit Bier, Brod und Fleiſch künftig in befferer Qualität zu erhalten fey. Das Branen wurde einem jes 
den frei gelaffen, deffen Umftände es geftatteten und die Mete der Mühlen vom Braumalz wurde einge 
fchränft. Nüdfichtlich der Stadtmauern, in deren Anfehung die Gemeine ſich beſchwerte, daß folche mit 
ftinfenden Miftkoben, Schweineſtällen und durch dergleichen Unfauberfeit verunftaltet und verborben wür—⸗ 
den, wurde bie Herflellung und Reinigung bes gemeinen Ganges an der Stadtmauer beſchloſſen. Die 
Stlage der Bürger, daß fie das Jahr hindurch mit unndthigem Sitzen unter den Thoren beläftigt würden, 
obwohl eigne Thormwärter vorhanden, wurbe durch gänzliche Aufhebung des alten Gebraudyed des Thors 
ſitzens der Bürger abgeitellt: nur für Krieges und fonjtige Unglücgzeiten wurde eine Vürgerwache für bie 
Belegung der Thore vorbehalten. Streitigkeiten über den ben Rathsherren gebührenden Antheil an Holzs 
und Maftnugung wurden dahin ausgegliden, daß die Bürgerfchaft, fo oft Holz gehauen und ausgefavelt 
werde, die Koften des Hauens und Kavelns befiveite und daß dann-jeber der beiden regierenden Bürgers 
meiiter 6 Haufen, ber beifigende Bürgermeilter 5 Haufen, die alten Bürgermeifter, die nicht mehr im 
Rathe faßen, jeder 4 Haufen, die figenden Rathsherren jeder 2 Haufen, jede alte Rathsperſon einen Haus 
fen und ber Stadtſchreiber 2 Haufen erhafte. Eine gleiche Anzahl Schweine follten die Natheverwandten 
auch vermöge ihrer amtlichen Stellung in die Maft treiben dürfen und darneben von ihren Hausländern 
gleich andern Bürgern an ber gemeinen Nutzung Antheil nehmen. Zugleich wurde auch den erwähnten 
Rathsperſonen ihre alte Freiheit ruͤckſichtlich der Huͤtung des Viehes, der Schildwache und dergleichen 
nochmals beſtaͤtiget, doch zugleich beliebt, daß Rathsperſonen, die mehrere Häuſer der Stabt außer einem 
an ſich bringen wuͤrden, ſchuldig ſeyen, von dieſen die gemeinen Laſten mit andern Buͤrgern zu tragen. 
Um wegen des Hirtenlohns Richtigkeit machen zu können, ſollte von jedem Haupte Vieh vierteljährlich ein 
halber Schilling erhoben, vom Rathe berechnet, der Hirte davon beſoldet und der Ueberſchuß zur Ausbeſ⸗ 
ferung der Mauern und Bruͤcken verwandt werden. Auch die Schaͤferei des Raths hatte Streitigkeiten 
verurſacht. Sie war im Jahre 1565 unter Bewilligung ber, gemeinen Bürgerfchaft zwar angelegt, 
als fie aber beſtand, wurde fo fehr darüber geflagt, daß ſchon die Abfchaffung derfelben beicloffen war, 
als die Commiſſion es dahin vermittelte, daß die Schäferei noch auf 6 Jahre zur Probe beibehalten, doch 
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mit Beitimmung ber Anzahl Schaafe auf etwa 500 außer dem Knechtevieh, mit Einfchränfung ber 
Schaafweide, der dem Schäfer zugeftandenen Holznugung und von dergleichen Mißbräuchen. Endlich 
wurde in Anfehung des Rathsvorwerkes Bollbrüde, welches gleichfalls nach der Forderung der Bürgers 
ſchaft eingegangen war, commiſſariſch beitimmt, daß es für das Erfte und befonders bis man gefehen, was 
ed mit der Schäferei für einen Ausgang nehmen werde, umaufgerichtet bleiben mögte, 

Diefer Rezeß *) diente zur Grundlage eines‘ frieblichern Verhäftniffes zwifchen Rath unb Bürgers 
ſchaft. Es fehlte zwar auch in ber folgenden Zeit nicht an Uneinigkeiten. Es wurde öfters über Bes 
druͤckungen durch große Mahlmetzen in den Mühlen, Eingriffe in das Bürgerholz, Habfudyt und Partheis 
lichkeit in Ausübung der Gerichtöbarfeit und dergleichen beim Ehurfürften über den Nath geffagt: im J. 
1612 behaupteten fogar bie Verordneten ber Gewerfe und der Gemeine in einer an den Ghurfäriten ges 
richteten Befchwerbeichrift, ed gäbe feinen einzigen Punct, worin der Nath bie Beftimmungen des Rezeffes 
v. 3. 1594 beobachte. Doc führten diefe Uneinigkeiten niemals zu foldyen Unordnungen, wie früher hin, 
befonders weil die Ianbesherrliche Auctorität jegt einen viel größern Einfluß anf bie ftädtifche Gommune 
beſaß und ſich uͤberall ſchnell ins Mittel legte. Zugleich verloren auch beide Partheien, Rath und Bers 
orbnete, mit der allmähligen Ausdehnung der Negierungsthätigfeit bed Staats immer mehr am ihren fräs 
bern Amtsbefugniffen; und ſelbſt der feindfelige Zwiefpalt, welchen der Reichthum einzelner Familien frbs 
her unter ben Bürgern Perlebergs zuwege gebracht hatte, mußte wenigftens in den Leiden des dreifigijähs 
rigen Krieges, die alle Bürger arm machten, fein Ende finden. 

Eine herrfchaftliche Berwaltungsitelle zu Perleberg war in ber ältejten Zeit die Richterftelle, Zwar 
fcheint ber Stadtrath Perlebergs vom Anfange an zugleich auc dad Echöppencollegium für den Stadt 
richter gebildet, ober wenigſtens durch einen Ausichuß feiner Glieder dargeſtellt zu haben, da nicht nur im 
ben und vorliegenden äftern archivalifchen Nachrichten niemals eines befondern Schöppencollegiums zu Pers 
leberg gebacht, fondern auch in dem Verfaflungsvertrage von 1347 ansdruͤcklich beftimmt if, die Bürger 
follten vor dem Schulzen und den Rathmannen zu Rechte jichen, während bied, wenn hier ein eigenes 
Scyöppencolfegium, wie in andern Städte beftanden hätte, auf Schulen und Schöppen gerichter feyn 
würbe, auch in einer Urkunde von 1482 Nichter und Rath als Stadtgericht bezeichnet werden. In mehres 
ren Urkunden, namentlich in einem Bertrage über die Gerichte vom I. 1522 wird zwar der Schöppen, 
bie dem Nichter zur Seite ftanden, gebdacht (von Raumers Cod. dipl, Br, cont. II, p. 256.): doch zu⸗ 
gleich gefagt, daß der Rath bieje, wie von alteröher, zu kyſen habe, daher berfelbe fie wahrſcheinlich auch 
aus feinen eigenen Gliedern ernennen durfte. Nicht beftoweniger war bis nach] der Mitte des Liten 
Jahrhunderts der Stadtrichter ein Beamter der Herrfchaft und gehörten die Gerichte diefer und nicht der 
Stadt ober dem Stadtrathe an. Als Stadtrichter erbliht man hier, wie in ben Altern Städten gewöhns 
lich, zuerft einen Vogt (advocatus). Ein folder Vogt, dem ein beichnter Schulze ald Beifiger in feinem 
Gerichte und als Unterrichter beigeorbnet zu ſeyn pflegte, zeigt fich in ben beiden Urkunden von 1239 
deutlich ald Richter der Stadt, und nod im Jahre 1322 wird bed Perleberger Stadtgerichts als eines 
Vogteigerichts gedacht. ++) Das Vogteigericht erfchien jedoch den Städten meiſtens als eine ihre Selbits 
Rändigfeit gefährende Laft, von der fie ſich allmählig zu befreien fuchten: denn der Vogt war fein Mits 





2) Wegen ber Musfihrlichkeit des dieyeſſes non 1594 wird derſelbe bier nicht abgebruct werben und hat der Here 
ausgeber fich mit obigem Auezuge ber meientlichtlen Beflimmungen beffelben begnügen müſſen. 
*) De proventibus & emolumentis advocatiae fiue judieii, beift es in einer Urfunde von 1322, ipfa advoca- 
tia teneri debet & regi. Betnuann a. a. O. Gr, 47. 
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einwohner ber Stadt, wie ber Schulze, und nicht wie diefer durch gemeinfchaftliches Intereffe der Bürgers 
ſchaft nahe verbunden, fondern der Vogt war ein Burgmann, ber wohl gewöhnlich zugleich den militairis 
ſchen Oberbeſehl und dag Gericht über das umliegende Landgebiet ausübte, dem Nitterftande angehörte 
und mit der Vogtei, wenn biefelbe ihm nicht gar verpfändet war, nur für beftimmte Jahre oder wenige 
fiend nur auf Lebenszeit bekleidet’ wurde: es war berfelbe Beamte, den mar fpäter Hauptmann oder 
Amtshauptmann nannte, Perleberg erlangte jene Befreiung von ber Gerichtdobrigkeit eines Vogtes wahrs 
fheinfic; während ber Negierungszeit bed Markgrafen Ludwig bes Baiern: denn wie oben erwähnt, was 
ren fchon 1347 bie Vürger nur dem Schulzen, ber jetzt alleiniger Stadtrichter war, gerichtöpflichtig. 
Marfgraf Lubwig der Römer beftätigte dann im Jahre 1353 unter andern Privilegien der Bürger diefen 
beſonders auch das Recht, nur vor dem Schulen der Stabt zu Rechte zu ſtehen. Doch blieben die Ger 
richte auch nad) diefer Veränderung noch Iandesherrlic, da dem Schulzen nur die Verwaltung ber Ober 
gerichte zugleich mit der dieſem Beamten urfprünglic; gebührenden Verwaltung der Untergerichte aufgetras, 
gen und in Folge jener Veränderung verliehen war, währenb die Eehnöherrfchaft über den Schulzen und defs 
fen mit dem Amte verbundene Grundftüde und Gerechtigkeiten, wozu aud; der Genuß eines Drittheild der 
Gerichtögefälle gehörte, fo wie die Erhebung ber zwei Drittheile von ben Öerichtseinfünften, der Herrſchaft 
angehörig blieben. Diefen herrichaftlichen Vorbehalt, den man auch ſchlechtweg für ſich bas oberfte Gericht 
nannte, verfeßte jedoch der Markgraf Ludwig ber Römer im Jahre 1359 wieberfäuflih ber Stadt fir 
30 Pfund. Dadurch Fam ber Stadtrichter in bie Lehnsabhängigfeit vom Rathe, welchem es nun leicht gelins 
gen Fonnte, auch den Schulzen von feinem Amte zu entfernen, indem er bas Lehn im Falle der Erledigung 
einzog ober baffelbe dem Iuhaber abfaufte, und ſich dadurch in eigenen unmittelbaren Befig der Gerichtes 
verwaltung zu ſetzen. Wie folchergeftalt der Lehnfchulze zu Perleberg und ber Pfandbefig des oberften 
Gerichts für bie Stabt aufgehört habe, ift nicht befannt. Doch zur Zeit Joachims I, oder im Anfange 
bes 16ten Jahrhunderts findet man den Churfürften und bie Stadt im gemeinfchaftlichen Befig der Ges 
richte. Nach einem Bertrage, den Joachim im Jahre 1522 bei feiner damaligen Anwefenheit zu Perle 
berg mit dem Rathe abſchloß, wurde gemeinfchaftlid vom Churfürten und vom Rathe ein Stadtrichter 
beftellt und die Strafen, welche bei dem Gerichte einfamen, wurben getheilt. Die BVerlaffenfchaft unches 
lich Geborner oder erblos Verſtorbener wurde in brei gleichen Theilen zwiſchen ber Landesherrſchaft, ber 
Stadt und der Kirche vertheilt: nur der Nachlaß der Selbſtmörder fiel ganz bem Churfürften zu. ) In 
noch fpätern Zeiten befaß jebod; der Magiftrat gegen eine jährlich davon dem Churfürften zu entrichtende 
Gelbabgabe, die Berichte für ſich allein und übte audy die Gerichtöbarfeit durch eins feiner Glieder, ohne 
einen beſondern Stadtrichter zu ernennen. Diefe Geriditöverwaltung des Raths gab jeboch ber Landes⸗ 
herrſchaft in den fpätern Zeiten zu mancher Einmifhung in die Befegung bes Rathes Veranlaffung. 
Weie weit die Gerichtsverwaltung des Rathes den Anforderungen einer guten Nechtöpflege entfpros 
hen habe, ift jetzt ſchwer zu entfcheiden. Es wurde von ber Bürgerfchaft öfters Beſchwerde über biefelbe 
geführt, doch die Frage, ob diefe Beſchwerden gegründet gewefen, beantworten unfere Quellen nicht, Die 
churfürſtlichen Eommiffionsrezeffe beguügten fi, dem Nathe öfters im Allgemeinen eine gute Rechtöpflege 
zur Pflicht zu machen und ohne Anſehn der Perſon zu verfahren. Es ſcheint auch, ald wenn der Perle 
bergiche Rath ſich fehr frühzeitig mit dem Römiſchen Nechteftubium befannt gemacht habe, Im J. 1408 
erfaufte er wenigſtens fchon von einem Geiftlichen für den Preis von 6 Mk. Silberd ein Corpus iuris. 
Doch wurbe, wie bereits oben (S. 79.) angeführt ift, noch im Commiſſionsrezeſſe von 1557 bem Rathe 
zur Pflicht gemacht, dem Nömifchen Rechte ſich anzufchließen und vom Saͤchſiſchen Rechte abzulaffen, 


*) v. Raumers Codex dipl. Brandenb, continuat, IL, p. 256. 
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und muß baher jene frühe Kenntnifnahme vom Römifchen Rechte nicht eine ebenfo frühe Reform ber Praxis 
nach dem fremden Rechte erwirft haben. In Sachen, bie bad Stadtrecht betrafen, hat die Stadt urs 
ſprünglich ihre Rechtöbelehrungen ohne Zweifel aus Salzwedel geholt, Später, da ber Schöppenftuhl zu 
Brandenburg für diefe Gegenden allgemeine Auctorität erhalten hatte, wandte Perleberg ſich ebenfalls an 
biefen, wenigftend in Griminalfachen, wenn fie in zweifelhaften Rechtsfällen des. Rathes bedurfte, *) 

Bon den Ältern Abgaben der Stadt Perleberg und der Bürgerfchaft findet man wenig zuſaumen⸗ 
hangende Nachrichten: nur im Wege einer Bergleichung berfelben mit ber befannten ältern Abgabeneins 
richtung im andern maͤrkiſchen Städten läßt ſich ein Bild von dem äftern Abgabenmwefen Perleberg erfens 
nen. Darnach fragen wir zunächſt nach den in dem märfifchen Eräbten gewöhnlichen Grundabgaben, 
welche die Bürger an die Grundherrn, d. i. an bie Markgrafen, deren Stelle hier früher die Edlen Herrn 
Gang vertraten, von ihren Häufern und Höfen, Worthen und Gärten, fo wie von ihren Hufen auf der 
Stadtfeldmark entrichteten, ober nach dem Authenzinfe und bem Hufenzinfe, Ein Ruthenzins wird aber in 
Perlebergs Urkunden niemals deutlich, erwähnt: fand er alfo flatt, fo muß er fehr frühe dem Grundherru 
abgefauft feyn. Einer Gelbabgabe von ben Hufen wird ebenfalls nicht gedacht, dagegen fand hier ber 
für die märlifche Städteverfaffung eigenthümliche Fall ftatt, baß der Hufenbeſitzer Naturalabgaben in Ges 
treibe entrichteten, wie Urkunden von ben Jahren 1309, 1317, 1345 und fofort außer Zweifel ſetzen. 
Die Markgrafen, oder ihre Vorbefiger hatten aber diefe Abgabenhebung ſchon im 14ten Jahrhunderte in 
foldyem Umfange veräußert, theild an ben Stabtrath, theild an Privatperfonen, benachbarte Adliche, geiſt⸗ 
liche Stifter oder reiche Bürger ber Stadt, baf ihnen nichts davon übrig gewefen zu feyn fcheint. Wir 
erfahren nur noch aus Tehnbriefen, indem z. B. im I. 1345 ber Bürgerfamilie Radolph 14 Winſpel 
Korn folder Hebung aufs Neue verlichen wurde, oder aus barüber gefchloffenen VBeräußerungs-Berträgen 
unter Privatperfonen, welchen die Marfgrafen vermöge ber ihnen zuftändigen Proprietät die Beftätigung 
ertheilten, 3. B. im 3. 1310, da der Markgraf Woldeniar eine ſolche an den Altar des heiligen Geiſtes 
von einem Privatbefiger vorgenommene Uebertragung rücfichtlich einer Hebung aus den Hufen » Abgaben 
im Werthe von 10 Pfd. beftätigte, von des Markgrafen urfprüngfichem Rechte auf die Hebung dier 
fer Abgaben, Zu ben Hebungen des Nathes hat dagegen bis auf die neuefte Zeit die Einnahme einer 
Anzahl Winfpel Kornpacht von den Hufen ber Stadtfeldmark gehört, die aus jenen Beräußerumgen grunds 
herrlicher Berechtigungen durch bie Markgrafen allem Anfcheine nach abzufeiten ift. 

Aehnlich wurde mit den übrigen urjprünglich herrfchaftfichen Hebungen zu Perleberg verfahren: 
aud das Hebungsrecht ber Abgaben, welche die Mühlen zn entrichten hatten, waren frühzeitig insgefammt 
an Privatbefiger gefommen, Die Zollhebung zu Perleberg gehörte ſchon 1345 dem Rath, bie Gerichtes 
gefäle wurden demſelben 1359 verpfändet: nur geringe Abgaben, welche die in die Zünfte und Gilden 
Aufgenommenen zu entrichten hatten, wurben im 1aten Jahrhundert noch zum Theil für ben Markgrafen 
erhoben. 
} Dagegen hatte fih im 13ten Jahrhundert eine Steuerverfaffung in der Marf Brandenburg ges 
bifdet, wornach ben Markgrafen von ben Städten, fo wie vom platten Rande, ausgenommen von eigentlis 
chen Nittergütern, eine beftimmte Steuerabgabe ober Bede halbjährlid; zu entrichten war. Diefelbe wurde 
von allen beweglichen und unbeweglichen Vermögen erhoben, für die Städte aber eine beftiimmte Summe 
fefigefegt, die der Rath dem Landesherrn erlegte und durch einen Schoß, welchen ber Kath in der Stade 


— — 


*) So ertheilten 4, B. die Schbppen beider Stäbte Braudenburg tem Rathe zu Perleberg unterm 1. Nodbr. 1622 
in Weisthum über die Frage, wie ein Bürger zu beflrafen, ber auf ergangene Eiration erflärt habe, daß er nicht erfcheinen werde 
ll » 
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erhob, von den Bürgern wieder einzog. Als ſolches Steuerquantum übernahm die Stadt Pericherg, wie 
eine fpätere Nachricht, nämlich eine Urkunde von 1486, glaubhaft berichtet *), urſpruͤnglich die jährliche 
Entricytung von 69 Mk. Silberd. Neben diefer beftimmten Steuer, die in den Städten Urbede genannt 
wird, wurden aber Städte und Dörfer oft noch mit außerordentlichen Steuern, die in Fällen außerorbents 
lidyer Bedürfniffe erhoben wurden, von den Landesherrn befchwert. Solche auferordentliche Beden hießen 
Landbeden und waren gleidyjam allgemeine Landesſteuern. Obgleich der Natur der Sache nad ſich fein 
Theil der Unterthanen von folhen Beiſteuern in Nothfällen durd) Leiftung einer beftimmten Abgabe befreien 
fonnte; fo fchloß doch die Stabt Perleberg im J. 1305 mit dem Markgrafen Herrmann einen Vertrag, 
worin die Stabt an Stelle ber urfprünglichen Urbede von 60 Mk. eine jährliche Abgabe von. 100 Mit. 
übernahm und fid) dagegen die Berficdyerung ertheilen ließ, von jeder andermweitigen Bedeforberung befreit zu 
bleiben. Aus diefem Vertrage leitete die Stabt wenigftend fpäter die Behauptung ihr zuſtaͤndiger Freis 
beit von jedem Beitrage zu außerordentlichen Steuern her, Doch biefer Auficht fonnte in ben Roths 
“ zeiten, welche außerorbentliche Auflagen erforberten, nicht immer geachtet werden, namentlich mußte bie 
Stabt unter ben Marfgr. Friedridy I. und Friedrich IL Landbeden mitzahlen und follte die Stadt Perleberg 
auch zu ben bebeutenden Landbeden, die des Markgrafen Albrecht im Jahre 1472 mit ben Ständen wegen 
ber von diefen zu bewirfenden Tilgung der hoch aufgelaufenen Schulden des kandesherrn abgeichloffener 
Vergleich erheiſchte, das Ihrige beitragen, Bekanntlich mweigerten fich die Altmärfifchen und Prignigfchen 
GStäbte überhaupt der Bezahlung ber ihnen dadurch zur Laft fallenden hohen Abgaben, befonders aber Pers 
Icherg in Beziehung auf den gedachten Vertrag, Gleichmäßig verhinderten fie audy die Erhebung bed 
neuen Tonnenzolles, wodurd; der Markgraf einen Theil der zur Deckung der landesherrlichen Schulden erfor 
berlichen Summe von 100,000 Gulden zu erheben gedachte. Als die Städte jedoch fpäter mit ihrer Wei⸗ 
gerung ben rechtlichen Erfenntniffen erlagen, welche dem Markgrafen das Hebungsrecht jened Beitrages 
zur Schuldentilgung, fo mie die Erhebung bes neuen Tonnenzolles zuſprachen; fo fchloffen die Städte 
Perleberg, Kyrig und Prigwalf im 3. 1476 einen Separatvertrag mit dem Landesherren ab, worin fie 
ſich anheiſchig machten, nicht nur auf nächſten Martini den ihmen aufgelegten Beitrag zu entrichten, fon 
dern aud) zum Erſatz des Schadens, den fie durch Verzögerung biefer Zahlung und durch Verhinderung 
des neuen Zolles veranlaßt hätten, im 3. 1477 noch 1500 Gulden dem Marfgrafen zu zahlen **), wo⸗ 
gegen ſich diefer feinerfeits verbindlich machte, bie Stäbte alddann ber Laſt bes neuen Zolled zu überhe— 
ben und ihnen eine VerficherungssUrfunde zu ertheilen, worin fie der Landbede * auf bie drei im Raub» 
tags⸗Vertrage von 1472 vorbehaltenen Fälle überhoben würden, 

Ein ſolcher Fall, wornach der Churfürft zur Erhebung einer — Landbede nach dem 
Vorbehalt von 1472, welcher die drei Fälle einer erlittenen Niederlage, eines Landkrieges oder einer Aus—⸗ 
fteuer von Prinzeffinnen, als zur Erhebung einer außerorbentlichen Landbede ermädhtigenb beibehielt, volls 
kommen beredjtigt war, trat 1480 ein, ba feit 1478 mit Pommern und zugleich über das Herzogthum 
Glogau ein verluftvoller Krieg geführt wurde. Die Stände bewilligten 1450 nochmals eine Landbede von 
100,000 Gulden, wozu bie Prignitzſchen Städte 6342 Gulden beizutragen hatten, und wovon biefe, wie 





7) Abgedruckt if Diefe Urkunde in Simmermanns BVerſuch über die märfiiche Städteverfaſſung IL, 246. 

*) €s mag intereffant ſeyn, bier auch zu bemerken, wie viel und wie Perleberg bamals feinen Theil an dieſen are 
sen Zablungen aufbrachte: dies fagt uns das Rothe Buch in folgender Notiz: Anno domini CCCCLXXVIL moften de to 
perleberge genen marggrauen albrechte achteygenhundert rinffke guldenn, de worden alle vp renthe rhamen 
(tas if augeliehen). Darna geuen fe em noch driehundert rinffke guldeun vor den vngehorsam, dar moſten de 
borger to geuen jewelk | rinffke guldenn. 
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eine Quittung von 1480 zeigt, noch in demſelben Sahre 1057 Gulden abführten. Das Uebrige ift wahrs 
ſcheinlich in der naͤchſtfolgenden Zeit jerlegt. . Perleberg muß zu diefer Abgabe bereitwillig geweſen feyn. 
da ein Bürgermeiiter Perlebergs vom Markgrafen zu dem im Jahre 1480 über die altmärfifchen Stäbte, 
bie fich der Abgabe weigerten, angefteilten Gerichte verſchrieben wurde.*) Eigenthümlicher Weife finden wir 
bemnächit unter des Churfürften Johann's Regierung nochmals einen Verſuch der Stadt Perleberg, ſich 
von ber Erhebung der Landbeden zu befreien. Ungeachtet des Vertrages zwijchen dem Markgrafen Albrecht 
und den Landftänden von 1472, worin jener auf die Erhebung von Landbeden aufer in brei Hude 
nahmsfällen verzichtete, hatte das Bedürfniß den Churfürften Johann ohne Zweifel zu öfterer 
Erhebung ber alten Landbede außer den vorbehaltenen Fällen gezwungen: denn im Jahre 1486 
fieß er den ihm vorgelegten alten Urkunden Perlebergs, worauf bie Stadt wegen ber erhöhten Urbede, 
bie fie feit 1305 zahlte, ihre Freiheit von ber Landbebe gründete, Anerkennung wiberfahren und beftätigte 
biefelben für 1200 Rheinifche Gulden, welche die Stadt dafür hingeben follte, indem er biefe Freiheit das 
hin erffärte, daf wenn künftig Landbeden in der Prignitz und der Mark Brandenburg erhoben würben, 
bie Stabt Perleberg bei Borzeigung dieſes Freiheitebriefes nicht einmal bie desfalſige Ständer oder Stäbtes 
verfammlung zu beſchicken verpflichtet ſeyn follte. Nur im dem einzigen Falle behielt Johann ſich und feis 
nen Erben Perfchergs Beitrag zur Landbede vor, daß die Markgrafen perfönlicy eine Niederlage erlitten 
und in Gefangenfchaft geriethen. Indeſſen biefer Vertrag, worüber ſich auch im Perlebergfhen Stadtar⸗ 
chive Feine Urkunde findet, ift wahrfcheinfich nicht zur Ausführung gefommen **), ober ed müßte angenoms 
men werben, daß berfelbe fehr kurze Zeit nad; feinem Abfchluffe wieder aufgehoben oder gebrochen worben 
ſey: denn fchen im I. 1490 findet ſich wieder eine Beiſteuer Perlebergs zu einer von dem Markgrafen 
Zohann ausgeſchriebenen Landbede, im 3. 1498 fteuerte Perleberg zu der Landbede für die Ausrichtung 
der Marfgrafin Anna bei mit 270 Rheinifchen Gulden, wobei zugleich erwähnt wirb, daß Lenzen nad) 
after Gewohnheit der Stadt Perleberg den dritten Theil zu Hülfe gegeben habe ***): und auch in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten war Perleberg von ber Landbede ober ben in deren Etelle getretenen Abgabenleiftungen kei⸗ 
ucdmegs frei. 

Neben diefen anferorbentlichen Lanbbeben ober Steuern fief bie Urbede als eine beftändige jährs 
liche Abgabe her. Das Hebungsrecht and jedoch nicht immer dem Lanbesherr zw, fondern war häufig 
an Privatleute verpfändet, z. B. 1336 an die von Kröchern und 1344 am die von Alvensleben. In ben 
fpätern Jahren biefes Jahrhunderts gehörte die Urbede Perfebergs mit zu dem Reibgedings-Hebungen ber 
Marfgräfin Ingeburg: und fie fcheint nad; dem Landbuche Kaifer KarlIV. die einzige beſtimmte Einnahme 
gewefen zu ſeyn, welche die Marfgräfin vermöge ihrer Ianbesherrlichen Rechte an Perleberg zu genießen 





*) Mac einer Urkunde in Manmers Cod. dipl. Br. contin, II, S. 56. 

“) Die Urfunde finder ſich nur bei Bimmermann im deſſen Werfuche Über bie märkifche Stäbte« Berfaffung Thl. 
1. ©. 246. f., nach eiıem Copialbuche des Geheimen Sıaaıs- und Rabinetsardyives abgedruckt. In dem Perleberger Achive fin« 
der ſich die Ausfertigung, wie ſchen eben gedacht if, nicht, und in dem Rothenbuche, was die Ausgaben ber Stadt ans jener 
Zeit meiftens verzeichnet, und werin wabrſcheinlich jene @rlegung bon 1200 Bulten, hätte fie Rattgefunden, nicht fibergangen 
fepu würde, iN des Wertrages gleichfalls wicht gedacht. 

**) Anno M. CCCC. LXXXXVIL — Item hebbe wy gegeuen tor Landbede der vthrichtunge frowlin 
anuen Ile Rinfche gulden myn XXX. gulden: hyr to geuen de von lentzen den’ drudden penningh tho hulpe vos 
van perleberg, dar fee ſtedes to vorplichtit fynt, wen fsodane befweringe vpgelecht werdt den ſteden. Aus dem 
Ploıhen Bude 
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hatte. Im Anfange bed I6ten Jahrhunderts war die Urbebe, bem Rothen Buche zufolge, zur Hälfte 
verfeßt. *) 

Vom Sahre 1508 findet ſich eine Verfchreibung, worin der Churfürft Joachim I. dem Rathe zu 
Derleberg vier Gulden jährlicher Hebung aus ber Urbede für ihm vorgeſtreckte hundert Gulden, und dem 
Edlen Herrn Iafpar Gans zu Purlig für 1000 Gulden Kapital 60 Gulden jährlicher Hebung baraus 
verfchrieb. Im Jahre 1563 verpfändete Churfürft Joachim IL die Urbebe gänzlich, der Stadt, der dem 
Edl. Herrn Jaſpar Gans verpfändete Antheil wurde darauf im 3. 1587 durch Nüdzahlung des Kapis 
tales eingelöfet. 

Ueber die Einführung einer andern Abgabe an ben Landesherrn in die Stabt Perleberg, näms 
lidy der Bierziefe ober des Biergelbes, fpäter fogenannten alten Biergeldes, welche im I. 1488 in ber 
Mark Brandenburg zuerft erhoben wurde, und wovon bie Gtäbte ein Drittel für bie Kämmerei einbehiel 
ten, fehlt es an befondern Nachrichten. Wir finden diefe Abgabe nur im Anfange des Ibten Jahrhunderts 
umter den Leitungen der Stadt vor, und ihr Betrag muß bamald bebeutend gewefen ſeyn, ba bie Zinds 
zahlung für beträchtliche Summen landesherrlicher Schulden damals auf diefen Fonds angemwiefen wurde. 
Auch bezog unter dem Ehurfürften Joachim J. Jafpar Gans zu Puttlig als Landeshauptmann ber Prigs 
nitz aus der Perlebergfchen Biergelbeinnahme hundert Gulden jährlicher Beſoldung. **) 





) De orbede vnfes landesforften js hundert Schock, vnd geuen de vth jn mathenn, alf hir na volget. 
Item geue wy veftich fchock vp walburgis, de boret fyne forftlike gnade fulueft, Item geue wy veflich fchock 
vppe martini, de fint vorfettet vnde werden den alfe hyrna volghet gegeuen. Item erſte XXXII fchock geuen wy 
Jafpar Ganfe tor Renthen vp martini, Item geuen wy Ern diderik foltmann Thomheren tor arneborch Il fchock, 
Item dem Rade XVf fchock tor Renthe sp ere tinffe, de fie jarligk mit fynenn gnaden hebbenn von wegenn der 
vier vnde twintich hunderth guldenn, de de ftede jn der prignitze fynen forflliken gnadenn vppe tinffe gedhaenn. 

“) Wir theilen bier als Belag flir bas Dbige eine Stelle aus dem Rothen Buche mit, die zugleich Über die Aulei⸗ 
ben ber Eburfürften bei ben Städten der Prignig intereffante Nachrichten anhält. 

Vt de orbede geue wy deme rade XVi fchock tor Renthe vp ere tinfse, de fıe jarligk mit fynenn gna- 
den hebbenn von wegenn der vier vndt twyntich hunderth guldenn, de de ftede jn der prignitze, fynen forfliken 
gnadenn vppe tinfse gedbaenn nach lude der drier vorfiegelter houetbriue von vnisen landefforfienn dar auer ge- 
geuenn, dare eyn jeder Statt erhe andeyfi togelecht wo hyr nha volget 

de erfte negenhundert guldenn an golde, dar to gelecht de von perleberge twehnndertvnd fonentich gul- 
den, twe bundert gulden de von pritzwalk dar to gelecht, twe hundert gulden de von der kiritze dar to gelecht, 
hundert vnd drüttich gulden de von hauelberge dar to gelecht, hundert gulden de von lentzen dar to gelecht, 

de ander breff dufent gulden, dar to gelecht de von perleberge dry hundert rinfche gulden, twehundert 
vnude viff vnde twintich guldenn de von pritzwalk, twehundert vnd viff vnd twintich gulden de von der kiritze, 
anderhalff hunderth guldenn de von hanelberge, hundert gulden de van lentzenn. 

de drudde breff viffhundert gulden an munthe, dar to gelecht de von perleberge hundert vnd vertich gul- 
denn, hundert vnnd teygen guldenn de von pritzwalk dar to gelecht, hundert unde teygen guldenn de von der ki. 
ritze dar to gelecht, fouentich gulden de von hauelberge dar to gelecht, fouentich gulden de von lenizen 
dar to gelecht. 

lteın de Rath to perleberge vor de honetfummen de he dar to gelecht hebbenn, nomeliken souenhun- 
dert guldenn vnd teygen gulden baren fie jerlik vp funthekathermen dach, vor hundert gulden viff gulden to tinfenn, 
maket jun fampt foef vnde druttigeftehaluen guldenn to tinffenn, hirvatter mit jn gerekent de XUN fchock wo 
bauen berurt, de de Rath baret vth der orbede vp martini. was hyr hinderfiellig blyfft vau den bauen berurden 
XXXVI guldenn tinffenn, de de Rath an der orbede vp martin nicht bekamen konen, nhemen fe vtlı deme Ber- 
gelde der quatuor temperen vp lucie alle jare. 

Item hefft der Rath to perleberge vnnfsen landefforften noch hundert gulden vppe tinffe ghegheuenn, de 
tinffen alle jare vp Reminifcere vih dem Bergelde twe fchock vnde twelff grofichen. 
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Im I6ten Jahrhunderte ift in dem archivalifchen Nachrichten Perlebergs befonberd von Abgaben 
häufig bie Rede, bie nur mit bem allgemeinen Namen Schoß ober nad) ber Art ihrer Erhebung Vorſchoß 
und Pfundſchoß genannt werben. — Wir finden des Schoſſes als einer in Perleberg beftichenden Abgabe 
äuerft im J. 1347 gebadht, indeur damald ausgemacht wurbe, daß ber Rath, wenn er einen Schoß zu ers 
heben durch Noth gezwungen werde, den Geſchwornen der Gewerke den Nothftand nachweiſen müffe, umd 
daß die Bürger ihr Lehngut und bie Mühlen verfchoffen follten, gleichwie das Erbgut in der Stabt. Zur 
gleich erfahren wir aus ber deswegen ausgefertigten Urkunde, daß man in ber Würbiguug biefer Güter 
biefelben nady Pfunden veranfchlagte, woraus fehr wahrfcheinlich ber Name Pfundſchoß entiprang. Der 
Schoß fcheint daher im 3. 1347 noch nicht regelmäßig, fondern fo oft dad Bedürfniß es erforderte, für 
die Kämmerei von der Bürgerfchaft erhoben zu feyn. In dem Nezeffe von 1482 wirb dagegen ben Bers 
ordneten ber Gewerke und Gemeine ihre Zugichung nur zur Bewilligung eines neuen Schoſſes, bem ber 
Rath; erheben mögte, zugefichert, woraus für die Geſtaltung des Schoffes fo viel zu entnehmen zu feyn 
fcheint, baß ber Zeit ein regelmäßiger Schoß von der Bürgerfchaft erhoben worden ſey. Die nädjfte Ans 
ordnung wegen des Echoffes_ findet ſich dann erft aus dem 9. 1522, worin Churfürſt Joachim im Eins 
lange mit jener Vermuthung der Bürgerfchaft verweifet, daß fie dem Rathe einige Jahre hindurch dem 
gewöhnlichen und gebührlichen Schoß vorenthalten habe, weldyes fie dem Rathe durch deſto höhern Vor⸗ 
und Pfundfchoß in ben nächiten vier Jahren zu erfegen habe: zugleidy wird rüdfichtlicd; der Verwendung 
biefer Abgabe von dem Rath in dem gedachten Receſſe von 1522 angegeben, der Rath folle davon des 
Rarhhaufes Schulden abführen und bie Befeftigungswerfe ber Stadt bauen und beffern. Diefe Commu⸗ 
naliteuer, bie früher ſchlechthin Schoß genannt wurbe, imterfcheivet mehrbefagter Receß mit dem Namen 
Rathsſchoß, von einer andern Abgabe, welche dem Churfürften geleiftet und Land ſchoß genannt wurde. 
Man könnte in dieſem Landfchoß eine ganz nen eingeführte Abgabe zu erblicken glauben, wenn nicht Gleiche 
heit ber Bebeutung in den Ausdrüden Schoß und Bebe und die in andern Scriftläten bes 16ten Jahr⸗ 
hunderts öfters vorfommende Bezeichnung des Landſchoſſes durch die Ausdrücde Landbede, Hufengelb ober 
Hufenſchoß und in dieſem Landfchoffe an die alte Landbede zurücerinnerten. Die Verbindung aber, worin 
Landſchoß und Rathsſchoß in dem Neceffe von 1522 vorfonmen, führt zugleich rücfichtlid der Erhebung 
auf bie intereffante Bemerkung hin, daß beibe ihrer Beftimmung nad, verfchiebene Abgaben in berfelben 
Weife, nämlidy im Wege eines Borfchoffes und Pfundfchoffes von ben Bürgern erhoben wurden. 

Der Rezeß des Raths mit ber Bürgerfchaft vom Jahre 1594 befehrt dann auch zugleich barüber, 
wie Vorſchoß und Pfundſchoß angelegt worben find und worin beibe Schoßarten ſich von einauder unters 
fchieden. Im Vorfchoffe wurden darnach alle und jede Wohnhäufer nach Größe, Beſchaffenheit ımd Nub, 
barkeit derjelben und ber dazu gehörigen Pertinentien an Hausländere, Wieſen und dergleichen, fo wie 
dann ferner die zu der Zeit darin betriebene Nahrung ex aequo et bono gewürdigt und hiernach die 
Steuerquote vertheilt. Der Pfundfhoß dagegen wurbe nach einer Tare ber zu den erblichen Bürgergütern 
liegenden Gründe erhoben. Die erſtere Steuer traf daher alle Einwohner der Stadt nad Maaßgabe 


Item de Rath gyfft alle Jare hundert gulden Jafpar Ganfse von wegenn der houetmanfchap vih demBer- 
gelde von weghen vnfses gnedigst, heren, nomeliken XXV gulden vp pingeften, vp ex altacionis, fancti erucis 
XXV gulden, vppe lucie XXV gulden vnud vppe Reminifcere XXV gulden. 

Item vüfse landefforfte marggraue Joachim hefft dem Rade von perleberge weddergegeuen vieffhundert 
guldsn des prinilegien haluenn fyner furftl. gn. zeliger vader ‚den von perleberge gegeuen hadde wnde de Rath 
heät fynen furftl. gn. dat priuilegium wedder mothen ouer reykenn. 
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der Einträglichkeit ihrer Nahrung und Nutzungen in der Stabt, bie andere traf bie Bürger insbeſondere 
und allein, welche Erbe und Eigenthum an Grunbftäden befaßen, ober wie ein fat gleichzeitiger Ertract 
des Receſſes von 1594 ſich kurz ausbrüdt: „es foll eine revilion ber vorfchoffe gemacht werben nach nah⸗ 
rung und vermugen das ift pfundjchoß, welches auch ao, 1598 gefchehen.” Durch bad Mittel diefer 
Scyöffe find vermuthlich von jeher die Beben der Landesherrfchaft durch ben Rath von der Buͤrgerſchaft 
erhoben, ſowohl die ſchon im I3ten Jahrhundert regelmäßig geworbene Urbebe, ald die Landbede ober der 
Landſchoß, der erft im Laufe des Löten Sahrhunberts eine beftändige Abgabe wurde, 

Ueber biefe während bes 16ten Jahrhunderts mit geringen Unterbrechungen fortbaurenden Schoßs 
abgaben und barneben eingetretene Türfenftenern, Scheffelöfteuern und dergleichen Abgaben, welche bie 
Zeitverhältniffe unentbehrlic; machten, wurbe zwar von ber Bürgerfchaft Perlebergs, wie über alle neue 
Befchwerben, viel geflagt; doch kamen biefe Erhebungen nicht gegen die hohen unerzwinglichen Gontribns 
tionen, welche ber breißigiährige Krieg befonders feit 1625 ben Städten abnöthigte. Als eine große 
Wohlthat erfannten daher bie Städte ber Prignig die Einführung der Acciſe, durch welche Ehurfürft Fries 
drich Wilhelm fe beim Anbeginn feiner Regierung von der Lajt dieſer Contributionen befreiete *) da num 
auch von den Schöffen bis im die Regierungszeit des Ehurfürften Friebrid IL, des nachmaligen erften 
Königs in Preußen, felten mehr die Rede war. 

Kehren wir ned; einmal in bie ältere Zeit zurück; fo finden fi; noch einige finanzielle Beſchwer⸗ 
ben ber Stabt Perleberg nachzuholen, welche ed außer den ber Landesherrſchaft abzutragenden erwähnten 
Steuern gab. Diefe beftanden befonders in den Koften des öftern Aufenthalts ber Landesfürjten oder ih» 
rer vornehmen Diener in ben Stäbten, um ber Stadt sAugelegenheiten willen, in welchen Falle bann ber 
Stadt die in ber Regel anfchnlichen und befouderd dann, wenn biefer Aufenthaltzwecks Annahme der 
Huldigung geſchah, ſehr beträchtlichen Koften, weldye die Anweſenheit des Landesherrn verurfachte, zur Lajt 
fielen. Als Ehurfürft Joachim I. die Huldigung zu Perleberg annahm, vwerurfachte dies einen Aufwand 
von 111 Scod, wozu jedoch Lenzen ber Stabt Perleberg feinen dritten Pfenning mit 36 Schock zur 
Hülfe geben mußte **). Noch laͤſtiger fcheinen ber Stadt die häufigen Geldanleihen geworben zu ſeyn, 
die fie ohne Rücficht auf ihre eigene verſchuldete Lage dem Landesherrn im Falle feiner Forderung nicht 
verweigerte. Schon unter ber Regierung des Churfürften Albrecht war die Etabt fchr verſchuldet. Wie 
ftarf das Rathhaus zu Ende der Regierungszeit bes Churfürften Johann ober am Ende des Iöten Jahr⸗ 
hunderts wit Zinfen und andern ftehenden Ausgaben befchwert war, weifet ein Verzeichniß ber ihm oblies 


— 


*) Daher beginnt eine Vorſlellung der Bürgerihaft an ben Ehurflirfien vom 1, Juli 1691: 

Nachdem Ew. Churf. Durchlaucht in Gottfäligften ruhender Herr Vater Glorwürdigften Andenken» an 
ftat der Contribution eine audere erträglichere leichtere und durchgehende Modium, nemlich die Aceife oder die 
Confumptions Ordnung gnädigft einfüren laſsen, batt der Streit fo wegen ungleichen Einteilung der Contribution 
zwifchen deme Magiftraten und burgern entftanden aufgehöret, die erfchöpfite Bürger haben fich merklich recol- 
ligiret, die verwüfteten Städte find von Jahren zu Jahren wiederumb angebauet, und find die Stäte in ‚ziemlichen 
wachsthumb geraten. Als aber die Magistraten vns vor 3 wochen angekündet, das wir die Schöffe in künfftigen 
wieder entrichten müfsen, feind dadurch fofohrt viele junge angeftande Bürger von anbau widder abgefchreittet, 
die fie zuuorhabens gewefsen etc, — 


”) Item geuen de von lentzen deme Rade to perleberge tor hulpe tor huldinge vnſes gnedigſten herin 
Joachim den drudden penningek, de em quam vppe XXXVI fchock: vond de gantze fummen der huldings was 
XI fchock vnnde hundert. Hus dem Rothen Bude, 


genden Laſten im Nothen Buche nad *). Deffen ungeachtet mußte Perleberg, wie ein S. 86. mitgetheil- 
tes Verzeichniß von Darlehen an den Landesherrn zeigt, wieberholt bedeutende Summen für benfelben aufs 
bringen. Der Churfürft Joachim Lich nach noch vorhandenen **) Urkunden von Perleberg im Jahre 1513 





°, Dies Vergeihnig lautet: 

Von den werkmannen Vlle guldenn, Renthen XVII fchock. 

Von den Junfern thom hilgen graue Me guldenn, Renthen XINI guldenn, * 

Thor Commende thom hilgen gheſte Ile guldenn, Renthe VII guldenn. 

Von hern peter Roluffen tor kiritze Je guldenn, Renthe III punt stendal. 

Von der Erfte miffen tho perleberge Ile guldenn, Renthe XV] guldenn den erften missenn prifterenn. 

Von olde Arnd kiktun Illle guldenn, Renthe XV] guldenn. n 

Vom priore iho Clofter Ic guldenn, Renthe III guldenn. . 

Von deme hilgen gheifte XIe guldenn to der fchatlinge Berent Rore, Renthe vertich guldenn, noch Ic gul- 
dem, Renthe N guldenn. 

Item noch le guldenn vnd XXX marck gelegen tor 'hervarth jm lantb tho Stettyn, jRenthe IN1 guldenn. 

Item noch le guldenn vnd AXXVIN guldenn jut vngelt tor erften frift marggraue Johanfse, item LXXXXII, 
Renthe Xi guldenn. 

Item von den kaland hern olthinges Ie guldenn, Renthe 11 guldenn. 

Item henning henninges vnd fyner frouwen tho line Renthe VII Stendal. punt, dar worden vor gheuen k 
guldenn, de heft hans Smedt. 

tem Matheus dambecke vnd fyner frowen tho liue Renthe VII Stendal, punt, dar warth var gheuen Je vnd 
quemen tor herwartli jn lanth tho Steityn. 

Item Theodiderico Solimanne VI St, punt von dem altare tlıo Arentborg alle jar olynges van der orbede, 

Item gerke glauetzin 11} St. punt darvar gheuen Ir gulden oltlynges. 

- bern Theodiderico Roten Je guldenn, Renthe vi. g. quemen jat vogelt, 

Von hern bielefeldes spende houetfummen LXII fehock vnde C fchock bemefcher krofchen, Renthe VII 

fchock tho hern bielefeldes spende, 

Item Achim Reize XXX guldenn, Renthe II guldenn quemen jat vngelt. 

Item van den wantfnidern XX fchock, Renthe I fchock, 

Item van peter gademann tho wiltogk Ile guldenn, Renthe XU guldenn, vnd quemen jut vngelt tor erften frift, 

Item Titke Rode vnd fyner hufsfrowen tho line Renthe VII gulden, dar worden vorgheuen Je guld. vnd qwe- 
men tor Regalienn vnfes gn. h. marggreue Joachim, 

De orhede vnfeme heren alle Jar IIe punt vnd XX punt dem houetmanne, 

ltem van sancto Jacobo XXX guldenn, Renthe Il guldenn 

Item den hern vonSlefwick alle jare U marck vnd krygen de prifter tor wilfnacke dar vor gheuen XXI guldenn, 

Item den vicarien ad fanetum Nieolaum thom altare teygen dufent Ridderen XII marck. 

Item to funte katherinnen altare III mark domino Johanni Smede, 

Item des Ridefs lehn vp den Manneker XII marck. 

Item gheuen wie Rathmanne deme Scriuer tho lene alle jare VI mark VII fchill, drinkgelt vnnd gheuen wie 
dem Stadtferiuer XH marck vnde VIII fchill. to drinckgelt. 

Item jewelken Rieknechte alle ferndel jares JI marck, IM elle fchon wanth vnd IN elle grauw wanth, 

Item von den kaland hern noch Je guldenn, Renthen Ull guldenn, 

Item deme Soltmeter VII marck vnd VII elle grauw wanth. 

Item den fromiffen prifteren XXVI marck. 

Item den Erften miffen prifteren jewelken achte euldenn. 

Item deme kerkheren alle jar vefftehalff punt vnd } wifpel rogghen vth der molne, 

ltem deme Tornemann alle weken 11 fchilt, perleb., achte tunnen kalen, II foder holt, III elle wanth with 
oder grauw perlebergesk, koftet wol XX marek. 


*) Diefe Urkunden ſind zu ſeht gleichlautend und in zu großer Zahl verbanten, als daß fie ten Addruck in biejer 
Sammlung verdienten, 
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fünfhundert Gulden, im 5. 1515 einhundert Gulden, im J. 1518 nochmals einhundert Gulden, im 3. 
1525 von den Prignigfchen Städten zufammen 400 Gulden, im J. 1532 zwei hundert drei und achtzig 
Gulden und daneben mußte Perleberg ſich mit andern Städten verbürgen im 5. 1530 für 1000 Golds 
gulden, die von dem Lüneburgfchen Bürgermeifter Lütke von Daffel, und für 3IOD Gulden, die von zwei 
andern Bürgern Lüneburgs aufgenommen waren, 15314 für. 1000 Lübſche Marf, die von dem Lüneburg— 
ſchen Bürgermeifter Leonhard Tobing, demnächſt für 19000 Gulden, die von Hans von Krummenfee dem 
Ehurfürften vergefchoffen wurden und fofort. Aehnliche Anleihen und Bürgfchaften fanden miter Joachims 
U. Regierung in noch größerer Zahl und auch fpäter nody ftatt. Zwar wurde der Stadt dabei der Zins 
nicht- vorenthalten, auch öfters das Kapital nad Furzer Zeit zurücdgezahltz dennoch aber fette es 
wenigftens die Stadt in die Nothwenbigfeit ſelbſt Anleihen zu machen und die größeren Summen, welche 
fie ihren Landesherren vorftredte, durch viel einzelne Schuldverfchreisungen an Bürger, Geiftlicye, Hofpis 
füler und Kirchen über Kleinere Summen zufammen zu borgen. 

Die Betradytung dieſer Laften, melde die Stadt und zunächſt das Rathhaus zu tragen hatte, 
leitet und zu den Befitungen beffelben, feinen Hebungsrechten und befondern Gerechtigkeiten und überhaupt 
den Quellen hinüber, woraus ber Nath die Mittel zur Wbtragung ber öffentlichen Raften entnahm, ſoweit 
davon nicht fchon im Obigen gelegentlich die Rede gewefen it. in eigned Patrimonium curiae, welches 
dem Gemeineaufwanbe zum beharrlidyen Fonds gedient hätte, erhielten die märfifcen Städte bei ihrer 
Gründung in der Negel nicht weiter, als nur daß ein geringer Antheil von dem Grundzinfe, gewöhnlich 
ber Zins von dem zur Viehweide der Bürger ausgefegten Ländereien, dem ſtädtiſchen Gemeinweſen zur Her 
bung überlaffen zu werben pflegte, Die meiften Beſitzungen zu denen bie Rathhäufer gelangt find, erwars 
ben fie ganz almählig, nachdem ihre Städte zu Macht und Reichthum gelangt waren, im Wege des Ders 
trages von ben Laudesherrn oder von Privatperfonen. Einer folchen allmähligen Ermwerbung banft daher 
wahrfcheinfich auch Perleberg die Känmereigüter und die meiften Kämmerei-Intraden, zu deren Beſitz die 
Stadt gelangt iſt. 

Nehmen wir an, daß auch zu Perleberg bei ber Etiftung ber Etabt, diefer überlaffen blieb, bie 
Bürgerfdhaft wegen beren Nutzung an der Viehweide mit Abgaben zu belegen; fo gab dieſe dem Gemeis 
neweich ertheilte Gerechtigkeit vermuthlich die erfie Peranlafung zu dem Rathöfcheffe, ber halbjährlich von 
ber Buͤrgerſchaft erheben mwurbe, Es feheint dann aber ſchon nach einer Urkunde von 1299 der Rath auch 
im Beſitze des urfprünglich grundherrlichen Rechtes der Forderung des Worth⸗ oder Puthenzinfes (cenfirs 
arearımı) fi befanden zu haben, welchen ber Rath gewiß ebenfalls nicht anders ald durch einen Aufs 
ſchlag auf den Schoß erhob, Auch daß der Rath es über ſich nahm, dem Landesherrn ein Pauſchquan⸗ 
tum für die Urbede zu zahlen, bie fonft von jedem einzelnen Bürger zu erheben gewefen wäre, ift gleich— 
falls nur in der Art mit dem Fortbeftande bes rathhäustichen Weſens vereinbarlich zu beufen, daß der 
Rath ſich dafür durch Vedeforderung von den Stadteimvohnern wieder erholte oder aber, wie wenigſtens 
fpäter gewöhnlich war, fo viel mehr, ald durch die neue Ausgabe nöthg geworden, an Schoß von den 
Bürgern erhob. Der Schoß, welder vom Nathe erhoben wurde, war baher nicht‘ fowohl eine Sommunafs 
feuer allein, fondern zugleich, aus grundherrlichen und Tandesherrlichen Angaben, die dadurch abgelöfet 
wurden, zufammengefegt. 

Frühzeitig von dem ftäbtifchen Gemeimvefen erworben waren auch die urfprünglich gewiß ber 
Grund: und Landesherrſchaft zuftehenden Nechte, das Stätte oder Stand: geld in Marktzeiten und dem 
Zoll mit dem Brückgelde daſelbſt einzuheben, Gerechtigfeiten, weldye noch heute zu dem Patrimonio 
euriae gehörig find. Des Stättegeldes gefchieht zuerft im Jahre 1333 Erwähnung: und bie Hebung defr 
felben fand darnach ſchon dem Nathe zu. Des Zolles zu Perleberg gedenkt zuerft eine Urkunde vom 


91 


Sahre 1345, worin der Markgraf Ludwig ſolchen ber Stabt Perleberg verleihet. Ob die Stadt den Zoll 
baburch zuerft erworben oder denfelben fchon früher befaß, üt in ber Urkunde nicht ausgebrüdt, nach der 
Faſſung des über dieſe Verhandlung aufgenommenen Schriftfages jedod; das erftere wahrfcheinlich, Zu 
biefem Zoll fam daun im J. 1479, nach eier churfürſtlichen Conceſſion des Markgrafen Albrecht, noch 
bie Erhebung eines Brücgelbes von allen Kram⸗ und fremden Fuhrwagen, weldye Kaufmannds und andere 
fremde Güter fahren, jedoch nicht von Bauerwagen.‘ Die Berleibungs-Urfunde diefer Brückgelds⸗Erhebung 

wird jedoch gegenwaͤrtig vermißt. Ein Streit der über das neue Brückgeld mit der ſonſt zu Perleberg 

zollfrei geweſenen Stadt Lenzen eutſtand, wurde im J. 1482 durch eine Commiſſion zweier Rathsver⸗ 

wandten aus jeder der beiden Staͤdte, welche es auf die Entſcheidung des Biſchofes Friedrich zu Lebus 

aufommen ließ, unter. churfürſtlicher Beſtätigung dahin entſchieden, daß die Lenzner, welche Eimvohnern 

von Lenzen angehörige Güter hin oder zurück durch Perleberg führten, zollfrei paſſiren, von fremden Gů⸗ 

tern, bie fie verführten, aber den Zoll oder das Brückgeld entrichten ſollten. *) 

Hebungdred;te, welche die Stadt ebenfalld aller Wahrfcheinlichkeit nad durch Kauf von den 
Sanbeshern oder von Beſitzern, an welche fie burc Veräußerung übergegangen waren, an ſich brachte, 
waren demnachſt Getreidepächte von einem Theile ber fäbtifchen Felbmarf, von den Mühlen und von 

Bautergütern in benachbarten Dörfern, Der Ackerpaͤchte von ber Stabt-Felbmark it bereitö oben ©, 83, 
gedacht. ine Urkunde des Markgrafen Ludwig vom 3. 1345 verfchrich der Stadt Hebungen aus der 
Dammmühle und aus den Dörfern Sperlingsdorf, Glävezin und Dergenthin, wovon das erflere Dorf 
fpäter ganz von ber Stadt erworben feyn muß, aber wülte gewejen iſt, bis bie Kämmerei im J. 1777 an 
die Stelle beffelben die Kolonie Sperlingewörbe anlegte, die Beſitzungen im Glavezin aber veräußert und 
nur bie in Dergenthin, wo die Kämmerei bis auf die neueſte Zeit mehrere Bauerhöfe befist, beibehalten 
find. Diefe Beflgungen wurden in ber folgenden Zeit öfterd durch neue Ermwerbungen vermehrt, fo wie 
auch durch Beräußerungen wieder vermindert, Die Erwerbungen aus früherer Zeit, weldye noch durch Urs 
Funden zu belegen find, betreffen die Burgwälle im 5. 1310 und 1317, die Stepnig mit den Mühlen auf 
verfelben im 3. 1337 und das fpäter wuͤſt gewordene Dorf Golm im J. 1392. Das Dorf Golm erw 
Faufte die Erabt von denen von Karjtädt, die felbiges zu Lehm trugen. Das obere Eigenthum an dem⸗ 
felben zu gewinnen, muß der Stadt jedoch; nicht gelungen fein: vielmehr überließ die Markgräfin Inges 
burg, ald damalige Subaberin der Landes⸗ und Ichnäherrlichen Nechte, dieſe oder die Proprietät über das 
Dorf dem bertigen Hofpital bed heiligen Geiftes, wornach alfo die Stadt bad Dorf eigentlich vom Hofpis 
tal zu Lehn trug. Wüfte wurde das Dorf ſchon im Löten Jahrhundert, und die Stabt hatte nun wenig 
Vortheil und Genuß davon. Im I6ten Sahrhündert fingen einige Bürger an, Weinberge auf der wüſten 
Feldmarf anzulegen, worauf der Rath ihnen die neuen Anpflanzungen erblicy unter der Bedingung übers 
ließ, diefe Weingärten pur an Perleberger Bürger zu veräußern und nach dem Ablauf eines zchnjährigen 
Zeitraumes ber Abgabenfreiheit davon zu leiften, war andern Orts gewöhnlich. **) Ein großer Theil der 
Feldmark Golm gehörte fpäter dem Hofpiral des h. Geiftes unmittelbar an und wurde von bemfelben durch 
Vermiethung an Bürger ober benachbarte Bauern beugt, 

Einen Theil ihrer heutigen Beflgungen erwarb die Stadt Perleberg erſt im I6ten Jahrhundert, 
namentlich das Patronat über Die Pfarrkirche, welches der Rath um die Zeit der Kirchen» Reformation 
von dem Dem-Eapitel zu Kavelberg, dem Markgr. Tobit folches im J. 1409 vereignet hatte, erfaufte, fo 
wie auch die Befisungen bes Galande, von welchem foäterhin unter ben geiſtlichen Stiftungen bie Nede ſeyn 





) Ben Maumers Cod. dipl. Brand. contin. I]. 162. 
») Zu vergl. das roshe Buch beim Jahrt 154E 
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fol. Um bie gedachte Zeit, bei der damaligen neuen Ordnung der kirchlichen Berhäftniffe wird bie Stabt 
vermuthlich auch erſt den Theil ihrer übrigen Befigungen erworben haben, ber früher ebenfalld geiftlichen 
Stiftern zuftand, 3. B. das ehemals dem heiligen Geiftsbofpital angehörige Dorf Spiegelhagen. Im 17, 
Jahrhunderte gehörten der Stabt Perleberg an Unterthanen auf dem platten Lande nod 26 Bauern, 5 
Koffäthen und 2 Käthner, welche jedod, in eben diefem Jahrhundert wegen der Schulden des Rathhauſes 
meiſtens in fremden Beſitz famen und erft fpäter wieder ausgelöfet worben find: nämlich bas ganze Dorf 
Spiegelhagen mit 13 Hüfnern, weldyes aber 1665 ber Kirche cebirt wurde, zu Dergenthin 4 Hüfner, 1 
Kofärhe und 2 Häthner, von denen 1 Hüfner und I Koffäthe wiederfänflich veräußert wurden, 3 Hüf⸗ 
ner und 4 Koffäthen zu Lübbezow, von denen 2 Hüfner veräußert waren, 4 fämmtlich veräußerte Hüfner 
zu Sufow, 1 Hüfner zu Deufch Gottſchau und 1 Hüfner zu Kleinau, welche beide gleichfalls auf Wier 
berfauf in frembem Beſitze ftanden. 

Diefe Bauern wurden in frühern Zeiten mit ihren Hofedienften, welche ſie der Stabt zu leiften hatten, zu den 
Aderwerfen, welche ber Rath bewirthichaften ließ, fo wie auch zur Rathsziegelei höchſt nothwendig gebraucht. 
Der Rath hatte im 16. Jahrhundert ein Vorwerk oder eine Meierei, die Bollbrücke genannt, bei ber jetzi⸗ 
gen Stadtförfterei diefes Namens, imgleichen eine Schäferei daſelbſt. Die Ländereien, weldye bazu gehörr 
ten, bewuchſen aber im SOjährigen Kriege mit Holz und gehörten feitbem der Perlebergfchen Heide au. 
Außerdem gab es zu Perleberg einen fogenannten Stabthef, wozu viel Acker und Wiefen der Stabtfelds 
marf gehörten, die zum Theil von den ehemaligen Dörfern Golm und Sperlingsdorf herrühren mogten, 
zum Theil. auch von Bürgern durch ben Rath Fäuflich erworben find, wie die Netdorfichen Lehnmiefen im 
3. 1427. Die Grundlage zu dieſem fpäter erweiterten Stabthofe gab jedod gewiß das Lehnfchulzengut, 
was ehemals in Perleberg beitanden haben, vom Rate aber erworben fenn muß. (vergl. oben S. 82.) 
Zu dem Stabthofe oder der Meicrei gehörte bie Bullenmwiefe mit der. Verpflichtung , die Zuchtthiere zum 
allgemeinen Gebraudye der Bürgerfchaft davon zu halten. Da ber Rath) diefe Befigungen, Stabthof, 
Meierei und Schäferei, fo wie aud) die Ziegelei, früher felbft abminifirirte; fo wurben die Dienfte der 
Unterthanen nicht nur, fondern außerdem Etabtpferde und Stabtfechte, zur Bewirthichaftung biefer rath⸗ 
haͤuslichen Pertinenzien gebraucht. Erſt nachdem die Meierei und Schäferei im 30jährigen Kriege unter 
gegangen waren, fam man von biefer fofibaren Stadtwirthſchaft zurück, und die Aderfiüde des Stabthor 
fes wurden dann allmählig größtentheils verkauft, die Untertanen in Dienftgeld gefegt *) die übrigen 
Pertinenzien aber verpadhtet. 





*) Des Herausgeber kann fich micht enthalten, bei dieſer Gelegenbeit, ba eben vom den Bauern ber Perleberafchen 
Eimmerei die Rebe iR, ein Meicript des Ehurfüren Johann George vom Jahre 1591 bier mitzuuheilen, welches dem Landger 
richtt das zechiswidrige Verfahren vorwirft, wornach daſſelbe bri Schuldklagen wider Untertanen mir bie Bebände taxitit, ale 
mären diefe allein ber Bauern Eigenthum. Es enthält dies Nefeript einen neuen Belag für die beflrittene Anſicht, dah dem 
Bauern in ber Prignig früher Eigenthum an ihren Höfen und Hufen zugefchrieben und daß ſolches ihnen mißbräuchlich ab» 
gefprochen ift. (Bergl, oben S. 19.) Gedachtes Nejeript lautet: j 

Johann George Churfurft etc. Liebe getrewen. Welcher maffen vnd aufs was erheblichen vnd befchwer- 
lichen Vrfachen wir von vofern auch lieben getrewen Burgermeiftern vnd Rathmannen vnfrer Stadt Perlebergk, 
des vnbillichen Proces halben, fo in Taxirung der vorarmbten Paurgüter der Orther gehalten wirtt, berichtendt 
vod vmb geburlich einfehen ete. bittendt feindt angelangtt worden, Das habtt Ihr aufs dem einfchlus mit mehrerm 
Zuuornehmen, Weill dan folches nicht alleine Zuuorfchmellerung vnd abbruch der Burgerlichen nahrunge gerei- 
chen thutt, Sondern ift auch an Ihm felbft vnbillich, das alleine die Gebeude der Hoffe aufzerhalb der Acker, 
Wiefzen, Gärtten, vnd andere Zubehörungen gefcheztt vnd den Creditorn zu mercklichen vorfang vorkaufft wor- 
den, So ift denmach an Euch vufer endlicher befehlich, Ihr wollett [:Sonderlich aber du vnfer Landtrichtter, weil 
du zu folchen fachen von vans, fonderlich verordentt vud beftaltt:] darauf vleifzige aufachttung haben dom.tt fol- 


Reben bem Obigen gehört ber Stabt Perleberg von alteräher die Scharfrichterei. Diefelbe wurde 
wohl als ein Anerum ber Gerichte mit dieſen von ber Stadt erworben. Die Galgen zur Vollſtreckung 
der Tobesurtheife, welche hier noch; 1653 ohme churfürſtliche Beftätigung, auf Erkenntniß des Brandenburs 
gischen Schöppenftuhle, vom Rathe vollzogen wurden, mußten nach dem hiefigen Herfommen die Zimmers 
leute bauen und einige aus ber Bürgerfchaft aufridyten helfen, wie foldyes Herfonmen noch durch ein chur⸗ 
fürftliches Refeript vom Iiten Mai 1653 betätigt wurde, da bie Bürger fid der Hülfsleiftung zu Errich⸗ 
richtung eines neuen Galgens als eines entehrenden Geſchäfts weigerten. Die Gerichtöverwaltung felbft 
gewährte in ber früheften Zeit eine erhebliche Einnahme. Noch nad) dem Vergleiche über biefe Einnahme 
den die Stabt 1522 mit dem Ehurfürften abfchloß, fcheint dies ber Fall geweſen zu ſeyn. GVergl. oben 
S. 82.) Die nad biefem Vergleiche dem Churfürſten vorbehaltenen Strafgefälle wurden indeß barnadı 
in eine beftimmte bon der Stadt an die churfürftliche Hofrenthei zu entrichtende Geldabgabe verwandelt, 
welche in unverändertem Betrage fortbeftand, während die Gerichtseinnahmen fi verminderten: baher die 
Stabt ſchon im fiebzehnten Jahrhunderte oft Zubuße bei der Gerichtöverwaltung zu machen hatte. Den 
Abfchoß erhob die Stadt nad; dem allgemeinen Herfommen, doch brachte berfelbe felten etwas ein. An⸗ 
fatt einer weitern Erwähnung ber übrigen Hebungen und EinfommenssQuellen unferer Stadt fchalten wir 
ein intereflantes im Jahre 1686 aufgenommened Verzeichniß derſelben hier ein, welches zugleich manche 
geichichtliche Nachweifungen enthält, ohne die Worte der aus amtlicdyen Quellen entnommenen Angaben 
diefes Berzeichniffes zu veraͤndern. 

Borher foll nur noch ber Jagdgerechtigfeit gebacht werben. Die Gerechtigkeit hoher und nies 
derer Jagd auf der Feldmark der Stadt und ihrer Dörfer, in ihren Weinbergen, Gärten und Heiden bes 
fist die Etadt von alteröher, Nach einer alten Ganzleicopie *) unterfagte ſchon Churfürſt Joachim II. im 
Sahre 1558 den benachbarten Gutsbefigern, ſich des Jagens auf ber Perlebergſchen Feldmark zu bedienen. 
Ein ähnliches Patent, worin Ehurfürft Schann Sigismund allen Nachbaren die Anmafung der Jagd auf 
ber Perlebergfchen Felbmarf verbot, wurde unter bem 18. Februar 1615 publicirt. Im Jahre 1698 aber 
wurbe die Stadt aufgefordert, die urfprüngliche Erwerbung ihrer behanpteten Sagdgerechtigfeit nachzuwei⸗ 
fen, und als fie diefe-nur auf unvorbenflichen Befig gründen fonnte, ein fiscalifcher Proceß wider fie ans 
geftrengt, von deſſen zu befürdjtendem Ausgange fie fich durch Erfegung von 100 Thaler befreiete, wors 
auf ihr im Jahre 1703 unter dem 2 Ojten Septbr. eine förmliche Gonceffion über bie ihr zufändige Jagds . 
gerechtigkeit, nad) dem vorhin bezeichneten Umfange ertheilt ift. 


Patrimonium oder Intraden des Rathhauſes zu Perleberg, wie daßelbe vor dem 30jährl: 

gen Teutfchen Kriege bis Anno 1626 gewefen und wie es anjeto Anno 1686 befdaffen. 

Nr. I. Schöffe. Dieferwegen findt jährlich einzunehmen gewefen 1333 fl. von Bürgern, auch etwa 66 
fi. Büdnerfchofs a 12 Gr,, Undt zwar im Jahre zweimahl alfs Oftern und Martini. Dagegen der Stendalfche Ka- 
ften allemahl aufl Oftern undt Luciä dauon zu erheben gehabt 1300 fl. 9 Gr. 3 pf. Und hätte das Rahthaufs alle 
jahr bei 200 fl. vortheil haben können, wen der Schofs richtig eingekommen wäre, 

Ueberdem hatt das Rathhaus von den gemeinen Schöfsen unter dem Titel Abzüge, järlich einzubehal- 
ten gehabt 1191 Al. 2 fs, oder 893 Thlr, 7 gGr. 6 pf. Diefe Abzüge finds Zinfe wegen der Capitalien, welche das 





che vnziembliche wirderung hinfuro vnterpleiben vnd wan hinfuro folche Taxa vorgenommen wirtt, dafz die höffe 
zugleich mitt dem Acker, Wiefzen, gartten vnnd Aller Zugehörigen gerechtigkeitt Ihrem billichen Werth vnd landt 
vblichen gebrauch nach gewirdiget vnd folcher mifzbrauch abgefchafft werden muege. Das wollen wir vus alfo 
Zugefchehen ernftlich vorlaffen vndt feindt etc. Datum Cölln etc. den 22. Augufii Anno 91. 
An Landtrichtter vnd Landtreittern zu Perlebergk. 
) Diefer Eopie geſchieht in den Acten bes Beh, Zorftl-Archives „bie Yagdgerechtigfeit Perlebergs betreffente Ermähnung. 


Ralhhaus im Stendalifehen Kaften hatt, 
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Solche Copitnlia find zweyerley art, undt zwar eins Theilfs Hauptſum- 
men, welche die Stadt der Landes Herfchafftt durch eine Anlage auffzebracht, anders theils aber feind fie vor- 
lage, womitt der Gemeine Städte Kafte in folche fällen, wan die dohin gewidmete ordinar-Steuern und Schöfse 
vor die Creditorn nicht zureichen wollen, auffgeholffen worden, vnd feind folche Vorfchüfse durch eine von den 
fämptlichen Städten des gantzen Landes aın Freitage nach Lucia i N 
hahr verfichert worden, jedoch nur generafiter auff diejenige Städte gerichtet, welche dergleiche Anlage auffbrin- 


gen würden. Es hat aber Perleberg nachfolgende Capitalia in den Stendalifchen Kaften : 


}) Die Churfürfilichen Schulden, vermöge des fogenannten Pfandt-Regifters von Anno 1540: 


75 Tblr. — gGr. 
375. — . 
632 - BR «- 
652 -» 12 » 








etwa der Stadt Perleberg antheil zu den 3000 Goldgulden, welche die Briegnitzfchen 
Städte von dem Thum Capittel zu Magdeburg und fonft Anno 15%0 ziusbahr aufl- 


1635 Thlr. — gGr. gebracht, und dem damaligen Churfürften vorgeftrecktt. 
2) An fogenandten Anlagen, welche in der Städte Kaften gebracht worden: 
de Anno 1542. 


113 Thir. 


450 


151 
231 
149 
231 
357 
357 
306 


192 
202 
214 
100 
192 
280 
150 
22 
375 
280 
375 
736 
1000 
540 
411 
233 
648 
613 
213 
308 


nee een“ 


Eon» 


IS 


Pe u Be GE Ze BE ze 


8 gGr. 9 pi. 


PIE Bee BE Se u” 


” 


welche die Stadt anno 1543 zu Lüdcke von Quitzou Bezahlunge aufgebracht 
und ihr von den andern Städten fub figillo der Stadt Berlin zinsbahr ver- 


fichert worden am Sonntag nach Andreae; ferner: 
Anno 1543 auff Oftern, 
Anno 1548. 

auff Jubilate 


» 


Anno 1559 u. 60 zu Bezahlung der Burgsdorflifche 
1560 zum Konnawfchen Bergwerk zur Anlage von 7500 Thl 


auff trium Regum 


Bartholomei } Anno 1551. 


Luciä 
Oftern 
1552. 
Exaudi } — 
a us 
Luciä 
Oftern 
- 1555. 
Michael * 
el} - 1536. 
Lueiä 
Juhilate 18338. 


1562. 

1564. 
Jacobi Anno 1565. 
Galli 


Zur Anlage von 6000 Thir. 


- - — 
- - - 


Nach der fümptlichen Städte Theilunge. 


Anno 1566. 


* 


7. — — — 


zu 7500 Thir. 


1568, auff Cireumeifionis domini zu 14000 - 


Luciä eod. — — _ 


‚f auff Oftern eod. zu Marggraff Hanfens Bezahlung. 


zu 7500 Thir. 


Anno 1569 zu Kühne Hahnen Bezahlung. 


auf Michaelis 


» 


Oftern 
Luciä 


h Anno 1571 


Anno 1572. 
etwa von Gelhard Schenk herrührend. 


nn | — — 
Summa der Capitalien wegen der Lucien Abzüge 13078 Thlr. 18 gGr. 5 pf. 


12000 
15000 
14009 
14000 
12000 
20004 
ZN 
10000 

5000 


10000 . 


7000 
7500 
8000 


n Anlage 


cine Ao. 1551 zu Berlm auffgerichteten Receſs zins- 


r. 


Die Capitalia der Öfter- Abzüge. 

192 Thir. 18 gGr.— pl. Anne 1562. . 

405 » — » — » zur freyen fchule gehörig. 
300» — ⸗ — . wegen Arend Geuzkens Kinder. 
277 “ 2 » 6 » Anne 1592, f 


1174 Thlr. 20 gGr. 6 pf. u. die Summe aller Capitalien beyderley Abzüge: 14253 Thlr. 14 gGr. 11 pf. 
Ob nun gleich das Ratlıhaus hievon järlich eine anfehnliche Zinshebunge gehabt, und Anno 1566 feine 
Creditorn nur 482 fl.2 fs. wieder zurück geben dürffen, fo hatt man doch die Schöfse von den Bürgern, ungeach- 
tet der rigorefen Execution nicht richtig erhalten können, daher es gefchehen, dafs zu Supplirung der Stendali- 
fchen Kastengefülle, yon jahren zu jahren mehr und mehr Chpitalia zinsbar auffgenommen’ und damitt die erfor- 
derte Ausgabe erhalten worden, Solche durch die theils morofos theils auch vnyermogende veruhrfachte Capita- 
lien haben das Rahthaus in eine folche Zinfenlaft gezogen, das 8 Jahr nachher, nämlich Anno 1574 fchon 304 
fl. 22 fs. und endlich Anno 1675 gahr 1660 N. 6 fs. 4 pf. Zinfe vom Rahthaufe gegeben werden mufsten, wie den 
folches noch anjetzo 20393 fl. 16 G. oder 15295 Thlr. 6 gGr. an unbezahlete zinfsbahre Capitalien über fich hatt, 
und defswegen von den ungedulgigen Creditoren vielfältigen harten anlauff erleiden mufs. 
Hingegen find bei den Bürgern an Schöße in Reft geblieben: 
4118 d. 11%. 7 pf. bis Anno 1618, 
4208 » 17 » 10 » von da bis ad annum 1626. 





— — — 


Summa 83233 fl. 65 ſs. 3pf. und auch 
1590 » — « — * bey den Büdnern bis 1624. 








- Anno 1633 u. 34 find }jähriger fchofs zur freulein Steuer, auch 2 halbe Schöfse zu Befriedigung der 
Churf. Hof-Rentey auffgebracht, und davon in Ref. geblicben 956 A. 16 &.; von den vorfchofs, welches in annis 
1653, 54, 55, 56, 57, item, ao, 1661, 62 und 64 aufgebracht worden, fiehen annoch im Reft 916 Thir. etc. 

‚ Nr. U. Der Abfchofs. Diefe Quindena oder lite pfennig von Erbfchafften, welche aufserhalb diefer 

Stadt Gerichte wohnende von bir tranfferiren, ift eine ungewißse undt felten fallende Hebung worauff kein gewifses 

facit zu machen; weil aber diefe Einnahme nicht allemahl accurat obferviret worden ift, davon folten die Gebühr 

einkommen, wie denn noch anfehnliche poften fub hoc Titulo ausftchen. 

Nr. I. Die Scheffelfteur. Ift eigendtlich keine Rahthaufes Einnahme‘, fondern es gehöret diefelhe 
dem Stendalifchen Kaften, vohin fie auch bis zum 30jährigen Teutfchen Kriege vor voll berechnet worden. Nach 
folchen Krieg von Anno 1648 an aber ift folche auf die Scheffelzahl fonft gehörige Steur auff die Feurſtedte A 
2 fl. gefchlagen worden, und die übermaßsen usque ad annum 1686 dem Rathhaufe gelaffen worden, und weil 
Perleberg damahls auff 95 Feurftetten angerechnet worden, ift diefer Radt zum Stendalifchen Kaften gehöriges 
contingent auf 142 Thlr, 12 gGr. gekommen, ja es ift von Anno 1657 usque ad annum 1685 diefes Quantum auf 
14 Thir. 6 gGr., welches eine Dimidia von der Qvinta fein foll, wegen der auno 1657 ausgetretenen Bürger Tem- 
periret worden; dahero nach abzug folche Temperaments das Jahrqvantum 123 Thir. 6 gGr. geblieben. Was nun 
das Ratbhaus hiebey zum Vortheil von Anno 1648 her genofsen, kann man eben nicht eigentlich wifsen, weil 
Scheflelsfteur Rechnungen ermangeln auch etliche von den vorhandenen fo undentlich geführet, das man faft nichts 
weifs, wie man eines von dem andern fepariren folle. Von Anno 1673 her aber findt zur Übermafse und Raht- 
haufes vortheil berechnet : „52 Thlr. & gGr. 2 pf. Anno 1673. 45 Thlr. 17 gGr. 10 pf. Anno 1674. 43 Thir. Anno 
1675. 40 Thlr. 21 gGr. Anno 1676. 16 Thlr. I1 gGr. Anno 1677 ete. 

Der Scheflelgrofchen ball fonft in gefampt getragen 397 Thlr. 15 gGr. Anno 1625. 
309 17 - 1686. 

Nr. IV. Der Ziegelofen. Anno 1571 it der Ziegelofen an Cafpar Greifen auff 8 Jahr à 75 Thir* 
ver penfioniret und zwar dero geftalt, das Er ihm auch das Schmauchholtz felbft fchaffen, auch das Hundert 
Steine nur um 4 gGr. 6 pf. und 1 Metze Kalk vor 3 gGr. 45 pf: verkäuffen müffen; Jedoch hatt Er von Galli bis 
Invoravit des Rahts Dienftleute, aufserhalb der 4 Bauren zu Sükou, zur anfuhr des von dem von Adel gekaufften 
Bren holtzes zu gebrauchen gehabt Vor dem 30jahrigen Kriege find die Nieine aufs höhefte vor 7 eGr. 6 pf. 
und in dem Kriege, ehe die Ziegelfcheunen durch das Sächbfche Lager Anno 3636 ruiniret worden, vor 8 gGr. 
verkaufft. Der Ziegel Ofen hatt deductis impenfis bey guten Zeiten getragen: 17 Thlr. 9 gGr. 6 pf. Anno 1609, 
2 Tlilr. Anno 1610. 125 Thlr. 9 gGr. Auno 1611 ete. Ametzo (no. 1637) ift der Ziegel Ofen dem Ziegeler, Jo- 


hann Diterichfe von Anno 1678 her verpeifioniret, welcher järlich 27 Thlr. davor gibt, und dazu das freye 
Schmauchholtz, mitt der Maftunge merklichen fchaden, aus der Stadtheyde zu holen hatt etc. 

Nr. V. Die Bolbrücke. Ift des Rahthaufes Vorwerk oder Meyerey, beftehend in Ackerbau auch 
Vieh- und Bienen Zucht und hatt man auch daher die Zuchtrinder genommen, welche die Stadt bey ihren Kuh 
Heerden nötig gehabt, Diefe Meyerey ift in den jährigen Krieg ganz ruiniret, vor demfelben aber hatt das 
Rahthaus deductis impenfis davon zu geniefsen gehabt: 

59 Thir. 13 gGr. 9 pf. Anno 1609, 70 Thir. 13 gGr. 45 pf. Anno 1610, 31 Thlr. 19 gGr. 7 pf. Anno 1611. 

17 » 15 » 9» - 612117 » 6» Bo» 0 - 16366 -» An 6u —»- 16ld etc. 
. Nr. VL Die Schäfferey. Anno 1528 hatt der Raht fchon vorgehabt, auff der Hayde, jenfeits der 
Bolbrücke eine Schäferey anzurichten, weil es aber die Bürgerfchafft fehr wiederfprochen, unterm vorwand, das 
dadurch die Holtzung undt vornehmlich der Bürger viche die Weyde gefchmehlert würde, ift damahls nach ge- 
blieben, dagegen doch der Raht eingewandt, dafs das Bürger-Vieh dennoch Weyde genug hätte. Anno 1542 hatt 
der Raht wiederum auf die Anrichtung einer Schäferey gedrungen, es hatt aber diefelbe dennoch nicht wollen 
verltättet werden, bis endlich Anno 1565 es die Bürgerfchafft zu. einem verfuch auff 4 jahre gefchehen lafsen. In 
annis 1591, 92 et 93 hatt die Bürgerfchafft auff die wiederabfchaffung diefer neuen Schäferey gedrungen, weil fie 
wenig nutzen gebracht; es ift auch darauff geftanden, das fie hatt follen wieder abgethan werden, immafsen denn 
auch ein Theil des-Rahts damitt fchon einig gewefen fein foll, fie ift aber dennoch verblieben, undt die fchon an- 
gefangene Commifsion nicht weiter vortgefetzet worden. Solche Schäferey hatt dennoch deduetis impenfis getra- 
gen: 78 Thir. 2 gGr. 6 pf. Anno 1609. 105 Thir. 8 gGr. 105 pf. Ao. 1610, 141 Thilr. 10 gGr. 9 pf. Anno 1611, 
darunter doch #5 Thlr. 19 gGr. 6 pf. vorkaufft worden, 75 Thlr. 18 gGr. Ao. 1612 etc. 

Nr. VIL Der Stadkeller. Ift allemahl das befte theil des patrimonij Curie gewefen, fintemahl dar- 
aus die meifte freye Hebung geflofen. Diefe Stadkellers Gerechtigkeit ift darin beftanden, das fonft nirgends in 
diefer Stad hatt. Wein undt frembdes Bier, auch Saltz aufserhalb dem Jahrmarkte verkauffet werden mufsen, alfs 
in den Rahtskeller, Bey folchem privilegio, da der Keller Schencke auff Rechnung gefefsen, hatt er an freyen 
Gelde eingebracht: 237 Thlr. 19 gGr. 74 pf. Ao. 1609, 249 Thir. 7 gGr. 3 pf. Anno 1610. darunter 29 Thir. 16 
gGr, vor Saltz, 135 Thir. 9 gGr. ao, 1611, 115 Thir. 17 gGr 3 pf. ao. 1612, 149 Thlr. 9 gGr. 1 pf. ao. 1613 etc, 
Nach den jährigen Kriege hatt der Stadkeller getragen: 164 Thlr. 11 gGr. 9 pf. ao. 1619, 127 Thlr. 14 gGr. 6 
pf. ao. 1650, 210 Thlr. ao. 1665 (Hoc anno ift den Städten das freye Saltz Commereium genommen worden), 
Anno 1667 hatt der Keller Schenke David Neubir mit dem Raht alfo contrahiret, das er wolle 145 Thlr. järlich 
penfion geben, wan er nicht mehr alfs 300 Tonnen Bier undt 8 Ochshowier Wein ausfchenkete; würde er aber 
darüber vorfchenken, wolle er vor jede Tonne Bier folcher übermafsen 9 gr. undt vor jeden übrigen Ochshoft 
Wein drey Thaler entrichten. Es ift aber diefer Contract nicht recht zur obfervance gekommen, und hatt nur 2 
Thlr. vorm Ochfshoupt Wein geben wollen. Undt nachdem anno 1668 am 24. Dechr. neben der Contribution al- 
hir eine Accife eingeführet, auch der Stadkeller damit beleget worden, fo hatt folches nur des bisherigen freyen 
Kellerfcheukens einige Zerrüttung in der Penfion veranlafset, jedoch ift diefelbe von Anno 1670 an auff ein jahr 
Fixum von 150 Thir. gerichtet, auch damitt bis anno 1695 continuiret worden: bis Johann Kraner eine Churfürft- 
liche Concefsion de dato den 30, Dec. 1684 im Januario anni feqventis infinuiret undt dadurch eine Neben Schenk 
eingeführet. Durch folche Nebenfchenk hatt die dem Rahthaufe fehr nützliche Penfion damahls und von der Zeit 
an ceffiren müffen: und da nun der Rahtskeiler Schenke fowol alfs der Nebenfchenke nur Sechs grofchen von 
einer Tonne Ruppinifch Bier giebt, auch von dem Weine nur ein geringes Einlagergeldt dem Rahthaufe, fo ift 
durch die eingeführte Neben Schenk diefes Rabthaufes Hebunge nunmehro fehr gefallen undt verringert. 

Nr. VIH. Die Jahrmärkte etc. Hievon hatt das Rahthaus järlich dreymahl folgende Einnahme: Standgeldt 
3rGr. voneinem Gewandfchneider, 4 gGr. von einem Seide-Krähmer, 4 gr. von einem Gewürz-Krähmer, 4 gr. von einem 
Eifen-Krähmer, 4 gr. von Fettwahre, alfs Kefe, Butteru. dgl, 2auch I gr. die geringen Krähmer, 6 pf. von einem Tifche 
worauf etwas feil if, 6 pf. von ein paar Rhade. Hiezu geben diejenigen, welche eigene Stände ad tempusund folange fie zu 
Markte ziehen, erkauffen, nach unterfchied von 18 gGr.bis ], 2, undt 3 Thir. Solche Einnahme hatt getragen: 15 Thir. }1 
gGr. 6 pf, Ao. 1609, 13 Thlr. 7 gGr. 6 pf. Ao. 1610, 35 Thlr. 8 gGr. Ao. 1611, 24 Thir. 1 gGr. ö pf. Ao. 1612 
etc. Alles nach Abzug der Herren und Diener fogenandt Trinkgeldt, welches vor alters vor jedweden der bey- 
den regierenden Burgemeiftern 12 gr. undt vor die übrigen Herren des Rahts jedweden 3 fs. nur anno 1645 noch 
gewefen. Baldt darauf Ao, 1659 fchon feindt aufserhalb der beyden regierenden Burgermeiftern jedweden au- 
fserhalb der Regierung 6 gr., einen Rahtsverwandten aber 3 gr, gegeben worden. — Wann nun die Stadtknechte 
dieſes Jahrmarktsgeld präcife nach der alten Taxa eines jeden Krahmers eingefordert, auch alles richtig in die 
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verfchlofsene Büchfe ftecken (denn bishero ift vornehmlich an den letzten Marktmeifter Afsmus Wiltz eine 
merckliche untreue verfpühret worden) von des Jahrmarkts und Eigenthümliche Staudgeld noch anjetzo deductis 
deducendis von 18 bis 20 Thlr. järlich tragen. Nota. Alhir ift ausgelaffen der Diener gebuhr alfs: 3 gr. dem 
Markmeifter, 2 gr. deffen Weib, 4 gr. 6 pf, den beyden Holizvoigten à 2 gr. 6 pf, 2 gr. 3 pf. m Nachtwech- 
ter, 2 gr. 3 pf dem Wagenknechte ete. 

Nr. IX. Lieent,von dem Jahrmarkts Bier, Welches auff den Viehmarkt vor dem Wittenbergi- 
fchen Thor, anfänglich nur des Sommers allein, nachmahls aber auch in den Frühlicgs und Herbft Märkten aus- 
gefchenket worden, undt hatt müfsen von jeder Tonne Bier, ehr folche aus dem Tohr gelafsen, 3 gr. Licent ent- 
richtet werden, davon die Helffte dem Rahthaufe berechnet worden, die ander Helffte iſt der Stadtfchreiber Ac- 
eident gewefen. Dem Rahthaufe find berechnet worden: 1 Thlr. 1 gGr. 6 pf. ao. 1609, 1. Thlr 13 gGr. 6 pf. Ao, 
1610, 1 Thir, 15 eGr. ao. 1611 ete. Nach dem Kriege nichts, 4 gGr. 6 pf., ad. 1652 im herbft ete,, 2 Thir. 1gGr, 
6 pf, Anno 1679, 19 gGr. 6 pf. ao. 1680 im Früling. Folgends ift nichts eingenommen, und hatt diefe Einnahme 
darin ceffiret, weil”der Accife wegen der Vichmarkt nunmehro in der Stad und nicht aufserhalb thores ge- 
halten wirdt. 

Nr.X, Die Apotheke, Das Rahthaus hatt die Apotheker-Gerechtigkeit gleich alfs fonft überall dem 
Rahthaufe zukommt, weil ein hiefiges Rahthaus die Freyheit eine Apotheke anzurichten, von anfang her andern 
überlafsen, fo gibt der jetzige Apotheker Laurentius Giefe gleich feinen Vorfaren von alters hehr dem Rahthaufe 
järlich in Recognitionem 24 Thir. Von Johan Vogeln, fein negfte Vorwirte, hatt man nichts gefodert ete. 

Nr. XI, Haken buden Miete. Solche ift eingenommen worden von Vier wonungen unter dem Raht- 
haufe, und fcheint es, als hätten diefe nur alleine die freyheit gehabt, Haken Wahre zu verkauffen, welches da- 
hero abgenommen wirdt, weil auch der forenandte Keller Lon Jochim Wernike alle jahr bis Anno 1621 fechs 
auch 7 fl. Hake Steur gegeben, welches Er fonft nicht würde nötig gehabt haben. Keller Lon oder Schenke aber 
it er in folchen jahren von Anno 1609 her auch gewefen, fintemahl er bey bezahlunge der Hakenfteur alfo ge- 
nantt wirdt. Diefe Hebunge hatt getragen ; 19 Thlr. 12 gGr. ao. 1609, 18 Thlr. ao. 1610 19 Thlr. 12 gGr.ao. 1611, 
19 Thir. 12 gGr. ao. 1612 ete. Anjetzo find die 5 Rahthaufesbuden alfo befchaffen: Eine ift zur Accife Einnah- 
me, die ander bewohnet der Nachtwächter, die dritte der Holzvoigt Dan. Lefeberg frey, die vierte der Wagen- 
knecht Jürgen Hoppe frey und die fünflte die Badmutter oder Hebeamme frey. 

Nr. XIL Der Korn-Boden If beftanden in dreyerlei Korn Hebunge alfs: I) vom Ackerbau, 2) Jähr- 
liche pachte von gewifsen Äckern, 3) Mullen Pachte. 

}) vsonAckerwerk. Es fcheinet ſaſt, alfs habe man darum vor alters Ackerbau treiben müffen, weil 
man fonft aufserhalb dem Ziegelofen nicht arbeit genug vor die viele zum Rahthaufe gehörige Bauern gehabt, 
weil man aber nach Abzug der zu gelde gerechneten Dienfte undt unkoften, keinen merklichen Vortheil bey fol- 
chen gemeynen ackerbau verfpühret, hatt man endtlich angefangen, denfelben etwasenger einzuziehen, die Bauren 
in dienftgeldt zu fetzen, und den Acker, jedoch theuer genug wieder zu verkauffen, daher anjetzo, weil das Raht- 
haus nichts befonders an Acker hatt, auch keine Bauern müfsig übrig findt, kein faeit auff einigen Ackerbau mehr 
zu machen. 

Nota. Anno 1542 findt ausgefeet 1 Winfpel 13 Schefl, Rocken zur Bolbrücke. 1 Winfp. 15 Schfl. zu 
der Schildbecke, 1 Winfp. 5 Schfil, auff die Wöhrde, 12 Schfil. auff des Paftors Hufen, 7 auff das Todtenfeld, 3 
Schfi, auff ein Eichholtz, zufammen 4 Winfpel 6 Schfil. 

’ 2) Acker-Pächte, Deren hatt das Rahthaus järlich Sechs Winfpel undt Einen Scheflel zu erheben. 

Es findt aber davon alieniret 1 Wfpl. 10 Schfll., undt zwar alfo: Anno 1653 den 21. Martij hatt der Raht Einen 
Winfpel Kirchenpacht aus dem Dorffe Teutfchen Gotfchou feinem Creditoren Hern Obrift Lieutenant Joachim 
von Greuenitz vor 150 Thir. Rahthaufes fchulden verkauft, undt wirdt dagegen Ein ander winfpel Roggen vonder 
Ackerpacht alhier der Kirche jährlich wieder gegeben. 6 Schffl. find Anno 1662 vom B. M. Bernhard Strauben 
Acker abgekaufft und die davor eingenommenen 50 Thlr. zur Contribution verwandt, 4 Schell. hat fehl. B. M. 
Georg Krufemark vos von feinem Düpofchen Pacht Acker abgekaufft. Summa 1 W. 10 Schfl. 

3) Müllen Pächte, Aufs den vohrmahls dreyen, anjetzo aber nur zwey Perlebergifchen Müllen folten 
järlich erfolgen Ein undt zwantzig winfpelRogrgen Müllenmafses,. Solche findt Anno 1541 zu 17 Winfpel 12 fehl, 
Stadtmafses gerechnet worden, Anno 1565 wur zu 17 fcheffl. 9 Metz. nemlich 29 Metzfcheffel auf einen Stadt. 
winfpel gerechnet. Zu Anfange des jetzigen feculi haben fehon 30 Metz Scheffel nur 24 Stadtfcheffel gegeben. 
Anno 1625 findt fchon 32 Metzfcheffel auf 1 Statt Winfpe! gegangen. Anjetzo aber mufs man 34 bis 35 Metz- 
fcheflel zu einem Winfpel haben. Von folchen Müllenpächten findt ver alieniret: 2 Winfpel Müllenmufses findt 
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zebaldo Hafsen vor 300 Thir. zur Contribution zu das Kaiferliche Altringifche Regiment den 18. Febr. 1629 mitt 
Churf. Confens vom 1. Juni ejufdem anni verkauffet. Diefe pächte hatt der fobn Joachimus feinem Vatter hern 
B. M. Matthie Hafsen den 29 January anno 1659 cediret. Ferner 1 Wfpl. Mullenmafs findt B. M. Johann Konou 
vor 150 Thlr., welche er mitt 10 winfp. Roggen zum Proviant vor das Königliche Schwedifche Krieges Heer be- 
zahlet hat, wieder käufflich verfchrieben den 15. Jan. 1636 und ift darüber ein Chorf. Confens den 21. Dec, ejuf- 
dem anni. Solche püchte hatt deffen Tochter hern Johanna Neumann cediret, 1 Wifpl. 8 Schffl. Luter Vogelers 
widtbe alfs eine Creditorinn des Rahthaufes Auff ihre Foderung vor 300 Thir. den 16. Dec. 1656 abgetreten; undt 
hatt folche‘Johannes Konou wiederum den 15. Nov. 1659 gekaufft Aufs deffen Verlafsenfehafft, davon poffidirt 16 {chill. 
her andreas Chriftof Stappenbek, 16 Schffl, her dietericus Krufemark: ferner I Wifp. Müllenmafseshaben aus heran 
Johann wegeners verläfsenfchafft von deffen Creditoren, B. M. Bernhardi des ältern Strauben. 1 Wfpl 8 ſchũl. 
foll B. M. Straube fehl, der ältere die Ambrofy ao. 1635 vor 200 Thlr. vom Rahthaufe gekaufft haben. Solche 
wird der Herr Hoff Raht Joachimus Schnobel geniefsen. 16 fehl. Georgii Neumans Erben, undt weis man nicht 
qvo Titulo. Summa 7 Wipl. 8 fehffl. Mullenmafses. Auff die 21 wfp. aber, welche das Rahthaus jürlich zur Mül- 
lenpacht haben foll, geben die Müllerherrn bey einer jeden Aufsmezunge nur 17 fchffl,, facit in 21 mahlen, wie- 
woll zu zeiten auch wol 26 mahl im jahr ausgemetzt wirdt, 17 winfpel. Davon gehen wieder ab die ver alienirte 
7 Wipl. 8 Schifl., bleiben alfo vor des Rahthaufes Kornboden nar übrig 9 Wfpl. 16 Schffl. Müllenmafses, undt im 
Reft järlich 4 Winfpel. 

Nr. XUL. Caland Zinfe. Der geiftliche Kalands Orden oder Convent alhir zuPerleberg ift aus drey- 
zehen perfonen beftanden, welche unter fich einen Decanen, zwey Camerarien undt ein seniorem beftellt: haben 
zur zeit des Papftthums einzukommen gehabt an Korn Neun Winfpel 15 Schffl. Roggen undt an Gelde 110 Thir. 
1 er. 6 pf. Zu diefer jährlichen Zinfe hatt das Rahthaus gegeben 7 Thlr. 21 gr. wegen 350 il. Capital Nachdem 
aber Lutheri Reformation gleich wie im gantzen Lande, alfo auch alhir zu Perleberg anno 1539 angenom- 
men, find folgends alle Kalandsfliffte im gantzen Lande mitt der Landeftände Bewilligung Sr. Churf. Durchl. fol- 
che ad alios pios ufus hinwieder zu verwenden zugeeignet worden, welche denn folche reditus der Stiftskirche zu 
Cölln an der Spree hinwieder zugeeignet hatt, wie Sie den auch anno 1545 Johann Konow und Frantze von dem 
Berge zu Einnehmern der Perlebergifchen Kalands Gefälle verordnet, folche zu Cölln a. d. Spree zu berechnen. 
Anno 1560 hatt der Raht zu Perleberg die Kalands Intraden eigenthümlich an fich gebracht, und davor der Stifits- 
kirche zu Cölla an der Spree alle jahr 60 f., welche anjetzo zu 48 Thlr 8 gr. 10 pf. gerechnet werden, in 3Ter- 
minen zu entrichten verfprochen, jedennoch ift hiebey mitt Churf, Confeus paciseiret worden, "das dem Rahthaufe 
allemahl frey ftehet, von folchen Kalands Zinfen 6 mitt 100 fl, wieder abzulöfen, Anno 1692 feindt Jacob Straube 
undt Heinrich Kebbefs vom Raht zu Kalands Einnehmern beftallt worden, welche zwar im Hauptbuch von 32 fl. 
22 fs. zinfs, ohn des Rahthaufes 105 A. alte Zinfe, auch von 2 Wip. 20 fchffl. Roggen pächte formiret, alleine es 
ift das meifte von der geldtzinfe nebft 6 fchifl, Roggen fehon unmahnbar gewefen. Jedennoch findt die Kalands- 
zinfen bis in den 3ojährigen Krieg zu Cölln an der Spree richtig bezahlet, obfchon davon bis dahin nichts in des 
Rahthaufes Rechnungen, weder in der Einnahme noch in der Ausgabe befindlich, undt weis man nicht, woher fol- 
che Zinfe genommen, weil die Einkünffte derer Quantität nicht gereichet haben. Inzwifchen findt folche zu Cölla 
gehörige Zinfen derogeftalt bis hirher richtig, das auch während der fchweren Krieges Jahre nicht auch ] Thir- 
nicht wolte zurückgelaffen werden. Anjetzo findt von-den alten Kalands Intraden nur annoch mahnbahr: 1 Thlr 
bey Daniel Harneife. 6 gr. bei Bernhard Straube des ältern Erben, undt in fperie der fohn von anno 1656 her, 
wie denn der Vater dieferwegen 150 Thlr. kauffgeldt von Hentzkens Haufe fo nachmahls anno 1669 abgebrandt, 
an fich behalten hatt. 21 gr. 9 pf. bei Joachim Hermes, Summa 7 Thlr. 15 gr. 9 pf. an Gelde. An Kalands 
Rocken pächten: 1 Wfpj. von Hans Schuze hof, fo jetzo wülte, 12 Schi von Joachim Neumann, beide zu Quit- 
zow, 14 Mtz. bey Heinrich Harte zu Sükou. Hirvon erfolgen nur jetzo 20 Metz. undt zwar 12 Metz. von dem 
wüften Hofe zu Qvitzou, von dem hefetzten Hoff in Qyitzou erfolget felten etwas, von Heinrich Harte zu Sükou 
# Metz. Anno 1559 des jahres vor dem Verkauff hat der Kaland annoch getragen 73 fl. 20 fs. 8 pf., dazu der 
Raht nur gegeben 4 A. Ao. 1570 98 A. 9 fs. 6 pf. u. Ao. 1578 u. 79 117 1.8 fs. 7 p£. 

Nr. XIV. Bürgermahl. Ift die Gebühr für erlangende hiefige Bürger-Rechte, welehe nur von frömbden 
genomen wirdt. Die alhir gebornen Bürgerkinder find davon frey. Im vorigen feculo ift gleich alfs jetz nur ein 
weniges gegeben worden. Anno 1622 verordnet, das von jedem neuen Bürger auch 3 Thir. zum Stendalifchen 
Kaften follgegeben werden, nachmahls ift das Bürgermahl bis an 20 Thlr. bey den Vornehmen gefliegen, und ha- 
ben andre Handwerksleute 15 ad 16 Thir. gegeben. Anno 1694 ift durch die Churf. Steur Ordnung folche Ile- 
bung fo weit verringert, das auffs höchſte nur 4 Thlr, folten genomen werden, Ao. 168.. ift durch fpeciale Churf. 
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Verordnunge nur 3 Thlr. zum Bürgermahl ftatuiret davon I Thlr. 12 gr. der Stendalifchen Kafte zuwächft undt 
dem Rahthaufe nur übrig bleiben I Thir. 12 gr. 

Nr. XV. Alt Bier Geldt. Alfs Anno 1489 zur Zeit Churfürften Johannis das erfte Biergeldt auff 7 
Jahr nur verwilliget worden, undt zwar 12 pf. von einer jeden Tonne in- undt auslänsdifche Biere, ift den Städ- 
ten daran der dritte Theil zu ihrer befteurung gelaffen worden, Ammo 1513 alfs diefes Biergeldt noch ferner auff 
Churfürft Joachimi, auch deffen mänlichen Leibes Erben zeiten gewilliget worden, findt auch die Städte verfi- 
chert, das fo lange folche Steur ftehn, ihm folche perpetuirlich verbleiben folte, damitt Sie des tägliche Schofsens 
und Gebens [:wie die Worte im Recefs lauten:] in den Stedten entlahden, auch ihre Rahthäufer aus Schulden 
frey machten. Diefe Hebung da man nachmahls vom halben Gebrau 2gr. ?pf., und vor einem vormahligen Sack 
Maltz 85 pf. genofsen, hatt getragen: 28 Thlr. 12 gr. Anno 1609 ete., 10 Thlr. 15 er. 6} pf. Anno 1682 (Hor anno 
ift eine verenderung in den Maltz-Säcken gemacht, undt zwar alfo, das aus denen bisherigen grofsen, deren drey 
ein halb Gebräude, acht kleine zu 8 fchfl. Maltz geworden, von diefen erliebet nun von Michaelis 1682 an die 
Churf. Hoff- Rentey 65 pf. und das hiefige Rathaus 3; pf.) 10 Thir, 5 gr. 1 pf. anno 1683 etc. Wie grofs die 
Braunahrung vor Alters albir gewefen, und wie folche ümmer weiter äbgenomen, folches zeiget die Alte Biergel- 
des Qvitung des Qvartals von Remenifcere bis‘ Trinitatis 1497, Da von 14055 Tonnen Bier 35 Schock N gr. 2 pf. 
(find 46 Thlr. 22 gr.) der Churf. Hoff Rentey berechnet worden, dabey die Stadt oder das Rahthaus in folch ei- 
nen Qvartal 23 Thlr, 11 gr. birvon zu erheben gehabt, 

Nr, XVL Straf Gefälle. Die Excefs oder Straffgelder find wngewifser, Hebung, wovon der Chwf, 
Hoff Rentey järlich 28 Thlr. bezahlet werden müffen, undt obgleich die Einnahme folche unterweilen überfleiget, 
To erreichet doch diefelbe offtmahls auch folches quantum nicht. Wan nun hero auff die Straffgelder zu des Raht- 
haufes befjendigen Vortheil kein facit zu machen. 

Nr. XVIL Von Brandtweinbrenuner. Ein jeder Brandweinbrenner hatt bishero järlich entrichten 
müffen: 5 Thlr. 42 gr. dem Rahthaus, 2 Thlr. dem Stendalifchen Kaften. Anfänglich hatt man davon nichts genom- 
men, alfs aber diefe nahrunge fich mitt der zeit vermehret ift vorgemeldeter Impoft darauff gefehlagen, Ia annis 
1621, 22, 23 u. 24 ift das Braudweinbrennen gahr verboten und abgefchaffet gewefen, undt zwar darum, 1) weil 
der gemeine man dafs, was er zu Schofsen geben folte, in die Brandweins krüge getragen, 2) weil aus dem 
Brandweinsbrennen Feuersgefahr zu beforgen. Anno 1622 ift eine jedwege Brandweins Blafe mitt 2 Thir. Jahr. 
geldt zum Stendalifchen Kaften beleget. Anno 1625 ift das Brandwein brennen alhir wieder verftatet, da man jed- 
weden Brandweinbrenner qvartaliier 4 Thlr. undt von einem- jeden Scheffel Brandweinsfchrobt 4 gr. genommen- 
20 Tblr. 13 gr. 9 pf. anno 1625. 25 Thir. 6 gr. anno 1627 etc. 

Nr. XV]. Dienftgeldt von des Rahthaufes Bauren. Derer findt 26 Hüfener, 5 Kofsäten und 
2 Kätener etc. Hirvon hatt das Rahthaus nur annoch drey Hüfener, Einen Kofsaten und einen Kätener, die übri- 
gen find in frömbden Befitze, und ift es mitt den fämptlichen Bauren folgendermafsen befchaffen. 

1) Das gantze Dorff Spigelhagen. Solches beftehett in 13 Bauren oder Hüfener, deren jeder wö- 
chentlich einen tag mitt dem Span dienet. Diefe find der Kirche alhir, alfo welche von dem Rahthaufe järlich 
175 Thlr. 4 gr. 6 pf. Zinfen zu fodern hatt, Anno 1665 cediret, undt ze die Kirche folche a 7 Tiur. 12 
gr. von jedem Dienfigeldt, järlich auff 97 Thir. 12 er. 

2) Zu Dergenthin. I Hüfener, 1 Kofsate undt 2 Kätener nebft dem halben Strafsen gerichte. Hirvon 
find vereufsert: I Hüfener, welcher fehl. Hern B. M. Georgius Krufemarke vor 150 Thlr. vom Raht undt 
Bürgerfchafft den 29. Dee. 1651 wiederkäuffllich zugeeignet, das geldt aber in Contributions Schulden zu des da- 
mahligen Obriften von der Lutike befriedieung auf 800 Thir. alis den letzten Termin von 2500 Thlr, verwandt 
worden. 1 Kätener, welcher wüfte, jedoch dem Schultzen zum Eigenthümer hatt, ift den hiefigen Predigern vor 
75 Thlr. vogelfche Legati Anno 1669 verkaufft, welche davon järlich 3 Thlr. 18 gr. Dienftgeldt geniefsen. Der an- 
dere Kätener gibt dem Rahthaufe järlich 2 Thlr, Die übrigen drey Hüfener undt der 1 Kofsate dienen würklich 
dem Raht, undt zwar jene wöchentlich einen Tag mitt dem Span, diefer aber alle 14 Tage mitt dem Span 
einen Tag. 

3) Zu Lübbzou 3 Hüfener und 4 Kofsaten; Jene dienen wochentlich einen tag mitt dem Span, und 
diefe alle 14 Tage. Von diefen Bauren find einige jahre her 1 Hüfener undt 4 Cofsaten in händen des hern Co- 
mifsarij von Winterfeld gewefen, welcher auf eine Contributions Schuld die Immiffion den 10. July 1665 daran 
erhalten, undt zwar auff prätendirte 352 Thir, 23 gr. 10 pf- Capital undt 180 Thlr. 18 gr. Zinfen. Weil aber nur 
164 Thir. Capital undt 127 Thir. 21 gr. 1 pf. Zinfen zugeftanden werden, findt mitt dem vortgang der Zinfen den 
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10. July 1685 fchon plus debito gehoben 77 Thir. 22 gr. 8 pf. 1 Hüfener hatt Hr. Hoff Raht Schnobel, 1 Hüfener 
her Theodor Bak. 

4) Zu Sükou find 4 Hüfener des Rahts, welche aber alle ver alieniret find. 1 Hüfener hatt Her Bur- 
germefter Mathias Haffe, welchen deffen fehl. Vater auff Purificationis Mariae anno 1628 zur Zeit der Kayferlichen 
Fahrensbachifchen Eingvartirung und in folcher Contributions noht vor 150 Thlr, gekauft, und ift darüber Churf. 
Confens vom 12. Febr. 1631. 2 Hüfener hatt der Mechlenburgifche Grabowfche Hoff Raht Hr. Joachimus Schno- 
bel, davon der eine an fehl. hern Bgm. Rüdigen den 27. Dee. anno 1627 vor 150 Thir., welche zur Contribution 
vor das Keyferliche Fahrensbachifche Regiment gebrauchet, mitt Churf. Confens vom 4. July 1628, verkauft wor- 
den, Den andern batt er ex Ceffione hern Bernhard Rhulouen undt hatt folchen deffen Vater Bgm. Bernhard 
Thulou etwan auch derogeftalt vom Rahthaufe bekommen. 1 Hüfener hatt anjetzo her Chriftoff Stappenbek und 
ift folcher Bauer an deffen Schwiegervater fehl. B. M. Johann Kunou auff Michaelis 1629 verkaufft. 

5) Zu Teutfchen Gotfchou I Hüfener, welcher in des Rahthaufes fchulden an den Obrift-Lieute- 
nant you Grevenitz vor 106 Thlr. den 21. Martij 1653 wiederkäufllich vereufsert worden und befitzet folchen an- 
jetzo der vom Blumenthal zu Krampfer. 

6) Zu Kleinou I Hüfener, welchen anjetzo ‘her Chrift. Stappenbek befitzet, fintemahl deffen Schwie- 

„gervater fehl. Bgm. Johannes Konou folchen vor 150 Tlılr. auff Michaelis 1623 verkaufft. Alleine folcher gehö- 
ret der Kirche eigenthümlich zu, nachdem fie denfelben mit Churf. Confens von Anno 1553 an den Raht ver- 
kauffte, jedoch mitt dem im Confens aunectirten Befehl, dafs die Kirchenvorfteher diefen hoff aufs forderligfte 
wieder freyen follten. ) 

Weil nun der Raht alle 33 Bauren keine Arbeit gehabt, fo find diejenigen, welche man zu der ziegel- 
fcheune, zum Ackerbau, zur Futtergewinnunge vor die Rinder, Kühe undt Schaffe zu den Bauwe holtz anfahren 
vor das Rahthaus und die Schule auch zu andern gemeinen Stadtfuhren nicht nötig gehabt, in Dienftgeldt gefetzet 
‚worden, undt zwar ein jeder guter Hüfener auff 7 Thlr. 12 gr. ein. geringer und weit abgelegener auff 6 Thlr. 
1623 haben die Herrn des Rahts angefangen die Bawern zu gebrauchen undt vor ihnen das Dienftgeldt zu geben. 

Nr. XIX. Der Handwerker Jahrgeldt. 3 Thlr. 9 gr. die Beckergilde. Sie haben etwa ad annum 
1612 noch 9 pf darüber gegeben; wen fie diefes geldt.zu rechter zeit ungemahnet gebracht, ift dem Bringer 1 gr. 
3 pf an 2 Märkifchen grofchen zum Trinkgeldt gegeben worden, 8 gr. 3 pf. der Kürfner Zunft. 2 Thir. 21 gr. 
die Tuchmachergilde, alis 1 Thlr. 12 gr. vor die Rahmftelle auff dem Stadwalle undt I Thlr. 9 gr. vor die 
Jahrmarktsftände. Sie bekommen wan die zahlung zu rechter zeit gefchihet 1 gr. Trinkgeldt. Die Gewand. 
fchneider haben vor Alters jedweder 4 fs. Jahrmarkts Stand geldt gegeben, anjetzo aber geben die Einheimi- 
fchen nichts, ein frömbder aber gibt jedefsmahl 3 gr. $ Thir. 18 gr. die Schuftergilde, alis 6 Thlr. wafser- 
pacht undt 3 Thlr. 18 er. Deich undt Jahrmarkts Standgeldt Haben vor alters auch 2 Märkifche grofchen, find 1 
gr. $ pf. zum Trinkgeide bekommen, wan fie das geldt nicht zu fpäte gebracht. 5 Thlr. die Fleifcher oder 
Knochenhauer gilde. Summa 21 Thir. 8 er. 3 pf. Diefe erfolgen noch wirklich. Vor alters hatt man von kei- 
nem Frey Meifter allir gewuft, aujetzo aber ift Ein frey-Schmid gibt järlich 1 Thlr. 12 gr. Ein frey Schlächter 
wahr für einige Jahre auch alhir, gab 3 Thir., cefiret anjetzo. Hirzu gehöret: ‘4 Thlr. 12 gr. welche ein neuer 
Krahmer, der frömbd undt nicht eingebohren ift, dem Rahthaufe zu entrichten fchuldig it, 1 Thlr, 12 gr. Ein 
neuer Kleinfchmid, aufser folcher gilde geboren. z 

Nr. XX. Wagereldt Von einem Stein (find 11 Pfd.) fo auffs Rahtswage gewogen werden gibt ein 
Bürger 2 pf. Ein frömbder 4 pf; von einem Centner (110 Pfd.) gibt ein Bürger I gr. Ein frömbder 2 gr. Hatt 
getragen 1 Thlr. 12 gr. anno 1609. — 3 Thir auno 1610, — 3 Thlr, 18 er. anno 1611 ete. Anjetzo kan diefe 
Hebunge järlich 10 Thlr. undt drüber tragen, undt hatt des wagegeldt ao. 1650 von den Tuchmachern 15 Thir. 2 
gr. getragen. In den folgenden Jahren haben die Tuchmacher ein gewiffes nehmlich jährlich 11 Thir. dem Raht- 
haufe gereben. *) 


Nr. XXL Spundegeldt. Ift von jedweder aus gelienden Tonne Bier Ein dreyer davon 1 pf, desSpün- 





» « 


Alles was von Auswärtigen an Wolle, Butter, Käte, Flachs oder“ ſenſt in Gebinten oder Gefähen ju Perleberg 
eingebradır wurde und wobei es auf das Gewicht anfam, mußte nach Einfübrung ter Aetiſevetfaſſung auf der Rathéewoge ger 
wegen werden. Bel Earbeimiichen begnügten die Recifekeamten fich zmae in ber Regel mit ter Angabe bes Gewichte mach der 
eigenen Wagfchaale tes Abaabenpflichtigen ; fehald fir aber Mistranen im die Michtigteit der Augade fegten, kam ebenfalls die 
Ratoewage in Anwendung. Diefe Berfaſſung ſchaffte bee Narhewage bis auf bie neuefte Zeit erhebliche Einkünfte. 
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ders aceidens undt findt dem Rahthaufe berechnet 2 pf. Hatt getragen I Thir. 2 er. 6 pf. anno 1609. — I Thir.3 
er. ao. 1610. — 21 Thir. anno 1611 et. Nunmehro kommt gahr nichts ein, weil et zein Bier, mer- abge- 
fahren wirdt. | ar“ 

Nr, XXIL Brückengeldt. Anno 1479 hatt Churfürft Albrecht diefer Stadt erlauhst,, Zu haltung ih- 
rer Brücke (deren Neune find) von allerhand krahm undt führwagen, welche Kaufmanıs Andt ‚Andere Teötnbde 
güter fahren undt nicht bauerwagen find, zwei Märkifche Pfennige, vom ha’ben Wagen oder karrn aber 1 pf. zum 
Brückgeldi zu nehmen: Anno 1630 fchreibet die Stadt Lübeke und befchweret fich, das man anjetzo vor ein 
pferd 3 pf. nehme, da man doch vor Alters vor keinem gantzen Wagen nicht mehr genommen, Ao. 1632 hatt man vor 
einem Lübifchen Wagen nur 3 pf, genommen, andere aber haben vor einem jeden Pferde fo viel geben müffen. 
Nachmahls find die Pferde vor den Frachtwagen undt Karren höher beleget worden, und diefe Hebung hatt ge- 
bracht: 4 Thlr. ao. 1609. — 1 Thir. 1 gr. 6 pf. ao. 1610. — 1 Thlr. anno 1611 ete. — 15 Thlr. Anno 1648 nach 
Ahzug $ pro ftudio, welcher Abzug alhir feinen Anfang hatt, 35 Thir. 4 gr. anno 1680 etc. 

Nr. XXIIL Vom verkaufften Wiefewachfs. Die gemeinen Stadt Wiefen find I) die Bullenwiefe. 2) 
SE Jürgenswiefe. 3) Der lagen, 4) Bey der Bolbrücke. 5) Im Koftock vorne auff der Dobberzinifchen feite. 6 u- 
7) Im Roftock zu anfıng und zu letzt an der wiltenburgifchen Seite. 8) Die Cluhswifche. Hirvon befitzen anjetzo 
Privati: I) Wilhelm Pförtner und Johann Konou die halbe St. Jürgens wiefe, Sie geben vor, das folches ihrer Hy- 
pothek vor 200 Thir. Capital, welche Catharina Beltes Hern B. M. Johannis Konow fenioris Witwe Anno 1606 
dem Rahthaufe vorgeftrecket 2) Johann Kramer und Conforti die neue Wiefe vorne im Roftock an der Witten- 
bergifchen Seite. Was man zu den Stadpferden, zuchtriudern, Schäfferey und Meyerey nicht benötiget gewefen, 
das ift an die Herrn des Kahts verkaufft undt hatt das alfo übrige grafs getragen. 14 Thir, 6 gr. anno 1609. — 16 
Tulr. 3 gr. anno 1610 etc, Anjetzo da der Burgemeifter undt Rahtsherrn altgewöhuliches fo guandtes Vortheil 
nicht mehr erfolgen kann, geniefsen fie der Stadtwiefen übermafsen ohne entgeldt ete. 

Nr. XXIV. Von der Retzftorffifchen Lehnwiefe zu Grote Briefe. Derer find zwo, Eine gro. 
{se und eine kleine wiefe. Solche hatt vor alters Hans Flefsou von denen von Retzftorff zu Lehen gehabt, Diefer 
hatt folche dem Raht zu Perleberg 1427 vor 10 Thlr. verkaufft, undt haben die von Retzftorff den Raht hin wie- 
der damitt belehnet. Die grofse wiefe auf dem Briefifchen felde ift 49 ruhten lang, die Breite aber 29, in der 
Mitte 25 und unten 18 Ruthen & .. Fufs. Die kleine Wiefe lieget auf demFelde Garfedou bej Hrn, Berhard Rhu- 
lou Wiefe, Anno 1653 findt diefe beyden Wiefen vor 150 Thlr. an den Obrift-Lieutenant von Grevenitz intfchuldt, 
jedoch wiederkäufilich vereufsert. Solche,Wiefen haben getragen 6 Thlr. anno 1611, Sonft find fie vor dem 30jäh- 
rigen Krieg von der Schäfferey aus zu heu genomen, auch zum Theil mitt Korn befeet, und alfo genützet wor- 
den. Sie müffen aber nun mitt 150 Thir. wieder eingelöfet werden. Mehr Fixa und Patrimonial Güter finden fich 
bey hiefigen Perlebergifchen Rahthaufe nicht. Aufl andere per accidens unterweilen, doch felten, mitt unterlauf- 
fende Einnahme kan kein facit gemacht werden. 


An geiſtlichen Stiftern befaß die Stadt Perleberg ehemals 2 Kirchen, außer ber Klofters und 
Hofpitalfirche, 2 Kapellen, I Kloſter und 3 Hofpitäler, nämlich die Kirchen Et. Jacobi und Nicolai, eine 
Kapelle ber h. Jungfrau Maria und die Kapelle des heiligen Kreuzes zu Serufalem, das Klofter St. 
Anna und die Hofpitäler des h. Geiftes," St. Gertrant und St. Georg. Auch gehört hierhin die Has 
landebrüderfchaft. Die dem Npoftel Jacobus geheiligte Kirche ift bie eigentliche Pfarrfirdye, die vermuth—⸗ 
lich ſchon vor der ftädtifchen Einrichtung Perlebergs an biefem Orte beftanden hat, Die erften Pfarrer, 
deren gebadıt wird, waren 1299 Johann von Plane und 1313 Dtto von Nebern, 1358 wird Dietrid) 
von Puttlittz als Vicar genannt, Das jetige anfchnliche Gebäude der St. Jacoböfirche iſt jedoch vers 
muthlich erſt zu einer- Zeit errichtet, da die Bevölferung der Stadt ein fo umfangsreiches Gebäude erfors 
derfich und der Wohlftand der Bürger die Beilreitung der Koften möglich machte. Die Unterſchrift unter 
einem Erucifir, welches auf der Norbfeite in der Wand eingemanert ift, Anno domini MCCCLAL incepimus ſtruere 
J. N. R. J. leitet vielleicht auf den Zeitpumft der Errichtung diefes Gebäudes richtig hin. Bon den Gloden 
ber Kirche find die beiden größer, welche Infchriften mit der Jahreszahl an ſich tragen, erſt vom J. 1518: 
die Eingebäube der Kirche find meiſtens noch neuern Urfprunges, befonders nachdem ber alterthünmliche Altar 
mit dem Bilde, welches die Krömmg Mariä darjtellte, im J. 1755 mit einem in neuerm Styl errichteten 
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Altare bertanfcht it. Der hohe Thurm, welcher chemald die Kirche zierte, it im 8. 1632 vom Bliß 
entzündet *) und ein kleinerer Thurm an feine Stelle gefegt. Bon den befondern Bewidmungen ber Kirche 
enthalten. unfere” Urfunden nur, daß fie 1294 eine jährliche Hebung zu Wein und Oblaten von einem 
Bürger erteli. Am Jahre 1321 ertheilten mehrere Garbinäle zu ihrem Beften Denjenigen einen Ablaf, 
welche ber Kirche etwas fchenfen ober vermachen, oder fonft zur Erhaltung der Lichter, zur Vermehrung 
des innern Schmuckes und dergleichen beitragen würden: und eben diefer Ablaß wurde im Jahre 1514 
der Kirdte von ihrem Diöcefan, dem Biſchof von Havelberg, nochmals ernenet. Indeſſen muß die Kirche 
in ben Altern Zeiten reich bewidmet geweſen feyn, wie die zahlreiche Menge von Altären beweifet, bie in 
derfelben beftanden und deren jeder eine befondere Dotation nötig machte. Ein Martinialtar in der St. 
Jacobskirche konnte ſchon 1385 ein auf dem Pferdemarkt befegenes Haus gegen eine jährliche Kornhebung 
an ben Rath vertaufchen. Im Jahre 1391 wurde ein Altar St. Bartholomäi und St. Mathik in ber 
felben Kirche geftiftet und das Patronat darüber dem Rath beigelegt.  Zimmerleute und Rademacher ber 
Stadt vereinigten fich 1476 zum Unterhalt der Fichter auf der vor dem St. Sohannis- Altar hangenden 
Krone. Es befianden alfo wenigftens 3 Nebenaftäre in der Kirche, die befcndern Heiligen gewidmet was 
ren und worin Bicarien den Gottesdienft verfahen. Das Patronat über die Pfarre gehörte früher den 
Landesherrn. Als aber in ben Zeiten ber Fehden bad Domcapitel zu Havelberg an feinen. Einkünften fehr 
gelitten hatte, verfchenfte Marfgraf Jobſt im 3. 1409 das Patronat über diefe einträgliche Stelle an das 
gedachte geiftlice Stift. Dieſes pflegte num die Pfarre an denjenigen Geifilicdyen, der die Verwaltung des 
Amts in der wohlfeiliten Art zu übernehmen bereit war, zu vermiethen. **) Zur Zeit der Reformation 
befreiete jedoch der Rath das Pfarramt aus dieſem Mißverhältniffe, indem er das Patronat im Wege bes 
Kaufes von dem Domftifte erhandelte. Um diefe Zeit wurden auch bie Einfünfte der Jacobilirdye dadurch 
vermehrt, daß die Befigungen und Hebungen ber aufgehobenen Kapelle Ierufalem, des St. Gertrauts 
Hofpitald und anderer geiſtlicher Stiftungen, die damals zu bejtehen aufhörten, ihr hinzugefügt wurden. 

Die zweite Kirche Perlebergs, dem heiligen Nicolaus geweihet, muß ebenfalls ſchon im 13ten 
Jahrhnndert beftanden haben, da fie an ber oben erwähnten Edyenfung des Bürgers Heinrich Normann 
— ber Jacobilirche 1294 eine Hebung zu Wein und Oblaten zu Theil wurde, ihren Antheil bekam. 
Im 3. 1309 ftiftete ein gewiffer Ludolph in dieſer Kirche eine immer brennende lampe, wozu er Die Des 
bung eines Winfpels Kornpacht von der Feldmark ausfegte. Im J. 1317 vereignete ber Markgraf Jo— 
hann vier Winfpel Kornpadıt aus Sufow und Quitzow, die von einem Bürger Ludefe Selig erworben 
waren, einem in der Nicolaikirche geftifteten Altare der Mutter Gottes. Im 5. 1632 entzündete jedody der 
Blitz gleichzeitig mit dem Thurme der Sacobificche auch dieſes Gotteshaus: feitbem ſtand daſſelbe wülte, 
nur das ſtarke alterthuͤmliche Mauerwerk blieb noch bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts, obwehl es 
dachlos ftand, unverfallen. 

Bon den beiden Kapellen; welche zu Perleberg beitanben haben, wurbedie bebeutenfte erft im Anfange 
bed 16. Jahrhunderts gegründet, Dies war bie Kapelle des heiligen Kreuzes zu Serufalem, vor dem Pars 

*) Eine Abbildung von dem Thurm nach deffen ehemaliger Geſtalt findet man in Merians Topegraphie. Der jekige 
Thurm iſt erſt 1753 aufgerichter. — Als Lutheriſche Pfarrer der Jacebitirche kennt man ſeit 1552 Thomas Alemiming, 1568 
M. Georg Girfe, 1576 Borıbelemäus Fröblich, 1601 M. Jobaun Kuno, der auch als Schriftſteller belaunt if, 1609 M. Da- 
niet Micharlie, ebenfalls Schrififteller, 1637 Otto Blumenthal, 1639 M. Sernbart v, d. Linde, 1653 Jeadyim Grabem, 1666 
Jobann Pitzſchli, 1692 Ehrittopb Friedrich Seltius, 1707 Gottfried Arnold, 1715 Jehann Wilbelm de Neve, 1720 Georg 
Ehriftian Haine, 1726 Andreas Schmitt, 1738 Belramb Friedrich Ideler. 

*) Wegen dee Obigen find Nr. XV. XVL XVOL XIX. und XXXI. ber Habelbergſchen Urkunden, melde dies Wert 
mitgetbeilt bat, zu vergleichen, 
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chimſchen Thore. Sie wurbe von einem Bürger Matheus Dambek, der eine Pilgerfchaft nach dem heilis 
gen Grabe gemacht hatte, geftiftet. Der Biſchof von Havelberg ertheilte 1503 zu ihrer Errichtung feine 
Genehmigung und zugleich ben Beförberern biefes Unternehmens einen Ablaf. Doch der Rath gab erft 
1505 feine Erlaubniß zw biefem Bau, *%) Im J. 1508 muß dann die Kapelle zwar erbauet geweſen 
fenn, doch noch war fie nicht geweiht: woher ber Biſchof Johann von Havelberg um Michaelis dieſes 
Sahres dem Gründer verftattete, an einem tragbaren geweihten Altare die Mefje darin halten zu laſſen. 
Im J. 1512 vermachte Matheus Dambef diefer Kapelle 22 Rheinifche Gulden Kapital, welches die Meis 
fter des Wollengewerkes, zu weldyem der Gründer wahrfcheinlich gehört hat, zinsbar austhuen.follten, um das 
von die Kapelle und das dabei gelegene Haus des Küjters, aud Die Mefgewänder, Keldye, Bücher, Wadyes 
lichter zu erhalten. Derfelbe vermachte auch dem Küſter ein Stück Kohladers auf dem Hopfengarten, 
und die Meifter bes Wollenwerkes verpflichteren ſich als Vorftcher der Kapelle dem Küfter jährlicd 2 Tons 
nen Kohlen und 4 Fuder Holz zu geben, wofür er dem Altare zur Meffe diene. Im 5. 1518 **) war 
bie Kapelle reich genug, ber Et. Jacoböficche zum Guß ihrer großen Glocke 9 Rh. Gulden zu leihen. 
Im 3. 1524 erfauften die Vorficher der Kapelle auch eine jährliche Hebung von 6 Schilling Perlebergifch 
von dem Bürger Jafpar Lange aus beffen viertem Theil an der Dammmüble. ***) Ein im 5. 1516 von 
dem Bifchofe zu Havelberg der Kapelle nochmals ertheilter Ablaß hatte zu dem fehnellen Wachsthum des 
Bermögens, weldyes dieſe Anfäufe vermuthen laſſen, wahrfcheinlic das einige beigetragen. Doch ſchon 
1539 hob die Reformation die kirchliche Bejtimmung der Kapelle auf und legte ihre Hebungsrechte und 
Befigungen ber Pfarrlirche, welche der Kapelle mit Schulden verhaftet war, bei. Die Kapelle wurde 
dann wäjte und noch bis in das laufende Jahrhundert ftanden ihre Trümmer. 

Weniger ald von der obengedachten Kapelle wird und von der St. Marien⸗-Capelle überliefert, in 
welcher der letzte katholiſche Pfarrer Perlebergs feine EntfagungssUrkunde (Z, 11.) augjtellte. Ihrer wird 
im 3. 1400 zuerſt gedacht, da ein Bürger, namens Nicolaus Wegener, eine bedeutende Schenfung zur 
Stiftung einer Commende darin machte. }) Nach einer Urkunde von 1522 überließ Johaun von Winters 


*) Die Urkunde, worin der Rath feine Genehmigung ertheilte, lautet nach einer alten Abſchrift alfe: 

Wy Borgermeilter und Radtmanne to Perleberge Bekennen vor voſs vnd vnfe Nhakamen, dat wy 
hebben mit fulbort der vief Werke und gantze Gemeine vorlowet Matheus Dambeken to bowende de Capelle 
butien den Parchmer Dar, genhomet Jerufälem, doch mit fodaneme Befcheide, wen des von Node fyn worde, 
Krieges lufften halven, das doch de allmechtige Godt affwere vnd behode, fodane,Capelle wedder magen affbreken. 
Actum feriä fexta poft Conftanty Anno domini 1505. ; 


) Die Urfunden von 1512 und 1518 find unabgedeuct geblieben, 
*) Belmam a, aD Sp di. 


+) Ein eigenbändiges nicht mehr vollſtändig erhaltenes Schreiben des Stiftere lautet barliber folgentermagen: 

1400 am middeweken na deme achtedagn petri et pauli apoftolorum Is nicolaus wegener, borger tho 
perleberge, perfonlick gekamen vor richter, borgermefter, rathmannen und Scheppen jun gehegeden dingen to 
rechter dingflatt to perleberge, mit fampt Albeyden, finer eligen huifrowen, vnd heft dar apenbare getoget twe 
kopbrefle, Eynen vome Erfamen Rade tho porchim, dar jan om vnd finer gnanten huffrowen tho wedderkope vor- 
fereuen finth jarlikes tinfzes vif rinfche guldenn vor hundert rinfche guldenn houetfummen, den andern kopbref 
vome Erfamen Rade tho hanelberge, dar jun om vndfiner guanten hufzfrowen vorfereuen fintk vif rinfche gulden 
jarlikes tinfzes, to wedderkope gekoft vor hundert rinfche guldenn houetfummen. Sulke twe kopbreffe, fzo hie 
vorfteruen worde ahn rechte lifefz erffen, heft hie mildichliken mit wolbedachten mode geuen tho vnfir leuen 
frowen tide ja vofer leuen frowen Capellen to perleberge to fingende: vnde die Erfzame Rat tho perleberge 
fehullen der eomenden patronen wefzen, eineme vthe fineme edder Alheid finer gnanten hufz frowen Slechte 
nach vihwifunge fines teftamentes thu vorliende. Vude die gnante Nicolaus heft.dar bie gefereuen, wor bie tho 
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felb derfelben einige Hebungen zu Streſow wieberfäuflih. Das Patronat befaß der Rath: ein gewiffer 
Dietrich Thies hatte in der Kapelle kurz zuvor eine Commende geftiftet. 

Don dem Klofter St. Aunen, von welchem Bekmann vermuthet, daß es ein Barfüßer Klofter ger 
wefen, find gar feine gefcyichtliche Nachrichten aufgefunden worden. Man wirde faum von dem Borhams 
denfeyn dieſes Klofterd wiffen, wenn die anſehnlichen Kloftergebäude nicht bis auf die neuefie Zeit in der 
Nähe des Dobberzinſchen Thores beftanden hätten. - Zu der Zeit, da Bekmann feine Beichreibung ber 
Mark Brandenburg verfaßte, bewunderte man noch die Schönheit umd Feitigfeit des alten Baues an eis 
nem doppelten Kreuzgange, der gegen Dften nächſt ber Klofterfirche gelegen, fo wie an biefer Kirche 
felbft, die in Dach und Fach noch volllommen wohlerhalten war. Die Zellen des Klofterd waren zum 
Theil zu Wohnungen für arme Leute ausgebauet. Ueber dem Eingange befand ſich ein Gemälde, wels 
ches in ber Mitte die Verfündigung Mariä und zu beiden Seiten einen bärtigen Mönch darftellte. 

Unter den Hofpitälern war das bes heiligen Geiſtes von jeher das anſehnlichſte. Es lag aus 
fänglic; außerhalb der Stadt, wurde aber bei fpäterer Ausdehnung derfelben nach der Seite des Pardyims 
fchen Thores zu, in den Umfang der Stadt aufgenommen. Der Stifter des Hofpitaleds war ein Geiftlis 
cher, Johann von Neuhaus, der daſſelbe im I. 1299 anlegte und mit ben erften Befigungen, die inners 
halb der Stadt belegen waren, bewibmete, auch ſchon Gottesdienft in bem Hoſpitale zu halten anorbnete, 
Um den Bau zu vollenden, ertheilte im 3. 1304 der Biſchef von Neval, im 5. 1306 ber Bifchof von 
Havelberg den 'Hülfeleiftenden einen Ablaf. Die landesherrliche Betätigung und Appropriation rüdjichts 
lich feiner eriten Bewibmung empfing das Hefpital im J. 1310 von bem| Markgrafen Waldemar. Im 
J. 1313 erweiterte Biſchof Reiner von Havelberg die kirchliche Berechtigungen des Stifts, in dem er zus 
gleich das Verhaͤltniß des dabei angefiellten Capellans, bdefien Berufung dem Pfarrer der St. Jacobifirdye 
vorbehalten blieb, bejtimmte, worüber fpäterhin, im 3. 1369, nody eine nähere biichöfliche Erflärung ers 
folgte. Inzwiſchen wurden bie Beigungen bed Hofpitales durch mehrfache neue Erwerbungen vermehrt. 
Su J. 1317 erwarb das Stift zwei Hufen Landes im Dorfe Sulow von denen von Wartenberg, in deme 
felben Jahre von Ludekin Seelig einen Winfpel Kornpacht von der Stabt-Feldmark, zur Unterhaltung eis 
ner immerwährend brennenden Campe, im 3. 1319 erhielt bas Hofpital als Legat von einem Bürger die 
Hebung von 4 Scheffel Roggen und 4 Scheffel Malz virteljährlih. Im J. 1323 war bad Hofpital for 
gar reich genug, die Dörfer Spiegelhagen und Buchwalde mit ber neuen Mühle zu Perleberg von Jos 
hann, Heinrich und Jordan von Kröchern eigenthümfich zu erwerben. Im 5. 1325 erweiterte das Hofpis 
tal fein Erbrecht an der Verlaffenfhaft feiner Hoſpitaliten; daun erwarb es ferner im J. 1392 zwei 





finer felen falicheit bie den kalandsherrn to perleberg bolecht, boftediget vnd Nliftet hefi vif ewige memorien 
vnd dar tho ein Tafelen ja vnfer leuen frowen Capellen etc, Szo denne nach rechter der rechten ord»- 
ninge finer gnanten huffrowen na fineme dode die helffte fines gudes to kumpt, heft hie ere 
dar geuen jun truwen guden geloffen fin hufz, huſa gerade; kleder, fuwluerfmyde, kannen, ketel, grapen, vate, bed- 
den, deken vnde fufzt alle fin gud, we me dat nomen 'mag voreygent, vorpandet vnd jngegeuen vor ere rechti- 
cheit, jn mathen dat fin teftament von worden to worden vormeldet etc. 

1400 Am vridage na affumptionis märie Is nicolaus wegener gekamen vppe dat Rathufz vor den fittenden 
Rat der gift haluen, die hie gedan heft tho vufer liuen frowen tide to perleberg vnde heft dar apenbare uth ge- 
fecht, dat fine gantze meyninge is, fzo die commende worde angan na Jude finer gift, als denne fchullen die Com- 
mendatores vor Rade dar to gefettet, vnd alle fine nakomelinge vorplicht wefzen, perfonlik to wanende binnen 
perleberge vnfer leuen frowen tide dar ſulueſt vnd nicht dorch eynen andern to fingende. 

Premiffa omnia et fingula ficut fupra feriptum reperitur jta facta funt, quod ego Nicolaus wegener pu- 
blice et exprefle manu mea propria proteſtor 
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Hufen Landes zu Blüthen von denen von Winterfeld, im J. 1351 zwei Hufen zu Gulow und einen Win⸗ 
fpel Kornpacht auf dem Stabtfelde, im I, 1352 die Schulzenhufen zu Spiegelhagen, im J. 1354 ſieben 
Hufen Landes und das Ackerſtück Guland im felbigen Dorfe, im J. 1375 zwei Hufen Landes nebjt ben 
Pächten von 5 Hufen und andern Stüden auf der Perlebergfchen Feldmark, im I. 1395 die Proprietät 
an bem Dorfe Golm, Während bdiefer Zeit fcheint das mohlbegüterte Hofpital jedoch auch manche Bes 
drüdung und Beraubung erlitten zu haben: ed wurbe in jener Zeit ber Unficherheit alles Eigenthumes ber 
Kirchen und frommen Stiftungen von den Friedensbrechern keinesweges immer gefhont, Solche Umftände 
waren es vermuthlich, welche 3. B. im Sahre 1367 zu der Ausfühnung bed Stifts mit denen von Kar⸗ 
ſtaͤdt, ſo wie fpäterhin zu dem päpftlichen Befehle Veranlaffung gaben, welcher im 3. 1390 dem Defan 
des Nicolaiftiftes zu Stendal den Auftrag ertheilte, bad Hofpital durch Firdliche Zmangsmittel zur Wies 
bererlangung der ihm entzogenen Befigungen zu verhelfen. In ben frieblichern Zeiten des 15, und 16. 
Sahrhunderts machte das "Stift dann wieder einige neue Erwerbungen, body meiftens nur wieberabfäuflic, 
und nicht für die Dauer, namentlich im J. 1434 von Kuno von Negdorf 2 Hufen zu Kuhblank, im 3. 
1443 von Hand von Borthagen einen Hof im Dorfe Spiegelhagen, im 3. 1455 -von Frig Sad einen 
Hof zu Dalmin, im 3. 1478 von Claus von Reftorf auf Neuburg zwei Höfe im Dorfe Garſtow, im ni 
1504 von Enno von Quitzow auf Klegfe einen Bauerhof in Untze m. f. f. ) Diefe Ermwerbungen was 
zen eigentlich mur Verpfaͤndungen zur Sicherftellung von Forderungen bed Stifts wegen barer- Geld» 
ſummen, welche die benachbarten Gutöbefiger häuftg von ben Hofpital s Vorftehern entlichen, Auch das 
Rathhaus Perlebergs war dem Hofpitale mit bedeutenden Schulden verhaftet Cogl. oben ©. 89), Im 9, 
1457 lieh der Rath von dem Hofpitale 900 Gulden. Ueber bie Aufnahme in das Hofpital enthäft ein 
Statut von 1325 bie Beſtimmung, baß bemittelte Perfonen nicht ohne fich felbft darin eine Commende 
bereitet zu haben, Kranfe, Waifen und Berlaffne aber ohne Unterfchieb_ihres Geburtsortes oder ihres 
Baterlandes, darin aufzunehmen ſeyen. Später im J. 1557 zwang bie Bürgerfchaft jeboch dem 
Rathe das Berfprechen ab, Feine Auswärtige, fonbern nur Bürger und Bürgerfrauen in bie Hofpitäler 
aufzunehmen. 

Die Hofpitäler Et. Gertrant und St. Georg, welche bald nad) ber Reformation untergingen, 
ohne Zweifel, weil es denſelben an genügenden Einfommensquellen zum Fortbeitande fehlte, und deren Eins 
fünfte von ber Hauptfirche ber Stadt an fich gezogen ſeyn follen, werben in den Altern Urkunden feltener 
erwähnt. Bon dem St. Gertrauts + Hofpital willen wir nichts an hifterifchen Nachrichten. Daffelbe - 
Tcheint ſchon nach dem Rezeſſe zwijchen Rath und Bürgerfchaft vom 3. 1557, da hierin im Punkte einer 
Anordnung wegen ber Hofpitäler nur bes h. Geiſt und des St. Jürgen s Hofpitald gebacht iſt, nicht mehr 
vorhanden geweſen zu ſeyn. Das St. Georgs oder St. Jürgens Hofpital beitand fchon 1319, da es ein 
Legat von 2 Scheffel Roggen und 2 Scheffel Gerſte vierteljährlich aus der Mühle zur Bereitung von 
Brobt und Bier für die Hofpitaliten empfing, Auch gebenft eine Urkunde vom 3. 1527 bdeffelben, da naͤm⸗ 
lich Vicke Paten, Erbfeffen zu Meßendorf, der zu Perleberg wohnte, dem Hofpital einen Garten vor dem 
Pardimfcen Thore für 4 ME. Perlebergſcher Münze auf feine Lebenszeit abfaufte, Noch im J. 1556 
lieh Dtto Rohr auf Schrepfow dem St. Jürgens Hofpital 100 Gulden ab und noch im I. 1557 muß 
daffelbe nad) dem obengebadhten Bertrage von diefem Jahre bejtanden haben. »**) Doch im 3. 1594 


) Mach unabgedruckt gebliebenen Urkunden des Perleberg. Archives. ! 
*) Die Urkunden von 1627 und 1558 find nicht abgebruct werden umb befinden fich im Perleh. Archive, 
14 
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hatte der Etabtrath ſchon ein St. JürgensStipendium am arme Stubenten zu vergeben, ein Lehn, welches 
gewiß aus der Aufhebung des Hofpitald feinen Urfprung erhaften hat. 

Des Kalande zu Perleberg, einer Gefellichaft von geiftlichen und weltlichen Perſonen, die ſich am 
erften Tage jebes Monats verfammelte, wird zuerit im Jahre 1400 gedacht, da Nicolaus Wegener ſich 
und feiner Ehefrau Memorien bei demfelben itiftete (Bgl. ©. 103.) Als der Biſchof Otto von Havelberg 
diefe fromme Brüderfchaft im I. 1496 beitätigte, auch ihre Beförderer eines Ablaffes verjicherte, nahm 
derfelbe daher fchon auf Beſtätigungen des Kalandes durch feine Vorgänger im bifchöflicyen Arte Bezug: 
Doc; finden fi aus dem 15ten Jahrhunderte feine ben Kaland betreffende Urkunden mehr, Im J. 1511 
wurden demfelben von Tonniges und Cuno Paten zu Quitzow einige Pächte zu Deutfchgortfchau wie⸗ 
derfäuflich überlaffen. *) Im 5. 1515 fchenfte ber Bürgermeiiter Tideke Roden mit feiner Ehefrau, einer 
gebornen Kageler aus Grabow, dem Dechanten, Kämmerer und den gemeinen Prieftern. des Kalands hans 
dert Rheiniſche Gulden, nad ihrem Tode 2 Winſpel Roggen jährlicher Hebung damit zu erfaufen und 
davon den Armen und Schülern in ber Faſtenzeit eine jährliche Spende zu geben, nämlich jeder Perfon 
einen Hering und ein Noggenbrot. Zugleich übergaben fie dem Kaland zum Genuß nach ihrem beiders 
feitigen Abjterben die Hebung eines Winfpels Roggen, die fie von Johann und Götz von Quitzow gu 
Gröben auf einem Banerhofe zu Keftorf wiederfäuflich erworben hatten. Davon follten die Priefter des 
Kalandes zwei Mal des Jahres ihr Gedbächmiß feiern. Da Tivefe Rode indeffen noch mehrere Jahre nadı 
dieſem Vermächtniſſe Ichte, fo fügte er im J. 1518 noch eine größere Donation hinzu, indem er 450 
Gulden der Brüderfchaft übergab, um Pächte und Zinfen damit einzufanfen, und davmm. für bie. Seligfeit 
feiner Eeele und der Seele feiner Gattin jährlich drei ſolenne Meffen in der Et. Sacebifirche zu hals 
ten. *#*) Im J. 1522 erhielt ber Kaland einen 6 Schilling betragenden jährlichen Zins auf einem vor 
dem Wittenbergefchen Thor befegenen Garten von einer Witwe namens Wulf. Zur Eidyerfiellung biefer 
und anderer inzwiſchen von dem Kaland erfaugter Befigungen war berfelbe-aber in jener unfriedfertigen Zeit 
oft bedeutende Dpfer dorzubringen gezwungen, Im J. 1526 trat er z. B. bem Gebrübern Achim und 
Buffo von Grävenig zu Noloffitorf, Eöhnen bed Hans von Grävenik bafelbit, die Dienjte von einem 
Bauerhofe zu Deutfchen Gottſchow ab, damit diefe dafür den Bauern als einen ihrer eigenen Unterthanen 
beſchutzen und befchirmen moͤgten. Doch behielt der Kaland ſich den Wieberruf diefer Abtretung mit Aufe 
gabe des dadurch erwirften Schutzverhältuniſſes vor. Im der folgenden Zeit wird des Kalands nur bei Ger 
fegenheit von Anlehen, die bei dem Kaland gemacht wurden, noch öfters gedacht. Sm 3. 1533 lieh der 
Kaland z. B. einem Bürger Hand Pangenhagen 12 ME, und Tieß fid) dagegen 12 $. Zins von deſſen 
Haufe verfchreiben ***):; und noch in bemfelben Jahre, in welchem der Gintritt ber Reformation ber 
Eriftenz des Kalands ein Ende ſetzte, wurde von ihm dem Mathias von Kläden, Erbherrn auf Bohnens 





*) Ungedr. Urf. bes Perleberger Archiver. 
") Ungebr, Urk. bes Perleberger Archives. 


) Coram nobis Palmo Mechow Commiffario et viceplebano jn perleberge conftitutus prouidus vir 
hans pantzenhagen opidanus opidi Perleberghe hauelbergenfis diocefis publice reeognouit, quod vendidit fratribus 
kalendarum jn perleberg duodecim folidos Iubicenfes Perlebergenfis warandie annualis cenfus fuper fefto natiuita- 
tit domivi ſingulis annis foluendos fuper domo fua, quam inhabitat, cui ex vna parte adheret domus hans Staue- 
mans, ex altera parte domus Ulawes Ottonis, pro quibus duodecim folidis fratres kalendarum — fibi dederunt 
duodeeim marcas arg. perlebergenfis warandie. Reemptionem idem emtor fibi obtinuit quandocunque eam ipfe 
wel fui heredes velint facere etc. Anno dni. Millefimo quingentefimo tricefimo tercio fabbato poft letare, Palmus 
Mechow plebanus manu mes propria. Mach dem Driginal, j 


107 


’ 


burg, ein Darlehm von 50 Gulden gereicht. ) Dermächft it der Kaland aufgehoben, feine Befigungen 
und Bermögensrecte wurden vom Ghurfürften Joachim IL. dem Stifte zu Cölu an ber Spree vereignet, 
von biefem aber im 3. 1560 unter churfürftlicher Genehmigung an den Rath ber Stadt Perleberg vers 
kauft, wovon oben ©. 98. bereitd ausführlicher die Rede geweſen iſt. J 

Die kirchliche Reformation trat zu Perleberg, wie ſchon öfters gelegentlich erwähnt iſt, gleich im 
5. 1539 ein. Es gab darüber große Partheifimpfe in der Stadt. Der damalige Pfarrherr, ein Vicar 
bed Domcapiteld zu Gavelberg, war eim treuer Anhänger feines im alten Glauben beharrlicyen Diöcefans 
und der fatholifchen Kirche. Der Rath -und befonderd ber Bürgermeifter Johann Konow waren dagegen 
eifrige Bertheidiger der vom Churfürften geforderten Reformation. Ungeachtet es der Geiftlichfeit gelang, 
den gemeinen Haufen in bie größte Aufregung gegen die Neformatoren zu fegen, fiegten diefe doch bald fo 
völlig ob, daß der Pfarrer, der 1532 erft zum Pfarramte berufen war, fchon in dem Jahre 1539 fic ges 
noͤthigt fah,- dem Pfarramte zu entfagen. Er that dies am Tage Barbarä durch eine unter dem Zeugs 
niffe bed Mathias E. H. zu Puttlitz und Georgs von Platen ausgeitellte Eutfagungsichrift, welche oben 
S. 11. mitgetheilt it. Zu der Bereitwilligkeit des Rathes, der nenen Firchlichen Geftaltung Beiſtand zu Teis 
ften, mag vielleicht die Strenge ber kirchlichen Bebörden, womit fie gegen ben Math felbft öfters verfuhs 
ren, mit als Anregung. gegeben haben, Mehrmals murbe die Stabt durch Bannfprüche. und Interdiete heims 
gefucht, 5. B: im 3. 1394 wegen eines ung unbekaunt gebliebenen, mit dem Intereſſen der Kirche in Wir 
berfpruch ſtehenden Statutes. Defters wurden auch ber Etabt ‚wegen Bergehungen an. geiftliche Stifte 
Vermögengitrafen aufgelegt, wie 3.8. wegen ciner dem Kfofter zu Kreveſe angethanen Gewaltthätigkeit 
die Berpflicdytung, zu Wilsnad eine imımerwährend brennende Lampe zu erhalten, von weldyer Laft der 
Rath die Stadt im Jahre 1415 durch Erlegung von hundert Lübifchen Markt Silbers bifreiete, In welts 
licher Beziehung ſcheint der Rath von der veränderten Bellimmung der geiftfichen Güter, welche die Res 
formation mit fich brachte, keine fonderliche Vortheile gezogen zu haben. 

Als eine befondere Stiftung wird feit den Zeiten der Reformation öfters der Stadtſchule gedacht. 
Diefelbe erhielt etwa um die Mitte des I6ten Jahrhunderts von Lübife von Quitzow, der zu Perleberg 
feinen Wohnfig hatte, einige bis dahin dem Haufe Stavenow angehörige Gerreivepäcdte aus dem Dorfe 
Spiegelhagen zum Gefchent, *) Ludeke von Quitzow jcheint überhaupt ber Schuleinrichtung befondere 
Anfmerkfamfeit gewidmet zu haben. Im dem von ibm vermittelten Vertrage des Rathes mir der Bürgers 
fchaft vom J. 1557 wurde auch die Anordnung getroffen, daß der Rath zwei oder mehrere feiner Glies 
ber zu Vorſtehern der Schwule beſtelle, weiche darauf fähen, daß die Jugend mit gehörigem Unterricht vers 
fehen werde, imgleichen daß bei Beſetzung der Lehritellen auf dazu tauglice Bürgers und Stadtkinder 
vorzüglich Nüdjicht genommen werde. Ueber die Unfähigkeit ber Lehrer, noch mehr aber über die Grau— 
fanfeit, womit fie die Zuchtruthe handhabten, murde jedoch im Löten und I6ten Jahrhundert viel Alage 


# 

*) ick Mathias van Cläden erffgefeten to Bonenborch Bekenne oflentlich etr. dat jek mit mynen eruen 
rechter witliker fchult fchuldich byn den werdigen vond crafftigen hernn deken, Camerern vnnd gemeyne prestere 
der broderfchop des kalandes tho perleberge vand allen orhen nakamernn vefftich rinfke gulden an guder gank- ” 
barer manthe wo jn der Marck to brandemborch ganckbar vnd geue is, vervndtwintich gude fehilling vp jewelken 
gulden getellet, de mi gedachte bernn vp min bittlik anfokent ahn eyner fummenwol tho danke thogetellet. — Des to 
meren fekerheit hebbe ick mathias van Cläden den offt’gedachten herun vnod ere nhakamern deſſe nhagefcreuen 
myne guden frunde tho borgen geftellet nomeliken fritze Capellen tho Mankemufs, Achim Mollendorp tho Perle, 
berge vnnd gercke wardenberch tho Nabelyn gefeten. — — Nha Chrifti geborth dufent viffhundert negen vond 
druttigheften jare am dage Mathei des hilgen ap. vnd Eyangeliften. 

” *) Mad dem Erbregifler des Hanfıs Stavenew. 2 
4* 
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von ben Bürgern geführt. So Hagte z. B. im I 1594 ber Küfter Daniel Blumenthal zu Perlcherg 
bem Churfürften, daß ber Gantor Zacharias Hering feinen zwölfjährigen Sohn, weil berfelbe bei dem 
Leichenbegängniffe Dieterichs von Quitzow auf Ruhftäbt, ber von Lanzenfnechten ermordet war, wicht ges 
hörig erſchienen, mit 48 Ruthenhieben bergeftalt gezüchtigt, daß ber Knabe ben Tod bavon nahm. *) 
Das alte Schulhaus wurde im Jahre 1710 mit einem neuen Gebäube vertaufcht. 

So viel von den milden Stiftungen Perleberge. ine ausführliche Darſtellung liegt weder im 
Zwecke dieſer hiſtoriſchen Ueberſicht, noch im Umfange der dem Verfaſſer als einem Auswärtigen zuſtaͤndi⸗ 
gen Quellen und Lokalkenntniß. Eine ausführlichere Darſtellung der Geſchichte dieſer an Erinnerungen 
und Denlmalen aus ber Vorzeit noch fo reichen Stadt, wird hoffentlich bald einmal von einem ber gebil⸗ 
deten Bewohner Perlebergs geliefert werben. Wir fügen hier nur nody Einiges über die Befeftigung Pers 
lebergs, ihre Fehden und Kriegsleiden hinzu, um dadurch bie Reihe ber hervorgehobenen Hauptpunfte von 
Perlebergs ehemaligen Berhältniffen zu vervolfftändigen, 

Die Beranftaltungen zu ihrer Bertheidigung bildeten für bie Stabt Perleberg eine fehr erhebliche 
Angelegenheit, der große Opfer bargebracht werden mußten. Die Lage des Ortes am Äußerften Theile der 
Mark, wo bes lanbeöherrlichen Friedens am mwenigften geachtet wurde, bie gefährliche Nähe Mecklenburgs, 
beffen Abel auch bei bem beften Bernehmen zwifchen ben beiberfeitigen Landesherrn mit dem Prignigfchen 
Adel in beftändig fortbaurenden Fehben lebte, fo wie bie öftern Kriege zwiſchen den Mecklenburgſchen Fürs 
ſten und den Markgrafen felbft, wozu diefe Gegend den Schauplat hergeben mußte, legten der Stadt ber 
fonders bie Nothwendigfeit einer ſtarken Befeftigung auf, um feindfeligen Ueberfällen und Belagerungen 
Gegenwehr leiten zu fünnen, Die Stadt war baher mit außerordentlich feſten Mauern, vielen Warts 
thürmen und etwa 50 Wyckhäuſern rings umgeben und außerdem von boppelten Wällen unb Gräben, 
worin das Waffer der Stepnig geleitet war, umringt, auch mit feften Thoren, worunter beſonders das Dob⸗ 
berzinfche Thor mit feinem hohen Thurme ſich auszeichnete, verfehen. Die. Burg oder das Wallhaus 
bildete gleichſam eine Gitabelle innerhalb der Stabt nnd war. von ber Stepnig nochmals umfloffen. Dars 
neben fchüßte fi; die Stabt durch Warthen die fie nad gefahrdrohenden Punften hin anf Anhöhen ihrer 
Felbmark, entfernt von der Stabt errichtet hatte und burch tiefe Gräben, melde als Landwehren bie 
Feldmark umgaben und der ftäbtifchen Befeftigung zu Außenwerfen dienten. Die Einrichtung biefer ſtar⸗ 
fen Befeftigungswerke ift wohl fchen feit ber Gründung der Stabt begonnen, befonderd aber wurde wäh 
rend der unfichern Zeiten, bie im Anfange bes 14ten Jahrhunderts begannen, mit großem Eifer daran 
gebauet. Perleberg war babei, fchon feines ausgedehnten Handeld wegen, außer an feiner eigenen Sicherheit, 
auch an ber Sicherfiellung der Prignig überhaupt in hohem Maaße intereffirtund trug die Stabt daher öfters 


* 


) Achnliche Klagen, wie die obige, Über zu große Strenge der Schulzucht, kamen im 16ten Jahrhundert auch bͤf⸗ 
ters fiber die ſchlechten Euren der Mergte vor. Cine felche, bie felbft bis dor ben Magteburgiichen Schöppenftuhl gebracht wurde, 
erzählt ung eine alte Nachricht mit folgenden Worten, Lauren, Anaferiggen babe Meifter Heimich Tonyen angeflagt „dat he 
ohme fynen Sohne Achim knakeruggen, die eyn Swell an fynem Arme gehat beth tho perleberg myt ſynen frun- 
den gefant, vand wowoll dorna die fulue fyn Sohne wol vyerteyndage bynnen perleberge geweft, gegan vnnd ge- 
ftan war he gewolt vnnd anders kein gebreck, den an den arm gehat, hebbe ohn doch die gedachte Meyfter bin- 
rick des Middewekens vor pinxften jn den badflouen gefproken, darfulueft ahne bewillung der frunde ohm fynenn 
arın, fyne adern, die Median, herte vnd lungen ader mutwillich entzwei getogen, dardorch ohn alfo vom leuende 
thom dode gebracht. Die Berichte ju Perleberg wie zu Magdeburg fprachen jedoch den Mrjt frei, weil berjelbe feinen befien 
Sleig angemantt und der behanptete Muhmille nicht zu erweilen war. 
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auch noch zum Bau anderer benachbarter Landwehren und Burgen, z. B. zur Befeftigung Meienburgs *) 
gegen das Ende des 14ten Jahrhunderts, helfenb bei. 

Die Befeftigungswerke Perlebergs, fo ſtark und tüchtig biefelben auch gebauet waren, wie bie ers 
haftenen Ueberrefte zeigen, machten aber häufige, entweber dem Rathhauſe koſtbare ober ber Bürgerfchaft 
höchft befchwerliche Reparaturen erforderlich: worin eine große Verfuchung zur Bernadjläffigung berfelben 
lag, fobald die Zeitumftände fie entbehrlich erfcheinen ließen. Im 3. 1389 wurde die Landwehr, welche 
bie Feldmark Perlebergs umringte, tiefer ausgegraben: biefe Laft trugen die Bürger, jeber foweit bie Lands 
wehr jeine Befigungen berührte *). ine ſolche Ausgrabung und Bertiefung ber Landwehre, wenigſtens 
eine® Theiles berfelben wiederholte man öfters, namentlich im 3. 1424 von Neuem **6*). Noch im J. 
1519 wurde dem Landeshauptmanne ber Prignig vom Churfürften befohlen, fleißiges Aufſehen baranf zu 
haben, daß Stäbte und Ritterfchaft ber ergangenen Mahnung Folge Teifteten, die Kandgräben und kandwehren, 
befonders nad; Braunfchweig und Lüneburg zu, ber brohenden Zeitumftände halber, gut aufzuwerfen und 
einzurichten, Die Mauern und Thürme ber Stabt verurfachten befonders in der zweiten Hälfte des 15- 
und im 16. Jahrhundert viel Reparaturfoften. Im I. 1466, da ein Theil ber alten Mauern umgeſtürzt 
war, fand der Churfürſt felbit ſich durch den großen Koftenaufwanb , welchen bie Herſtellung der Stadt 
verurſachte, bewogen, ber Stabt 30 Schod Groſchen babei zur Hülfe zu geben. Im J. 1501 mußte die 
Stadt zur Befferung ihrer Thürme und Wiekhäufer auf den Mauern wieder 200 Gulden ausgeben. Im 
J. 1516 foftete eine daran vorgenommene Reparatur, ohne Anfchlag der Arbeit, welche umliegende Dörs 
fer dazu gethan hatten, nochmals viertehalb hundert Rheinische Gulden. Bei ber Erhöhung der Abgaben 
an bie Landesherrſchaft war ed ber Stabt unmöglich, fo großen Aufwand ferner zu bejtreiten. Zwar 
verordnete noch Ehurfürft Joachim J. im J. 1522, daß die Stadt aus dem Ertrage des Schoſſes and) die 
Mauern, Thore, Wehren, Wähle und Gräben baue und befeftige, und verfprad; der Rath noch im Rezeß 





*) &s finder ſich hänber folgendes Bittſchreiben ber Vefiger von Meienburg, Hans und Elaus von Rohr im Per 
leberget Archide: 

Wethen schullen gi Borgemeifter vnde Radmanne to parleberge, als gu Tonninges ghyfenhagen heft be- 
rycht als vmme de lantwere vnde borch, de is vor gu vnde vor dat fantze lant, dar bydde wi gu vmme dat gi 
vus dar willen twe mark fuluers to tohulpe senden als vas andere ftede gedan hebben, dat wille wi gerne vor- 
denen. wat gi bir bi don willen dat sendet vas by deffeme jegenwordyghen boden. ok weret, dat wy wes don 
fcholden vmme guwen willen, dat bedet vus to, dat wille gerne don. Scriptum sub sigillo nostro. 

Bi mi hans vnde Clawes Rore, 
) Diefe NRachticht findet man im einer alten Motiz aus dem’ verloren gegangenen ältern Stabtbude, Die: 
felbe lantet: 2 

Anno domini 1389 in fefto omnium sanctorum. Nos Confules prefentis anni Nicolaus Grimme, Sabellus 
Vleffow, Arnoldus Langeheyne, Sabellus Boden, Gherardus Zachgow, Conradus Noyden, Ebel Ghytzelen, Sabellus 
Rode concordauimus cum praedecefforibus noftris fenioribus confulibus videlicet Glierardo Bertram, Hynrico Per- 
leberge, Arnoldo Noyden, Petro Bucholt, Hermanno Bomhower, Thyderico Afcheberner et Henrico Vromen cum 
eonfenfu et confilio omnium infraferiptorum magiftrorum guldarum et operariorum de fingulis operibus mechani- 
eis videlicet etc., unanimiter concordauimus, quod foffatum dietum vulgariter Lantwere debeat ulterius fodi et qui- 
libet civis debeat fodere juxta bona fua ficut confules illud ordinabunt, contradictione ullius non obftante: et qui- 
cunque contradixerit debet corrigi correctione plenaria et meliorare ciuitati, confulibus et omnibus guldis. Item 
omne illud, quod jam foffum eft, istud debet meliorari, ubi fuit neceffe. 

*) Anno domini millefimo CCCCXXNIL circa feftum mychalis renouatus eft ordo fodiendi fofflatum a 
turri tylonis uerfus uiam Suckow per poffeffores manforum et ouilibet manfo ſunt deputate 13 uirge foflati cu- 
ftodiende ab utroque latere et quilibet uirga continet 16 pedes. 

Der Umfang, ber hiernach auf die Hufenbefiger fan, maß gegen 500 Puthru, 
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von 1557 der. Bürgerfchaft ia IAnfehung der Mauern, Wälle und, anderm Befeſtigungen der Stadt von 
Jahr zu Jahr die Nothdurft zu befihaffen, beſonders aber die uuzewöhnlidien Verſperrungen bei den 
Mauern, beſeuders die Schweinefofen abzuſchaffen. Zu den Verhandtungen über den Gommiffions + Rezeß 
vom J. 1594 zogen jedoch die Verordneten der Gewerke und Gemeine unter: andern Beſchwerden wider 
deu Rath, auch noch wiederum biefes an, „Daß die Stadt Mauren bi vnd wieder mitt ſtinkeunden Miftfor 
ben, Schweinſtellen und. dergleichen Unfauberfeiten aufs höchſt deforwiret und- im nicht gering: vorderb ger 
ſetzt würden: worauf denn in dem Genmnijliondbefcheide ‚der Ausſpruch gethan wwrte: „Weit folchee 
nicht allein ein grojjer vbelſtandt, ſonderlich bei frembden lewtzen, die ſolchs mitt puluſt auſchewu ſollen, 
Beſondern hiervber auch der Stadt zu ſchaden vnd nachteill gereichet, hatt der Rath bewilliget, das von 
dato und nechſten Sontag trinitatis alle vnd jede Miſtkoben vnd Schweiuſtelle, weſche an der Mawer ges 
bawet ſeyndt, mit hülff vnd zuthund der Bürgerſchafft, an eins reſpeet, weggeſchafft vnd vodurgh der ges 
meine Gang vnd Fußſteig an deu, Mawren widerumb gebffnet vnd frey gelaſſen werde.“ Doch in einer 
Beſchwerdeſchrift der: Gewerke an den Churfürſten vom J. 1612 wurde nochmals geklagt, „es ſey leider 
nunmehro bie ongerechtigkeit fo weit, beym Erbarn Rathe eingeriffen, das biefeibige die Statmawren, 
Thurmb, Kirchen, Wahrturmb, Bruden, Schweichbogen und dergleichen benötigte gebewde fait ganz nieder 
und in grundt verfallen laßen, mie den iso leider die Statmawren allenthalden durch des Ratths eigens 
nut; alfo geſchwecht vnd eingerißen fein, bag es zu erbarmen. So: thut. man auch aflenchalben die Wars 
thurmb, fo von vufern lieben Vorfahren mit. geoßer vncoſt auffgerichtet, allenthalben herrunterreißen vnd 
weiß man fich derjelben niedergefallene gebewte, ald Holt, Steine vnd Nagel, wol zu gebrauchen vud zu 
nutze zu machen ꝛc.“ Da man ſchon 1612 gegen bie alten Befeſtigungen Perlebergs fir in dieſer Weiſe 
verging und es bereitd fange vorher an allen Mitteln zur Aufrechthaltung gefehlt hatte, jo iſt in der That 
zu bewundern, daß dennoch cin großer Theil der, alten Thürme und Mauern big, in das -1Ste Jahre 
hundert fortbeftchen blieb. Im 93. 1709 that denfelben jedoch der damalige hohe Waſſerſtand, der die 
Stadt zum Theil überſchwemmte, aufs Reue großen Schaden: im J. 1730 wurde auch den Einwohnern 
der Stadt, deren Wohnungen an der Mauer lagen, geitattet, ſich ad ber Stepuitz zu jeder cine Thür 
hindurch zu brechen, wodurch auch die Feitigfeit ‚des bis dahin. am.beiien erhalten geblicheuen Theiles der 
Mauern, nämlid der Mauern auf der Morgenfeite, erfchuttert wurde, in der Mittagsſeite wurden im 
J. 1740 funfzehn seite Käufer, anjtatt der Mauern, erbauen, Die Wälle wurden befonderd 1738 und 
1753 im Großen abgetragen und Gärten ober Häuſer auf den baburch gewonnenen Räumen errichtet, 
So fanden die foftbaren Befeſtigungswerke Perlebergs ihren Untergang: ein Bild von ihrer ehemaligen 
Geſtalt hat und eine afte von Bebold entworfene Zeichnung Perlebergs, die eine Auſicht der Stadt von 
der Seite der Etepuig giebt und in Belmann's — der Mart Braͤndenburg mitgetheilt iſt, noch 
aufbewahrt. 

Die ſtarken Befeſtigungswerke, womit — in ber frühern Zeit — war, fchüßten je 
doch auch während ihres unverfallenen Zuftandes die Stadt nicht vor vielfältigen empfindlichen Störums 
gen, weldye bie feit dem Anfange des 14ten Sahrhunderte bis fpär in das 16te Jahrhundert fortdauernde 
Unficherheit der Etrafen in der Prignitz und die Nothwendigfeir beitändiger Fehden mit der benachbarten 
Nitterfchaft und fonjtigen Führern bewaffneter Mannſchaften, der Eritrebung ihrer frieblidyen Zwede hin 
bernd in den Weg legte. Ju 3. 1325 trat Derlcherg mit Prigwalf, Kyritz, Havelberg, Freienſtein und 
Meienburg, fo wie mit ber auf dem platten Lande in der Umgegend dieſer Orte gefeffenen Ritterichaft, 
zu einer nähern Verbindung für die Anfrechterhaftung ihrer Sicherheit und der Ruhe und Ordnung im 
Lande zufammen. Doch findet ſich nicht, daß dadurch der Friede in der Prignig ficher verbürgt worden 
wäre. Gleich baranf hatte Perleberg vielmehr mit einem gewiffen Wolf von Bethitz und deſſen Verbüns 
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beten eine Fehde zu beitehen, bie erſt 1331 durch bie Vermittlung zweier angefehener Edelleute, Wichards 
von Rochow uud, Peterd von Bredow, im Wege des Bergleiches beendet wurde. Einige Jahre heruach 
finden wir, Perleberg. felbit in fremden Händen, naͤmlich in den Händen des Grafen Heinrich von Schwe— 
ein, in deſſen Peſitz es wahrſcheinlich durch die Gewalt der Waffen gelommen war. , Der Graf verpflidys 
tete ſich indeß dem Markgrafen, in einem: 1536 abgeichlofienen Vertrage, gegen Cinränmung des Pfand» 
beſitzes von Lengen und Dömit, Land und Stadt Perlcherg ihm wieder herauszugeben *). Demnächſt fine 
det ſich Nachricht von einer Fehde vor, welche Perleberg mit den Knappen von Klentze und deren Anhang 
zu führen hatte: auch diefe Fehde wurbe 1339 durch Wichards von Rochow und Peterd von Bredow 
Bermittlung frieblich vertragen... Im 9. 1341 begegnet uns ein Friedendtractat der Stabt mit denen von 
Möllendorf, von Retzdoxf und Anderen über einen Streit, der viele Feinde ber Stadt gegenübergeftellt zu 
haben. ſcheint, indem auch Die Grafen von Edpverin daran Antheil nahmen. Hernach war die Stadt an 
ben Streitigkeiten über den. falfchen Waldemar betheiligt, und ale fie ſich 1353 mit dem Marfgrafcıl 
Eubwig-verföhntihatte, ſchwebte ſie noch in der Gefahr, von deſſen Feinden, in dem damaligen Kriege des 
Markgrafen, Schaden zu nchmen, wofür ihre in bem Ausföhnungevertrage im Voraus Entfhädigung Yerheis 
fen wurde. Im 5. 1355 zwang fie die Gebrüder Martin und Dietrich Wenlſtern, Konrad Plote und 
Heinrich Aruſtede, ihre Befehder, zu dem eidlichen Gelübde, künftig friedlich mit ihr zur leben **). Go 
blieben alfo die Bürger Perlebergs in beitändiger Waffenubung : und doch waren dieſe Fehden aus der 
erſten Hälfte des 14ten Jahrhunderts nur Vorfpiele zu den Grwaltthaten, welche fi) in den fpätern Des 
zennien dieſes und in den erſten Dezennien des folgenden Jahrhunderts über das Land verbreiteten, Stäbte 
verwüjteten, Burgen zeritörten, Dörfer verbrannten und ganze Gegenden ihrer Bewohner beranbtein Die 
vielen 'wüften Feldmarken, welche es in der Prigniß giebt, rühren nicht ſowohl aus dem 30jährigen Kriege 
her, bem man bie Verwüſtung der Dörfer gemeiniglidy allein zur Laft legt, fondern fie waren größtentheils 
ſchon viel früher wüſt, und erinnern nur an ‚die großen Zerftörungen zurück, womit die Nitterfchaft und 
Stäbte der Prigmig ſich früher untereinander befämpften, ihre eiguen und felbft die Befigungen geiftlicher 
Stifter im Einöden verwwandelten und zu Grunde richteten (vgl. Nr. XVL ©. 39.) In den adjtziger 
Jahren ſuchte befonders ein mächtiger Führer, ber Meine Lüdeke genannt, weldyer die Bofel, Paten, Gras 
zel, Karitäbt,: Kruge, Retzdorf, Rode +Boß und andere Glieder der Prignisfchen Ritterfchaft zu feinen 
Berbündeten zählte, die Stadt heim. Doch der Rath fiegte ob, war fo glüdlich, den Heinen Lüdele ſelbſt 
in feine Gewalt zu bringen, hielt ihn eine Zeit fang gefangen, entlich ihm dann aber 1386 nach geſchwor⸗ 
ner Urfehde dem Kerker, auf Fürfprache feiner vielem mächtigen Verbündeten, oder wohl aus Furcht vor 
deren Rache und gewaltjamer Befreiung. Im Jahre 1387 wurde das Gefdhlecht derer von Königemarf - 
durd; Vermittlung derer von Quitzow und mehrerer Städte der Priguis mit Perleberg vertragen und auds 
gejöhnt ***). Vermuthlich hatte Die Stadt auch mit diefer Familie, an deren Spige ber damalige Land⸗ 


*) Gerdens Cod, dipl. Brand. II, 284. 

”) Belmannı aa. D. Sp. 64. 

) Wy Coppeke Voget der Vormarke, Henningh, Redeke unde Albert Kuapen Brödere, gheheyten de 
Könighesmarken, Hinrik eyn Ridder, Hermen unde Ulrick, gheheiten Konighesmarken, bekennen unde betughen 
mit allen unfen Vründen, de dorch unfen wylien don und laten willen, Vor allen genen, de deffen apenen Breef 
zeen, hören edder lezzen, dat Ywan und Kone van Quitzow unde der Ratmanne von Pritzwalek mit den andera 
Steden in der Vormarke hebben ghedeghedinget eine Vruntlike Zone tuifchen unfs unde de van Perleberghe, dat 
alle upftot und fchele fcolen berichtet wefen, de wy unde unfe Vründe theigen de Parleberghifchen hebben ge- 
habt. Deffe zone loue wy Konighesmarken’ vorbenemet Stede Valle und Vruntliken tho holdende. Des thu tüghe » 
hebbe wy Hiuryk eyn Ridder, Coppeke Henmingh und Ulrik Knapen gheheiten Konighesmarken unfe Ingefegel mit 
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vogt der Prignig, Coppeke von Königsmark ſtand, eine Fehde zu beftchen gehabt; In demfelben Jahre 
erflärten die von Retzdorf ſich noch für mnausgeföhnt, wegen mannigfaltiger Gewaltthaten, weldye die 
Stabt gegen fie und bie Ihren verübt habe. Im J. 1392 verföhnte die Stadt, unter Bermittelung mehr 
reret benachbarter Knappen, fich mit Heine Brovlen, Bald darnach hatte Perleberg eine Fehde mit denen 
von Grabow und deren Freunden zu beftchen, worin fie bei Dalmyn über ihre Feinde obfiegte und umter 
andern den Ritter Henning von Grabow felbft gefangen nahm, ber erft 1398, nad; einer von-ihm ges 
ſchwornen Urfehbe, feiner Haft wieber entledigt wurde. Im I. 1403 mußte die Stade fich mir Hand 
und Arnd von Wartenberg wegen. ihred tobten Vetters Henning von Wartenberg verſohnen: vermuthlich 
war biefer durch fie umgefommen. Solche Fehben nahmen gar fein Ende, und wenn auch bie Stabt im 
Ganzen übermächtig darin auftrat und wohl felten — (es finbet fi, feine Nachricht von einer Einnahme 
der Stadt burch foldye Befehder) — ihren Feinden erlag; fo führten fie doch zu großen Verluften und 
eine fehr nachtheilige Ablenfung bes Fleißes der Bürger von ber Verfolgung ihrer frieblichen Berufsge⸗ 
fchäfte herbei. Die Marfgräfliche Auctorität und ihr Einfluß auf bie Landes-Angelegenheiten in der Mark 
mar unter der Baieriſchen und Lurrenburgifchen Dynaftie bekanntlich zu geriuge, um ben Mißbraäuchen des 
Fehderechts Einhalt zu thun. 

Mit Bereitwilligkeit ſchloß die Stabt fich baher dem Burggrafen von Nürnberg an, als biefer bie 
ſchlaffen Zügel der marfgräfliden Herrfchaft ergriff, um biefelben fünftig ftraffer zu handhaben. Perks 
berg unterftügte nicht nur bem neuen Herrn, ben fie 1416 durch perfönliche Amwefenheit deffelben in ihren 
Mauern kennen lernte, bereitwillig mit ber audgefchriebenen Landbede, fondern vertheidigte auch fo mach 
fam das Anfehen des Churfürften, der in der Umgegend Perlebergs anfangs nur Wibderfacher gefunden 
hatte, baß fie 3. B. im Jahre 1417 einen Hand Graz längerer Gefangenfchaft entließ, worin berfelbe von 
ber Stabt gehalten war, weil er im Trunfe in einer Bierfchenfe „mit unnutzen Worten ben Churfürften 
verrebet hatte.” Es war ber Stabt bald offenbar geworben, daß mit ber fräftigen Regierung, welche bie 
nene Dynaftie dem Lande verhieß, die bieherigen Mißbräuche des FFehberechted nicht würden dauernd fort 
beftchen und daß fie im ihren Bemühungen für bie Herftellung ber Ranbesficherheit nunmehr auch auf die 
Unterftägung lanbesherrlicher Auctorität würbe zählen fünnen. Churfürft Friedrich I, ſſcherte den Frieben 
mit Mecdlenburg, verband ſich mit diefem Nachbarftaate zu gemeinfchaftlichen Maaßregeln für die Abitels 
fung der Raubzüge, mit benen die Ritterfchaft und Städte beider Länder ſich befehdeten, fchleifte mehrere 
Raubſchlöſſer ber Umgegend, wie Gorlofen, und lieh überall ben auf Herſtellung und Erhaltung der Ruhe 
und Sicherheit gerichteten Befirebungen feinen Beiftand. Perleberg aber erhob fich bei dem Genuffe diefer 
Unterftügung ganz eigens zur Schugherrin des Friedens in der Prignig unb zur Verfechterin aller derer, 
bie durch ungerechte Gewalt von Bewohnern ber Prignitz, welches Standes letztere feyn mogten, etwas zu 
leiden gehabt hatten. Sie rächte nicht mehr blos bas felbit erlittene Unrecht, fondern jede Gewaltthat, 
bie ben Frieden bes Landes ftörte und bei ihr Magend angebracht wurbe, ald Vollſtreckerin des landesherr⸗ 
lichen Willens, daß Friede und Eintracht im Lande wohnen follten. Ale, welche ſich nicht felbft die Ges 
nugthuung wegen erbulbeter Unbilden erftreiten wollten ober fonnten, Plagten diefe ber mächtigen Haupt⸗ 
ftabt, und ſelbſt von Biſchoͤfen, Herzogen und Grafen wurde dieſe nicht ſelten um ihre Vermittelung ange⸗ 
ſprochen, ihnen wegen erlittener Beeinträchtigungen, ſelbſt von ber ſchloßgeſeſſenen Ritterſchaft, die gemeis 
gerte Genugthuung zu verfchaffen. Um ſolche Geungthuung baten bie Stadt Perleberg z. B. im 3. 1435 





witfcop und mit wylien laten hengen an deffen Breef, De gegheuen und ghefereuen is na Godes Bort Drütteyn- 
hundert Jar. darua in deme Seuen und Achtentegeften Jare des Middwekens vor Gregorii des Hiigen Paueſt. 
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ber Herzog Heinrich von Mecklenburg wider die von Moͤllendorf, Trebbow, Loͤſike, Brietzke und Andere, 
welche Dömitz überfallen und geplündert hatten, im J. 1427 die Grafen von Lindow, wegen derer von 
Rohr, Karftädt, Kaphengit, Voß, Turow u. f. w., bie das Dorf Katenbow beraubt hatten, im 3. 1433 
die Stabt Lübek wegen eines von ber Burgherrichaft zu Stavenow beraubten Handelsmannes, feruer bie 
Stabt Grabow in Mecklenburg wegen eines Ucberfalles, ben fie mitten im fFrieben von denen von 
Quisom , Neuftädt, Wenkftern, Alsleben, Borchhagen, Grevenig, Möllendorf, Kerberg, Grabom, 
Melberg, Briegken und ben Bürgern von engen erlitten hatte und wobei mit großer Graufamfeit vers 
fahren ſeyn foll, *) fo wie der Bifchof Conrad yon Havelberg wegen einiger von Borgeroggen, einem 
Meckleuburgſchen Hofdiener, auf der Straße nach Wilsnack beraubter armer Brüder. **) Bermuthlich 
gelang es der Stabt Perleberg oft, die Ruheftörer zw Leiſtung ber fchulbigen Genugthuung für ſolche 





*) "Die lage der Stadt Grabem fiber ben bon Hans von Duitzow, ber Bürgerfchaft zu Lenzen und mehreren ander 
ren Prignigifchen Cinfaffen an.ibr werübten räuberischen Ueberfall lautet: 

Vufen willigen dinft vad allent Lines vnd Ghudes vortmogen to allen tüden boreit. leuen Erwerdigen 
vnd vorfichtigen Borghermeftere sunderge gude vrunde alfe juwe Erwerdenheyt wol wet, wo dat vnfe heren vnd 
vrowe van Mekelnborch vnde de Markgreue juwe here in guder fate vnd vrede fitten, dar bauen fo clage wj 
juw clegeliken wo dat js gekomen hern hans van Quitzow myt alle den Borgheren van lentzen vientliker wies 
bynnen der heren vrede vargefcreuen vor vnfe Stad vnde hebben dar genomen de gantze her tzschop, koge vnd 
offen nd perde ck ander düut, vnd vele vnfer Borgher hebben ze gemordet ander dod defchlaghen ok vele ge- 
vanghen vnd bunden myt fik wechgeuoret, Befundegen vordermeer uele vnfer Borghere ze vomynsliken hebben 
gejaghet in dat water genomet de eldene vnd vordrenket, de wol auer kamen hadden myt fwemmen, de de heb- 
ben ze in der eldene uargenomet, gefchaten vnd gefteken myt eren Speren doet, de wy doet wedder vpgevifchet 
snd wunnen hebben. worvmme bilden wy dinftlicken, leue guden sunderghen vrunde, dat gy fo wy vnfeme rechte 
biyuen wente deffe Schicht fo gefcheen js in vnfer heren vrede vnde wy niwerle jeghen hern hanfe edder de 
lentzefchen deden, dan ze vns den groten vnuorwinliken Schaden vmme dan hebben, leuen vrundes juwe varfich- 
techeyt betrachte vud denke dyt auer vns en ghutlik antwerde wedder to feriuende, Syt dem almechtegen gode 
heualen, Scriptum vnder vufer stadjngefegel 

Borghermefter vnd Radmann to Grabow. 
Poftfer. 

Ok leue vrundes de lantknapen in deme lande to perleberge vnd de lenizen de darmede weren do 
deffe fehicht vor wnfer stad gefcheen js, dat fynt de, alfe jwen Qwitzauw knechte, Reyneke vnd henning de nyen 
ftede genomet, bans wenkftern, Gumpert van alffene, de Borchlaghen, hinrik greuenitze to dem fchilde, achim 
mollendorpg to brunckendorpe, Betke kerberch, to kerberghe, vritze und hennink grabouwen genomet, vredderik 
melberch to wuftrouw, de Bretzken. Deffe de hyr var fereuen ftan de hebben dar mede geweofet alze hir in deffe 
breue fereuen fteyt. Befundern her hans vnd, de lentzefchen ok deffe vargefereuen knapen hebben den luden 
to vrefenbruche, de de horen myt alleme rechte in dat godes hus to Sünte Jürien bynnen grabouw, alle ere quek, 
offen vnd koge genamen, dar wy vmme fereuen hebben, he ouer dat nicht don wil wedder to geuende, des mot 
vofer godeshus binder hebben, wente de lude moften in dat godeshus to grabouw win vnde oblaten fchikken vnde 
ander döut, dat to godes dinfte behof was. Nah dem Drignal, 

*) Des Biihefs Cenrad don Hapelberg Klagebtief liber ben von Borgeroggen an zwei Mönchen verlibien Sträs 
ftutaub Laster: 

Conrad van wades gnaden Bifchop to hauelberge. Vnfen gunſt vnd vruntliken willen. Ersamen Borgher 
meftere vnd ratmanne. Vor vwnfen gnediger heren den Margreuen vude vor vns ſynt weſen twe arme brodere de 
yn der rechten‘ straten wanderden ber na der wilfnakke vnd drogen alzo fe feggen gichtes weskremer rede, dar 
fe ere teringe mede raden mochten, den armen broderen heflt borgherrogghe myt eneme kumpane alzo fee segrhen 
dat er ghenamen vppe dervryen ftraten Bidden vnfe here vnde wy, dat gv dar vmme riden edder fenden wolden, 
dat den armen luden dat er wedder werde vnde beftellen, dat nimande vwnrecht fche, des wille wy iw danken 
vor vnfeme heren den marggreuen. ghefereuen vnder des „ . yughefegel, Mad tem Driginal, 
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Friedensbrüche und Beraubungen anzuhalten und waren bergfeichen Verwendungen um beit Beiftand der 
übermächtigen Stadt nicht leicht ohne allen günftigen Erfolg für die Beeinträchtigten. 

Wie kräftig und nahdrädlic die Stabt auch verfuhr, um erlittene Unbilden zu ahnen, lehrt uns 
ter Anderem eine intereffante Geſchichtserzaͤhlung in einem Urfehdebriefe Heine Winterfelds und Friedrichs 
Klising v. 3. 1444. Es ift darin der Hergang der Fehde diefer Edelleute mit der Stadt, wie die Wins 
terfeldöburg belagert und zerftört, der Befiger mit der Belagung aber gefangen genommen Werden, auds 
führlich erzählt. Selbſt der Pietät gegen das Haus der Edi. Herm von Puttlig mußte die Stadt im 
Drange biefer Verhältniffe vergeffen. In den fiebziger Jahren des Löten Jahrhunderts wurde auc ein 
Sohann Gans, ein fpäter gleichnamiger Enkel des Stifterd der Stadt Perleberg, von ihr zum Gefanges 
nen gemacht und erit nach Jahre langer Haft, auf Verwendung bed Markgrafen jelbit, im J. 1479 dem 
Kerler entlaffen. — Zu blutiger Rache an Gefangenen, ſcheint ed, wenigſtens an gefangenen märfijchen 
Edelleuten, während des Löten Jahrhunderts niemals gefommen zu feyn: im ber ‘Regel war es mit einer 
fängern oder fürzern Gefangenſchaft, einem Löfegelde und mit der Abſchwörung der Urfehde abgethan. 
Doch ift oft in den Urfehden erwähnt, daß der Rath dem Nechte nach wohl befugt gewefen fen, den Ges 
fangenen, die er freiließ, felbit dad Leben zu nehmen. Nur an einem Mecklenburger Hofmanne, namend 
Heine Borgerroggen, wuͤnſchte der Rath im 3. 1460 ein Beifpiel zu ſtatuiren. Derfelbe wurde wegen 
vielfältiger Friedensbruche und Beraubungen, die derfelbe verübt hatte, zum Tode verurtheilt. Doch das 
herzoglich Mecklenburgifche Haus verwendete ſich lebhaft für ihm, desgleichen mehrere andere mächtige 
Mecklenburgiſche Edelleute, und bewogen dadurch und durd; die Furcht, welche fie vor ber Rache erregten, 
die im Falle der Hinricytung Borgerroggens an Perleberg genommen werden würde, ben Rath zur Radıs 
giebigfeit und zur Freilaſſung des Verurtheilten. Dagegen mußte ein Anderer, ein fühner Freibeuter, nas 
mens Kone Windelbaud, der ſich einer fo vielvermögenden Fürfpradje nicht erfreute, das Leben am Gal⸗ 
gen laſſen. Diefer Kone Windelbaud hatte dem Markgrafen von Brandenburg und allen feinen Unterthas 
nen ben Frieden aufgefagt *) und befehdete die Prignig auf allen Puncten, bie Stadt Perleberg machte 
ihm zulest zum Gefangenen, lieferte ihn aus, — vermuthlid an den Markgrafen, — uud er wurde ers 
hängt. Dejio erbitterter war aber dafür die Fehde, die Windelbauds Sohn, Hans Wiſcherup, im 9. 
1461 ber Stadt Perleberg ankündigte, **) 

Die Strafen, womit die Stadt begangene Gewaltthaten belegte, waren für fie felbft um fo ges 
fährficher, je leichter geſchehen fonnte, daß ihr Verdacht nicht die wahren Urheber berfelben, fondern einen 
Unfchuldigen traf. Wenn die Stabt ſich in der Perfon irrte, ber fie eine vermeintlich von ihr herrühs 
rende Gewaltthat vergalt, dann erhob ber fehdeluftige Adel fich leicht von allen Seiten wider fie, Co 
halfen die Perleberger z. B. im Anfange des köten Sahrhunderts einmal Reiner von Pleffen fangen, weil 
er in Verdacht ftand, durch feine Knechte den Perlebergern bei Dömitz Pferde abgenommen zu haben. Ein 
Schreiben des Herzogs Heinrich von Schwerin erflärte darauf den Perlebergern, daß fie im Irrthum 
feyen: jenen Raub hätten ihre eignen Landfnappen, die Grevenige, Bevernefte und Erufemarken, verübt. 


- 





*) Wetet gy borghemeftere vnde ratmanne der Stat parleberghe dat ik iwes heren des markgreuen“ 
vyghent wyl wefen vade al ſyner bus fyttenden man vnde wel my des to den eren an iw vorwaret hebben. 

*) Wetet gy ratmanne to parleberge, fo gy myuen vader kone windelbaud, den gy vt juwer flat ant- 
werden deme valfcheden, de ene hengede, vnd min vader was en rech pelegrimme: dar vmme ‚wil ik hennynk wif.- 
fcherup juwe vigent wefen fo lange gy ıny lik vnd fone don vor mynen doden vader, den gy fo jamerliken vor- 
reden vt parleberge wes ik iuw mit al dengenen don kan, de ik dar to krigen kan, dat fy dach efte nacht. dar 
moge gy iw na weten to richtende. Anno ete. LXIe 1461.) i 


115 
Zugleich aber gingen ber Stabt Perleberg von allen Seiten um Reinerd von Pleffen willen Fehbebriefe 
zu: zunäcft von ben übrigen Kamiliengliebern *), dann von einer Reihe von Freunden **) bes unredhts 
mäßiger Weife in die Gefangenichaft Perlebergs gebrachten Nitters. Andererſeits wurde jedoch die Stabt 
öfters gezwungen, ſich ſolche Strafgerechtigfeit felbit über die Nitterfchaft ihrer Provinz herauszunehmen, 
indem das Ausland ihre Handelslente entgelten ließ, was ihre Landfnappen ihm verfchulbeten, So mwurs 
ben 3. B. im 9. 1435, wegen einer von Nittern und Knappen aus dem Lande Perleberg an Mecklenbur⸗ 
giichen Kaufleuten vorgenommenen Behinderung, die Waaren der Perlebergſchen Bürger auf dem Marfte 
zu Neuſtadt mit Arreft befegt und ald Unterpfand für die von jenen zu leitende Erftattung bed angeridys 
teten Schadens feftgehalten, wie der Herzog Heinrich von Medlenburg dem Nathe ber Stadt Perleberg 
in einem Schreiben von dem gedachten Jahre notificirte. 

Bisweilen wurde auch die Stadt Perleberg felbft begangener Friedensbrüche, Wegelagerumgen und 
fonftiger Gewaltthaten diefer Art angeklagt, 3. B. im 5. 1433 vor einem Fehmgerichte Weſtphalens bare 
auf, daß fie ihre Knechte dabei gehabt, als ein gewifler Johann Maas in der Prignis überfallen und bes 
raubt wurbe. Diefe Anklage ber Stadt vor bem Freiftuble zu Vlegiſt verurfachte derfelben große Ungeles 
genheiten, obwohl fie fich wiederholt mit Eiden von der Aufchuldigung reinigte, In einem Klagebriefe, den 
die Stadt über dies Verfahren des Freifinhles ausfandte, macht fie mit Recht darauf aufmerffam, daß bei 
ihrem Handelsverkehre, aus dem fie ihre Nahrung fuche, eine ſolche Straßenſchinderei, wie fie verübt has 
ben folle, gewiß nicht von ihr zu vermuthen ſey ***) Mit mehrerem Grunde wurden dergleichen Klagen 





) Wetet‘gy borghermefter vnd gy ratmanne vnde gy ganffe menheit to parleberghe alfe wy bevolen | 
hadden von iw to werbende albrecht wardenberch vnd hynrik dobberfyne we wy myt in dar fcholden aue finten 
edler nicht, des wns doch nen antworde van iu worden en is, des wetet dat jk helmot von pleffe vnde hinrik van 
pleſſe vnd heuneke van pleffe vnde godert van pleffe vnd helmot van pleffe vnd henningh van pleffe, dat wy alle 
willen jawe viggent wefen vimme vnfers vedderen willen reiners van pleffe, den gy hebben hulpen grypen an lo- 
venvnad an vrede: oft wy wor mede weren edder de vnfen dar in fchade fcheghe, des wille wy to den eren an 
iu worwart weſen. Gefcreuen vnder reyner van pleffen ingefeghel des wy alle bekennen, 

*") Wetet gy borghermefter vnde gy ratmanne’ vnde gy ganffe menheit to parleberghe dat wy willen 
iwe vyggent wefen jk hans baffeviffe vnde berend weitfyn vndjk heine ekhörft, henneke grip vnde otte Split vnde 
hans van orffe vnde hinrick lüghe vude kurt baffeviffe, dat wy alle willen iwe vighent wefen vmme reimer van 
pleffen weghen, eft wy wormede weren, dar iw fchade fcheghe, des wille wy alle to den eren an iw vorwart we- 
fen. gliefereuen vnder reimer van pleffen jnghelel, des wy alle bekennen. 

*) Wilgen denft vnd wy gudes vormogen touorn. Ersamen leuen hern vnd ghunre, Juwer erlicheit 
begheren wy witlik wefende woeen Johan maes genant, wanaftich tow hamme, vns armen luden arbeidet vnde 
moyget vor dem vrigenftule to vlegift wedder recht, 'vınme fake alfe he vns anfprak, dat wy dye knecht dar fchol. 
den met gehat hehben, dar he gefangen wart vnde eme dat fyne genomen, dat doch nicht en is, he efte nym- 
wer des tor warheit komen kan, Wy vnde dy vnfen des vor gade gentzlken unfculdich ſyut, fo fededen wy vn- 
fen knecht arnd degener wifer defler vnſe vnde der vnſen vuſcult to vorkundigende, dy vns met des vrigreuen des 
vorfereuen ftuls alfe lodewich fchumketels verfiegelde breue to hus wedder inbracht, wo dat vormiddelft bede vele 
guder Iude togelaten wyre, dat wy vnfe vnfehult fcholden don vor deme rade tor wilfnak edder tor pritzwalk. 
l;oiegende fik ak, dat dy fulue genante vrigreue vmme aflate willen toth tor wilfnak, vode vns dar befcheide do 
ww em to komede, fo fauden wy twe vnfes rades met vorgenanten arnd Jegener vnfem knechte to dem vorbenan- 
ten vrigreuen, dar holleke von johan mafses wegen to der tüd tor wilfnak by was, dy den vnfen dar ok muntli- 
kon feden, dat fy von johan mafses wegen dar vulmechtich weren to donde vnde to latende in der fake, vnde ſy 
orarloue den dar tor ftede den vnfen muntliken, dat wy vnſe vofehult der ticht vorfereuen don fcolden vor den 
erfamen borgermefteren vnde radmannen to pritzwalk deme wy fo volgeden vnde gerne gedan hebben, vnde fan- 
den dy erwerdigen vnfen Iyuen borgermeftern albrecht giffel, Sabel rulow vnde werten fmed radmannen darvm- 
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Öfterd über einzelne Bürger erhoben, die fid; den Wegelagerern zugefellten und ſtatt des Erwerbes in bürs 
gerlicher Hanthirung, durch Raub und Beute zu bereichert fuchten, Daß indeffen auch das Kriegäheer. der 





me to pritzwalk, dy dat tugeden vnde met opgerichteden vingern fwuren in den hilgen, fo fy to rechte fcolden, 
dat wy vnfe knecht edder dy vnfen johan mafse nicht gefchynnet, berouet edder dat fyne genomen hedden, noch 
wy dy vnfe efte knecht dar nicht to gefand hedde, hulpe, rad, cuntfchap, mede witfehap noch vordetlinge darto 
ny gedan hedden, noch wy ofte vnfe knecht butinge vnde deilinge nicht daraf genomen etc., vnde hebben vort 
fodann vnfe vnfcult auer gefand an ladewich fchumketel, vrigreuen vorgenanten na fynem gehite vnde wen denne vnfe 
vnſcult an em auer quyme, fo wolde he vns des quiteren, by vufen baden wedder auerfenden, dat wy vınme fo- 
dane fake von johan mafe ane meer fchaden vnde na dedinge fcholden blyuen quyd, leddich vnde los, dem wy na 
gehite des vorgenanten vrigreuen alfus to male gerne ingeuolen hebben. hir vp fereff vns ladewich vorgenant 
wedder, wo he met vofer vnfchuld an em gefand hedde reden to dorpmunde in des rykes komer vnde fik met 
den vifen dar bevraget, dy em geantwurtet hedden, dat he johan mafe dar to vorbadede em vnde frunden dy vn- 
fcult vorftan Iyte ete., dar Johan maes vp geantwerdet hedde, wo fyn haue vnde gud dat em dy firatenfchynre 
nymen een deel to pritzwalk were ingekomen vnde ere medeborger gefleten hedden etc., dat doch met warheit 
nicht fteit to vorfarende, vnde he dechte fy met den fuluen rechte to manende, hyr vmme duchte wifen vofe vn- 
fchult nicht genuch wefen, so vor fy wy vns gantz vnde all to juw vorfichticheit wol to ir kennende, dat vos ar- 
men luden vele to kord bir yune fchüd, alfe johan mafs dy von pritzwalk met deme fuluen rechte denket to ma- 
nende, dy doch nicht fynt to rechte in gerichte togen edder in rechte nicht vorwunnen fynt, dat vnfe vnfchult, 
dy vor en gefchyn ys vnde von den genanten vrigreue vnde holleken vorarlauet ys to donde fo fy den vnfen fe- 
den, dat fy von johan mafes wegen vulmechtich weren to donde vude to latende dorch den willen nicht machtlos 
fchole fyn, fo wy doch yo der ticht, dy hy ms vode de vuſen to lecht, vor gade gentzliken vnfchuldich ſynt 
vnde vofer vofchult leider nicht genyteen mögen, dat gade alweldich vnd juw allen geclaget ſy, fo mute wy dat 
moygelken vorferiuen vnde vorclagen vor allen erliken luden hern vnde furften geftlik vnde werlik ınannen vode 
fleden, wor wy konün, datyns armen luden von johan mafe aldus grod homud vnde auerlaft fchet bauen recht vnde 
.des nicht mogen genyten, dat wy vnde dy vnfen vofchuldich Syn: wente, lyue heren, wyren wy edder dy vnien 
iennigerleye wys fchuldich in deffen faken, dy Erliken vnfe liue hern vnde frundliken guden ghunre Radhern der 
erliken ftede lubeke, homborch, wyfmar, roftok vele ander eliker ftede vns vnde dy vnfen wol zwerliken dar 
vymme arbeiden wolden, alfe wy vnſe kopenfchap vnde handelunge alle dage gemeynliken to en muten foken, den 
fodann fehicht nicht konde vorhalen blyuen, den fuluen vnde andern eerliken feeftedern mute wy des geliken ok 
vorclagen vnde feriuen, dat vns aldus grod homud vnde auerlaft von johan mafe fchut bauen recht, dar wy vafer 
vofchult nicht an genyten mogen. Nu heft vns dy genante ladewich fchumketel vrigreue vorgenant echter enen 
andern recht dach gelecht bauen deffen -vnfe vnfchult des andern dingedaghes na pafchen, dar wy auentur, ar- 
beyd, kofte, teringe auer doen muten vns grod vorderflick fchade von orlogen wegen auer fchyn muchte, na deme 
wy verne in vromder hern lande to rechte tagen werden, dar wy fwerliken to kommende hebben, vnde dy 
elegber bynnen landes ys, nyne grote kofte ofte teringe dot men dat men met vus armen Juden aldus homudet 
vnde vns helget wedder recht fo wy em doch bynnen vnfers gnedigen heren lande ny vorfereuen vorclaget fynt, 
Ok dem celeger ny ere edder recht vorwefen fynt vnde noch nicht vorwefen willen, ofle wy em to rechte wes 
plege weren bauen vnfe vorrechtede vofeult vude em dat gerne don willen vor ener erliken flad in vnfer heren 
Iande wor he dat lyueft uornemen wel, fo hebben wy ymmer groter fekercheit willen vus geodmudet vnde vuſe 
vnfchult anderwertt gedan vor deme rade tor wilfuak wp datvnfe vnfchult bederuen luden yo dy witliker fy vnde 
apenhbarer oft wy enniger redelcheyt genyten muchten fo wy vode dy vnfen yo der ticht vnfchuldich fynt vnde 
fenden dy vort ouer by vnfem knechte arnd degener wifer deffes breues vort ruret dy vrigreue in frnem breue. 
vort ruret dy vorgenante vrigreue in fynem breue, wo vnfe knecht Claws fchole fyne gudes een butemefter ge- ' 
wefen fyn, fo dunket vns dat-wy werden geholden vnde getufet‘ met vorlengynge, wenthe wy in 1V jaren ofte 
vyfen, vor deffer tyd ny knecht en hadden, dy claws hyet vnde noch nynen knecht hebben, dy claws heth wnde 
“ nynen knecht in der fchicht mede gehat edder togefand hebben hy hrte denn wo hy hite. Leuen heren bidden 
wy andechtigen gi genen johan mafe vnderwifen dat he vns arbeid vnde vngemak vmme des rechtes willen vor- 
drage na deme wy vnnde dyvafen yo der ticht gentzlik vnfchuldich fynt wy juwer daran genyten mögen, dar wil - 
wyfik geuellciuw vnde den iuwen met truwen gerne vmme dynen vıfde danken vnde vorderlk wefen, wor wy mogen. 
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Stadt, zumal ba es nicht blod aus Bürgern, fonbern auch aus befolbeten Knechten beſtand, bei feinen 
häufigen Auszügen leicht einem ungebundenen Berfahren ſich hingab, zur Plünderung geneigt war und ges 
wiß manche ungerechte Gewaltthat beging, laͤßt ſich auch unter Vorausſetzung der frieblichften Abfichten 
bes Stabtregimentes, nicht bezweifeln. 

Die Churfürften aus dem Haufe der Burggrafen von Nürnberg fuchten befonderd baburd ben 
Plünderungszügen, welche bie Grenzgegenden der Prignig verheerten, Einhalt zu thun, und bie Landes⸗ 
herrichaft von Medlenburg zu gleicher Fürforge "für die Abftelung der häufigen Fchden ihrer Unterthanen 
zu vermögen, daß fie die Berlufte, welche die Stadt Perleberg und andere Theile der Prignig von ben 
Medlenburgern erlitten hatten, von Zeit zu Zeit zufammenzählen fießen und bie Erftattung berfelben von 
Medlenburgifcher Seite forderten. Solche Schabensrechnungen werben z. B. nachfolgende vom 3. 1438 
mitgetheilt werden, Leider aber gelaug es den wohlmeinenden Abfichten der Churfürften fobalb nicht, es 
bahin mit ber Friebfertigfeit ber Prigniger zu bringen, daß Mecklenburg nicht immer auch bedeutende Ges 
genrechnungen aufzuftellen gehabt hätte. So dringend auch öfters, namentlich im 3. 1444 ben Städten 
der Prignig vom Ehurfürften aufgegeben warb, ſich in bas Mittel zu legen, um ben Räubereien Einhalt 
zu thun, welches dad damalige Einverftändniß mit Mecklenburg zu biefem Zweck erleichterte, fo war bag 
eingewurzelte Uebel doch jo bald nicht gänzlich zu vertilgen. Rod; 1480 trat ber Churfürft wieder mit 
Medlenburg zufammen, um bie alten Verträge feiner Vorfahren über gemeinfchaftliche Manfregeln wider 
bie beiberfeitigen Fehden und Nänbereien, womit ihre Unterthanen ſich heimfuchten, zu beftätigen und zu 
erueuen: und im 3. 1503. zu der Zufammenfunft, welche Churfürſt Joachim I, mit dem Herzoge Magnus 
von Medlenburg am Sonntag Dculi zu Ruppin hielt, wurden nochmals bie aus Friedensbrüchen und 
Räubereien entftandenen Forberungen Medlenburgs und der Prignig gegen einander in Rechnung geftellt. 
Allmählih wurden aber doch bie Gewaltthaten, welche fo mannigfaltig verfolgt und zugleich durch firenge 
Strafandbrohungen verpönt wurden, auch in der Prignig immer feltener. Im I6ten Jahrhunderte waren 
es nur Einzelne noch, die ben landesherrlichen Verboten Troz bietend, bie rauhen, mit einem geordneten 
Zuftande der Dinge umnverträglichen Sitten ihrer Bäter umb Vorfahren in dies Jahrhundert übertrugen. 
Die landesherrlichen Maafregeln für bie Landesficherheit hatten daher nicht mehr wie früherhin eine allge 
meine im Lande herrfchende üble Gewohnheit, fondern nur die einzelnen Perfonen zu befämpfen, bie fchon 
ber in allen Ständen erwachte Sinn für rechtliche Freiheit und gefeßliche Sicherheit als Friebensbrecher 
und Landesbeſchaͤdiger ächtete. Diefe veränderte Geftalt der Berhältniffe beftätigen auch bie im Perlebers 
ger Archive befindlichen, auf die fortfchreitende Ordnung und Sicherſtellung ber Prignig bezügfichen Lite⸗ 
‚ralien, wenngleich diefelben auch zeigen, wie fehr noch die Ausrottung ber letzten Leberrefte des alten Fehde⸗ 
weſens, welches nur in feinen Mißbräuchen noch fortbeftand, dem Ehurfürften fchwer fiel. Sm J. 1504 
erließ der Churfürft im Gemeinfchaft mit dem Markgrafen Albrecht ein Ausfchreiben, worin er eine Anzahl 
von Perfonen, welche ben Erzbifchof von Magdeburg in Gr. Webdringen befehdet hatten und ſich in ber 
Prignitz aufhalten follten, gefänglic; einzubringen gebot. ine ähnliche Aufforderung erging im J. 1506 
auf hurfürftlichen. Befehl vom Magiftrate zu Perleberg rückſichtlich eines Heinrich von Örevenig, der cin 
Landbeſchaͤdiger ſey. Jeder, ber denfelben anfichtig würde, follte ihm auf das Stärfite uachfolgen und ihn 

gefänglich einziehen, da mit demfelben fein Gerichte werde, Eine ähnlicde Aufforderung erging vom Chur⸗ 
fürften "im 5. 1509 in Anfehung der für Lanbesbefchädiger erklärten Achim Weltzow, Morig Redekun 
und Achim Krul, jo wie im 3. 1510 in Bezug auf Paul von Itzenplitz, Claus, Bobo und Chriſtian von 
Rintborf und Achim Munt. Im Jahre 1511 wurde der alte Aufruf gegen Heinrich von Grevenitz wies 
berholt. Derſelbe war inzwifchen zwar vom Herzog Heinrich gefangen gengmmen, auch zu dem Gelübde 
gezwungen, fih in bes GChurfürften Landen an Rechtspflege gemügen zu laffen, hatte aber dennoch 
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in der Gegend von Gardelegen neue Strafenräuberri verübt. Der Hauptmann der Prignitz Jaſpar Gans 
E. H. zu Puttlig wiederholte im J. 1512 diefen Aufruf, da der von Grevenig auch den Erzbiſchof von 
Magdeburg muthmillig befehdete. Nochmals wurden im 3. 1514 alle Landeseingeſeſſenen gegen Heinridy 
von Örevenig und Hand von Grevenitz, Vater und Sohn, die den Churfürften und den Erzbiſchof zugleich 
in ihren Landen befehdeten, aufgerufen. Cine Menge ſolcher Aufforberungen wurben im ben folgenden 
Zahren gegen andere dergleichen Landesbeſchaͤdiger vom Churfürften, vom Hauptmanne, vom Biſchofe von 
Havelberg und den einzelnen Städten erlaffen. Der Churfürſt ſelbſt publiziete 1529, er habe mit einem 
mächtigen Feinde, — Nydel von Mynkwitz, auf einige Monate Waffenftillitaud gefchloffen ! 

Ein abſchreckendes Beifpiel gab darnach aber die Hinrichtung eines in der Nähe Perlebergs, näms 
fich zu Nebelin erbgefeffenen, zu ſehr angefehener Familie gehörigen Vafallen, Hanfens von Wartenberg. 
Obwohl Hans von Wartenberg Beſitzer beträchtlicher Güter war, des Unterhalts wegen feiner fremden 
Habe bedurfte, fo ließ ihn fein unruhiger Sinn doch am friedlichen Genuſſe feiner Befisungen feine Freude 
finden. Waffenthaten waren fein Element, und ba er für diefe Neigung in feiner andern Art Befriebis 
gung finden formte, fo durdhftreifte er mit zahlreichem Anhange die Mark und benachbarte Gegenden, übers 
fiel die Kaufleute und gefellte ſich überall den Friedensftörern zu. Nachdem ber Churfürft ihn für einen 
offenbaren Landesbeſchädiger und Straßenräuber erflärt hatte, gelang ed ben Perlebergern, ihn gefangen 
zu nehmen. Auf churfürſtlichen Befehl wurde ihm hier vor dem Stabtgerichte ber Prozeß gemacht. Ein 
vom Hofe bazu abgefandter GcheimsSefretair wurde babei zugezogen. Der von Wartenberg befanute, 
nachdem er peinlich; befragt worben: 

Erfllich das er vorm jare jm Sommer vf der vkermerkfchen heiden mit gewefen vnd darfelbft 
eine nhame thun helffen, welchen Ritter hans hueler der-von Smede feindt gefurt vud hat zur ausbeut 
11 elle tuchs bekommen. Darbei auch gewefen philips ſtraſe, haus von Stendal, zwei vberlendesche 
reuter, heinrich von der Lanke vnd heinrich tyınmerman vnd eyn pomer, wobitz genant, mit 
zwaien pferden. 

Item vff geshene frage, was jm von der nhame, fo bey Botzenburgk jm lande zu mekelnburgk 
vnlängft gefcheen, bewuft, bekent vnd faget, das jm vorfchinen herbft ein nhame bei Boitzenburg nicht 
weit von mellen an zwai kaufflleuten hut thum helffen, der eine foll von Nurembergk, der auder aus 
dem landt zu holitein feyner anzeygung nach gewefen (pyn, haben jnen zwai pferde vud vngefehrlich 
bei XXX taler genomen — vnd darbey seindi gewefen Hans köpke, friderich von Bulow, Junge 
Achim von Einbeck, Hans von Einwinkel, Jorg von Jagow, Vlrichs son. — gedachter hans wardenberg 
hat zw feinen anpart vngefehrlich HH taler bekomen. 

Item vff ferner frage, ob er auch jm Churfurstenthumb zw Brandenburg bei mehr angriffen nut 
gewefen were, daruf bekant, das er vor zwaien jaren jn der Mark zw Brandenburg bi einer nhame 
nicht weit von Schiuenberge mit gewefen, do hab er vnd feine fellfchaflt etlichen kaufleuten von lubek 
nhemen helfen VI pferde, dobei gewefen die beiden ftrafen, hans köpke, Simon der knecht, Quizow muit 
der einen hant, Lorentz pifell des pfaffen son zu Nobelyu vnd der vnechte Mefelberg. sollen aber wy 
hans faget den kauflleuten dıe pferde widdergeben haben, 

Auf befondern churfürftlichen Befehl wurde Hans von Wartenberg auf diefe Bekenntniſſe am Diens 
tage nach Andrei im I. 1542 zu Perleberg mit dem Schwerte gerichtet. Bald hiernadı fanden zu Pers 
feberg noch mehrere Strafvollziehungen an Leib und Leben ftatt: namentlich wurde ein Mecklenburgiſcher 
Unterthan, Jacob Reuter, wegen ähnlicher Miffethaten, auf des Herzuges von Mecklenburg Begehren, bier 
gerichtet: und von zweien damals noch mächtigen Landbeſchädigern, die in der Prignig ihr Weſen trieben, . 
Georg von Dberg und Hand Hoyer murbe ber letztere ebenfalls vom Perleberger Rath eingefangen und 
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zur Tobesitrafe verurtheilt, berem Vollſtrecung er 1554 durch Selſtmord zuvorkam. Nach den warnenben 
Beifpielen einer fo unnachfichtigen und fchimpflichen Beftrafung der Ruheftörer begannen frieblichere Zeiten 
für die Prignitz. . 

Damit nun aber die Kunft der Waffenführung und kriegeriſche Uebungen, welche bis zu diefen 
Zeiten ber Drang der Noth aufrecht. erhalten hatte, mit dem Aufhören der Nothwendigkeit, beftänbig der 
Fehden und Raubanfälle gewärtig zu feyn, in den Städten nicht gänzlid; untergehen mögten, foudern das 
mit der Bürgerftand, zum Zweck ber Landesvertheidigung gegen das Ausland, auch ferner in der Uebung 
mit Waffen umzugehen erhalten werde, wurbe im I6ten Sahrhundert auf friegerifche Uebungen ber Bürs 
ger großer Werth von den Landesherrn gelegt und zu deren Fortfegung in mehrfacher Art angeregt. Ber 
ſonders geichah dieſes durch die Privilegien, welche den Schügengilden ber einzelnen Städte beigelegt wurs 
ben. Die Schuͤtzengilde Perlebergs erhielt im J. 1558 vom Churfürften Joachim U. zur Förderung „der 
rittermäßigen Uebung des Vogelſchießens,“ für ben Fall, daß diefes jährlich vorgenommen würbe, bad Zus 
geſtaͤndniß, daß der König des Jahres vier Brauen Bier frei haben, zum Hausbrauen berechtigt feyu 
und fchoßfrei ſitzen follte. Churfürft Johann George beftätigte dies Privilegium Dienſtags nach Vilitatio- 
nis Mariae 1572 *) und wiederum d. d. Storkow Dienftags nad; Margarethen 1579, Im 5. 1591 
verboppelte ber letztgedachte Churfürft noch die Zahl der Freibrauen Bier, weldye ber Schützengilde geftats 
tet waren, legte ihr aber dagegen die Verpflichtung auf, fi im Sommer alle Sonntage im Schießen nad) 
ber Scheibe zu üben, „weil ber Landesjicherheit an folcher Uebung am höchften gelegen.“ Churfürſt Ger 
orge Wilhelm beftätigte au; noch den 6. Mai 1623 dies erweiterte Privilegium mit dem Bemerfen, daß 
Sr. Ehurf, Gnad. nicht weniger als ihre Vorfahren an foldyen löblichen Exereitis ein gnäbiges Gefallen 
trügen, daß das Bogenfchießen indeflen wenig Nuten mehr habe, und daß fie daher mit Musleten fleis 
Fig nach der Scheibe hießen follten. **) Zugleich wurde auch die 1599 für das Scheibenſchießen errich⸗ 
tete Schüßenorbnung, welche‘ dag Perlebergfche Stadtarchiv noch aufbewahrt, genehmigt. Wer aufges 
nommen werden wollte, mußte bad 20fte Jahr vollendet haben, wer nicht zu den beflimmten Zeiten. ers 
fchien, mußte eine Geldftrafe erlegen, beögfeichen wer fein Gewehr nicht gehörig in Ordnung hatte, wer 
beim Schießen fluchte u. bergl. mehr. Im dreißigjährigen Kriege zerfiel die Gilde, im 3. 1650 wurde 
fie zwar durch freiwilligen Zufammentritt der Bürger wieder ind Reben gebracht, doch ohne unter ben vers 
änderten Zeitverhäftniffen fonderliche Bedeutung für Staat oder Gemeine wieder erlangen zu können. 

Don ber ſchweren Heimfuchung Verlebergs im 30jährigen Kriege, wogegen feine Schützengilden 
noch Befeſtigungswerke die Stadt zu befchirmen vermogten, befißt die Stabt eine genaue handfchriftliche 
Befchreibung Theodor Bake's im ihrem Archive, welche größtentheild von Bekmann in feiner - Befchreis 
bung der Churmark Brandenburg mitgetheilt, aber zu ausführlich ift, um hier den Lefern nochmals dars 
geboten zu werben. Die Stabt wurde darnach anfangs nur durch Kriegscontributionen bedrückt, befonders 
im 3. 1627, abwechfelnd von Mangfeldfchen, Dänifhen, KaiferlicFriebländifchen und Schwediſchen Hee⸗ 
ven. Der rädjihtslofette Zwang, womit diefe Beiftenern eingetrieben wurden, richtete ſchon faſt allen öfs 
fentlichen und Privatwohlitand zu Grunde. Ein über-das andere Mal mußte auch die Stadt einen Theil 
ihrer Viehheerden oder Getreide-Borräthe und dergleichen den vorüberziehenben ober in der Nähe gelagerten 
Heermaffen preisgeben. Das meiſte Elend brachten aber zwei Tage bes Jahres 1638, nämlich der 24fte 
Dftober und der 15te November über die Stadt. 

Im Auguſt diefes Jahres mußte Perleberg ſchon 3 Saͤchſtſche Negimenter Neiterei in Quartier 


*) Uugebr, Urf, bes Perleb. Archive, 
*) Ungebe, Urt, bes Perleb. Archivs. 
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nehmen, durch deren Unvorficht eine Feuersbruuſt entftanb, welche 40 Häufer im Aſche legte. Zugleich 
fanden täglich Scharmügel in ber Nähe der Stadt zwifchen den Sachſen und den Schweden ftatt, bie 
bemmächft Die ganze Reichsarmee in bie Nähe der Stadt anlangte, in der Stadt und um biefelbe auf der 
Felbmarf ein Lager auffchlug, worin ber Ehurfürft von Sachſen ſelbſt, nebit 2 kaiſerl. Feldmarſchällen, 
den Grafen Hatzfeld und Garzin ſich befaud. Die Anmwefenheit diefer Häupter hielt wenigſtens Ruhe und 
Ordnung einigermaßen aufredit. Nadı Aufhebung des Lagers, ba Perleberg befonders durch Streifcorpe 
Titt, wurde dem Ehurfürftlichen Nochowichen Regiment der Schu der Stabt anvertraut. Ehe dajfelbe 
aber anfangen konnte, drangen die Schweden über Fehrbellin und Wittſtock ſoweit vor, daß jenes ſich nicht 
den Marfch nach Derleberg getraute und ſich nach bebeutendem Verluſt an Truppen, welche die Schweden 
zu Gefangenen machten, zuruͤckzog. Nun mußte Perleberg bie Schwediſchen Kriegsvölker verpflegen, es 
wurde feiner Viehheerden, feiner Getreidbevorräthe und anderer Vorräthe von Lebensmitteln fait gänzlich bes 
raubt und alle vorhandene Barfchaft mußte, zur Abwendung noch größerer Uebel, ald Gontribution dahin 
gegeben werben. Den 22jten und 2äften Detober zogen bann aber faiferliche Truppen unter bem Gene 
ralmwachtmeifter von Puchheim in die Stadt ein" Neun und fechdzig Gompagnien erfüllten dicht gedrängt 
die Stadt und anferbem forderte der Braubenburgifche General von Kliging, der bei Wittenberge geſtau—⸗ 
den hatte, bie Aufnahme für fich und feine, Armee, ber jedoch nur noch für fich ſelbſt Quartier in ‘der 
Stadt befommen konnte. Den 2aſten October erfolgte dann aber der Marſch der ganzen faiferlichen Ars 
mee durch die Stadt und zugleich bamit bie gänzliche Plünderung berjelben mit, uubefcreiblihen Erceffen 
wider bie wehrlofen, aller beweglichen Habe beraubten Bürger, Erft am folgenden Tage, nachdem ber 
größte Theil der Faiferlihen Armee nad) der Lenzifchen Wifche hinab gezogen war, gelang es den DOffizies 
ren, was am borigen Tage vergeblich verſucht war, ben Schreckensſcenen ein Ende zu machen, Auf Bits 
ten des Raths wurde dann, nach dem gänzlichen Abzuge ber kaiferlichen Truppen, der Hauptmann. Kuno 
Zubwig von Rochow mit 50 Mann zur Bedeckung der ansgeplunderten Stadt von bem General vor 
Klising zuräcgelaffen. 

Jedoch nur einige Tage genoß Perlcherg unter von Rochow's Bedeckung ber Ruhe. Am 1. Nos 
vember mußte die Stadt auf des Feldmarfchalls Gallas Befehl wieder einen Theil des von Puchheimfchen 
Megimentes einnehmen. Den Iten November hielt auch der Generalmachtmeifter Graf von Puchheim ſelbſt 
wicher feinen Einzug in bie Etabt und ben ten Novbr. folgten ihm jo viel Negimenter nad), daß man 
chen bie Wohnzimmer in den Häufern mit zur Einjtallung ber Pferde benugen mußte. Der Hauptmann 
von Rochow zog dann ab und bie Truppen bedienten ſich num wieder frei alles deffen, was fich noch im 
und bei der Stabt vorfand. Es blieb im der gauzen Umgegend der Stadt z. B. fein Baum, der nicht 
niebergehauen worben wäre, drei Häufer brannten ab und bei bemAbzuge, der am Löten Novbr. erfolgte, 
wurde nicht nur alles, was das Heer an Geräthen und Vieh mit fortEringen konnte, mit fortgeführt, 
fonbern wurben auch die meiften Eimvohner nadend ausgezogen und ihre Kleider ihnen weggenemmen. 
Der Generalwachtmeifter gab den ihn um Hülfe anrufenden Einwohnern feinen andern Rath, als daß jie 
gänzlich aus der Stadt ausziehen mögten, denn es helfe micht, daß man fie ver der Beraubung jetzt 
fchüte, Andere würden nachfolgen und ihnen doch das Ihrige nehmen, Indeſſen ließ der Graf fic doch 
bewegen ber Stadt rine Salvegarde von 50 Mann zuri zu laſſen. 

Ungeadstet dieſer Befakung ber Stadt ereigneten fich aber die Schrecdendfeenen bed 15ten No» 
vembers, die Alles, was bis dahin erduldet war, übertrafen. Es begehrten morgens frühe einige hundert 
Reiter Einnahme in bie Stabt, melde ihnen von dem die Salvegarbe commandirenden Dfficier verweigert 
murbe, Es fam darnach zwifchen der Befagung und ben Einlaß fordernden Truppen zu einem blutigen 
Kampfe, worin bie letztern obfiegten und die erftern zum Abzug genöthigt wurden, Die Sieger wollten 
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nur in ber Beute ben Preis für ihre Bemühungen finden, aber es gab faft nichts mehr, was in ber Stabt 
zu ranben gewefen wäre, Der Verdacht, die Einwohner hätten ihre Koftbarfeiten verſteckt, bie Erbitte, 
rung, welche der Widerftand erzengt hatte und bie thierifche Wolluft des rohen Kriegsvolfe® noch anges 
regt durch den Mangel an Kleidern bei MWeibern und Jungfrauen, führten daher zu ben entfeglichiten per: 
fönlichen Berlegungen der armen Bewohner. Die Männer wurben mit Schwebifchen Tränfen, Daumſchrau⸗ 
ben und dergleichen Martern zur Nachweifung ihrer verborgenen Schäße gezwungen ober muthwillig ges 
töbtet, Einige alte Weiber, die ber Schande nicht lautlos zufahen, wurden in einem Badofen gebraten, 
Die Scänbung der jüngern weiblichen Bevölferung erftredte fich bis auf eilf und zwölfjährige Kinder, 
So müthete bad Kriegevolf 2 Tage in der Stadt, bis der Graf von Puchheim es vertreiben ließ. Auch 
bie Kirche und bad Rathhaus waren bei biefer Plünderung aufs Aergite mitgenommen, Noch an bem 
auf ben 5. Dezbr. angefehten Bußtage, welchen ber Ehurfürft anorbnete, mar ed unmöglich, darin Got⸗ 
tesbienft zu halten. Erit den 23ften Dezbr. war es gelungen, bad Gottedhaud fo weit wieder in bem 
Stand zu jegen, daß an dieſem Tage zum erften Dale wie früher ®ottesdienft darin gehalten werden konnte. 
Seitdem feierte Perleberg jährlich den Domterfing nach Martini mit Gottesdienft, als Gedenktag an jene 
traurigen Ereigniffe, die noch durch die Peft, welche 1638 gegen 700 Menſchen hinraffte, durch die Aus 
ßerſte Hungersnoth und durch Mangel an Kleidern, Betten und Feuerung bei dem firengen Winter, wels 
er barnadı folgte, in ihrer Furchtbarfeit gefteigert wurben, Die Jahrhunderte hindurch fo blühende, 
wohlhabende Stadt hatte das Aeußerſte des Ruine und des Elendes erfahren. 

In Vergleich, mit diefen Leiden mar Alles, was die Stadt fpäter an Kriegeleiden zu erbulben 
hatte, unbeträdytlich, namentlich im 3. 1676 die Eingquartirung des ganzen Görkfifchen Regimentes, wels 
es nicht nur die Vorräthe an Holz und Getreide aufzchrte, ſondern auch eine auſteckende Kranfheit in 
ber Stadt verbreitete. Zu bewundern iſt ed aber noch, daß die Stadt froß jener Verwüſtung des Rath— 
haufes im 9. 1638, die wie ausdrücklich erwähnt ift, aud) Die brieflichen Urkunden betraf, und der mehrs 
maligen Fenersbrünfte ungeachtet, für ihre Gefchichte fo viel aufbewahrt hat, daß die folgende werthvolle 
Urkundenfammlung daraus entnommen werden konnte. Es ift freilich auc; von dem ehemaligen Reichthum 
der Stadt an diefer Art von Beſitzſtücken der Gefchichte Vieled verloren gegangen und zum Theil erjt in 
der nadjfolgenden friedlichen Zeit, Doc; immer nod; bejigt die Stadt Perleberg ein durch Reichhaltigkeit _ 
in feltenem Grabe ausgezeichnetes Archiv. 

Außer den darin enthaltenen Urkunden, auf beren Mittheilung, fo weit ſolche bem Herausgeber 
zugänglich geworden und des völligen Abdruckes werth erſchienen find, wir nun übergehen, befigt das Pers 
leberger Archiv noch an befonders bemerfenswerthen Bädern: h 

1) Ein Bud), welches in Urfunden der ältern Zeit öfter das Rothe Buch genannt wird, Es it eim 
ftarfer, in rothem Leder gebundener Pergamentband, worin alle wichtigern Verhandlungen vor dem 
Rath und im Gerichte nad, der Zeitfolge eingetragen find. Es finden daher die verſchiedenartigſten 
Berhaublungen darin neben einander Platz. 

3. 8. Bl. XLL 
Hans Sleghel borger tho perleberge heft vorantwerdet vnd vorlathen wnfem gn. heren von ha- 
uelberge ſulke briue der gudere tho wendefchen gotznow alfe em fyn vader geeruet heft, dar 
- var fchal fleghel de tit fynes leuendes baren III mark perleb. wer. vnd III fchepel rogghen 
alle jar vp martin. — wenne denne fleghel in god vorftoruen ys fso fchal fyne elike frowe 
margareta men de iyt eres leuendes allene baren dat van HIT fchepel rogghen wen fe denne 
dot ys so fchollen de briue vnfern gn. heren vppgenant gantz thokamen, Pofitum anno etc. 
LXXXIL feria fexta vor nicolai, 
‚16 ' 
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Bf. XLI. 
Nicolaus wegher vode hans knake weren twydrechtich des druppenfalles haluen twyffchen den 
beyden. ſulke twydracht heft der Radt entrichtet myt erer twiger fulbort alfo dat de druppen- 
fall von nicolaus wegen fulle an ſchal wyt wefen dre vote langk na knaken haue. Is et dat 
knake vp dat fyne wil eyn bow fetten, fo fchal knake druppe dar mede ynvallen vnd dat tüf. 
fchenhus wil vp ditmal allene uicolaus wegen brügghen lathen. Actum anno LXXXII feria 
quarta na lucie. j 
Dies Buch, welches mit 1480 beginnt, fpät ind Löte Jahrhundert hinabreicht und mehrere huns 
bert befchriebene Folioblätter enthält, ift eine reiche Quelle für ausführliche Behandlung der Gejchichte 
Perleberg. Der Verfaffer diefer Notizen Fonnte fidy einer ſolchen Benutzung bed Werkes nicht unterziehen, 
fondern nur Einzelnes daraus hier entnehmen. Für das Stadtrecht dürfte diefe Quelle jedoch nicht ers 
heblich feyn. Bei flüchtiger Durdyficht fanden wir über das Perleberger Stadtrecht nur fo viel Erheblis 
ches darin, daß Perleberg zu den Städten gehörte, worin bad märfifche Erbrecht unter Eheleuten ſchon 
fange vor. der Conftitutio Joachimica ald Stadtrecht galt, Es beweifen dies viele Stellen im Rothen Buche, 
3. 8. Bl. LXXIIL 
Anno domini M, CCCC. XCIU, am fridage na crucis, — Wy naferenen nicolaus weger bor- 
gere tho perleberge hauelbergfchen ſtiftes vnde alheyt myne elike frowe hebben vus na vufer 
twiger felen falicheit boghiftiget vnde boghifigen vos ieghenwardich zu fulker wyfe alfe hir na 
gefcreuen steyt, fo wy edder vnfer eyner ane vnfer twiger lifes eruen nach dem willen godes 
von dodes weghen afthinge vndjek nicolaus de erfte were alfo denne fchal alheyt myne 
huffrowe na stat rechte de helfte aller myner guder var fick beholden vnde 
de ander helffite fulker gudere fchullen myne teftamentarien tho — maken vnde dar- myt 
dorch wantliken handel eynen jerliken tynf kopen etc. 
2) Ein gandgerichtssProtofollbud) vom Jahre 1585 an, und 
3) einige Fragmente älterer Stadt» und Gerihtsbüder. 





urkunden. 


I. Die Stadt Salzwedel überträgt ihr Stadtrecht auf die Stadt Perleberg unter Genehmigung 
des Edlen Herrn Johann Gans im J. 1239. 


In nomine fancte et indiuidue trjnitatis. Omnibus quam ciuibus quam. consulibus uniuerfeque 
ciuitatj in perleberge precordialibus wniuersi confules quam ciueſ in Saltuedele cum omni finceritate pa- 
ratamı dilectionem. Notum tam prefentibus quam futuris eßse uolumus, quod propter binaf perfonaf 
uidelicet Gerardi de Hertefberge et worleui de perleberge ad nof tranßeuntes ex parte ci 
uitatif parlebergensis ac propter petitionem domini de perleberge, Johannis auce iuniorif, noftra 
veridica iura cum iure ipforum afferibimus confirmantef. verum ne in pofterum aliqua posfit emergi ca- 
lumpnia huie facto, fiue nascatur bellum fine non inter dominos terre, weridice wolumus aftare cum 
expenfis noftris, fi aliquis prenominäte ciuitatis iura-audeat uiolare, Datum in Saltwedele anıo domini 
M? CC. XXXIX, Indictione LX* III? kalendas nouembris. 
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Significamus etenim uobis iura nofira quod si quif exceßerit in plaeito contra aduocatum na- 
diabit II fol. Saltuedelgensium. Omtif falsa menfura, sine in cereuisia site in ftateris wel in quaenũque 
re, quif inuentuf fuerit, uadiabit IH Marcas faltwedel nummorum, ex hys habebit eiuitaf duas partef, do- 
ninuf autem. cinitatis tertiam: Inde nichil iurif habebıt aduocatus, fet einitaf indieabit.  Siquif traditus 
fuerit alteri in iudieio pro debitif et fi ex cafı fugam inierit aduocato wadiabit IIL folidos. Siquif pon- 
tem non fecerit iubentibus confulibus IH tol. uadiabit ciuitati. Siquif aufus fnerit inelamare confules cum 
fint in labore ciuitatis, uadiabit eifdem comfulibus UI Marcas, domino II folidos. Si contigerit quod 
homo oceiditur et fui parentes ‘uelint inclamate innocentem, imnocenf per teflimonium fuorum uigjno- 
rum liber erit, 

Diuina miferacione Johannes dietus gans, dominus de perleberge. Ne factum ciuinm nos- 
trorum in postermn a noftris fuccefsoribus pofsit irritari ipfof noftri figili munimine roboranius et teftes 
fecimus annotari, quorum nomina ſunt hec: Prepositus de uittenberge, Johannes gans, Otto de 
Stendale, Nicolaus, aduocatus. Worlenus, Gerardus, Johannes, Arnoldus. 


Nadı dem Driginale. Das Siegel ift abgefallen. 


a 


II. Des Eden Herrn Johann Gans ve für die Schuftergilde zu Perleberg, 
v. 3. 1239. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis, Johannes Gans Omnibes in perpetwum Notum effe cu- 
pimus tam prefentibus quam futuris, Quod nos ad inftantiam Ciuium noftrorum in perleberge, qui füuto- 
res uel caleiparii appellantur, talem ipsis ac ipforum fuccefforibus cotulimus libertatem, videlicet ut ius 
quod vulgo ininge vocatur eifdem pereipere liceat ac poflidere ea feilicet ratione, ut unam partem nobis 
videlicet quatuor folidos, alteram ciuitati etiam quatuor folidos, tertiam quoque ipfis fimiliter quatuor fo- 
lidos cedere et percipere non repugnent. pueris quoque ipforum, qui idem ius adepti fuerint, ufque 
ad tertiam et quartam generationem eandem conceflimus libertatem. Item nemo alienus de quocumque 
fuerit opido abfque eorum confenfu in perleberghe calcios prefumat vendere wel exponere ad venden- 
dum. Item fi inter prefatos futores rancor aut difcordia mutuo fuerit exorta, utpote in fuis confrater- 
nitatibus wel in feruis condueticiis quocwmque tempore wel loco fine proclamatione vulgari uel fangwi- 
nis eflufione ipfis coram eoram miagiftro eonponere liceat, aduocato noftro penitus hine remoto, Ju- 
dieium vero predieti eorum magiftri decem folidos non excedet. Jus quogue ipforum honefto mediante 
confilio et nobis anuentibus fi in futuro deerewerint poterit adauger. Ne vero hoc factum noftrum a 
quoquam in poferum valeat irritari, lud ut condecet figilli noftri roborauimus inftrumento et honefto- 
rum nomina qui etiam huie facto intererant fecimus annotari quorum nomina funt hec: Otto de Sten- 
dale, Otto de podendorpe, fridericus de Wardenberg, nicolaus aduocatus, vorleuus et alii quam plures, 
Datum perleberge Anno domini-M? CC? KXXIX® In dicetione IX. VI Kalendas aprilis. 

Nos vero confules eiuitatis perleberge feilicet Johannes Ricbode, hinrieus radolfi, martinus ru- 
low, hinricus dalemin, hinrieus de Cartane, weflelims de dupow, Johannes hapup, hinrieus feap, her. 
mannus Klinkebeil, Johannes de lubeke vidife et audiuife fupra dietas Jitteras eadem verba continentes, 

“non cancellatas, non abolitas, nec in aliqua parte viciatas, fed vero figillo predieti domini Johannis fir- 
miter figillatas, prefentibus publice proteftamur et in huius teftimonium figillum noftre ciuitatis prefenti- 
bus duximus appendendum. Datum Anno domini M? CCC? XAXI? in vigilia pafce, 

Dies ift Perlebergs älteſte Urkunde, Nach der Urſchrift. 

16 * 
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IM. Die von Wartenberg verleihen das Schulzengericht zu Dobberfin und Spiegelhagen 
frei von Fräuleinſteuer und dergleichen Bede mit der Gerichtsbarfeit über Hals’ 
und Hand binnen Zaunes im J. 1293. 


In nomine Domini Amen. Nos Friderieus miles, dietus Wardenberch, vniuersis Christi ſide- 
libus prefens Scriptum audituris vel vifuris falutem in Domino cum affeetu. Cum de facili oblivio cou- 
tinget in rebus gestis, mfG aufferetur per feripti memoriam fiue testimonium, hinc est, quod tenore pre- 
fentibus quam futuris publice protestamur, quod honesto viro, Thideriko. Arnfe, in perleberg commo- 
ranti, nee non fuis heredibus de nostris bonis iure pheodali vendidimus quatuor manfos, videlicet duos 
in Doberfin et duos in Spighelhaghen, ad quos pertinet prefectura, hoc modo perpetue pofidendos, 
quod neque habitus militaris neque copulatio coniugalis noftrorum succefforum 
ab ipfis aliqua fubfidia valeat extorquere, fed fimpliciter a qualibet precaria et exactione, 
nune nominata feu innominata, fint lberi ac foluti. Infuper exceffus quoslibet, in manum five 
in collum peccantes, iudieabunt et hoc in curia contingentes: fi vero extra curiam 
evenerint tune eivili fpectent iudicio vel communi. Item fi modo predicta bona vendere 
volueriat pretaxata, Nos ea emptoribus cum libertate memorata fire omni contradietione feu munere 
eonferemus. Ne igitur noftra venditio in pofterum valeat immutari, nomina teflium, qui venditione, 
cum fieret, affuerunt, conferibi fecimus et noftri figilli munimine roborari. Testes autem huius rei ſunt, 
Dominus plawo plebanus in parleberge. Cone de Wartenberch et Thidericus fuus frater, Gherardus 
de Bayfter, Johannes Rof, Joh. Craz et fui Ailü, Herwichus de Cramvir et Arnoldus de Sediz. Joh. de 
- Tacke, (wagerus Domini Friderici, et quam plures alii fide digni. 

Datum. perleberge Anno Domini M. CC. LXXXXII. VIE Kal, Februarü in die converfio- 
nis fanti Pauli, 

Aus bem Copial ⸗Buche des Archidigconus Buchholtz. 

Anm. Im vorſtehenden theilen wir den aͤlteſten big jetzt bekannten Lehnbrief über ein Schul⸗ 
zengericht in der Mark Brandenburg mit. Der Kenner wird leicht das Merkwürdige ſeines Inhaltes 
wahrnehmen, 


IV. Heinrich Normann fehenkt den beiden Kirchen zu Perleberg eine Hebung zu Wein 
und Oblaten im J. 1294. 


Vniuerfis erißi fidelibus, quibus prefens feriptum fuerit prefentatum Eso Henrieus. normannus, 
ciuis in parleberch, voluntatem beninolam cum obfequüs et afleetu, Eructauit cor meum, quod ad ieru- 
falem celefte palatium homines merito afpirent, vbi fideles fidelitate perpetua femper uiuent. Mea igitur 
opera nota facio tam prefentibus quaın futuris, quod de beneplacito ad vfus utriufque ecclefie eiuitatis 
parleberch vnum talentum brandenburgeufis monete iure pheodali annis fingulis de meis proprüs ordi- 
naui, videlicet de domo wackeri retro cimiterium wel de area eiuflem quartali quolibet inde V fol, pre- 
fentari vt prefate ecolefie inde vinum nee non oblatas habeant ad falutarem ‘confeeracionem dominici 
corporis et faguinis iehfü crift, Ea propter ut illius mifericordia, qui peccata penitencium delet, me pee- 
catorem fidelibus fociet et post uitam huius feculi erumpnam imutabit in requiem fempiternam, Tali 
aliecta condicione, quod eifdem ecclefiis ullo ingruente neceflitatis articulo tales redditus -vendere non 
licebit, Item fi huiufinodi redditus aucmentare vel emendare uoluero ecelefis prenarratis, ex communi 
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eenfenfu eonfulum in ciuitate michi wel meis heredibus emere hos licebit. Vt igitur hee donacio firma 
et inuiolabilis in perpetuum perfeneret prefens feriptum inde confeetum figillo ciwitatis feci et meo pro- 
prio robarari.  Teftes autem huius rei funt wninerfi confules, qui boc anno confilio prefuerunt, videli- 
cet: hen. pes, thi. eraz, Jo. zemlin, Johanes frifo, petrus kanolt, hen. fartor, bertoldus retro cimiterium, 
hen. bornim, ludolfuf craterariuf, Jo, rozftoc, Item Wilhelmus rufus, al. molendinarius, Gheuchardus 
-eraz, hen. craterariuf, hen. rozftoch, ar. de arnfe et quam plures alü fide digni. Datum parleberch anno 
domini Mꝰ CC? XCHU® VI, Nonas decembris. 
Nach dem bes Siegels beraubten Driginal. 





V. Stiftungs-Urkunde für das Hofpital des heiligen Geiftes v. I. 1299. 


Nos Johannes plebanus in perleberghe, dietus de plaune, presbyter, et nos confules einfdem 
eiuitatis prefentibus proteftamur, quod Johannes clericus, dietus de noua domo, fundauit et dotauit al- 
tare domus daneti Spiritus in perleberg cum decem fruftis redituum, quos reditus idem johanes fiue fit 
prefens fine fit abfens pofidebit ad tempora fue uite, Ita quod idem Johannes in eadem domo procu- 
rabit et ordınabit cultum diuinorum, tali condieione, quod quolibet die ad milfam dieendam uel cantan- 
dam ipfe wel cappellanus fuus fimplieiter eft obligatus, de matutinis .et de vefpertinis ipfe uel 
cappellanus fuus tempore uite fue liberam habent poftetatem fiue huiusmodi welint peragere fiue 
non; adtamen fui fucceffores ad omnia diuina funt fimpliciter obligati. Preterea proteftanur, quod 
redditus fupradieti, cum quibus dietus clericus Johannes dietum altare dotanit, cum omni jure et, 
'omni proprietate debent effe fituati infra muros perleberg ciuitatis; et huiusmodi proprietatem 
iam fupradictus clericus Johannes fe obligauit in molendino feu in areis noflre ciuitatis compa- 
rare, adtamen hoc faciet cum iuuamine et confilio tutorum iam diete domus, Si autem ita eontingeret 
quod apud molendinum feu in molendino non poterit consequi proprietatem, tune nos confules perle- 
berghe eiuitatis liceneiam damus dieto Johanni, ut hos redditus in areis noftre ciwitatis ad predictam al- 
tare posfit libere comparare ita, quod dieta domus fancti fpiritus hujusmodi redditus cum omni pofli- 
deat libertate. Infuper nos confules perleberghe eiuitatis recognoseimus, quod dicto} clerico iohanni #t 
familie sue conceditur piscatura in foflato domus sancti fpiritus et im alia quacumque aqua feu- piscina 
quam contingit dietam domum in futuro ‚poflidere, ita, quod posfit piscari quantum fibi fufficiat ad efum 
fuarım expenfarum. Teftes harum ordinacionum et donacionum sunt: Dominus hinricus plebanus .de 
quitfow et dominus Olricus plebanus de gulow, pariter qui tempore illo erant tutores domus dicte fanet 
fpiritus in perleberghe, hinrieus normannus, brun de globefin, Wilhelmus ruffus, petrus kouolt, Albertus 
molendinarius, hinrieus fartor, ludolfus eraterarius, Gerardus Zemelin, Thiderieus de Dalemin, Johannes 
norman, Arnoldus de cramuir. Datum anno domini M? CC? XCIX? in die gregorii IIII? jdus Marey. 

Nadı dem bes Giegels beraubten Driginal.. 


VI Markgraf Hermann verkauft dem Droften Drobfefe von Cröchern Eigenthum an den 
Dörfern Buchholg und Spiegelhagen und an der neuen Mühle zu Perleberg, 
im %. 1303. 


We herman, van der gnade Godts Marcgreue tu Brandenborch vnd tu Lofitz vnd here tu hen- 
neuberghe, don witlike alle den, de deffen brif fin vndhoren, di nu fin vndnoch tu komende fint, dat wi 
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vnfen liven drozten hern droyfeken van Crochern vnd finen fonen hanfe vnd heyneken vnd eren rech- 
ten eruen hebben ghelaten vnd gheuen mit vnſen vryen wilkore vnd mit guden willen eyghen ouer de 
gantze dorp Bocholte vnd fpighelhaghen, de bi der flat tu parleberghe ligghen, mit deme hogeften vud 
wit Jeme fidelten richte vnde mit den kerc lenen, mit deme fimaltegheden, mit dem pachte, de in den 
dorpen leghet, mit deme Tinfe vud mit alle der Gulde vnd mit alle der nvt, de vtl deffen dorpen velt, 
{vo me de benomen mach, an acker, an holte, an grafe, an wifchen, an watere, au weyden ghewunen 
vnd vnghewunnen, mit alle den feeyden, de tu den vorbenomeden dorpen horen vnd ligghen: Ok hebbe 
wi hern droyfeken vnd finen fonen vorbenomet vnd eren rechten eruen ghelaten vnd geuen den ey- 
ghen oner de nyne molne, de bonen perleberghe leghet, mit deme dyke vnd mit der vifcherie vppe 
deme dyke vnd mit der fowinghe des dykes vnd mit der Grunt «les dykes. Deffe vorbenomede dorp 
. Bocholte vnd fpighelhaghen vnd de nyne molne, de’hirvor benomet is, hebbe wy deme vorbenomeden 
hern droyfeken vnd finenfonen vnd eren rechten eruen ghegheuen vredeliken tu befittene, mit alle deme 
eyghene vod mit aller vriheyt, alfe vfe oldern vor vnd wi fe na befeten hehben wante an deflen dach. 
Si moghen ok deffen vorbenomeden eyghen vorkopen, gheuen oder laten fweme fi willen in Godes 
hufe, in Cloftere, in kerken, an altre tu legghene, Ener ganzen flat oder funderliken borgern vor kopen 
oder gheuen, vnd fweme fi den vorkopen oder gheuen tu male oder en del, des fi luttie oder vele, 
dat me mit eren briuen bewilen mach oder mit deflen iegenwardegen briue, de wi en dar ouer ghegheuen 
hebben, dat feal leke ſtede fin, vnd feal de fulue macht hebben, ofte wi en em fulue ghejaten hedden 
vnd ofte wı em fulue vfe briue "darouer gegheuen hedden. Vor deffen vorbenomeden eyghen heft vns 
‘her droyfeke gheuen vnd rede beret vor jowelik ftucke geldes, dat in deffen vorbenomeden dorpen vnd 
in deffer vorbenomeden molne leghet, fes mare brandenborches fuluers vnd gewichtes, Vppe dat wi vnd 
vfe rechte eruen alle deffe vorbefereuene Dinge ftede holden vnd yvnghewandelet, So hebbe wi deffen brif 
befeghelet wit vfeme Inghefeghele. Defler dinge fint tughe her heiurie vnd her frederic van alueufleue, 
her Bernt van plofzik, her henric fehenke van donftede, her Lodewich van wanzleue, her petze van 
Lofowe, vnfe riddere, vnde Conradus vfe feriuer vnde andere guode lude nuoch den me wol louen 
mach. Dit is ghefchen vnd deffe brif is ghegheuen tu Spandowe na der bort Godis dufent jar drihun- 
dert iare in deme dridden iar des funnen daghes na Twelften. 
Nach dem des Giegeld beraubten Original. 





VII Der Markgrafen Otto, Conrad, Johann, Waldemar und Hermann Privilegium der 
Gewandſchneidergilde zu Perleberg v. J. 1303. 


Otto, Conrad, Johan und Woldemar, von Gades Gnaden Margerafen to Brandenburg und von 
Landsberg und Herman von des fülven Gades Gnaden desfülven Braudenborch Marggrave und herr von 
henneberg und Vorwefer desLandes ete. den vorfichtigen Manmen, Radmannen und Meynheyt der bor- 
gher to Perleberge unnfe gnad und alle güd. Uf dat de warke der Forften vormiddelft alken nicht wer- 
den vorbraken is dat nutte, de worde beftedeget mit tuchnifse der breve. Hieraver fchalet weten alle 
anfichtige defsen gegenwordigen feriften, dat wy mit vorbegrepen ripen Rade und andrachtinge vorghat, 
gefchikt und geftedigt hebben und in defsen gegenwardigen fehriften fehicken, dat nymant de wante 
maeker vermiddelf fik fülven er vermiddelflt andern de themet to fnidende edder Rükliken to verkopen- 
de yeingherley wys, funder allent wat fo der materen to wande to makende in wullende edder van 
ander nettes nohtdorfte mogen hebben, det fealen fe fik bruken und wande darofinaken und de ghe- 
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makende wande fcalen fie verkopen tufschen den negeft Fefte sancte Martini nach der luft eres willen 
darna up hörende van der deylinge, fnydinge und vor kopinge yenigerleye wiefe derfülvenn — — 
— — wy geuen ok to unfer fchikkynge dat de wantiider des erbenomeden Wickbeldes eyne Meyn- 
heit adder felfeop-moghen hebben von der wife to varne defne) wante her to nicht gehat hebben de 
ae . genamet eyne Gehilde, up dat daruth openbar werde ere meynheit und felfeop fy vort gegan 
von den wilkar unfer vulbohrt. Tüge defsen dinge de edeln Menne, henningk und Frederik geheiten 
von Alvensleve, Conrad von Roden, ahnles von Wedeln, dreyfike gheheiten von Cröchern vnfse Drofte, 
Clawes und Diederik unfe vagede und velemer loueverdig Lüde. To openbahre Tuchniße und fterke 
alle defsen dinge hewe wy defsen briv laten feryven und myt bevefinge unfen infegel laten fterken. 
Gheven to havelberke na gades bort dufend 3 hundert und den drudden jar den Middeweke vor dem 
fefte Sancti Laurentij. A j 

Nach einer zum Theil ganz unverftändlichen und offenbar unrichtigen alten Ueberfegung bes vers 
muthlich Lateinifch concipirten Originals. 





VII. Des Bifhofs Heinrich von Neval Ablaß für das Hofpital des Heiligen Geiſtes 
v. I. 1304. 


Univerfis Chrifi fidelibus Frater Henricus miferatione divina Epifcopus Revalienfis falutem et 
finceram in Domino charitatem. @Qvandogvidem ut ait Apoflolus omnes ftabimus ante tribunal domini 
recepturi, prout in corpore geflimus, five bonum five malum, etiam iterum qui parce feminat parce etiam 
metet, etiam qvi feminat in benedictionibus de benedictionibus etiam metet vitam aeternam, etiam nos 
es feminare debemus meritis unde fructum centuplicatum in coelis recolligere valeamus ac diem meſſio- 
nis extreme pietatis operibus prevenire, Nos igitur Dei omni potentis et Beatorum Apoftolorum ejus 
Petri et Pauli autoritate confifi omnibus pie poenitentibus et confefis domui Hofpitalis fancti fpiritus 
in Perleberg Havelbergenfis diocefeos manum porrigentibus adiutriceem XL, dies indulgentiam dummodo 
ad id confenfus dioecefanorum loci ejufdem aceefferint in Domino mifericorditer relaxamus. Datum Par- 
leberg anno Domini M, CUC, IV, tertia feria Pentecoftes. 

Nadı bem Drigimal. 





IX. Markgraf Hermann beftimmt die Urbede Perlebergs auf 100 Mark 
im J. 1305. 


In nomine domini Amen. Injuriatur memorie frequenter obliuio: longinquitate fit sepe tem- 
poris, quod res clara prefentibus reddatur obfcura futuris: quare aduerfus obliuionis dispendium de 
feripture fuflragio prowidit induftria sapientum, Hine eft Quod Hermannus, dei gratia brandenborgenfis 
et luſatie marchio ac dominus de Henneberg, Recognofeimus et tenore prefentium publice proteftamur, 
Quod cum discretis viris et nobis dileetis ciuibus noftris in berleberge placitauimus in hune modum, 
videlicet quod propter amorem et amicitiam nobis sepius exhibitam et ob fauörem eorundem ciuium, 
specialem Nos noftrique heredes et fuccesfores nullo voquam tempore a prefatis ciuibus in berleberg 
singulis annis recipiemus plus quam centum marcas argenti, quod quidem argentum in festo fancte Wal- 
burgis singulis annis perfoluent indilate, et de qua quidem percunie summa patruus noster Marchio 
Oito charissimus et füccesfores ſui fingulis annis quinguaginta marcas argenti habebunt termino jam 
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predicio, Nos vero noſtrique succesfores reliquas habebunt marcas quinquaginta. Sepefatum vero ter- 
minum non inmutabimus nec majoren cenfum feu pecunie fnmmam preter quam centum marcas argenti 
Gnenlis annis perpetuis temporibus ab eifdem noftris eiuibus jam dietis recipiemus, Dimittentes jam dic- 
tos eiues nostros in berleberg vniuerfos ab exactione feu precaria ciuitatis qualibet, preterquam- fum- 
mam jam pretaxatam perpetuis temporibus penitus liberos et folutos, Huius rei teftes sunt Henricus 
dictus de Aluensleuen, Bernardus dietus de plotzke, lodewicus dietus de wanfleuen, Droyfeke curie no- 
fire tunc temporis dapıfer, Nicolaus de Weyda tune temporis berlebergensis aduocatus, noftri milites, et 
Slotkinus dietus de Swartengolt, tune temporis in arneborch aduocatus, et alij quam plures fide digui. 
In cujus rei tefimonium prefens dedimus Seriptum, Sigilli noſtri munimine communitum. Actum et 
Datum arneburch per manum Slotekini tune temporis eurie noflre notarü, Anno domini, milleſuuo Tre- 
centelimo 'quinto In die beatorum geruafij et protaij martirum. 

Nach dem durch Mober und Tintenflecke zum Theil unleſerlich m Driginal, welches 
hier mit Hülfe einer auem Abſchrift vervollſtaͤndiget iſt. 





X. Biſchof Arnold von Havelberg verkündet einen Ablaß zu Gunſten des heil. Geiſt— 
Sofpitals im I. 1306. 


Uninerfis fanete ecclefie filis ad quos prefentes peruenerint Arnoldus dei gracia hauelbergenfis 
ecelefie Episcopus falutem in eo, ex quo omnis falus oritur & procedit, Licet ıs, de euins munere 
vonit vt fibi ete. —. Dedfiderantes jtaque vt domus faneti fpiritus infra muros Ciuitatis perleberch con- 
gruis honoribus frequentetur et a cerifti fidelibus veneretur, elemofinarumque largitionibus adiuuetur, 
omnibus qui dietam domum in fpieitu humilitatis & animo contrito acceflerint & eidem elemofinarına 
fuarum preftantibus fubfidia manum porrexerint adjütricem nos de omni: potentis dei miferieordia, & 
beatorum Petri & Pauli apoftolorum eius ayetoritate confih eisdem KLt dierum iudulgentiam de iniuncta 
ipsis penitentia mifericorditer in domino relaxamus Ratificantes & confirmantes etiam iſtas indulgencias 
diete domui faneti Spiritus datas a venerabilibus patribus . Archiepiscepis et Episcopis, que fummmariter 
quadringentos dies cum vna karena continent, vi in eorum litteris plenius continetur. Datwa Wizftoch 
Anno domini M® CCC? VI? jn erafinum dominice qua cantatur Memento noftri domine. 

Nach dem Drigina'l, weldes an vielen Stellen ftarf verlegt und zu Anfang zum Theil ganz 
unleſerlich iſt. 





XI. Urkunde des Raths über eine in der Nicolai-Kirche geſtiftete ewig brennende Lampe, 
v. I. 1309. 


Confules eiuitatis perleberg wniuerfis erifi fidelibus enpimus fore notum, quod Ludolſus dietus 
felix falubriter intentendo In Eeclefia faneti Nieolay Lampadem die et nocte ardentem perpetualiter 
comparauit, Ita videlicet quod procuratores ecclefie faneti Nicolay predietam Lampadem tenere fiue pro- 
curare debent de illo choro ſiliginis quem, prefata in reditibus pofidet eceleha, et quem Gherhardus de 
nona domo et vidua hollandi dant fingulis annis in feſto Martini de fuis manlis, Vt héc firma et per- 
petualiter perfeuerent prefens feriptum figillo ciuitatis permifimus roborari. Teftes hujus funt, qui illo 
anno confules fuerunt, Thidericus dalmyn, Gherhardus eranz, Johannes cemelin, Johannes Caluus, Gher- " 
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hardus de noua domo, Thiderieus de pecolt, Thideriens de cartane, Thiderieus Noreman et vierque 
boberowe et procuratores fanctj nicolaj hinrieus de Stendal et hinricus etfarnowe. Datum de actum Anno 
domini M CCC IX in die beatorum viti et Modefli Martirum. 

Nah dem Driginal, 


AT. Markgraf Woldemars Betätigung und Appropriation der Schenfung einer Hebung 
von 10 Talenten an Abgaben von den Erbgütern der Bürger Perlebergs an den Altar 
des heiligen Geifles daſelbſt v. I. 1310. 


Nouerint vniuerſi quibus exhibitur prefens seriptum, quod nos woldemarus dei gracia Branden- 
burgenüs, lufacie & de landizberg Marchio Tutorgue ineliti Johannis de brandenborch marchionis con- 
firmanimus & presentibus confirmamus nostro & dieti marchionis johannis nomine donacionem decem 
talentorum de hereditatibus eiuitatis perleberg tollendorum factam per johannem dietum de noua dumo 
feu per alios quofeungue domui faneti fpiritus intra muros ciuitatis eiufdern ad altare, donantes quoque 
proprietatem eorundem decem taleutorum ad altıre domus ſaueti Spiritus nofiro & dieti marchionis jo- 
hannis nomine expresso, ita quod perpetuis temporibus ad ipfum altare vero proprietatis titulo arliace- 
bunt, profitentes quoque, quod huiusmodi donacio habita et contracta prediete eiuitatis einium expreffo 
de confenfu & ipsorwn Jibera voluntate. In enius facti euidens tefimonium presens feriptum nostro 
munitum sigillo duximus concedendum, Presentes fuerunt domini Nicolaus de Buck, Droyfeko, Conra- 
dus de Redere, Sloteko, hermannus de luchowe et alii quam plures fidedigni Actum & datum Span- 
dowe feria quarta post dominicam letare Anno domini millesimo CCC? deeimo, 

Nadı bem Driginal, woran bad Siegel fehlt, 





XIII. Borchard, Herr von Schrapelow, verkauft der Stadt Perleberg den Wall 
in 3. 1310, 


Nos borchardus dei gratia dominus de Scrapelow vniuerfis prefentibus quam futuris enpimus 
fore notum, quod aggerem in eiuitate perleberge fitum, qui domine ludgardi noftre legitine vxori per- 
tinebat, Confulibus eiuitatis ejufdern pro C. Marcis agenti rite et rationabiliter vendidimus poflidendum, 
eujus ſiunme partem mediam recepimus ab eifdem: fumus nihilominus arbitrati, goud refiduam partem 
peunie adhuc dandam neque per nos neque per mediam perfonam tollere debeamus, nili prius dietis 
eonfulibus litteram illuftris principis domini Johannis Marchionis füper hoc ordinauimus, vt talis vendi- 
tio ac emptio de fua fit libera voluntate, Etiam vt fepe dieti confules tuti fore poffint ab inpugnatione 
qualibet eeterorum, Datum Auno domini M GCC X? in vigılia marie Magdalene in Ciuitate perleberge 
. fepius nominata. 





XIV. Bifchof Reiners von Havelberg Anordnungen über die Feier des Gottesdienftes, das 
Einfommen des Predigers und defjen Berufung beim heil. Geift Hofpital zu Perleberg, 
v. 3. 1313. 


Reynerus dei gratia havelbergensis ecelefie episcopus Omnibus presens feriptum legentibus & 
17° 
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intelligentibus Salutem in Domino sempiternam. de opera iufticie uirtutis preclarisfime, in longitudine 
dierum felieite operari in nomine fancte et individue Trinitatis amen. Dieit facra pagina, generatio pre- 
terit generatio aduenit, verbum autem Domini manet in eternum, Ne ergo statuta uera bona et iusta 
et ordınationes hominum propter huiufmodi preteritionem et adventum evanescant, pro falute veritatis 
necesfarium est ut ea qve rationabiliter in tempore aguntur feriptis et testimonijs legitime eonfirmentur, 
Protestamur igitur in hoc priuilegio et in hys feriptis, notumqve desideramus esfe presentibus et futuris, 
qvod de nostra licentia et uoluntate bona Otto plebanus in parlebereh dietus de Redere ex parte fua 
et fuorum fuccessorum, una cum confenfu confulum eivitatis eiusdem, Domui faneti Spiritus, edificate 
in eadem ciuitate, rationabiliter et mifericorditer cultum licentianit et contulit diuinorum, feilicet matuti- 
narım misfarum et vefperarum, qvem diuinorum cultum Johannes clericus dietus de nova domo pera- 
get vel faltem per facerdotem peragi faciet temporibus sue vite, qvi Johannes altare in predieta domo 
fancti Spiritus constructum et a predecesfore nostro Domino Arnoldo felieis memorie confeeratun fun- 
ditus dotavit appofitione decem talentorum Brandenburgenfium in feſto beati Martini de areis heredita- 
‚tum infra muros Parleberch anno qvolibet tollendorum. Que talenta fi per dilationem eodem die 
posfesfori altaris non fuerint exfoluta, extune confules einitatis cum ipforum famulis ea’ per in- 
pignerationem facient extorgveri. Preterea dietus otto piebanus pia confideratione motus commodum 
intuens infirmorum in jam dieta domo iacentrum nostro ex confenfu ibidem dedit lheenciam conferuandi 
ecclefiastica facramenta, videlicet ewcharistiam et unetionem extremam, id est oleum infirmorum, qve ſa- 
eramenta funt eisdem infirmis ipsisque fervientibus a Johanne, preiacti altaris fundatore, fi cum ad fe- 
licem facerdocii tytulum domino disponente contingerit pervenire aut falten ab eius eapellano confes- 
fione preuia feliciter ıniniftranda feu eciam ab ejus fuccesforibus qvibuscunque. Ceterum Plebanus fepe- 
dictus animaduertens reeitationeın verbi Dei erifti fidelibus esfe multiplieiter fructuofam graciofe concesfit 
ut in follempnitatibus infra feriptis in ecelefia faneti Spiritus verbum Dei populo prerlioetur, utpote 
feqventi Die pafche, in asfumptione Marie Johannis ewangelifte, post prandium similiter, et in dediea- 
tione ecclefie eiusdem de uefpere et in die. Post discesfum vero ipfius Johannis collatio prememorati 
altaris fpectabit ad plebanum fancti Jacobi, Ita qvod fuum eftconferre hujusmodi altare non alicui puero 
neqve existenti non facerdoti, Sed facerdoti, viro maturo pariter et discreto. @vi facerdos ibidem in 
perfona propria refidebit, recipiens reditus fupradictos, et domieilium a dieto Johanne fuper aqvam con- 
ftruetum fimul et piscaturam in fosfato allodij domus Sancti fpiritus foris eivitatem jacenti, Ita quod in 
eo piscari valeat qvantum fibi ad efum fuarum fvfliciat expenfarom.  Hie autem facerdos horam cele- 
brandi misfam non captabit ex propria uoluntate, fed qvando apud ecclefiam fancti Nicolai ciuitatis eius- 
dem compulfacio misfe fiet. Infuper idem facerdos ſidelium oblationes ad altare intra miffarum follemp- 
nia apportatas plebano ad integrum prefentabit. Pro hys et alijs domui faneti fpiritus benigne conces- 
fis tutores ipfius domus de allodio adjacenti eivitati feu de bonis ejus predieto plebano cenfualiter tria 
dabunt talenta, restaurationis caufa annis fingulis in die beati Martini perpetue perfofvenda. Nos igitur 
intuentes et confiderantes has donationes et ordinationes esfe iustas atqve deuotas ipfas auctoritate qua 
fungimur in nomine Patris et filij et fpiritus faneti legitime eonfirmamus. Et ut robur habeat perpetue, 
“ prefens feriptum per appeufionem figilli nostri ipfun miferieorditer roboramus. Et non folum volumus 
vt fiat appenfio nostri figilli fed eciam plebani in parleberch a qvo tam fucrofaneta donatio principali- 
ter et ipecialiter habet ortum. ‚Preterea ex qvo cum confenfu Confulum tale negocium est diligeneius 
confummatum necesfarium judicamus ut cum eorundem figillo hec eciam pagina roboretur. Istarum autem 
ordinationum et donationum tefiimonium perhibet univerfitas confulum in parleberch, qvorum nomina funt 
hec: Johannes de Cemelin, Gherardus Bloc, Gherardus de nova domo, Petrus Normanus, Hermannus 
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Radolfi, Jo et Jo. dieti de boberow, Gherardus Lufeus, Theoderieus de Scouwennleit, Petrus Voygt et 
gyam plures alij fide digni. Datum Wistok anno Domini M? CCC®? XIN? primo idus decembris in die 
Lueie uirginis Pontificatus nostri Anno fecundo. 

Nadı dem Driginal, woran die Siegel fehlen. 





xv. Die von Wartenberg verkaufen dem Hoſpital des heil. Geiſtes zwei Hufen Landes 
zu Sukow im 3. 1317. ' 


In Nomine fanete et indiuidue trinitatis Amen. Cum labilis fit memoria hominm Ideo fibi 
fübuenit merito de feripture fuffragio induftria fapientum. Hine eft, quod Nos Johannes et Johannes 
dieti de Wardenberghe prefentibus proteftanur, quod domui faneti fpiritus in parleberghe ad vsus pau- 
perum rite vendidimus duos ımanfos in villa fucowe curie thidekini Godefridi adjacentes foluentes annu- 
atim XXX modios filiginis et XV modios ordei et quatuor folidos cenfuales cum omni jure, quem- 
adınodum nos actemus habuimus a nobili domino noftro de brandenborch Marchione, proteftamur etiam 
quod collationem horundem bonorum debemus ad vfus prediete domus fideliter detinere, quovfque 
proprietas talium bonorum valeat a principibus, qui in tempore fuerint, comparari, qua obtenta debemus 
bona prehabita prefentibus principibus ad vfus fepediete domus fine aliqua contradietione beniuole re- 
Ügnare, quod promifimus feılere vnanimi confulibus eiuitatis parleberghe ſide preftita mannali. In huins 
etiam rei teftinonium prefens feriptum noftris figillis eft inviolabiliter roboratum. Teftes huius funt qui 
fuerunt eo Anno in confilio perleberge eiuitatis Bloc, Gherhardus de kartane, Judolfus felixi, Gherhardus 
de noua domo, Thidericus noreman, Thiderieus radolfi, Thiderieus dalmin, Johannes bowerow e, henri- 
eus de dupowe, Martinus rulowe, quorum figillum noftro de confenfu etiam prefentibus ef appenfüm- 
Jtem boldewinus de eroghe, dominus Johannes et Heyne de noua domo, Zabellus futor et alij fide digni, 

Datum et aetum parlebergbe ſub Anno domini M? CCC? XVI in die exaltationio fancte crucis, 

Nad dem Driginal, 


XVI Markgrtaf Johann begiebt fih aller Nechte an einer von der Kirhe St. Ricolai 
erworbenen Kornhebung in. Sukow und Quitzow, im I. 1317. 


“ In nomine Domine Amen, Quoniam ea, que per assercionem principum in publica munimenta 
deveniunt, obtinere debent robur perpetue firmitatis. Hine est, quod Nos Johanns Dei gracia Branden- 
bergenlis et Lufacie Marchio ad notitiam prefentium et futurorum memoriam volumus devenire, quod di- 
uini eultus augmento, vti ex debito adftringimus, intendere pro viribus cupientes, omne ius five Domi- 
uium, quod ad nos nostrosque fucceffores aut heredes pertinere dinofeitur et a retroactis pertinebat tem- 
poribus, in quatuor filiginis choris, quos providus vir Ludkenius felege, eivis parlebergenfis, vnum cho- 
rum in villa fucow, tres vero in villa Qvitzow, ad altare beate Marie virginis in ecelesia fancti Nico- 
lai in perlebergh fua comparavit pecunia, de nostra fpeciali munifieentia gratuite relaxamus, eximentes 
predietos quatuor choros filiginis ab omnibus ferviciis, folucionibus, contribucionibus, vecturis, vexationi- 
bus, precariis, angarüs ex perangariis et als infestacionibus "quibuscumque cenfentur npminibus cuncto 
tempore fuccefluro, volentes prefatos choros ad idem altare iusto proprietatis titulo in perpetuum libe- 
raliter pertinere. In cujus rei testimomium ad evidentiam clariorem prefeutibus defuper confectis nof- 
trum figillum ftatuimus apponendum. Actum et datum Berlin anno Domini millefimo trecentefimo de- 
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eimo feptimo, Feria fecunda ante beatorum Fabiani et Sebaftiani, prefentibus teftibus fub notatis, Comite 
Hinrico de Luchow, Dominis Friderico de Alvensleve, Buffone de Milow, Buffone Gruvelhut, Chriftiano 
de Gherardeftorp, pezione de Kracow, et aliis pluribus fide dignis. 


Aus dem EopialsBuche des Archidiaconus Buchholtz. 


m 





XVII. Stiftung einer ewig brennenden Lampe im Hoſpital des heiligen Geiftes, 
v. 3. 1317. 


In Godes Namen, Amen. Welck fake bedegedinget wert, vnde ewig wefen fcal, vppe dat dar 
nen hinde inne valle, fo is des Not, dat men se beferive vnde met bederven Luden betuge, Darnmme 
is dat, dat we ratlude der ftat van parleberch, vnde de Vormundere des hilghen Geyfteshus bekennen 
vnde betügen vor allen guden Luden, de na vnde tucomende fint, dat Ludeke Salege vnde fine echte - 
Husvrowe vor Alheyt dorch de Salicheyt willen erer fele gekoft hebben enen Wichfpel Roggen Geldes 
in dem pachte des hilghen gheyftes hove, de dar lecht vor der varbenumenden ftat; van deme felven 
Wichfpel Rogken fcölen de des hilghen geyftes hus vorftan holden ene bernde Lampen, de ewig berne 
ane vnderlat: de fcal hangen dar de feken liggen, vnde bernen gade tu lave vnde den feken tu gemake. Vppe 
dat dit vnvorgenlik fi, fo is deffe breif befegelt, vnde gefedeget mit den Ingefegeln des hilghen geyftes 
vnde der ftat. Vode fint des Tuge, de tu der tit weren imme Rade, Gert Bloc, Gert van der Cartane, 
de do Borgemefter waren, Gert van me Nyenhus, Tideman Dalmin, Johann Boberow, Herman Ra- 
dolf, Tidede Norman, Heyne van Dupow, Merten Rulow, vnde oc de in der tit dat Godes hus vor- 
ftunden, Her Johanaes van me Nyeuhus, de darinne erfte Altarifta was, Johann Boberow, Zabel Scu- 
meker, vone dar tu mannich bederve man. Dit wart befeeden vnde vulbracht in deme anghanden Jare 
na Godes Bort, do des waren dufent jar, vude drehundert Jar, feventein Jar, in funte Dionyfius Dage, 

Aus-dem Gopial bes Archidiaconus Buchholtz. 


XVII. Markgraf Waldemars Privilegium der Stadt Perleberg v. 3. 1317. 


Nos Woldemarus, dei gracia Brandemburgenfis et Iufatie Marchio, Recognofeimus et ad vniuer- 
forum noticiam Tenore prefentium publice volumus peruenire, Quod noftris fidelibus Ciuibus Ciuitatis 
perleberg vniuerfis, tam prefentibus quam futuris, omnia iura et libertates, que ab antiquo vfque in pre- 
fentem diem habuerunt, exnune in perpetuum inconuulfa feruare volumus penitus et illefa. Ipfos etiam 
Ciues per nullum cafum extra Ciuitatem predictam Sed tantum in ipsa Ciuitate occafhione caufarum qua- 
rumlibet contra ipfos mouendarum coram judice et Scabinis volumes conuenire. In cuius rei euidens 
teftiimonium noftro figillo munitum dedimus prefens Sceriptum prefentibus tefibus fcilicet noftris fidelibus 
nobili viro Gunthero de keuernberg Comite, fritfone de Aluenfleuen, Droyfekino et Johanne eius filio 
de Crochern dictis, wedegone de wedele, heinrico Schenken de SchenKendorpp et Alberto de Clepezk, 
militibus, Slothekino Dapifero, heinrico Decano et Segero prepofito Eeclefie Stendalgenfis, Theodorico 
in Granzoy et Euerardo in Stolpp prepofitis, noftre Curie Capellanis, cum alijs puribus fide-dignis, Ao- 
tum et Datum in lieuenwolde Anno Domini milleimo Trecentefimo Septimo decimo Die beatorum 
Tyburcü et valeriani martyrum. 

Rad bem Driginal. 
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XIX. Markgraf Woldemar vereignet der Stadt den Wall im J. 1317. 


Nos Woldemarus .dei gracia Brandenburgenfis et Lufacie Marchyo recognofcimus in hüs ferip- 
tis publice profitendo, quod foflatum caftri in perleberch, dietum in vulgari »Wal« dedimus et per pre- 
fentes literas damus et appropriauimus eiuilitati diete ciuitatis perleberch, Ita quod more aliarum heredi- 
tatum ipfius eiuitatis eiuilitati applieetur nune et in eternvm, renuncciantes omnibus ıuribus et actionihus, 
que nobis in memorato foffato verius competebant. In cuius rei teftimonium prefens feriptum robore 
noftri figilli duximus confignandum,. Datum Berlyn aunno domini Myllefino CCCXVI? In Sauncto die 
beati marci ewangelifte, 


Nach bem Original, wovon das Siegel abgefallen iſt. 


XX. Vermächtniß Ludolph Seeligs an die SHofpitäler des h. Geiftes und h. George 
v. 3. 1319. 


Pateat omnibus prefencia vifuris, quod Nos Confules Ciuitatis perleberghe prefentibus protefta- 
mur, Quod ludolfus dietus felix et fua vxor legitima domina Alheydis pia intentione, animarum fuarum 
ob remedium et falutem, legauerunt pauperibus in domo fancti fpiritus jacentibus Singulis diſtinetis quar- 
talibus anni III" modios filiginis et III modios brafei et pauperibus ımfra domum fanctj georgü ma- 
neutibus Similiter in quolibet quartalı anni duos modios filiginis et duos modios brafei, quam inquam 
aunonam procuratores ipforum pauperum debent tollere fuo tempore a molendino, quod prefatus ludol- 
fus conuenit pro certo pacto a domo janctj fpiritus ante dieta, Sed ifta annona non debet vendi quo 
quomodo neque alias conuerti. nifi in panem et cereuifiam pro refocillatione pauperum predictorum. In 
huius rei teftimonium prefens feriptum Sigillo Santj fpiritus atque noftro proteftabiliter roboratur, Est 
etiam a partibus arbitratum, vt Sigillum venerabilis Domini Johannis hauelbergenfis prepofiti prefentibus 
apponatur in memoriam firmiorem. Datum et actum anno domini M® CCC® XIX? in die beati mar- 
celli Epifcopi et martiris. 

Prefentem copiam Nos confules ciuitatis perlebergh proteftamur, 





XXII. Der Kardinäle Ablaßbrief für die Jacobikitche v. 3. 1321. 


Vniuerfis fancte Matris Ecclefie filijs, ad quos prefentes Littere peruenerint Nos miferatione diuina 
Egidius patriarcha Alexandrinus, Mathias archiepiscopus duracenus, zacharias Epifcopus Suaeinenfis, Stepha- 
nus Epifeopus Lubucenfis, Cirillus Epifcopus fancte Jufte, et Cirillus Epifeopus ad partes tartarorum, fa- 

lutem in domino fempiternam. Splendor paterne glorie, qui fua mundum inefabili claritate illuminat, pia 
vota fidelium de clementiffima ipfius maieftate fperantium tune preeipue benigno fauore profequitur, 
cum deuota ipforum humilitas fanctorum meritis et precibus adiunatur. Cupientes igitur vt ecelefia pa- 
rochialis fancti Jacobi apoftoli in Parleberg Hauelbergenfis Diocefis congruis honoribus frequentetur, 
et a crifti fidelibus iugiter veneretur, Omnibus vere penitentibus et confeflis, qui ad ipfam ecclefiam in 
festinitatibus infra feriptis videlicet fanti Johannis, Natalis domini, Circumeifionis, Epiphanie, Ramis pal- 
marum, Parascenes, Refurrectionis, Afcenfionis, Penthecoftes, Corporis erifi, fancti Johannis baptifte, 
apoftolornm Petri et Pauli omniumgne aliorum apoftolorum et Euangelifarım, Omnium fanctorum, 
fancte Crueis, fancti Michaelis ac in omnibus et fingulis festis beate Marie ſeinper virginis, Sanctorum 
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Laurencii, vineencii, Martini, Nieolai Stephani, Georgü, Ambrofü, Jeronimi, Gregori, Auguftini, Sanctarum 
Margarete, Katerine, Marie Magdalene, Agathe, Anne, Agnetis, vndecim Millium virginum et in dedıca- 
tione eiusdem ecclefie et per octauam earundem feltinitatum eaufa deuotionis et orationis aut peregri- 
nationis accefferint, Nee non qui ad Juminaria, ornamenta feu queuwis diete Eeclefie neceflaria manus 
porrexerint adiutrices, aut qui in eortum teflamentis vel extra aurum, argentum, veflimenta feu aliqua 
alia caritatiua fubfidia diete Eeelefie leganerint, donanerint feu legari aut donari procurauerint, aut qui 
corpus erifti feu oleum faerum cum infirmis portentur fecuti fuerint, aut qui in serotina pulfatione cam- 
pane flexis genubus ter"aue Maria dixerint, Et qui cymiterium eiusdem ecclefte eircumierint et pro ani- 
mabus omnium in ibi in erifto requiefcentium et omnium fidelium defunctorum orationem dominicam 
cum falutatione angelica pia mente et deuota dixerint, quotienseumque premiffa vel aliquid premifloram 
deuote fecerint, de omni potentis dei mifericordia et beatoruu Petri et Pauli apoftolorum eius auctori- 
tate confift finguli nofrum quadragınta dies indulgentiarum de. iniunetis eis penitentijs mifericorditer in 
domino relaxamus, Dummodo dioceſani voluntas ad id accefferit et eonfenfus. In euius rei testimonium 
prefentes litteras figillorum noftrorum feeimus appenfione muniri. Datum Auunon X die menfis Decem- 


bris Anno domini 3 CCC vicefimo primo Et pontificatus domini Johannis pape XXU Auno Sexto, 
Rad dem Driginal, 


XXI Der Rath zu Perleberg verkauft einen Hof zu Dobberzin im J. 1322. 


Pateat vniuersis presentia vifuris et audituris, quod Nos Coniules eivitatis parleberghe recog- 
nofeimus prefentibus et teftamur, quod Johanni dieto Cupop et fuis fratribus nec non veris heredibus 
rite vendidimus voamı curiam in villa Doberin . . „ . et duas areas ville prediete fimiliter adia- 
centes fine aliquo servicio vel decima feu trecenfima, eum onmi iure libere poflidendam. Teftes qui 
eo anno fuerunt in confilio eivitatis Thide de pecolt, Thide de Kartane, Johannes Ricbode, Lofe, Hin- 
ricus Radolf, Th !e forerik, Thide Stüdenitz, Thide Cratz, Rulowe, Herwicus de nova domo et alü 
fide digni. Datum Anno millefino trecentefimo vigefimo fecundo, die fancte Agnefe Virginis, 

Aus dem Gopial»Budhe bed Archidiaconus Budholg. 





XXIM. Johann, Heinrich und Jordan von Kröchern überweifen dem h. Geift-Hofpital zu 
Perleberg zwei Dörfer und eine Mühle zu Perleberg im 3. 1323. 


Omnibus presens seriptum cernentibus pateat evidenter, quod Nos Johannes et Henricus mili- 
tes et Jordanus famulus, dieti de Cröchern, reeognoscimus presentibus publice protestautes, quod ex 
libera voluntate rite et rationabiliter vendidimus et justo vendicionis titulo dimisimus domui sancti fpiritus 
in perleberge, ad vfus pauperum infirmorum in eadem domo degentium, proprietatem omnimodam vil- 
larum fpeghelhaghen et Bucwolde, fitarum prope civitatem perleberge, et novi molendini in ſuperiori 
parte diete eivitatis it. Hane proprietatem ommi iure et libertate cum ommibus attnentibus eidem do- 
mui dimifimus, fieut illustris prineeps quondam Hermannus Marehio Brandenburgensis ipsam patri nos- 
tro et nobis vendidit feu dimifit, provt in privilegio ipfius Domini Marchionis fuper hoc confecto, quod 
eiusdem domus provisoribus in tefimonium predite vendieionis presentavimus, eontinetur, et dieti provi- 
fores prediete domus pecuniam pro eadem proprietate folvendam nobis integraliter et ex toto expedite 
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exfolverunt, ita quod ipfos folutos dimittimns ab eadem, renunciantes diete proprietafi et omnibas, que 
nobis et nostris fuccefloribus in ea aftinere poffint, in tempore presenti vel futuro, volentes dictam 
proprietatem diete domui perpetue liberaliter pertinere, In cuius .testimonium figilla nostra presentibus 
funt appensa. Actum et datum perleberge Anno Domini MCCCXXIL in crastino beati Martini Episcopi 
prefentibus Hermanno Radolphi, Hinrico Radolphi, Antiquo Lofen, Jobanne Buberow, Ricboden, Regnero 
Sartore, Wackero, Ilenrico Kapup, Martino Rulaw, Henrieo de Kartane, Johanne de Stendal, Hinrico 
Dalemin, Hermanno de Clutze eiuibus ibidem, et Arnoldo de Cleceke et Hinrico longo pistore, ac multis 
aliis fide diguis, Nah dem EopialsBuche des Archidiaconus Buchholtz. 


XXIV. Die von Trebkow verfoufen einigen Bürgern Befigungen zu Deutſch⸗Buchwald 
im J. 1324. 


Vniuerfis et ſingulis ad quos prefentis littere peruenerint, Nos infra feripti videlicet gerardus, 
Egbertus, Janeke, patrueles dieti de Trebkowe, enpimus effe notum quod prouidis et honeftis viris Mar- 
tino Rulowe Johamni de Stendal henningo de Kartane Ciuibus in perleberge vendidimus Reditus decem 
manforum in villa teutunica Buchwalde cum onmi iure, prout nos huc vfque dinofcebamur poffediffe, 
Jufto pheodali titulo pacifice poflidendos. Promittimus infuper ipfis, quod evfdem Reditus ipfis debe- 
mus ad Bonum feruare donec ipfi -poffunt a domino pheudi pheodum procurare, Preterea debemus eif- 
dem tales Reditus decem manforum coram quocumqne domino, Milite aut Vafallo,.a quo hijs Bonis in- 
pheodari voluerint refignare quandocungue ab ipfis fuerimus requifiti, Amplius fi aliquis dietos Reditus 
inpeteret, Ex tune debemus eos difbrigare ab inpetitione et Martinum dietum rulowe, Johannem de 
Stendal, henningum de Kartane eorumque veros heredes reddere indempnes omni penitus fine dolo. 
Ne autem hec preferipta per nos aut noßros heredes infringantur Nobiseum manualiter et pro nobis 
promiferunt yo de Konigefimarke, Johannes de quitzowe, milites, Coppekinus de wardenberg: et in eui- 
dentiam ıpforum prefentia feeimus noftris figillis firmiter communiri. Actum et datum parleberg Anno do- 
mini M* CCC? XXI in die Stephani prothomartyris, 

Nadı dem Driginal, 


XXV. ‚Markgraf Ludwig beftätigt die von denen von Krüchern vorgenommene Veräußerung 
von Spiegelhagen, Buchholg und einer Mühle zu Perleberg an das dortige Heilige Geiſt— 
SHofpital im J. 1325. 


Ad perpetuam memoriam fubferiptorum. Lodewiens dei gratia Brandenhurgenfis et Lufatie Mar- 
chio, Comes palatinus Reni, dux bauarie, Sacri Imperij archicamerarius, Omnibus hoc prefens feriptum 


intuentibus Salutem et fuccesfihus profperis habundare, Cum eirca qneque negotia temporalia foleat 
prouidentia tamquam mater et magiftra propter ftabilem ipforum fublitenttam adhiberi, eirca ea tamen, 
que ad pium deputantur vſum tanto cautius agendum ef, quanto in ipfis magis bonorum exeitatur de- 
uotio et eterno auctori honor et gloria excellentius augmentantur. Inde igitur ef quod enm üluftris qui- 
dam hermannus Marchio brandenburgenfis honefto viro droyfekino Militi bone recordationis ac fuis na- 
tis Johanni et hynrico vendiderit pröprietatem  omnimodam villarum Spigelhagen et Bucholt nec non 
molendini fiti in fuperiori parte ciuitatis perlebergenfis atque omnium et fingulorum proprietatem ad 
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ipfas villas et molendinum fpeetantium eontentorum in inftrnmento predieti Marchionis hermanni inde 
eonfecto, Idemque prineeps ipfis droyfekino et dietis duis natis facultatem Jargam conceflit dietam pro- 
prietatem in vfus fibi placidos transferendi dietique Johannes et hinrieus de krochern nati ipfius domini 
droyfekini proprietatem villarum predietarum molendini atque ipforum attinentium vendiderint rito ven- 
ditionis contraeta domui faneti Spiritus, fite intra Muros diete Ciuitatis noftre perlebergenfis, propter 
refocillationem inibi lagwidorum degentium, Nos prime tamquam legalis venditionis contractum et fe- 
eunde tamquam ad forum anime fpeetantis decernentes laudabilem et deuotum, dietos contractus, prout 
rite initi funt a eontrahentihus, approbamus, approbando ratificamus, ratificando in erifti nomine follemp- 
niter per prefentes litteras confirmamus, Renuneiantes expreffe proprietati dietarum villarum et molendi- 
ni ad ipfam pertinentiarum in dieti principis inftrumento expreflarum renuntiatione debita et confueta, 
Etiam quoad tales artieulos et partes, de qmbus foret habenda mentio fpecialis, litteras per prefentes 
volentesque ut nullus mortalium prefumat hujus noftre approbationis, Ratificationis et Confirmationis 
paginam infringere vel fibi temere contraire fi noftri fauoris noluerit expers eſſe, Teftes quoque ad pre- 
miffa rogati et vocati funt Nobiles viri dominus Gunterus et Rodolphus ceomites de Lindow, honorabilis 
vir dominus Segerus prepofitns Stendalgenfis, Albertus de Clepzyk, fritzo et hinrieus de Schepelyz, 
Johannes de Quitzow et llinricus de Rokytze, milites noftri, cum alijs fide dignis, Datum in dieto loco 
perleberg, per manum hermani de Luchowe, Auno domini MM co XXV feria quinta in feito pentheco- 
ftes in noftra prefentia fub pendenti noftro figillo, 
Nach dem des Siegels beraubtem Driginal, 





XXVI. Verbündniß der Städte Perleberg, Pritzwalk, Kyritz, Havelberg, Freienftein und 
Meienburg und eines Theils der darum geſeſſenen Nitterfchaft zu gemeinfchaftlicher Aufrecht: 
haltung ihrer Sicherheit, v. I. 1325. 


Wie ratman der stede Parleberch, Pritzwalk, kiritz, Hauelberch, vwrigenften vnde Meigenburch 
vnde man, di in den landen der vorbenumenden fiede gefeten sin, her alebrecht von klepitz, her Johan- 
nes von crochern, her fritze von fchepelitz, her henrieh von Schepelitz, her yo von konigeimarke, her 
hannes von quitzowe, her meynare crufemarke, her henrich von carflede, riddere, Coneke von quitzowe, 
gife von klieik, ludiger von dupow, eoppeke von wardenberg, Borre Otte von stendal, gedeke von bri- 
eik, busso von paris, alebrecht rodeuos, meinicke carftede, gerare von trebbowe, clawes gir, Rutger 
ınan, danil von granbowe, gifo von konnigesherch, eoppeke erege, vnde man di mit deffen landen ouer 
en dragen, Beekennen vnde Betugen in defme apenbaren jegenwardigen braue, dat wy stede vnde man 
vorbenumet erenet vnde vorbunden hebben vnde wnfer en den andern gelouet heft entruwen in al vfen 
rechten faken in den flucken di hir na befereuen ftan. Weret dat man vfer engen vor vnrechten wolde 
dar fcholen wi andern recht vorbiden, kunde wi em nenes rechtes helpen, so schole wi em hulplik ue- 
fen tu alle sime rechte vnde jewilk fchal fich an rechte laten genugen, Were deffen mannen vnde den 
fteden vor deſſer tid icht gefchin, dar enich not oder fake af vntftan muchte, die fchal fin ding kundigen 
vnde .clagen in deme neften Slote, dar hi bi befeten is, die fcholen von man vnde von fteden bi dren 
virteinachten in oren briuen recht vor em biden. Kunden si em nenes rechtes helpen, fo fcholen di 
lant darmede vnbeworren uefen. Weret dat enich man vorueflet were, di tu deffen landen horet, die 
fcholde vntbiden in die nefte stad dar he bi befeten were, die fcholde em enen brif genen tu deme kle- 
gere vnde recht vor em biden: weret dat die klegere nicht wolde von em nemen minne oder recht, 
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80 scholden stede vnde lant mit den faken wnbeworren wefen, Man fchal ok di veftinge nicht anders 
richten vnde holden wen si bider maregreuen tiden is geuefen. Weret dat na deffen tiden enich man 
berouet oder vorvnrechtet worde in deffen landen, den feholen stede vnde man tu dage vuren, muchte 
ein nicht geshin dkt recht were, so scholen stede vnde man sine hulper wefen in alle sinen rechten 
saken. Worden ouch defe lant gerouet oder gefchindet in welker wis dat to queme, dar feholen ta 
iagen man vnde stede di fcholen mede anftan tu fehaden vnde tu vrome. To ener ftedicheit deffer 
dinge di hir vor befereden sin vaft vnde stede tu holdene wi riddere, knapen vnde stede vorbenumet 
hebben vfe ingefegele gehenget an deffen openbaren brif, Gegeuen vnd gefchreuen na der bort godes 
dufent iar drihundert iar vifuntuintich in deme neiften sundaghe na lichtmiffen in der ftad tn kiriz, 

‚ Wohin bad befigelte Driginal dieſes Bertrags gefommen, ift nicht befannt. Jede Stadt fcheint 
aber eine Abfchrift erhalten zu haben, welche ausgefchnitten war, Nach einer ſolchen ausgefchnittenen Abs 
fchrift, derjenigen, welche im Gtabtardyive zu Perleberg beruhet, iſt vorjtchender Abdrud genommen, 





XXVIL Statut über die Aufnahme der Hofbitaliten in das Hoſpital des h. Geiftes, 
v. 3. 1325. 


Noverint vniverfi, quorum intereft, vel intereffe poterit, quod Nos Confules tam presentes 
quam feniores in parleberch, accedente confenfu Domini Guntheri de Sandowe, plebani Noftri et provi- 
foris Domus fancti Spiritus apud Nos, et adhibente opera Johannis de Nova Domo, confpiravimns no- 
mine eiusdem domus in articulis et cafıbus infra feriptis firmiter obfervandis, quod nullus five fexus 
nafeulini aut feminini, post datum prefentium . - qui fanus et compos fui fuerit, recipi in ea- 
dem domo fancti Spiritus debeat, nifi tantum in ipfa largiat de fuis Facultatibus, aut prebendam fibi 
eomparet, de quibus aut de qua fibi ipfi potest querere vietum et fufficienter fine preiudicio et damno 
domus fancti fpiritus querere nutrimentum. Nihilominus tamen in ipfa domo Sancti fpiritus recipi prop- 
ter eorum debilitatem minime in vietibus acquirendis fubvenire poflunt, five fuerint orphani, pupilli, aut 
extranei, etiam de quacunque terra aut provincia et cum his tot et tanti fani et bene valentes, qui in- 
firmis langventibus et deeumbentibus curare neceflaria quantum infirmantur miniftrare, Etfi aliquis in 
ipfa domo faneti fpiritus moritur, ex tune de bonis faneti fpiritus fua deceflio peragitur, et fibi fingula 
tam in fepultura, quam in aliis ministrantur, Etiam fi aliquis infirmorum per Dei graciam convalefceret, 
ita, quod poffet ire, mendicare oftiatim et querere vietum, talem poflunt et debent provifores domus 
fancti fpiritus vna cum miniftratoribus infirmorum licentiare. Infuper fi aliquid relinquitur de fupelleetili- 
bus, aut de lectisterniis, aut de huius modi ex obitu alieujus infirmi in dieta domo faneti fpiritus, illud 
aliis manentibus et in vita durantibus pro eorum commodo ac utilitate miniftretur. Ne autem hec pre- 
mifla a Nobis aut a noftris fuceefforibus aliquo modo infringantur, et ne etiam fpecialis fufpieio de pro- 
viforibus diete domus fancti fpiritus per aliquos habeatur, prefentia feeimus munimine figillo civitatis 
noftre et figillo domus fancti fpiritus ex nostra feienta firmiter communiri. Actum et Datum anno Do- 
mini millefimo trecentefimo vigefimo quinto infra octavam Apostolorum petri et pauli beatorum, 


Aus dem Eopialbude des Archidigconus Buchholg. 
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xxvii. Schenkung der Geſchwiſter von Winterfeld im Dorfe Blüten an das h. Geifl- 
Hofpital v. 3. 1329. 


Nouerint vniuerf, quorum interest seu poterit intereffe, Quod Ego Woldeke Relicta nicolay 
Ruft totaliter renunctio"duobus manſis fitis in villa bluten, in curia henninghi krugher, quos prouifores 
fancti Spiritus in perleberge rationabiliter emerunt perpetue poflidendos. In fuper nos hinricus, ghifo et 
volmer, dieti wintervelt, fratres eiusdem domine, promifimus et prefentibus promittimus data fide discre- 
fis viris confulibns ciuitatis parleberg ae ipfis prouiforibus, quod nee foror noflra predicta nee pueri 
eius nec aliquis amicorum noftrorum inpetere debet bona prenarrata fed fi aliquis eorum ipfa bona in- 
psteret feu inbrigaret, ex tunc nos ea totaliter debeamus difbrigare, In omnium iſtorum euidentiam 
noſtra figilla cum noftro confenfu prefeutibus funt appenfa. Datum anno domini M® CCC? XXLX? in 
octaua beati mathie apoſtoli. 

Nach dem Driginal. 





XXIX. Die von Rochow und von Bredow garantiren den bon der Stadt Perleberg mit 
Wolf von Betſitz geſchloſſenen Frteden im 3. 1331. 


Nos Wychardus de rochowe, petrus nee non coppekinus fratres dieti de bredowe, tenore prefen- 
tium lucide profitentes,. Quod guerra, que inter Confules ciuitatis perleberghe et Wolf de Betfitz et 
Suos fratres volabatur, noftro adjutorio in compofitionem amicabilem ac paeificam eit redacta. Si wero 
memoratus Wolf de betfitz aut fuorum amicorum aliquis pro hac canfa ipfos de perleberge aufu teme- 
rio moleflare prefumeret, contra ipfos de betfitz cum confulibus de perleberghe nos quanto peius potue- 
rimus faciemus. Infuper pretacti confules cum ciuibus in ciuitate perleberge refidentibus fecure ubique 
fe transferre debeant pro hac caufa pre hengero de vchtenhagen et heningo de Redern et omnibus, qui 
propter nos faciunt et dimittunt. In cuius rei teflimonium prefentibus noftra figilla funt anexa. Datum 
anno domini M? CCC? XXXI? feria fexta poft diem afcencionis domini. 

Nach dem Driginal. 





XXX. Der Magiftrat verfauft den Schumachern die Schubänfe im J. 1333. 


In nomine fancte & indinidue trinitatis amen. Quoniam in humanis actibus. nichil incommuta- 
bile aut ftabile reperiatur super terram, vtile immo neceflarium effe videtur, ut figillatis litteris perhen- 
nentur que a polleris aliqualiter nolumus ignorari. Hine eft, quod nos Johannes bubrow, wacherus, 
henricus cartane, hinrieus dalemyn, Johannes ftendal, hence conolt, arnold de feonermarke, petrus buols, 
ghifo ganfwer, thidericus dalemyn confules eiuitatis perleberghe proteftamur prefentibus publice, quod 
vna cam fociis noftris fenioribus eonfulibus in hoc concordauimus, quod maturo prehabito eonſilio rite 
& racionabiliter vendidimus noftris dilectis eiuibus futoribus feampna & curiam futorum, que dicitur 
feuohof noftre ciuitatis & quatuor fcampna extra eam curiam iure hereditario fcilieet hereditando filüs 
fuis & filiabus feu eciam amieis ſuis poſſidenda. Infuper fi aliquis de fociis ſuis fuum venderet feamp- 
num & fi is viterius caleios operari decreuerit, non prefumat quod aliqualiter in foro aut alicubi ſuos 
exponat calcios ad vendendum preter folummodo in domo, in qua moratur fiue cafe fue in feneftra 
quousque aliud fcampnum emeritet fuis denariis comparabit & interim cenfum localem qui ftedeghelt di- 
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eitur, tieut & alii nobis aut noftris fuccefforibus ad opus ciuitatis. erogabit. Preterea fi aliquis non 
habens feampnum ipforum conforeium fine operis heentiam aut guldam adeptus fuerit non preflmat ali- 
cubi flare ad vendendum caleios fnos niti ad finem feampnorum extra curiam, quod dicitur tendenan & 
obferuare debet modum futoruni antiquitus obferuatum donee feampnum fuis denaräs poterit emere de 
feampnis fupradicfis. Omnia predieta & fingula volnmus perpetue firmiter obfervari &° ne aliqnaliter 
infringi poterint prefens feriptum defuper eonferibi fecimus, quod appenfione noftri figilli in tefiimonium 
euidens iuffimus roborari. Actum & datum prefentibus Johanne ricbode, hinrico radolfi, martino mlow, 
Weffelino de dupow, henrico capup; 'henrieo fcup, her. clinkebeil, Johanne‘ de lubeke & maltis alüis fide 
dignis ſub anno incarnacionis domini M? CCC? XXX? feria quarta poft dominicamı jubilate, 

er. Nad dem Driginal, wovon bad Biegel abgeriffen ift. 





XXXT. Dietrich von Wartenberg reicht einem Bürger Perlebergs eine Hufe in Tüchen zu 
Lehn im 3. 1334. 

In nomine domini Amen. Quoniam humana memoria labilis eft et infirma, litteris funt com- 
mendanda, que habere volumus inoblita.. Hine ef, quod ego Thiderieus dietus wardenberch morans 
in tughen, recognöfeo publice et protefor quod accedente confilio et confenfu meorum amicorum et he- 
redum rite et rationabiliter vendidi difereto viro Petro buls, eiui in perleberghe, vnum manfum in villa 
predieta adjacentem curie, in qua nune refidet paraus arnoldus et foluere debet fingulis annis vnum ta- 
jentam brandenborgenfium denariorum et quatuor pullos et vnum modium humuli et duos folidos qui 
fnidepenninghe nuncupantur, “ hee bona dimifi fibi omni iure et libertate, quo ego ea pofledi, michi 
et heredibus meis nichil precarie aut euiusqumque feruiti nomine in ipfis referuando. ipfa vero bona 
ipfi contuli fiue pheodaliter porrexi, et fi mortem ipfius vixero heredihus fuis ea conferre debebo cum 
requifitus fuero munere non requißito, hoc idem poft mortem meam mei heredes ipfi uel fuis heredibus 
facere tenebuntur, et hoc idem fi ea bona vendiderit emptori eorum fine recufatione facere debeam 
aliquali. In huius tefimonium et ut predietus petrus uel eius heredes in pofterum in dielis bonis ali- 
quos inbrigationes non paciantur, prefentem litteram conferibi feei et appofitione mei figilli roborari, 
huius rei teftes funt Coppe, hermanus, hanco et hinrieus wardenberg, mei fratres, ricbode et filius eius, 
binriens wedekint, heine tzander, ciues in perleberghe, et multi alii probi vir. Actum et Datum perle- 
bergh fub anno incarnationis domini Millefimo CCC? XXXIIII fabbato infra octavas affumptionis, 

Nad dem bes Siegels beraubten Driginal. 


XXX. Markgraf Ludwig verkauft wiederfäuflih denen von Kröchern jährlich hundert Mark 
Silber in Perleberg zu heben, im J. 1336. 


Wjr Loudouig ete. Wie dun withlich alle den, die deffen brif horn vnde fehen, dat wie vnfen 
truen mannen hern henrich vnd Jordanen brudern, von krochern geheten, vnd jren fonen jane, arnolde 
vnd henrich, hern henriches fonen, vnd hanfe, iordanes fone, vnd iren rechten erfnamen haben gelaten 
vnd gelehen vnde Iyen in diffeme openen brife, in der ftat tu Perleberge in deme ſeote, alle iarlich up- 
teborgen (uptuboren) hundert marck fuluers brandinborges vnd gewichtes an fante walpurge tage, mit 
famender hant t5 eime rechtene lene, Diffe hundert mark geldes habe wie gelaten den vorbenumenden 


von krochern vnd oren eruen vor hundert ftucke geldes vnd vor dirtich ftucke, die vn fchelen an den 
18 * 
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tuuen hundert ftucke geldes, alfo mit vn gedinget ys vnd ore fone hrife fpreken. Wan wie auer vnde 
vnfe eruen die vorbenumende gulde tu perleberge wider kopen willen, to fcole wie in der ftat-tu ki- 
ritz vpper munfme hern benrich vnd Jordan von krochern vnd iren rechten eruen bereyden neigen 
hundert mark vnd teyn mark hrandenburges fuluers vnd gewichtes wnd wie feolen vn dat filuer bey- 
den vnd veyleghen vft en des not is, Alfo verre fo vnfe laut keren an allerleige hinderniffe wil wie 
vnd vufe eruen auer die vorbenumde gulde tu perleberge, vnd ſeal wider an vns vnde au vnfe eruen 
uallen, wan wie auer her henrich vnd Jordan von krochern vnd oren rechten erfnamen wntwuren vnd 
bewifen drittich ftucke geldes vud hundert ftucke geldes in der vogedige ti Arneborg, in den lande t$ 
hauelberge, in den lande ı2 prifzwal, in den lande.tz kiritz vnd in der grauen lande 12 lindow_tufchen 
der doffe vnd der hauele mit fodame rechte, fo ore fone brife fprecken, fo felae (fcal) di gulde tu 
perleberge vufe ledege gut wefen, 

Nach dem Leipziger Eopialbuce der Boigtei Hapvelberg BI. 7 b. u. 8 a, Nr. XV, 





XXXIII Markgraf Ludwig beftätigt den zwifhen der Stadt Perleberg und dem Hauptmann der 

Mark Brandenburg als Inhaber der Hertſchaft Wittenberge und Garfedow abgefch/offenen Ber: 

eo über die Mühlen zu Wittenberge, die Schiffahrt auf der Stepnitz und dem Zoll zu Wit— 
tenberge, v. 3. 1337. 


In gotis namen amen. Wi Ludewig etc. bekennen vnd betughen oppenbar in deffem breue 
vud dun dat wittenliken allen den ghenen, de deffen brief sehen oder vornemen, dat wi vnet hebben 
vnd vnen, eygent hebben vucd eygen an deffem breue den eraftegen vnfen truwen Ratmanen vnd der 
meyne der stat zeu perleberg vnd vort mer allen koupluten alle dy deydinge, de her Jan von buch 
vnse Iyue truwe houetman der mark tu brandenburg getheyding heft von vnser weygen mit den Rat- 
zmanen van perleberg vnd halden dat ftete vnd willen des nicht breken vnd fchal eweckliken van vos 
vad van vnfen nachkomelingen vngebroken bliuen, allent dat vnfe bref fprekt, de dar up gegheuen is, 
als hir na gefcrenen flet Vmme dy vorkoupinge der mulne tu wittenberge, dy dar lyet vppe der Stepe- 
nitze, de de duchtige Ritter her jan von Buch vnfe truwe houetman den Ratmannen vnd der stat ge- 
meynliche tu perleberg mit vnfem willen vorkouft vnde gelaten heft vnd dat ganze water vrye vp vnde 
neder vter eluen wan tu perleberg vnde van perleberg wante in de elue alfo dat se vnd ewelik koup- 
man vry waren moghen met schepen up vnde neder vmme fogetanen tollen, als hir na gefereuen ftet, 
also dat alle dy ghene, da na eın komen in de herfchaft tu wittenberg vnd Garfowe, fy vnd dat water 
nicht vorbuwen scolen noch mit molne, noch mit dike, noch mit weren oder met yenerhande hinder, 
dat en an der fchepfart hinder moge. Vortiner weret, dat fe behuneden tu grauende de Stepenitze, des 
dat den mannen vud den luten, di dar by gefethen fyn nicht hinderlick fy an erem ahkere, fo fchollen 
fy des macht hebben. Vortmer fo feholen fe dat vuer hebben an beyde fiden, alfo dat fy vnd ewelik © 
koupman von perleberg, wene in dy elue vp vnde nider, ves vuers mugen bruken als et vn bequem- 
lik iſt tu treylende vnd tu ftruuende vp vnd nedder. Des fcholen fe vnd ewelik de dar vp oder ni- 
der vert mit fchepen gheuen tu tolle vor eweliken winfchepel wintherkornes fes phenninge, vor eve- 
liken winfchepel fomerkornes dry phenninge, vor eweliken winfchepel foltes twey penninge, vor win 
vnd vor byr vor ewelik gantz fuder eyn ftouekin, vor ewelik half fuder vnd vor den ame eyn half 
ftouekin. Weret ouer, dat yennech burger tu perleberg win oder bir feluen met finen vreunden trin- 
ken wolde, dat fcholde nicht tollen. Vor dy laft kuppers oder tynes eynontwenzex phenninge, vor 
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eyne laft heyringes .eynen fchilling, vor verdding dat man in tunmen plieth tu vuren vor eweliken bo- 
dem twe phenninge, vor de kuppe weytes dry phenninge, vor ewelik gewant dat man in fchepen up 
und nider furet twen phenninge, vor eweliken mol steyn, de dur gefeagen ift, twen phenninge, vor die 
nicht durchfchlagen fint, eynen phenning. Tu dissem tolle vnd tu deheyme andern tolle fint alle de 
plichtek tu gheuende tu wittenberg, de dar vp oder neder varen. Vortmer wi dar fchepet, dem man 
des nicht enlouet edder louen wil, de fchal tun fin recht dar tu vor den Ratmannen tu perleberg wo 
vele he gefchephet heue, des feullen de Ratmannen eren brif tu dem tolner zeu wittenberg fenden, da- 
rap fchal er fie fi varen laten. Vnd weret dat fick yenck man dar an vor sumere, das er fines gu- 
des vorfakede, de bruke fchal half wefen der herfchaft tu wittenberge vad die ander helfte der ratman 
vnd der stat tu perleberg. Vort mer wante de herfchap van perleberg yo Eyudrechtek geweyfen is 
mit der herfchaft tu Garfowe vnd tu wittenberge, weret dat yenighe fchelinge wurde twiffchen differ 
vorbenomeder herfchaft, fo fchalen alle de yennich, dye dar varen up oder nider vhelich wefen an bey- 
den fiden vnd ewelik fchal behalden fin recht vnd vifcherie, dy he vor hadde etc, Tuge fint des de 
edelman Greue henrich von zwerin, olle herre von ylburch, bruder Geuehart von bortuelt, her heyneke 
von aluenfuellen, her henning von yagow, her wypreth von barbey, riddere, juncherre burchart Gans 
von potlit, heyneke von Gryben vnd andere vromer lute genung, den man wol lauen mag. Der brif 
it geuen nach gotts bort drittzen hundert iar dar nach in dem figen vnd drizzegften iare an dem 
palm auende. \ 

Nach dem Leipziger Eopialbuche der Bogtei Havelberg. Bl. 9. a. und b. Nr. XIX, 





XXXIV. Die von Wartenberg verleihen den Schulgenhof zu Spiegelfagen im J. 1333. 


Wi thiderie vnde hans von wardenberge bekennen vnd betngen in defeme opene briue dat wi 
Iyen vnde hebben ghelegen in ener fameden hant heyno arneffe twe wifpel gheldes imme dorpe tu 
fpiegelhagen, in des feulten houe, met allerleye rechte, also wy et hebben ghehat, Dit gut lye wi thy- 
deric vnde hans, dy hir vorbenumet fynt, heyno arneffe vnde finen rechten eruen. Twere dat heyno 
arneffe aue ghinge fo fcolen fine eruen den len heren ene redeleke gunfte gheuen vmme dy len ware, 
Were dat ok, dat wi tbyderic vnde hans beryden vnfere kindere, fo fealme wns von deme gude ta 
hulpe komen Iyt vfeme anderen gude. Dit dinc hebben ghededinket vppe beydent fyden werner klit- 
zing, hans von ftendal, wytinc, Heyno fcaep thydeke feroder. Tuge des dynges fynt hans wotoc, heyno 
et arnolt van me nygenhus, evert fryfe, hermen lange tydekens vnde völemer bedderuer lude. Dit is 
ghefeyn na godes boert dufent iar dry hundert iar achte vnde drutlich iar in funte marien magdalenen 
Dage. Tü ener betugenunge des fo ſynt vfe ynfegel hiran hangen. 

Nach dem Original, 





XXXV. Verttag des Naths mit den Gebrübern Konrad und Koppe von Klenze wegen entflans 
dener Streitigkeiten v. I. 1339. 


Wy Conradus wnde Coppe brudere vnde knapen de dar heten van klentze bekennen wnde 
betughen vor allen, de diffen bryef sen vnde horen, dat umme de fcelinghe, de wi met den ratman 
vnd den borghern van de flad tu perleberch hebben ghehad dat dat eyne sone is vnde louen enen 
fede gantze sune tu holden den mit den vor nomenden ratman vnde borghern sunder ihennigher hande 
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arghelyft myt vnfen vrunden hern peter van bredow, hern wychard van rochow vnde mit al den ghe- 
nen, de dorch vnfen willen dun vnde Jaten willen vnde willen de vorbenomende borghere vordern 
vnde vramen wor wy moglıen. In deffer dinch tu tughe hebbe wy delien brief Jaten bezeghelen mit 
vnfen ingezeghellen de dar an ghehenghet sin. Tughe deffer ding sint Alard vien rore, wedeglıo 
rofe, vritze hundert mark, henneke wulf, de deffen fone ghedeghedinge hebben tu wufterhufen, dar ouer 
hebben ghewefet hunderimark, henneke brylaw, gher. ketelborne, hans tornow, pawl grantzow, Conrad 
howefeilt, dithard vnde ludeke brylaw, ratman darfulues wnde uele andere bedderue lude, na godes bord 
drutteyn hundert yar vnde in deme neghe vnde drürttechteften yare des sunauendaghes vor sunte Se- 
baftianus daghe. 
Nadı dem Driginal, woran bie Siegel fehlen, 


- 


XXXVI Sühne der von Möllendorf, Nebdorfie. mit der Stadt und dem Grafen Heinrich 
bon Schwerin v. J. 1341, 


Nos Goccke et gherhardus ac Olto dieti Mollendorp gherhardus de redingefdorp ac hennin- 
gus Sekerez famuli recognofeimus quod prefentibus promittimus fide praefütämanuque coniumeta ftrenuo 
famulo hunoni de Karbe, aduocato in cumenloze, diferetis viris eonfulibus in perleberg, quod fuonam 
feu compofitionem inter nobilem dominum hinrieum comitem Zwerin et dietos eonsules et ciues ex vna et nos 
goceken et gherharedum parte ex altera per famulos hunonem de karwe et gherhardum de redingefdorp 
ac diseretum uirum martinum rulow placitatam, — ad effectum ducere debeamus infra hine et diem 
beati iohannis proximam ficut in Jitteris fuper dietam Sunam confectis continetur, In euius teflimonium 
figilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum anno domini M* CCC? XL? primo feris fecunda in 
fefto pentecoftes. . 
Nach dem Driginal, woran bie 5 Siegel abgefallen. 





XXXVI. Fri Borre, Knappe verfauft eine Halbe Hufe zu Wurtzen im J. 1343. 


Noverint vniverfi, quorum interest, seu poterit interesse, quod ego Vritze Borre famulıs re- 
cognosco presentibus Publice feu proteftor, quod rite et rationabiliter de iusto venditionis titulo vendidi, 
et dimifi difereto Viro Hentzoni Covold, eivi in perleberghe, et fuis veris heredibus, dimidium man- 
fum, adiacentem curie Lemmekini Rafchen in magna Wertzin, folventem annuatim fex modios flliginis 
in pachto et num folidum in cenfu et fex denarios dietos pindepenninge cum dimidio pullo fumigali, 
Hec bona dimifi fibi omni iure cum iudicio fupremo, etiam ommibus diete ville attinentibus, tam in villa 
quam extra villam, fecundum numerum et taxationem imanforum, cum filvis, nemoribus, pratis, pascuis, 
agris cultis et incultis, libere et pacifice perpetuis temporibus poffidenda. Etiam dimifi fibi et fuis he- 
redibus viginti pullos reddituum in villa Vifeke, quos ibidem Thideriens fceper fingulis annis erogabit, 
ibique VII pullos de area fua, in qua refidet, et XII de agro fuo Koffatico, quem colit cuius agri 
duo iugera esse dinofcuntur, Pro his bonis etc, idem Heyntzo tres marcas argenti ftendalienfis michi ex- 
folvit expedite, et hec bona fibi omni iure, libertate et commodo dimifi, ficut ego ea habui et poffedi, 
et ego et mei heredes fibi et fuis heredibus dieta bona, quando requifiti fuimus, benevole et fine re- 
eufatione debebimus conferre fine pecunie aut muneris alicuius donatione, Quod prefentibus predieto 
Hentzoni et fuis veris heredibus promitto inviolabiliter obfervari, In cuius tefimonium ſigillum meum 
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prefentibus est appenfum. Actum et Datum perleberge anno Domini millefimo trecentefimo quadrage- 
fimo tertio, feria fexta ante Dominicam, qua cantatur letare, prefentibus Conrado Windervelde Famulo, 
Lamberto fartoris, Ghevehardo Rixboden, Hinrico et Arnoldo fratribus de nova domo, Nicolao Gra- 
bow, Hinrico Wackeri, et Johanne Kalebow, Civibus in perleberge, et multis alüs fide dignis, 

Aus dem Copialbuche bes Archidiakonus Buchholz. 


XXXVII. Markgraf Ludwig verweifet die Stadt Perleberg mit ihren den Pandesheren zu zah— 
lenden Abgaben an Gebhard von Alvensleben, im J. 1344. 


Ludovicus etc, prudentibus confulibus et univerfitati perleberg etc. Penfionem veflram annuam 
debito folucionis tempore nobis debendam et foluendam ftrenuo militi geuehardo de- aluenfelue herede- 
busque fuis legitimis. deputauimus & affignauimus, affignamus &° deputamus tam diu tollendam & per- 
eipiendam gquoufque fibi de M.D.C, marcis argenti brandeb. et ponderis, pro quibus nostri nomine caftrum 
fuum cloetz obligauit & expofuit integraliter fatisfecerimus et complete, mandantes vobis firmiter et di- 
firiete, quatenus predietam penfionem fingulis foluendam terminis ut premittitur venientibus fibı vel 
fuo certo nuncio foluatis & detis, de quibus vos dum feceritis quitos dieimus & folutos nunctiamus, 
volentes vos. vt predietum vobis feriptis noftris notificare meminimus pro fingulis veftris juribus noftris- 
que iuribus fi id ipfum prompto confeceritis et ceteros noftros fideles et fubditos defenfare. In cuius etc. 
Teftes Tek, Lyndowe, grifenberg, magifter coquine helbe, wedel et g. wolf. Datum havelberg anno 
M? CCC® XLIV?® fabbato ante diem agnetis, 

Aus dem Leipziger Copialbuche ber Advocatia Hauelbergenfis, Bl. 20b. und 2la, Nr. LXI. 


XXXIX. Des Markarafen Ludwigs Vertrag zwiſchen den Gewandfchneidern und den Wollwe: 
webern und Beftätigung der Gilde der Gewandfchneider zu Perleberg, 8.9. 1345, 


Noverint ete. quod nos Ludovicus ete. Duplica noftrorum confiliariornm vidimus & audivimus 
litteras & inftrumenta difcretorum pannieidarum parte ex una de pannificum fiue lanificum parte ex 
altera, civitatis noftre perlebergenfis nobis dileetorum, eum teftimonio ſuſſicienti & ydoneo proborum vi- 
rorum vtrobique predicto militum, militarium et aliorum, quibus fides ex merito poterat adhiberi, ipfos- 
que in fimul fuper fingulis & vniverfis deffentionum materiis inter eas pridem aut hactenus fubortas 
difcuffimus, concordayımus fentencialiter ac iuridice inhune modum videlicet, quod vnionem fiue magnam 
guldam pannieidarum civitatis noſtre predicte, fecundum quod per magnificos principes märchiones 
brandenburgenfes predeceffores noftros bone recordacionis instaurata, ordinata ac privilegiata exiflit ad 
ratihabitionem sempiternam, ratificamus, approbamus ac et tenore prefentis littere confirmamus revoca- 
cione qualibet quiefeente. Quam quidem vnionem five guldam in ommibus inribus fuis, donis & gra- 
tiis ipfi ab antiquo per marchiones brandenburgenfes et ex nunc per nos rite indultis protegere, de- 
fenfare volumus & tueri preeipue in eo, quod nullus prefencium vel futurorum pannum feu pannos per 
ulnas particulariter, divifim aut fruftratim dividere, incidere vel vendere debeat fiue poſſit in eivitate 
pretacta, nifi de fraternitate five confortio vmionis fuerit prenotate, Quod fi quis anfu temerario face- 
ret five facere prefumere‘, contra ius pannieidarum preexpreflum, qui duorum virorum honeflorum pro- 
teftacionis tefiimonio reus in hoc facto poffit approbari, idem tria talenta denariorum brandenburgen- 
fium, videlicet voum nobis, reliquum eivitati & tercium pannicidis ibidem dare tenebitur fine contra- 
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dieione qualibet in emendam. Si uero quifpiam pannos ineideret vel venderet in ocenlto, qui poffet 
ydonee publice non conuinei, de quo iam fufpicio foret huius facti, hiecoram iudıce diete eivitatis- de- 
bebit conveniri, qui fe de fufpieione tali per iuramentum poterit exceufare, Sed fi now fecerit, extane 
tenebitur pena trium talentorum modo quo premittitur condempnari, roborantes, approbantes & pre- 
fentibus confirmantes eifdem pannieidis eivitatis ejusdem omnia iura, donationes, libertates, ‚gracias & pri- 
vilegia, ipfis ab antiquis marchionibus brandenburgenfibus ‚et exnune per nos ut premittitur rite con- 
cellas & indultas conceffa & indulta fie quod hüs prout noftre cıyitatis fteindal pannieide vtuntur inri- 
bus etiam perpetue frui poterunt & gaudere, Poterunt quoque de nortagracia fpeciali, quam ipfis 
damus in prefenti omnia iura fua in quibuscunque caufis & artieulis dummodo nobis non preiudicent, 
adaugere, recipientes quoque premiffam vhionem cum fuis rectoribus atque rebus pre omnibus infulti- 
bus iniuriofis in noſtre proteetionis prefidium & tutelam. Addieimus infuper quod fi quis fepedietorum 
pannieidarum ius contempferit vel infringere temere prefumpferit nobis in preiudieium & contemptum 
grauiter Se noftram indignacionem nouerit incurfurum, In cuius etc. Teftes Buch, Swyker, pincerna, 
mwagifter coquine, helbe, ziekowe, milites, wedel fenior & wolf. Actum wittenberge, Datum vero in 
frankinfurd anno dom. M® CCC? XLV? in erastino beatorum petri & pauli. 
Aus dem Leipziger Copialbuche der Bogtei Havelberg Bl. 31. Ar. LXXXI, 





XL. Beftätigung ber Stadt Perleberg durch Markgraf Ludwig d. J. 1345. 


Wy Ludowich von gods gnaden Marggreue tho Brandenborek vund tho Lufitz, Phallantzgrene 
bei dem Rein, Hertoge in Beyern snd in kernten ynd des heiligen Romifchen Rikes ouerfter camerer 
Bekeunen und bethugen vor ns vnd' vor alle vnfe eruen vnde nakommen in deffem iheghenwarden 
breue allen den, de den fehen vnd horen lefen, dat wi de wifen vnd beicheiden lude de Ratman vnd 
de gemeinheit vnfer ftat tho Perleberch vnfe leuen getruwen — — hebben vnde willen bi alle er 
gerechtycheit, vwriheit -vnde eyghendom vnde guder gewonheit der Stat vnd der Godeshufer, de in der- 
fuluen flat gelegin ſin, de fe bi den hohegebornen vorften den marggreuen von Brandenborch vnfen 
voruaren, den got gnade, gehat hebben — — ghewefen hebben, de fe mit der fuluen vorften 
breue oder met vnfen breuen bewifen mioghen vnd feolen, on wollen en de getruweliken beteren wo 
wi moghen vnde nicht ergeren vnd hebben en de beftediget vnd beftedigen mit deffen breue, Dat 
wi de vorhenomde rede vnde beftedinghe ftede vnd gantz holden willen, des hebbe wi en gheuen deffe 
href mit vnfem infigel verfigelt. Getughe fein de — — — Iude albrecht von wolfftein, Swiker 
van Gwndolfingen, ha. von hanfen unfer camermefter, Beringher de hele vufe marfcalk, wilhelım van 
Bombrech vnfe «Schenke, altman vn — — — vnfe ridders, gereke wolf vnfe houerichter, vnd 
ander vele vromer ide — — — — —  dufent jar drutteinhundert jar in deme vif vnd vierti- 


gelein — — — u 


Nach dem des Siegels beranbten und mit Tinte bedeckten Original. 


XLI. Markgraf Ludwig beleiht die Stadt Perleberg mit einigen Hebungen im Zolle, in der 
Damm- Mühle, in Sperlingsdorf, Dergenthin und Glavzin, im 3. 1345. 


Nouerint ete. quod nos Ludonieus ete. ad inftantem reqnisitionem discretorum twirorum eonfu- 
‚tum ciuitätis perleberg fideliun fincere dilectorum eifdem totique communitati ciuium ciuitatis predicte 
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prefentibus & futuris contulimns et conferre decreuimns per prefentes annuos reditus fubnotatos vide- 
licet iheloneum ibidem fuper vaum frufum eomputatum, jn villa fperlingftorf vnam curiam cum duobus 
fruftis, in dragentyn vnum fruftum, jn glouetyn dimidium fruftum, deinde in molendino, quod dicitur 
wvigariter vpem damme V frufts cum omni iure vfufruetuque rite ex eis ex debito vel ex jure perti- 
nentibus perpetuis temporibus pacifice fine inquietacione qualibet libere poffidenda, In cuius etc, Teites 
Plawe, Buch, Wolffteiner, hufener, fwyker, altman, fatzenhofer, magifter eoquine cum ceteris, Datum 
Spandow anno XLV? feria IlI® anto feftum Pentecoftes. 


keipziger Copialbuch der Vogtei Havelberg BI. 28 b, Nr. LXXIV, 


ALII. Markgraf Ludewig befeihet die Bürger- Familie Radolph mit mehreren Lehengütern, 
im J. 1345. 

Nowerint ete, Quod nos Ludovicus ete, contulimus ete. diseretis uiris henrieo radolfi ſuisque 
fiis henrico & radolfo nee non radolfo filio hermannj predictorum patruo, eiuitatis nostre perleberg 
eiuibus fidelibus nofris dilectis et ipforum heredibus legitimis annuos redditus fubnotatos videlicet 
XLVII choros filiginis aunni pactus et deuolucionem eorundem manu coniuncta in folidum & unita, 
ſitos primo in molendino ciuitatis predicte VIII. choros, jn villa quitzowe II4 choros, jn villa premze- 
Jin XII choros, jn poftelyn II choros, ju dalemym HI choros, in slauicali bucholt U choros, ja Taken 
VI choros cum dimidio, ju villa gazkawe II choros, ju rolofltorf VI choros, jn campis ciuitatis pre- 
diete IE choros, jn villa bluten unus chorus cum omni iure, gracia, commodo & honore, quatenus hac- 
tenus a nostris tenuerunt predecessoribus marchionibus felicis memorie in antea pacifice perpetuis tem- 
poribus fine inquietacione qualibet poſſidendos. in cuius etc, Teftes Plawe, buoch, fwyker, hufener, alt- 
man, hele, magifter coquine, loterpek cum ceteris. Datum spandow anno etc, XLV? feria Vi* ante 
quafimodogenit. Mad; demfelben Gopialbuche Bl. 28. u. 29. Nr, LXXV. 





XLIII. Markgraf Ludwig beleihet die Vürgerfamilie Konold mit mehreren Lchngütern 
im 3. 1345. 


Nouerint quod nos Ludovicus ete. eontulimus etc, disereto viro heinrico konold ciuitatis noftre 
perleberg ciui fideli noftro dilecto fuisque filüs gerkyno ex heinrico et ipsorum veris et legitimis here- 
dibus coniuncta manu et vnica itaque racionabili vnius ad alterum fine reuocacione qualibet subferiptos 
redditus annuos in villis fubnotatis videlicet in villis bentewiths VI frufta, VI modios minus, in villa no- 
belyn XVII modios cum 1 folido denariorum, jn ftauenowe 1 fruftum, jn quitzowe U frufta cum 
VI morlüs et VI folidis denariorum jn gulowe I fruftum & in molendino fito infra villam predietam I 
fruftum cum Ul folidis denariorum in cenfu, ja villis grampfowe II frufta enm XXI pullis, jn ſchoe- 
menuelde VI frufta et IE choros auene cum iuditio fupremo, jn warnowe ll choros filiginis & quatuor 
folidos denariorum in cenfu. In clentzendorf III" frufta minus VI folidis, jn kramur V frufta cum VI 
folidis in ceufu, in molendino flauicalis gefzowe U modios filiginis et X pullos et in magna wretzin IH 
choros filiginis, I folidum in cenfu & V fol. ibidem de prefecto annuorum reddituum perpetuis tempo- 
ribus pacifice fine inquietatione qualibet pofidendos. In cuius etc, Teftes — buoch, woliſſteiner, 
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hufener, hele, fwyker, fatzenhofer, magilter coquine cum: ceteris. Datum vi ſupra. Nach bemfelben 
Eopialbuche Bl. 29 a. Nr. LXXVL 





XLIV. Markgraf Ludwig verleiht den Schlächtern zu Perleberg rückfihtlih der Juden das 
Recht der Stendalfhen Schlächter, im I. 1345. 


Nouerint ete, quod nos ete. diferetis viris carnifieibus in perleberg fidelibus noftris dilectis pre- 
fentibus et futuris ad releuandas feu remouendas rixarum et diffenfonum materias, que in pofterum 
fucceffinis temporibus inter ipsos carnifices et iudeos nobis dilectos camere noftre feruos ciuitati pre- 
diete immorantes fuboriri poffent hanc graciam fecimus et prefentibus facere deereuimus fpecialem vides 
licet quod prenotati carnifices eo iure, gracia fiue libertate in carnium quarumeungque mactacionibus, 
empcionibus et venditionibus fine ipforum iudeorum contradietione vti, frui, gaudere poterint, quibus car- 
nifices ciuitatis noftre fteindal hactenus vfi fiue gauifi funt erga iudeos ipfis commorantes, prout iidem 
legitime docere poterunt perpetuis temporibus duraturum,. Datum anno XLV? Rad) demfelben Eopials 
buche Bl. 29 b. Nr. LXXVII. 


XLV. Markgraf Ludwig bereignet dem Altare des Leibes und Blutes Chrifti in der Jacos 
bikirche Hebungen in nfehreren bei ‘Perleberg belegenen Dörfern im J. 1345. 


Nouerint ete. quod nos Ludovicus etc. Ob honorem et reuerentiam omnipotentis dei, gloriofe 
virginis marie et omnium fanctorum ac ob iugem et perhennem animarum illuftrium principum marchio- 
num Brandeburgenfum predeceflorum noftrorum bone recordacionis, noftri, heredum et fuccefforum me- 
moriam appropriauimus et appropriare decreuimus per prefentes VII fruſta reddituum annuorum, quo- 
rum quatuor funt fita in villa dieta groten Iynde fuper III manfis, de quibus vnus manfus adiacet curie curie feulteti 
et duo manfi adiacent curie in qua moratur porat, quartus vero adiacet curie dicti feroder: duo quoque frufta in 
villa quitzowe fuper duobus manfis curie, quam ghurefche inhabitat, adiacentibus, nec non in villa lubzowe refidua 
duo frufta premiflorum octo, fita ſuper IIH manſis adiacentibus curüs, in quibus refident wefleke & heinri- 
eus stof, ad altare corporis & fanguinis domini noftri chefu erifti ac fancti, nycolai confefforis fundatum 
locatum et dedicatum in ecclefia beati Jacobi apoftoli ciuitatis noftre perlebergenfis perpetuis tempori- 
bus pacifice & quiete fine inpedimento quolibet pertinenda, renunciantes renunciatione folempni omni 
iuri, actioni et inpeticioni qualitereunque nominatis, que nobis heredibus et fuccefforıbus noftris compe- 
tunt in dietis VIII fruftis feu aliqualiter conpetere poterunt in futurum, quos fiquidem redditus diferetus 
vir Johannes bubro prediete ciuitatis noftre perlebergenfis ciuis cum uxore fua a ftrenuis viris nycolao 
& th. de quitzowe fidelibus noftris, qui dietis bonis omnimode coram nobis renunciauerunt beniuole, ſua 
prompta pecunia compararunt in animarum fuarum falubre remedium ad idem altare ut premittitur fepe- 
tactos redditus reponentes, In cuius teftes Buoch, fwyker, helbe, gerardus Wolf & Loterpek, Datum 
spandowe anno XLV® in craftino viti. Nach bemfelben Copialbuche BI. 30 a, Nr. LXXIX, 

Anm. Aus ber vorfichenden Urfunde lernen wir außer ben ©. 102, angeführten 3 Altären 
noch einen vierten Nebenaltar der Jacobilirche kennen. 
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XLVI. Markgraf Ludwig bereignet dem St. Johannis -Altare der Jacobikirche Hebungs- 
rechte in mehreren bei Perleberg belegenen Dörfern im 3. 1345. 


Nonerint etc. quod nos Ludonicus etc. dinine remunerationis intuitu auctuique cultus dinini cui 
magis & magis deinceps infiftere nitimur nec non ob ingem animarum illuftrium principum marchionum 
brandenburgenfum predecefforam noftrorum memoriam bone recordationis, noftri, heredum et fucceffo- 
rum noflrorum memoriam appropriauimus & appropriare decreuimus per prefentes annuos. redditus fub- 
notatos fitos in villa glouetzin in curia heinriei noken II choros Aliginis cum cenfu, in curia heinriei 
fercleue I chorum filiginis & I chorum ordei cum cenfu, jn curia heinrici brufzowe I chorum filiginis cum 
cenfu, jn curia heinrici ottberti Xll iugera agrorum dietorum kofterlant, foluentium I chorum ordei cum 
cenfu, jn curia wedegonis XII pullos, jn curis godeboden # chorum filiginis dandum extra fepem. In 
villa Strieleue ex curıa Jacobi fymonis II talenta denariorum brandeburgenfium de duobus manfs cum 
cenfu et in villa bluten ex curia gerardi de zeditz Jl manfos cum ommi iure ad altare beati Johannis 
ewangelifte locatum, fundatum & dedieatum in ecclefia fancti Jacobi eiuitatis noftre perlebergenfis pacifice 
& quiete perpetuis temporibus fine.ınpedimento quolibet pertinendos, Renuneiantes omni juri, actioni ac 
jmpetitioni, que nobis, Heredibus et fuccefloribus noftris in dietis redditibus vel aliqualiter competere 
poterint in futurum. Tranfferentes etiam ius patronatus fiue jus prefentandi altaris predieti in diferetos 
viros rectores gulde maioris feilicet pannieidarum prefentes et futuros fie quod ipfi perfonam ydoneam 
et valentem ad idem altare fe vacationis fempore quociescunque necefle fuerit, poterint prefentare, 
In cuius teftes Buch, fwyker, pincerna, magifter coquine, otto de helbe, Ziekowe, milites, wedel fenior 
& gerardus wolf. Actum wittenberge, datum vero frankfurt anno XLV? in craflino beatorum petri 
& pauli, Nach dem Leipziger Eopialbudy BL 31 b. Nr. LXXXIL 





XLVII. Markgraf Ludwigs Privilegium für die Jüdiſchen Bewohner Perlebergs rückſichtlich 
des Schlachtens und des Fleiſchverkaufg, v. J. 1345. 


Nouerint etc, quod nos Ludovieus etc. diseretos iudeos camere noftre fernos inhabitatores 
ciuitatis noftre perleberg prefentes & futuros recepimus et prefentibus recipimus in noftre tuieionis ac 
defenfationis prefidium fingulare volentes et ipfis gratuite fauentes, ut pecora pro fuis vfibus mactare 
pofint et refiduum feu fuperfluum quo vti non poterint, erifiianis fecundum morem aliorum iudeorum 
noftrorum in alüs ciuitatibus noftris venditione & precio publice mutuare, In quorum pecorum fiue 
pecudum mactacione nec non fuperflui venditione memoratos iudeos per neminem dicte eiuitatis ciuem 
nec per aliquem volumus inpediri, mandantes offieiatis noftris prefentibus & futuris, ut ipsos in tali 
gracid per nos ipsis facta pre fingulis iniuriofis infultibus foueant, manuteneant pariter & defendant. In 
euius etc. Datum fpandow anno XLV® feria I ante galli. Nach bemfelben Copialbuche BI. 32 b. Nr. LXXXV. 





XLVII. Auszüge von noch fechs andern, theild Perleberg betreffenden, theild in Perleberg 
ausgefertigten Urkunden des Markgrafen Ludwig dv. 3. 1345. 


1. Conferuacio juris militum & militarium in diftrietu perleberg data ao. M? CCC? XLV? do- 
minica poft circumeiionem domini, 
19 * 
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2. Dominus contulıt quofdam redditus Henningo fanderi et fandero iuniori fratribus eiuibus in 
perleberg, teftes Wolfttein, fwyker, hele, hufener princerna, altman, helbe, milites, g. wolf cum ceteris, 
Actum perleberg, datum vero prizwalg anno domini M? CCC? XLV?® feria IV» vigilia Epiphanie. 

8. Dominus contulit quartam partem iudicii in perleberg tam diu fructus eiufdem tollendos, 
quoufque fihi (?) de XVI märcis argenti fuerit fatiffactum, HDetaa Reppin anno predieto, ſeria VI: in 
craftino Epiphanie domini. 

4. Dominus recepit iudeos in perleberg in ipfius tuicionem fpecialem, Datum Parleberg anno 
M? CCC? XLV? in craftino eircumeifionis domini. 

5. Collacio caftrorum nyehus & cummelofe nycolao de Lobeck militi et Joris famulo. Teftes 
wolfiteyn, fwyker, hufener, hele, altınan, Jo de koeningefinarke, helbe, milites, g. wolf cum ceteris. Da- 
tum perleberg anno M? CCC? XLV® feria ® poft circumeifionis domini. 

: 6. Dominus confirmauit donacionem & appropriacionem vnius chori auene factam per agnetem 
duciffam de Brunfwig bone memorie ad ecclefam in Buoch, Datum & actum perlebergh anno predicto 
in die circumeifionis domini, 

Aus bem Leipziger Eopialbuche ber Advocatia Hanelbergenfis Bl. 21, Nr, LXV=LXX, 





XLIX. Perfoffungs= Urkunde der Stadt Perleberg, gegeben von dem Rath, 
im 3. 1347. 


In godes namen Amen. Tu eyner eweghen Dechtniffe deffer nabefereuen Dinghen wy ratman 
vnde alle de meyngheit in der flad tu parleberch Bekennen vnd betughen apenbare in defleme breue, 
dat wy worden fint endrechtich mit guden willen mit vulborde vnd mit rade vnfer aller, tu haldende 
vruntlich vnd ewechlich in vnfer fladt alle ftücke, de hyr na befcreuen ftan. Tu deme irften male fcal 
men de weyde vnd den acker vp vofer marke redeliken halden tu der nut vnd vrome vnfer aller. 
Vort mer fcal men hebben vnd holden ver flocke in yfliken rumpe der molne, vppe dat de matte ghe 
like vnd rechte werde ghenomene. Vort mer vnfe borgher feolen vorfeoten ere lengut eyn ftücke 
buten der muntyge vor Souen punt tu haluen werde, In der muntyghe eyn flücke vor ver punt tu 
haluen werde, Vort mer Scolen vnfe borgher ere molne vorfeoten, de fe hebben, Iyke erfgude in der 
flat. Vort mer fcolen vnfe borgher vorfcoten alle ere gud buten vnd bynnen, we Lyph fe dat hebben 
vnd koft hebben. Vor mer wanne de ratman in vnfer ftat dorch nod willen nemen eyn fcot fo ſeolen 
fe beboden de meftere der werken vnd laten ene dat vorftan: de fcolen fenden teyn bederue heyme- 
like man vt den werken vp dat rathus tu rekende mit den ratman vnd tu horende, wor tu des feotes 

“not 5y. Vort mer des hylghen auendes vnfer vrouwen tu Iychtmiffen feolen de olden ratman bebo- 
den de meitere der werken vp dat ratlıus vnd kyfen nye ratman, nach der werken rade: vnde wanne 
fych de ratman fceyden fcolen Se rekenne vnder eyn anderen nach der olden wonheyt. Wort mer 
fcolen vnfe borgher fych ghenughen laten an vnfeme flatrechte vor den feulten vnd vor den ratınan, 
vnde neman fcal den andern vt der flat tu rechte laden by derbe Holdinghe finer gulde vnde burfcap, 
Eme ene worde in der flat rechtes gheweyghert, ane de dar horen In vnfes heren camern. Tu ey- 
nen openbare tughe vnd tu eyner fleden dechtniffe hebben wy ratman vnfer flat Inghefeghel vnde wi 
werk meftere der vyf werken tu parleberghe yflich Synes werkes Inghefeghel laten hanghen au deffen 
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bref, De ghefereuen vnd gheuen is na der hylghen godes bord Trudteynhundert iar an dem Seuen'vnd 
vertychten Jaren In deme daghe der oppenbarynghe vnfes Heren ihefu Crifti. 
Nach dem Driginal. 
Diefe Urkunde wurde früher von ben Geſchwornen aufbewahrt und fam erft 1709 in bas 
Raths⸗Archiv. 


L. Verſicherung des ſalſchen Markgrafen Waldemar, Wittenberge nicht von der Mark zu 
trennen, v. J. 1349, 


Wy Woldemar von der gnade goddes tu Brandeburg, tu Lufitz. tu Landesberg Markgraue vnde 
des hilgen Rümifchen Rykes ouerfte kemerer, Bekennen openbar in deffem gegenwerdegen briue dat 
we hebben vns voreynt myt vnfen Burgern vd der alden Marke vade in der Prygnitz, dat we Witten- 
berge hus vnd Stat vnde wat dar tu hert nicht tweygen nochte ſundern fchollen vnde vafe nakomelinge 
van den Landen gemeyne, vade fcholen fi dar by eweliken behalden. Des tu orkunde vnde merer 
bekenntniffe hebbe we en diffen brif laten geuen, befegelt myt vnfen anhangenden Ingefegele, na der 
gebort goddes druteynhundert Jar in deme Negen vnde virtegelten jare, des neften Vridages na funte 
Mathias daghe des hilgen apofteln. 

Rad dem Driginal, woran jegt das Siegel fehlt. 





LI. Markgraf Ludwig vereignet dem Hoſpital des heil. Geiftes 2 Hufen zu Gulow und 
Sebungen auf der Stadtfeldmark im J. 1351. 


Nouerint vniuerfi tenorem prefentium infpecturi, Quod mos Ludowicas, dei gratia Marchio 
Brandenburgenßs et Lufatie, Sacri Romani Imperü archicamerarius, Comes palatinus Reni, Barvarie et 
karynthie dux, Tirolis et Goritie Comes nec non Aquilegienfis, Tridentinenfis et brixinenfis Ecclefiarum 
aduocat-ıs, ad inftantem inftantiam diferetorum virorum Confulum eiuitatis parleberch, fidelium noftrorum di- 
lectorum, nec non ob jugem et perhennem magpificorum prineipum Marchionum Brandenburgenfum 
predecefforum noftrorum felicis recordationis, noftri, heredum et fuccesforum noftrorum animarım 
memoriar, dedimus et prefentibus damus ecclefe faneti fpiritus in eiuitate noftra predicta fituate duos 
manfos in villa gulow fitos, füper quibus villanus quidam dietus Waltherus refidet, Item vnum chorum 
filiginis iacens ante ciuitatem eandem cum cenfu ejusdem chori, quem tenuit quondam Johannes Deffow 
einis ibidem et nunc poffidet Otto de Nyenhofen et ecclefie fancti fpiritus deputauit et beniuole refignauit 
deinceps perpetuis temporibus debite proprietatis tytulo quiete et pacifice pertinendos, fie tamen quod 
predicti duo manſi, chori ſiliginis et cenfus in vfus egrotorum in premiffo fancti fpiritus domieilio diftri- 
bui debeant feientifice et conuerti, Renunciantes etiam pro nobis heredibus et fuccesforibus noftris om- 
ni juri, accioni ac petitioni, que nobis in premiffis conpetebant, competunt uel competere poterunt ali- 
qualiter in futurum. In eujus rei teflimonium Sigillum nofrum prefentibus et appenfum Prefentibus No- 
bili viro Virico Comite in Lindow noftro auuneulo dilecto, nec non ftrenuis viris fridrico de Lochen 
Capitaneo noftro in Marchia, Wolfhardo de Satzenhofen Curie noftre magiftro, Chunrado de Vreyborg, 
petro de Breydow, militibus, hempone de eniefoeck, Alhardo Ror, Henrico et wernhero de Schulenburg 
eum ceteris pluribus fide dignis. Datum in Hauelberg anno domini M? CCC? quinquagefimo primo,feria 
fexta poft feftum omnium fanctorum. Rad dem Driginal, welches des Siegels beraubt ift. 
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In Ulrich von Wartenberg verzichtet auf die Lehnsherrlichteit über das Schulzenthum in 
Spiegelhagen im I. 1352. 


Vniuerfis eriſti fidelibus prefentibus et futuris cupio fore notum, Quod ego vlricus wardenberch 
famulus, filius Johannis Wardenberch cognominati feande, fana prouidentia maturoque meorum amico- 
rum eonfilio vſui faneti fpiritus fine domui eiufdem in eiuitate perleberch fite ac pauperibus in eadem 
degentibus prefentibus et futuris rationabiliter dimifi et prefentibus dimitto pheodum fiue Jus pheodi 
duorum manforum in eampis ville fpeghelhaghen fitorum, eurie prefeeti ibidem adherentium et agri 
dieti ouerlant circa dietos manfos et nouum molendinun jaeentis perpetuo, Sieut mei. parentes antea 
et ego hne ufque poffedimus, libere et pacifice poffidendum, Renuncians omni juri et poffeffioni, quod 
wel que mihi wel meis heredibus conpeeüt wel in futuro competere poffent de eifdem, renuncistione 
debita et follempni, nichilque faeultatis et iuris michi fine meis heredibus in ipfis referuando, In enjus 
rei teftimonium meum Sigillum prefentibus eft inpenfum, Teftes vero hujus funt Thidericus warden- 
berch knybus cognominatus, hinrieus radolf, Thiderieus dalmyn, confules perleberch, hermanus langhe 
et wichemanus gofcow, prouifores dietorum panperum, et qnam plures alü fide digni, Datum et aetum 
anno Domini M? CCC? L? fecundo, — die aſſumptionis ſancte Marie. 

Nach dem Original. 
LIT. Die von Wartenberg überlaffen dem H. Geiſt-Hoſpital das Schulzenthum zu 
Spiegelhagen im 3. 1352. 


Vniverfis ae fingulis prefentibus et futuris hane litteram intuentibus „fen in pofterum Infpeeturis 
enpimus fore notum, Quod nos fratres Johannes et ywanus, gherhardus et hermannus, brunigbus et 
Conradus, dieti Wardenberghe, filijj Johannis Wardenberghe quondam morantis in cedyn, omne Jus et 
Judicium fupremum et Infimum manus et colli et Jus pheodale duorum manforum in campis ville fpe- 
ghelhaghen fitorum curie Seulteti ibidem adherentium, quod nobis compeelit aut in futurum nofris fucces- 
foribus wel nobis poflit competere ufui fine domui faneti fpiritus in eiuitate perleberch confzucte aut 
pauperibus in eadem degentibus libere dimifimus et prefentibus dimittimus cum ompi libertate et com- 
modo fruetu perpetuo posfidendum noftra se noſtrorum heredum Inpetitione ac contradietione penitus 
quiefeente Renuneiantes eidem Juri et vfu fructui ac omni dominio in eisdem per nos et noftros pa- 
rentes huc vfque habıto debita renuntiatione prefentibus et follempni: vnde fi aliquis noftrorum feniorum 
aut Juuenum dietam renuntiationem aut dimifionem reclamare prefumeret, quod abfit, dietum Jus dieto- 
rum. mahforum, hane Inpetitionem nos reliqui difhrigabimus eaffando, Ita quod dieta domus fanti fpiri- 
tus aut pauperes inibi nullum de ea fentiant detrimentum quum dieti pauperes et eorum prouifores 
nobis suffieienter reconpenfauerunt dieta bona peeunia eum parata, que vna cum firenuis famnlis ywano 
et ywano dietis de redekeftorp Juratis manibus et bona fide iufimus feruare Incomuulfa. Nos vero 
ywanus et ywanos famuli dieti de redekeitorp ad inflantiam dietorum fratrum de Wardenberghe omnia 
premiffa pariter cum eis perpetue fideiuffimus et prefentibus fideiuhemus Inuiolabiliter diete dom fanct 
fpiritus ae prouiforibus eiusdem obferuari, In cuius rei teflimonium noftra figilla prefentibus ſunt ap- 
penfa exceptis amborum Juniorum figillis quia proprüs caruerunt. Teftes huius Sunt honefli viri vritze 
borre, vritzo de Cumenlofe, hinrieus radolphi et wychemann et alij quam plures fide digni, Datum 
Anno Domini M? Coc? L? fecundo in die fancti Johannis evaugeliſte ante portam. 

Nach dem Driginal, 


151 


LIV. Matkgraf Ludwigs Ausfühnung mit Perleberg v. I. 1353. 


Wy lodewych romer van godes gnaden Markgreue tu Brandenborch vnde tu Lufytzen, des 
hylighen romefchen rykes ouerfte kemerer, palandes greue by Ryne vnde hertoghe in beygern, beken- 
nen openbare met deffem bryue dat wy met den befcheyden Ratmannen vnd den Borghern vnfer flat 
tu perleberge vnfen lyuen getruwen, den dy nufyn vud noch komende fyn, vmme alle fiucke fake twy- 
draht vplope vod vm allerleye Gebreken, dye fych ie gehandelt hebben vnde gewefet fyn twyfchen vn- 
fen bruder markgreue Lodewyghe den alden, vude vns, alfo Iyefleken vnde gutleken verfunet, berych- 
tet vnde vereynet fyn, dat wy eder vnfe erven der nymmermer ghedenken willen vnde ſye nummermer 
entghelden laten, weder met worden noch met werken, funder alle dy faken fcholen doyt fyn, fo dat 
der nummermer fchal gedacht werden, heymelek oder openbar, vnde fchole ore holde ghenedyghe here 
wefen vorbot ewychleken, vnde fcholen fy by aller der rechtycheyt vnde gewonheyt laten blyuen, dy 
fy vor hebben gehad by vnfen vorwaren, denie god genade, vnde ok by vnfen tyden, vnde beftedighen 
en ok alle dy bryue, dy fy hebben redelyk van vnfen voruaren, vnd fcholen fy ok dy flat tu perle- 
berghe veften, war en des dunket, dat fy des behouen, des fchole wy en gunen vnde dar tu behulpen 
wefen, alfo dy alden vorften vorghedan hebben. Weret ok dat vufe ftat tu perleberghe fchade neme 
dy wyle deſſe krych waret, den fchole wy en ghenedikliken vorfetten, vnd weret dat ymant der fuke 
gedechte vnde en dy vphuve thu verdechtnyffe, dy fchal eynen vreden ghebroken hebben, eft he des 
net rechte ouerwunnen wert vnde fchal dar vmme lyden dat recht is, dar tu fchole wy en behulpen 
wefen, Ok fchole wy fy nycht vor geften, funder were et, dat wy herescraft vüren müften, dat heer 
fchole wy legghen by dy flat, dar et doch feker licht na der Ratmanne rade. Ok fchal en keyn gaft*®) 
in der marke biyuen, ane dy dorch manunghe oder dorch leyftens wolle dar ynne muften blyuen: 
wnde welk gaft hedde len oder erue hyr yn der Marke, den fchole wy vorguden dort bytten in vn- 
feme lande. Weret euer dat wy gefte bedorften thu vnfen noden, dy fcholen wy nemen na Rade 
vnfer manne vnd der ftede, Ok fchole wy vnfen Rat, vnfe Slote, vnfe velten vnde vnfe ambacht byn- 
nen deffen landen myt keynen andern Luden befetten, wen met vnfen befettenen mannen, dy hyr bynnen 
befeten iyn. Ok fcholen alle dy vor ghe fereuen Ratmanne thu perleberghe, Borghern vnde mannen 
dy darthu horen vnde myt yren dedynghen anftan wyllen, alle dy nutte vnde dy recht hebben. in 
allen yren ghudden dar fy recht tu hebben dar ouer fy redelike bryue oder bewyıinghe hebben, dy 
fy hadden des daghes darvor, er dat fich deffe faken irft ırhuuen, dat fulue fchole wy ok dun. Ok 
en fchole wy {y uycht verbuwen. Ok alle dy vefte dy ghebuwet fyn feder der tyd dat dy dorch- 
luchtyghe vorfie markgreue lodewych tu brandenborch, vnfe Iyue bruder vnd wy heren wefen fyn, dy 
ichedelik ſyn, dat wy dar tu wyllen behulpen fyn, dat men dy breke, wenn wy vuſe land wedder thu 
famene ghebracht hebben. Ok were yennich man, dy eymen borgler befchuldyghen wolde, dat fehal 
he dum in der ftat vor deme fchulten, vnde in eyme land gerychte nicht, et were den vmme hant- 
haftyghe dat. Dat wy alle deſſe flücke gantz vnde ftede halden wylien des hebbe wy vuſe Ingefegel 
an defen bryf laten hanghen, des fyn Thughe dy duchtyghen Manne her Buffe van aluenfleue vnd Jo- 
ban van Wantfieue, Her peter van bredow vud her nycolaus valke vnd her Jan van Rochow, Rydder, 
Dy Creftyghen knapen Johan van wedele vnd werner van der Schulenborch vnde anderer erbarer Iude 
ghenuch. Deffe bryf is gegheuen In vnfer vorghenunder flat thu perleberghe na Cryſtes ghebord_ dryt- 
teynhundert Jar dar na in deme dry vnde veftygeften iare an deme daghe funthe Leodogary, 

Nach bem des Siegels beraubtem Driginal, 


*) Baf, d. i. Ausländer, Frember, 
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LV. Des Magiſtrats zu Perleberg Beftätigung ber ——— und Gerber» Gilde und ihrer 
Privilegien v. I. 1353 

In nomine fancti & indiuidue frinitatis. Cum humanis negotüs error frequenter et oblivio fe 
immefeent proinde ergo sapientum induftria instituendo ordinauit, vt ea, que profectui hominum fint 
congrua, scriptis redigantur auttentieis, ne obliuioni tradita dampnum inferant ete. Hinc eft quod nos 
Confules ciutatis perleberch dei adiutorio & nostrorum fenorum predecelorum vfi confilio contuber- 
nivm fine fraternitatem gulde futorum fiue calceariorum nostre ciuitatis, que a primeuo tempore 
fundacionis diete eiuitatis a dominis noftris pie memorie & inftaurata & fundata, prop- 
ter eorum amieitiam fauorabilem & affumpeionem noltrorum cerdonum, qui eiufdem fraternitatis gulde 
fütorum participes et ſocii funt effecti, in omni ebrum jure et confuetudine approbata decreuimus robo- 
rare.. Volumus eciam fpecialiter preeipue prohibentes, vt nullus aduena uel alienus offictum futorum 
non habens et cerdonum culcios facere aut vendere in noftra ciuitate presumat sine licentia predicto- 
rum; sed fi quis predietum oflieium curauerit acceptare, primo tamen a nobis feu a nostris fucceflori- 
bus eiuilitatis nostre participacionem procurabit et extune XL fol. brandenburg. dietorum futorum et 
cerdonum magiftris presentabit, quorum quatuor fol, nostri domini percipient, alıi quatuor fol. nobis aut 
noftris fuccefforibus ad vfum nostre einitatis presentabuntur conuertendi, refiduos vero quatnor fol, 
dieti magißri ad nutum fraternitatis fiue gulde conuertent supradicte, et ad hec predieta ahenus futor 
aut cerdo nobiscum fieri eupiens, si sine vxore fit, nouem modios tritici prediete gulde et XIL pullos 
et magiftris eiufdem gulde quatuor pullos et duo talenta cere ag augmentum luminum in prompto ero- 
gabit et cum vxorem duxerit eciam nouem modios tritiei diete gulde dabit pro eadem. Si autem matri- 
monium confraxit antequam prefatum officium eft adeptus decem et octo modios sepedieti frumenti si- 
mul pagare non recufet cum alüs dandis antedictis et his expofitis ad predietum oflieium licentiabitur, 
dummodo ydoneus fuerit ad idem exercendum quod per experienciam probabit videlicet quod par occaum 
et folutarium cum pare caleeorum quod dieitur teutonice fuindenfco in cala magiftri futorum per se 
fuficienter paret fine faciat debite et perfecte. Preterea fi aliquis predictorum futorum et cerdonum 
carnis debitun perfoluerit vniuerfe, eius uxor relicta predietum oflieium per fpatium vnius anni continui 
per fuam familiam aut feruos conductiuos licite debet et poteft exercere: poft hec amplius ab eodem 
quiescendo nichil in opere predieto retinens fed dimidietate sepedieta tempore fue vite perfrui pofüit 
dummodo ipfi gulde miniftret fiue faciat fecundum quod ceteri fratres aut furores in eadem exifentes 
ei ſio vice werfa predicti magifri gulde prediete mulieri de bonis eiusdem gulde secundum ipsius por- 
'eionem veluti aliis confratibus minifrabunt eius dando porcionem. Si uero predicta vidua flium ba- 
buerit ipfa arte futoria aut cerdonis fufficienter informatum, hec cum eodem filio dietum opus secun- 
dium eorum benepläcitum cottidie poſſit poflidere duobus modüs tritici et vno talente cere prius frater- 
hitafi et gulde prefate per eum in prompto erogatis, Tantum quod dabit filia futoris et cerdomis ſi ma- 
ritum duxerit in oſſieio supradieto. Si antem predieta vidua alium virum duxerit, is ducens eam suruns, 
offeium sibi Procuret dando preniffa, vt in prioribus eſt expreflum, Quod etiam futor uel cerdo pro 
sua vxore dabit fi vxorem duxerit ab oflicio alienam. Pre omnibus quidem nullum sepe dieto officio 
futorum et cerdonum dieimus fore dignum, quam de legitimo fuoro honefte conditionis parentibus quam 
honeftis se probet fufficienti tefliimomo proborum virorum aut litteris auttentieis effe procreatum nec 
aliquo crimine noxio deprauatum. Etiam volumus et simpliciter inhibemus vt nullus cerdonum pelles 
caturyzet,' quod dicitur teutoniee wermen, neque alicui futori tali coreo caturyzato liceat vti. Cerdo 
autem ad predictam fraternitatem non reeipiatur quam ydoneus fit ad oficium suum perfecte exercere. 
Insuper fi rancor discordie aut litigium inter predietos futores et cerdones fiue inter eorum feruos 
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eontigerit, quod abfit, vel fieret fine eflusione sanguinis aut vociferarione clamoris anguftie nota, hanc 
discordiam uel litigium inter fe magifıri siue rectores operis predicti iure aut amicitia poflint compo- 
nere licentia prefectorum sine judicii ad hoc nullatenus requifita et quidquid summam decem folidorum 
brandenburgenfium denariorum non excedit predieti magiftri sutorum et cerdonum judicialiter et fen- 
tentialiter inter diete fraternitatis eorum focios poflint et debegt terminando diffinire ex libera auctori- 
tate eis a primis nobilibus dominis nostre dominis nostre ciuitatis largiter data et con- 
ceffa. Hec omnia predieta dietis futoribus et cerdonibus et eorum pofteris confirmamus et ratificamus 
iure tamen noftre ciuitatis faluo permanente, Vt autem premiffa robur perpetue firmitatis forciantur 
prefentem litteram cum appenfione nostre ciuitatis sigilli iuſſimus roborari. Teftes huius rei funt Con- 
fules presentis anni hinrieus radolfi, thidericus dalmyn, Johannes deffow, hinrieus molre, Sabellus ru- 
low, hinrieus priseyr, arnoldus leneniffe, henneke bachud, arnoldus langhe heynen, petrus gherftencorn 
et quam plures alü fide dign. Datum anno domini M? CCC? L? in die sancti Jeronimi pr. et conf, 
i Radı dem Driginal, woran bad Giegel fehlt. Auf ber Rückſeite der Urkunde fichen bie 
Morte: deffe briff is gegeuen vam Rade C. vnde XII jar na der erften befledinge des fchuwerkes 
dar jnn de Rad negeft der herscop fe ok in allen erer rechticheyt vnde beleueden wanheyt beveftet 
vnde nıyt den gerweren eyndracht maket. Die erfte Beftätigung war alfo vom 9.1239 die oben fub 
numero II. mitgetheilte Urkunde, 





LVI. Johann Stendal verkauft dem Hoſpital des heil. Geiftes einige Ländereien 
im J. 1354. 

Quoniam hominum memoria labilis eft et infirma, expedit igitur, vt actus humani feriptis auten- 
tieis, proborum virorum figillis roboratis confirmentur, ne a memorie evanefcant, Hinc eft, quod ego 
Johannes Stendal, civis in perleberch, vniuerſis hanc literam intuentibus prefentibus et futuris eupio in- 
notefci, me cum debita deliberatione et meorum filiorum confilio providis viris et honeflis Wicheman 
Gofeow et Johanni Telken proviforibus domus et bonorum faneti fpirıtus diete civitatis, ad vfum et 
commodım prediete domus et pauperum in eadem existentium Septem manfos et eorum redditus, pa- 
ctus, et cenfus et omnium attinentium filvarum, jratorum, agrorum, cultorum et incultorum, et cum agro 
dieto Guland et cum omnibus eorum fructibus et fingulis, de quibus mentio effet facienda fpecialis, ra- 
cionabiliter vendidiffe, five insto venditionis titulo dimifisse perpetue poſſidendos. Quorum vero manfo- 
rum in Campo ville fpeghelhaghen fitorum cultores funt fubseripti Arnoldus, Gheyfte villanus ibidem 
duos colit manfos, petrus fcuneman duos, Brafche vnum, Bode vnum, Kistenbrod vero feptimum colit 
manfum, pro quibus vero bonis dieti provifores ecelefie faneti Spiritus cum prompta pecunia aliis bonis, 
vt patet in litera confulum noftrorum, mihi ita fatisfecerunt competenter, renuncians eorum omni juri, 
quod mihi aut meis heredibus in dietis bonis comıpetüt aut competere poffet in futuro. In cuius rei 
teftimonium meum figillum prefentibus eft appenfum. Teftes vero rei huius funt honeſti viri confules 
eivitatis perlebergh Hinrieus Radolfi, Thiderieas Dalmyn, Hinricus Move, Johannes Deſſow, Sabellus 
Rulow, Hinricus prefeyr, Arnoldus Leneniffe, Heyneke Bachus, petrus Gherstecorn, Arnoldus Langhe, 
et alii quam plurimi fide digen, Datum anno Domini Millefimo trecentefimo quinquagefimo quarto in 
octavo Epiphanie Domini nostri Jefu Christi. 

Aus dem Copial⸗Buche bed Arhidiaconus Buchholtz. 
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LVII. Markgraf Ludwig bereignet dem Bürger Hans Deſſow einige Hebungen auf der 
Stadtfeldmart im J. 1357. 


Nouerint vniuerfi prefentem litteram vifuri et audituri, Quod Nos Ludovicus Romanus, dei gra- 
tia Brandenburgenfis et. Lufatie Marchio, Sacri Romani Imperi Archicamerarius, Comes palatinus Reni 
et Bauarie Dux, vice et nomine noftri ac Lluſtris prineipis Ottonis Marchionis ——— ſratris 
nostri dilecti, Intuitis et confideratis meritis et fidelibus obfequijs nobis per diferetum virum Johannem 
de Deffow, Ciuitatis nostre perleberghenfis cımem, fidelem noftrum dilectum, exhibitis fideliter et inpen- 
fis, Eidem Johanni et fuis heredibus omnibus vtriusque fexus dedimus, damus prefentibus et donamus 
iufto proprietatis titulo Decem et octo modios filiginis, octo modios auene et octo folidos denariorum 
Brandenburgenfium redditum annuorum, Sitos fuper quinque manfos Ciuitatis noftre prediete, Quos man- 
fos pronune colit Johannes fupradietus, pacifice iufto proprietatis titulo, ut premittitur, poflidendos, fie 
quod predicti Johannes et fui heredes prefatos redditus dare, Legare vel vendere poterint, tamquam 
propria bona, Locis püs vel alüs, prout ipsis conuenientius videbitur expedire, Renunciantes omni iuri, 
accioni et impetitioni, quod vel que nobis et noftris heredibus in dictis redditibus hactenus conpetebant 
Seu conpetere poterint in futurum. In euius rei euidentiam prefens fcriptum dari iuffimus nofiro ſigillo 
comunitum prefenübus nobilibus viris Ottone went Domino in lleburgh, friederico de-Lochen, Strenuis- 
que viris haffo wedel de volkenborg, noftre Curie Magiftro, Johanne Rochowe, noftre Curie- Judioe, 
Cum ceteris pluribus fide dignis, Datum perleberg Anno domini millefimo Tricentefimo Quinquagefino 
Septuno, Die Dominico infra octauas aflumptionis beate virginis Marie, 

Nacdı dem bes Siegels beranbten Original. 





LVIII. Annehmungs- Verttag eines Bauern zu üntze durch einen Vicar zu Perleberg, 
im J. 1358. 


Vniuerfis ad quorum notitiam presentes peruenerint cupimus peruenire, quod Nos Tideriens 
dietus de Pudeft perpetuus vicarius in Perleberghe & Gherardus dictus Beerman villanus in Vntiffe 
concordauimus & comuenimus in hune modum. Ego Gherardus memoratus acceptaui vnun manfum & 
bona vnius codfati quod wlgo dici folet eyn koftergud site in dieta uilla vutiffa, que ad uicariam 
dietı domini Tıderiei feilicet annexa et dotata, ad colendum & quamdiu dieto domino Tiderico fecun- 
dum modum infra feriptum fatisfecero lihere poflidendum, Ita quod ifto anno dare debeam eidem de 
manfo sepedicto XIII modios ordei & de bonis codfati VII pullos & XVI denarios vfvales Brand. 
monete vna cum feruitio meo debite facıendo, Anno vero continue fubfequenti nec non fingulis annis, 
quibus dieta bona vfurpauero dare me aftringo de fepedictis bonis debitum pachtum una cum pullis, 
denariis nee non fernitüs prout alü & vniuerfi villani eiusdem ville facere et dare dinofeuntur, Teftes 
huius rei funt idonei viri hinricus vinke plebanus in doueniz, Johannes mewe plebanus in Bochyn, pe- 
trus de Bubrow nee non hermannus rector in ouerwyfch: et ego petrus memoratus principaliter ad 
preces ipfius gherardi Beerman presentem litterarı meo sigillo sigillaui in euidentiam premifforum. 
Actum et datum anno domini M®? CCC? LVIII? Ipfo die Conflantis mart. glorioß. 

Nad dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 
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LIX. Markgraf Ludwig verpfändet dem Rath das oberfte Gericht im I. 1359. 


Wy Ludowich der Romer, van gots gnaden Marcgraue tu Brandenborch vnd tu Lufitz, des 
hiligen Romefchen Riks ouerfte kemerer, palantzgraue bi Rin vnd Hertoge tu Beyern, Bekennen dat wi 
mit vulbort vnfes bruders Maregraue Otten vnd vnfes rades hebben ghefat wnfen liuen ghetrenen Rat- 
Iuden in vnfer Stat perleberghe dat ouerfte gerichte in der vorgenanten flad vor druttich punt Branden- 
borchfcher penninghe, dar ii vns vul vor dan hebben. Vnd dat vorgenante gerichte vnd wat dar ane 
vellet, und vruicht, feole fi hebben ud vredelike beholden So lange, wente dat wie en weder geuen 
druttich punt bereides geldes oder Brandenborchs fuluers, als it eyne weringhe is. So fcal dat ouer- 
fto gerichte wan wi vnfe vorgenanten bruder oder vnfer beider eruen die druttich punt bereidt vnde‘ 
betalt hebben, als vorferenen is, von den Ratmannen leddich vnd los fin. Mit veftunghe des briues; 
darbi ghewefen fint die vefte Lude haffe van wedel des valkenborch is, peter, van Bredow vnfe Camer- 
meifter, hans hufener riddere, Henrik van der Sculenborch, Guntzel van Bertenfleuen, Henningh van der 
Schulenborch, diderik morner probft tu. Bernow, vnfe ouerfte feriuer, vnd andere vele guder Lude, di 
gegeuen is tu perlebergh ‚na gots bort dritteynhundert jar imme neyen vnd vefügeften jare an vnfer 
vruwen daghe als fi geborn wart, befegelt mit vnfen eleynen Ingefegel. 

j Nach dem Original, woran jegt bad Siegel fehlt. 


LX. Beftätigung der Stadt Perleberg durch Markgraf Otto bei defjen Anwefenheit zu Kyritz 
im 3. 1360. 


Wy Otto van godes gnaden marggreue tu Brandenborch vnde tu Lufitz, des heylighen Romi- 
fchen Rikes öuerfte kemerer, palantzgreue bi Rin vnde hertoghe in Beirn, Bekennen openbar in diffem 
briene vor vns vnde vnfen liuen bruder hern Ludowighe deme Romer Marggreuen tu Brandenborch 
vnde vnfe eruen, dat wi willen vnde fcholen die wifen Ratmanne, ghilden vnde ghemeyne burgher vnfe 
lieue ghetruwen in die flat tu parleberghe behalden vnde ewikliken laten bi allen yren rechten, vrihei- 
den gnaden vnde allen guden wonheyden, die fie von oldinghes ghehat hebben- oder ghebruket hebben 
vnde willen en die meren vnde betern vnde nicht minnern oder krenken. Ock wil wi vnde fcholen en 
die breue holden eweliken, die fie von olden vorften marggreuen tu Brandenborch den god ghenedich, 
vnfen vorvaren vnde van den hochgebornen hern Ludowighe deme olden vnde hern ludowighe deme 
Romer marggreuen tu Brandenborch vnfen lieuen brudern hebben vnde ock vm vns hehben, vnde ver- 
nyen en ok die vnde ftedighen en die mit diffem hriue. Were auer dat fi enghe briue hedden, die vor- 
doruen weren von oldere oder van engher ander redeleker vorfumeniflfe, die fie vornyet wolden heb- 
ben, die fcholen wi en vornyen wanne fie dat von vnseyfehen: vnde wi willen die liunghe jres leenes 
wnde yres gudes, die wi nu dun, en ftede vnde gantz holden.; Mit orkund diffes brieues, die vorfeghelt 
is mit vnfem Inghefeghele: dar ouer fin ghewefen die veften manne hans der hufeuer, Ridder, wederho 
van wedel, hinrick von der Schulenborch, dyderik prouift tu Bernowe vnde mer erbar lude ghenuch, 
Ghegheuen tu der kyritz nach godis ghebort drutteynhundert jar darna in deme ſeſtigheſten jare des 
negheften donredaghes nach deme Sondaghe alfe man finghet: quali modo geniti, 

Nadı dem Original, woran dad Eiegel fehlt. 
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LXI. Betätigung der Stadt Perleberg durch Markgraf Dtto bei deffen Anweſenheit dafeldit 
im %. 1365. 

Wir Otto von gods gnaden marggraue tu Brandenburg vnd tu Lufitz des heilgen Romifchen 
Rikes ouerfle camerer, palantzgraue by Ryne vnd hertoghe ın beyern, Bekennen openliken, dat wie willen 
vnd fchullen dye wifen lüde vnd dye Ratmanne, gildemeiftere vnd dye gemeynen burgere in der ftad tu 
perleberghe behalden vnd ewicliken laten blyuen by allen eren rechten wonheiden, gnaden vnd allen 
guten gewonheiden, dye fye gehat vnd gebruket hebben, vnd willen en dye meren vnd betern vnd nicht 
myunern oder berauben: ok willen wie vnd fchullen en holden ewicliken alle redelike brieue, dye fye 
von den olden furften marggrauen tu Brandenburg vwnfern voruarn, den god gnade, vad von den houch- 
geborn Ludowige dem Eldern vnd Ludowige dem Romer ok marggrauen tu Brandenburg vnfern lieben 
brudern gehat hebben vnd ok von vns hebben, vnd vornyen dye vnd beftedigen den dye med difem 
briue, Des tu orkunde hebbe wy diffen brief laten vorfigeln mit vnferm angebangen Ingeſegele. Dar 
ouer ſyn gewefen dye Edlen manne albrecht graue tu Lindow, hans herre tu kotbus vud dye veften 
manne mertyn von kuntzendorp vnfe houemefter, Ridder henrich von der fchullenborch vnd nikel von 
“ Ertmerftorff vnſser voyget vnd andere erbar Lude genuch. Gegeuen tu perleberghe na godes geburd 
dritteynhundert jar darna in dem vif vad ſeſtigeſten jare an dem nechften fritage nach fünte walburge dage 
der heiligen Jungfrowen, 

Nach dem Driginal. 


LXII. Die Gebrüder von Karftedt verfprechen den von Chriftian Bofel zwifchen ihnen und 
dem SHofpital des h. Geiftes errichteten Vergleich zu halten, im I. 1367. 


Nofeant vniuerfi prefentes et pofterı, prefentem literam vifurı feu audituri, quod nos fyfridus, 
Bethmannus et Zylinghus fratres, dieti de Karsteden, filü fyfridi eiusdem, recognovimus tenore prefen- 
tium recognofcimus publice proteftantes, quod omnia placita, que per honeftum et firenuum Virum Cri- 
stianum Bofel militem inter provifores domus faneti fpiritus ınfra murum perlebergh parte ex vna et 
inter nostros patrueles et amicos, quocunque nomine cenfeantur, parte ex altera funt definita, nunquam 
revocare vllo modo volumus, fed totis viribus ea promifimus ac pro noftris, noftre hereditatis fucceffo- 
ribus veris et legitimis prefentibus promittimus fide tenus atque convictis manibus omni dolo et frande 
proftergatis firmiter ac inviolabiliter obfervari. In cuius rei evidens teftimonium figillum noftri pa- 
tris prenominati concordi voluntate nostrum omnium feilicet fyfridi, Bethmanni et Tzylinghi prefentibus 
eft appenfum fub anno Domini millefimo trecentelimo fexagelimo feptimo, in die beste Aldegundis Virgi- 
nis et martyris gloriofe. \ 
Aus dem Goplalbuche des Archidiaconus Buchholtz. 





EXIT, Biſchof Borchards zu Havelberg Beſtimmung über die eier des Gottesdienfies in 
der heil. Geiſt-Kapelle, dv. 3. 1369. 


In nomine fancte et individue trinitatis amen. Quemadmodum tempus mobile defluens ost et 
uit, ſie etiam cum tempore temporales defluunt actiones, folummodo enim divina funt perfecta, humani 
; autem generis conditio est defuens in infnitwn et ideo in ea nichil est, quod perpetuo ſtare poflit. 
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Propter quod Nos Borchardus Dei gracia Havelberghensis ecelesie Epifcopus notum effe volumus vni- 
verfis Chriſti fidelibus, tam prefentis temporis quam futuri, quod cum inter discretos viros Dominunı 
Hermannum Valcken, Vicarium fancti fpiritus in perleberghe, parte ex vna, et inter confules dicte eivi- 
tatis perleberghe parte ex altera, fuper obfervancia et procuratione divinorum oflieiorum per vicarium 
predictum in eadem cappella fancti fpiritus totaliter cantandorum fuborta fuit materia diffenfionis atque 
litis, tandem dicte partes paci et concordie intendentes, in nos tanquam in arbitrum arbitratorem libere, 
fponte ac de maturo confilio et confenfu commiferunt, Nos igitur infpectis privilegüs et literis fundatio- 
nis altaris, fiti in capella ante dieta, auditis etiam, que ab vtraque parte coram Nobis fuerunt propofita 
hine et inde, quia in dietis literis fundationis liqvido apparet, de mente fuisse Domini Johannis de nova 
domo, dicti altaris fundatoris, pie recordationis, quod quicunque post eum ad dietum altare fuerit insti. 
tutus, ille procurabit cultum divinorum in cappella Sancti fpiritus fupradieta, et quod matutinum misse 
et vespertinum officium fingulis diebus decantabit; Dietus quoque Hermannus Valcke, Vicarius eiusdem, 
coram Nobis et noftro iudicio fit confeflus, quod ipfe et predeceffores fui in dicta cappella non folum 
miflam fed etiam matutinum et vefpertinum officium fingulis diebus cantaverint, piam voluntatem et fin- 
ceram devocionem dieti Domini Johannis, maxime quantum ad cultum divini nominis, quem feinper au- 
geri nostris temporibus defiderammus, prefentibus oonfirmantes arbitrando et pronuneiando diffinimus, Do- 
miuum Hermannum Valke, Vicarium Capelle fancti fpiritus fupra diete, fuosque Succeflores ex nune et 
in perpetuum teneri ad procurandum divinum eultum in capella prenarrata, ita videlicet nunc, quod dic- 
tus Dominus Hermannus Valke et fucceffores eius in dicta vicaria appropriabunt fcolarem, cum quo 
matutinas miffas et vefperas fingulis diebus, legitimo tamen impedimento ceffante, decantabunt fecundum 
mentem et voluntatem Domini Johannis de nova domo primi fundatoris vicarie fupra diete; provifores 
vero fancti fpiritus preparamenta, Sacerdotalem calicem, libros, lumina, vinum et oblatos et tempore fri- 
goris carbones ad miffam cum ornamentis altaris ordinare et procurare tenebuntur, Volentes hane 
noftram pronunciationem fub pena noftri iudici, qui ad duas marcas argenti fe extendit, inviolabiliter 
obfervari, In cuius rei evidentiam pleniorem prefentem literam noftram nostri maiori figilli robore 
duximus roborandam. Datum Wyftock Anno Domini M® CCC®? LX nono feria fexta intra octavas pa- 
fche prefentibus honoratifimo Viro Domino Thiderico Man, prepofito in Wyftock officiali noftro, et 
diferetis viris Dominis Nicolao pauli Notario et Nicolao Beditz capellano noftro et pluribus alüs fide- 
dignis tefibus ad premiffa fpecialiter vocatis et rogatis. 
Aus dem Copial-Buche bes Archidiaconus Buchholtz. 





LXIV. Kaiſer Karls Beſtätigung und Begnadigung der Stadt Perleberg, 
v. 3. 1374 


Wir karl vun gots gnaden Romifcher keifer zu allen zeiten merer des Reichs wnd kunig zu 
Beheim Bekennen fur vns, vofe erben und Nachkomen kunge zu Beheim vnd Markgrauen zu Brandem- 
burg vod tun kunt ofentlichen mit diefem briue allen den, die yn fehent oder horent lefin, das wir 
vnfsn burgern der fat zu perleberge, die nu fein vond noch zukommen feyn vafsn lieben getrewen be- 
ueftet vnd beftetigt haben, beueften vnd beftetigen yn mit krafft ditz briues alle ire freiheit, alle ire 
Rechtikeit vnd alle ire alte gewvnheit, vnd wollen vnd fullen fie laffen vnd behalten bey eren vnd gna- 
den, dor fie in wurgangenen zeiten feint gewefin. Auch wollen wir vnd füllen yn halten alle ire brieue, 
die fie haben von furften vnd furftynuen, vud wollen vnd füllen fie funder allirleye hinderniffe laffen vud 
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behalten mit allen gnaden mit allir friheit vnd rechtikeit, bey allen iren eygen, lehenn vnd Erben, als fie 
das für haben gehabt vnd befeffin. Auch wollen vnd fullen wir Rittere, knappen, Burgere wnd Ge- 
pawern vnd allen lewten gemeinlichen bey geiftlichen vnd werlichen halten alle ire briue vnd wollen fie Jaf- 
fen bey irer freiheit bey allen Rechten vnd gnaden. Auch füllen vnd wollen wir vnd vufenachkomelinge 
das mit nichte geftaten oder geuolborten noch gunnen, das fie oder ire nachkomelinge vs irer flat ge- 
laden werden, one vmb hanthaftige tat, sunder fie fullen zu rechte ftan vor irem Schulten. Were is. 
auch das yn oder iren nachkomelingen eynige briue vorgingen oder vorgangen weren, die füllen wnd 
wollen wir vnd vnfe nachkomelinge von worte zu worte noch dem lawte der briene vnd als fie gewe- 
fin feyn yn widirgebin, vornewen vnd beftetigen ane gyfit vnd ane gabe vnd auch das fie von vnfin 
amptlewten nyımmer in keinen zeiten geirret, gehindert oder gekrenket, noch von der marke gefcheiden | 
oder vorweifet fullen werden in neynen weis, funder fie ſullen dohey. vngehindert vnd vageirret vnd 
vngekrenkt ewiglichen bleiben in aller der maffe, als fie von alter her geweft fein, auch fal diefir brieff 
der Edeln Ingebork Grafynnen zu holtzten etwennen markgrafynnen zu Brandemburg vnfir lieben 
Miümen, an irenlybgedinge, das ir an der vorgenanten Nat perleberge vorfchriben if, in keynen fchaden . 
brivgen. Auch fal diefir brief wnfchedelichen fein Claws Ror vnd feinen Erben an irem pfande, Mit 
vrkunt ditz briues vorfigelt mit vnfir keiferlichen Maieftat Infigel, der gebin ist zum Berlyn, nach Criftes 
geburte dreytzehnhundert Jar darnach in dem vier vnd fibentzigfien Jare an dem nechften dinftage nach 
dem Suntage Oculi in der vaften, vnfer Reiche in dem. achtvndezwenezigften vnd des keifertums in dem 


newnezehnden Jare. 
Nadı dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 





LXV. Hans Deſſow's Vermächtniß, an den heiligen Geift zu. Perleberg, betreffend eine Hebung 
von 5 Huſen, imgleichen das Eigenthum an zwei Hufen und. zwei Stücken Sandes auf der 
Stadtfeldmart v. I. 1375. 


In ghodes namen amen. Tu eyner ftarken ewyghen dechiniffen der dynghe, die hir nach be- 
fereuen itan, Bekenne wy Ratlude der flat tu- perleberghe vnde Betughen openbar ju deffeme openbreue, 
vor allen den ghenen, dy en fen vnde horen, dat vor dem fittende_ stule vofes rades is ghewefen dy 
erleke wfe man hans deffow wnde leue Borghere vnd eyn kumpan vnfers rades wulaftich fyner fynne 
vnde wolghefunt, , vnde heft dorch falicheit willen fyner felen vnde fyner hufvrowen vro marghareten 
vnde yrer olderen vnde aller criſten felen, gheflichtet"vnde ghemaket eyn ewich teftamentum eyn sele- 
gherede, vnde heft ghegheuen in dy ere des benediden ghodes tu lafniffe vnde tu hulpe, den armen lu- 
den, dy dar lieghen vnde wefende fynt in deme ghodeshufe des heylighen gheyftes bynnen der fat tu 
perleberehe, den eyghen myt deme ghude, alz6 fynt achteyn fchepel roeghen pachtes vnde achte fche- 
pel haueren vnde achte sehillinghe brandenb. pennighe tu tynfe alle yarleke vptuborende, dy- das val- 
lende fynt van den vyf huuen vp deme velde tu perleberghe, die dy fulue hans deffow vnder syner 
eyghen pluch heft ghehat wante noch. Vnde dar he gantzen vullen eyghen met geft van ghenaden we- 
ghen der wolgheborn edelen vorfen van Brandenburch vnde alzo he wol bewyfen mach myt derfeluen 
vorfien breue, dy dar ouer ghegeuen vnde ghefereuen fynt, Ock heft dy felue hans deffow ghegheuen 
den suluen arınen Juden alzo vele lander vnde ackers, alz he an den feluen huuen hadde vnde alze 
vele alzo he em van rechtes weghen gheuen mach vnde uigtes mer, ſinder de twe rueghen landes, dy 
negheft lieghen by deme houe funte Jurians, dy wil hans deflow feluen hehalden tu fyner nut vnde tu 
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5 x i 
bedarf dy wyle dat he leuet vnde fick vormath, vnde nach fyneme leften, so fcolen dy feluen twe rue- 
ghen landes by den huuen bliuen ane fat, dy dar vppe fteit, oft dar fat vppe is, jummermer vnde tu 
allen tyden ewichliken by deme heylighen gheyfte tu blyuende, funder allerleye ansprake vnde hinder. 
Deme fuluen hans deſſowe fyner huffrowen- vnde allen iren erfnamen nicht mer rechtes edder eyghens 
dar an tu beholdende na tu komenden tyden, funder des ghentzliken vnde ewich tu vor sakende. Hir 
vınıne fecolen dy vorradeslude des heylighen gheyfies alle jarlek eyne fpende gheuen des anderm vri- 
daghes in der vaften tu trofte haus deſſow vnde fyner vrowen, yrer olderen vnde aller criften felen. 
Vnde deffe spende fchal man vrye vorkundeghen laten in der parrenkerken ere man fy gheft, vnde man 
dy fpende gheuen wert, fo fcal man gheuen eynen ywelken ınynfchen eynen shotifchen haringh vnde 
eyn louelik broth, der man veftich mach backen vt einem fchepel rocghen. Ock fcole wy ratlude dar 
vor wefen, dy nu fynt vnde nakomede fyut dat man deffe spende alle jarlek gheue vp dat ghodes ere 
vnde alle criftene felen falicheit daran nicht vorfimet enwerde. Were ock not in tukomeden tyden, 
dat man deffe bref fcholde vornyen, dat fchal man dun myt guder willen, wan wy Ratlude dar tu ge- 
eifchet werden vnde dy vorrades lude. Dat alle deffe dyngh vorghefereuen vaſt vnd ewich blyuen, fo 
is deffe bref vorfeghelt myt anhanghenden Ingheseghele vufer vornomenden fat tu perleberghe vnde des 
heylighen gheyftes wnde is ghegheuen nach der bort vnfers heren dritteynhundert Jar an deme vyf vnde 
souentigheften Jare an’ deme daghe funte paulos alzo he bekert wart. Tughe deffer vorghefcreuen 
dynghe fynt wy RatInde des feluen jares, hans deflow, Sabel vleffow, heyno goftow, ludeke fweder, 
hermen wulf, heyne rulow, nichel grabow, hans brun, peter bucholt vnde peter ftruue Vnde dy vorften- 
dere des heylighen gheyftes dy dun weren alzo ludeke semelyn vnde peter donercin, dar alle deffe vor- 
ghenomeden zaken mede vollekomen ghedeghedinghe vnde vnde vulghebracht fynt. Amen, 

Nadı dem Driginal, woran noch beide Siegel bangen. 


LXVI. Vollmacht des Convents zum heiligen Grabe an feinen Probſt ein von Hans Deſſow 
gemachtes Vermächtniß zu heben, v. 3. 1380. 


Witlik fy alle den ghenen, de deſſen bryf feen, horen edder lefen vnd sunderleken deme dit 
an gheyt, dat wy elyzabeth abbatiffa, Cryftina-prioriffa vnd de ganze conuent tu deme hilghen graue be- 
kennen vnd betughen in deffeme open bryue alze vmme dat zilgherede, dat hans deſſow eyn borgher 
tu perleberghe, deme got ghenedich fy, heft gheghenen vnfeme comuente hir bynnen, des hebbe wy macht 
ghegheuen vfeme proueste her huneke karfteden, alze vs wol van rechte themet wptuborende in wn- 
fer nut vnd wes he dar aue deyt des gheue wy em ganze macht. Tu ener merer betughinghe deffer 
dink hebbe wy vfe inghefeghel an deffen open brıf laten hanghen, de ghegheuen vnd ghefcreueu is na 
godes bort dufent iar drehundert jar in deme achtigeften jare des myddewekes in den pingeften. 

Nach dem Original, woran dad Siegel fehlt. 





LXVI. Ercommunication des Raths zu Perleberg wegen einer dem Kirchenrechte zuwider. 
errichteten Satzung, v. J. 1384. 


Bartholdus, dei gratia decanus ecclefie Beati nicolai Magdeburgenfis, Judex caufe et parcium 
infra fcriptarum a fede apoftolica deputatus, ac etiam ab honorabili viro domino Emekone de Lemerf- 
hufen, quondam. diete noftre ecclefie Thefaurario, a dieta fede apoftolica fpecialiter deputato, Subdelega- 
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tus, viris diferetjs diuinorum reetoribus, prefbiteris curatis et non euratis, notarüs publieis et Cleriris 
quibuscumque per mag(deburgenfem, hauelbergenfem, halberftadenfem, verdenfem, fwerinenfem, lubicen- 
fem, Ratzehurgenfem, Brandeburgenfem Ciuitates et diocefes ac alias per et ın alemanie partibus vbili- 
bet confütutis, et fpeeialiter prefbiteris in perleberghe falutem in domino et noftris ymo verius apofloli- 
eis firmiter obedire mandatis. Quamuis alias in fauorem proconfulum, consulum, et feabinorum perle- 
berghe, reorum hauelbergenfis diocefis, et in prejudieinm difereti viri domini Thiderici Bodonis, Bran- 
denburgenfis diocefis, honorabiles viros dominos hermannum grambow, vice prepofitum in parleberghe 
diete diocefis, Et guntherum Bilrebeke, Rectorem ecclefie parochialis in Rofenhaghen_ diete diocefis, in 
judices ad reuidendum certis articulis per eofdem reos et ad eofdem probandum coram ipfis fuper ne- 
phando et lamentabili crimine cujusdam pretenfi ftatuti, contra; fanetorum patrum inftituta ac facros ca- 
nones et ecelefiaflicas libertates nee non eonftitutionem karolinam fuis fraudibus exquifitis edit, Subde- 
legauimus ipfis reis omnimode complacere cupientes; Ipfi tamen huiusınodi noftris mandatis in hac parte 
eniffis contemptis in fuis pertinacijjs ebulientes hujusmodi judices Subdelegatos et teftium examinatores 
refutarunt, ipfos ad actus ipfis conceflos admittere et in opido ipforum fecurare expreffe recufarunt, 
noftram in hac parte jurisdietionem inpedientes. Verum quia cum non tam in partes, fed etiam in no- 
ftram jurisdictionem inpedientes omnimodam habeamus jurifdictionem, Vobis in virtute fancte obedientie 
et fub excommunicationis pena, quam in vos et veftrum quemlibet prefentium contemptorem terna ta- 
men canonica monitione premiffa ferim, in hijs feriptis difiincte precipiendo mandamus, quatenus acce- 
datis, vbi propter hec fuerit accedendum, et ad noftram peremptoriem «itetis prefentiam petrum ſtru- 
uen, Johannem Gulow, Tzabellum Vlefow, Johannem radelof, Johannem weffel, hintzonem  fehomeker, 
Johannem capup, Thidekonem wilken, Tzabellum Boden, Gherardum tzachow anno preterito proconſules 
et confules in perleberghe et alios in litteris noftris expreflatos in nephando edicto contentientes hauel- 
bergenfis diocefis fepediete, quos etiam nos eitamus per prefentes, ut decima die Juridica poft notificatio- 
nem prefentium eis factam compareant Magdeburch in judieio coram nobis hora tertiarum proprüs co- 
rum in perfonis, Juramentum de calımpnia et de veritate dicenda per partem actricem parari vifuri et 
preftaturi ac alias in dieto negotio procefluri et per nos procedi vifari, prout ordo dietauerit rationis, 
nec non ipfos occafione impedimentorum noftre ymo fedis apoftolice jurifdictionis et mandatorum, ex- 
communicationis fententiam a canone latam deelarari incidiffe ipfo faeto vifuri eum intimatione, quod 
five venerint fine non in dieto negotio prout. jufum fuerit procedemus, dietorum eitatorum contumatia 
non obftante, Infuper alias eofdem fuperius expreflatos moneri fub certis penis in noftris litteris con- 
tentis mandauimus et monuimus, ut hujusmodi ftatuta pernitiofa, frinola et incuriofa, nequiter conpilata 
'infra tempus eis prefixum reuocarent, alioquin accenfis candelis et pulfatis campanis per modum graua- 
tionis fecimus publice denuneisr. Quas quidem fententias et penas dudum fufinuerunt, mandata no- 
fira minime adinplentes in contemptum clarum fanete. romane ecclefie foandalum et non modienm dieti 
domini Thiderici actoris prejudieium et noftre jurifdictionis delufionem more maledicti pharaonis mifera- 
biliter obcecati. Ne igitur ipforum innumeratorum indurata malitia alijs bonis hominibus prebeat exemplum 
deliquendi, Vobis vniuerfis et fingulis viris ecclefiaftieis cujuscumque gradus, dignitatis, preeminencie et 
eonditionis extiterint quibuscumque nominibus fentiantur, in virtute fancte obedientie et fub penis fuperius 
expreflatis, dieta tamen canonica monitione premiffa, diftriete precipiendo mandanıns, quatenns eofdem 
petrum ftruuen, Johannem Gulow et ceteros fuperius nominatos proconfules confules et ipfis in dieto 
nephando ftatuto confentientes vice noftra caritatiue et falubriter moneatis, ut adhuc infra tres dıes ve- 
ftris monitionibus proximos hujusmodi errorem renocent effectine, deo et nobis partique de oflenfa et 
injuria fatiffaciendo, alioquin omnes et fingulos veftros parochianos et iudeos vtriusque fexus et pre- 
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fertim in perleberghe, parchem, putleft, vryenftein, wyzftock, pritzwalk, hauelberghe, lentzen, werben, 
Grabow, nyonftat, Swerin, Jubeke, wifmaria, wittenberghe, zehufen, Ofterborch, Stendal, angermunde, wer- 
ben, arneborch, kiritze, wufterhufen, Reppin, Berlin, Brandenborch, vrankenworde proconfules, fcahinos, 
Ciues opidanos, Janitores, piftores, Tabernatores, panieidas, inflitores, mercatores, pannifices, carnifices, 
pellifices, fabros, iudeos ac omnes alios, viros et mulieres, fenes et juhenes, nominatim et in fpecie, 
reliquos vero in genere caritatiue moneatis, quos et nos monemus per prefentes, ut‘a quolibet hu- 
ınanno folatio et partieipationis genere dietorum Injuratorum per nos fubfeeutorum videlicet emendo, 
vendendo, ftando, eundo, fedendo, Joquendo, dormiendo, equitando, fabricando, fouendo, confiliando, 
protegendo, auxiliando, eonputando, pifcando, pabulando, potando, cibando, feruiendo, pecora et pecudes 
ipforum euftodiendo, fouendo, fubueniendo, braxando, equos eorum fuffrando, Sal, aquam aut ignem mi- 
niftrando, pafcendo, nee ipfos ad'ciuitates cafıra,. opida, villas, plaeita, confilia wel auxilia invocent vel di- 
zuittant quouifmodo, fed eos tamqnam pefliferos et morbofos ac in fancta fide catholica infectos vitent 
feque- ab eis ahftrahant infra octo dies veftris monitionibus proximos penitus et defiftaut realiter et cum 
effectu, Alioquin omnes et fingulos eifdem excommnnieatis temere communicantes in genere et quoram 
zıomina lator prefentium in fpecie duxerit vobis nominandos, vna cum principalibus pari pena con- 
ſtringendo in fignum maäledietionis animarım fuarım aceenfis candelis et pulfatis eampanis per modum 
gräuationis denuntietis et denunciari faciatis publiee coram plehe fingulis diebus dominicis et feftiuis, 
In quibus fiquidem fententüs-ut prefertur dieti exeommnnicati ef ipfis temere, eonımunicantes per vnam 
guindenam animo vippere obtinaces aures fuss ne audiant vocem recantatoris, dei timore pofpofito, 
pertinacıter perftiterint, ex tunc quod propter ipforum tirannidem fingulis temporum intervallis fingula “ 
mandata dirigere non poffimus, nallo alio mandato defuper exfpectato, lapfa vna quindena vbi dieti pe- 
irus ftruue, Johannes Gülow, Tzabellus Vleflow, Johannes radelof, Johannes weffel, hintzo fehomeker, 
Johannes capup, Thide wilken, Tzabellus Bode, Gherardus Tzachchow proconfules et confules prenar- 
rati et omnes opidani in opido perleberghe ipfis eonfeutientes in hujusmodi nephando Nlatuti editi ter- 
inine aut eis temere eommumicantes vifi fuerint, larem fouerint, domicilium, dominium feu Jurifdictio- 
nem habuerint, de Jure uel de facto, aut alter corum moram traxerit uel traxerint et poft eorum et 
euiuslibet ipforum ab inde receflum per tridunm a follempnüs ceffetis diuinorum in premifis non cef- 
fantes, donee aliud anobis habebitis in mandatis, et nuntio de perieulo cauentihus ipfum nutibus, fignis 
aut deferiptionibus non prodentes pena sub premiffa, Datum Magdeburch in Curia habitationis noftre, 
anno domini M? CCC? oetuagefino quarto prefentibus diferetis viris Judolpho hiddeftorp perpetuo vica- 
rio in ecelefia ſancti Nieolaj predieta et hinrieo de helmftede halberltadenfis dıiocefis, in die apolonie 
virginis et martyris, noftro fub firillo. Quidquid in prewiflis feceritis per veftras patentes litteras huie 
noftro mandato transfixas et figillis veftris figillatas nobis referibatis pena fub predieta, dietiones debi- 
tas approbamus, 

Nadı dem Driginal, Auf einem angehefteten Zettel findet ſich babei die Anzeige: Domini 
Judex reuerende! noueritis quod ego hinrieus blomeke plebanus in perleberghe in dominica die 
qua cantatur efto mihi ſum prefens veftrum, mandatum in ecelefia faneti Jacobi infra milfarum folemp- 
nia de ambone debite executus puhlice coram plebe fub anno domini M? CCC? LXXXIM? proteltans 
hoc meo fub figillo prefentibus appenfo. 


"LXVII. Ercommunication einiger Bürger Perlebergs, die mit einem Excommunicirten in Ber: 
fehr acftanden v. I. 1394. 


Bartholdus dei gratia decanus ecciefie beati Nicolai Magdeburgenfis, Index caufe et partium in- 
" 21 
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ra feriptarum ab honorabili viro domino Emekone de Lemmershufen quondam Thefanrario ecclefia 
noftre fupradicte, Judice principali a ſede apoftolica fpeeialiter deputato Subdelegatus, viris diferetis 
diuinorum Rectoribus, presbiteris curatis et non curatis, notarüs publieis, Clerieis quibuscumque per 
Magdeburgenfem, hauelbergenfem, halberftadenfem, verdenfem Swerinenfem, Brandenburgenfem ciuitates 
et diocefes ac alias per et in almanie partibus vbilibet conftitutis, ad quem uel ad quos prefens nofrum 
mandatum ymmo verins apoftolicum pro ejus exeutione facienda peruenerit, Salutem in domino et n0- 
firis ymmo verius apoftolieis firmiter obediri mandatis. Quamuis alsas auctoritate apoßolica, qua fun- 
gimur in hac parte, Bruninghum dufedow, hanelbergenfis diocefis, ad inftantiam domini Thiderici Bodo- 
nis, Brandenburgenfis diocefis, fua iufts exigente contınmatia cum ſuis ſihi temere communicantibus in 
genere et quibusdam certis perfonis in fpecie moneri, excommunicarı et fubfequi gradatiın et fuccefiue 
dehitis temporum intervallis feruatis feruandis mandauimus et taliter denuneiari publice coram plebe, 
Quas quidem fententias cum fuis grauaminibus vique ad firietifimum interdietum per nouem dies poſt 
eorum cuiuslibet ipforum ab inde receffum Rutger heyno fmet, Gheuehardus mollener, henningus Bu- 
denhaghen, ludeko Coppen et denis arnt, Johannes ftryyk, Thideko fcalk, hermannus benen, Conradus 
kruger, heyno fceper, lutteke gherke, heyno meues, Toppelman, Eoppe varıow, henneko molner, Ni- 
colaws nyebure non nerentur nec abhorrent formidare, fed temere et de facto dieto Bruningo comımnu- 
nicant in crimine eriminofis in offenfam omnipotentis dei fanetorum petri et pauli apoftolorum et fancte 
Romane ecclefie vilipendium et contemptum, noftre jurisdietionis scandalum et non modieum dieti do- 
mini Thideriei prejudieinm nee non aniımarum fuarum injuriam et grauamen fue falutis et inmemores 
heu miferabiliter obcecati, Ne dieti fuperius exprefi de fua indurata pharaonis maliia alis bonis iufis 
hominibus deum timentibus referant viam dampnationis et delinguendi, Vobis debite requifitis in virtute 
fanete obedientie et fub excommunicationis pena, quam in vos et veltrum quemlibet prefentium con- 
temptorem terna tamen canonica monitione premiffa ferimus, in hiis feriptis diftinete preeipiendo man-la- 
‘mus, quatenus fupra nominatos vice noftra caritatine moneatis, quos et nos monemus per prefentes, vt 
infra octo dies veſtris monitionibus proximos deo et nobis de contemptu hujusmodi temerarie commu- 
nieationis cum Brunningho dufedow ut prefertur eontracte fatis faciant effeetiue feque abftineant ab eodem, 
aut decima die Juridica poft notificationem prefentium vobis factam Coram nobis compareant cur ex- 
commmnicari non debeant propofituri, aliequin vbi dietus Brunningus cum fuis fibi temere commtni- 
cantibas videlicet Rulger heyno finet, lutteke gherke, heyno mews, toppelman, Coppe varnow, henneke 
mollener, Nicolaws nyebure, vifus fuerit feu fuerint vifi, Jarem fouermt dominium, domieilium feu Juris- 
dictionem habuerint, moram traxerint feu alter eorum et per quindecim dies poft eorum et cujuslibet 
ipforum ab inde receflum ftrietifsimum feruetis eccleſiaſticum interdietum, ita quod corpora mortuorum 
ad ecclefisfiicam mullatenus recipiant fepulturam et ommia facramenta fint ibidem interdicta preterquam 
a jure conceffa Baptifnma paruulorum et viaticum decendentium, Ipfosque fuperius expreffos fingulis die- 
bus dominieis et feftiuis et totiens quotiens vos ab infirmis ecclefias vißtare contigerit accenfis can- 
delis et pulfatis campanis per modum grauationis in fignum maledietionis, vna cum principali pari pena 
conftringendo cum verficulo fiant dies ejus pauei cum tribus fubfequentibus denuncietis publice coram plebe. 
verum quia propter viarım diferimina et excommunicatorum tirannidem ipforumque feuiciam fingulis 
terminis congruis et oportunis nuncios noftros cum nonis grauaminibus mittere non poflimus commode 
et fecure, Quare vobis ın virtute fancte obedientie et ſuh pena predicta diftriete precipiendo manda- 
mus, quatenus omnes et fingulos veſtros parochianos vtriusque fexus vice noflra falubriter et caritatine - 
moneatis, quos et nos moneimus per prefentes, ut infra quindenam dietis viginti diebus elapfis proxüna 
a communione dietorum excommunicatorum fuperius expreflatorum videlicet emendo, vendendo, flaudo, 
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eundo fedendo, furno, balneo, eſu, potu, falis et aque minifterio, molendo, ſabricando, pabnlando, pa- 
fcendo, ignem miniftrando, alloquio, Salutando, equitando, placitando auxiliando, confliando, equos eorum 
fuffriando, pecora et pecudes ipforum cuftodiendo, feruiendo, Jaborando et quolibet alio lieito partici- 
pationis genere definant penitus et defiftant, Et prefertim villanos in Cramber, in vifeke, in nyenwelle, 
in welle, in lintberghe, in Tuchen et omnes opidanos in perleberghe, in prifwalk, in hauelberghe et 
indeos fpecialiter nominatim et in fpecie reliquos vero in genere pena fub predicta moneatis, quos et 
nos monemus per prefentes, ut a qualibet communione dietorum excommunicatorum iam prenarrata 
iufra dietum tempus ſe abftrahant penitus et defiftant, _alıoquin omnes et fingulos eifdlem excommunica- 
tis temere conmunjeantes fingulis diebus dominieis et feftiuis vna cum prineipalibus pari pena conftrin- 
gendo denmncietis publice coram plebe, donee ad fanete matris ecclefie gremium redierint et benefi- 
cium abfolutionis a nobis meruerint obtinere. Quidguid in premiffis feceritis per veftras patentes litte- 
ras huie noftro mandato transfixas et figillis veftris figillatas nobis referibatis et nuncio de periculo 
eaueatis ipfum fignis uel nutıbus non prodendo fed magis adiuuando pena fub premiffa, Datum Mag- 
deborch in Curie habitationis noftre Anno Domini M? CCC? LXXX. IV; 
Nah dem Driginal. 


* 


LXIX. Urkunde des Bifchofs Dietrich von Havelberg, worin er den Vertrag der Stadt Per⸗ 


leberg mit dem Martinialtare genehmigt, nach welchem jene den dem Altare zugehörigen unbe— 
bauten Pla am Pferdemarkt erhielt und dem Altare dafür eine beſtimmte Getreide— 
hebung ausgefegt wurde v. I. 1385. 


In nomine domini amen. Nos Thydericus dei et apoftolice fedis gracia hanelbergensis eecle- 
Ge episcopus vniuerfis et fingulis erifti Aidelibus preseneia vifuris seu audituris cupimus fore notum, ” 
quod quia prowidi viri Confules oppidi perleberghe quandam arcam in foro vulgariter perdemarkede 
Kuncupato ſitam, abolim altari in homorenm beati martini fundato, quo milfa fecunda proxima miffa in- 
cepta confequenter folet celebrari, in ecclefia beati Jacobi dieti- opidi dmni jure appropriatam, nunc 
autent defolataın et penitus defertam, de noftro et dominorum Hynriei Elomeken plebani et Johannis 
Lubeken, dieti altaris sancti martini vicarii, pleno eonfenfu, aream ipsam antedietam -vfui ciuitatis perle- 
berghe deputarunt, pro qua confules opidi perleberghe, qui pro tempore fuerint, ipfi Johanni Jubeken 
et euilibet fuo fueceffori vieario altaris antedieti de duobus choris filiginis certorum et verorum reddi- 
tunm annuorum in fingulis feftiuitatibus faneti martin episcopi et eonfefforis perpetuis temporibus pro- 
uidebunt et actu prouiderunt. 'etiam quam eito confules pretacti dimiduum chorum fligins intra aut ex- 
tra einitatem opidi perleberghe in certis redditihus preparabunt, hunc dicto altari affignabunt ac in per- 
petuis reddifibus deputabunt et ipfi Johanni lubeke et emilibet fuo fucceffori vicario altaris pretacti de 
eodem facient plenarie refponderi. Quo vero dimidio choro filiginis fic ut premittitur altari fepedieto 
deputato extune confules opidi perlebergh prenarrati, qui pro tempore fuerint, ipfi Johanni aut fuo fuc- 
ceffori, nifi de altero dimidio: choro filiginis, de proprüs ipforum redditibus folum prouidebunt. Quem 
quuidem eontractum et nos Thydericus Episcopus antedietus de confenfu dominorum hynriei plebani et 
Johannis vicarii predietorum auetoritate nostra ordinaria approbauimus, ratificauimus et confirmauimus 
approbamus, ratıfleamus et in dei nomine prefentibus confirmamus Ipsumque cohtractum, ut premittitur 


digilli noftri autentici appenfione ex certa feientia fecimus communiri in euidens teflimomum oinnium 
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premifforum. Datum caftro noftro plattenborch anno domini mo. treoentefimo oectogefimo quinto ipfo 
die viti et modeſti martyrum beatorum prefentibus honorab. vir. ottone Ror noftro ofhciali, henningho de 
bredow noftro cappellano, hauelbergenfis et brandenburgenfes ecelefie canonicis, Johanne bileuelt nota- 
rio nostro et Rectore eccleſie Bellyn prouiforis, Alardo Ror, frederico wardenberch et henningho Bil- 
terbeken ſamplis Gidelibus noßris, teftibus ad premilfa vocatis et rogatis. 

: Nach dem des’ Siegels beraubten Drigiunf. 


LXX. Eühne Lüdefe Scotrams oder des Meinen Lüdeke mit der Stadt Perleberg 
im 3. 1386. | 

Vor allen ghenen, dye deffen bryff zen horen vnd lefen bekenne yk lüdeke scotram anders. 
gheheyten lutteke lüdeke vnd bethughe, dat dye strenghe Rydder her keriten bozeel-vnd dye duchti- 
ghen knapen tzabel van kracell myues vader bruder, hans plote te qwitzow vnd mer myner vrunt myt 
mynen vnd al myner bröder vnd vnfer vründe mede wylle vnd gantzer vulbort eyne truleke sune vnd 
vruntfcop to ewyghen tyden to blyfende ghedeghedinget hebben twiffchen den erbaren vnd wyfen lüden 
Raadman der ftad to perleberghe vnd eren meynen borgheren vnd alle den ghenen, de fye myt rechte 
vordeghedingen moghen vnd tuſſchen my vnd mynen brodern vnd twfichen al vnfen erſuen vnd vrunt 
voume dy- schyt vnd fake, dat dye raadmanne vorbenomet my ghefanghen vnd befchattet hebben in eren 
Slote, also ik er fyghent was, alfe dat yk myt al mynen broderen noch al vuſe vrunt vnd erfuen der 
raadman fyghende to parleberghe noch al yreu borgheren noch al den ghenen, de fye myt rechte vor- 
deghedinghen moghen na deffem daghe vmme deffe fake noch vmme neynerleyge fake nummer mer, de 
wyle dat wy lefen werden fcolen edder wyllen noch fye befeyden, rofen edder yn enyghen faken be- 
fchedyghen wyllen heymelken edder openbar, funder fye vnd dy eren fcolen hebben.myt vns ene ewyghe 
füne vnde eyne ftede vrunt to ewyglien tyden to blyfende alfe verne des fye vnd dye eren myne fy- 


‚ghende noch myner broder nycht en werden. Zo fcal yk vnd wyl myt allen. truwen myt mynen bro- 


dern vnd al vnfe vrünt ere befte beweten vnd neyrleyge wys er erghefte, vortmer fo lofe yk vorbeno- 
mede Indeke Scotram anders lütteke ludeke gehyten vnd lofen in guden truwen myt mynen medelo- 
fers alfe her kerften bozeel, tzabel van kracel, hans plote to quytzow, Dannyl prygniffe, tziuert 
karftede, hans van redyneftorp, claws van redyneftorp albrechtes fone van dem fchylde, voltzeke van 
erughen, tzabel rodeuos vnd lofen eyndrechtleken uryt guden wylien, dat dye gans van putleſt, her 
Inder Jutzow noch fyne vedderen noch alle ere erfen dye raatmanne to parleberghe noch de eren van 
ludekens weghen nycht manen noch andeghedinghen feolen. ock fo feolen wy vnd wylien den Rad- 
man vnd den meynen borghern to parleberghe benemen aller tofprake vnd vnd andeghedinghe, dat en 


16 hinden vnd to fcaden komen moghe vmme deffe fake, vortmer so Jofe yk vake benomde ludeke fco- 


tram myt mynen medelofers, de hyr vorbefcreuen ftan, dat yk de hochgheborne vorftynne, greuinne to 
holften myt mynen brodern ere fyghent nycht mer werden fcal de wyle dat fye lefet vnd er land queer 
de elfuen nycht mer rofen noch in ennyghen befchedighen wyl noch ere man noch al de fye myt 
rechte vordeghedynghen mach, men sye feal hehben myt erme lande vnd man eyne gantze ftede fune 
vor my vor myne broder vnd vor al mynen erfuen vnd vrunt alfe verne, alfe dat fe my bewarynghe 
wedder deyt, vorimer fo lofe yk ludeke feroiramı vude myt myne medelouers de hir vorbenomet ſiut. 
Reyneke van gartzen, bonicharden finen knecht, eyne ſune deſſer schyt vud fane, dat fe darmede ghe- 
wefet fint myt den raadwannen, vnd mit eren borghern dat fe my fenghen, dat yk edder myne broder 
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noch al myne vrunt se vmme deffe fane nummer andeghedinghen wylien, sunderken so scal yk myt 
ımynen medelouers Reyneken van gartzen benemen alle tofporake vnd andeghedinghe, de dy gans van 
puileft edder luder lutzow fyne vedderen jeghen reyneken edder yeghen clawes capellen vmme deffe 
faken hebben konen edder moghen, dat em mach. to ſeaden komen van deffer fchyt. men wert fake, 
dat vnfer eyn des andern frrent werden wolde vmme srriderlyke fake, fo feah ınr eyn fych des an 
den anderen io vorn bewaren to den cren, «at feal an defier ſene nycht hynderen edder ſeaden. we- 
ret ok fake, dat deffe vorferenen sune vnd fruntfeop gebroken warde van lüdeken edder van fynen 
brodern edder van wellen fynen vrunden in wat faken yt to qweme, fo lofe wy borbenumede lofers 
vud lofen wen wns dye ‚radmannen dar vmme manen edder manen laten by boden edder in bryfen, 
alſo vru feolen wy vnd wylle inryden in dye ſtad to parleberghe vnd dar nicht vt, wy dun dat na 
der Ratmanne wylien ynd vorbüten dat dar deſſe {une mede broken worde. vortmer wert dat deffe 
vake benomede lüdeke edder ſyne broder edder wellen fyner vrunt fik vorfümeden edder vorgrepen 
an der heren lantfrede de nu yeghenwardych ys edder hir na van, heren vnd ftede eyn ander ghe- 
maket worde dar dye radmanne worden to gheladen edder dye eren vnd volghe deden des fye nicht 
vorwefen muchten, dat fcal an beyden tzyden an deffer fune nynerleyge wys hinderen edder feaden; 
ok fo lofe wy vnd lofen dat de fenghenyffe de deffe vakebenomede Iudeke feotram anders gehyten 
lütteke lüdeke den Paadmannen gefchworen vnd lofet heft nygerleyge wys an deffen vorfereuen de- 
ghedinghe vnd fune noch an allen vnfeme lofede hindern edder feaden feal, Ok deſſe vorfereuen fake 
deghedinghe vnd ſune van worden to worden lofe wy ludeke Scotram a. g. 1. L. füke weldigher, ker- 
ften bozeel rydder, tzabel van kracel, hans plote, dannyl prygniffe, tziuert karftede, hans van redyne- 
ftorp, clawes van redyneftorp, albrechtes one, voltzeke van erughen, tzabel rodeuos medelouers vnd 
lofen in guden truwen myt eyner famenden hant fede vnd vaft to holdende myt allen truwen funder 
yenygherleyghe arghelit vnd neynerleyghe hulperede hyr in tothyende dat an wnfeme truwe lofede hin- 
deren edder feaden moghe. Tho ener mere bewyfynghe deffer ſine vnde vaftygheyt so hebbe wy alle 
vorbenomende eyndrechtleken myt guden wylien vnfe ynghefeghel sulfnen henghen laten an deffen open 
bryff dye myt vnfer aller vulbort gheuen vnd fereuen ys na der godes bort crifti vnfes heren drutteyn- 
hundert yar in dem ses vnd achtygheften yare des vrydaghes vor sunte dyonifius daghe. 

Das Driginal, nad; welchem diefer Abdruck, war mit 10 Siegelu verfehen, bie meiftend abs 
gefallen find. 





LXXT. Klagbrief des Claus von Nebdorf über Gewaltkaten der Stadt Perleberg 
v.%. 1387. 


Dyt is myn fehuldynighe vnde myn tufprake dar ich Claws von Redincftorpe vmme tufpreke 
deme Rade tu perleberghe vnde den Borgheren, dat zie zyn ghekomen mit wold vnde mit vnrechte vnde 
mit wapender hand vnde myn dorp tu deme fchylde, hebben vorheret mit roue vnde mit brande vnd 
hebben my dat myne ghenomen vt holten vnde wor ich dat hadde: ock hebbe zie ghebrand den kere- 
hof wnde hebben my feaden ghedan in rone vnd an brande alze gud alze drie hundert mark fuluers, 
dit hebben zie dan vt deme Slote tu perlebergh vnde dar wedder in der zie macht hebben vp tu 
Autende vnde tu flutende alzo alze ich nen veyligh was in den Iyden vnde nogh byn liues vnde gudes 
vnde vor der tyd nymande weygherde lykes efte rechtes, dy my wolde feuldighet hebben, dar ick id 
von rechtes weghen fcolde dan hebben. Bouen dat zynt zie ghekomen vnde hebben my bynnen vey- 
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licheyt deffen vorghefereuen feaden ghedan met vorzaten. Deffer zake vnd des rechtes biyue ich 
Claws van Redichorp by iu her kerfien bozel vnde by iu elaus capelle, dat gy my fpreken wes zie 
my plichtigh zynt tu dunde vor myne feaden vnde wu zie my dem plichtigh zyn tu vorbutende edder 
wes dar eyn recht vmme zy, den zie my ghedan hebben met wold vnde met vnrechte vnde bynnen 
veylicheyt, \ 

Nadı dem Driginal. 
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LXXII. Des Pabſtes Benifaz IX, Befehl die von dem Hoſpital des heiligen Geiſtes zu Per 
leberg ungebührfich veräußerten Stüde demfelben wieder zuzulegen v. J. 1390. 


Bonifacius epifcopus feruus feruorum dei Dileeto filio decano ecclesie saneti nicolai ftendalien- 
fis halberftadenfis diocefis Salutem & apoftolicam benedictionem,. Dileetorum filiorum reetorum pro- 
uiforum nuneupatorum hofpitalis panperum faneti fpiritus de parleberghe hauelbergenfis diocefis per duos 
foliti gubernari reetores in quo fratres aliqui non exiflunt preeibus inclinati presentium tibi auctoritate 
mandamus quatinus ea, que de bonis ipsius hofpitalis alienata inueneris illicite wel difracta ad ius 
& proprietaten eiusdem hofpitalis legitime reuoeare procures, contradietores per eenfuram eceleſia- 
ficam appellatione postposita compescendo. Teftes autem qui fuerint vominati, fi se gratia, odio uel 
timore subtraxerint, cenfura fimili appellacione eeflante compellas uentati teflimonium perhibere. Da- 
tum Rome apud Sanctum petrum VII. Idus Januarias pontificatus nostri anno primo, 


Nach bem Driginal, woran das päbftliche Siegel fehlt. 





LXXIII. Berfiherung des Pfarrers Johann Bomhower über das Patronat des Altars Bartho— 
lomäi und Mathiä in der Jacobis Kirche zu Perleberg v. I. 1391. 


In nomine domini amen, Ego Johannes Bomhower Reetor eeclefie paroechialis beati Jacobi 
apoftoli opidi parleberg hauelbergenfis dyocefis omniam erifi fdelium preeipue quorum interel et in- 
tererit notieiamı cupimus peruenire publiee protefando, quod honorabiles viri domini Gerlaeus & Nico- 
laus fratres dieti gerlaci et kerftianus Noyde perpetuus vicarius -in dieta ecölesia beati Jaeobi apoftoli 
opidi parleberg quoddam altare in predieta ecclefia mea parochiali in honore beatorum Bartholomei & 
mathie apoftolorum confecrandum fundantes ac redditibus dotantes eiufdem altaris ius patronatns seu 
ius presentandi fibı ipfis et poſt eorum trium predictorum dominorum obitum houorabilibus viris pro- 
eonfulibus et confulibus opidi Parleberg perpetuis temporibus absque ceuiuscnnque requificione de libe- 
rato expreffe retinuerunt ac referuauerunt jta videlicet, quod ipsis dominis tribus prenarratis carnis de- 
Bitum exsolnentibus pretacti proconfules & eonfiules de communi eorınm eonfilio jdonenm notarium ipso- 
rum et recetorem fcolarım in parleberg qui actu prouifor exftiterit feu qui infra annıum a tempore pre- 
sentacionis ordines presbyteratus adeptus fuerit ad dietam altare presentent, Ego vero Rertor Johan- 
nes feu plebanus antedietus falubre propositum dietorum dominorum gerlaci, Nicolai & kerstiani pro- 
mouere defiderans huiusmodi iuris patronatus seu iuris presentandi vt premittitur reteneionem ac re- 
referuacionem deliberato animo ratificaui, approbaui, ratifico & approbo per prefentes nichil juris, com- 
modi ac vtilitatis in eodem jure patronatus michi ac meis fuecefforibus in dieta ecelefia parochiali vel 
eius nomine referuando feu retinendo quomodolibet in futurum yınmo eisdem exprefle deliberate et 
folempniter presentibus renunciando foluo eo, quod altarita supradieti altaris, qui pro tempore fuerit, 
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michi & meis fuccefforibus plebanis in parleberg reuerencialis & obfequialis exiftere debeat, quemad- 
modum alü altarifte dicte ecclefie parochialis in parleberg de iure vel antiqua & laudabili confuetudine 
effe confueuerunt. In quorum euidentius teftımonium figillum meum confwetum ex certa mea feiencia 
presentibus eſt appenfum presentibus discretis viris dominis hinrico grambow vice preposito, Bern- 
ardo wulıeshagen, Johanne Calue meo cappellano & Hermanno arnfchutten & aliis fide dignis tefli- 
bus premilforum. Datum Parleberg Anuo a natiuitate domini Mill? CCC’ XC1? ipfo die natiuitatis ma- 
rie virginis gloriofe. 

Radı dem Driginal, welches noch mit dem Giegel in ovaler Form, den Geiftlichen mit bem 
Dirtenftabe und der Hirtentafche barftellend, verſehen ift, 
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LXXIV. Sühne Hehne Broyfs mit der Stadt v. J. 1392. 


Ik heyne bröyl bekenne vnd tughe in deffen apen bryue dat de dufteghe knapen gherke borch- 
haghen, kune wynteruelt vnd gherke kapehyngft hebben ghededynhet tufchen de Erbare ratmanne tu 
perleberghe vnd eren nakomelynghen vnd eren meynen borgheren vnd tufchen my, eyne ftede vafte 
füne tu holdende tu eweghen tyden, dorch der zake wylien, de ik ofte myne vrunt hebben ghehat ofte 
hebben muchten ieghen de vorbenumede ratmanne vnd ere makomelynghe vnd ere meyne borghere, van 
heyne gofkowes weghen, de ere medeborgher ghewefet hadde vnd wyl nycht noch en fchal noch alle 
deghene, de dorch mynen wyllen dum vnd laten wyllen, dar numermer vp zaken, ok is dat benümede 
ratmanne edder ere borgher hebben jeneghe manynghe edder tufprake wedder heyne ghofkowes erf- 
ghename dorch der zake wylien, ‚dar wyl ik nycht edder fchal dar nümer vp zaken edder manen vnd 
dar nycht in tu tynde dat my vnd den ghenen de dorch mynen wyllen dun vnd laten wyllen tu vrome 
komen kan vnd den Ratmannen tu fchaden ofte eren meynen borgheren. Darmeke is alle twydracht 
vnd vpftot tufchen den Ratmannen vnd my entrychtet dorch der zake, alle deſſe vorbenümede ftukke 
Ioue ik heyne broyle zakeweldeghe vnd ik hennyngh van der karwe vnd ik ludeke ketelhut, medelouere, 
ftede vnd valt tu holdende ju ghantzen truwen funder jenegherleye arghelyft vnd hülperede, Deff tu 
tüghe hebben wy heyne broyle hennyngh van der karwe vnd Judeke ketelhut vnfe inghefeghele henghen 
laten myd ghuden wylien an deffen bryf, de gheuen vnd fchreuen is na godes bort drutteynhundert iar 
In deme twe vnd neghentegheften iare In des hylghen Iychammes auende. - 

Nach dem des Siegeld beraubten Driginal. 





LXXV. Sühne des Magiftrats mit Hehne Brohlen v. 9. 1392. 


Wy ratmanne der stad tu perleberghe Bekennen vnd tughen jn deffen apen bryue, dat gherke 
borchaghen, kune wynteruelt vnd gherke kapehyngfi bebben dedynghet tufchen vns wnd heyne broylen 
eynen stede vaste sune tu holdende tu eweghen tyden dorch der zake, de heyne broyle ofte syne vrunt 
hebben ghehat edder hebben muchten ieghen vos vnd vnse nakomelynghe vnd vnse meyne borghere 
van heyne gofkow weghen, vnd wylien heyne broylen darvnıme nicht byndern edder befchedighen. 
hebbe wy ok edder vnſe medeborgher iennighe manynghe edder tusprake wedder heyne gofkowes erf- 
gliename dorch der zake wylien, dar schal heyne broyle noch af don so wy em laten wyſſen, nummer 
dar vpzaken edder mannen vnd dar wicht in tu tyude dat vus mach tu fchaden komen vud heyne 
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broylen tu vramen. darmede is alle twydracht wnd vpstot tuschen em vnd vns entryehtet doreh der 
zake wylien. Alle desse vorbenumede stukke loue wy ratmanne heyne broylen vnd hennynghe van 
der karid vnd ludeke ketelhude ſtede vnd vast tu holdende jn ghantzen truven sunder jennegherleye 
arghelyft vnd hulperede, des tu tughe hebbe wy vnse jnghefeghel henghen laten myd ghuden wyllen 
an deſſen bryf, de gheuen is na godes bort dratteyahundert iar jn deme twe vnd neghentigeften iare 
ju des hylghen Iyehammes auende, 

Nach einer gleichzeitigen Eopie mit der Rückſchrift: Copia Laie heyne broylen. litteras sigilla- 
tas habei heyne broylen. 


-LXXVI Gelübde der Stadt Güſtrow den Pandfrieden zu haften, v. I. 1392, 


Wy borghermefßter vnd Ratmanne der ftad van Guftrow Bekennen vnd betughen openbar an 
deffeme breue vor alle den yennen, de ene zeen edder horen lefen, dat wy den vrede den vnfe he- 
ren vnd de houetluds vad de Dede deghedinghet vnd maket hebben myt gantzer truwen willen hol- 
den, alze de breue vt wifen, de dar vppe ghenen zin, def loue wy deme Rade der ftad to Parleberghe 
ftede vnd vafle to holdende. Screuen to parchem na gades bort dufent jar drie hundert jar in deme 
twe vad.neghentighesten jare in funte peters daghe, 

Nach dem Driginal, woran nur noch ein geringer Neft bed Siegels hangt. 





LXXVIL Der Gebrüder und Vettern von Karſtedt Verkauf des Dorfes Golm an den Rath zu 
Perleberg v. 3. 1392, 


Weten feholen alle eriften Iude, de deffen bryff seen edder lezen, dat wy zyuert vnd zyliyngh 
brudere vnd, vrytze vnfe fedder gheheyten karftede vnd zyuert vnd hans des vorfereuen zyuert kar- 
fteden sone vud vnfe rechte eruen myd wolbedachten. mude vnde myd vryen wyllen, nach rade vnde 
vulbort vnfer vrunt, hebben verkoft vnde ieghenwardeghen verkopen den befcheyden luden den Rai 
mannen vnd den meynen borgheren der ſtad tu perleberghe vnd eren nakomelynghen dat ghantze dorp 
tu deme gholme myd akkere, myd wyfchen, myd watere, myd holtynghen, myd bufchen, ghewunnen 
vnd tugehewunnen, myd aller nut vnd tobohorjnghe, myd markfeheydynghen, .myd deme rychte dat , 
hogefte vnde dat sydefte, vnde mıyd aller vryeheyt, myd deme eyghen vnde myd aller rechtegheyt, alfo 
dat unfe olderen vns gheeruet hebben vnde wy vort befeten hebben fredeleken vnd vry bet an deffe 
tyd, sunder ennergherleye hinder. Unde wy wyllen vnde vnfe eruen em des benumeden ghudes eyn 
recht ware wefen vor alle de ghene, de vor recht komen wylien vnde recht nemen vude geuen wyl- 
len. Ok wyl wy vnde vnfe eruen em dyt vorfereuen ghod jn eneme ghuden leue beholden den Rat- 
mannen vude eren nakomelynghen der stad tu ghude bet an de tyd, dat fe dat van deme heren des 
landes wol nach wylien moghen entfanghen. Vnd wenne wy ofte vnfe erven van den vorfcreuen Rat- 
mannen, ofte eren nakomelynghen dartu geeschet werden, fo fchole wy vnde wyllen em dat verlaten 
vor deme leen heren sunder iennegherleye togherynghe ofte wedderfprake, ok verlate wy ju deffeme 
ieghenwardeghen bryue vnde vafe eruen aller rechtegheyt, de wy vnde vnfe eruen ghehat hebben vnd 
hebben muchten jn tokommenden tyden an deme vorbenumeden ghude, vnde dyt benumede ghud heb- 
ben ns de Ratmanne tu perleberghe betalet wol in danke myd reden pennynghen, dat vns ghenughet, 
Dyt is ghefchen’ na godes bort drutteyulundert jar ju deme twe vude neghenterheften jare des negheften 
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sondaghes na sunte Johannis baptitten daghe tu mydden zommer. des tu orkunde vnde grotieren be- 
kantnyffe hebbe wy zyuert, zyllyngh, vrytze, zyuert und hans gheheyten karftede alle vorghenumet vnfe 
jughefeghele myd ghuden wyllen henghen laten an deffen brrfl. 

Nadı dem Original, woran 5 Siegel, bie jet ſaͤmmtlich fehlen, gehangen haben. 





LXXVITI. Urkunde Saurenz und Achim bon Minterfelds und mehrerer von Adel über den 
Ankauf eines Pferdes von einem Perlebergfchen Bürger v. 3. 1395. 


Wy Laurentze vnd Achim gheheyten dy wynteruelde bekennen vnd betughen yn deffen open 
bryue vor alle denghenen dy enne fyen enter horen lefen, dat wy vnd vnfe rechten eruen fchuldych 
fynt van rechter fchult vor eyn perd clawefe scroder vnd synen rechten eruen sesteyn mark lubifch, 
achte mark tu betalende tu funte iacobi daghe negheft tu komende, dy andern achte mark tu betalende 
tu funte mychaelis daghe darma negheft tu komende, yn der ftad tu perleberghe met gude rede Luby- 
schen pennynghen, dar eyn bedderue man den andern mach mede vul duen, enter met noghaftighen 
panden, dar fy ere rede ghelt mede nemen moghen tu twen tyden vorfcreuen tu eryften enter tu go- 
den, vnd ta den panden vultudunde, alz pandes recht ys, Alle deffe vorfereuen ftucke vnd eyn gewelk 
befundern loue wy alz ik Laurentze achym gheheyten dy wynteruelde allyke fakeweldiche met vnfe 
rechten eruen, yk hans plote wonaftich tu qmtzow vnd ick hans fehutte met eyner famenden hant 
clawefen fcroder, fynen rechten eruen, kone noyden em tu guder hant vnd kopen vrunde, fiede vnd 
vaft thu holdende yn 'ghantzen truwen funder arch, hulperede vnd vortoch. Des tu tughe hebbe wy alle 
vyre vorbenomet alz wy fakeweldighe vnd medelouer met famender hant, met guden willen vnd wit- 
fcop vnfe jnghefeghele laten hanghen an deffen Bryf dy gleuen ys na godes bord drutteynhundert iare 
ja deme vyue vnde neghentigheften iare des myddewekens vor palmen daghe. 

Nach dem Driginal, woran noch Ueberrefte von 2 Siegeln hangen. 





LXXIX. Der Markgräſin Ingeburg Appropriation des Dorfes Golm an die Heiligen Geiftes- 
Kapelle zu Perleberg v. J. 1395. 


Wy Ingeborg itzunt marggreuinne to brandenborch vnd nu von godes genade greuinne to hol 
fien vnde tho ftormeren vnde vrowe tho arneborch, tho Sehufen, to parleberghe vnd to werben, beken- 
nen vud betughen jn deffem brife, dat wy dorch de ere vnfes heren godes vnd fyner Iyudn moder 
iunefrowen marien vnd aller hiligen vnde salde vnde genade vnfer voruaren vnfer vnde. vnfer nakame- 
linge marggreuen to brandenborch wnd aller vnfer felen willen gelegen hebben vnde liegen myt kraft 
diſſes brifes des hilgen gheiftes capellen, de geleghen ys jn vuſer Stat perleberge vor den parchemer 
dore, dat dorp tho me golme myt aller herschop wryheit, gerichte hogefte vnd fidefte, myt aller nut, 
mit allen ackeren gewunnen vnde vngewunnen, myt wiffchen, wefen, weiden, myt allen holten vude wa- 
teren vnde myt aller tobohorynghe, wo me de vınmer ghenomen moghe nicht vigenomen. Dat fulue 
dorp golme fchal ewig fryg vnd eyghen wefen der vorbenomeden capellen des heyligen gheiftes sunder 
aller menliks hinder vnd wy hebben vorlaten vud vorlaten vor vns vnde vor vnfe nakamelynghe alles 
rechtes, alle andedinge vnd inwendinge, de wy edder vnfe nakamelinghe vmmer. ju thokameden tiden 
an dem ergnanten dorpe ihu gholme ankomen edder anvullen mochten vnd willen dat dat dicke ge- 
nomede dorp myt allen fynen tobohorynghen na defler tid mer gheiftlik gud wefen fchol vnde geneten 
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fchal aller genade wnde vrygheiden, der anderen gheiftlike gudere genyten. Vnde dar fyn auer welt 
de veften lude huner von konigfmarke houetman der oldenmarke, werner von enbeke, hyurik von ber- 
tekow, knapen, her lambert fchaffel parner tho arneborch, her Johan goldfinet parner tho tzutzeln vuſe 
capellane, Claus grone vnde heyne klokow borger tho perleberghe vufe liuen getruwen vade vramer 
bederuer lude genuch den wol tho lauede fteit. Des tho ener betern bouefiinge hebben wy vnfe In- 
ghefeghel myt guden wyllen vnd witfchap laten hangen au deffen brief, de geuen ys tho arneborch na 
godes bort drutteyuhundert jare vad in deme vif vnde negentigeften jare des Sundaghes in funte Ja- 
cobs dage. Hermannus Runge notarius feripsit, 
Nach einer alten Copie. 





LXXX. Schreiben des Magiftrats zu Bernſtein an den Magiſtrat zn Perleberg wegen einer 
Erbfhaft v. I. 1397. 


Vor allen criften luden, dye deffen bryff syen oder horen lefen wand thu vorne an vor iw gy 
erliiken ratmanne thu Parleberge Bekenne Wy Ratmanne thu Berenfteyn vnd bethugen dat hans haffe 
deffe thyeghenwardyghe bewyfer] defes bryues vnd fyn fufer gertrud vnd cune kaulebars dy thu Par- 
leberghe is gheftoruen dat em got gnedich fy, fynt rechte echte buleken gheboren van ener muder vnd 
deme erf gude dat Cune kulebars ghelaten heft van der muder weghen nymant neger is, wen fyne bu- 
leken, dy hyr vor-by oren namen beſereuen ſtan. Gy Erenwerdighen Ratwanne thu Parleberghe wy 
bidden iw dat dorch got vnd dorch des rechten wyllen vnd dorch vufes dinftes wille vnd helpet hans 
haffes vnd clawes Lemmekens, dye bans haffen sufter man is, dat en ore rechte anghefloruen erue fun- 
der noet vnd funder arbeit mit guden willen werde, vnd bewyfet iw hiran alfo, alze gy van vns oder 
van anderen bedderuen Juden gerne nemen wolden. Wy loue iw vor alle namanynghe vnd vor alle 
tufprake, dye iw van dem erfgude mach oder muchte wedervaren. des thu thugen hebbe wy vnfe In- 
ghefegel met guden willen an deffen brif laten henghen. Datum Berenfteyn Auno dom. M? CCC? XO. 
septimo In felto ° *“ini Episcopi glorioß, 

Nach dem Driginal, woran bad Siegel fehlt, 





LXXXI Sühnbrief derer von Grabow mit der Stadt Perleberg v. J. 1398. 


Ick hennynk van grabow bekenne vnd betughe yn deffen open bryue vor allen dighenen, dy 
ene fyen edder horen lezen, dat yk hebbe louet vnde loue, hebbe fworn vnd fwere vor my, vor myne 
erue, vor myne vrunt vnd vor alle dy ghene, dy vmme mynen willen dun vnd laten willen den rad- 
mannen in perleberg eren nakomelinghen, den meynen borgheren vnd allen den ghenen, dy met den 
“ radınannen vppe den velde weren des daghes, dun ik tu dallmyn ghevanghen wart, eynen ftede gantze 
vafte föne tu ewyghen tyden thu holdende vnd yk feal noch wil nummer mer ere vyghent wefen ed- 
der werden, sunder ik fcal vnde wil ere befte weten vnd werwen met mynen vranden wor ik kan, 
alle twidracht, feelynghe vnd veyde, dy dy radmanne tu perleberg eren, meynen borghere vnd ik tu 
famende vonder lank hadden fcal gantz vnd all doet wezen, alzo dat ny wer van em noch van my en- 
ter van ınyne vrunden der nummer mer fcal ghedacht werden. Weret ober dat myn gychtyghe here, 
dar ik myn ghut af vndfanghe tu velde toghe vppe dy van perleberg vnd ıny dar thu eyfchede, des ik 
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em nicht kunde vorweren enter weygheren, dat fcal-ik den radmanne thu perleberg vor thu vndhyden, 
alzo ik van rechte fcal, dar wyl ik deffe föne nycht mede broken hebben. were yd ok, dat ık hennynk 
van grabow my vorgrepe enter vorgrepen hedde yn deme lantfrede vnd dy radmanne thu perleberg 
eren meynen borghere dar thu eychfchet worden my thu volghende vnd fy my dar feaden ower thu 
toghen enter den mynen, dar feal ok deffe föne nijcht mede broken wezen. Alle deffe de vorferenen 
stucke vnd eyn yewelk befunderen loue wy alzo ik hennynk van grabow fake weldighe, ik bertolt vnd 
ik hennynk brudere ok gheheyten dy grabowe met eymer famenden hant den radmannen thu perleberge 
eren nakomelinghen fiede vnd vaft thu holdende funder arch, hulperede vnd vortoch des thu tughe 
hebbe wy alle dry vorbenummet vnze ynghefeghele met ghuden willen vnd witfcop laten henghen an 
deffen bryfl, dy gheuen ys na godes bort dufent yar dryhundert darna yn den achte vnd neghentyge- 
ften yare in funte blafygü daghe des hillighen byffcopes, 

Nach dem Driginal, woran noch die Ueberrefte dreier Siegel bangen, in denen ein Storch 
ober Kranid; das Wappenzeichen bildet. 


LXXXII. Sühnbrief der von Wardenberg an die Stadt » J. 1403. 


Wy Nafcreuen alfs ik hans wonaftich to roltorp, ık arend, wonaftich to Sedyn, vnd ik ma- 
theus wonaftich to vntzen, veddern alle heyten wardenberg, Bekennen vnd betughen dat dy erbarn rad- 
manne to perleberg vs hebben ghedan eynen volkomen ghantz Söne vme vfen doden veddern hinningk 
wardenberg fälighen dechtnyffe, alfs ghededynghet was, dy hand to graue to brenghende, vnd Syhebben 
vs ghedan allent, dat fy plichtich weren vmme vfen doden veddern vorbenomeden, alfso dat wy nyne 
manynghe dar vmme mere to fy hebben edder eren nakomeren edder eren borgern ok anders nymant 
darymme manyighe to fy heft, Des to tughe hebbe wy vfe inghefeghele laten hanghen an deffen bryf 
dy gheuen ys na godes bort virteynhundert jar darna yn dem drüde yar an alle godes hilghen auende, 

Nach dem Drigimal. 


LXXXIM. Die Grafen Ulrich und Günther von Lindow erlaffen die Stadt eines Anſpruchs 
wegen des Schlofies Neuftadt im J. 1407. 


(Wy her vlrick vnde her) gunter broder van godes gnaden greuen (van lindow vnde heren 
van reppyn bekennen vnd betughen) apenbare in deffeme ieghenwardeghen (breue vor allen guden crif- 
ten luden, de deſſen bref zeen edder) horen lefen, dat wi vordreghen vnde (gantzliken vorlaten den 
etc.) radmannen der ftad to perleberghe aller manninghe (vnde rechtecheyt, de wy to em vnde eren 
weghen) wente to deffer tyd hebben ghehad vmme vnfes flotes willen der nygenitad, (dat wi ze edder) 
ere nakömelinghe dar nume vmme vraghen edder manen willen. Des to (tughe hebbe wi) her virick 
vorbenomet vafe jughezeghel myd wnfer beyder willen (vnde witfchap, der wi) vns beyde to deffer tyd 
bruken, laten henghen vor deffen apenen bryf, de (ghefereuen vnd gegheuen) is na godes bord vyrteyn- 

hundert jare dar na in de feuende (Jare des fondaghes negeft des) hilghen lychams daghe, 
Nadı dem Driginal,. Die ( ) eingefchloffenen Stellen find darin durch Tinte unleſerlich und 
nur errathen worden. 





27 % 


172 z 


ma: Der Magiftrat beurkundet die von ihm vorgenommene Ablöfung einer Rente, 
v. 3. 1408. 


Wy henneke op, heyne clokowe, clawes pofteln, clawes gleman, hermen clinkefpare, hans 
vieffow, hans herbrecht, hans enghelen, hans boden, claws vetkyn Radmanne der stad 'perleberghe in’ 
deffeme ieghen wardeghen ıare myd den olden Radmannen vnfen vörvaren alfe Sabel rülow, henrick 
doberfin ‚Jacob dalemyn, ghyze becker, ebel clinkefpare, hans mas, clawes Mentze vnde arnd fchulte, 
dun witlick nde apenbare alle vnfen nakömelinghen vnde allen den ghennen, de deffen bref zeenedder 
horen lezen, dat wi myd gantzer indracht in nuttecheyt wnde wromen vnfer flad wedder koft vnde 
ghentfelken afghelicht hebben seuenteyn marck züluers iarleker rente der de rad van der ftad weghen 
alle iar plichtech was Vt to gheuende, alfe dat oldinghes vnfe vorvaren vorbreuet hadden, de wie af- 
ghelecht hebben vnde en deles ghemynret hebben myt vornyginghe der breue bynnen deffen twen jaren 
ınyt fodanen ghelde alfe wi vpgkebord hebben vor Iyfrente, de wy dar to verkoft hebben, vnde myd 
anderem ghelde, dat to deffer tyd der fiad anzevallen was., Vppe dat wi Radmanne olde vnde nige 
vorbenomet funder vordechtniffe moghen bliuen dorch der vornyginhe der breue van deffen twen 
jaren, zo hebbe wi darmede willik vnd apenbare ghemaket alle den werken vnier ftad, des wi to tughe 
vuſer ftad grotefte inghezegel myd allen werken inghezeghelenmyd witfchop vnde vulbort der vorächte- 
gen vnfe lüde willeke truuenicht, Tide mollenknecht, werkmefter der wullenweber, hans fmed, Hans du- 
uel, werkmefter der fchomaker, Ghereke burow, heyne kok, werkmefter der knakenhower, Henneke 
glönetzyn, heyne becker, werkmefter der becker, Claws uocken, rolof peller, werkmefter der feroder 
vnd der korsen, endrechtelken hebben laten henghen vor deffen apene bref, de ghefereuen vnd ghe- 
gheuen is na der bord crifti vuſes heren virteynhundert jar darna in deme achten jare des — 
— — na ſunte pawels daghe fyner bekeripghe. 

Nadı dem Original, wovon die Siegel größtentheils fehlen. 





LXXXV. Otto Brizefe verkauft dem Rath zu Perleberg ein Corpus juris, 
im 3. 1408. 


Ik Otte bretzeke, anders ghethonamet' pape otte, Bekenne vnde betughe apenbare in def- 
feme breue vor allen, luden de ene zeen edder horen lefen, dat ick myt wolbedachten mude rechte 
vnde redelken to enen fteden vaften kope vorkoft hebbe den erfamen wifen luden radmannen der Nad 
to perleberge myn recht buck des keyferrechtes, lenrechtes vnde ander rechtes, alfe dat an fik holt, 
vor fes mark zuluers, de ze my wol to dancke vnde to nughe bereydet hebben, Ock zo hebbe ick nıy 
edder mynen rechten eruen dar nenerleye lofinghe edder wedderkop ane beholden vnde wil em des 
eyn recht were wefen. Des tho tughe hebbe ick otte vorbenamet myn Inghezegel myt willen wnde 
witfchop laten hanghen vor deffen apenen bref, de ghefereuen vnde gheuen is na der bort criſti vnfes 
heren vyrteyn hundert jar darua in deme achten jare In funte mathias daghe des hilgen apoſtels. 

Nach dem Original. 
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LXXXVI Des Raths Verfchreibung von 5 Schod Böhmifche Groſchen jährliher Nente für 
das Kapitel zu Havelberg, wofür das letztere hundert Schod entrichtet umd des > Blutes 
Meſſe zu halten, über fich genommen, v. 3. 1411. 


Wy Clawes gleman vnde hans vleflow borghermefter, Sahel rilow, Hinrick doberfin, Hans boden, 
Hans enghelen, Ilerman clinkefpare, Hans herbrecht, Claws beten vnd arnd fchulte, Radmanne der flad per- 
leberghe deffes jares, Bekennen vude betughen apenbar in deffen vnfen breue vorallen guden criftenne luden 
vor vns vnde vnfe nakomelinghe Borghermeifteren wnd radmannen deffer vorbenomenden flad perle- 
berghe, dat wy na vnfer oldeften rade, willen vnde vulbort vnfer ghildemeiftere vnde ghemeynen bor- 
ghere, hebben vorkoft in deine namen enes rechten ſteden kopes vyf fchok bemefcher groschen jarleker 
rente den erleken vnde gheflleken heren priore wnde deme gantzen Capittele der kerken to hauelberghe 
alle jar vptuborende vnbekummert van vnfem radhuze vnde van vnfer stad redeften gulden to vufer le- 
wen vrowen daghe to lichtmiffen an guden bemefchen groffen edder an guden andern pagimente, alfo 
denne to perleberghe ghenge wnde gheue vnde vor fo vele groffen ene weringhe is eft bemefche grof- 
fen nicht en weren, dar fe vor hebben vppg fik glienamen erliken to holdende des hilghen blodes miffe 
in erer kerken to hauelberghe vorbenomet myt orghelfanghe wen des tyd is alfe dar wonlik is, vor 
deffe vorfcreuen viff fchok bemefcher groffen iarleker rente hebbe wy van den vorfereuen erleken vnde 
gheflliken heren priore vnde van deme gantzen Cappittele der, kerken to hauelberghe vp gheboret hun- 
dert bemefche fchok, de se vns vulkommen vnde ghentzelken vornughet hebben vnde geuen an guden 
groffen vnde vyrleye munten, de wy vort keret vnde bracht hebben in vnfer ftad perleberghe openbare 
nut wnde vramen. In deffen vorfereuen kope hebbe wy borghermeftere vnd radmanne der fiad perle- 
bergh vorferenen wns vnde vnfen nakomelinghen beholden den wedderkop: wen wi den dun wil- 
len, fo fchole wij edder wnfe nakomelinghe der vorfereuen erleken vnde gheflleken heren priore vnde 
deme gantzen Capittele to hauelberghe dat vorkundeghen vnde vppfeghen to funte mertens daghe vnde 
darna to dem negheften lichtmiffen weddergheuen hundert fehok guder bemefchen groffen myd der rente, 
de denne tallen is, de wy edder vnſe nakomelinghe en wol to danke betalen wnde bereyden willen, 
vnde fcholen bynnen der flad perleberghe funder iengherleye befettinghe vnde hinderniffe geflikes edder 
werlekes gerichtes alle deſſe vorfereuen ftucke to famene vnde en islik funderghen loue wy Borgherme- 
fter vnde Radmanne vorbenomed vor vns wnde vofe nakomelinghe vm vnfer ſtad perlebergh weghen 
ftede vnde vait to holdende den vorfereuen erleken vnde gheflleken heren priore vnde dem gantzen 
Capittele 10 hauelberghe funder iengherleye vertoch, nyemvindinghe, arghelyft edder hulperede, darine 
deffen vnfen bryff vnde louede vorfereuen in fik edder in ienghen finen ftucken mede breken mochte, 
de wy myd gantzen willen vnde witfchap auerghöuen vnde volaten myddeffen vnſen apenen hreue., des 
to groter bewyfinghe, merer bokanntnüffe vnde tughe hebbe wy wnfer ftad perleberghe groteite inghe- 
zeghel myd witfchap wnde wolbedachten mode laten henghen an deffen breff, de gheuen vnd fereuen is 
na godes bort virteynhundert jar darna in deme elften jare des negheften daghes na funte Jurgens da- 


gtie des hüghen merteleres, 
Nach dem bes Siegeld beraubten Original. 


LXXXVIT. Der Rath zu Petleberg kauft der Kirche zu Wilſnack die —— eine 
beſtändig brennende Lampe daſelbſt zu erhalten, ab im J. 1415 


In nomine Domini Amen. Ik her Johan Bylenuelt, vorftender des godes hufes to der Wilf- 
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nack, Bekenne vnde betughe apenbare in deffeme breue vor allen Inden, de ene feen edder horen le- 
fen, dat ik van des fuluen godes hufes weghen ghentzelken en gheworden hyn myd den erfamen cri- 
ften luden Borgherimefteren vnde Radınannen der ftad perleberghe ener lofinghe der borden, alfe vmme 
de lampe, de fe van erer ftad weghen to eweghen tyden holden fcholden in der fuluen kerken to der 
Wilfnacke in de föne der walt, de ere borgher ghedan hadden an haufe van kreueze vppe deme kerk- 
haue to rambow. Deffe borden hebben fe glelozet vude gentzelken afghekoft vor hundert mark Iu- 
befcher penninghe, de fe my van des godes hufes weghen wol to danke vnde to nüghe bereydet heb- 
ben an ener fummen vnde to ener tyd, dar auer gewefet fynt deffe bedderue lude Arnd peters vnd 
toppe reynekens, Borgher to perleberge, de ik vort' gantz vnde al ghekeret hebben an behuf vnde 
vramen des fuluen godeshufes, des feolen de Radmanne der erbenomeden ftad perlebergh vnde alle 
ere nakomelinghe der borden der lampen to eweghen tyden qwit, leddech vndelos wefen van my vode 
van alle ınyne nakomelinghen, vorfenderen des vorfereuenen godeshufes der wilfnacke. Des to tughe 
hebbe ik myd willen vnde witfchop des hilghen bludes Jnghezegeln laten hanghen vor deffen apenen 
bref, de fereuen vnde gheuen is na criftus bord virteyn hundert jar darua in deme vefteynden jare jn 


funte marcus daghe des hüghen ewangeliften, 
Nadı dem Driginal, 


LXXXVIII. Sühnbrief der Stadt Perleberg mit dem von ihr gefangen gehaltenen Godeke 
Brezek v. 3. 1415 


Vor allen luden, de deffen bref zeen edder horen lezen Bekenne ick godeke hretzeke dat ick 
laued hebbe vnde ieghenwardeghen laue ene ftede vafte zone to eweghen tyden to holdende den er- 
werdeghen wifen luden den Borghermeifteren vnde den Radmannen der flad perleberghe de nu fynt 
vnde noch to kamende fynt, dat yck myne eruen vnde myne vrunt gheboren wnde vnghehoren num- 
mer faken fcolen edder willen vp de ftad to perleberghe vnde vppe den rad derfuluen stad fe edder 
de ere nummer mer to veydende edder to hindernde noch myd worden edder. myd werken vmme fo- 
dane fake, dat ze my ghegrepen hadden vnde in eren floten vnde torne hadden, dat wy vonder tufchen 
vruntleken vnde wol berichtet hebben, Dyt laue ick godeke bretzeke fackweldeghe myd mynen eruen 
vnd myd mynen truwen medeloner alfe bufle bretzeke, beyde bröder. Wy lauen myd ener famenden hant 
alle deffe vorfcreuen ftücke vnde en iewelk befunderen ftede vnde valt to holdende den erleken Rad- 
mannen der ftad perleberghe, de nu zynt vnde noch to kamende zynt, funder ıengherleye wedder fprake 
edder arghelift. des wy to tughe fackweldige vnde”medelouer beyde bröder vorbenomed vnſe jngheze- 
ghele myd willen vnd witfchop hebben laten hanghen vor deffen apenen bref, de fereuen vnd gheuen is 
na der bort erifli virteynhundert jar dar na in deme vefteynden jare des negheften daghes na funte 
mertens daghe des hilghen bifcopes. 

Nach bem Driginal. Bon dem Siegeln ift noch das eine erhalten und zeigt im Schilde drei 
Ereuzweife übereinander gelegte Stäbe, 


LXXXIK. Berfchreibung des Diaiigrafen Friedrich bei deffen Anweſenheit zu Perlcherg wegen 
‚ der von den Städten der Prignit erhobenen Landbede im J. 1416, 


Wir Fridrich von gotes gnaden Margraue zu Brandemburg, des heiligen Romifchen Riches 
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Ertzkamerer vnd Buregraue zu nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe vnd tun kunt vor 
allermenniglich, als vnd vnfer stete in der pregenitz, nemlichen perleberg, prifzwalk, kyritz vnd hauel- 
berg, funffhundert fchog behemifcher groschen zu ftewre vnd einer lantbete zu geben vorsprochen vnd 
geredt haben vnd als fich die egnanten stete derfelben funfhundert fchog feibftfchuldige gein hartwigen 
von Bulow wnd finen frunden gemacht, verfehrieben vnd ire vorfigilte briefe daruber geben haben, Alfo 
haben wir den gnanten vnfern steten widder geredt vnd vorsprochen, wenn. fy die egnanten funfhun- 
dert fchog zu lentzen oder zu Sehufen vnfern amptluten, die wir dortzu fehigken wolen, virtzen tage 
vor dem nechfikomenden sant mertins tage volkomlichen entricht vnd betzalet haben, so wollen wir ja 
iren brief von hartwigen widder fchigken vnd fy folchs gelubde, die fy hartwigen daruber getan haben, 
benemen on iren fchaden. Zu vrkund haben wir vnfer Infigel an dieſen brief laſſen hengen, der geben 
it zu Perleberg am Montage nach misericordia domini nach criſti geburt virtzenhundert vnd in dem 
fechzehnden Jaren. j 
Rad dem Driginal, woran bad Siegel mangelt, 


LXXXX. Sühnbrief der Cratze an die Stadt Perleberg wegen Lüflerungen gegen den 
Markgrafen dv. 3. 1417. 


Vor allen Iuden, de deffen bryf zeen edder horen lezen, Bekenne wy olde Hans kratz, wanaf- 
tech to bluten, vnde hermen vnde hans, des vorbenomeden hanfens zone, dat wy ghelaued hebben vnde 
lauen ieghenwardeghen in deffeme breue ene rechte sone, beyde ftede vnde vaft to eweghen tyden to 
holdende, den erfamen Radmanen der ftad perleberghe, de nu zynt vnde noch to kamende zynt, dat 
wy vnde alle vnfe vrunt gheboren vnde vngeborn, vns nenerleye wys an ze vor halen fcalen, newer- 
myd worden edder myd werden, ze vnde de ere numer to beydende vnde nenerleye wys to befche- 
deghende, vnde alle de ghene, de em van rechte horen, to vordedinghende vmme fodane fake, dat de 
Radmanne der erbenomeden flad my olde hans kratze angrepen vnde in eren torne vnde floten ghe 
had hebben vme vnnuter wort willen, dar ick beer benken vude jn drunkener wize vnfen gnedeghen 
heren den margreuen mede vor redet hadde, dar ze mynen zönen hermen vorbenomeden ock vme in 
borghern hende ghebrocht hadden. Des wy vnde alle vnſe vrunt gheboren vnde vngheboren nummer 
myd deme ergheften dencken fcolen edder willen, funder wy willen em to allen tyden gherne denen, 
ze vude de ere to allen tyden to vordernde, vor wy konen. dyt laue wy olde hans cratz vnde hermen 
vnde hans, olde hanzens zone, zakweldeghen myd vnfen rechten eruen vnde myd vnfen truwen mede- 
loueren, alfe heyne clocowe de Wantfnyder, Heyne langhe heynen vnde gode fchulten, wanaftech to perleber- 
ghe, wy lauen alle myd ener famenden hand alle deffe vorfcreuen ſtueke vnde en iewelk befunderen 
fiede vnde vaft to holdende funder ienygherleye wedderfprake, hulperede edder arghelft den erfamen 
Radmannen to perleberghe, de nu zynt vnde noch to kamende zynt. Des to tughe hebbe wy fackwel- 
deghen vnde medelouer alle vorbenomeden vufe Inghezeghele laten hanghen vor deffen bref, de fereuen 
is na der bord crifti virteyn hundert jar, dar na indeme zoeuenteyden jare des dinfihedaghes na funte 
pawels daghe zyner bekeringhe, 

Nah dem Driginal. 
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XCI.  Rentenverfchreibung des Raths zu Perleberg an einen Bürger zu Pribwalt, 
v. J. 1419. 


Wy Borghermeßter vnd radman der ftad perleberghe Bekennen vnde witliken betughen vor 
alfweme, dat wy recht vnd redeleken hebben vorkoft tu eneme rechten kope vnd vormyddelit macht 
deſſer witfchop ieghenwardichliken vorkopen deme vorfichtighen mannen claws pankowen borghere to 
prifwalk, katerinen fyner hufsvrvwen vnd eren eruen vier marc fuluers jarliker rente, dy wy vnde vnfe 
nakomelinghe radınanne von jare tu jare gheuen fcholen deffen vorfereuen elaws pankowen, katherinen 
fyner hufsvrowen edder eren erven tu allen funte mertens daghe an gliuden bemefchen groffen vyr 
groffen vnd en Schoch vor ene islike marc edder die lIubesche marc vor ene marc fuluers an ghuden 
witien pennipghen vyrerleye munte to perleberglie, fo dar fulues dene ghenghe vnd gheue fynt, Dar- 
uor ns claws pankow to der nughe wol beret hefit achtentlich marc fuluers an ‚bemefchen groflen 
io vor ene iflike mare fulners vyer groffen vnd en Schok, dy dar fint ghekomen in der flad perleber- 
ghe nut vnd behuff, In deſſeme vorferenen kope hebbe wi vor vns vnde vnfe nakomelinghe radmannen 
io perleberghe beholden den wedderkop — (unter ben gewöhnlichen Bedingungen) — dy dar fteyt by 
dem rade to perleberghe vnde nicht by Claus pankowen, — —, Deffer stukke tuchniffe vnde grote 
bewaringhe, hebbe wy hans vleffow, Ghifo Bekker, Sabel rulow, hiurie dobberfyn, hans fmet, hermen 
klinkfpar, hans herbrecht, clawes bucholt, hans poftelyn, peter molner, Borghemeftere vnd radınanne 
deffen jares, der ftad perleberghe grotefte Ingefegel witliken laten henghen an deffen briff na” der bort 
erifi vyrteynhundert jar dar na in deme neghenteynden jare jn funte elyfabet daghe. 

Rach dem Driginal, woran noch das große Stadtfiegel hangt. 





XCH. Der. zwichen dem Markgrafen Friedrich zu Brandenburg mit den Herzögen und Fürſten 
von Pommern, Mecklenburg, Sachſen und Wenden zu Perleberg geſchloſſene Friedens-Vertrag 
v. J. 1420. 


Wir Fridrich, von gotes gnaden Marggraue zu Brandenburg, des heilgen Römiſchen Reichs 
Ertzkamerer vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen mit difem offen brieff gegen allermeniglich, Als 
der hochgeborne Fürfte wnd Herre, Herre Wilhelme zu Brauenfweigk vnd lünenburg Hertzoge, vnfer 
lieber Sone, zwifchen vnfer aller vnfer Herren, Manne vnd Stette auff ain, Vnd den hochgeboren fur- 
ften, Herren Otten vnd Herren Cafimarn, Hertzogen zu Stettin etc, Herren Johann, Herren Albrechten 
vnd Herren Johann, irem gefangen veddern, vnd Herizoge . vlrichs kinder, Alle Hertzogen zu Meckel- 
burg, Herren wartillaff, Hertzogen zu Stettin vod Furften zu Rugien, Herren Erike vnd feinen Brudern 
Hertzogen ‚zuSachfsen ete, vnd Herren Balthafarn, Herren: Wilhelmen Brudern, vnd Herren Criftofferen 
irem veddern alle furften zu wenden ete.. Beteidingt, begriffen vnd vnfer yetzlicher partye des fein ver- 
figelte fchriffte gegeben hatt, Als die von worte zu worte hienach gefchriben ſtet alfo: Wir wilhelm 
von gotes gnaden zu Brunfweigk vnd lünenburg hertzoge Bekennen offenbar In .difem briue, das wir vf 
datum difs brieues Zwifchen. den hochgeboren furften herren friedrichen, Marggrauen zu Brandenburg 
etc. Vnfern lieben vatter, Herren, Mannen vnd Stetten der mark zu Brandenburg, Iren helffern, 
helffers helffern vnd alle den Ienen, die vmb iren willen in die veide komen fein, off ain feitte, vnd 
den hochgeboren Herren Otten vnd Herren Cafimarn, Hertzogen zu Stettin etc, Herren Johann Herren 
Albrechten vnd Herren Johann, irem gefangen vettern wnd Hertzog vlrichs kinden, Alle Hertzogen zu 
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Mekelburg, Herren Wartiflaf Hertzoge zu Stettin vnd furften zu Rugien, Herren Eriken vnd. feinen 
Brudern, Hertzogen zu Sachfsen etc, vnd Herren Balihafarn, Herren wilhelmen Brudern, vnd Herren 
- Criftoffern irem vettern, alle furften zu Wenden etc, Herren, Mannen vnd Stetten der vorbenanten 
Furften vnd herren lande, Iren helffern, helfers helffern Vnd alle die Ienen, die vmb iren willen in die 
veide komen fein, vff die ander feitte beredt vnd beteidingt haben, Als hienach gefchriben ftet. Zu dem 
erften: das fie alle fache, fchelunghe und zufprüche die he an baiden feitten zufamen haben vff den 
hochgeborn furften, Herren Bernhartten zu Brunfweigk vnd lünenburg Hertzog, vnfern lieben vettern, 
yud vif uns, velkomenlichen zuuerfcheidende gefatzt haben an beiden feite, Recht zu geben vnd zu ne- 
men, zunemen vnd zugeben, Alfo das ein rechte mit dem andern zugee. Hette denn yemande der 
vorgenannte partye ichts, das er mit eren oder mit rechte niht haben fol, douon fol er lafen; wes aber 
ein yedermann mit eren oder mit rechte haben fol, do fol er by bleiben, vnd darüfl füllen dıe vorge- 
nanten partyen Jre fchulde vnd.zufprüche befchreiben vnd mit Iren Inügeln befigelt fenden vnd haben 
vif difen nechftkomenden fant mertens tag In der Stat zu wifsftock vnd In gegenwertickeit der Radman 
gegen einander antwürten vad übergeben, vnd vff folich fchulde füllen denn baide partyen ire antwürte 
fetzen vd fehreiben vnd die befiegelden fehulde vnd antwürte an der heiligen dreyer königen 
tage nechfikomende an vnfern amptman zu Juchaw fenden, Vnd vff foliche verfigelde zufprüche 
vnd verfigelde antwurte Sullen wir die vorgenanten partyen fcheiden und vfsfprechen In aller- 
mafse, als vorfchriben itt vnd füllen der fcheidung vfsfprüche ton mit vnfern egenanten per- 
fonen in befigelder fehrifte, In gegenwericket der erbaren fürfen vff den nechſten fant Jo- 
hanns tag zu mittemfommer in der Statt zu Berlberg. Wer aber das vufer Heren eyner von todes 
wegen abgienge, do got vor fey, er die visfprüche geton würde, So fol der ander der lebendig were 
den vfsfpruche gleichwol ton vnd des volmechtig weſen: vnd was wir baiden partyen alfo zu fcheiden 
vnd visfpreehen, das follen fie vnuerprochen halden vnd das zwifchen dem egenannten fant Johans tag 
vnd den nechfruolgenden fant Jacobi tag vnuertzoget tün vnd zu ende kommen laffen. Och fullen wir 
der vorgenanten baider partyn volmechtige wefen zu früntfchaflt nach irer baider witfchaflt vnde willen 
zuuerfcheidende. Ouch füllen hirauff alle gefangen an baiden feitten tag haben, Rittere vnd knechte vff 
iren glauben, Bürgere vnd gepawren, dem man nicht glauben will, vfl Bürgen, vud funderlich der ge- 
fangen hertzog Johann, alfo verne er geborget vnd dem genante Marggrauen das verfichert werde, mit 
alle feinen Mannen vud Statten, befloffet vnd vnbefloffet, mit huldungen vod mit eyden, als das beredt 
ift, vil den erbenanten fant Johans tag zu mittemfommer, Wer aber gefangen were vnd nicht halden 
wolt, welicher partye des zu tunde were, die mochte er byunen difer verügelter zyte wol manen oder 
manen laffen, So lange das er hielde vnd damit folt diefer nachgefchribner zone nicht gebrochen wer- 
den: wann er aber hielde, So folt er tag haben, So lange die andern gefangen tag haben... Hirauff ful- 
len die Hern von baiden partyen einer dem andern von ftund an ein zone globen vnd geben vnd 
die mit veiden vnd andern fachen, von nu fant Bartholomei tag nechfikomende vort über drew Jare 
nergenmid zunerbrechende oder in keinerlay weife verprechen laffen, Sunder ir einer des andern lande 
vnd Inte, Herren, Sloffe vnd Stette, als die ff dife zeite ein yeglicher Herrn mit feinen helffern in ge- 
weren hat, truwlichen, gleich den feinen eigenen, vorteidingen, friden vnd befehirmen, wo in dat not 
vnd behoff ift, on alle arglifte,. Ouch fol der einer des andern fiende nicht hufen oder hegen In fei- 
nen landen vnd gebieten, in keynerlay weife, on alle argk. Vnd In difem vorgefchriben zone vnd fride 
zeucht der vorgenante Marggraue von Brandenburg die Erwirdigen In got vettern vnd Herrn die Bifchoff 
von Brandenburg, Lubus vnd Habelberg, vnd de Edelen Grauen vnd Herren zu Reppin, Jafpar Gan- 
fsen, Herre zu Butlift, ire lande vud lüte. Oüch ziehen die Stettinifchen vnd Mekkelburgifchen vorge- 
23 
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nanten Herren In difem felben zone vnd fride dieErwirdigen In got vettern vndHern Bifchoue zu Camyhı 
vnd Swerin vnd ire Suüffte.e Wer auch das difer vorgefchriben zone vnd fride Jergemid verbrochen 
wurde, von welicher partye das gefchehe, die fullen das bynnen ainem monde, als er dorümb beclagt 
worde, mit eyden oder widertatt on vertzog verhüfsen: vnd do fol ein yetzlicher Herre der feinen 
dortzu mechtige wefen; konde er aber der feinen nicht mechtig wefen, So fol die ander partye Im dart- 
zü helfen, das man In gehorfam mache on alle argk, Oüch fülle die von baiden vorgenanten partye 
alle dife vorgefehriben püncte vnd artickeln vorbrieuen vnd vorwiffen mit iren offen verfigelten brieuen, 
by iren furftenlichen trewen vnd an eydes fat, alle} dife vorgefchriben ftücke vnd artickeln fette 
vnd vafte zü haltende. Oüch fülle die vorbenanten Herren vorwiffene einer dem andern yetzlicher 
mit zehen feiner Mannen vnd zweien Burgermeiftern als den benomet werden, die mit iren befigelden 
brieuen globen vud fagen, das die erbenanten herren von baiden partyen vnfer fcheidunge vnd auß- 
fprüche, die wir tonde werden, Stete vnd vafte an alle arglifte fullen vnd wollen. Des zu vrkunde 
vud bekenntnüfse haben wir hertzog wilhelm vorbenant vnfer Infigel vff die fchriffte gedrucket heiffen, 
nach gotes geburt viertzenhündert vnd darnach In dem zweinzigften Jare, an fant Bartholomei abende 
des heiligen apoftels. Wir obgenanter Marggraue Fridrich Bekennen fur vos, vnfer herrn, Manne vnd 
Stette, alle vofer helfier vnd helffers helffer, vnd geloben by güten, trewen fürftenlichen wirden vnd 
eren, alle obgefchriben ftücke püncte vnd artickel famentlich vnd funderlich gegen den obgenanten furften 
vnd Herrn, Iren Herrn, Mannen vnd Stetten, allen iren helffern vud helffers helffern getrewlich, fette, 
vefte vnd gantz vnuerbrochenlich- zu halden, zu volfürn vnd zu ton, fünder alle argk, vnd darümb zu be- 
zeügnufs vnd vefteelicher Sicherheit haben wir zu vns zu rechten burgen gefetzt dife nachgefchriben vnfer 
liebe getrewe wyrtichen von Truthlingen, Mathes von Jagaw, haffen von Bredow, Bernhartten von der 
Schulnburg, Rittere, Gebharden von Aluenfleue, Wernher von der Schulnburg, Dyetrichen von Riut- 
torff, Alde Claws Ror zu der Meyenburg, Bernhartten Ror zu dem Nüwenhufe, Alde otte von Blumen- 
tal, hainrich Dobrytzin Burgermeifter zu Berleberg, Hans vrene Burgermeifter zu Bryefswalk: vnd wir 
obbenomet burgen Bekennen das wir aller obgefchriben fache mit gütem willen für vnfern gnedigen 
‘Herrn Marggraue Fridrichen bürgen worden fein vnd das alles das trewlich vnd volkomelich gehalten 
fol werden, als an difem brieffe gefchriben ftet, on alle argk. Vnd des zu vrkunde gehen wir obge- 
nanten Marggraue fridrich vnd wir obgenanten burgen den hochg@born furften Herrn Johann, Herren 
Albrechten vnd Herren Johann, irem gefangen vettern vnd Hertzog virichs kinden, alle Hertzogen zu 
Meckelburg, ‘difen brieff mit vaferm anhangendem Infigel verfigelten, die wir mit wiffenfchaftt doran ge- 
hangen haben, der geben ift zu Tangermünde am Montage nach Egidy nach gotes geburt viertzehen- 
hundert vnd darnach In dem zweinzigiften Jaren. 
Nach bem mit 13 Giegeln, die meiftens absefallen find, befiegelten Driginaf. 


XCIII. Separatteceß des Markgrafen Friedrich unter Beſtätigung des Friedess- Vertrages von 
1420, mit den Fürſten von Werle, aufgerichtet zu Perleberg tm J. 1421. 


ir fridrich, van gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, des heiligen Römifchen reichs erta - 
kamerer vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen mit diefsem offen hreffe kegen allirmenniglich, Als 
der hochgeborn furſte vnd Herrm Hern Wilhelm zu brunfswigk vnd lunenburg Hertzog vufer lieber Sone, 
zewillchen wns, Alle vnier herru, Manne vnd Stette vff eine, vnd den Hochgeborn furften herrn otten 
vnd herrn Cafimern Hertzogen zu Stettin. etc, vnd Hern Johann, Hern Albrechten vnd Herrn Johan, 
Irem gefangen ve.tern, vad hertzog virichs kindern, alle hertzogen zu Meckleuburg, Herru Wartislaffe, 
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Hertzogen zu Stettin vud furlten zu Rugyn, Hern‘Ericke vnd finem bradir, Hertzogen zu Sachfen ete., 
hern Baltafar, hern wilhelm gebrudern,| vnd hern Criftoffer Irem vettern, Alle furften zum Wenden ete,, 
Beteidinget, begryffen vnd vnfer igliche partye des fine vorfigelte fchriffte gegeben han. Als die van 
Worte zu Worten Hirnach gefchreben Stehen Alfo. Wir wilhelm, van gotes gnaden Hertzog zu Brunß- 
wig vud Junenburg, Bekennen offenlich in diefsem brieffe, das wir auf Datum dyffes brieffes zwifchen 
dem hochgebornen furſten hern fredrichen Marggrauen zu Brandenburg ete., vnfin lieben vater, herren, 
Manne vnd Stetten der Markke zu Brandenburg, Iren helffern, helffers helffern vnd allen den, die vmme 
Iren wilhen in die vayde komen feint, auff eine fyte, vnd den Hochgeborn furften, Herrn Otten vnd 
Herrn Cafsmern, Hertzogen zu Stettin ete,, Hern Johanne, Hern Albrechte vnd Hern Johanne, Irem ge- 
fangen vettern vad Hertzog vlrichs kindern, alle Hertzogen zu Megklenburg, Hern warlislaffen, Hertzo- 
gen zu Stettin vnd füurften zu Rugen, Hern Ericke vnd finen brudern, Hertzogen zu fachfsin ete, Hern 
Baltafarı, Hern wilhelm gebrudern, vnd hern Criftorffern Irem vettern, alle furften zu wenden etc., Her- 
ren, Manne vnd Stetten der vorgenannten furften vnd Iren landen, Irem helffern, helffers helffern vnd 
allen den, die vmb Iren wilhen in die vayde komen feint, Auff die andere fyte, beredt vnde beteidinget 
haben, als hirnach gefchrenen Stehet. Tzu dem irften das fy alle Sachen, Schelinghe vnd Zufprüche, 
die fe an beiden fyten zufamen haben auff den hochgeborn fürften hern Bernharten zu Brunfswie vnd 
funenburg, herzoge, vnfin lieben vettern, vnd auff vns fulkomlichn zuuerfceheidende an beiden fyten ge- 
fatz haben, Recht zu geben vnd zunemen, zunemen vnd zugeben, Alfo das ein recht mit dem Andern 
zugehe, Hette denn ymand der vorgnanten partyen ichtet, das her mit Eren oder mit rechte nicht 
haben fulde, dauon ſulde er lafsen. Wes abir ein iglieher mit Eren odir mit rechte haben fal, da fa] 
-er by blyben, vnd daruff füllen die vergnanten partyen Ire Schulde vnd zufprüche befchreben mit Iren 
Ingfegeln befigelt Schicken vnd haben auff diefsen Nechfikomenden Sannt Mertinftage ın der Stad zen 
Wyftock vnd in keinwurdigkeite der Rathmann kegen Einander antwortten vnd ubir geben, vnd Auf 
fulche Schulde füllen dann Beyde partyen ire Antwortte Setzen vnd befchreiben, vnd die verfigilte 
Schulde und Antwortte An der heiligen dryer könige tage nechfikomenden An vnfsern Ambtmann zeu 
luchow Schicken vnd auf, Sulche vorfigelte zeufprüche vnd vorfigelte Antworte Sollen wir die vorgnante 
partyen fcheyden vnd Aufsfprechen in Allermafs, als vorgefchreuen if, vnd follen der fcheydunge Auf- 
fpruche thun mit vnfser eygen perfonen in vorligilter Schryfit, in _kegenwertigkeit der ergnanten fursten 
auff den nechften Sant Johanstag zeu mittenfomer in der Stat ztu perleberge. Wer es abir dafs vnfer 
Herren einer van todes wegen abe ginge, da got fur fy, Eer der Auffpruch gethan wurde, So fal der 
Ander der lebendingk were, den Auffpruch gleich wol thun vnd des fulmechtigk weßen: vnd waß wir 
beyden partyen Alfo zeu fcheyden vnd auffprechen, das Sollen fy vnuerbrochen halden vnd das zwyf- 
fchein dem Egnanten Santte Johans tage vnd dem nechfifolgenden Santt Jacobytage vnuerzegerth thun 
vnd zeu Ende komen lafen. Auch follen wir der vorgnanten beyden partyen fulmechtigk weßsen zeu 
fruntfchafft noch Irer beydir wyffenfchaft vnd wilhen zeuuerfcheidende. Auch follen hirauff alle gefangen 
an beyden fyten tage haben, Ryttir vnd knechte auf iren glowben, Burger vnd gepawer, den man nicht 
glaubeu wil, auff burgen, vnd Sunderlichn der gefangen Hertzog Johan, Als ferne er geborget vnd dem 
ergnanten Marggrauen das verfichert wirdt mit Allen Synen Mannen vnd Stetten, beflofien vnd vnbe- 
ſloſten, mit huldunge vnd mit eyden, Als das beredt ift Aufl den egnanten Sant Johans tage zcu mittin- 
fomer. Wer aber gefangen were vnd nicht halden wolde, welcher partye des zeu tunde were, die magk 
er Inwendig dyſſer verfigelter *zyt wol Manen odir Manen lafsen, So lange das er halde, vnd damig 
Sal dyffe nahgefchreben Süne nicht gebrechen werden. Wan er ahir hilde, So fal er tag habn Als 


lang, Als dıe Andern tag haben, die da gefangen fein. Hierauff Sullen die Hern van beyden partyen 
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einer dem andern van ftund an eine Süne globen vnd geben vnd die myt veyden vnd andern fachen 
van nu Sante Bartolomey tage nechfikomenden vort über drey Jar nyndert mete zeu werbrechende odir 
keinerley wyise vorbrechen laffen, Sunder einer-des Andern lande vnd loute, Herrn, Sloffe vnd Stette 
als die auff diefe zyt ein iglicher Herre mit Seinen hülffern in geweren hat, getrewlich, gleiche den fei- 
nen eigen, vorteidingen, befreden vnd befeyrmen, wo in des not vnd behuefl if, Ane Arge Argelift, 
Ouch fal ein des Ändern fyende meht hufsen, hegen odir hegen lafsen in finen landen vnd gebyten in 
keinerley wyfise Ane alle Argk, Vnd in diefse vorgefchreuen Sine vnd frede zeewt der vorgnante 
Marggraue zcu Brandenburg die Erwirdigen in got, vetern vnd Hern die Byffchoffe van Brandenburg, 
lubus vnd hauelberg vnd den Volgeborn Grauen wnd Herren zu Ruppin, vnd den Edelen Jafpar Gan- 
fen Heren zu putlifte, ire lande vnd leute. Ouch zeyhen die Stettinfchen vnd Megkelburgifchen Heren 
in diefse Selbe Sune vad frede die Erwirdigen in got vetter vad Herrn die Byfichoffe ztu Camyn vnd 
zewerin vnd ire Styfite. Wer es ouch das diefse vergefchreben Sune vnd frede Indert mete vorbro- 
chen wurde, van welchir partye das gefchen, die follen das bynnen einen Monden, Als er darvmb be- 
clagt wurde, mit eyden odir wydirtaht Ane vertzogk verbuffen vnd da fal ein iglich Here der finen 
darztu mechtig weßen, kunde er abir der Synen nicht mechtig wefsen, So fal die andir partye im darztu 
helffen, das man In gehorfam mache, Ane argk. Ouch follen die Herrn An beyden vorgnanten partyen 
Alle diefe vorbefchreuen puncte vnd artigkel verbrefien vnd verwyffen mit Iren offen vorfigelten bref- 
fen bey Iren furflichen truwen vnd an eydes Stad, Alle dieffe vorgefchrenen ftucke vnd Artigkel 
Stete nd vefte zcu haldende. Ouch fullen die vorgnanten Herren verwyſſen einer dem andern ein ig- 
licher mit zeehen Siner Mannen vnd zeweyhen Burgermeiftern Als denn benennet werden, die mit Iren 
vorfigelten briefen globen vnd Sagen, das die ergnanten Herren In beyden partyen vnfer Scheidunge 
vnd Auffprüche, die wir thun werden, ftete vnd vefte Ane Alle Argelift halten fullen vnd wollen. Des 
zeu vrkund vnd bekentnufs haben wir hertzogs wilhelm vorbenant vnfer Infigel Aufl diefse Schryfit ge- 
druckt heiffen nah erifti geburt virtzehenhundert vnd darnach in dem zewentzigften Jaren, An Sante 
Bartolomei Abend des heiligen Appoftels zeu perleberge. vud Alfe Sulehe vorgefchriebene begryfiene 
vffpriche vnd teidinge byfsher nicht zeu Ende komen fein So follen vnd wollen noch wir ergnant frid- 
rich Marggraue zcu Brandenburg myt den erguanten Herrn wilhelm vnd Hern Creſtoſſer furften ztu 
Wenden etc, An beyden Syten Auf Sulehe Sehulde vnd zeufprüche, Als vnſer einer xegen dem Andern 
befchreben vnd mit vnfern Infigeln verfigelt obirgebu Sullen, Als van morgen ubir dreyh wochen, das 
ift der Nechfte Suntag für Egydy zeu perleberge in keinwertigkeit des rathes dafelbit vnſer Antwort 
dar Auff Settzen vnd dem Schulde vnd Antworte verfigelt mit vuſſsen Infigeln Auf! den Nechfikomen- 
den Sant Mertinftag An des ergnanten Hertzog Wilhelms Ambtman zeu Luchow fenden, der Sulche vor- 
gnanten Schulde wnd Antwort furder Aue vortzugk den ergnanten Herren Hertzog Bernhariten vnd 
hertzog Wilhelm Schicken Sal, diefelben hern hertzog Bernhart vnd hertzog Wylhelm Auff Sulche vor- 
gnanten Schuld vnd Antworte zewyfichen vnd An beyden partyen einen Auffproch in Allermafs, Als 
vorgefchreben ift, Schrifftlichen Auf den Suntag Reminifeere Schyriftkomenden in der ftad zcu perleber- 
ge thon follen: vnd was fy Alfo Ausfprechen werden, das fullen wir An beyden partyen halten vad das 
zewyfichen dem ergnanten Suntag Reminifcere vnd den nehftfolgenden pfingiftheiligen tagen vnuerzco- 
gert ton vnd zen Ende komen laffen. Vud by dem Auffproche Sollen vnd wollen wir an beyden$y- 
ten in vnfer eygen perfonen kegenwurtigk fein, odir were da van Gelicher hinternufs wegen Selben 
nicht komen mochte, der Sal Syne Rete dartzu Schicken mit Sulcher grutzer uolkemner macht vnd ge- 
walt, Als er felbir da gewefßsin mochte, vnd dar Aufl ſullen Alle gefangen An beyden teylen tage ha- 
ben, byſs Auf den Suntag zcu Mitfalten nechfizukomenden, vud welche gefangeh Auff den vorgefchre- 
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uenen Suntag Als mitvaften nicht tag haben wolden van den magk man Ir gelt wnd Ire befchatzunge 
wol nemen, doch Alfo, das man fy nicht Nocken fal, vnd das fal diefen teidingen vnfchedlichen fein, 
Und. wir vorgnant Marggraue fridrich eto globen vud fagen in diefsem kegenwartigen bryfie den vor- 
gnanten Herrn Wilhelme vnd Herrn Critoffer furfeen zeu wenden etc. bey vnfsen fürftlichen treuwen Eren 
vnd wirden An eydes ftad, das wir Alle obingefchrenene Sune, frede, Auffproche, teydinge, Artigkel vnd 
punckte truwelichen halden Sullen vnd wollen Sunder keinerley wydirfprache Ane alles Arzk: vnd zeu 
groffen veftigkeit vnd Sicherheit haben wir fur vns zcu Rechten burgen gefatzt diefse nah gefchrebene 
vnfer lieben getreuwen haffen van Bredaw vnd Achym van Bredaw Ritter, kune van luderitz, Ditterich 
van Runtzdorff, Alde mathtes van Jagaw, Claws van Retzfturff zeur Neuenborgk, Hans Bofel zeur golt- 
beck, Alde Otto van blumental zeu der Horfst, Alde clawz Ror zeur meyghenborg, Claws van qwitzow 
zu ftobnaw, Heinrich Dobertzin Burgermefter zeu perleberghe, Hans vrene Burgermeflter zeu pryfswalk 
vnd wir obgnanten burgen Bekennen offenbar in diefsem briffe das wir haben globt vnd geferiuen 
globen vnd Sagen in diefsem bryfle fur vnfsen vorgnanten gnedigen herrn, das er den vffpruch, den 
die egnanten Hern Hertzog Bernhart vnd hertzog wilhelm tun werden zcwifichen den beyden, partyen 
fol balden vafte vnd wnuorbrochen Ane Alle Argelist vnd haben des zeu zcewge vnfse Jngfigel mit 
vufses gnedigen Hern Ingfigel hengen lafsen An diefsen briff der Gebin it Inn perleberge In fante 
Laurentzen Abend nah erifti geburt virtzehenhundert vnd darnach in den Ein vnd tzwentzigften Jaren. 
Nad dem Driginal, deffen 13 Siegel größtentheils abgefallen find, 


XCIV. Perfiherung der Herzöge von Sachſen an den Magiftrat zu Perleberg fih wegen ei: 
niger bon diefem gefangen gehaltner herzoglichen Knechte nicht zu rächen, v. J. 1426. 


Wy Erik vud Pernd bruder van godes gnaden Hertogen to Saffen, to Engern vnd to Welt- 
falen ete. Bekennen openbar vor alfweme, wo de Erfamen Borgermefter vnd Radmann der ftat parle- 
berghe hebben ghegrepen hans mildehoued, hinrik fehutten, fpirfwalen vnd henneke becker, wnfe knechte ete, 
So hebben vns de Erfamen Radmann van parleberghe vmme fundergher fruntfchop vnd bede willen de 
vorbenomeden knechte gheuen leddieh, quiet vnd loes, Vnd wy Erik vnd Bernd vorbenant loue wy 
ınyt crafte deffes briues vor vns vnd vnfe broder, dat wy vuſe knechte edder nemant van vnfer we- 
gehen marggreuen frederike hern to Brandenborch, den Rad to parleberghe edder nemende, de vih des 
marggreuen lande is, van der fake weghen fcholen edder willen veyden efte manen nu vnd in toko- 
men tyden noch vmme teringe efte fchaden den de vorbenanten vnfe knechte bynnen der tyd hebben- 
gheholden vnd floten. Des to tughe hebbe wy Erik vnd Bernd vorbenant vor vnd vnfer brodere vn- 
fer twyger ingfiefeghel laten hengen an deffe open brif de gheuen vnd fereuen, is na godes bort ver- 
teyuhundert jar dar na in deme fos vnd twintegheften jare jn funte peters daghe ad vincula. 

Nadı dem Driginal, woran die Eiegel fehlen. 





XxCV. Klagebrief des Grafen Albrecht von Lindow wegen eines von Prignitzſchen Nittern ber: 
übten räuberifchen Weberfalles des Dorfs Katerbow v. J. 1427. 


Albrecht van godes gnaden greue van lindow vnde here to Ruppin. Vnfen grud to vorn. ' 
Gy leuen Radmanne to perleberghe dat wy iw clagen vmer dy Rore, dat fy vns hebben ghenamen 
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in wnfen lande tha eynen dorppe ghenomet katherbow dy kuge vnd wes fy dar krigen kunden, fo wy 
doch anders nicht enweten, wen dat wy erer Iyff vnde gudes veylich fyn vnde med em in fone vnd 
in guder fate fitten, vnde hebben vns dat ghedan bynnen louen vnde freden. Bidde wy jw dat gy fy 
wolden vnderwyfen, dat fy vns dat vnfe wedder gheuen vnde dun vns darvmme, wes fy vns darvmme 
plichtich fyn, war wy iuwer vnderwyfinge nicht geneten ‘kanen, fo mote wy dat elagen heren vnd frun- 
den, dat fy vnfe land gherouet hebben bynnen louen vnde freden, fo lange dat fy dar wandel vnde 
bote vmme dim des juwe antwerde, ghefcreuen vnder vnfe jngefegel anno XXVII? j 
Poftfer. Dyt fynt dy ghene, dy vnfe land gherouet hebben, helmold vnde hans Rore van den ny- 
genhus, hans Ror, alred Rores fone, Mifener, Tuliband, Dannenueld, kerften karftede, caphingft, 
hans rodeuos, Turow. 


Nah dem Original. 
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XCVI. Schreiben des Herzogs Johann von Medlenburg, worin er von dem Magiftrat zu 
Perleberg zwei von deſſen Unterfaifen den Bewohnern des Dorfs Tornow geraubte Pferde 
zurüdfordert v. 3. 1428. 


Johan van godes gmadin hertoge to Meklenborch etc. Vnse gunft tonor. Ersamen vnd wifen 
liue frundes. vns hebben juwe vndersaten alfe Gerke Borchhagen, henning Borchhagen vnd Buffe parifs 
der Eldere tu kleyuenberghe in iuwe gebiede, dat van iuw to lehne geet, wonaftich sin vor vnsem 
dorppe Tornow twe perde genomen als wy vns des in nyner wies to iuw edder iuwe vnderfaten, so 
wy in frede vnd louen mit den landen der marke daran fitten, verseen fchölden, Bidde wy mit gantze 
vlitege willen "juw ernftliken hiran bewifen vnd alfo beftellen, vnfen armen luden ere perde van ftund 
an wedder werden, dat ns nyner ander mannige fehriuen noch arbeit gegen vnfen herren den 
Marggrauen noch iuw not edder behuff sy, als wy juw des wol gentzliken lowen, dat wy alltyt 
gerne jegen iuw nd dy iuwen verfchulden willen, des juwe antwort, Geuen to Lychen am donsdage 
na Sente vitus dage vnder vnfen jngefegeL. Anno domini ete, vicefimo octauo, 

in dorfo: Den Erfamen vnd wifen Börgermeftern vnd Radınannen to Perleberge vnſen fünder- 
gen fründen, 


Nadı dem Driginal. 





* 


XCVII. Aufforderung des Magiftrats zu Perleberg durch Ritter Hans von Quitzow zur Hülfe 
zu fommen gegen einen Einfall der Sachfen, Medienburger, Lüneburger ıc. in das Land 
; Perleberg v. J. 1431. , 


Mynen willegen dienst, gi borgermefter vnde ratnıan to perleberghe guden frunde. ik du juw 
wetende, dat de hertoghe von faffen vnde de meklenborgher vnde de Lunenborger willen faken in dat 
lant to parleberghe alzo morghen an den middaghe vnde dat hebbe gy enkede vnde wis, wen fi auer 
nacht ut der nyeftad tyn dat fy wol anderhalf hundert ghleheghen hebben, vnde bydde juw guden 
frunde, dat gj des landes fchade woren vnde hape wille gy zuluen dat wy em af, wynuen willen alzo 
vele alze fy hebben weren. gy fchalen my vinden von morghen vra to mefekow mid al den gnennen 
de ik vtwighen vude vibryngen kann vnde wor gy my to entbyden wor gy my hebben willen, dar 
wil ik to juwe kamen, eſſet dat fy fik fo borghen dat ik iuw Ladefchop do, fo bidde ik dat gy to my 
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kamen vp welk fted ik juw to entbide. Seript. anno XXXI. des fondaghes uor mattej vnder myn jnghe- 
feghe. Hans van Quitzow ritter, Nadı bem Driginal, 


XCYIH. Der Rah zu Lübek verwendet ſich beim Rath zu Perleberg für einen don denen von 
Stavenow Beraubten im J. 1432. 


/nfen vruntliken grut touorn. vorfichtegen manne guden vrunde. deffe gegenwerdige arme 
gefelle Johannis otten heft fik beclaged, dat de van Stauenow eme fcholen genomen hebben vefte half 
tyınmer fchones werkes, seff rynfche gulden, hosen vnd anders, wat he hadde, darumme dat he fchole 
wefen van luneborg, vnd leuen vrunde wol dat wy mit den erfereuen van der ftauenowe nicht denne 
gud weren vd menen wanner des fe fulue Johannes van luneborg were, dat he is billiken geneten 
fcholde, fois id doch in der warheit fo, dat he van luneborg nicht en if, vnd befteyd' vns nichtes men 
den Criftendom, funder alfe wy vornemen fo is he vte dem lande tlıo ghelren, nd bidden dat gi 
vmme godes des rechten vnd vnfer bede willen, diffem armen manne gunftighen vorderlik vnd behul- 

pen willen wefen wor gimogen, dat em dat ſyn moge wedder kered werden. dat wille wy gerne vmme 
“ iw vordene wore wy moghen. Gode fyt beualen. Geereuen vnder vnfem Secret am midweken na Egi- 
dii anno etc. KXXU? Confules luneborgenfes. 
Nach dem Driginal. 


XCIX. Kuno von Redichsſtorf auf Neuburg verkauft dem heil. Geift Hofpital 2 Höfe im 
Dorf Kuhblank wiederfäuflih, im J. 1434. 


Ik Cone von redikftorpe, wanaftich tor nygenborch, bekenne apenbar vor alfwyme, dat ik met 
wolbedachte mude vnde guden vrygen willen hebbe vorkofft vnde vorkope iegenwardich met craft def- 
fes brefes den erfamen Juden heyne pawl vnde hans goden, vorftendern des godeshufes vom hilgen 
gefte to perleberge vnde eren nakomern, twe houe in dem dorpe kublauke, darvme tor tyd vp deme 
enen haue wanet peter kublanke, vp deme andern cone zeyher, met aller rechticheit, mit vrucht, vri- 
heit, alfe dar von ol@en tyden to behoret heft vnde noch von rechte to behoren fehal, nynerleie buten 
befcheyden, dar fy vude ere nakomere, vorftender des vorgenanten gadeshufes alle iar ierliker Rente 
af vpboren vp funte mertenſſ dach vt ifliken haue vif vnde twyntich lubifche fchillinge vir manten pen- 
ningen. Vor deffe vorbenomeden twe houe vnde pacht hebben my dy vorgenomeden vorftendern 
heyne pawel vnde hans goden von des erbenomeden gadeshufes wegen tor nuge wol bereydet virtich 
lubifche marc an guden virleye munten penningen, alfe te perleberge ere were ys, dy ik vort in my- 
nen nut vnde vramen gekeret hebbe, war my des not vnde behufl was. Deffes vorfereuenen gudes 
vnde pachtes wil ik vnde myne eruen deme gadeshufe tom hilgen geifte to perleberge den vorftendern 
vorgenomeden vnd eren nakomern bekand zyn vnde ene recht were wefen vor allen luden, dy recht 
willen gheuen vnde nemen nu vnde in to komenden thiden unde wy willen dy bewanere der gudere 
bevreden vnd vor dedingen, geliken vnfen andern eigenen gudern, ok mögen fy edder ere nakömen vorften- 
dere det erbenamten godeshufes umme de vorbenomeden pacht vnd rente jn dat gud panden edder panden 
laten, wen en des behuff ys, funder alle wedderfprake, ane ienigerleie bröke, edder met rechte manen ' 
wo en dat euenft ys. An deffen vorfereuenen gude vnde kope hebben fy my vmme vrundfchop wil- 
len ghund den wedderkop, wen ik edder myne eruen den don wille, fo fcholen wy en dat vorkundigen 
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up funte Johannis baptiften dach fyner bord vnde vp den negften funte mertens dach darna komande, 
en edder eren nakomern den vorgenomeden fummen penninge bynnen perleberge tor nuge wol be- 
reyden an guden lubifchen penningen virmunten, alfe to perleberghe den were ys, vnde den pacht von 
den vorgangen jare, ‘Were ok dat ik edder myne eruen den bewoner der guderen ennygerleie wys 
bezwerde met denfte edder andern faken, wedder der vorgenomeden vorftendern edder erer nakomen 
guden willen, vnde my dat vorkundigede vnde dorch den willen my dy lofunge to feden, fo fchal ik 
edder myne eruen en edder eren nakomern den vorgenomeden fummen penninge bynnen ener man- 
ten tvd darna tor nuge wol bereyden, alfe vorfereuen ſteyt. Alle vorfereuenen ftucke vnde een ifslick 
artikel befundere laue ık cone von redikftorpe vorgenanten vor my vnde myne eruen ftede vnd vaft, 
guden laue wol to holden, funder alle argelit, hulperede vnde gefeerde, Des to tnge hebbe ik myn 
Inghezegel witliken hiten hengen vor defem apenen bref, fereuen na gades bord dufent virhundert 
darna in deme vir vnd druttigften Jar, ju Sondage quafimodogeniti, 
Nadı dem Driginal, woran bad Giegel fehlt. 





C. Klagebrief Herzons Heinrich von Mecklenburg über einen von märfifchen Rittern verübten 
| Ueberfall an Schloß und Stadt Dömig dv. J. 1435. 


Hinrie van gotis gnaden, hertoge to meklenborg. Vnfe gunft tovor, leuen befundergen. wy cla- 
gen iuw clegere ouer de greuenittzen, Ebel vude ghereken geheten de mollendorpe, trebbowen, ghere- 
ken lofeken vmme jantzen brefeken, dat fe mit eren hulperen fyn gewefen nu am donerdage vorghan 
vor vnfer fiad vnd Slote domitze vnd hebben vns dar affgegrepen viff vnfer borger, nemen bi IX perde 
vnd vundenden de vnfen wente an den dod. dat vns iuwe lantkapen vaken gedan hebben an vufes 
leuen bolen des markgreuen iuwes herrn affwefende. dat wy doch hebben gefieten wente herto menden 
ok fulkes van inwen lantknapen vorheuen towefende, wente wy mit vnſem bolen iuwen hern an funder- 
geu louen vnde frede fytten. hirvmme leuen befundergen bidde wy juw andechtliken, dat gi de vor- 
sereuen iawe lantknapen vnderwifen vnde darto vormogen, datt de vus vnſe borger los vnde dat Ere 
wedder gheuen vuvortogen vnde don vus vume de sunden vade auerfaringe, wes me vos darymme 
plege is. Wo dat nicht en feheye vnde wy iuwer vnderwifinge hir nieht te neten konden, fo kone wy 
dar nicht mede Iyden, alfoverne alfo wy dat wandelen vnde bethern konden. Begern des iuwe erleke 
antworte by deffen boden. Syt gode beuolen. Sereuen am mandage negeft Sunte dorotheen dage wn- 
‚ der vnfem jnghefegel anno domini ete. XXXV? 

Poftferiptum: Ok leuen befundergen alfo vmme dat ghud, dat inwen borgern behindert is tor 
Nyenftad, des wetet, dat dat fülue gud anders nergen vmme behindert is, men das id iuwe 
lantknapen vus vnde den vnfen aldus gedan hebben, kone gi fe darto vormogen, dat se vns de 
vnfen los vnd dat Ere wedder gheuen vnde dat vns wedderfare vınıne den ouerfung was me 
vns plege is, so schal iuwer borgher ghuch quid, fry vnde los weſen vnde willen de iuwen al- 
lewege leuer vorderen wenne hinderen wor wy konen vnde mogen. 

Nach dem Driginal. 
CI. Churfürft Friedrichs Aufforderung der Stadt Perleberg, den Schaden zu verzeichnen, der 

durch Friedensbrüchen von Mecklenburgiſcher Seite in letter Zeit verurfadht v. I. 1438. 


Fredrick dy junge, von godes gnaden marchgreue to Brandemborg ete, Unfen gunfllicken grut 
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touor, linen getruwen. In is wol wetliken, dat wy kortliken alle fredebroke von vnfser vnd alle der vn- 
ern wegin gein den megkelborgefchein heren ok dem lande to wenden vnd Stargarden ouer antwer- 
den fcholen, dorviub begeren wy an jw mit vlite vnd gantze ernste, gy willen alle vuſe manne vmb jw 
gefeten vorboden vad met on eyndrechticlichin alle fredebroke, dy den genanten vnfen man vnd jw 
gefchin findt gein den ergnanten landen von megkelnborch, Stargard vnd wenden gar eigintlicken befchriuen, 
hanfen Rore vnfeme houetmann jn der prignitz darto verboden, deme wy okdorvmb gefchreuen hebben, 
vnd willet denne diefuluen befchreuene fredebroke von ftundan her gein Tangermunde jn vnfer Slot 
vnferm voigde Ortele von Czeinen antwerden, vpp dat wy dy richtich fetten vnd dy to rechter tyt ouer 
antwerden mogen, dorane do gy vns wol to dancke, wann vns vnd vnfen landen grote macht darane 
gelegin is. Geuen to Tangermunde, am fonnauende na der hilligen dryer koninge dage, anno 


domini etc, XXXVIN? 
Rah dem Driginal. 


CH. Eine Perlebergſche Schadens-Rechnung gegen Mecklenbutg 


Dyt is dy fchade, dy wns von perleberge in XI iaren gefchien is von der herfchap to meck- 
lenborg mannen vnd \ndersaten des vnfe gnedige here marggreue frederik der junghere vp dem dage 
to perleberge, dy geholden wart in deme achtenden dage natiuitatis marie, eendragen heft auer to 
fendende der herfcopp to mecklenborch 

tom erften ao. XXVI? 

Tonig. fconeuelt met dem hafgefinde von zwerin vnde reymar von pleffe nymen vns tor luban 
banen I fchok ryntquekes vnde grepen vns aff III gewapent vnde nymen VI reyfege perde wnde wun- 
4eden vnfer borger VI, den fchaden achten wy upp foßeyn hundert lub. mark virmunten. 

Dy lutzowen to grabow nymen vnfen burgeren merten nunnynge vnde berkholte an ‚krameri- 
gen so gud alfe C. lub. mark virmunten, dat fy vpdreuen to grabow. 

Reymar von pleffe nam vor perleberge IIll® mefte zwin, geachtet vppe vyfl hundert lub. mark 
virmunten, twe dufent fchapp geachtet virhundert lub, mark virmunten, XX perde vnde VI koye ge. 
achtet vppe LXXH. lub. m. virm. dartö XXIX gefangen de befchattet worden vnde er harnisch geno- 
men, den fchaden achten wy vppe H dufent lub, m. Hir weren mede bolte hafenkop des bifcopes va- 
get von zwerin met X gewapent vnde dryberg wanaflich to nigenftad, vnde XII doden. 

Anno XXVII? 

Fibran der vorgenanten frowen knecht von mecklenborg, gher. weyfin wanaftich tor merutze 
(al. borchgeseten to mentze) vnde Reymers knechte von pleffe grepen vnfen burger claws pluchouet 
nde fchatteden em aff LXXX marck ftralpenninge, twe tunne herings, dy he kofte vor XII marck 
Yirm. vyfimarck virm. vor III tunmen mede IHl punt pepers, dat punt vor XI fs., hundert berger viſſehe 
fo gud alie VII lub. m. vorteringe, Item nemeg de vorbenanten to der fuluen tyd deme rade to per- 
3eberge dry perde fo gud alfe XX lub, m. virm. 

Des Jutzowen knechte nyımen vufein burger mewes rofenhagen II perde, fogud alfe XX 
lub. m. virm. 

Anno XXIX?® 

Dy mecklenborger nymen to Dudefchen gotzkow vafın burgern to Cramfer vnd to gartz an 
queke vnde anderen gerede vnde vorbranden fchünen vnde houe, dy vnfern burgern horeden, fo gud 
alfe De Jub. m. virm. 
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Anno XXXII: 

Tide von — vnde henning gummern, hofgefinde — — hertogynnen to Meck- 
lenborg, nymen vnfen burgern claus blecker vnde bernd finede twe laft herings, dy dy vrowe vnde 
her arxkow fendende in dy markede to luneborg vnde to dannenberge, vnde ghyuen dy laft vor LXXU 
lab, m. virm. Enen wagen met III perden fo gud als LX lub. m. Item een armborft, twe nyge fadele, 
en par fparn, twe myge fteuel, tofamen fo gud alfe VII lub. m. Dyt gud wart em genamen bynnen 
furiderger heren fate vnde funderth geleyde, dat vnfe genante burger der herfcap geuen hadden bauen 
eren rechten tollen. 

Ze Anno-XXXIU? 

Happe hans herbrecht, amd grabowe vnde ere felfchapp muften der herfchapp von Mecklen- 
borch geuen XXVU lub. m. vmme den willen dat vor domptz gerouet wart vnde fy edder dy vnfen 
nicht vulbracht hadden. 

Anno KXXVI® 

Reymar pleffe nam vnfen burgern jm lande to putlift to den dorpern Czeddin vnd tacken VI 
ichok fchap myn VI fchap. 

Vortmer vele grotes fchaden, dy vns gefchien is, den wy wol vortellen willen vor vnfer heren 
guaden tor tyd wen fik dat hehoret. 





Dyt is dy fchade, dy vns von perleberge gefchien is fedder deme hilgen palme dage — — 
— — — — — — alfe vofe gnedige here marggreue frederik vnde here hertoge hynrik von 
zweryn tofamen weren tor wilfnak. 

Am Sonauende vor Jubilate na vefper nymen vlatowen wanaftich tow fture met erer felfchap 
vor perleberge vnfen burgern ere perde nabenumeden etc, 

(Ed waren im Ganzen 16 Pferbe.) 
‘ Dy lutzowen von Br nymen vnfers gades hufes mannen des hilgen geiftes XII tzegen, III 
koye, III perde etc. 
Anno XLI?. 

Curse vnd fwertzer, dy reyners knecht is von pleffe, wanaftich to prillefitz, nymen vnfen burgeren 
hans wulleweber I perd fo gud alfe XX lub. marc, ouck ene nigen fadel, dar he ene marc von ghafl, 
ene nige taffche vnde ander gerede. Reymar weifin borchgefeten tor merutze nam vnfes godeshufes des 
. hilgen geiles mannen jm dorpe to bluten am auende annunciacionis marie KXXII houede koye vnd 
ryndquekes, darto zwine vnde tzegen, alfe dat dy Jude hadden, dyt deden fy vluchtich to Stauenow to; 
von deſſen queke behilt he vp XVIU lub. m., dat ander dede he den luden to borge. 

Am fonauende vor mifericord. domini, alfe der heren dach hadde gewefen to wiftok, worden 
vnſes burgers claws von blutens manne, hermen fchulten von dalemyn, alfe he to perleberge hadde tor 
molne gewefen, genamen Il perde by firelen dy flage wart gebracht wente vor plawe in dy ilagen etc, 


cm. Eine Mecklenburgſche Schadensrechnung gegen die Mark Brandenburg. 


Deſſe na fereuene fchaden hebben daen de markefche an deme lande to Mekelenboreh an gu:-- 
deme vrede dar myn here de marchgreue vnde myn vrowe var? mecklenborch an feten. 
To dem ersten anno dni. mil, CCCCXXUI weren an deme lande to der nigenftad des med- 
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wekes vor Iychtmiffen Bandowe, des biffchopes van hauelberch voghet vnd honetman, Ebele nd Jachim 
genomet mollendorpe, de wardenberghe, Beteke van kerberghe vnd ere hulperen vnd nemen dofulues 
vor der uygenftad dre perde vnd an deme lande XXIL zen VI-ofen vnd floghen enen man dont, 
de fchade des quekes was anderhalff hundert marck, N 
RR Item an deme fuluen jare in der weken vor sunte — — do nemen — = 
‚elaws von koninghesmarke myd .:Eren hulperen to. Spornitze. XKXVMI perde, V offen vnde floghen 
dorfulues enen man doet vnde de fchade des quekes was bouen twe hundert marck, vud hadden dar 
by vorholden, dar vorloes de her mathias axcowe voghet to zwerin myd fynen hulperen ouer an rey- 
feghen perden vppe dufent marck, 

Item anno dni. mil. CCCCXXII an funte walburgis daghe do nemen kone karftede vnd ker- 
ften fyn broder, barke man myd eren hulperen to Blymerftorpe XXVIU perde, vnd der fchaden bouen 
XAX marck vnd hundert marck, 

Item an deme fuluen jare jn funte vitus daghe do nemen hans bofel, gherke wardenberch myd 
eren hulperen to dem ftolpe XXI perde vnde hadden dar by vorholden vnd deden dar fchaden bouen 
hundert mark. Ock to. der fuluen tyd do nemen junghe Clawes Rör vnde trebbow myd eren hulperen 
to blymeſtorpe veer ftyghe köe vnd de fchade ys Ille marck. 

Item jn deme fuluen jare to funte laurentius daghe do nam mathias van bredow myd fynen 
hulperen to fpornitze vude to deme brentze XXXI perde vnde achte offen vnde hadden darby vor- 
holden vnde de fchade ys bouen IIIs marck. 

Item dorfulues barckeman myd fynen hulperen to deme ftolpe VIII perde vnde de fchade was 
bouen veertich marck. 

Item to dionifi nemen de parleberghefche vnde de pryfwalker to deme Rolpe XIll perde vnde 
de fchade was bouen XC marck. 

Item en man von der nygenftad wart befchattet to kummelofe, de ghaff XXX marck vnd ne- 
men em twe perde vnde twe offen ock alzo gud alz XX marck. 

Item achym mollendorp nam to muchow VII perde de fchade XXX marck. 

Item bandow fchoet twe manne doet an deme lande to der: — wonafftich alz to fpor- 
sitze vnde to ſtenhecke. 

Item alle deffe vorfereuen, de an deffer vorfereuen elaghen benomet fynd, weren an deme ftycht£ 
to zwerin myd eren hulperen alzo me icriuet anno ete. an deme XXV jare darna in funte Johannes 
baptiften daghe vnde fchaden darynne an roue, koye, perde, fwynen, fchapen, plunderware, an vanghen 
vnde doetflaghe to fchaden zo gud alz VI dufent lubefche marck. 

Item des geliken weren de vorfereuen myd eren hulperen alte hant dar na an deme fuluen 
&ychte vnde fchaden darfulues an roue, vanghen vnde doetflaghe bouen twe dufent lubefche marek. 

Item weren deffe fuluen vorfereuen myd eren medehulperen, dar befunderghen mede was fwarte 
van quitzow vnde de van pryfwalke vyff wapen mede hadden ynde ok de van parleberghe mede we- 
ren vnnd menlike de prigniflerer vnde de ouer eluefchen, reppyner vnde des biffchopes eghen hoffge- 
fynde van hauelberghe mede weren, to mödentyn des mandages vor uaftelauende an deme XXVI jare 
vnde fchaden dar an roue, brande vnd an vanghen bouen vyfi dufent lubefche marck, 

Item hefft blomenholte to pryfwalk vt vnde yn fchadet an deme lande to mekelenborch myd 
fynen hulperen an roue vnd an brande, de fchade bouen II dufent lub. marck, 

Item hebben de karfteden heuneke rauen green vude befchattet, de fchade alz gude alz dufent 


hubefche-marck. 
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Item fochte tonyges fchoneuelt vppe de vygende, de dat lant to mekelenborch pleghen to ro- 

uende vnde to berdende vnde wolden fyck nicht an rechte noghen laten, des töghen em de von par- 

‚leberghe vore myd vor fate vnde ‚floghen de fynen doet vnde grepen de ſynen vade nemen em dat 
fyne vnde de fchade bouen twe dufent lubefche marck. 

Hyr bouen is vele grotes fchaden fcheen an deme lande to mekelenborch vnde der — 

mannen vnde ynwaneren, des wy hyr nicht beſereuen hebben vnd doch des vnuorſumet willen weſen 

vad nabringen willen an tyden vnd an fieden was des behoff is, wurder wan wy to deffer tyd feryuen. 


CIV. Die von Burchagen verkaufen dem Hoſpital des h. Geiſtes ihren Hof im Dorfe 
Spiegelhagen im 9. 1443. 


Wy olde hans Rulekens Sone unde junge hans Kerstens Sone, Veddern gehiten Borchagen wa- 
naftich to horchagen, bekennen apenbar vor alfweme Gemeyne, dat wy rechtes redelkes kopes met gu- 
den vryen Willen, wol bedachtes Mudes hebben verkoft unde verkopen iegenwerdich vor uns unde 
unfe Erven to enem fieden ewigen unwedderrupliken vaften Kope met Kraft desfis Brives deme Ga- 
deshufe des hilgen Geftes to Perleberge unfen Hof in deme Dorpe Spigelhagen, den Claus Gerekens 
Plath to bewanende, met twen hufen Landes up der fulven Veltmarke belegen, dy von deme gnanten 
Gadeshufe to Lehne gheit met dem Pachte unde Tynfe unde denfte, met allen Rechte unde to beho- 
ringe, alfe dar von olden Tiden to gehöret heft unde noch von Rechtes wegen to behören fchal in 
Velden, Benkingen unde Marken, alfe unfe vorgenanten Oldern uns dy fylve Guder geervet hebben 
unde wy dy Vredelken na eren Dode befeten hebben funder Anfprake, dar wy uns nichtes an beholden 
unde ok nynerleye Buten befcheiden hebben, Vor deffe gnanten Gude hebben uns des Vorbenümden 
Gades hufes Vorftende Claus von 'Bluten unde heyne Palbel wol tor nuge vor bereyt vier unde vir- 
tich Mark Sulvers Perlebergfcher Weringe, dy wy vort in unfen Vramen gekeret hebben, wek des not 
unde behuf was unde willen deme gnanten Gadeshufe des fulven Gudes rechte geweren wefen vor 
alle Lyde, dy Recht willen geven und nemen nu unde in tokommenden tiden, unde laten dat gentzli- 
ken aff vor uns unde unfe Erven met Kraft deffis Brives, des to beter Bewifunge hebben wy unfer 
twiger Ingefegel hiten hengen an deffen Brif, Sereven na Gades Bord Dufent Virhundert dar na in 
deme dry unde virtigeften Jare am Sondage to Palmen. 

Nah einer alten Copie. 


Cr. Ehurfürft Friedrichs Aufforderung an die Städte der Prignig, den Näubereien und 
Gewaltthaten im Lande zu fleuern, d. J. 1444. 


Frederick von gots gnaden, Marcgrreue to Brandenborch. Ununfen grus touor, Liuen getru- 
wen, wy erfaren vaken vnd vele, wu dat jn wnfern lauden der prignitz manicherleye togrepe vnd 
Rouerye gefchüt, dare fick dann nymant ankeret, hyrvmme begeren wy an jw allen mıt ganzen ernfte 
vand gebeden jw ok by vormydinge vnfer fweren vngnade, dat gy jw darynne fetten vnd fulke placke- 
rye ftüren vnd darto ok vnfe miannen heifchen, wen des not is. vnd weme gy fodann vp der warhaf- 
tigen daed begripen den alfo fetten, dat gy on wente an wns bewaren weret, ok fült der gemakeden 
honelude eyn dat gy den fulueft richten. ok fo wert vnfe fwager von meckelnborch von den vnfen alfe 
hy jocht angegrepen etc, wurde nu dy guante vufe fwager adir dy fynen jw war to heifchen odir 
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manen, dat gy jw ok dare ane bewefen vnd getrugliken helpen: vnd des alles wil wy jw byftendich 
vnd daryn hulplick vnd geraden fyu vnd dat gy dem allen nicht anders don, dat is vnfe gantze ernfte 
aneynunge vnd willens ok gmediglich gein jw erkennen, Geuen to Berlin am donredage nach dem 
sichedage anno dni, ete. XLIII* 
In dorfo: Allen vufen Steden vnd liuen getruwen jn der prignitze. 
Nadı dem Driginal. 


— 


CVI. Urſehde Heine Winterfelds und Friedrichs Clitzing, wegen ihrer mit der Stadt Perle: 
berg geführten Fehde, worin die Winterfeldsburg zerflört wurde, v. I. 1444. 


Wy heyne winteruelt vnde frederik elytzingk Bekennen apenbar in deffem briue vor allen den, 
dyene fien, horen edder lefen gemeyne, dat ik heyne winteruelt vorgnant met mynen medehulpern met 
zulf rechte grepen enen burger von perleberge gehiten hans hvwtenberg vmme den willen, dat he druch 
-ladebriue to dalemyn, dar men Jude mede effchen fcholde vor geftlik gerichte, den wy naket vt toghen, 
ene gheyfelden met doruen ftricken, vnde nymen em fyne kleder vnde was he vurder meer hadde. 
Vmme deffe fchieht fchreff dy rad to my vnde to mynen medehulpern, wo en dat von eres gnanten 
burgers wegen leed were, vnde beghereden von des wegen wandel vnde bute, dat wy doch vorflughen, 
lichtwerdigen helden vnde en dar nichtes vnme don wolden, Hür vmme iegende fik, dat dy von perle- 
berge Rad vnde meynheit met macht wapender hand quymen to Dalemyn; alfe don my vnde mynen 
medehulpern dat ruchte quam, fint wy vor gevlon vp lobeke, winterueldes borch, dar fik dy gnanten 
von perleberge met herfchilde vorleden, vnde vns to fik dar aff veiligeden vude met vus fpriken, oft 
wy vus wolden to en geuen vmme dy vorbenante gewalt wnde auerfaringe, fy wolden vus flan vor 
Iyff vnde vorgefund, vnde en dar vor don wolden in vrundfcap, wes vnfe vrund vnde dy Rad irkennen 
konden, wes wy dar vmme plege muchten wefen, dat wy ethter verflugen, afleden vnde fo nicht holden 
wolden. Aldus hebben vnfs dy vorgnanten von perleberge Rad vude meynheit met herfchilde vnde 
gentacht vus afgebrand von der borch vnde dar aff gewunen, fo wy ns en met willen nicht tor hant 
gan wolden, vnde fettenden my vnde dy Jenne, dy fik to my vp dy borch von des wegen geuen had- 
den, in ere torne vude Nocke, vude meynden met rechte met vns to .farende, Des hebben vrund von 
.mynes vnde myner medehulper wegen dedinget, dat dy genanten Rad von perleberge my begnadiget 
heft vrueide to donde met etliken myner medehulper. :So hebben wy ergnanten heyne winteruelt vnde 
frederik elytzingk vor den Erfamen burgermeftern vnde Radmanne der guanten Stad perleberge vpge- 
Eichtoder vinger fianedes edes gezwaren vnde gelauet vp dy hilgen, lauen wy vnde zweren iegenwar- 
dich in eraſt defis briues deme dorchluftigen hochgeborn furften vnde heren, Hern frederik margreue to 
brandenborch mynem gnedigen leuen heren, ſynen eruen, landen vnde luden vnde allen den Jeunen, dy 
fyne gnade in deffe fone thien wil, deme rade to perleberge vorgnant, deme rade to pritzwalk iegen- 
wardigen vade eren nakomern, eren burgern Inwonern vnde allen den Jennen, dy dy vorgnanten vor- 
dediugen, ene rechte ftede, vafte fone, vnvorbraken wol to holtende, vor vas, vnſe eruen vnde vrunde, 
‚vor.geborn vnde vor vngeborn in to komenden ewigen tiden, wy edder nyment von vnfer wegen nu- 
mer to veydende met worden edder met werken. Alle vorferenenen ftucke vnde enen ifliken artikel 
bifundern lauen- wy heyne winteruelt vnde frederik elytzingk fakeweldigen vorgnant vor vus vnd vnfe 
eruen, vade wy truwe imedelouer, alle bernd ror, diderik von quitzuw, kerftien velerogge, Reyneke 
myutſtede, vitke plate vude haus kaphengit, wy lauen alle gelike fakeweldich deme hochgeborn furften 
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vnde hern vnfem gnedigen leuen hern frederik margreuen to brandenborch, fynen eruen, landen vnde 
luden, deme rade to perleberge vnde to pritzwalk vnde den eren, ia guden louen met ener vngefchei- 
den fameden hant ftede vnde vaft vnvorbraken wol to holdende in aller maten, alfe vorfcrenen fteyt, 
vnde wy willen ok den Rad to perleberge vnde ere gnante Stad, ere.burger, Inwaher vnde dy veren, 
vmme deffer groten woldat wille, dy fy vos an defler faken bewifet vnde getweden hebben, met den 
beften vurdern, to allen tiden ere befto weten vnde en vrmutliken dynen vnde gutliken medefaren na 
vnfen aller beften vermoge. Des to tuge hebben wy alle gnante fakeweldigen vnde wy truwe mede- 
louern vnfe eigene Ingefegele laten hengen an deffen brifl, gheuen Anno Domini M? CCCC? XL? 


am Sondage to letare, . 
Nach dem ber Siegel beraubten Original. 


CVII. Privilegium des Markgrafen Friedrich für die Gewandfchneider v. 3. 1447. 


Wir Frederick der Jınge, von G, G. Marggraf to Brandenburg und Burggraf to Nürnberk, be- 
kennen openbar mit unferm brieve als wenn, alfo in vortiden twescken etliken in unfer ſtadt Perleberge 
den gülden und Innungen, nemlicke den Wantfnider an einer und den Wullen Wefern und Want- 
mackern in derfulven unfer Stadt Perleberge von des Wantfnides wegen von der andern Parteyen, 
grod unwille, twidracht und fcheelinge erhowen und erftanden ift, und van defsulven wegen die genan- 
ten Wantmacker und Wnllenwefer fick defselven Wantfnedes na Ellen tall to fnidende und to vercko- 
pende irer eigenen gemackene Dücker vnderwunden und die na Ellen tall verckauft und verfneden heb- 
ben, dar us dock, fo wie ock in wahrhaftiger Kuntfchop erfahren hebben, unfer ehgenandte Stadt Per- 
leberge und ock der Wantfnider Gilde an irer narung, Privilegium, friheiden und olden Gewohnheiden, 
dar ſy unfe Vorfaren Fürfte und herren med beftatiget, confermeert und begnadet hebben, to bedderpo- 
licken und unverwindliken fchaden kommen fin und forder verkortet und verfchwecket werden, darum 
hebben wy met unfen reden, Prelaten und mannen und Steden fodane Sacken von fulcks unwillen twy- 
dracht und fchelinge vor uns genommen und die overtrachtet, gerathfchlaget und overwogen und mit 
rade der ergenanten unfer rede, Prelaten und mannen to vermidende fodanen vorderfi, fchaden und 
fchweckinge und unfer Stadt Perleberg und der Gewantfchneider Innige und Gilde geordnet, gefchicket 
und befprocken und vorfigeln, fchieken und befprecken in craft und macht unfes brives alfe herna ge- 
fchreven fteit, und gebieden ock allen Inwonern der egenanden unfer Stadt Perleberg und nomelicken 
den Gewandfnidern und Gewandmackern by unfer Ungnade und Pynen hier benedden benomet, dat fy 
fodane ordnung und Gefchicke holden fcholen und nemerleye Wyfe dawedder don. Tom erfien heb- 
ben wy gefchicket befprocken und verfigelt, befprecken ſchicken nud verfeegeln ock in kraft und macht 
unfes brieves, dat nu und hierenamt als to ewigen tyden to Perleberge, dat nymant fchall efle mach 

‚Want by ellen tall verckopen oder verfniden, welckerley Want dat fy, hy hebben dene Wantfnider In- 
nige und Gilde und hebbe dy gewunnen na older Gewohnheit der Gewantfnider Innige, ſunder eyn je- 
welk deriulven Stadt Inwoner, wie die fie, fhall fyck brucken fyner Innige und handwercks und fuf 
vorder keyns andern handwercks oder Innigen unterwinden, gebrucken efte ewen: fondern den beftedi- 
gen wy und confirmern den egenandten in unfer Stadt Perleberg ihre Innıge und Gilde mit allen iren 
Gewohnbeiden, Privilegien und fryheden und an allen iren articulm, fo fy dy von older von herrn und 
fürften bet an düße tyd erworben und beholden hebben, und gebieden unfen lieven und getrewen bor- 
gemeiftern und Ratmannen und allen Imwonern befundern den Gewantmackern unfern genandten Stadt 
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Perleberge, dy mu fynt und herna kommen werden, to ewigen tiden fodanen Privilegien und Gewonheit, 
freyheit und ordnung, fo owen berürt is, unverbrecklich to holdende. Wert awer facke, dat ymant 
wäre, die fick in ene derfelven Gewantfnider fryheit, privilegien und Gerechtigkeit und ock unfe orde- 
nung, Gebot und verleriwunge, die der Gewandfnider Gilde und Innige nicht enhedde, einigerley under- 
wunde und want by Ellen tall verfnede oder verckofte, wie vacke und dicke dat gefchehen und fie des 
unterfanden worden, die fchall vorfallen 6 und uns dat verboten, dem rade to Perleberg und ock den 
Wantfnidern, mit theyn fchock berlinfcher Venningen, darvon in unfe Kamer kommen fchollen fes 
fchock, dem rade to Perleberg twey und ock den Gewantfchnidern twey Schock und op dat fo dan 
Ordnung defte vefter und bat geholden werde, hebbe wy geboden und geheden, gebieden und hetem 
mit craft unfes breves unfen lieven getrewen Borgemeftern und Rahtmannen unfer Stadt Perleberge fo- 
dann Pyn und Brucke op allen den, dy in defen ohgeferewenen ftücken brucfällig worden, unfe deyl 

to befordern und to nemen und uns dat alle jar berecknen. Und weret ock, dat unfen obgenanden 
“ Gilden und Innungen und fuft ock andern Inwohnern ein oder merer einycken Oplop mackende wed- 
der den rad odder fuft eine Gilde und Innunge wedder die andere, wer oder wy dy wären, dy willen 
wy richten an live und Gude und groflicken drum ftraffen. Wert ock dat ymant ut der Wantmacker 
Gilde und Innige begerde und wolde die Wantfnider Innige gewinnen, den fchollen die Gewandfnider 
gutlicken in erer Gewohnheit upnehmen und diejenigen den nicht wegern. Hirbey und over ſyn ge- 
wefen als tugen die würdigen geftrengen und Erfamen Er Andreas Hafselman, Decanus to Stendal, Er 
bernd von der Schulenburg, Er Matthias von Jagowe, Ritter, bernd ror, Diderich von Quitzow, helmolt 
ror und fuß andere unfe man und gelowen fafte Iude genug. To orkonde met unfen angehangenen Inge- 
fiegelt verfegelt und gewen tho Perleberg na Gods Geborth Verthein hundert Jahr und darna in den 
Seven und vertiegften Jahr am Dienftage na Concept, mariae virg. 

Nach einer Copie. 


CVIII. Klagebrief Hans von Quitzows über einen Bürger Perlebergs v. J. 1448. 


Minen denft tovor. leue frunde. Ik claghe jw ouer bernt finede, de my vnd meynen mannen 
berouet hefit vnde dat fyne namen myd walt vode myt nymen rechte, des ik my doch an den juwen 
nycht vorfen hadde, doch fo bidde jk jw, dat dat wedder juw nycht en fy efite my, des ſynen wedder 
beuslen, nu em doch dar vul to is, dat he gherne weyde myd my hefft, des ik doch nycht en beteren 
kan vnde mot fo fyn dat ik myner hern vode vrunte do to ueten dat ik fo von bernt finede in deme 
lande bliven. fereuen vnder mynen Inghefegele Hans van Quitzov. > 

F Die Antwort bed Rathes darauf. 

Vuſen fruntliken wylghen denft vor, leue hans. fo gy elaghen auer vnfen borger berend fmede 
dat he juwen manne Jacob langhen dat fine myt walt vnde vngerichte genamen hebbe etc, fo hebbe 
wy vofen borger vorgenant verbadet vnde juwe bref to vorftande gheuen, fecht vnfe genante borger, 
dat de vor benomede jacob em gelauet heft vor enen ſummen penninge vimme welkes geloftes wyllen 
be en mande, fo quam he myt guden wylien vnde brachte em pande, de he fcholde fetten, to dem yo- 
den vnde fien ghelt mede maken vnde darfuluen auer was do de pande vorfettet worden, hyrvmme ha- 
pet he wes he hir an gedan heft he dat myt wyllen vnde redelicheyt gedan hebben vnde wyl nicht vn- 
rechten wefen, Screuen anno etc. YLVIU? etc, Radmanne to perleberge. 


192 


cix Der Schuſtergilde Urkunde über den Verkauf des Schuhofs mit Vorbehalt des Standes 
um das Haus in Marktzeiten, v. J. 1449. 


Wy Achym güde vnd Jacob wedege, werkmeſter, = ineger vad Jacob Dannel, oldermanne des 
feuwerkes to perleberghe, Bekennen openbar vor alfweme gemeyne, dat wy myt vulbort vfer kumpane. vnd 
gulde brudere hebben vorkoft vnd vorkopen jegenwardigen in kraft deffes brenes deme Ersamen manne jur- 
gen dreger vnd fynen rechten eruen eyn erue gehyeten de ichuhoff sunder tyns doch so vele dat he 
efte jennich to kamende inwaner des gnanten aues dar var vtrichte fchot, wake vnd ander jennige 
vmplege, alfz to perleberghe wanlik is vnd ftadrecht, Dar vor heft jurgen dreger vorgnant vnfen werke 
togekeret XLEHII mark fuluers perlebersch weringe, XXXU mark suluers rede hetolt vnd XII mark 
fuluers myt borgen tor nuge vorwillent, dar he vs jarlike rente noch tu tid af gift, alfz to perlebergbe 
wönlik is. De borgen fynt herinen fechulte, hinrik vetten vnd hans Camentze, borger to perleberge. 
Deffes vorfereuen gudes, hufz vnd erf kopes willen wy vnd vnles werkes gemeynen guldebruder vnd 
nakomen to ewigen tiden dem gnanten jurgen dreger vnd fynen eruen vnd all den genen, de dat erf- 
gud van angevalle erues edder kopes wegen befetten rechte gewere wefen vor allen luden, de recht 
willen genen vnde nemen in tokamenden tiden. In deffen kope if bofleyde vnd vulbordet, dat he efte 
jennigh Inwaner des gnanten hufs vns vnd vnfes werkes kumpanen gunnen feal, dat wy myt fchuen 
to vorkopende mögen flan vmme dat hufs wen jarmarket is to'perleberge is, so verne wy em an fyne 
dören vt vnd in to gande nenen hinder don. Al deffe voriereuen fukke hoger to vorwarende, fo 
hebbe wy mit endracht vnd vulbort vfes werkes Ingefegel laten hengen an deffen apen bref. Geuen 
na der bord cerifi M? CCCC? jar darna in dem XLIX jare, am middeweke na funte kathrinen, 

Nadı dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 





CX. Markgraf Friedrich genehmigt die wiederkäuſliche Veräußerung eines Hofes zu Dalmin an 
das SHofpital des h. Geiftes im I. 1455. 


Wy frederick dy Junger, van Gots gnaden marggraue to Brandemborg wnd Borggrane to No- 
remberg, Bekennen opembar mit diffem briue vor allefweme, dat wy vnfem liuen getreuwen fritzen 
facken, wonhaftig tom Rofenhagen, vmme finer flitigen bede vnd anliggender nott willen gegonnet, ge- 
louet vod togeftadet hebben, dat he eynen hoff im dorppe to dolmyn belegen, In dem orde by — — 
— — — hoffe mit vier huuen landes vnd vier worden vpp der veltmarcke darfülues mit aller fryheit- 
vud rechticheit vnd mit den Eycken holten to dolmyn, deto dem vorgenanten hoffe behoren, vor Theyn 
vnd hundert margk lubbefcher weringe, na Inholde der vorgefelder brive dar vpp gegeuen vnd luden- 
de, dem godefshufe tom hilligen gheiſte, In vnfer Stad perleberge belegen, to eynem rechten wedder- 
cope vorkopen moge, wy gonnen, erlouen vnd geuen vnſen willen vnd fulbort to fodann weddercope 
In aller bouen gefchreuenen wife to dunde In craflt vnd macht dies briues, alfo Icht de genanten 
guder vnns edder vnfer herfichopp dodes haluen vorleddiget worden, dat fchall dem vorgnanten godefs- 
hufe to perleberge vnfchedelick wefen ane alle geuerde. To oerkımde mit vnnfem anhangenden Ingefe- 
gill vorfegelt vnd Geuen to Tangermunde na crifti vnnfes hern gebort verteinhundert Jar darna im viff 


vnd vefligftem Jare am Domdage nach Inuocanit. 
Nach dem Original, woran bad Eiegel fehlt, 
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CXI. — Herzog's Heinrich don Mecklenburg für die Loslaſſung des von der Stadt 
Merleberg gefangenen Heine Borgeroggen v. I. 1460 


-HUinrik von godes gnaden, herioge to mekelnborch vnde graue to zwerin, Vnſen gunft touorn. 
Ersamen leuen befundergen. Wy hebben wol vorfaren, wo dat gy vns affgegrepen hebben vnfern bro- 
digen knecht heyne borgeroggen, vnde doch wol wülten, dat in vnfsem brode was, vnde darto to der 
tüd ein recht pelegrin. hadde gy iennige tosprake to em gehad vnde hee fchuld wedder juwe, fo 
fcholde gy doch erft ouer em geklaged hebben, fo wolden wy juw wol rechtes ouer em beholpen heb- 
ben. worvmme bidden vnde begeren wy mid andacht na deme, dat hee to der tüd ein recht. pelegrin 
was, dat gy vos ene van ftund an lofs geuen willen vnde vt juwe floten laten; hebbe gy denne jenege 
tofprake to eme, dar he fchuldich ane js, dat gy ome ouer bringen konen; fo willen wy juw alles rech- 
ten ouer em behelpen. Were dat ouer, dat deme fo michten fchege, vnde vns vnfern knecht vore in 
juwe floten jnholden, oder dodeden, fo moften wy dar anders upp vordacht weisen. Seget an des 
juwe ferifilike vnvortogerde antwerd by deffen jegenwardigen baden. Script. to merkelnborch am dage 
Gertrudis vuder vofer leuen hufrowen jngefegel, des wy hyr to brukene, Anno LX? 

Nach dem Driginal 





CXII. Bide von Coppelon's Verwendung für denſelben v. J. 1460. 


Minen willigen denft touorn ete, Erſame befunderge gude vründe. So ik juw eer geſereuen 
hebbe vun ımynes gnedigen heren knecht heyne borgheregshen, so bidde ik noch gantz degher, dat gy 
one nicht doden laten edder nicht vurder vorantwerden; allent was he juw genomen heftt edder * 
juwen, dat fchal he juw gantz vnd al vorboren; weret dat gy ene doden leten fo moghe gy dat mer, 
ken, dat gy vnde de juwen in’ groter varlicheyt' wedder wanken moften dar myner heren land id fy 
denne peleger macie edder in wat wife id fy na dem dat he eyn recht pelegrimme, worvm vnd vm 
ander nene werue vihghereden mag, dat fyn kerkhere wol var em fegghen fchal wor dat behuff is vnd 
my vnd ok mer andern lowewerdeghen wol witlik is.  Bewifet mynem gnedighen hern vnd my hyr 
willen ane, vorfchuldet myn "here gerne hochliken iegen juw vnd de inwen, ok wil ik id gerne vorde- 
nen wor ik kan vnd mach, Geuen tor nygenftad am dage Ghertrudis vnder rn jnghefegej 
anno LX® Vicke coppellouw., 


Nadı dem Driginal. 


CXIII. Churfürft Friedrich giebt der Stadt Perleberg 30 Schock Gr. Hülfegeld zum Bau 
| der Stadtmauern tm J. 1466 


Wir fridrich von gots gnaden, Marggreue to Brandenburg, kurfurfte vnde to Stettin, pomern 
etc, hertoge wnde Burgeraue to Noremberg, Bekennen openbar mit diffem briue,: dat wj vnfen liuen 
getruwen ‚Borgermefter vnde Ratuaunen vnfer Stat perleberge van befunder 'gnade wegen gefchenkt vnd 
gegöten hebben drittich fchok grofehen an merkescher. weringe to .bulpe dy Statmure fo alfe ein deil, 
die vmme gefallen is, weddet to buwen vnd to betern. Diefinne fummen drittich ichok vorberurt willen 
wy yr.an der lantbede vp martini negfikomen gefallende quitiren vnde jnbeholden laten wid feygen ſy 
derfuluen drittich fchock an fulker vnfer lantbede vorberurt vp martini by en gefullende quit ledig vnde 
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lofs jn crafft diffes briefs. To orkund mit vnfem vpgedrukeden jngefegel vorfegelt, Gegeuen tor wilf- 
nak an mandage na Bartolomei, Auno domini eto. fexagefimo fümto. 
R. dom. per fe et episcopus brandenburgenfis. 

Nach bem Driginal, 





CXIV. Markgraf Albrecht verfpricht den Städten Perleberg, Prigwalt und Kyritz für Erlegung 
von 1500 Nheinifhen Gulden, die Freiheit vom neuen Tonnenzolle und der Landbede, 
im 3. 1476. 


To weten, dat wy marggraue Albrecht to Brandemborch korforfte ete, vnde wy deffe nage- 
fereuen finer gnaden Stede In der prignitz, mit nahmen perleberge, kyritz vnde prifwalck, vns vp hudem 
datum defler tzedel, gutlickenmit einander geeinet vnde verdragen hebben, wu hirna gefereuen fteyt vnde 
alfo, dat wy obgenante dry ftede dem ergedachten vnfem gnedigen herrn ytzunt up martini nechfika- 
men, ane finen vnde finen eruen fchaden, fcholen uthrichten vnde betalen vnfe Sum der tagefechten 
landbede, fo vele der up vus na antall geflagen yfs; edder fcholen finen gnaden dar mit die vorfetten 
vnde verpande ftucke vnd fchulde, die vns up fulcke vnfe antall dorch eine funderlicke verteicknifs an- 
geteiget werdt, up die obgenante tyd ane finer gnaden fchaden quit vnde lofs maken, vnde vor die 
Schaden alle, die die obgnante vnfe gnedige here van der nichtbetalunge wegen des togefechten- geld ok 
die fchaden der upgefetten thunen tolle haluen, der wy finer gnaden betther verhindert hebben, fcholen 
vnde willen wy finen gnaden veffteyn hundert Reiniffche gulden geuen vnde ein die von deffen 
nechfikamenden funte Mertens dach auer ein Jar utrichten ynde anen finen vude finer eruen fchaden 
betalen. Dargegen willen wy marggraue Albrecht den obgmanten vnfen Steden, fo vns die betalunge 
der togefechten lantbede wu vorfteyt up martini nechfikamen gefchut, geuen einen brifl, dar jun wy fie 
der nyen thunnen tolle nuforder na mitfaften Im LXXVllten Jare antoheuen von en to nehmen fryen, 
doch mit der befcheidenheit, nachdem wy diefuluen tolle von allen andern, ane von en, nehmen willen, 
dat neyne geuerlicheit gegen vns dar Inn gefucht werde by verlifunge der haue vnde ander pene, wat 
tolles recht yfs von den ghennen dorch die geuerlicheit geplagen vnde gedreuen worde, Wy willen 
ok folicke tolle altohant na vnfem gefallen by on In vnfen fteden befetten dar by denn wy obgnante 
Stede famptlicke vnde funderlick den fuluen vnfen gnedigen herrn vnde finer gnaden eruen nuforder 
bliuen laten ynde en die getruwelick hant hebben, helpen feholen vnde willen, up dat andern neyn vor- 
fchoff gefchee eren gnaden to fehaden mit kopen, verkopen edder füfs dorch Jenich fordeyll, wu die 
benant werden mochten. Welicke yd auer dar bauen don dan worde, dat die fine fahre unde dorumme 
fine ftraffe vnde pene dulde wu vorfteit. Wy obgnante Marggraue Albrecht willen ok den vorbefcre- 
uen vnfen Steden geuen laten den briff, dar jnn wy fie der lautbede haluen fryen, dat wy edder vufe 
eruen die nuforder nicht anders nemen vnde fie vns geuen fcholen, wenn jn dryen faken wu vorbe- 
fpraken yfs, na lude der briue dar auer begrepen, die fie vns ok derfulüen flucke haluen togenen 
vorplichtet fint vnde hehben up folikes vnfe vngnade gegen den gnanten vnfen Steden gnedichlick affige- 
ftellet vnde fallen laten vnde willen ere gnedige here fin. So fcholen vnde willen wy obgnante finer 
gnaden Stede vns ock by den fuluen finen gnaden vnde eruen als getruwe «vnde gehorfam vnderdan 
holden, deffer tzedel fint twe In glicken Jude gemaket, der wy Marggraue Albrecht eine vnde wy ob- 
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guanten :finer guaden Stedo die ander-auernamen hebhen, Gefcheen to Tangermunde up der Eluen 
em fridage na diuifionis appoltolorum Ao. domini etc, LXX fexto. 
Nadı ber Driginalfrift. 





CXV. Stiftung einer brennenden Altar-Krone in der St. Jacobskirche und verfchiedene Statuten 
für die Rademacher: und Zimmerleute-Gilde v. 3. 1476. 


Wy Borgermefter vnde Ratmannen der Stad perleberge Bekennen vor alfweme, de vnfen je- 
. ghenwardegen breff fen, horen edder lefen, dat var vns fin gewefen de Erfäamen wnde befcheiden manne, 
alfe merten mirik, hans karen, hans brafel, hans herwich vnde jacob gherloff, alle vnfe befetene borgere, 
wnde hebben vus vorgegheuen, dat de Rodemeker, Timmerlude vnde ere knechte fmt en geworden, nach 
xade vode vulbord erer mede ghildebrodere, dat fe gode to loue vnde eren Altarien finer benediden 
moder wnde den hilligen heren funte Johannes baptiften vnde ewangeliften wylien holden met lichten 
de Crone, de dar henget vor funte johannes altar in der parkerken fancti Jacobi vmme falycheit. wyllen 
erer felen. Alfe denne ein jewelk gued criften mynfchen godesdenft to allen tiden oken vnde meren 
fchal, so hebben wy den rademekern vnde timmerluden ‘to perleberge vnde eren knechten vorlouet, 
togeftedeget vnde geghunt sodane krone to holdende vnde beftedighen em vnde eren nakomelingen 
"kraft deffes breues alle nagefcreuene ftucke in vuller macht to wefende. To deme erftem male uym- 
met en rademeker efite Timmerman en lerknecht an, de schol gheuen den ghildebroderen ene halue 
tunne bers vnde en halff punt wafles to der krone to holdende vnde en jewelk meſter vnde knecht, 
de der Rademaker vnd timmerlude ghilde hefit vnde hold, de fchal alle verndel jars enen ftendelsch 
penning to thiedghelden gheuen, de lichte medo to holdeude, vnde wen en weghener knecht ſines fulues 
werd, de fchal gheuen en punt walles to der krone vor genant. \WVeret ok, dat en mefter den andern 
enen knecht entfpande, de fchal breken en half punt wafles vnde den ghildebroderen en verrendelken 
bers. Alle deſſe ftucke ſtede vaft vnde vnuerbraken in eweghen tokamenden tiden to holdende vnde 
bliuende, des to tüghe hebbe wy der ftad perleberge jnghefegel wytliken laten hengen an deſſen apen 
bref. Screuen vude gheuen anno domini M? COCC? LXXVI" feria gnarta poſt judica, 
Nach dem Driginal. 


CXVI. Urfehde des Edlen Herrn Johann Gans bei feiner Befreiung aus den Geſangniſſen 
der Stadt Perleberg geſchworen im J. 1479. 


Ik Johann gantz, Here to potlefte, Bokenne apenbar yn deffem hreue vor my, myne eruen, 
brodere, Vedderen, gebaren vnd vngebaren, vnd ok fuft vor alfsweme, fso alfe yn vorgangen tyden 
ylike veyde vnd fchelynge twyfchen feliger mynen Iyuen Herrn vader, Herrn Balthafar ganße van ey- 
nem vnd den velroggen' van dem anderen parthe vppgeftanden vnd gewefen ys, vnd des haluen de 
gnante myn fselige Herr vader vnd ick mit ytliken vnfen medehulperen vpp de ergenanten valroggen to 
Sukow, derghentyn vnd Iatelk genamen vnd gebrand, vnd ytlike der van perleberge lude vnd gudere 
yn den fuluen dorperen mede geraket, gebrand vnd befchediget hebben, darumme de fuluen van per- 
leberge van deme duchtigen Vicke Coppellowen, tho det tydt vageth thor nygefadt, van des Erluchti- 
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‘gen, hochgebaren furften vnd Herrn, Herrn Hynrike fseliger Hertogh® to meklenborch ete., Alfe eyns 
Houetmanns wegen der priggenitze geefchet vnd gefordert worden, fsodane nhame tbo werende vund 
vppthoholdende, deshaluen denne de gnanten" van parleberghe mit dem ergnanten Vicken vnd ytlike 
andern Erbaren manne ymm lande tho parleberghe tho mynem gnanten Herrn vader vnd my gefchicket 
hebben, wy den namen muchten ftan laten, vnd den van parleberghe dat ere wedder thokeren, dem 
wy denne {so nicht hebben don willen, derwegen denne defulue mynem fseligen Herrn vader vand my 
vygentliken vnnd wy fe wedder angegrepen hebben, vnnd fyndt (so famtliken mit eyn ander tho ve 
gentliker vormengynge gekamen darynn vnd auer de fuluen van perleberghe myt eren medehulperen 
mynen fseligen hern vader vnnd my myt ytliken vnnfen vnderfathen gegrepen, gefangen vund vormor- 
det, fso ytlike iar vns ynn (sodann vengkniffe gehöhlen hebben, vond defshaluen de Erbonomede myn fse- 
lighe Herr vader fik van dem gnanten furften, Herrn hertoghe Hynricke, de en yn fynn walt genah- 
men hadde mit ghelde vund gude heft mothen lofen, vnnd de Irluchtigen- Hochgebaren- furſten vand 
Hern, Albrecht vnnd heren Johann Marggrauen tho Brandenborch, Vor my den von perleberghe my 
loes tho gheuende ghebeden hebben, des hebben de fuluen van perleberghe Radt, wereke vnd meynheyt 
vmme der gnanten myn vund erer gnedighen hern, ock mynemleuen Hern vnd vedderen, Heren we- 
deghen Byfichopp to Hauelbergbe, tho willen vnud lyfimode my vpp orfeyde thodonde los chegeuen, 
fso hebbe ick Johann gans fakeweldich den Erfamen Borgermefteren, Radtıman vn gantzen meynheyt 
“ wand eren nakamelyngen tho perleberghe vnnd allen, de yn deffen faken mede befprenget ſynt vond 
darmede weren, alfe ick gefangen wart ghelauet, vnnd laue, dat ick fe fammt edder befunderen numer 
tho ewigen tyden der fake haluen veyden edder bofchedighen fchal edder wyl heymelik edder apenbar 
vond dat ick edder myne vrunde vnnd eruen, gebaren vond vngebaren, vnnd alle de vmme mynen 
willen don vud lathen willen vnd fchale vpp de fulue fchycht vand faken nummer tho ewighen thyden 
nynerleyg wys faken edder vorderen willen, mit worden edder mit wercken, heymlyck edder apembar, 
vormyddeht vns füluen edder ander ıho fchiekkende perfonen. Vort mehr ſehal ick. vnnd wil defle 
vorfereuen van perleberghe vnnd ander vorbonomeden, mede deffe fake anrorende fynd, van aller ma- 
nynghe vnd thofprake entfrygen vnd gentzliken qwyd, leddich vond los feggen: vnnd hebbe des gedan 
vnnd do Jegenwardich an deffem bryue mit frygen willen vor my vnnd myne eruen vnnd vrunde, ghe- 
baren wnd voghebaren, den vorbenomeden tho parleberghe vund anderen hyrs bauen mede yngethaghen, 
eyn wytlike rechte orfeyde, de ick laue tho holdende alfe orfeyden recht ys, by mynem ede, den ick 
Iyfihaftich dar vpp gedan hebbe, vnd by eren vnnd guden truwen. Vnd wy wedeghe van gades gus- 
den, Byffchopp to hauelberghe, Magnus Buffe, Baltzar vnnd Guntzel genfe, hern to potlefte, vor vns 
vond vofe eruen, lauen myt eyner famenden hand den vorbenomeden van parleberghe eren nakame- 
Iyngen vund medebonomeden all defle bauen fchreuen ftücke der fake haluen ynnd artikel vnd eyn yf- 
lik befunderen, ftede vnd vafte to holdende funder Jennich vatoch vud arghelylt, Tho orkunde alle 
deffer vorfchreuenen dynghe fso hebbe jek Johan gans myn Ingefegel vud wy Wedego, van gades gna- 
den Byfichop to Hauelberge, Magnus, Buffe, Baltzar vnnd Guntzell, Hern to potlefte, banen gefchreuen, 
eyn IMik fyn Ingefegel mit wytfchopp heten hangen an deffen bryfi, Gegeuen tho parleberghe na der bord 
Jefu crifü veerteynhundert iar darna Imm Negen vund feuentigeften Jar des donnerdages| na miferi- 
cordia Domini. 

Nach dem noch zum Theil befiegelten Original, 
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CXVH. Verttag zwifchen dem Markgrafen Johann von Brandenburg und den Herzogen Als 
dreht, Magnus und Balthafar von Mecklenburg de dato Wittflod 1480 über Maaßregeln 
für die Landesficherheit, 


Van godes gnaden wyr Johans marggraue tho brandenborch, tho Stettyn, pommern, der Caflu- 
ben vnde wenden hertoghe, burggraue to noremberch vade fürfte tho Rugen etc. Albrecht, Magnus 
vade baltafar gebrudere, van derfuluen guade herthoghen tho meklenborch, furften tho wenden, ‚grauen 
tho fweryn, der lande Rostock vnde Stargarde herre, bokennen vnde don kunt offentlich myt deffem 
briue vor vus, vnnſe eruen vnde nachkomen, nachdeme mannicherleyge rouerige vande bofchedinghe 
jn vnfen landen allenthaluen fick bogheuen hebben vnde erftanden fynt, der haluen vormals dorch vnn- 
fer vorfaren ock vunfer vorfcriuinghe, wg men roterige weren vnde fraffen fchal, gefcheen vnde vih- 
geganghen fynd, des wy vns huten datum deffen briues vppet nyge, vnfchedeliken den voringen vor- 
ferininghen wnde vordreghen, dorch vnnfe eygene perfonn, vns vunferen landen vnde dem gemeynen 
nutz tho gode, verenighet vnde vordraghen hebben alfe. Wer et fake, dat vih vonfen vpgnanten fur- 
ten welk ſtraſſen, landen edder gebiden ennighe thogrepe edder bofchedinghe furder gefcheen, den te- 
teren, roueren vnde bofchedigern fchollen vunfe. amptlude, maunen, ftede vude vnderdan thofamt jn welk 
vnnfer fursten lande edder gebede fick de keren vnde kamen, nachilen vnde volghen, vnde fchalen dem 
andern dele vorkundeghen, welchem dele dat gefcheen ys, vnde fo vnufer welk vnderdan tho uha vol- 
ghen vihgeropen ader felber ruuen werden, de fchalen vnuerfünlik vnde vngewert myt nach iaghen 
vnde myt gantzen trawen beraden vnde bohulpen fyn, de ſulue rouer vude boschedighere intogripende, 
gefeuklik tho holden de gefanghen furder den fursten tho aver antworden, vnde tho bliuende jn dat 
lant fe gefanghen ſynd, vnde de genanen haue vude gud den gennen wedder gheuen vnde volghen ' 
lathıen, den edt genamen ys, vnd de gennen, de die detder vade uhamer jngelaten hefit edder gehufet 
hebben, darviume nach geburnus ftraffen. wurde auer man des erfucht van den vnufen, den teteren 
vnde der nham nach tho jaghen vnd tho volghen, vnde dat nicht deyt noch redelich edder an frichtichlich 
vrfach heih, schal nach vanfer ichlich vnde fyne rede erkeuntmfe des viderdan die yſt darvmme ge- 
firaffet werden. Wer ock fake, dat fülke rouer vnde deder vpp erforderinghe van vnnfer Weghen van 

. den Slaten, borghen edder anderen bofeflinghen jan vnfen landen nicht heraf gegeuen vnde vorgeholden 
wurden, fchalen wy vppgenaute fursten samptlich, vpp eyns ichliken fchaden vnnde framen, vor fulck 
borch, flate edder ander bevefiinghe myt macht then, vnde wedderftan de gefanghen vnde er byliggher 
fo dorober find mıyt der nham heraff tho geweruen, myt den edt furder vienden angelficht yd geholden 
fcholen werden, doch wat wy van borglen, Sloten, beuestinghen vude anderen guveren gewunnen jn 
vonfern landen, fchalen den hern bliuen, von den fulkes tho lene gheyt, vnde fchalen dey an des andern | 
wiſſen vnde vulbort fulk beueftinghe, Slate vnde ander dei genen de fe afgewunnen fyn ju keynen wech 
wider geuen. So ſik ock begibt, dat vnnfer furflen eins des andern vnderdan rouerige, behaufunch, 
vorfchüs edder hegenghe halben jn ficht wis heth wnde doch vpp warer dath nicht bogrepen worde, 
wen fick den der fuluighe fulker dat myt finen rechten nach vonfer erkentniffe benemen wil, fchal men 
em darto kamen latlen. vnde vpp dat fulke vunfe vordrach veftiglich gehalden vnde dem nachgegan- 
ghen werde, fchalen vnde willen wy obgenante furften deffen vbgefereuen vunfen verdrach. vnfer vnfer 
jehliken fyuen amptluden, mannen vnde steden der lathen oflenlik vorkundeghen, vpp dat myt vmwisheyt 
fik nimant des to enffchuldighenden hebbe, doropp fcholen alle rouerie vude boschedinghe, ock mordt 
vnde brant van vmnfen vnderdaneu an eyn andern ghefchen beth vpp hute datum deffes briues ieghen 
eyn ander af ſyn vnd eyn gantz gerichte vnde gefunder fich ſyn vud bliuen, vnde keyn del dat andern 
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van fulker voraueren befchedinghe, mordt vnde'brant weghen furder nicht anfpreken edder bodedinghen. 
Ock fchalen alle gefanghen vnde ir vnlegghen van'beyden delen gantz leddich vnde los gezelt werden, 
ock alle fchattinghe vnde vngefallen ghelt affyn vnde nicht gegeuen werden. Alle defle vorgefcreuen 
ftucke vnde artikel famptliken vnde yn befundern louen vnde reden wy obgemelte furften vnnfer eyner 
den anderen vnuerfenklich vonfer nygen verdracht nygliken yn'der wilfnack''gemaket, de wy ok fo hol- 
den fchalen vnde willen nach lade der briue daroner gegeuen jn guden fieden vaften gelouen vnde 
eiweh wol to koldeude Tander “alle 'geerde 'vude hebben des tho orkunde vnde mere ficherlieyt van- 
fer jnghefegel famptliken vnd eyner yderman vor fickhenghen lathen bonedden an deffen vunfern briue, 
gegeuen vnde gefcreuen thu wytftock am dynfihedaghe jn der oetauen co, eriſti nach der gebort crifi 
dufent virhundert vnde yn CXXX? jare. 


Nach einer flüchtigen, doch gleichzeitigen Gopie bed Stabtarchives zu Perleberg. 





CXVIII. Commiſſionsreceß zwifchen Nath und Bürgerfhaft v. 3. 1482. 


Wy Johans, von gots gnaden Marggraue to Brandemborch, to Stettin, pomern ete. Hertoge, 
Burggraue to Nuremberge vnd furſte to Rugen, Bekennen apenbar mit deffem briue vor vis, vufen 
eruen vnd nakamen vnd fus vor alfweme, Als tuffchen vnfen liuen getruwen Rat, werck vnd gemein 
vnfer ftat perleberge Mercklicke twidracht, wedderwille, verbuntniffe vude vneinicheit erftanden ylz des- 
haluen, fo die Rat alle Jar uplichtmiffen nye ratlude pleget to-kyfen vnde die den teyn gefworen man- 
nen uth den wercken to apenbaren, dat fick diefuluen teyn manne uth den wercken vnderftan hebben 
von folicken nyen ratluden to entfetten vnd to uerwerpen, wen fie wolden, vnd die die erer parthie 
nicht weren, vnuermeldet einigerleye fchult edder orfake, vnd dat die rat hinder fie vnd ane ere fun- 
derlicke weten bywefen nichts mercklickes hefit raden, handeln edder befluten moten. Dar von denn 
der gnanten vnfer flat vnd gemeinen Inwonern die lenge grot fchade, verderfiniffe vnd ferlicheit hedde 
entitan mogen, Von defswegen wy den erwerdigen In got vnfen Rat vud befundern freund, Herrn we- 
degen, Biffhoppe to Hauelberge, darhen gefchicket vnd befohlen hebben, folicke gebreke to uerhoren 
wnd alle vnorderunge von unfen wegen afftoftellen vnd beter regiment to maken, Dat die gnante vnfe 
'frundt von hauelberge mit radef, wercken vnd meinheit willen vnd weten von vufen wegen bedegedingt, 
geordinet vnd verlaten hefft, Inmaten hirna volget vnd alfo, Als beih her teyn gefworn man uth den 
wercken neuen dem Rade geweft fint, Dat die wantfoyder vnd meinheit ok twe darto geuen, die glick 
den andern uth den wereken Dar to fwern fcholen. Diefuluen twelff gefworn mann fcholen dem Rade 
in allen temlicken vnd redelicken faken gehorfam fin, bauen en nichts raden, handeln, befluten, vorneh- 
men, noch einige verbuntniffe maken; Sundern wat die Rat vor dat befte der fiat vnden allen to gude 
erkennen, raden, befluten vnd vernehmen werden, dat fcholen fie alfo bewillen, belenen vnd gefcheen 
laten. Döch eflt die ratlı nye fchot edder ander vngelt to der flat notdorfft fordern vnd nehmen wol- 
den, edder ander faken vorhenden weren, darume man billick einer burfprake notdorfflich were, dar to 
fchal fie die rat touorn fordern vnd endie faken, die alfo vorhenden fin, vertellen, die fie denn forder eren 
mitgewercken vnd meinheit entdecken vnd gude verfuger fin fcholen, dat fie demrade ok dar vme vol- 
gen vnd gehorfam fin fcholen. Vnde fo en die Nye ratlude dorch den olden rat werkundet werden, 
fcholen fie forder keine macht hebben einen edder mehr ane redelicke orfake dar uth to enifetten. 
Vnd fo fie bereyt einge orſake wedder Imandes vorbrengen wolden, fchal nicht gnugehaffiich angena- 
met, fundern to uoru dorch den Richter vnd rad erkant werden, efit die fake fo mercklick fy, dat hie 
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billicken des ratftuls darume vnwerdich fin ſchal. Die olde- Rat fchal ok den Kor der nyen ratlude 
alle Jar up vnfer liuen frowenauent Jichtmiffen des morgens na der frumiffen, vnd nicht na middage, 
don: vnd fo die kor gefcheen yfs, alfdenn die twelff befchworn man dar to verboden. So fick ok die 
twelf: befworn man vmmefeiten; fcholen die Nyen Werckmeifter dorch die gemeinen guldebruder, vnd 
nicht von 'den olden werekmeiftern gekoren werden. Solicke ordenumge wy ok hir mit fetten vnd ge- 
bieden den gnänten’ ratluden, wercken vnde gemein der vorguanten vnfer ftat perleberge forder mehr 
ewichlicken to holden by der pene vnd ftrafie die hirna volget, In eraft vnd macht defles briues, Alfo 
efit Jinandes von Rade, werck edder gemein dar wedder handeln edder don worde, die fchal vns in 
vnie camer Hundert Riniffche gulden verfallen fin, die hie vns ok ane alle gnade uthrichten vnd beta- 
len fehal: vnd fo hie 'die von finem gude nicht 0 geuen hedde, willen wy'en-to line darumme ftraffen, 
Efit ok von Rade wercken vnd gemein vorgnant einge briue edder eygen wylekore vortyden upgenamen 
vnd gemaket weren, die folicker vnfer ordenunge entgegen, die fcholen hirmit gedodet wnd machtlos 
fin. To orkunde mit vniem anhangemden Infegell verfegelt vnd Genen to Spandow amm fundage fa- 
biani et febaftiani der Hilligen merteler, Na godes gebort dufent virhundert vnd Im twe vud achtentig- 


ften Jaren. 
Nach der Urfchrift, woran bas Siegel fehlt. 


CXIX. Beſtätigung und Begnadigung des Kalands zu Perleberg durch Biſchof Otto von 
Havelberg v. I. 1496. 


Nos Otto dei gracia Episeopus ecclefie hauelbergenfis Universis et fingulis erifi fidelibus, ad 
quos prefens feriptum peruenerit, sinceram in domino caritatem. Piis honorabilium uirorum presbytero- 
rum fraternitatis kalendarum opidi perleberg defideriis annuentes eorundem fraternitatem ad pietatis fiue 
mifericordie et tutorwn bonorum operum exereitium neenon contemplatiue pariter et actiue vite mu- 
tanm ineitamentum olin conceptam, quam et predeceflores noftri Episcopi hanelbergenfes, pront littere 
figillato ab eifdem conceſſe et in archiuis diete fraternitatis conferuate teftantur, multis semper fauoribus 
profecuti funt et approbarunt et nos, qui diuinum eultum non minori affectione ampliari necnon oracio- 
num et aliorum bonorum operum, que a dieta fraternitate fiunt, partieipes fieri cupimus, fnili fauore 
merito profequi volentes, laudabiles eorum confuetudines, obfernantias quafcunque et queeungue eorun- 
dem inter fe edita ftatuta, quantum non nifi ad laudem dei, parem et honeftam conuerfationem tendant, 
nec non regule eorum reformacionem per bone memorie dominum Johannem et fuper determinato nu- 
mero reeipiendorum fratrum fpecialeım ordınacionem per dominum Wedegonem, episcopos hauelbergen- 
fos predeceffores noftros, factam vigore semper haberi deerenimus et in dei nomine confirmamus. Et 
licet iuxta memoratam reformacionem fratres decano eorum profeffonem nel obedıenciam non promit- 
tant sive preftant, jn hiis tamen, que diuini eultus reuereneiam refpieiunt, prout et in ftatutis fynodali- 
bus jam cautum reperitur, quiuis eidem obedire tenetur volumus et tenore prefeneium declaramus. 
Omnibus vere penitentibus et cönfellis, qui dietam fratermitatem verbo uel facto iunerint et promonerint, 
de omnipotentis dei mifericordia et gloriofiffime dei genitrieis et virginis marie nee non beatorum 
laurencii et conftancii martyrım — duadraginta dies de inianctis f\ibi penitenciis relaxantes. Datum 
Witftock anno domini millefinio quadrinzentefimo nonagelimo fexto feria fexta poft lanrenti nofro figillo 
prefentibus fobappenfo. 

Radı dem Driginal, woran dad Siegel fehlt. 
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CXX. Der Gebrüder von Rohr Vertrag zwifchen dem Nath und der Bürgerfchaft 
v. 3.1499. 


Vor alfweme, de duffen breff fehen, horn effte lefen, Bekennen wy Curdt vıınde. diderigk houet 
man der prignitz gebruder gehethn de Rore dat etlicke twetracht fint gewefen tufchen den Erfamen 
Radmannen, Werckmeiltern und gantzer gemeyne der ftadt perleberge, dar durch de Radmanne vorbe- ' 
nometh vnfern gnedigefn Hern Maggraue Joachim Curfürften etc. vad fyner furflichn ‘gnaden Rede mit 
eyner klagetzedel befocht, Sulche twedracht vnde fchelinghe der ftadt fyner furfllichn guaden vnd fyner 
gnadenn Reden tho erkennen gegeuen, So heflt vns gemelter vnfer gnediger herre mit fyner furftlichn 
guaden fchrifflichn Credentz Inn de Stadt tho perleberg gefertiget, Sulche twedracht vnnd gebreken 
dar fuluet tho vorhorn, der flat vnd gemeyne befte dar Inne tho erkennen vnde ‘de gebreken by 
tholeggenn, Sint wy dar In gereden, dem Rade vnd gemeynen burgern vnfes gnedigen hern Credentz 
lefen lathen vnd de faken von beuel vhfes gnedigen hern von beyden parihen angenohmen, gehort vnde 
(y gruntlich dar Inne entricht hebben Alzo dat de gewercken olt vnnd nye dancken dem Rade vnd 
willen gerne wesen gehorfam, Ock weddervmme de Radmanne dancken den gewerken vnd gemeynen. 
burgern: vnde efft de gewercke vnd gemeynen burger fick etliche Vorfegelinge voer effte na vnder 
eynander wedder den Radt gedan hadden, follen hir mit alle crafftlos vnd gantz gedodet wesen: vnd 
alle twedracht vnde fchelinge follen der haluen entlich vnd fruntlich bygelecht vnd entfcheiden fyn, 
vnde Nymant von gewercken edder gemeynthen des rades edder dades dar Inne follen vordacht wer- 
den edder neynerley noth dar vmb Iyden. Weret ock dat wercken vnd gemeynthenn etliche Werue, 
de meynen nuth andrepende, an de Radmanne hedden to bringen vnde dy eftte den Iennen fodans to 
weruen beuolen werdet, fcholen vnd willen de Radmanne den effte de vnuordechlich holden. Des to 
merer ficherheit hebben wy Curdt vand diderigk vorbenomet etlick vnſe fyn Inngefsegel nedden an 
duffen breff lathen bangen. Gefchen vnd geendet vp dem Radhufe tho perleberge Im Jare dufent vier- 
hunderth vund Im Negen vnde negentigeften am Dinftage Na Calıxtj pape. 

Nach dem ber Siegel beräubten Driginal, 





CXXI. Biſchoſs Johann v. Havelberg Aufruf an die Perleberger, die angefangene Kreustragung 
Ehrifti, aus welcher demnächft die Kapelle Jerufalem — zu vollenden und ein desfalls 
ertheilter Ablaß v. 3. 1503. 


Johannes dei et apoftolice fedis gratia ecclefie hauelbergenfis Episcopus Vniuerfis et fingelis 
criſti fidelibus prefentes literas jnfpecturis feu audituris salutem in domino sempiternam. Altifimo non 
parum obfequium impendere arbitramur, cum eriffi fideles ad caritatis opera propenfius exitamus, Quia 
vt accepimus dilecti nobis in crifto honeftus Matheus Dambeke prefens conful opidi Perleberge noftre 
diocefis ceterique opidani ibidem pro ampliori jneremento dinini eultus et,ad excitandum fidelium corda 
neenon ad recolendum ac jugi memoria tenaciter retinendum gloriofifimam dominicam paflionem domini 
noftri jhefu erifti erueis baiulationem, prope et extra dietum opidum Perleberge cunetis pertranseuntibus 
jntuendam jnflaurare ceperunt, ad quod vlterius perficiendum proprie eorum non fuppetunt facultates, 
Hinc eft quod vniuerfitatem veflram in domino exhortamur, quatenus a bonis,vobis a domino deo col- 
latis pias elemofinas veitras ad tam pium opus perficiendum erogetis ac manus veftras porrigatis adiu- 
trices vt per hee et alia pietatis opera ad gaudia poflitis permeare eterna. Omnibus vero et fingulis 
erifi fidelibus confelis et contritis ad predietum opus confieiendum manus adiutrices porrigentibus et 
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locus baiulacionis predicte jugiter vifltantibus nec non ter Aue Maris cum ferotino tempore ibidem pul- 
fatur deuote orantibus de omnipotentis dei Mifericordia et beatorum Petri et Pauli apoftolorum aucto- 
ritate confifi, Quadraginta dies jndulgentiarum de jniunctis penitenciüis fideliter jn domino relaxamus. 
Datum Wiıftock vicefima mens Januarü, Anno domini millefimo quingentefimo tertie, wre ſub 


— Secrets, 
Nadı bem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 





CXXII. Bifhöflihe Genehmigung, in der neuen Capelle Jerufalem bis zu deren Einweihung 
auf einem geweihlen tragbaren Altare die Meffe zu halten, dv. 3. 1508. 


Johannes, dei & apoftolice fedis gracia Episcopus Hauelbergenfis, prouido viro Thewes dambeke, 
opidano jn perleberghe noftre diocefis, Salutem in domino, Vt in quadam nova Capella, prope et extra 
portas dieti opidi fita, vulgariter Hierufalem appellata, jn altari portatili alias viatico, fuper tabula confe- 
orata, decenter ornata, temporibus congruis, confuetis & aportunis, coram te & alis aduenientibus feu 
confluentibus quibufeunque miflas celebrari facere valeas excommunicatis & interdietis exclufis, dummo- 
do aliud canonieum non obstiterit, donee & quoad dieta capella fuerit confecrata, tibi tenore prefentium 
fauorabiliter indulgemus. Datum Wifogk, anno dommi millefimo quingentefimo octauo, ipfo die fancti 


Michaelis archangeli, curie nostre fub figillo prefentibus fubimpreffo. 
Nach dem Driginal. 





CXXIII. Erneuerung eines alten Ablaßbriefes für die Qarobifiche im J. 1514. 


Johannes, dei et apoftolice Sedis gracia Eeclefie Hauelbergenfis Episcopus, vniuerfis et fingulis 
prefentibus requifitis Salutem In domino. litteras Reuerendifforum dominorum Cardinalium in retro 
feriptis litteris et quibusdam alüs nominatorum ſuper Indulgentüs Ad ecelefiam parochialem Sanetj Ja- 
eobj In perleberge, noftre hauelbergenfis diocefis, pro hiis, qui manus fuos adjutrices pro conferuatione 
et reparatione eiufdem porrexerint et in certis fefiuitatibus denote vifitauerint eandem, gratiofe conceflis, 
nobis prefentatas, noueritis es, qua decuit, Reuerentia recepifle, Quibus fic, vt premiltitur, receptis fuit 
nobis humiliter fupplicatum, Quatenus eafdem exaıninari et excutioni debite demandare, Nec non appro- 
bare et admittere in noftra diocefhi dignaremur. Nos vero, Johannes Epifcopus antedietus, hujusmodi lit- 
teris diligenter infpeetis et examinatis, Inuenimus eafdem fanas, integras, illefas et omni prorfus vitio et 
fufpitione carentes, confiderantesque falutarem inde fructum prouenientem, dei Reuerentiam, fervorum 
ipforum deuotam venerationem ac animarum fidelium falutem, dietas Indulgentias approbamus et Ratifica- 
mus ac penitus confirmamus, Eafdem in noftra diocefi debitis temporibus publicamus decernentes et . 
admittentes. In eujus rei teſtimonium Sieillum eurie noftre predictis jufimus Sub appendendum. Da- 
tum Wiftogk, Anno domini milleimo quingentefimo quarto decimo, die veneris, vicefima feptima Men- 
fis octobris, 

Nach einem Driginalfchreiben auf der Nüdfeite des Ablaßbriefed vom Jahre 1321, 
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CXXIV. Des Kalands Urkunde über des Bürgermeifters Thideke Rodens Stifturg 
| v. 9. 1515. 


Wy dekenn,' Camerer vnnd gemeynenn prefter des kalandes tho perleberge, Bokennenn vor vns 
wand vor alle vnnfe nhakamelinge, deken, Camereren vnnd gemeynenn prefterenn des kalandes hir ful- 
ueft to perleberge, vnnd Suft vor alfzweme, de deffenn vnnferım Jegenwardigen breff lichen edder ho- 
ren lefen, dat vnns de Erfzame Titke Rode, Borgermeifter to perleberge, vnnd katherina fyne elike 
Huffrowe, Matheus kagelers dochter to Grabow, hebben' gegeuen Hunderth Rinfche gulden ahn guder 
munthen, de wy Schalen ahnleggen vnnd dar myt fchalen kopen twe wyfipel Roggen Jarlikes pachtes, 
vand vuns ock gegenuen hebhen Eynen vorfigelden kopbreff vp eyn wifpell roggen Jarlikes pachtes, 
indenn den fulfften breff denne Hanns vnnd Gotze gebroder de Qwitzowen genant thor Groben aner 
Clawes Schulten hoff vnnd houe koftorpe tho wedderkope vorkofit hebben, dar vor ehm Achte nnd 
twintich gude fulwichtige Rinfche gulden nach Inholde des breues vornüget finth: vomd fzo de breff 
des eyn wifpell roggen affgelofet werth, hebben fze vnns to furder beitedinge des wifpell roggen den 
ſulſſtenn wifpelroggen widder to kopende vnnd to holeggende dar noch tho gegeuen Twe vond twintich 
Rinfche gulden an golde, dat infampt maket veflich Rinfche gulden vor de vorbonlomede Hundert Rin- 
fche gulden, darmede de twe wifpell rogge pachtes to wedderkope gekoft finth. Wen fze beyde jn 
godt vorftoruenn finth, Schale wy vand vnnfse nakamelinge ehmme nhageuenn alle jar jn der valten eynn 
Ewyghe Spende, Szo dat wy Ideren Armen minfchenn vnnd IderenScholer wo wanlick to anderım fpen- 
denn plegen tho geuende eyne herinck vnnd eyn Roggen brodt tho ewigen tyden Schalen geuen, vnnd 
vor de Achte vnnd twintich fulwichtige Rinfche gulden, dar vor eyn wifpell Roggen wo bauen bororeth 
vorfigelt is, vand vor de bauen berurden twe vand twintich rinfche gulden, de fze vuns dar noch tho 
gegeuen hebben, Schalen wy vnnd vnnfze nhakamelinghe ehnn nhaholden tho ewigen tyden twe grothe 
memorien des auendes alle prefter des kalandes, thor villigen des morgens alle prefter tor miffen; vand 
wes denne von den vpbaringhe der bauen benhomeden twyer wifpel roggen tor Spende vor de hun- 
derth gulden gekofft auer biyfit, Schalen wy tho deffenn eyn wifpell Roggen baringhe, de vor de Achte 
vnd twintich fulwichtige gude Rinfche gulden gekofft is, vand vor de twe vund twintich rinfche gulden 
dar to geleght to hulpe nhemen vond dar mit de twe ewigen grothe memorien ock helpenn holdem 
Vond wy vpgenantenn Dekenn, Camerer vnnd gemeyne prefter des kalandes tho perleberge, de nhu 
fynt vond noch kamen werden, fchallen vnnd willen den Ergenanten Titke Roden vnnd katerine, fyner 
eliken Huffrowen, Matheus kagelers dochter tho Grabow, de. tydt erhes twyer leuendes vor dat gelt, 
wo bauen berurdt, Alle Jar vp Sunte Mertens dach lathen von den pachtluden dry wyffpell roggen 
Jarliker baringhe vp baren, vnnd welck erher lengeft leuet:von deffen ergenanten beydenn, de fchal deffe 
vorbonomede dry wifpell Roggen alleyne baren de tydt ſynes leuendes; vnnd wen fye beyde jn gode 
vorftoruen fynth, $zo fchalen defle bauen fereuen dry wyfpell Roggen alles vand ju mathen, wo bauen 
berurdt, to feyner ewygen fpenden vnnd tho twen Ewygen groten memorien jn gades erhen gekeret 
werden. Vnnd de wile fzodan Summa geldes nicht angeleght werth edder is, fchalen fze fick der ba- 
ringhe -entholden vnnd vans dar vmme nicht belangen. WVeret et ock, dat fulck Summa geldes vund 
rogge pacht affgelofet worde; fzo fchalen wy dat gelt wedder anleggen vnnd dar van Titke Roden 
vnnd katherinen fyner eliken huffrowen de dry wifpell Roggen Jarlikes pachtes de tydt erhes twyer 
leuendes von memorien ergenant dar mit boftellen vnd holden lathen vnnd nhemermer lathen. fallenn: 
Des tho mher tuchniffze hebbe wy bauen fereuen Deken, Camerer vand gemeyne prefter des kalandes 
tho perleberge, vor vans, vor alle vunfze nhakamelinghe, vmufze Ingefigell vnfer broderfchop des vorbe- 
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nomeden kalandes tho perleberge witliken lathen hängen an deffen vnnfsen apenen brefi, de gefereuen 
snnd gegeuen is to perlebergo Im veflteynhunderfienn Jar vnnd dar nha Im veffteynen Jare, Am dage 
Saneti Thome Apoſtoli. Rad) der Urfchrift ohne Siegel. 


CXXV. Ablaßbrief für die Capelle des h. Kreuzes v. J. 1516. 


Johannes, dei et Apoftolice fedis gracia Eccleſie hauelborgenfis Episcopus, vniuerfis et fingulis 
striusque fexus Crißi fidelibus, In et per ciuitatem et diocefem noftram hauelbergenfem vhilibet conflitu- 
tia etc. Saluteım in domino Tfempiternam. Etfi cuncte nobis Eeclefie, Capelle et loca ſub fanctorum 
fondata vocabulis pia deuotione fidelium fint venerenda, Ula tamen, que In honorem et fub fepuleri do- 
ininici vorabulis dedicata et extructa nofcuntur, eo celebriori memoria conuenit venerari, quo dominus 
nofter Ihefus criftus fanctorum precibus et interceflionibus Immediatius et perfectius vota fidellum dirj- 
git et ad gratiam exauditionis admittit, Cupientes, igitur vt Capella fancte Crucis extra muros oppidi 
perleberge notre diocefis fita, que in honorem ejufdem fundata et confecrata exifti, in fuis ftructuris et 
edificis debitis comparetur, eonferuetur et manuteneatur, et a Crifti fidelibus iugiter veneretur, congruis 
quoque frequentetur honoribus, et vt Crifti fideles eo libentius caufa deuotionis conflnant ad eandem, 
Et ad reparationem, conferuationem et manutencionem huiusmodi manus promptius porrigant adiutrices, 
quo ex hoc dono celeflis gratie vberius confpexerint fe refectos, omnibus et fingulis erifi fidelibus 
vere penitontibus et confeflis vtriufque fexus, qui prefatam Capellam In eiusdem Sancte Crucis, Beate 
Marie virginis, Sanete Anne, Marie Magdalene, Margarete virginis, fabiani et Sebafliani martyrum, om- 
nium fanctorum feftiuitatibus earandem, Nec non qui In Qnatuor cafibus Saluatoris domini noftri Ihesu 
Cristi ihidem In quolibet caſu quinque pater noſter et totidem aue maria cum wno fymbolo deuote 
oranerint, de omnipotentis dej misericordia et Beatorum petri et pauli apostolorum eius auctoritate 
eonfif, nec non gloriofe, femper Beate Marie virginis, ac laurentü et conftanti martyrum, ecclefie no. 
ftre patronorum, quotiens premiffa fecerint, Quadraginta dies Indulgentiarum de iniunctis fibi penitentüs 
in domıno mifericorditer relaxamus prefentibus quoque perpetdis temporibus duraturum, Datum wi- 
ftogk Anno Domini Millefimo quingentefimo fexto decimo, die Sabbatj, duodecima Menfis Januarij, Cu- 
tie noftre figillo prefentibus fub appenfo. 

Nach dem des Siegeld beraubten Driginal. 


CXXVI. Churfurſtlicher Befehl, die Prignit in Vertheidigungs-Zuftand zu feken, 
v. J. 1519. 


Von gots gnaden Joachim der Junger Margreue zu Brandenburg, zu Stetin, pomern etc,, 
bertzog etc, unfern gunflichen grus zuuorn. Edler lieber getrewer. Nachdem wir dir hieuor zu mer 
van einem mael beuelh getan haben, diefser leufte vnnd auffrur halben, die sich teglich begeben vond 
voraugen fein, von vnnfem vnnd amptswegen ein gut vnd getreu auffiehen zu haben, anch daflelbige 
dein amptsverwanten zu thun zuuerfchaffen, vnnd das fie in ftarker gereitfchafft vnd ruftigung fitzen, 
Nue erfordert angezeigten Leuffte halb weitter die notturft, die Lantwehren vund lantgreben vor dem 
landt Brunfweig vndLunenbupg vnnd do vmblang griegen zu befeftigung vnfers freuntlichen lieben herrn 
vund vaters landt durch die prelaten vnd den Adel der prignitz, auch die lantgreben vor den Steten 


allenthalben durch die Iren auffzuwerfien, zumachen vond befeftigen zu laffen. In Anfehung, das feiner 
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lieb auch in allen selbft daran gelegen ist, vnnd darumb fchicken wir dir hie neben vnnfern offen briue 
an prelaten, Manfchafft vnnd Stete, vnnd beuelhen dir mit gantzem vnnd ernftem vleis, du wollest jnen allen 
vnnd yeden beionderen, on feumen auch den Steten laut derfelben brief, auch daneben von amptswegen 
ernftlich gebietten, vnnd verfchaffen, dem alfo von ftundt, zu tag vnnd nacht on weytter verziehen, nach- 
zufetzen vnd wie vorftet die lantgreben vnnd lantwehren, auch die Stete jre lantgreben avfizuwerfien 
vnd befeftigen zu laffen. wie wir vnns des an Stadt vunſers freuntlichen lieben herren vnnd vaters 
‚gentzlich zu dir vnnd jnen verfehen mit gunft nnd guaden zu erkennen. Datum Collen an der Sprew, 
am freitag nach Margarethe, anno etc. XIX? 
Dem etc, Cafpar ganfen hern zw potlit vnnd hauptman der priegnitz. 


CXXVIL Die Gebrüder von Neftorf verkaufen zwei Hufen Landes wiederfäuflih an Karften, 
Ealmnt und Tribban Wench im I. 1520. 


Vor alfweme, de deffem breff feen, horen edder lefsen, Bekenne wy Erbarenn Jacob, Hinrick, 
Kone vnde Glawefs, Broder, Heten de Reftorp, vnnde betugen vor vnfs vnude vnfsen Rechten Eruen, 
dat wy myth vrygen wylien, Rypenn Radenn, wolbedachten mode, ock myth wyllen, weten, Rade vnde 
vulborth Jafperen Reftorpfs, vnisefs vedderenn, Redelikenn Hebben vorkofft vnd vorkopen Jegenwardi- 
genn to enem rechten koppe, In crafft deffefs vnfen breuefs, to eynen egendome den Erfamen Carften 
Calmet vnde Tribbaen wenth, wanafftich tom Bavyfter, vnde eren Rechten Eruen tue houe landefs, be- 
. keghen tufchen wylmerfs houe vunde kerchbergefs houe jn, mith alle eren rechticheiden, So alfs fse 
vnfs vnfse zeliger vader gheErueth hefft, myth akker, wyfchen, weide, ock etlike eycken holte, hogeſt 
vude fydefst, wo me dat bonumen mach. Deffe bonumenden houen fchollen {se fick ghelick brukende 
wefen vnde eren rechten Eruen myth aller Rechticheit vnde tobehoringe twyntich iare lanck, nicht dar 
buten befcheiden, allene den wedderkopp efit waßs vordeilfs fse darvon hebben konen, ghelick wo wy 
det to voren ghebruketh hebben. Defs wyl wy effte vnfe rechten Eruen Calmet vnde trybban wende 
und eren rechten Eruen nicht hinderlickfyn eſſt nergen In vorkortten. Vor de ghenanten houen myih 
alle eren richticheyden hebben vnfs de vorbonumeden ghegeuen hunderth gulden vp dree dage tidt, 
alfse vp dree funte marten an guder muntten, dede beghenge vnde gheuen ifs gheweßsen In vnfsefs 
gnedigeften herenn lande, defs Curfurften van Brandenburg, dede wy tho der noge wol entfangen Bab- 
benn, ghekereth In vnfsen noeth vnnde framen vnde vnfser rechten eruen. Ock fchoelen vnfs de vor- 
befereuen alle iare gheuen Achte fück marck jn den hilligenn wynachten, dar van tho pachte vnd eyn 
Jder in een hillighen pafchetp enenn Dinft ghelt. Auer wen”"de twyntich iare vmme fyn, weme defs 
denne nicht lengher behaget, de mach vnnde fchal in den hilligen pafchen de lofskundinge vp feggenn 
vondt vp den negeft volghenden funte martenn dat ghelt wedder vthe gheuende, nach vtwifinge deſſeſs 
breuefs, wo vorbefereuen. Ock hehbe wy den ghenannten id ghelaueth, dar wy id ſulueſt nicht wedder 
lofsen, dat fse dar nementh fehal van koppen funder wy eflt vnfse rechte eruen. Deſſe vorbefereue- 
nenn Stueke artikel, vnd puncte laue wy vorbonumeden Reftorp den Erfamen Carftenn vnd trybbaen 
vafle vnd fruwelikenn to holden ene vnde eren Rechten eruen vor alfweme, dede ße darvmme anfpre- 
ken, efft In recht darvmme vor vorderen, vor alle den jennen, dede recht geuen vnde nemen wylien, 
id fy gheyftlick efft warlick, wefs fchaden [se dar van nemen, wyl wy ene alle wedder ghelden vnnde 
betalen by vnfenn eren vnde truwen. Ef deffe breff in etlike fseringe efft hoeler krege dorch worme 
et natticheit, Id wir ock die feryuer hadde fick vorfseen an dichtende efit an deme ghefette edder 
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an etliken bockftauen efft watherleyghe ungefunde, wo me fze vorbringen mochte, Schal vnfz Reftorp 
tho nenem framen kamen vnde den vorhofereuen tho nenem fchaden. Defs to mer warheit vnnde to gro- 
terenn Loue vnde Szekerheit hebbe wy myt groten, firygen wylien wytliken laten henghen vnſse jn- 
gefseln benedden an deflem vuſsen brefi, alfse ick Jafper vann wegen myner vnd myner rechten eruenn, 
ick jacob vnd hinrick van wegen vnfer Broder vnd oakuygfer rechtenn Eruenn, jn aller fulmacht Defleßs 
vnfsen breuefs, dede ghegeuenn vonde ghefereuenn fy nha der gheborth vnfseßs Herenn Chrifi Dufenth 
vyfihunderth In deme twyntigeften, Am Dage Martini defs hilligen Byffchoppefs. 
Nach dem der Siegel beraubten Original. 





CXXVII. Marggraf Joachim’s I Anfchreiben an Perleberg wegen des Landſchoſſe 
v. 3. 1521. Ä 


Joachim, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg vond Churfurft, zu Stettin, pommern ete., 
Hertzog ete., Entbieten vnnfern lieben getrewen Burgermeyftern vnnd Rathmannen vwnnfer Hauptftat 
Perleberg voand andern vonfern Stetten In Irer fprach gehörende vnnfern grus Zuuorn. Alfs euch dan 
one Zweyffel ewer Rathfreundt, fo Ir neben andern vnnfern Steten ytzt auff negft vergangen Katherine 
virginis alhir gehabt, wol vndericht haben, das vuns von allen vafern Steten die anzall an den Zuge- 
fagten huefigelt von dieffem Jar Irer Zufag nach nicht hat gefallen mogen, funder vons noch daran ein 
merglich Summen fchuldig blieben, die wir Inen vff Ir vleyfig erfuchen geftundet haben bifs vff purifi- 
cacionis Marie fchırft komen, Demnach fie fich mit vnus eins anflags zu geftattung follicher bewilligten 
vond betagten Sumen vereiniget, das fie zu dem Gelt, fo aufs den pfanden, in diefen Schofs vorhanden, 
geloft mag werden, noch ein igliche Stad grofz vnnd clein nach anzall Irer fchos, nemlich vff iglich 
Hundert gulden, fo fie zu diefem fchofs aufgebracht, noch zwentzig gulden zum furderlichften vnnd 
fchirten zeichen vnnd geben follen, wie euch die gefchickten aufz ewer hauptftadt, fo bey dem anflag 
geweft, woll zu berichten wiffen, Begern daruf mit fundrem vleys an euch alle vnnd yden befundern, 
das ır euch zu aufbringung follichs geldes, wie angezeigt, vleyfüg vund gutwillig ertzeigt, damit vnns 
daffelb gelt vif purificacionis Marie, Inmaffen vnns Zugefagt, gewiflich gefalle. Forder beuellen wir 
euch mit fundrem Eruft, das ir von allen vand iglichen, fie feind geiflich oder weltlich, auch von den 
Vom adell, fo bey euch heufer, ecker, weinberg, wiffen oder ander Ligende grunde In burger recht 
gelegen vnnd darzu gehorende, befitzen vnnd haben, niemants aufzgenomen, daffelb gefchofz, Nemlich 
vor fchoß vnd pfunt fchofs, von vnnfern wegen fordern vnnd nehmen, vund woe fich ymand das zu 
geben wegeren wurde, den oder diefelben fo hoch pfanden wollet, als ein iglichs vngeuerlich tragen 
mag ynnd damit niemants verfchonen, verlaffen wir vnns ernftlich bey vggmeidung vnnfer vngnad Zu- 
gefcheen. Dan In dieffer hulff gefcheener Zufag mach nyınant frey fein, foll fich ydermann darnack 
wiffen zu richten. Datum Collen an der Sprew, am abent Andree, mit vnnfern hiruntten auffgedruckten 


Siegel befigelt anno etc, XXfP. 
Nah dem Driginal. 





CXXIX, Des Ehurfürften Joachim J zwiſchen Rath und Bürgerfhaft aufgerichteter Rezeß 
v. 3. 1522. 


Wyr Joachim, von gotts gnaden Marggraue zu Brandenburg, des Heiligen Romif£hen Reichs 
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Ertzcamerer vnd Churfurft, zu Stettin, Pomern, der Caffuben vnd wenden Hertzog, Burggraue zu Nurn- 
berg vnd Fürft zu Rugen, Bekennen offentlich mit diefem Briue vor vans, vnfer Erben vnd nachkomen 
vnd funft vor allermenniglich, Als zwifchen vnfern lieben getrewen Burgermeiftern vnd Rathman, alt 
nd newe, an einem, Werck vnd gemein vnfer stath Perleberg am andern teyl, widderwillen, vneinigkeit 
vnd zweitracht entftanden, Defzhalben fie vor vas zu vorhorung gekomen fein, Inn derfelben -Vorhorung 
wir befunden vnd erfharen, das fie dem vorigen bewilligten recefs vnnd entfcheid durch:etwan den 
Hochgebornnen Furiten Herrn Johannfen Marggrauen zu Brandemburg etc., vanfers lichen Herm vnd 
vaters vbergangen vnd dawider gehandelt haben vnnd nemlich In dem, das werek vnd Gemein confpiea- 
tion vnd buntnus wider den Rath vfigericht vnd fich zufamen gefworen, auch funft mancherley vnord- 
nung von peyden teylen furgenomen vnd gevbt, dadurch vnſer Stadt Iun abfall, verderb vnd fchaden 
gekomen if vnnd forder gedeyen mocht, das wir follichs alles als der Landesfurft angefehen, vuns 
perfonlichen hieher gefuget, vnd nach gnuglicher verherung, clage vud antwort vnd erfharung 
aller Gelegenheit folicher fachen vnnd vorfhurung gnuglicher vorhorter zuecknus, erkentnus vnd decla- 
ration gethan haben vnd thun die alfe hiemit In crafft vnnd macht dis briues, Nemlich alfo: Erftlich 
fol der vfigerichte Recefs vnd vortrag, denn weylandt obgemelter vnfer lieber Herr vnd vater Marg- 
graff Johanns, Churfurft ete,, feliger und loblicher ge«dechtnus, durch Byffchoffe wedige zu Hauelberg, fe- 
liger gedechtnus, vflgericht, des Datum ſtet Spandow am Suntag Fabianj vnd Sebaftiany, anno virtzehn- 
hundert vnd Im zwey vnd achtzigften, vor allenn dingen In allen feinen puncten vnd artickeln bey 
crafft vnd macht pleyben, doch mit diefer verweyterung, das hinfur zu ewigen zeitten alle Jär der Alte 
Rath dem Newen Rath In beywefen der zwolff verordentten von gewerck vnd gemeine von allen 
Irem einehmen, Ampten, nutzungen, des Rathawfs clein vnd grofs nichts aufsgenomen, wnd auch widerumb 
von allen vnd Iglichen irem aufzgeben, clare und gute rechenfchafft thun follen, vnd wo die Zwelff 
vorordentten von werck vnd gemein daran nicht gefettiget weren vnd mangel befunden, follen fie folchs 
vnns oder vnfern erben regirenden Churfurften oder Furften zu Brandenburg bey Iren pflichten vf 
gemeyner Stadt coft vnd zerung vormelden, Alfzdann wollen wir oder vnfer erben vnfere Rethe dartzu 
fchicken, diefelben rechenfchafftt neben den zwolff vorordentten von werck vnd gemein antzuhoren vnd 
die püligkeyt dar Innen verfugen laſſem. Wann auch der Alte Rath die Chur der Newen Burgermey- 
fier vnd Rathleutt gethan, vnd diefelbigen den zwolff verordentten von werck vnd gemein verkundigt 
vnd angetzeiget, alsdann follen fie diefelben vnns vnnd vnfern erbenn vff vnfer gefallen, die zu Confir- 
miren vnd zubeftettigen, wie von andern vnfern Hawpt Stetten vnd Stetten auch gefchieht, vertzeichent 
zu fenden. Es foll auch der Rath vort melır jn der Stadt vud vnfera Lantfchaften eynem Idermann 
fein gutt nach antzall des fchoff, fo daruff geflagen wirt, fo lieb vnd wert fie das haben, bey Irem eydt 
vorfchoffen, damit ein yderman nach feinem vermugen dıe pürden trage, vnd die befchwerung nicht uff 
die armut allein geleget werde. Mit dem vorfchofs fol es nach alter gewonheit mit des Ratichoßs vud 
mit vonferm Lantfchoß, gleich wie In andern vnfern Stetten gehalten, vnd foll nymant damit, weder mit 
pfundtfchofs noch vorfchofs, verfchont werden, Weitter fo follen werck vnd gemein fich vortan aller 
verfamlunge, fo vnfers herrn vod vaters feliger Recefs entgegen, defzgleichen aller Buntnus vnd con- 
fpiration wider vnns, vnfer erben, Amptleut vnd Rath enthalten, vnd diefelbige, fo fie itzt wider den 
Raht furgenohmen, Inn vofer gegenwertigkeit abfagen vnd einer den andern erlaffen, bey penen, In 
vnſers Hern vnd vaters feligen vnd auch jn gemeinen rechten aufgetruckt, Es follen fich auch werck 
vnd gemeyn nicht wegern dem Rath, wie von Alters herkomen, des Jars zweymahl zufchoffen, doch 
das das pfundfchofs vormittelft Irem eydt, wie obftehet, gefchen vnnd, nachdem die gemeine nicht aus 
guugfamern vrfachen dem Rath biſs doher etlich Jhar ir gewonlich vnd geburlich Schofz vorenthalten, 
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So follen fie diefe nachfolgende vier Jare fonil defter ftattlicher in pfuntfchofs vnd vorfchofs gehen 
vod anfetzen, damit des ettlicher mafs dem Rath ergetzung vnd erflattung gefchee: vnnd fo woll vor- 
muttlich, das diefelbe erhöhung des fehofs die obgemelte vier Jar vber das hinderftellige fchofs dem 
Ratlı kawme das wenigfte teyl vorgnugen moge, fo foll der Rath das empfangen Schofs, fo vor dreyen 
Jaren der Landesknecht halben, fo mit dem von Eyfenborch Ins Landt getzogen, von der gemein ent- 
pfangen, dagegen Conpenfiret vnd abgerechent werden; was fie aber von funderlichenn Burgern an 
ochffen vnd vitalien genomen, follen der Rath denfelben zu betzalen fchuldig fein. Vonn folchem 
Schofs follen auch der Rath fchuldig fein, von Jar zu Jare die fchulde vnd befehwerunge des Rathau- 
fes, nach irem hochften vermugen vnd fo weytt fich das ftreckt, zu betzalen vnd abtzulofen, Auch die 
Muhren, Thore, wehre, welle vnd greben der Stadt zu pawen, zu beffern vud zu beveften. Wo fich 
weitter Irrunge vnd gebrechen zwifchen dem Ratlı vnd gemein begeben, das gott gnediglich verhutten 
woll vnd auch nicht fein foll, Mogen die werck vnd gemein den Rath durch die Zwolff vorordentten 
derhalben fruntlich vad gultich befchieken vnd anreden laffen, vnd ob das nicht vorfahen oder helffen 
wolt, alfsdann mogen die zwolf vorordentten zu vnus fehicken vnd vns folich Irrung vormelden laften, 
doch Sunder, das ein iglich werk mit irem Ampt funderlich vnd allein fprechen. Es foll auch vnfer 
vorigen ordnung von Beftellung der Stadt Ampt Im Rath bey macht pleyben, alfo, das fie alle Jar ig- 
lich Ampt mit zweyen des Ratlıs beftellen, die anch zu iglicher Zeit gnugliche rechnunge, wie vorberurt, 
than follen vnd nicht die Ampt vmb ein genants aufsthun, wie vor gefeheen. Auch haben wir vos der 
gericht halben mit dem Rath vortragen, nach meldung Briue vnd Sigell daruber aufgangen. Es foll 
aber der Rath die gericht ordentlichen beftellen vnd befetzen vnd ydermann vff fein aufuchen vnuer- 
tzogentlichs rechten vorhelffen, dem armen Als dem Reichen gleichen fehutz halten, damit uch nymant 
vor kurtzung noch vor lengerung beelagen dorfie. Es foll auch der Rath vff die pollicej, Als Elle, 
mefs, gewicht, Broth vnd fleyfch fcharn, vnd andern Handtwerckern fleiſſig vnd notturfitig vfffehen vud 
achtung haben, nach meldung vnnfers vorrigen ausfchreibens, vnd wer ftraffbar In dem befunden, denn 
oder derfelben nach gelegenheit ftraffen vnd nymant vorfchonnen, Diefe ohgefchrieben Artickel haben 
der Alt vnd Newe Rath, defgleichen die funff werck vnd gemein vnfer Stadt Perleberge vor fich vnd 
Ire nachkommen vwnuorbrochentlich zu halten bewilliget vud zugefagt, die wir Inen auch hiemit aus 
erafft vnfer Churfürftlichen obrigkeit Alfo ftett, veft vnd vnuorbrochentlich zu halten, bey vormeydunge 
vonfer ftraff zu leib vnd gutt, ermnftlich gebietten: vnd damit fich des nymant mit vnwiffenheit mogen 
entfchuldigen, Soll der Rath In Zeit irer vorfetzung alle Jarr wercken ynd gemeinen, zu fampt dem al- 
ten etwan, vnfers lieben Herrn vnd vaters, feliger gedechtnus, Recefs vnd entfcheid lefen vnd vorkunden 
laffen, Hirbey, An vnd vher findt der Hochgeborne Furft, vnſer freuntlichen lieber Sone, Herr Joachim 
Marggraff zu Brandemburg etc,, Der Erwirdige Inn gott, Edele vnd wirdige vnnfer geuatter, Rethe vond 
liebe getrewe Herr Hieronymus, Byfchoff zu Hauelberg, Caſper Ganns, Herr zu potlift, Her Petrus Rud- 
of, dechant zu Havelberg, Achym von Bredow, Hauptman Inn der prignitz, vnnd Er Thomas krull, 
dechant zu Coln, George plate, Hauptman zu Lenntzen. Diefes Auflpruchs vnd Briues find zwey 
gleichs lawtes gefchrieben vnnd mit vnferm Sigill befigelt, vnnd dem Rath einen, vnd werck vnd gemeine 
den andern, vbergeben. Gefcheen vnd geben zu Perleberg am Dornflag, nach Mifericordias domini, Nach 
Crifi vunfers lieben Herrn geburt Im funfitzehnhunderften vnnd zwe vndt zwentzigften Jharenn. 
Nach der Urſchrift. 
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CXXX. Johann von Winterfelds Verkauf einer Hebung aus Strefow an die Marien Capelle 
zu Perleberg, mit Vorbehalt des Wiederfaufs, dv. J. 1522. 


Vor alfzweme, de deffzen breff Szeyn edder horen lefen, Bekenne Ick Junge hans wintteruelt, _ 
wanafflich tu houerlande, vor my vnd myne rechten eruen, Dat ick myt wolbodachten mode wnd frygen 
willen hebbe vorkofft vad jegenwardigen vorkope jn crafit vnd macht deffes breues denen Erfamen 
Borgermeiftern vnd Rathmannen to perleberge, alfze patronen eynes commenden bolegen jn der capel- 
len beate marie virginis, de beftediget vnd funderet is dorch hern Diderik thies zeliger to trower hant 
her diderik klincksparre, alfze eyn bofittere der fulffesten commenden, em vnd alle fyne nakamen Twe 
marck perleberg. alle jare vp sunte Mlichalis dach to barende van den haue vnd hofen nhu tor tut 
bewanet achim Bronewolt to Strefow. he vnnd alle fyne nakamen bewanere des haues vund bodriuer 
der hofen, de ſchal alle jare vp sunte Michaelis dach Szodan Twe marck perleberg. den vorbonomeden 
hern diderick klick Spore geuen vnd brengen binnen perleberge funder jennigherleye vorhinderinge. 
Vor deffze vorgefereuen twe marck perleberg. jarlike tynfze hebben my de Ersamen Borgermeifteren 
voand Rathmannen myt dem commendiften wol tor nughe boreith vnnd gegeuen vp eyn summen dre 
vnnd twintich Rinfche gulden an fulwichtigen golde, de ick ganfz vnd all entfangen hebbe vnd ju my- 
ner eruen nuth vod fram gekeret, wor my des noth vnd bohoff was. Ock wil ick vnd fchal mit my- 
nen eruen den vorbonomeden des gudes eyn recht geuere wefzen vor alle anfprake, geiftlick edder 
werlick, de recht geuen edder nhemen willen; vnnd efite fzodan twe marck perleberg. nicht to rechten 
tiden vihqwemen, fzo mach de commendifte dar vmme panden edder panden laten edder mit geiftlick 
effte werlicke gerichtes manen, wo em das beqwem is, sunder my edder mynen eruen weddersprake. 
Ock fchal dith gudt neyner frowen lifigedinck edder morgengaue wefen. Ock wıl ick dith gudt ja 
myn Jhen beholden den vorbenomeden tho trower hanth vnde de heren vor roßsdinften. Vnde ick wil 
vude fchal deffennen vpgenanten bofitteren des haues vnd bodriuer der hofen nicht bofweren noch mit 
dinfte, beide edder bofchattinge, dar fodan twe marck parlebergsch muchten mede vorhinderth werden 
vnud naßtellich bliuen. Weret dat fzodans gefchege vnd de hoff vnde hofen wufte legen, szo fchal ick 
vnd wil szodan twe marck parleb. vth mynen anderenn redeftenn guderenn geuen vude botalen. Ock 
wil ick em auer dich gudt eyn willebref fchaffen van der herfchop, dar dat igudt af to Ihene geith: 
weret auer dat de hershop szo ‚dan kop nicht bowillen vnde fulborden wolde, fzo wil ick den vorge- 
nanten Borgermeifleren vond rathmannen to parleberge vnde dem commendiften fzodan dre vnde twin- 
tich Rinfche gulden ahn fulwichtigen golde wedder geuen, vnde wil dar neyn bohelp june nhemen, des 
ick my gantzlick 'afffegge, vnde effte jn deffen brieue were vorfumenitze an wordernn, ahn dichten, alın 
ſeriuende edder dar halich worde, dat schal my hans winteruelt nicht framelick fyn wnde den andern 
parihe nicht fehedelick. Thu deffem gude hebben my de vpgenanten gegunth eyn wedderkop, wen 
ick edder myne eruen den dhon willen, szo shalen wy dat den Erfamen Borgermeifteren vnde Rath- 
mannen to parleberge, vnde den commendiften vorkundigen in den veer hilligen dagen tho winachten 
vnd vpp vufer lieuen frowendach to lichtmeffen szodan dre vnde twintich Rinfche gulden alın fulwich- 
tigenn golde vp eyn summen bynnen parleberge wol to dancke wedder genen myt den boren tynflen 
vnde vorfeten effte dar wes weren, Alle deffe vorgefereuen artikel vnde punchte laue jck junge hans 
winteruelt, vor my vnnd myne eruen ftede, vaft, vnuorbrakenn, in gudenn riddermafchen louen wol to 
holdende sunder argelift edder hulperede. Des to tuge vnde merer bekantzuiffe hebbe ick myn jnge- 


fegell witliken heten hengen "bonedden ahn deffen apenen brefi, De gefereuen is nha gades Borth’ 
Dufennt viffhunderth vnnd im twe vnde twintigeften Jare, am dage Gregorii pape. — 
Nach dem Driginal, woran dad Siegel mangelt. 


* J J Mr F mn : 
CXXXL. Notariatsinſtrument über einen Verkauf an die Kqlandsbrüder zu Perleberg 1522, 
Coram nobis, wichmanno ‚Gladow, ‚eanopico ecclefie, hauelbergenfis, commillario et 'plebano in 
perlebergh, prouidug dir Mic a6} wülff‘ opidadnus opidi perlebergh, una cum relicta mathias wulues matre 
fua, opidana ejusdem opidi perlebergh, hauelbergenfis diocefis, conflituto, Et dieta relicta mater wulues 
publice recognouit, quod cum confenfu pretacti Michael wulues, filü fui, prout eciam ipfe Michael wulif 
jn prefentia fe confentire dixit, jtem vendidit pro fe et fuis heredihus fratribus kalendarum in perleberg 
annuos cenfus fex folidorum perlebergenfis warandie fuper feſto faseti Jacobi apoftoli fingulis annis 
foluendorum, fuper orto fuo fito extra portam, vulgariter dat wittenbergefche dare, cui ex una parte ad- 
heret ortus achim heket, ex altera parte ortus achim-wakers, pro quibus annuis cenfibus fratres ka- 
lendarum jn perlebergh sibi dederunt fex marcas lubic, perleb. warand. Reemptionem prenotata mu-: 
lier mater wulues optinwit, quandocunque eam aut ejus heredes facere velint, jndicare debent dietis 
fratribus kalendarum in perleberg super feſto pafce, Et in fefto Saneti Jacobi apoftoli ex tunc fequente 
hujusmodi fex marcas lub, perleb. war, cum cenfibus natis et retardatis, qui fint, foluere debent. — — 
Anno dom, millefimo quingentefimo vigefimo fecundo, feria fecunda na Jacobı apoftoli. - 
Nach dem Driginal, woran noch des Geiftlicdyen Siegel hangt. 


CXXXH. Die von Grävenih: erhaften für den Schirm eines Kalandsbauern zu Deutich- 
Gottſchau das Dienfigeld deifelben im 3. 1526. 


Vor alfzweme Bokennen wy, Achim vnnd Buffho, gehrodere de Greuenitzen, Hans Greuenitzen 
zeliger Sane, to Roloffftorp wanafftigen, dath vns de werdigen vnnd Erafftigen herenn prefter der 
broderfchap des Kalandes to perleberge vmmhe fruntlike bede, von vns an fze gedhan, hebben gegunt 
den dinſt auer Clawefzen Nitert, achim Nyters fane, eren mhan to dudefehen gotzkow wanafltich, de 
vns famptlicken vor fulken dinft to dinftgelde fchall geuen vp Sunte mertens dach alle Jare, edder to 
hant dar nha Eyne marck perlebergefcher weringe, der wy vns feollen vnnd willen vmmhe vordragen. 
Dar vor hebben wy den fuluigen mhan In vnfze bofcherminghe genhamen vnnd fcollen vnnd willen 
en befchermen vnnd vordegedingen vor alfzweme, gelyeck vnnfzen luden, nha alle vnnfzenn vormoge, 
Vnnd wen den mhergenanten Kalandes nerenn datlı nicht lenger fzo gerecht efit euen is, magen fzie 
den banen berurden dinft vns wedider vpp feggen, nachleme wy neynen eygendom Edder ander Rech- 
tycheit dar anne vns to theen konen effte magen, men fzo vele alize de bemelten kalandesherenn vus 
In fruntfchop gummen willenn, vnnd wy willen vnnd fehollenn vns In befch@rminge des berurden man- 
‚nes beyde tho geliken houetluden vmmhe der gerunden rechticheit vnnd dinftes truweliken fynden 
lathenn, vnnd tzo wy“vpgenanten Achim vnnd Buffo, gebrodere de greuenitzen, hans greuenitzenn zeli- 
ger Sane, to Roloffftorpe wanafltigen, jn godt den herenn to uerne, erhe de kalandes herenn to perle- 
berge vns den dinft wedder vppfeggen, vorftornen, Schall de bauen benhomede der kalandes herenn 
man ock nicht plichtich wefzin, mhir wen den kalandes herenn, de fyne heren fzynt, tho dhenenn. Alle 
vorgeförenenen flucke, artikel vund puncte, vund Eyn jflick by ſygek, Bekennen vnnd lauen wy bemel- 
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ten Achim vnnd Buffo, gehrodere de, greuenitzen, hans greuenitzen zeliger Sane, tho Rolofilorp wanaf- ı 
tigen, In aller mathen den Ergenanten ‚kalandes herenn to perleberge vnnd erhenn nakamerenn In 
guden louen woll tho holdenn anhe geuerde, Tho orkunde hebben wy vorbenomeden Achim vnnd 
Buffo, gebrodere der Greuenitzen, hans greuenitzen zeliger Sane, to Roloffftorp wanafftigen, vnfzer twyer 
Ingefigel witliken laten hengen nedden an diffen apenen brefi, Geuen tho perleberge, na der bordt 
erifti, vonfes herenn, veffteyuhundert jare, darnha Im fofte vnd twintigeften Jare, am middeweke- nha do- 
miniei Confefloris. ERS 
Nach bem Driginal, woran bie Siegel fehlen. 


CXXXIU. Des Raths Urkunde wegen des Idtägigen Brauens der Bürger v. 3. 1532, 


Vor. allermennichlichen, de diffen vnfen apenen breff fehen, horen edder lefen, Bokennen wy, 
Burgermeifter vnnd Rathmannen, olt vnnd nye, der Stadt Perleberge ofientlic, De wyle durch den 
dorchluchtigen, Hochgebornen Furftenn vnnd 'Herrenn, herrenn Joachim, Marggrauen to Brandemburg, 
des hilligen Romifichen Rykes Ertzkamerer vnd Churfurften ete., vafernn gnedigftenn Herrnu, mit vu- 
fean vnnd der vifiwercke vnd gemeynen weten vnde willen Eyne ordenynge des berbrowens haluen 
gemeynen nuth tom beften vorgenamen vnd gemaket, fzo dat Jeder burger bynnen Perleberge -alle 
vierteyen dage browen moge, nach vermoge Churfurßlichen confirmations-briues darauer gegeuenn, dat . 
wy myt weten vnnd willen der twelff vorordenthen von den vyfi wercken vnd gemeynen, to vorcleringe 
vond mheres vorftandes der beruhrten Churfurflichen Confirmationn vand ordenynge des bere browendes 
der vierteyen dage vond andernn, In orher crafft vud macht vnuorbraken fchal blivenn vnd geholden 
werdenn, hebbenn gemaket, geordent vnde gegenwerdich maken vnnd geordenenn In vnud myt eraflt 
diffes briues mude alfzo, Dat alle Borger vnde Borgerynnen to Perleherge, In hufernn wanafltigen, dar 
Bruwerck funder ferlicheit der Stadt moge In gebruket vnnd geoueth werden, Mogen alle vierteyen 
dage Eynen wifpel edder eynen haluen wifpel moltes vor eifen vnd nha orher beqwemheit vorbrowen, 
vnd dat ber vmme gelt vorkopen, edder myt des Rades mathen yvthzellen: wo auer ymandt von den 
borgernn vnd borgerynnen foliche ordenynge der vıerteyen dage auergripenn würde, Schal eyn Ichlicke 
auertreder edder auertrederynnen vi gulden (so vaken dat gefchicht tor bute geuenn, dar van vnfem 
gnedigften herrnn, deme Churfurſtenn ete., drey gulden, vnd Eynnem Rade to Perleberge twe gulden, 
nach Inhalt vond vormoge der Churfurflichenn Confirmationn; vnde eflte eyner alle vierteyen dage 
nicht kunde browen, edder hadde keyne fzellinge, wolde doch eynen wifpell edder eynenhaluen wifpel 
alle vierteyen daghe vor cifzen vnd de zedell vorwaren ıppe dat he alsdenne, wen dat ber bether 
vorkofit allickwoll defte mher vnde vaker muchte browen, vngeachtet der vierteyen dage, welckes nicht 
gefchein fahal, befunder eyn Idermann fchall nicht ehre eynen eyfze zedell halen, he browe alle veir- 
teyen dage tho den dren oder ver weken etc., dann dat vorige vorcifsede molth fzy erften vorbroweth, 
Den auertreder vnd auertrederynnen to fraffende Nach bauen berurder bute vnde pene. Ock fchal 
nemant, de fuluen nicht browen wil, den andernn to gude Eyuen ceilze Czedell vthnhemenn, vnde wer 
izodanen varfangk brukede edder dede, dat der fuluige vthnhemer vnde der den briff an figk nhymmet, 
fehollen nach baueu berurder bute vnnd pene geftraffet werden: weret deune ock, dat ber brock worde 
In der Stadt Perleberge vnd Eyn Erfzame Rath dat In vorfaringe vnde to wetenn krege, fchal Eyn 
Rath de twelff vorordenten van den vifl werken vnde gemeyne vor figk vor badefchoppen latenn vand 
myt orhenn wetenn vand willen eyae tydtlargk den browerenn etlike ber bauen de veirteyen dage 
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nhagenenn,  Betths fzo lange’ fzo dane nottrofft fy- vorgekomenn vnde eynem Michenn 'alleine vp ſyn 
anfzokent, dar durch wedderwille erftanden worde, bauen de veirteyen dage nicht ber fchollen lofz ge- 
geuen werden: vand fzo ock' de tweiff geordenten von den viff wercken vnnd gemeynen In vorfaringe 
fülueft qwemen vnde to weten: kregenn dat · Ber brock worde In der Stadt Perleberge, Schollen fie vm- 
uörbadet vor Eyuen Erfzamen' Rath ergenannt.komenn nd fulkens vormelden, Szo fchal vnd will Eyn 
Erfzame Nath myt orhen weten vnnd willenn' den bruwerenn, In’ mäthen wo bauen, etlike bere nha- 
geuenn, Vnnd Nachdeme mangk den gemeynen handtwerckers Juden vnnd gemeynen - Huffetene 
volke vele bofundenn werden, dedhe nicht Eynen wifpel edder haluen wifpel touoreifende konnenn by 
Eyn ander bringen, vond alle tydt ber vınme gelt In tohalende befwerlich fien worde, dar by orhe Handt- 
werke to driuende vnnd orhe bowete vnd Hufe to bouwenn vnde to beterenn, Dat Eyn Erfzame Rath 
den füluigen: gemeynenn Huffmanne alle Jare des Midewekens In allen qnatwor temperen Eyns Eynen 
haluen wifpel moltes touorcifende vnd to fyner nottrofit to vorbruwenn wil nhageuenn, Szo dat fie In 
welkeler quatuor temperen des Jars eyns den haluen wifpel moltes vorcifen willen, Eynen Erfzamen 
Rath vp den middeweken In den quatuor temperen eyns mogen befzokenn. Dar to wil em eyn Rath 
veir Cifze Czedell mit funderlichen mercken vorteygkent geuenn, vnd fchollen fzo Eynen Erfzamen Rath 
des Jats, eyns vp den middeweken der quatuor temperen, vmme den halwen wifpel moltes to voreifenn 
vnnd to vorbruwen befzokenn, vnnd fchollen dat ber nicht vorkopen noch vthzellen wnnd nhemant var 
dem gemeyne Huffmanne, de füluen nicht bruwen wyl, fehal deme anderun to gude keynenn cifze Cze- 
dell vihnhemenn; vnud de fulkens dede den fuluigen vihnemer vnd de den breff an figk nhymet, Schal 
nach bauen vthgedruckter bute vnd pene geftraffet werden: vnnd alle de gennen, de bynnen Perleber- 
ge wanenn, de van vnnfemm gnedigften Herrnn, deme Churfurftenn eto., begnadet fzynt, keyne Cifze to 
geuenn, Schollen ock dat fuluige ber fie bruwen, vmme gelt nihht vihfendenn noch vorkopenn. Dies 
alles In grotterr bekantniffze vnnd myt proteftation, Sulkens alles wo obfteit, vnnfes gnedigftenn Hernn 
des Churfurftens Confirmation, des ber bruwendes vnfchedelich, Dar von wy Jegenwardich protefliren 
vond tuchniffe dhonn, Szo Stede vnnd fafte vnnd vnuorbrakenn, In allen bauen fereuen ftucken, ärt- 
kell vnnd punetenn tho holdenn, myt vnfer Stadt Perleberge anlangenden Ingefigell vorfigelt, Mandages 
nach der octauen Trium Regum, Anno domini dufzent viffhundert vund damha Imm twe vnd druttige- 
ften Jare. Vnde wy hebben den twelff geordenthen van den viff'wercken vnnd gemeynen to Perleberge, 
deffes briues to mherenn orkunde vnnd wiffenheit Eynen vorfigelden breff, Eynes -ludes ock auerantwer- 
det vnnd gegeuenn vnde des eynen vorligelden, breff ock by vns beholden. Actum amm Jare vnd 
dage wo bauen, 
Nach dem des Siegels beraubten Original, 
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CXXXIV. Gewerbo-Privilegium der Schneider zu Perleberg dv. J. 1542. 


Wir Joachim, von gottes gnaden Marggraff zu Brandenborg, des heiligen Romifchen Reichs 
Ertzkamerer vnd Churfurft, zu Stettin, Pommern, der Cafsuben vnd wenden, vnd In Schleifien zu Crofsen 
Hertzogk, Burggraff zu Nurenbergk vnd furfi zu Rugen, Bekennen hirmitt vnd thun kundt vor vas, 
vnfer erben vnd nachkommen, das vnfer lieben getrewen, die olderleutte vnd gildemeifter der Schnei- 
dergilde vnfer Stadt Perleberge, vos ein Priuilegium vnd vorfchreibunge, fo in weilandt der hochgebor- 
nen furft, vnfer lieber herr vnd vater, herr Joachim Marggraff zu Brandenborgk vnd Churfurft, fehliger 


vnd hochloblicher ‚gedechtnus, gegeben, fchrifftlich antzeigen laflen, des Inhalts, das wir woll Burgermei- 
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fter vnd Rathmann dafelbs zu, Perleberge Ire vorfahren vod fie etwan die fchneider mit funderlichen 
Puncten zu notturſſt Irer einigung vnd gewerke begabett, fo heiten fie ihme doch aufis Newe etzliche. 
ftucke vod Puncte zugelaffen vand vorwilliget, bis wfls ferner hochgedachts yufers herren vnd vaterg 
beftettigunge vnd vorworten, Nemblich das niemandts Ire gewercke oder gilde by Ine gewinne, ehr habe 
dan by einem gildemeifter zuvor ein gantz Jahr gedientt, och das kein fchneider auff zwo oder andert- 
halb meile weges nach Perleberge whanen, och kein fchneider Knecht forbas auf den Dörfiern den 
Pauern Kleider machen folle etc. 

Darauff Hochgemelter vnfer Her vnd vater, vf berurter gilde vnd fchneider vnderthenigs bitten, 
die obgedachte Artikel alle vorwilligett, zugelaßsen, beftettigett vnd voruolbortett, Auch den fchneidern 
vnd ihren nachkommen zu guete ein bufle. daruf gefatzett, vorgundt vnd zugeftadtett, wo Jemandt wider 
folche Puncte vnd freiunge Ires Handtwercks fein vnd ahn vwolbort enden, wohnen ader arbeiten wür- 
den, das fie oder Ire nachkommen den oder diefelbigen, wo fie die Ankommen, Pfanden vnd Pfanden 
lafsen follen vnd mugen zu Idertzeitt, vnd mitt den Pfanden iaren, wie recht if, doch vihgenamen, vn- 
fer Prelaten vnd den Adell, och Ihre gebrodt gefinde vnd auch die ende vnd dotfier, do vor Alters 
fchneider gewohnett, alles nach Inhalt obangetzeigter priuilegü vnd vorfchreibunge, welches zu Coln 
‚ahn der Sprewe, Dornflags nach Bartholomei, In funffzehen Hnndertiten vnd zwölfften Jahre 
datirt gewefen. Darauff vns mehr gedachte gudemeifter vnd fchneider vntertheniglich erfucht vad ge- 
beten, Ine dasfelbige vorgefatzte Priuilegium von worten zu worten wiederumb zu geuen, zu voruaren, 
zu beftettigen, auch der Pfandung halber etwas zu erweitern vnd zu erkleren, wan dan folche ihre bitte 
Zimlich, haben wir diefelbigen In guaden gewogen vnd offtberurten gildemeiftern vnd fchneidern vnfer 
ftadtt Perleberge obangetzeigtt priuilegium vnd vorfchreibunge In allen Puncten vnd Artickela widrum 
vorgundt, nachgegeben, Confirmirtt, Beftettigen vud Confirmiren, vorwilligen vnd nachgeben folches hir- 
mitt In Crafit dis briefis, fetzen, gebieten vnd wollen auch weiter, das es an mennigliches einrede vn- 
gehindertt foll ftette, vhefte gehalten werden, erkleren auch weiter, das es hinfuro In dem Artikel von 
der Pfandunge gefatzett alfo zu halten, das wo einer oder mehr fchneider ahu vorbottenen orden auff 
Zwo oder anderthalb meil weges nach Perleberge wohnen oder Arbeiten wurden, das unfer Heuptmann 
In der Prignitz, der Itzo ift oder künfftigk fein wirdtt, oder den Radt zu Perlebergk, den wir folches 
hirmitt Alfo thun bevhelen, diefelbigen vif Anfuchen der gildemeitter oder fchneider des handtwercks zu 
Perleberge, zu Idertzeitt vnweigerlich follen vf 4 S, Pfanden, alfo, das der eine gulden dauon vns, der 
ander dem. heuptmann, der dritte dem Rade, der viertte fl, der mehr gemelter gilde folle zukommen, 
Alles getrewlich vnd vngefehrlich., Des zu vrkundt vud ficherheitt haben wir vıfer Infegel an diefem 
Brieff hangen laffen, der geben it zu Cöln ahn der Sprewe, Mittwochs nach Mathei, Nach Chrifti vn- - 
fers lieben Herrn gebuertt Taufent Vieflhundert thwe vud viertzigften Jhar, 


Nad einer Copie. 
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CXXXV. Gerichts-Ordnung des Churfürſtlichen Landgerichts der Prignitz zu Perleberg, 
v. 3. 1546. 


Wir Joachim, von goties genaden Margeraff zw Brandenburg, des Heyligen :Römifchen Reichs 
ErtzGatarer vud Churfurft, zw. Stettin, Pommern; der Cafsuben, Wenden vad In Schlefien, zw Croßen 
Hertäog, Burggrafi zw Nurmberg vnd Furt zw Rügen, 

. Bekhennen vod thun kunth, Als bishero In voferm Lande der Prignitz kein ‘ordentlich Land- 
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gerichte gehaltten, vnd dan wnferm Hauptman dafelbft, alle vnd Jede, Sunderlich geringe fchuldfachen 
forzunhemen, vnd durch recht zu orttern, vnmöglich, Oder, wo dafselbige gefcheen foltte, die fachen zw 
Langfamen auftrage oder endfchafft, auch den vufern zw grofsen, vntreglichen vnkoften gereichen wur- 
den, Auch fchwere vnd langfame Execution zuerhaltten, Vnd dan vnfere liebe getreuen, die Stedte In 
der Prignitz, nhun etliche Jarlang manchfaldig an vns gelangt vnd vnttertheniglich gebetten, ein Land- 
gericht dafelbft, alleine der ſchulde vnd geringen fachen vnd der Execution halben, inn dem Pauersvolck 
viim Lande, auffzurichten vod beftellen zulaffen, Damit die, fo wieder die Pauern fchulde vud andere 
geringe zufpruch hetten, Im abgang der geiftlichen Jurisdietion, dafur vormals folche fachen befcheiden 
worden, Auch kontten Recht vnd Execution erlangen, vnd der grofse vnmegliche koften, dene fie funft, 
wo folche fachen alle foltten fur vnfer Cammergerichte hiehero befcheiden werden, welches halb man- 
cher feine gerechtigkeit nachlafsen mufßse, vorhut bleiben, Wan wir dan meniglichen Rechts zuuerhelffen 
vnd zugeftadten geneigt, vnd folche fachen, wie _berurtt, hieuor fur dem geiftlichen gerichte aufgetragen 
vnd dahin zugereichen, geduldet worden, Welehes gerichte nhumals abgangen, Auch nicht mher geach- 
tet wirdtt, Haben wir aus deme, vnd andern obgelatzten mher vmbitenden, folcher bitte gnediglich ge- 
ruhet, vod darauff ein Landgerichte In vnfer Prignitz, nach geftaldt vnd ordnung, wie hieunden gefatzt, 
vorord:nt vnd zu haltten beftaldt, Doch foll diefe vnfere ordnung vnd Landgerichte den Prelaten, 
Hern, Geiftlichen, dene vom Adell vnd der Landfchafft, an Iren Hoheitten, Obrigkeitten, Gerichten vnd 
Rechtmefsigkeitten vnfehedlich fein. Es foll aber auch keiner die feinen wider recht vnd diefe vnfere 
Ordnung aus diefem vnferm Landgerichte ausziehen, So follen die prelaten, heran, Geifllichen, die vom 
Adell, vnd Burger In Stedten fur dis vnfer Landgerichte nicht gezogen, Sunder an ortten, wie vor- 
mals vblich gewefen, furgenommen werden, vnd die Burger In Stedten fur den Rethen vnd gerichten 
derfelbigen in Prima Inftantia bleiben, Es were dan, das derfelbigen einer oder mher durch die recon- 
uention In diefem vnferm Landgerichte wider beclagt wurden. 
Was fur fachen In diefem Landgerichte follen angenommen vnd 
gerechtfertigt werden. 

Wir fetzen vnd wellen, das an diefem vnferm Landgerichte, allein die fchuld fachen, vnd dan, 
was Erbfelle oder fchmähe Clagen betrifft, do einer von prelaten, Hern, Geiftlichen, vom Adell oder 
Burgern, einen Pauern vfim Lande, oder ein Pauer den andern, anzufprechen hetten, follen georttert 
werden, Doch foll das Abfchofs von Erbfellen In den gerichten vfi dem Lande, dar Inne die Erbfelle 
vorledigt, vormug vnfer Landes-Conflitution bleiben. 

Von dem Landrichter vnd gerichtfchreiber dis Landgerichts, — wo xud 
wie offte dafsfelbige foll gehaltten werden. 

Wir ordnen auch weitter, das dıs Eandgerichte foll allewege In vnfer Stad Perleberg, vfl dem 
Rathhaufe, ftetigs, vun vier wochen zw vier wochen, des dinftags gehalttenn werden, Vnd datzu ein 
Landrichter vnd gerichtfchreiber fein, Vnd fetzen dismals zw vnferm Landrichter dahin vnfern lie- 
ben getreuen Hanfen Konow, Burgermeifter zw Perleberg, vnd zum gerichtfereiber Frantzen von 
dem Berge, 

Von dem Eyde des Landtrichters. 
'nd foll diefer Itzige vufer Landrichter vnd feine nachkommende allewege den volgenden Eyd 
zu dem gerichte fchwern, 

Ich, N., fchwere, Nachdem mein gnedigfter — der Churfurſt zu Brandenburg ete., mich zum 
Landrichter SKFG, Landgerichts der. Prignitz verordent, das ich mich SKFG. auffgerichten gerichtsord- 
nung, treulich vnd fleifsig haltten, Auch menniglich dem Armen als dem Reichen, vad dem Reichen wie 
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dem Armen, nach meinem beften vorftande richten, YVrteiln vnd verhelffen, vn von keinem theill ge» 
fchenck, gifft, gabe nhemen, Auch nicht aus gunft oder vnlieb, zw Ader wider Jemands, Sunder einem 
Jden nach meinem beften vorftand, recht ergehen vud verhelfen lafsen will, Alles treulich * vuge· 
uerlich, Als mir Gott helffe vad fein heiliges worth, A 
Von dem Eyde des Gerichtfchreibers 
Es fall auch diefer Itzige vnd die volgenden gerichtfchreiber, Allewege einen Bd zw diefem 
gerichte fchwern, des Lauts wie volget, i 

Ich, N., fchwere, Nachdem mein genedigfter herr, der Churfurft zw Brandenbarg ete, mich zum 
gerichtfchreiber SCFG. Landgerichts In der Prignitz verordent, Das ich demnach folchs Ampts, der ge- 
richtsordnung nach, will treulichen, fouiell mich diefelbige belangt, abivartten, die fache vnd hendell, fo 
da furbracht, mit fleifs vnd treulich Regiftrirn, Auch Niemands vberfetzen, noch von den vrteiln, fo auf 
Acta ergingen, che die Publieirt, noch funft des gerichts heimligkeit oflenbarn, noch zulefen geftadten, 
vnd alles das thun, das einem getreuen gerichtsfchreiber geburtt, Als mir Got helfl vnd fein heiliges wortt, 

Wie fich der Landrichter halten foll, wan bey Ime vmb vorbefcheid In einer 
fachen augefucht wirdet, 

Wan ein Parth bei dem Landrichter vmb Citation wider einen Pauern anfucht, foll der Land- 
richter am Erften dem Cleger eine fchriftt an des beclagten Erbhern geben, Ine erfuchen vnd bitten, 
dem Cleger Inner vier wochen. wider den beclagten zuuerhelfien, Damit der Cleger claglos gemacht, 
Mit verwarnung, das der Landrichter funft wurde geburliche Ladung vnd Procefs wider den beclagten 
ergehen lafsen, Vnd fur folche fchrifft foll der Cleger dem gerichtfehreiber zwelfi Pfennig geben. 

Wo dan durch folche fchrifft bei des beclagten Erbherrn die gerechtigkeit, oder hülffe nicht 
erhaltten, vnd der Cleger in vier wochen nicht zufrieden geftaldt, ader der beclagte vermeintte fich zw 
rechte vff zuhaltten, foll der Landrichter alfsdan, vff weiter anfuchen des Clegers, den beclagten fur 
das nehift Landgerichte durch eine Offene Citation fchrifftlichen verbefcheiden, vngeuerlich vf volgende form: 

Des Durchlauchtigften Hochgebornnen Furften vnd Hern, Hern Joachim, Marggraffens zw Bran- 
denburg, des heiligen Remifchen Reichs Ertz Camrers vnd Churfurften, zw Stetin, Pommern, der Caf- 
suben, Wenden, vnd In Schlefien zw Croisen Hertzogen, Burggraffens zu Nurmberg vnd furften zu 
Rugen, Meins gnedigften hern vorordentten Landgerichts In der ‚Prignitz Itziger Zeit Landrichter, Ich, 
N., Gebe dir, N. zw N., zuerkennen, das mich N. angelangt, das dwIme mit etlichen fchulde, Nemblich 
N Rür. fur Bier, Gewand, Vifch, Fleifch (vnd was es funft wer) vorhafft, Vnd ob ich vff fein anfıchen 
wol an deinen Erbhern gefchrieben, dich zur billigkeit zwweifen, Ine Inner vier wochen Claglofs zuma- 
chen, So were doch folchs nicht gefcheen, vnd du hetteft dich bishero mit der bezalung zur vngebur 
auffgehaltten, Darumb er mich vmb vorbefchied vnd Procefs wider dich angelangtt. Demnach befcheide 
ich dich, In Crafft Churfurfllicher Landgerichtsordnung, hiemit endlichen Peremtorie vff den Dinftag nach 
N. tag, alhie zw Perleberg zw früer tag zeit, vif dem Rathhaufe vor mir zu erfcheinen. berurts N, 
Clage anzuhern, darauff zuanthwortten, ader alle behelfl, dadurch dw dich der Anthwort zufchutzen vor- 
meineft, vff einmhal fampt der Anthwortt vff die hauptfache, bis zw befchliefs, einzubringen, vnd Procefs 
vermug berurtter Ordnung, auch erkanthnus vnd der fachen In allen vnd Jeden Terminen, vermug der 
Ordnung anstrags zu gewartten, Mit verwarnung, do dw aufsen pleiben wurdeft, das Ich wider dich vnd 
deine guter nach Inhalt der Ordnung vorfahrn werde, Darnach dw dich zurichten. Vrkunthlich mit mei- 
nem Peihfchafft befigelt. Datum etc. 

Vnd foll der Landrichter noch zur Zeit fein eigen Pethfchafft, bis wir ein gerichtsfigell machen 
lafsen werden, hiezw gebrauchen, 
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\ Vud foll der Land:ichter e'nen gefchwornen Botten Annhemen, der foll die offene Citation alfo 

dem beclagten Infinuiren vnd Exequiro, vnd dem gerichtsfchreiber relation einbrengen, der die zw den 
Acten foll verzeichnen. Vi:d foll der Cleger von folcher Citation geben dem gerichtfchreiber zwelf 
Pfenning, vnd dem gerichtsbotten von Jder Meill wegs zwelf Pfenning. 

Wie der proces vff dem angefatzten Gerichtstage foll furgenommen vnd 

gehaltten werden, 

. Wan in einer fachen alfo Citation ausgangen vnd Rechtstage ernandt, vnd des beelagten Erb- 
herre woltie den beclagten von dem Landgericht, fchriffilich ader mundlich abfordern, vud were doch 
dem Erbhern zuuor, wie obgefatzt, gefchrieben, fo foll der Landrichter dem abfordern kein ftadt geben, 
Sunder dem Cleger Procefs geitadten. 

Vnd foll demnach der Cleger, der beclagte werde ahgefordert ader nicht, Alsdan feine Clage 
mundlich furtragen, vnd der beclagte darauff feine Anthwortt, Ader, do er fich vermeinte, der Anthworts 
vffzuhaltten, alle behelff vnd Exceptiones vff einmall, fampt der Anthwortt, vnd dem,Cleger wider re- 
plieirn, der Cleger Triplieirn, vnd damit befchliefsn, vnd beclagter mit dem quadruplieirn auch alfo, Vnd 
fol der gerichtfchreiber beiderfeits einbringen mit fleiffe Regiftrirn vnd befechreiben, vnd dan der Land- 
richter darauf! am erften zwifchen den Parteien gutlich handlen nnd fleifs haben, fie gutlich zuuertragen 
vnd dem vortragk zw dem handel Regiftrirn lafsen. Hette aber der Richter In gute nicht volge, Soll er 
vff der Parth einbringen nach feinem beften vorſtaude erkennen vad fprechen, was recht Iit, vud der 
gerichtfchreiber das vrteil befchreiben. 

Wurde dan das vrteil ein Interlocutoria fein, darinne dem beclagten wurde zu antlıwortten vſſ- 
erlegn, foll er die Anthwortt ader krigsbefeftigung nach defselbige gerichte thun, Vnd beide theill 
mundlich zum vrteill befchließen, vnd der Landrichter darauff erkennen. 

Wurde auch beclagter wollen der Clagen abfchrifft fordern, vnd frift, feine Anthwortt zuthun, 
bitten, das foll der richter, weill der beclagt der Clage alle weg In der Citation verwarnet, nicht nach- 
geben, Sundern Clegern gleichwol Procefs geftadten, vnd beclagten zur Anthwortt anhaltten. 

Vnd diefer vorgefatzte Procefs mit dem Mundlichen furtragen vnd fprechen, foll alfo In klei- 
nen vnd fchuldfachen gehaltten werden, 

Wurde aber ein wichtiger handell, von groffen fchulden ader Erbfchichtung, ader auch ein 
fchmahe Clagen furfallen, vnd der Landrichter befunde, die notturfit feın, die fache fchrifftlich zu han- 
deln, foll er die Parth verfaffen, das alleweg Jeder will, in dreien fetzen, von vier wochen zw vier 
wochen fchriffllich einzulegen, Als am erfien der Cleger die Clage, beclagter hernach vber vier wochen 
die Anthwortt, et fie confequenter foll verfahrn, Vnd damit zum vrteil befchliefsen, Darauf foll der 
Landrichter felb, was recht, fprechen, Ader die Acta vff der Parth vrteilgeld den Schepffen zw Bran- 
denburg zuuerfprechen, verfchicken, Vnd dan zwifchen Ine, vſſ vorgehenden Vorbefcheid, das Vrteil 
ergehen lafsen vud Publiciren. 

Von dem Beweife, 

Wurde auch Jemands durch Vrteil, beweifs zuuorfurn, vflerlegt, Oder er fich funft, nach gele- 
genheit der fachen, datzu zu lafsen fuchen wurde, Wo dan derfelbige beweifs foltte an fchrifftlichem 
Vrkunden gefchehes, foll der Landrichter diefelbigen fchrifftüch annhemen, vnd den andern teill zur be- 
fichtigung der Original befcheiden. 

Wurde aber der beweifs an zeugen follen vorfurth werden, foll der Landrichter, In Crafft 
diefer vnfer Ordnung, macht haben, die zeugen aus andern gerichten fur fich gein Perlebergk zube- 
fcheiden, aldo wie recht, vff beweiß Artickell vad Interrogatoria, vfl furgehende ladungenn der. Parth, 
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wie Recht vnd gewenlich zuhorn, ader magk den gerichtfchreiber In die gerichte, do die zeugen ge- 
fefsen, fchicken, vnd die zeugen aldo, doch vff gewonlichen Procefs, vorhorn lafsen. 

Vnd dan foll der Richter die Parth zur Publication der zeugnüs befcheiden, die Publicirn, ine 
Copej dauon geben, fie daruber Jeden mit zweien fetzen von vier wochen zw vier wochen a tem- 
pore Publicationis einzulegen laffen difputirn, vnd dan daruber, wie obgefatzt, erkennen vnd fprechen, 
ader Sprechen lafsen. 

Es magk auch der beweifs vnd difputationes darauff fchrifftlich vorfurth werden, wo gleich die , 
Partlı zuuor die fache allein mundlich furgetragen, Doch daß auch Ir mündlich einbringen, In das, ge- 
richtsbuch, mit fleifs regiftrirt werde. 

Von den Clagen vff Eyde ader die Gewifsenn. 

Wan einer geclagt, vnd beclagter die Clage vorneindt, vnd Cleger woltte ader kontte nicht 
beweifen, Sunder wurde beclagten die Clage In fein gewifsen, ader vff den Eyd ftellen, Ader auch be 
clagter dem Kleger den Eyd referirn, foll es der Richter, fo weit recht, zulaßen, Vnd fich In deme 
nach Ordnung der Rechte haltten, 

Von dem Vngehorfam Ader Contumation. 

Wan der beclagte vff den angefatzten Rechtftagk alfo, wie obberurt, Citirt vnd Ime die Citatron 
vorkundigt, vngehorfam aufsenpleibt, vnd er were vmb fchuldfachen heclagt, Soll Ine der Richter vff an- 
ruffen des Clegers In acht grofchen Peen dem gerichte, vnd dem Cleger In-die Expenfs vorteile, Vnd 
foll Ine der Landrichter zu dem andern nehiften gerichte befcheiden, folche Peen einzubringen, der 
meßignng der Expens zugewartten vnd nochmals vff den vorbefchied In Rechte zuuorfarn. 

Wurde dan der beclagter vff denfelbigen andern Rechtftag erfcheinen, vnd Ehaffte enthfchuldi- 
gung des erften nicht erfcheinens furwenden, foll der Richter erwegen, Ob die zur enthfchuldigung gnug- 
fam; vnd do er folchs nicht funde, foll der beclagte die acht grofchen Peen erlegen, vnd der Richter die 
Expens dem Cleger zuerlegen moderirn, vnd ehe die erlegt, Ine ferner In der fachen nicht zulafsen, 
Sunder weittern Procefs In Contumatiam lafsen ergehen, 

.Wurde aber auch beclagter zw dem andern Rechts-Termin aufsenbleiben, Soll er, wo es vmb 
fchulde zuthun, Pro Confelso gehaltten, dem Cleger die libellirten geclagten fchulde Inner vier wochen 
zubezaln, Condemmirt, Datzu auch In die gerichtskoften vorteilt werden, Vnd foll der Richter die Ex- 
pens alsbalde auch mit moderirn. 

In den fachen aber, Dar Innen nicht vmb fchulde, Sunder vb Erbe ader InJurien geclagt, Wo 
der beclagte den Erften Termin nicht erfcheinen würde, foll Ine der Richter vff die geclagten Stücke, 
als In das Erbe, ader vl die Eftimation der Injurien, vff die Immiffion Ex Primo decreto vnd In die 
Expens vorteiln, vnd alfo denfelbigen Procefs bis zw Ende alfo haltten, Das, wo der beelagte Inner 
zweien Monadten nach der Inter Pofition Primi deeretj nicht Anthworttet, zum Rechte beftand thuet, 
vnd dem Cleger die Expenfs des Erften Termins erlegt, So foll er ausgangs Dreyer Monatt, vff fur- 
gehende Rechtliche Citation, fecundum deeretum Interponiren. 

Wo aber der Cleger wurde In Termino eufsenpleiben vnd der beclagte erfcheinen, des Cle- 
gers vngehorfam befchuldigen wurde, foll der Richter den Cleger In die Expens des Termins con- 
demnirn, vnd ine weitter nicht hern, er habe die dan dem berlagten zuuor erlegt. 

Taxa, was dem Landrichter vnd gerichtfchreiber In diefem gerichte foll 

gegeben werdenn. 

‚Es foll aber dem Gerichtsfchreiber vor eine yde Citation, an den Parth ader Zeugen gegeben 
werden zwolif Pfenning, 
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IH gl. dem Rıchter fur ein bei vrtell, 
Vgl. fur ein End vrteill, 

‚Alf gl; einen Zeugen zuuorbern, 

Wan ein Parth Copej aus dem gerichtsbuch fordertt, foll von dem Hat einen grofehen geben, 
Were auch die Copej fo klein, das die ein Blat nicht füllen Senihe, foll er gleichwoll einen grofchen geben, 

X gl. fur ein Clag einzufchreiben, j 

XII gl. der beclagte, fur die Anthwort einzufchreiben, 

‚ Aber fur die Replica vnd weitters foll man nichts gehen, 

IN gl. fur einen Pfandbrieff, 

Vnd was fur Citationes, Clagen vnd Anthwortt einzufchreiben, vnd vmb vorher der Zeugen ge- 
fellet, fol des gerichtsfchreibers fur feine befoldung fein, 

' Das andere aber von Vrteiln vnd ftraffen des Vngehorfanis des Landrichters ader welchs am 
beften, Ordnen wir zwletzt, das der Landrichter vnd gerichtsfchreiber, follen alle gefelle — teiln, 
vod der zeriehtsfchreiber allein die Copiales zuuor aus haben, 

Von der Execution, 

Wan ein beclagter dem Cleger alfo In Vngehorfam, ader vif die difputation der fachen Ift con- 
demnirt worden, vnd der beelagte wurde den Cleger darauff Inner drey vnd vier-wochen, nach ergan- 
genem vrteil, nicht zufriden ftelln, foll der Richter dem Cleger einen Pfandbrieff an den Landknecht 
des Orts, vif die erclagten fumma vnd Expens geben, Vnd dan der Landknecht darauff In des beclag- 
ten guter, am Erften, wan es fchuld belangt, In die bewegliche hab, Als Vihe, korn vnd dergleichen, 
Pfanden, vnd die pfande Inner vierzehen tagen an fich haltten, Ob der fchuldige diefelben lofen wolte, 
worden die auch In des zw Burgen gefucht, follen fie zu Burgen‘ gegeben werden, vnd wo ausgangs 
der vierzehen tage der Cleger nieht zufriden geftaldt, follen die pfand gewirdert, vorkaufft, der Cleger 
dauon bezalt Wnd, do vbermafse vorhanden, die dem beelagten wider zugeftald werden. Do aber das 
pfanud der fchuld nicht wirdig were, foll der Landknecht weitter bis zw voller vorgnügung pfanden, 

Aber In Erbfchafft fachen, wo dem Cleger ein gut ader Ligender grundt zuerkanth, foll er 
&arch den Landknecht daran gewiefen werden. Hett er aber eine Summa geldes an einem guté er- 
fanden, foll die Pfandung, Inmafsen vorgefatzt, gefchehen, Vod alfo * auch In Injurienſachen ge- 
halten werden. 

Vnd dem Landknechte foll zw pfandgelt gegeben werden, — von funff gulden ein halber 
gulden, von zehen gulden ein gantzer gulden vnd alfo weiter ader weniger, Allewege pro rata, 

Von der Appellation, 

Es foll auck von diefem gerichte allein an vns ader wnfer Cammergericht Appellirt werden. 
vod welcher Appellirt, foll geben pro Apoftolis. dem Richter einen Ortt, vnd dem gerichtfchreiber von 
ydem blatt der Acten abzuichreiben I gl. 

Vnd‘ diefe vnfere Landgerichts- Ordnung haben wir zw Itziger gelegenheit alſo lafsen fafsen, 
wud wo der Landrichten einigen mangell ader zweiwell wurde haben, mag er fich bej vns ader vnfern 
Rethen, zw Ider Zeitt, der Refolation erholn. Wir wollen vns auch fürbehaltten haben, diefelbige, do es 
noth fein wurde, zu uorbeffern vnd zuuorandern. Zu urkunth mit voferm auffgedrucktem fecret befi- 
gelt, Gefchehen vnd ‚geben zu Cola an der Sprew, Mantages am abendt Thome, Anno etc, XLVL 

ſign. Johan Weinleb. 
Poftfe. Weil der heubtman der prignitz Dale gewefen, den Landrichter vnd gerichtsfchreiber . 


'zuuororden; Ift Johans konow, berghermeifter zu Perleberg alhir, vororat worden, vnd Ihme 
28 
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fampt dem Rahte zu perleberck benelh gefchehen, den gerichtsfchreiber auch zunororden, 
vnd beide den landtrichter wnd den gerichtfchreiber vermoge der Ordnung anzuweifen, das 
gerichte zu beftellen vond zu halten,  Actom Coln an der — Dinftags nach Dorothea, 
‘Anno dal, 1547. 
. Nadı dem Original. 


CXXXVI Lüdeke von Quitzow's Vertrag zwifchen Rath und Burgerſchaft, aufgerichtet 
im I. 1557. 


Zu wiffen vnd kundt fey Idermeniglichen, den diefer vortragk vorkumpt, Pa fehen oder 
horen lefen. Nachdem fich ;zwifchen vas Burgermeiftern vnd Radtmannen, alt vad New, :ahn einem, 
werck und. gemeine der Stadt perlebergk anders theils, allerlei gebrechen halber Irrung erhalten, Daher 
furnemblick erregt vnd erwackfen, Das ein Radt zw gemeiner Stadt mutz ein Schaferei vff Irem Stadt- 
felde antzurichten vnd zu erbawen bodacht, des fich doch werck vnd gemein aus vrfachen befchweret, 
In follichen baw vfl..des Rads mennigfaltiges ‚anfuchent nicht willigen: wollen, vnd deswegen gedachte 
Wercke diefelbe vnd andre Ire heſchwerung meher, fo fie widder den Radt bifsdaher gehabt vnd zu 
habend: vormeinett, ahn den Durchleuchtigften hoichgeborn Furften vnd hern, hern Joachim, Margeraf zw 
Brandenburgk ete.,, al& den Landsfurften klagend gelangenn Iaffen, Auch zw bofichtigung vnd vorhor 
follicher gebrechen den Durchleuchtigften Hoichgeborn Furften vnd hern, hern Johans George, Marg- 
grafen zw Brandenburg etc, vnfertu gnedigen hern, Hoichdachtens vafers gnedigften Chür-' vnd Lands- 
furften freundtligen lieben, Szon, neben :den Edlen, Gefirengen vud ‚Erenuheften Hern Magnus Ganien, 
hern zw. putlift, Curdt Rhorn, Heuptman. der prignitz nd Lands zw.Rüppin, vnd George Blanckenbergk, 
Amptman vfl:Goldbeck, zw Commuflarien widder den Radt erhalten, vnd ob woll die parte vor hoich- 
gedachten Furften neben den zwgeordenten Commiflarien des handels zu gewaren gehabt, das, dennoch 
der Geftrenge, Erenuhefter vud Erbar Ludtke von quitzow, Erbfeffen ff Stauenow, itzo in perlebergk 
fich heufslich aufhaltende, vnſer allerfeits fonderliger grofsgunfliger ghunner vnd .‚getrewer, freundtlich, 
lieber. Nachtpare, alfs ehr diefe. Dinge erfaren, Diefelben vor fich felbft dahin vnd was beforglich ver- 
aidt, vnkoſten, widderwillen, Vneinigkeitt vnd allerlei weitterung mehr daraus zu beforgen. vnd erfolgen. 
muchte, bewogen, wnd’derowegen zw abwendung der vorhandenen Commifion guier getrewer wolmei- 
nung, des man fich Jegen ilan höichlich zu bedaucken, Vns den Radt, auch werck vnd gemein fo weitt 
bohandelt vnd boredett, das vor eins Jeden deils, von gedachten Ludtke von quitzow, vorordenten vt- 
fchat, alfs Fünffe perfonen des Rads vnd Fünflen aus den Gewercken, die gebrechen zw güttlicher 
vorhor vnd handelung gedien vnd kommen, Vnd feint folglich derfelben aller Irer. Irrangen vnd fchll 
nach notturfftiger vorhor durch den gedachten vorordenten vifchott alfs vnderhendelern mit der andern 
allen beiderfeits. Alfs des gantzen Rades vud der gantzen Wercke vnd gemeine gutem’ Willen vnd Wil- 
len voreiniget vnd vortragen, dergeftalt vnd alfo, Erftlich will Radt, Werck vnd gemeine zw zeiten 
Weilands hoichlöblicher vnd feliger gedechtnus, hern Marggrafien vnd Churfurften Johans zeitten, durch 
den auch feliger gedechtnus, hern wedigenBifchoff zw Hauelbergk, luett eins vflgerichteten vortrags, des 
datum feitt; Spandow, ahm Sontage Fabiani et Sebefliani, Anno 1482, Vnd den abermals durch den 
auch Hoichlöbliger vnd gotfeliger gedechtnus, hern Marggraff vnd Churfurften Joachims, vnfers itzigen 
Chur- vnd Landsfurften Vatern ſeligen perfonlich, luett eins vffgerichteten Receffes, welchs Datum if: 
perlebergk, Donnerftag poft Mifericordias domini, Im 1522 Jar hiebeuorn vortragen feint worden, das 
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diefelbigen vortrege vor allen Dingen, in all’ihren puneten vnd Artickeln, krefitich pleiben, vnd wo di 
‚hiebeuor etwas vberfchritten fein muchten, denfelben hinfuro alle mugliche wirckliche folge fchen foll. 
Sonderlich aber, nachdem fich Werck vnd gemeine der Rechnung, fo Ihnen ein Radt aller Jar zu thuen 
felmldig, etwas befchweret, vnd di etzlicher mafsen nicht klar gnugfam erachtett, der Radt aber diefelhe 
‘aus vriachen, .das faft der meheren theill Burger Ihre gantze fchöffe Jerlichs nicht entrichtet, daruber 
ill vnd mennigfaltige Retardation fich heuffeden, nicht gewußt, I derowegen an allen theilen einhellich 
bofchloffen vyd angenommen, das hinfuro ein Iglicher Burger vnd Einwohner diefer Stadt, fo fchofs- 
pflichtig, niemandt aufsgenomen, zwifchen ‚Michaelis vnd Lucien alle Jar, wen elır derowegen vom Rade 
Vorbofcheiden, fein geburligett vorfchott vnd angefatzte pfundtfehos gantz geben fol. Wurde aber Je- 
.mand  vnuormugen dermaffen vom Rade bofunden, das ehrs in der Zeitt nicht gantz vffzubriugend ver- 
mochte, Soll Ihn ferner doch nicht lengk, dan viertzehen tage vor Lichtmeflen, frit gegeben werden, 
Da 'aber derfelbte vff di Zeitt mitt Botzalung des gantzen fchofles auch fumich fein wurde, Soll ein 
Radt demfelbigen folliche vud fo ftadtlige pfende nhemen, die fie alfsbald vorkeuffen vud fich des fchof- 
fes daran vor Lichtmeflen erholen konnen. Die Schott retardaten aber, vor datum ditz brieffs nachiten- 
dich, Will ein Radt vff leidlige tagzeitt, wie fie fich mitt den debitoren voreinigenn werden, botzaltt nhe- 
men, Vnd wan den innerhalb vorgefchriebeuer tagzeitt ein Jeder fchotpflichtiger fein gantzes fchott Jer- 
liches geben foll oder fich ein Radt durch angetzeigte mittell der pfandung erholen will, Szo will auch 
eın Radt alle Jar dergeftaltt witt klarer Rechenfchafft gefaft fein, der ſieh werck vnd gemeim hath bil- 
ligk nicht zuboclagen. Alfs den auch werck vnd gemein di Chur der Burgermeifter vud Radtmäner, in 
dem das dj gantz nahe vorwanten zw gleich zw Rade gekoren, etwas angefuchten Vnd in allerlei bo- 
dencken demfelben hinfuro ein geburliche maffe zu geben gebethen, hatt men Inen darein auch gewilfer- 
tiget vnd alffortt (Doch Churff g. alfs des Landsfurften deelaration zw Jeder zeitt furboheltich) radtiaın 
erachtet vnd gefloffen, das aufferhalb der itzigen, fo zw Rade fitzen, hinfuro nicht Vater mitt dem Szon 
noch Tochtermennern, auch nicht zwen brueder zwgleich zw Rade erwelett follen werden, noıch ‚üitzen. 
Da aber dennoch eins Burgermeifters oder Radihern Tochter Man der gefchicklielkeit furfoll wurde, 
das ehr mit Rade der wercke dem Radtfuell dienfllich bofunden, Magk derfelbe deswegen mitt der 
whale nicht vorbeigangen werden, Szo vill aber den Arückel des Schofles belangend, als das bifsher 
in itziger mechtigen auflage bei Eiden zufchoffen Aus vrfachen vorplieben, If auch nochmals allerfeits 
gefchloffen vnd bewilliget, das alle fchofbar gueter, alfs heufer, Ecker, alle ftehende Erbe, liggeude 
grunde vnd was daruber meher fchotbar feyn foll, vif eine gewiſſe Taxa, wie ein Radt diefelbe, vor 
gutt vnd fonderlich vor dem Landsfurften, vnfchetlichen dem vorigen Recefs vorafldtworten mugen, vor- 
fchoffett follen werden, doch das ein Radt alwege dje gleicheitt halten vnd fleiſſig vfffehen haben foll 
vnd will, damitt fich niemand der vngleicheitt zu hofchweren. Was der Stadt vhefte, alfs der Welle, 
Meuren vnd anders belangend, will ein Radt die notturffte von Jar zw Jar hofchaffen vnd dj vnwog- 
lige vorfperrungen bei den Meuren, fonderlich dj Sweinekauen, abfchaffen, Ingleichen die gerichte dermaf- ' 
fen boftellen, damitt Jederman vff fein anfochent Rechts vorhulffen vnd dj ftrafibaren geßtraffet mugen 
werden, Auch den gerichtligen Procefs nach gelegenheitt vffs keifer Recht reformiren vnd halten den 
Sachfen fallen laffen. Es haben fich auch Rath, werck vnd gemeinte der policei vnd fifcherei vorglei- 
chett lautt daruber in den Statuten einer vorfafleten Ordnunge bei darein vorleiben peen vnd ftraffe, 
Dieweill den auch ein mercklige Vorwuftung. der holtzung Im Roftock vnd fonft vffen Stadtfeld entiun- 
den vnd, da den mitt zeittigen einfehende vnd ernfter firaffe nicht gewherett, ewig vndergauck def- 
felben zu beforgen, Iſt allerfeits einhellich gefloffen, das zw vorhuetung grofler Vorwuftung bei ftraffe 


gelds vnd des gefengknuffes dj holtze, beide, hartte vnd weiche, follen geheget vud hiefuro ein 
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Holtz Voigt vom Rade angenomen vnd gehalten foll werden, Zw wellichs befoldung ein Iglicher Haufs- 
lender vom Jeden huefslande Jerlichs einen lubifchen fchillingk dem Rade entrichten will vud fol. Zw 
erftatung der Wendckoltz, fo von alters den hueßsleudern zuftendich geweft feın foll, vorm Jare den 
Wanpauren®) vfl Ihr mennigfaldigs anfochen zw wifchen aufßszuraden erlaubt vnd verdeilett, Will eın Radt 
den Huefslendern die weiche holtzung vfſe groffen wifchen, vffm kodamme, in der krunmen Viten vnd 
vffim Boickhorft (doch dar vffe Boickhorft fteyger holtz mitt willen des Rades gehowen mark werden) 
iegen vnd ahn ftadt der kaueln in der wendeholtz howen laffen. Dieweill auch Jurge Arndt Hentzken 
zum walle, Achim Buffen, Hans Grafsmanne vod andre meher Zu Iren heufern newlich vnd vor Jaren 
etzlige ortter Im Roftock zw Wifchen aufszuraden gegeben, Aber diefelben daruber mehr, alfs Ihnen 
woll gebuerett, eingeradett follen haben, Willen Radt vnd Wercke dj ortt bofichtigen vnd ein Radt dj 
gebuer darein bofchaffen. Es follen aber hinfuro keinen Wanpauren im Roftock noch Weide, holtz, 
wifche gegeben, noch fonft andere ortter zu Wifchen ohn wiffen vnd willen der alten vnd newen Rade, 
Auch der gewercke gemachett noch aufsgeradett werden. Damitt auch die Hofpitall des heiligen gei- 
ftes vnd S. Görgen mitt gnugfamen vnd vnuordechtigen vorforget fein mmıgen, Alls will ein Radt alwege 
dem heilligen geile zween Radts perfonen vnd zwo aus den gewerck oder gemeine, vnd S. Jurgen 
Ein Radsperfon aber neben den zwo auch aus gewerken eder gemeinen zw vorwefern vorordenen, von 
denfelben auch alle Jar vnuorzogliche Rechnung nhemenn. Die Frieheitten aber in vornemen Hofpitale 
alten Burgern vnd Burgerfchafft vnd keinen Pauren oder frombdelingen vmb ein zimlichs zukomen laf- 
fen. Ingleichen will ein Radt aus Iren Mittelln der Schuelen auch zween oder meher Prefides vad 
vorweifer fezten, Darauff zu fehen, das dj Jugent mit notturffigen dienftligen difeiplin, inſtitution vnd 
lehre vorfelren vnd informirt werde, Auch den Burgers- oder Stadtkindern, fo gefchickt, vor andern 
frombden dj fchueldienfte gönnen vnd zuftaten. Vnd weill dan Werck vnd gemeine in den bow ange- 
tzogener Schaferej vff ditzmall nichte zu boreden noch darein willigen wollen, vnd den in geringften 
nichts ahm gebewte furgenomen, Alfs will ein Radt vom felbigen baw itzo guetwillich abftehen vnd hin- 
fyro ohn Willen der Wercke damitt nicht follenfaren. Mitt dem bolbrucke vnd kluifs aber, fonderlich 
das dem kluifener, uihezucht oder huete nicht geflattett, Item das Ihm präven Roickwandt vnd Jerligen 
Roggen entzogen, Wil ein Radt alfo die gebuer allenthalben bofchoffen, damitt fich Werck vnd ge- 
mein deffals nicht weiter zu bofchweren, Doch das ein Radt zu Bolbrugge nicht ander viehe dan Wie 
bethir etzlige Sweine, auch nicht mehr dan in driefig houpter kho vihe darunder koye, keluer, ochfen 
vnd Rinder vorftanden follen werden, halten will vnd fonften der Burger vnd ander viche, wie bether 
gefcheen, dafelbft in dj Weide nicht angenomen foll werden. 

Vnd follen vnd wollen hiemitt beide parthien obertzalten auch aller andere artickell, fo fie 
Jennige meher bißsdaher widder einander muchten gehabt haben oder zu habend vormeinet, gentzlich 
vnd zum grunde endtfcheiden, gericht, geflicht vnd vortragen fein, auch alle fachen hiemitt todt fein 
vnd pleiben, Haben auch alffortt ein theill das ander aller vnd Jeder gebrechen vnd zufprache, wie dj 
fein muchten, gentzlich erlaffen, vertziehen vnd fich alfo.vnder einander guetligen vortragen vnd Chrif- 
lig vorfonett, Vnd diefes vortragk Jeden theill vor fich vnd alle fein Nachkomen bowilliget vnd in gueten 
Chriftligen glauben vnuerbruchlich zu halten, einer dem andern zugefaget, Alles getreuchlich vnd ohn 
all gefehr. Des zw warer orkundt vnd ficherheitt find diefer Recefs Zwene gleiches lautts vffgerichtet 
Mitt Ludtke von Quitzowe obgedachtes vff vnfer des Rades, wercke vnd gemeine allerfeitts bitten ange- 
bornen Pittfchaffte vnd mitt vnfern des Rades, auch der funff gewercke vnd eins Jeden gewonligen 





*) Wanpauren find Bahnbürger, nicht mit Hauslänbern verfehene Bürger. 
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angehanigeten Segeln bofigelt vnd Ichligen deill ein vbergeben. Gefchen frietags nach Jacobi Apoftoli 
Nach Chrifi vnfers heru vad feligmachers geburtt, Im Taufend funffhumderften Sieben vnd funffzig- 
ften Jare, Nach mehrern verglichenen Gopien. 


CXXXVII. | Des Ehurfü ten Joachim Privilegium für die Schübengilde in Anſehung des 
Vogelſchießens, v. J. 1559. 


Wir Joachĩm, von gotts gnaden Marggraf zw Braudemburgk ete. Nachdeme dan dafs ſehneſſen 
nach dem vogell jn vnfern Stedten der Marcke zw Brandemburgk ein altt loblich herkommen vod ehr- 
liche Rittermeflige vbunge if, dafs auch von vufern vorfaren milder gedechtnufs je vnde allewege mitt 
gnaden befordertt vnd darob gehaltten worden, Dafs wir demnach die Schutzengulde jn vnfer ftat Per- 
lebergk aufs erzeltten vrfachenn vnnd fonderlicher gnediger meyuunge, dar mit wir derfelben gewogenn, 
such vf ynderdeniges vnd fleisfiges erfuchenn der Guldemeifters vnd alterleutte berurter Schutzengulde 
haltten folgender geftaltt privilegirtt, befreiett vnd begnadett haben vud alfo, dafs fie alle Mar jn berur- 
ter vnfer fiat Perlebergk folche fehutzengukde baltten vnd zw ihrer gelegenheitt nach dem vogell fchief- 
ſenn mogenn, vnd derjenige, welcher iresf mittels denfelben koningvogell abefcheuft, fol in demfelben 
Jahre vier brauwen bier der altten vnd newen Ziefe frey fein vnd vor fein hawsf zu brauwen machtt 
habenn, Desfgleichen auch daffelbe jhar fchofsfrey fitzenn vnd damitt nitt befchwerett werdeun, Doch 
dafs fie auch alle jhar zwnn vogel schieffen vnd fich in folche Ritterfpile vben follenn, den diefelbe frei- 
heitt jedefsmahle alleine auf die perfone, burggern vnd burggerskindern, fo den Koningvogell abfcheuft, 
dits jhar vber vnd weitter nicht vorſtauden oder getzogen werden folle. — — — Urkundlich mit vn- 
ferm anhangendenn jugehegell vorfiegeltt vnd gebenn zu Colln au der Sprewe, dinfags nach Jacohi, 
Chrifü vofers lieben heren gebuerdt In funffzehnhunderfien vnd acht vnd funffzigften jahr. 

Nach dem Trandsfumpt in Johann George's Beftätigung v. 9. 1572. 


CXXXVIII. Der Churfürft genehmigt, daß der Rath zu Perleberg die Kalands-Befipungen 
verkaufe, im J. 1560. 


Wir Joachim, von Gots gnaden Marggraff zu Brandenburgk, des heiligen Rom. Reichs Ertz Cam- 
merer vnd Churfurft, zu Stettin, Sehlefien, zu Pommern, der Caffuben, Wenden vnud ju Croffen Hertzogk, 
Burggraff zu Nurmbergk vnnd fürft zu Ruegen, Bekennen vnd thun kuonth offentlich, vor vns, vnfer 
Erben vnd nachkommen, Marggraffen zu Brandenburgk, nnd fonft kegen Jedermenniglich, Nachdeme 
wir wmns mit gemeiner Bewilligung vnferer Prelaten, Grafen, heran vom Adel, Ritterfchafft vnnd Sted- 
ten alle vond Jede Calande fampt derfelbigen zugehorung vnd gerechtigheitten, die widderumb zu Geift- 
lichen fachen oder fonft vnferer. gelegenheit nach zuwenden furbehaltten, vnd dan der Calandt zu -Per- 
lebergk darauff ahn vns vorledigt, wir auch denfelbigen In vufer Stift alhir zu Cola ahn der Sprew 
gefchlagen, vand di nutzungen deffelbigen etliche Jahr hero von den wirdigen vnfern lieben Andechü- 
gen vnnd getrewen, dem Capittell, zu vntterhaltung der Kirchendiener gebraucht worden, Weill aber der- 
felbige Calandt bemeltten vnferm Stifte ethwas entlegen vud Inhen derwegen fchwerlich di pachte vnd 
zinfe defelbigen auff Irhen vneoften aldo zu fordern vnnd einmahnen zu laffen, das demnach das Ca- 
pittel vnfers ſtiiſts vnfern Lieben getrewen Burgermeiftern vund Rathmannen bemelter vnfer ftadt Per- 
lebergk denfelbigen Calandt, defsgleichen dı Heupt Summen, zu Titke Rotdens Commende, gehorigk, 
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Erblich vnnd eigenihumblichen zugefchlagen, tradirt vond eingereumbt haben, Alfo das bemeliter Rath wm- 
fer Stadt Perlebergk nun -hinfuro zu ewigen Zeitten alle vnnd Jede bemelts Oalandts vnd Commenden 
Jerliche pachte vod Zinfe, Auch andern zugehorungen, mogen Jerlich einfordern, Einnhemen vnd domit 
wie mit andern Irhen eigenthumblichen Stadtguttern gebarn, thun vnd lafen, Wie fie Inhen dan alfofordt 
alle vnd Jede Brieff vnd Siegel daruber zugeftalt vnnd fie alfo jn di wirckliche Poſſeſſion gefatzt, Auch 
ein Recht gewher fein wollenn. Dofur vnd Jegen erftadtung deffelbigen Calandts vud berurts Roedenns 
Commende follen vnd wollen bemeltter Rath vnnd Irhe nachkommen dem Capittel gedachts vnfers Stiffts 
Jerlich achte vnd fechstzigk gulden, als wegen des Calandts, vier vnd zwantzigk gulden auff Luciae, 
vnnd vier vnd zwantzigk gulden auff Trinitatis, vnd dan wegen der Commenden zwantzig gulden auf 
Lichtmefs, alle Jahr gewifslich anhero fehicken vnd entrichten, doch foll bemeltter Rath Jeder Zeit macht 
haben, mit hundert gulden fechs gulden alın den obberurtten Achte vnd fechstzig gulden zu lofen, zu 
freyen vand ahn fich zu keuffen, vnd wahn fie folchs zu thun bedacht, So follen fie‘ daffelbe vund 
wieuiell fie ablofen wollen, dem Capittel allewege ein Viertell Jahr zuuor fchrifftlich vormelden vnnd 
ankondigen, domit fie folches der Kirchen zum beften widder anlegen mogen. Wahn dan folcher vor- 
tragk vnd kauſſ mit vnferm vorwiffen vnd bewilligung gefchehen, haben wir als der Landtsfurft denfel- 
ben konfirmirt vnnd beftettigt, Confentirn, bewilligen, Confirmiren vnd beftettigen denfelben aufs furft- 
licher obrickeit allenthalben, wie obftehet, Thun gedachten Rath auch alfo ahn obberurtten Calandt vund 
Commende weifen vnd In den geruglichen Befitz vnd brauch derfelbigen hebung vnnd nutzung fetzen 
hiemit In diefem Brieffe gantz krefftiglichen. Wir vnfer Erben vnd nachkommen follen vnnd wollen auch 
ob folch Transaction vnd kauf befiglich haltten, vnd gedachten Rathe zu Perlebergk bei folchem Calande 
nnd Commenden Jederzeit fchutzen vnd handthaben, vnd beuhelen daranf allen vnnd Jeden Cenfiten 
vom Adell vnnd ändern, fo hieuor dem Capittell oder Irhem Einnehmer die pacht vnd zinfe gegeben, 
das Ir diefelbigen nun hinfuro gedachtem Rathe vnfer Stadt Perlebergk vnweigerlich vnd bei meidung 
des pfandung, Jerlich gewifslichen entrichten vnnd geben follett, Alles getrewlich vnd fonder geuherde. 
Vrkundtlich mit vnferm anhangendenn Ingefiegel befiegelt vund geben zu Colnn alın der Sprew, freitags 
am tage Porificationis Mariae, Chriftı vnfers lieben Hern vund feligmachers geburth Taufent funff hun- 
dert vand Im fechstzigften Jahre. 
Rad dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 


CXXXIX. Churfürft Joachim IT, verpfändet der Stadt Perleberg 120 Thlr. aus der Urbede, 
im J. 1563, 


Wir Joachim, von Gottes gnadan Marggraff zu  Brandenburgk, des heiligen Römifchen Reichs 
Ertz Cammerer vnd Churfurft, zu Stettin, Pommern, der Caffuben, Wenden vnd In Schlefien, zu Crof- 
fen Hertzog, Burggraff zu Nurmbergk , ‚vnd furft zu Rugen, Bekennen vnd.than kundt offentlich, vor 
vas, vnfer Erben vnd Nachkommen, Auch fonft kegen Jedermenniglich, das wir mit gueten wiffen vnd 
vorbetrachtung, vmb vnfer beften, nutz .vnd frommen willenn, vnſern Lieben getrewen Burgermeifter vnd 
Radtwannen vnfer Statt Perleberge vnd Iren Nachkommen oder getrewen briefs Innehabern, Hundert 
ynd Zwantzigk Thaler Jerlicher Rente aus vnfer Orbede dofelbft Jerlich auf Oftern vnd Michaelis Inen 
Zubehslen vud abzurechnen, ‚auf einen rechtigen. widderkauff, wie widderkauffs Recht vnd Gewonheit 
in, vorkaufft haben vnd kegenwertigen dits. briefls vorkauffen. Dofur vns dan itzgedachier Rhaet zu 
Perleberge Zwei Thaufent Thaler bar vber entrichtet vnd betzalt, die wir auch forder In vnfern vnd 


voferer Lande vnd Leutte beiten, nntz vnd frommen gekart vnd gewant haben, Sagen derowegen ge- 
dachtem Raäthe folcher betzalunge der Zwei Thaufent Thaler frei, quidt, ledigk vnd lofs, Gereden vnd 
—— auch vor vns, vnfer Erben vnd Nachkommien Inen vnd’ Iren mitbefchrieben folches kauffes ke- 
gen menniglichen ein’ Recht geweher zu fein, "Vnd do wir bereit diefelbe ‘Orbede Jemands vorfchrieben 
oder: dorein vor wieſen hetten, den oder diefelben In andrewege zufrieden zu ftellen, Wir noch vn- 
fere mitbenante follen vnd wollen auch folche vnfer Ohrbede ohne Iren vorwiffen vnd bewilligunge 
weitter oder dermaffen nicht vorpfenden, voreuffern oder vorfetzen, noch Jemandts dorein vorweifen, 
das fie an den Hundert vnd Zwantzig Thalerh abbruch leiden muften: vnd ob folches gefchehe, fo fol 
es'doch nichtig vnd von vnwirden, Auch der Rhaet folche Inen vorfchriebenen Hundert ind Zwan- 
tziek Thaler Orbede von fich zu geben nicht fchuldigk fein, Sondern diefelben, ſo lange‘ dioſer widder- 
kaüff ſtehot, Jerlich ohne Mennigliches vorhinderonge vor fich Inne behalten vd Ires gefallens, als an- 
dere Ire ftedtgueter, Zinfe vnd Rente gebrauchen vnd genieffen, ' Doch haben wir vns an beiden tei- 
len ‘den widderkanff vorbehalten, alfo wen wir wnfer Erben vnd Nachkommen, oder aber vnfere abe- 
keuffer vnd Ire mitbefchrieben, welches Jars folchs einem Jeden teile gelegen, gefellik vnd folche ablo- 
fange thun' wollen, So foll die abkündıgung ein Vierttel Jar vor weihnachten fchrifttlich gefehehen. Vnd 
wir, vuſor Erben vnd Nachkommen follen vnd wollen alfsdann vnferm abekeuffern vnd Iren mitbenan- 
ten folcher Zwei Thauſent Thaler kaufffumma gewiflichen ohne einichen behelff baruber entrichten, be- 
tzaldn vnd ableggen, Desgleichen die Ohrbede nicht ehe von Inen fordern laffen, fie fein dan der hin- 
derftelligen Zinfe, fo Inen einig auffenftunden, daraus gentzlich vorgnuget vnd zu frieden geftalt, Auch 
differ vnfer brief nicht ehe kraffilofs fein, folches alles fej dan zunor wirklichen gefehehen, Do widder 
vns noch vnfer Erben vnd Nachkommen keine Priuilegia, keyferliche oder Könningliche, Indulta des hei- 
ligen Römifehen Reichs, abfchiede, Ordnunge, Landesgewonheitten, bewilligungen vnd Reuers, noch fonft 
einiche woltatten vnd freiheiten der Rechte, wie die albereit erfunden oder kunfftiglich erdacht werden, 
vnd vns In diffen fall Zu errettung vnd hulffe gereichen mochten, nicht fehutz noch zu Statten kom- 
men, Sondern thun vns derfelbigten gentzlichen vortziehen, Vnd alleine dis obgefchriebene furflich vnd 
wol Zu halten vns hiemit obligieren vnd vorpflichten In diefem brieffe gantz kreftiglichen, Vrkundlieh 
mit vnferm Anhangenden Daum-Secret befiegelt, Vnd geben zu Cöln an der Sprew, Mitwochs nach Tri- 
nitatis, Chrifti vnfers lieben herrn vud einigen erlefers gebuert Thaufent funffhundert vnd Im drey vnd 
Sechtzigften Jare. : 
Nach dem Driginal. 





CXL. Generell der Reineweber zu Perleberg, Bm und * 
v. J. 1571. ei 


ir Johans George, Churfurft ete., Bakennen öte,, das vns vnfer liebe — die Meihet 
des —— vnd leineweber Handtwercks vnfer ſtedte N. N. mit befchwerten gemuthe vnterthänigſt 
furbracht, wie die ledigen gefellen, Rörer vnd Pfufchmeifter, fo ihre galde vnd gewerck' wicht haben, 
Vielweiniger In vnfern Landen gefeffen fein, weilundt des hochgeboruen fürften herren Joachim, Marg- 
graffen zu Brandenbargk, des heiligen Römifchen Reichs‘ Ertz Cämmerers vnd ‘Chürforffen, vnfers 
In Gott Ruhenden freandtichen Feben Herrn vnd Vaters hiobloblich gedechtnus, müttgeteilts‘priuifegidm 
zuwidder, vnterftehen das Leineweber Handtwerk hin nd wieder In den nahen vmbliegenden Dörffern 
zugebrauchen, vand dadurch Inen, auch ihren Armen‘ weibera vnd Kindern das brodt vor dert "Mani 
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Abtzufehneiden vnnd ihre mahrung zu entziehen, Mitt vntertkeniglier bitte, wir wolten gebüerlich: einfe- 
hen thun, vnnd ihnen, Hochermels vnfers herrn. vaters milder gedechtnus, auch alle ihre Alte :Priniler 
gis, die fie von furften zu furften gehahtt, von newem Confirmiren vnd beftettigenn. ‚Weil: vns. dan 
vnfere Armen vnterthanen, fo alle landesburden- tragen, helfen muflen, ſehaden vad. vngedey zuuorkom- 
men, vnud ihren autz vnd Auffuchmen zu befordern geburett, auch mitt niehte leidtlich ‚if, das den. Tor 
nigen, fo in vnfern Landen nicht gefefsen oder vns mitt Pflichten, fchoffen vud fteuren nicht vorwandit, 
die nahrung den vniern zu nachteill vorftadtett werden foltte, Darumb wir auch der Meifter ‚obgemelis 
Zeichner vud Leineweber handtwercks vnterthenigs fuchen gnedigft geruhett, vond luen folchs vnfers 
herrn vaters vnd Anderer vnfer vorfarn hochlohlieher gedechtnus Priuilegia gnedigt vor newen Confir- 
mirt vnd beftettigtt, Wand fonderlich, das nun hinfuro fich kein Leineweber In den dörfiern auff zwo 
meile weges, nahe vmb vnſer Stadt Kieritz gelegen, do vor Alters kein leineweher,gewohnett, fich fetze 
vnd der Zeichner vnd leineweber Handtwerck treiben folle. Vielweniger aber follen den Störern oder 
ledıgen Gefellen, auch den lenigen, fo In vnſern Landen nicht heufslich gefeßen, geftattedt werden, aldo 
auff den Dorffern das Leineweber handiwerek zu treiben vnd die Paur Arbeidtt zu fordern oder zu 
machen; doch megen .die von Adell In ihren Heufern wie vor Alters woll Leineweber halten vnd ihre 
eigene, aber keine Paur Arbeidt, aldo fertigen laffen. Vnd wır, der Landesfurft, Confirmirn. vnd be- 
ftettigen hochgedatlts vnfers herrn vud vorfahrn milder gedechtnus Prinilegium, wie obftehett, In Kraft 
dis brieffs, wir vnfer Erben vnd nachkommen folleu vnd wollen auch obgemelte Meifter des Zeichner 
vnd Leineweber handtwercks Jedertzeitt dabey gnedigft fchutzen vnd handthaben, Wie wir dan auch Burger- 
meiftern vnd Radtmannen berurter vnfer ſtadtt N, N, desgleichen vnferm Landtreitter zu Perlebergk, fo 
itzo it oder kunfftigk aldo fein wirdtt, biermitt eruſtheh vnd bey meidung vnſer Ntraffe vod vognade 
beuhelen vud gebitten, Do einer oder mehr Störer, Pfufchmeilter vnd andere, fo wider dis vnd vufers 
Herrn vatern priuilegium handeln vnd betretten wurde, So wollet die Leineweber auff ihr anfuchen 
ftercken wnn Inen durch einen diener vnd font zn hulffe kommen, das fie die Störer vwnd vbertretter 
des Priuilegü auffireiben, auch Inen gerne leinewandt vod wercktzeugk nehmen vnd gebuerlich Araffen 
ınogen, vand fie alfo vnferttwegen bey folchem vnfers Herra vattern vnd vnferm Priuilegio menniglichs 
vngehindertt erhalten helflen. Alles getrewlich vnd vngefehrlich. Vrkundlich ete. Mittwochs nach Jo- 
hannis Baptite, Anno etc, 1571, 
; VNach einer Copie. 





CXLI. Gewerksprivilegium der Kramer zu Perleberg dv. I. 1571. 


Wir Johans George, von gottes gnaden Marggraff zu Brandenburgk, des heiligen Romifchen 
Reichs Ertz Cämmerer vnd Churfurf, In Preufsen, zu Stettin, Pomeren, der Cafsuben, wenden vnd In 
Schlefien zu Crofsgn Hertzogk, Burggraff zu Nurenbergk vnd Furft ‚zu Rugenn. Bekennen vnd thun 
kundt offentlich mitt diefem brieffe vor vns, vufere erben vnd nachkommen, Marggraffen zu Branden- 
burgk, wnd fonften allermenniglich, das wir, auff befehehen fleifsigs vnterthenigs fuchen vnd bitten der 
Kramer In vnfer fladtt Perlebergk, Iren gulde brieff, fo Ihnen vniere lieben getrewen Burgermeifter 
vnd Radtman vnfer ftadt dofelbft, der In fie den Kramer wegen Irer gulde etzliche Artickel, freyheitt 
nd ordannge vigericht, des Datum ftehett Sonnabens nach Conuerfignis pauli des vorfchienen fieben 
vnd funfftizigften Jars, vnd von weilandt den hochgebornen furfen herrn Joachim, Marggraff zu 
Brandenburgk vnd Churfurften ete,, vnfers In Gott Ruhenden freundtlichen lieben Herrn vnd vatern, 
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hochloblicher gedechtnus, befteitigett worden, auch gnedigft Confirmirt vnd beftettigtt haben, zuuor aus 
weil wir befunden, das folche ordnunge vnd Artickel zu nütz vnd gedeige gemeiner Stadt Perleberge 
gereichenn, Vnnd wir, der Landesfurft, Confirmirn vnd beftettigen diefelbe Ire gulde vnd des Radts 
vffgerichte freiheitt, ordenung vnd Artickell alles Inhalts des Radts brieffs hirmitt In Kraft vnd macht 
diefes brieffs, vnd wollen, das folche Kramer gulde auch des Radts vffgerichte vnd beftettigte freiheit, 
ordnung vnd Artickel der Kramer halben In allen ftücken, Puncten vnd Artickeln, ftede, vefte vnd 
vntzerrittett follen gehalten werden, dabey wir vnfer erben vnd nachkommen fie auch Jederzeitt fchu- 
tzen vnd handhaben follen vnd wollen, Alles getrewlich vnd vngefehrlich. Vrkundtlich mit vnferm An- 
hangenden Infiegell verfiegelt vnd geben zu Coln an der Sprewe Sonnabens nach Elifabeth, Chrifti 
vnfers lieben Herrn vnd Heilandts geburtt Im funffzehen handerften vnd 71 Jahre. 

Nach einer alten Copie. 





CXLO. Der Ehurfürft befreiet einen Grobfchmidt zu Perleberg von dem Makel unchelicher 
Geburt im I. 1583. | 


Wir Johans George, Churfurft ete, Bekennen ete, Das vns vufer lieber getrewer Georg Jahn 
vntterthenigs furbracht, wie ehr von feinem Vater Henning Jahn zur Plattenburgk vnd feiner Mutter 
Gertrudt Putters In vnehelichen ftande, doch gleichwoll nicht In verbottenem gradtt der Sipfchafft, 
Sondern aus menfchlicher nd der Natur gebrechligkeitt, geborn vnd ertzeügt wehre, Mitt vnterthe- 
nigfter bitte, wir, der Landesfurft, mochten aus Churfürftlich Obrigkeitt, macht vnd freyheitt wegen Ime 
die gnade vnd fanfitmütigkeitt vnferer Churfurfllichen difpenfation gnedigft mitteilen, vnd folch mackell 
vod vormeiligungk gedachts Georgen Jahns wneheliche gebuertt vom Ime nehmen, die auffheben, abthunn 
vnd vortigen, vnd Im In die wirde, ehre vnd rechtt des ehelichen ftandts erheben vnd fetzen. Vnnd 
dieweill wir dan folchs von Churfl. Obrigkeitt vnd Freyheitt wegen woll zu thun habenn, vnd auch 
alle vofere voderthanen vnd vorwandten In gnadenn billich zu ebren vnd guthen befordern, vnd fon- 
derlich dıe Jenigen, fo ihre gebrechen vnd mangel nicht aus eigen, fondern aus frembden vorfchulden' 
auff fich haben vnd tragen, vnd Zuflucht zu vnfer miltigkeitt fuchen, gnade vnd Hulffe zu beweifen vns 
getziemett vnd fchuldig erkennen, So haben wir angefehen fein vnterthenigfts bitten, auch feine vnfchul- 
dige entpfangene gebrechen, vnnd derwegen mitt berurten Georgen Jahn gnedift difpenfirtt vad folche 
obgemelte Meckel, vormeiligung vnd gebrechen der vnehelichen gebuertt von Ine genhommen, die gantz 
aufigehebbt, vortilgett vnd abgethan, Ine daruon erledigett, vnd ihn alle ehre, wirde vnd recht des che- 
lichen ftandts gefatztt, Ine auch aller vnd Iglicher Ehren, wırden, freyheiten, vorteilen, gewonheitten mitt 
Emptern, gulden, gewercker zu habenn vnd zu befitzen, wirdigk, theilhaffiigk vınd empfenglich gemachtt, 
difpenßren, heben auf vnd thun ab alle obbeurtten Mackel vnd vormeiligung, Setzen, wirdigen vnd 
machen Ine vnd feine eheliche leibes erben vnd derfelben erbeserben für vnd für zu ewigen Zeitten 
wirdigk, empfenglich vod theilhafftigk der Eheligkeitt aller ehren, wirden, Rechte vnd gerechtigkeitten 
von vnferer Churfl. Obrigkeitt vnd freyheitt wegen vnd als der Landesfürft hiemitt In kegenwertigkeitt 
diefes brıefls gantz Krafftiglichenn. Vnnd wollen das genannt Georgenn Jahn folch obgemelte feine 
vneheliche gebuerth von menniglich zu Keiner fchmacht, Entgeltnus oder fchaden kommen, noch furge- 
worffen, Sondern das ehr auch feine leibes erben vnd derfelbigen erbes erben für vnd für fich ein 
ander erben, vntter fich erbe geben vnd nehmen, Doch weiter nicht dan nach auffetzung der Rechte 
vad vufer Landes Conftitution gebuehre Pflichtig, Auch gulden Innung vad — befitz annehmen, 


226 


gebrauchen vnd haltten vnd ander dignitett allenthalben, wie obftehet, wirdigk vnd theilhafftiek fein fol- 
len vnd mogen, In allermafs vnd gleicher weifßs als oberurter Georgen Jahn von Vater vnd Mutter 
ehelich geboren wehre, vngehindert aller befehriebenen vnd Änder Recht, Statutt, ordnung, Setzung, pri- 
uilegia vnd gewonheitt, So dawider fein mochten vnd fonft allermemmiglichs, Vnd bitten, gefinnen vnd 
begern demnach an alle vnd Ide, was ehren, ftandtt, wefens vnd beuehlens die fein, denen diefer vnfer 
brieff für kompt oder damitt erfucht oder Angelangtt werden, nach eins Iden ſtandts gehuere freundt- 
lich, gutlich vnd gnediglich, Aber allen vnd Iden vnfern vnterihanen vnd vorwandten, Sonderlich aber 
euch Burgermeiftern vud Rathmannen, Richtern vud Scheppen, defsgleichen den Meiſtern vnd Alterleu- 
then des Grobfehmide Handtwercks vnfer ftadt Perlebergk, gnediglich beuhelendt vnd ernflich gehue- 
tendt, gedachten Georgen Jahn auch feine ehelichn leibes erben vnd derfelbigen erbes erben fur vnd 
fur dafür.zu halten, antzunehmen, zu gedulden vnd zu leiden, vnd ihn wider diefe vnfer Dispenfation 
vnd begnadunge nicht zu befchweren, zu hindern noch Jemandts folchs zu thun gefadten, Sondern ihn 
derfelben In allewege vnfertwegen geniefsen zu laßsen, auch dabey zu fchutzen vnnd zu handthaben. 
Das feindt wir nach erheifchung eines Iden ftandts gebuere freundtlich zu uordienen, In freundtfchaft 
zu befchulden vnd In günftigen gnaden zu erkennen geneigtt, Aber die vnfer volbringen hieran vnfere 
ernfte zuuerlefsige meinung. Vrkundtlich etc, Montags nach Rewinifeere, Anno etc. 1583. 
Nach einer alten Eopie. 


CXLIM. Erweiterung des Joachimiſchen Privifegiums der Schütengilde in Rückſicht auf das 
Scheibenfhiegen durch Ehurfürft Johann George im I. 1591. 


Wir Johans George, vonn Gottes gnadenn Marggraffe zw Brandenburgk, des heiligenn Romi- 
fehen Reichs Ertzcammerer etc. Nachdeme das Schiefsen nach dem Vogel vnnd zur fcheibenn jn vn- 
fern Stedtenn der Marck zu Brandenburgk ein Alt loblich herkommen vnd ehrliche Rittermefsige Ubung 
it, Alfo anch das daffelbige von vnfernn vorfahren milder gedechtnus jhe vnnd in allewegenn mit gna- 
denn befordertt vnd darob gehalttenn wordenn, fürnemblich, weil vnnferm land vnnd leutten an Uebung 
der Buxenfchutzen, die wir noch vnfere erben vnnd Nachkommenn jn krigesleuttten nicht entrathenn 
konnen, zum hogeften gelegenn, Vnd ob wır gleich die fehutzengulde nach dem Vogel zu fchiefsen 
hiuor mitt vier freie brawen vnnd das der, fo denn konigvogel abfcheuft, Auch das Jahr vber fchofsfrei 
fein folle, fo haben wir doch den fehutzen zur feheibe zu fchieffen jn vnfer ftat Perlebergk aufs erzel- 
tenn vriachenn vand fonderlicher gnediger neigung, damıt wir derfelben gewogenn, auch auf des Raths 
vond berurter fchutzen vntterthenigfter erfuchenn, folgendergeftalt priuilegirt, befreyet vund begnadet, das 
fe nun hinfuro acht gantzer brawen bier jerlich befreiett fein follenn, welche acht brawen vnd fchoffe 
jn der gulde vnnd fchutzen verordnung stehen folle, wie viele fie einem Jedenn, neben deme, was fie 
jehrlich dem fehutzen Zunsvogel vnnd zur fcheibe zu geben pflegenn, zu ordnen wollenn, vnnd fonder- 
lich die fchutzenn zur fcheibenn in acht habenn, furnemblich, weil vnfer landt vnnd Leutte derfelbenn 
in notfallen gebrauchen muffen. Vund follen die fehutzen mit dem Armboft jerlich einmahl zum Vogel, 
die Buxenfchntzen aber zur fcheiben alle Suntage zwifchen Oftern vnd Michaelis bei Uerluft diefer 
freiheit vnnd vnfers Privilegü fehiefen. — — Vrkundtich mit vnferm anhangenden jnfiegel befiegelt 
vnd gebenn zu Coln’an der Sprewe, Freitags nach Michaelis, Christi vnfers liebenn herrn, Einegenn 


227 


Erlofers vund Seligmachers geburtt Tauient, funffhundertt vnnd darnach jm Einn vond neunzigftent 
Jare. 
Nah dem bed Siegeld beraubten Original. 


CXLIV. Patent wegen der Jagdgerechtigfeit der Stadt Perleberg v. 3. 1615. 


Ven Gottes Gnaden, Wir Johan Sigismund, Marggraff zu Brandenburgk, des heiligen Römifchen 
Reichs ErtzCämmerern und Churf., in Preufsen, zue Gülich, Cleve, Berge, Stetin, Pommern, der Caffuben, 
Wenden und in Sclefien zue Croisen und Jagersdorff Hertzogk, Burggrafle zue Nürnbergk, Fürfte zue 
Rügen, Graffe zuderMarck undRavensburgk, herre zue Ravenftein etc, Geben dir, unferm itzigen Land- 
Reutern zue Perlebergk, Hansen Schauwenburgen, zu Vernehmen, Welchermafsen unfere Liebe Getrewen, 
Ein Raht unfer Stadt Perleberge unfs klagend unterthänigft zuerkennen geben fambt folten nicht alleine 
theils der benachbarten vom Adel der Orths fich weniger den mıt Rechte, fondern blofs de facto ein 
Zeitlang unterfangen haben, auf ihr des Rahts ohn mittelbahren Grund vnd Boden, und alfo auf ihrer 
Heiden, Ackern, Weinbergen vnd Feldern mit jagen, hetzen, ftellen und fchiefsen fich finden zu laffen, 
wodurch nicht alleine ihre Holtzunge, in deme oflters junge Bäume danieder gehauen und zur Stecken 
und fonften gebrauchet, fehr befchädiget und devastieret, Sondern auch Weinberge und auf den ackern 
ihr Getreidig zerpettet und erbärmlich vorderbet wurde, Wie dan auch theils junge Burfse und muth- 
willige Gefellen fich auch durffen unterfangen, nicht alleine aufgedachts unfers Raths Feldmarck, fondern 
auch woll in der Stadt felbftens Tags fo bey nächtlicher Zeit ungefchewet dergefalt zue freveln, und 
allerhand unerbahrlicher, unvorantwortlicher Thaten fich befleifsigen, in deme gute ehrliche Leute unvor- 
dienter Sache, wie auch theils der Bürgerfchafft überfallen, gefchlagen, verwundet, und alfo zugerichtet 
worden, das gleich ficher wenig aufsreifsen, auch bey Abend Zeiten auf der Gafsen gehen, und mit 
guten Friede fich fehen lafsen dürffen, Weßerwegen der Raht unfs, dem Landes Fürften, ümb Schutz 
und gebührliches einfehen unterthänigft angeruffen, Wann Wir nun ob diefen thetlichen und respective 
freventlichen muthwilligen beginnen ein ungnädigftes mifsgefallen haben und tragen, unfs auch ein fol- 
ches zu niemande, fonderlich abers folchen, welche den Nahmen Adeliches Standes und Herkommens 
führen und fich rühmen wollen, können verfehen, und dafs ein folches ins künftige und weiters alfo 
befchehen folte, gantz und durchaus nicht können Verftatten. Als wollen Wir dir, unfern Prignitzie- 
rifchen Landreutern, Hanfen Schauwenburgen in unfer Stadt Perleberge, kraft diefes ernfllich, bei Ver- 
luft feines Dienftes, auch Vermeidung unfer hohen fchwehren Straffe und Ungnad, aufferleget haben, und 
begehren, dafs du nach empfahung diefes unfers offenen Brieffes ungefäumbt und fo bald dich erhebeft, 
allen und jeden benachbarten Vom Adel des Orths umb und bey unfer Stadt Perleberge unferthalber 
ernfllich und zwart hey Poen Taufend Reichs Thaler unnachläfsiger Straffe, wovon der halbe theil unfs, 
dem Landesfirften, und der ander dem Rahte anheimb fallen, und du einzufodern und zu berechnen 
fchuldig feyn folt, anzumelden und aufzuerlegen, Dafs nun und hinfuro alle und jede des Orths Vom 
Adel oder wer darauff feyn magk, unfers Raht zu Perleberge Feldmarcke, Heyde, Weinberge und Acker 
init jagen, hetzen. fchiefsen und ftellen fich eüfere und enthalte. Auch darauff fo weit finden zu lafsen 
durchaus nicht unterftehen noch in keinerley Wege berechtieget feyn folle, Mit weıterm gnädigftem 
Begehren und nicht weiniger ernftem Befehlig, dafs du nicht allein alle und jede Frevelere, welche fol- 
cher unvorantwortlicher Thaten mit tumultuiren, Schlägereyen, Verwundungen und fonften fich unterfän- 
gen und die von unferm Rahte nahmhafft gemacht werden, zugebührlichen Kär, Wandel und Abtrag 

29 * 


228 


dem Rahte ohne einiges cunctierens zu thuende, dem Verbrechenen und befchaffenen exees nach an- 
halteft, und wan die güte nicht zureichen will, durch das Mittel der Execution jegen die gefefsene ver- 
fahreft, diefelbe abers, welche in unferm Landen nicht möchten feyn gefefsen, auch andere, welche ins 
künftige folcher Gewalt und muthwillen, fich etwa unterfangen wolten, alfo bald handfeft macheft und 
in Beftrickung bringeft, unfs auch folche zue weiter Verordnung zuerkennen gebeft, wollen Wir wieder 
folche muthwillige Gefellen und Freveler, den Verbrechen nach, dergeftalt lafsen procediren und verfah- 
ren, dafs andere und dergleichen daranne ein Exempel und Abfcheuw tragen, und folche unvorant- 
wortliche Thaten, Frevel und Muthwill des Ohrts auch fonft in unfern Churfurftenthumb und Landen 
vorbleiben follen. Domit aber diefs unfer offenes Ediet umb fo viel deflo mehr einen jedwedern, fich 
darnach zu achten bekand und unverhohlen feyn müge, Als folfte hiemit befehliget feyn, dafselbe in 
unfer Stadt Perlebergk öffentlich ans Rahthaufs zu affigiren ete., hiermet befchicht allenthalben unfer 
Ernfter Befehl und Meinung, deme du allenthalben unterthänigft gehorfamen und nachleben folleft etc. 
Geben in unferm Hofllager zu Cölln an der SPrew, am 18 Tag February des 1615 Jahres, etc, 
(L. 5.) Hanns Sigismundt Churfürf, 


TIL, 


Das Ciftercienler YIungfrauen- Klofter Maricnfliels an 
der Stepnitz. 


Kaifer Dtto IV., fo lautet die Sage von der Gründung biefes Kloſters, erhielt, da er das Grab Chriſti 
zu Jeruſalem beſuchte, von dem Sultan, der die heilige Gegend beherrſchte, eine Reliquie von dem Blute, 
was der Erlöfer am Kreuze vergoffen, zum Gefchenf, Er bewahrte das Heiligehum an einen verborger 
nen Orte, von welchem Wenige mußten, Bei feinem im Jahre 1218 erfolgten Tode wurde daffelbe je 
doc; von einem Edlen, welcher in das Geheimniß eingeweiht war, entwanbt und von biefem an Johann 
Gans ben Aelteren, den Vater des Stifters von Perleberg, verſchenkt. Johann Gans brachte das koͤſt⸗ 
liche Geſchenk in die Mark Brandenburg nach Putlitz, bewahrte es hier eine Zeitlang ſelbſt auf. Um jes 
doc; für bie fernere Aufbehaltung und Verehrung deffefben in einer geziemenden Weife zu forgen, errichtete 
er im 3. 1230 bad Jungfrauen⸗Kloſter zu Stepnig, und übergab dag Kleinod den jungfräulichen Händen 
ber frommen Nomen. Die Glaubhaftigfeit diefer Sage wurde durch eine öffentliche, umter dem Zeugniffe 
a — von Havelberg, der Edlen Herren Gans und Anderer, im J. 1256 ausgeſtellte Urkunde 
€ ig + 

Die erſte Bewidmung bed Stifts, welche Johann Gans dazu hergab und ber Biſchof Wilhelm 
von Havelberg, der zugleich Diöceſan und Lehnsherr über die Herrfchaft Pullis war, im Jahre 1231 ber 
ftätigte, beftand in 50 Hufen Landes an ber Stepnitz. Auf dieſen wurden die Gebäube bed neuen 
Stifts errichtet und zu Ehren Gottes und ber heiligen Zungfrauen Maria und Maria Magdalena, ber 
Schugpatroninnen beffelben, geweihet, Bei der Unzulängfichfeit der aus diefem Landgebiete zu erwartens 
ben Einfünfte zum Unterhalt des Gonventes, fügten Johann Gand der Aeltere und Jüngere jedoch ſchon 
im Jahre 1246 das Dorf Gandersdorf den Befigungen des Stifts hinzu *), und in demfelben Jahre 
genehmigten fie, bad einer ihrer Bafallen, Friedrich von Wartenberg, 6 Hufen Landes, die er von ihnen 
gu Lehn trug, nämlid, brei im Dorfe Stepnig und drei im Dorfe Krempendorf belegen, bem Stifte 
ebenfalls überließ. Diefe bedeutenden Zugaben von Seiten der Stifter wurden wahrfcheinlich dadurch 


*) Die Urkunde ift wahricheinlih vom Jahre 1246, wird aber von Spener in deſſen banbihriftlicher Beich. 
der Edi. Herrn zu Putlitz. ©. 157. 158. ins Jahr 1240 gejegt, und aundinge fan das Darum auch fo geleſen wer⸗ 
den, wie der Abbruck jeigen wirt, i 
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erforderlich, daß die Verehrung des heiligen Blutes nicht den erwarteten Beitrag zum Unterhalt bed Klo⸗ 
ſters leiftete. Died legtere giebt wenigſtens die ſchon oben erwähnte Urkunde über die Wahrhaftigkeit und 
Wunderthätigfeit des heiligen Blutes, die 10 Jahre, nachdem diefe Schenfungen- erfolgt waren, aufgenoms 
men umb noch fpäter von Neuem befiegelt und ausgeſtellt worden ift, nicht undeutlich zu erfennen. Die 
Ausfteller Hagen darin über dad Erfalten ber Liebe zu Gott, über das frevelhafte Verläugnen der Wahrs 
heit unb über die Verbreitung des Irrglaubend, daß ſolche Firchliche Heiligthümer nur ber Habfucht der 
Geiftlichkeit dienten. Es wird darin denen, welche folches Mißbrauches fich fchuldig machen follten, ihre 
geroiffe fünftige Verdbammniß in Erinnerung gebracht, dann aber von bem heiligen Blute zu Stepnig vers 
fihert, daß es diefen Vorwurf nicht verdiene. Hierauf it die oben erwähnte Sage beglaubigt, damit ſich 
niemand wundern möge, wie bie gedachte Neliquie hierher gekommen ſey. Dann fügt die Urkunde die 
Verficherung hinzu, daß eine beftimmte Erfahrung gelehrt habe, wie ber Herr wunderthätig ben Leidenden 
am Leibe oder im Gemüthe zu Hülfe gefommen ſey, die das Heiligthum in Stepnig aufgeſucht, ihm mit 
treuer Verehrung ihre Opfer dargebracht und um Ablaß gebeten hätten. Der Ablaß wurbe allen biefen 
im Namen der Bifchöfe von Lübek, von Samin und von Darelberg “Auf vier Jahre und mehrere 
Tage ertheilt. 

Diefer Berficherungen ungeachtet fein das heilige Blut zu Stepnig niemals eine fehr verbreis 
tete Verehrung genoffen zu haben. Seine meiften Befigungen erlangte dad Klofter durch die Schenfuns 
gen, womit Jungfrauen aus begüterten Familien darin eingefauft wurden, und durch Bermädhtniffe, wor 
durd; den Klofterjungfrauen bie Verpflichtung ber immenwährenben Fürbitte nach bem Tode ihrer Wohle 
thäter aufgelegt wurde. Die Hauptwohlthäter des Kloſters blieben aber auch in der folgendeit Zeit die 
Edlen Herrn zu Putlitz. Im Jahre 1259 fchenkte Johann Gans beim Eintritt feiner Schmeiter in das Stift, 
dad Dorf Arempendorf. Eein Vater hatte demfelben fterbend eüte Hebung von vier Winfpel Roggen aus 
Lofenrade vermadht, die der Schr dem Kloſter anfangs vorenthielt, wofür er ihm jedoch fpäter, näms 
lich im 9. 1275, das Patronar über die Kirche zlı Frehne beilegte, Inzwifchen hatten die Brüder Her 
mann von Neppentin und Johann von ES djnafenburg dem Klofter im 3. 1271 act Hufen Landes im 
Dorfe Kreien überlaflen, nämlich 5 Hufen zu ihrem Seelenheil und zur Vergebung ihrer Sünden, brei 
Hufen aber für den Kaufpreis von 38 Mk. Eilberd. Im Gebiete der Herrn von Werle, dem jeßigen 
Großherzogthum Mecklenburg, worin auch Kreien liegt, hatten ſich aber außerdem bie Beſitzungen des Klo⸗ 
ſters bedeutend vermehrt, nämlich um die Dörfer Karbow und Wilſen und noch acht andere Hufen 
Landes in Kreien, fo wie um die Dörfer Darze, Damerow, Stolpe, ein Viertheil von Stoven⸗ 
dorf ober Stubbendorf mit der Mühle hier und zu Wilſen, IL Hufen zu Vietlübbe, 6 Hufen zu 
Berkow, 2 Hufen zu Plan, 2 Hufen zu Drefenow und 3 Hufen zu Lübs. Da bad Klofter dieſe 
Befiguugen jedod nur von Bafallen und Bürgern erworben hatte, welche die Lehns oder Erbgeredhtigfeit, 
aber micht die Proprietät daran hatten, noch biefelben mit den Freiheiten und Rechten beſaßen, womit 
geiſtliche Stiftungen ihre Güter zu beſitzen pflegten; fo wurden zur Erwerbung dieſer mit den Eds 
len Seren von Werle, als Landesherrn, Verhandlungen gepflogen, deren Reſultat eine Urkunde von 1274 
bocumentirt. Nicolas von Merle und feine Söhne traten darnach ihre Nedjte auf Karbow, Wilſen und 
die 16 Hufen zu Kreien dem Klofter für 100 ME. Silbers mit hohen und niedern Gerichten ab. Pros 
prietät und Gerichte, fo wie alle andern nutzbaren Rechte in den übrigen Dörfern und Hufen, legten fie 
ben Klofter zu ihrem Eeelenheil unentgeldfich bei. 

An diefen zahlreichen, im Gebiete der Herrn von Werle gelegenen Beſitzungen, mag das Kloſter 
jedoch ſchon im Kaufe bes 13ten Jahrhunderts in den Grenzkriegen viel Schaden und Verluſt erlitten ba, 
ben, welche zwijdyen den Markgrafen von Brandenburg und jenen Fürften flattfanden. Sm Jahre 1287 
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und im Jahre 1293 nahm das Klofter Schußbriefe von den Markgrafen von Brandenburg an, welche 
bie Güter des Stiſts als eigne Beſitzungen zu vertheidigen verſprachen. Deito mehr wurde das Stift 
aber dadurch gewiß den Anfeindungen feiner Mecklenburgifchen Nachbaren ausgeſetzt. Indeſſen nahm das 
Klofter doch übrigens auch während dieſer Zeitläufte an Beſitzungen zu. Für die Aufnahme ihrer Schwe⸗ 
fer umd zweier Schweftertöchter in das Stift, verichrieben die Gebrüder Meißner im 3. 1288 bemfelben 
35 Winfpel weniger 4 Scheffel jährlicher Noggenpacht aus ihrem Dorfe Gartin; Markgraf Otto vers 
eignete ihm im 3. 1291 vier Hufen Landes zu Bläfendorf, melce fein Bafall, Ritter Zabel von Plane, 
feiner in den Convent aufgenommenen Tochter Adelheid zur Mitgift beſtimmt harte; in eben dem Jahre 
vereigneten die Edlen Herrn Dito und Günzel von Putlig zwei Hufen zu Krumbek, die Heinrich Sa⸗ 
gittarius dem Kiofter aufgegeben hatte, und im Jahre 1295 ſchenkten diefelben dem Stift zu ihrem Ser 
lenheil die Hälfte des Dorf Porep, mit der Hälfte des Schulzenamts. 

Im Aufange des Uten Jahrhunderts hatte das Klofter wieder zur Abfindung von Obereigen« 
thumds und landesherrlichen Hebungsrechten mit den Medlenburgifchen Herrn Verträge abzufchließen. Zur 
Abfindung der Rechte der Grafen von Schwerin an der eben erwähnten Hälfte des Dorfes Porep, mußte 
nadı einem Bertrage v. I. 1307 das Kiofter 60 Mf. Silbers zahlen und fich außerdem aufs Neue ver» 
bindlich machen, den in der Kloſterkirche zum Seelenheil der Grafen von Schwerin Beftchenten Altar — 
deffen hierin zum erſten Mal gedacht wird, ber aber gewiß auf anderweitige frühere Schenfungen derfels 
ben fundirt war — nicht eingehen zu laſſen. Auch mit den Edlen Herrn von Werle ging das Kloſter im 
Jahre 1300 wieder einen Vertrag ein, worin biefe das Eigenthum des inzwiſchen von den Nonnen ers 
worbenen Dorfed Quaslin und der Hälfte des Dorfes Stovendorf oder Etubbendorf dem Kloſter abr 
traten, wozu fie aus Rückſicht auf ihr Seelenheil durch Darreihung von 35 Mk. Silbers verutogt wure 
ben. Wo das fchon 1274 erwähnte Stovendorp oder Stubenborf belegen geweſen, it micht wehr zu bes 
fimmen. Die im Amte Gnoien und in der Herrfchatt Koftod belegenen Dörfer Stubbendorf ſind barıms 
ter wohl nicht zu verftehen: vermurhlich lag dad Dorf im der Nähe von Etepnig und ift ed eingegangen, 
Im Sahre 1330 verfaufte dann wiederum Graf Heinrih von Schwerin dem Klofter die Proprietät über 
zwei nahbelegene Dörfer, Sudom und Drenfom, für 60 Mf., indem er fich jedoch die jährlidye Bede 
von 40 Mt. auf Martini und 2 Kühe auf Walpurgis vorbehiet. Wie das Klofter den Befig diefer 
Dörfer erworben, ift nicht befannt, wahrfcheinlich jedoch trugen bie Edlen Herrn zu Putlitz diefelben von 
bem Grafen zu Lehn, marem fie von den Edlen Herrn wieder fubinfeudirt und erwarb bad Klofter ſolche 
von Bafallen der letztgenannten: denn vom Jahre 1333 findet fich noch eine Urkunde, worin die Familie 
von Putlik auf die ihnen angehörige Proprietät an beiden Dörfern zu ihrem Seelenheil Verzicht leiftete. Die 
übrigen Erwerbungen, welche das Kloſter fm 14ten Jahrhunderte gemacht hat, beftanden in einer Vicarei 
in dem Wendifchen Dorf Gowal oder Kumalf, welches fchen im J. 1552 eingegangen war. Die Ges 
brüber Metzke haben diefe Vicarei im Jahre 1355 unter ber Bedingung bem Kloſter einverleibt, daß in 
der Klofterfirche zur immerwährenden Haltımg einer Meſſe für ihre Famile ein befonberer Altar errichtet 
mwerbe; In vier Hufen zn Kreien, melde die Gebrüder Hausfummer im %. 1369 dem Kloſter für den 
Preis ihrer Aufnahme in die Gemeinfchaft des Kloftere, wodurch fie der geiftfichen DBerdienfte der Nonnen 
theilhaft würden, überließen; in dem Dorfe Ziemersdorf, welches 1387 durch des Kloͤſters Mittel von 
dem Edlen Herrn Buffo Sand baar erfauft wurde für 330 Lubfche Mark; in zwei Hufen Landes zu 
Kreien, die Zabel Nothevoß und Heinrich von Karftebt dem Klofter im 3. 1358, jedoch nur auf Wie: 
berfauf, überließen; in dem Dorf Drefenom, mit ber Mühle und 16 Hufen, welches die Gebrüber 
Schwartepapen, bie es zu Zehn trugen, im Jahre 1396 dem Klofter verfauften und fchenkten; ımb end» 
lid} 1399 im einem Pfandbefig von 4 Hufen zu Tellfchomw, die Gerfe von Warnftedt den Ronnen für 
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für die 40 Mark verpfänbete, welche er wegen feiner Brubertochter, Margarethens von Warnftebt, Aufs 
nahme in das Klofter dieſem fchuldig geworben war. Die Fehden, welche in diefer Zeit die Prignig weit 
und breit verheerten, ließen jedoch wahrſcheinlich auch unfer Klofter nicht unangetaftet, Dem Bebürfniffe, 
fid) des mehreren Schutzes feiner Nachbaren zu verfichern, iſt ed vermuthlich auch zuzufchreiben, daß ber 
Gonvent im Jahre 1364 zweien Rittern, nämlich Otto von Briehfe und Otto von Stendal, 9 Hufen 
Landes im Dorfe Wenbdifc Pankow zu Lehn reichte und zwar zu einem Lehn, welches fi auch auf weib⸗ 
liche Defcendenz vererben follte. Mit den von Stendal gerieth bad Klofter fpäterhin über diefes Lehnsver⸗ 
hältniß in Uneinigfeit, die jedoch 1391 damit endete, daß bie Ynſchaten, — fo werben bie von 
Stendal audy genannt, — ihre Verpflichtung, dad Klofter zu befchirmen, anerfannten und zu erfüllen 
verfprachen. 

Die Klofternachrichten des 15ten Jahrhunderts beginnen mit ber Nachricht von einem nenen Heis 
ligthume, welches nach Stepnitz gelangt war. Dies beftand in einem Bilde, wahrfcheinlich einem wun⸗ 
derthätigen Marienbilde, weldyes ein Domherr zu Havelberg, namens Johann von Möllendorf, nach Steps 
nig gebracht hatte. Ein zu Wittſtock damals ſich aufhaltender auswärtiger Bifchof, Dietrich, ertheilte im 
J. 1400 denjenigen einen Ablaß, welche vor biefem Bilde, wann ed auf bem Altare ausgeſtellt wurde, 
fieben Ave Maria knieend ausfpredyen würden. Dielleicht erwarb das Kloſter aus ben Opfern, melde 
ihm bei der Verehrung dieſes Heiligthums gefpendet wurden, das Kapital von 50 ME Lübfcher Pfenninge, 
die es 1404 dem Edlen Herrn Caſpar Gans zu feiner Auslöfung von Herzog Albrecht von Mecklenburg 
vorſtrecken Fonnte, und wofür ihm von feinem Gläubiger der Dienft und alle übrigen Hebungen im Dorfe 
Kumwalf verpfändet wurden, fo wie auch das Kapital, mit weldyem das Klofter im Jahre 1407 dem 
Hand von Warnftedt feine Befigungen in Tellſchow und im 5. 1413 dem Henning von Karbe auf Mars 
nig feine Befisungen in den beiden Dörfern Porep abfaufte. Doch gewannen die Befigungen des Klo— 
fterd um diefe Zeit auch in anderen Wegen eine weitere Ausdehnung. Claus Birner zu Silmersdorf gab 
im 3. 1405 feiner in bad Klofter aufgenommenen Tochter 4 Hufen zu Tellfhomw mit, welche vielleicht 
das Schulzenzut bildeten, da fie mit einem Drirtheil der Einnahme von ben Gerichten verbunden waren, 
fo wie auch mit dem Drittheil am Patronat, mit allem grünen Holz bei Stepnig und andern Zubehör 
rungen, Dann erriditete ein gewiſſer Lüdele Mildenhaupt einen Altar in der Klofterfirdye zu Seelens 
mefjen für ſich und feine Familie, deffen Befegung und Patronat dem Edl. Herrn zu Purlig überfaffen 
wurde, wie eine Urfunde von 1413 barthut, welde zwar ber von dem Mildenhaupt zugleich gegründeten 
Pfrüude des Altariſten nicht gebenkt, die jedoch unzweifelhaft ausgefegt ſeyn muß. 

Nach diefer Zeit ſcheint fich jedoch das Stift Stepnig nicht mehr bebeutenb bereichert zu haben und 
unfere Nachrichten von bemfelben werben fpärlidyer, Gafpar Gans hinterließ dem Kiofter, zum jährlichen 
Begängniffe feines Todestages mit Vigilien und Seelmeffen, in feinem Teftamente 100 ME, wofür jährs 
lic; eine Tonne Heringe gegen bie Adventözeit für ben Konvent angeichafft werben mußte, worauf das 
lebrige in des Gotteshauſes gemeine Befte verwandt wurde. Durch diefe Vermächtniſſe wurden dem Klo⸗ 
fter im Jahre 1437 die ihm früher verpfändet gewefenen Dienſte und Hebungen der Edlen Heren zu Puts 
lig im Dorfe Kumalf daurend zu Theil. Die übrigen Urkunden des 15ten Jahrhunderts betreffen nur 
Darleihen, weldye das Kloſter mit baaren Kapitalien, die es befaß, vornahm, und die Adminiſtration feis 
ner früher erworbenen Befigungen, „Die Drefenower Mühle wurde 1476, mit Hülfe Herzogs Albrecht 
von Mecklenburg, neu aufgebaut und dann im Jahre 1491 in Erbpacht verkauft, dod; 1499 wieder zum 
unmittelbaren Befis des Kloſters zurücgefauft. 

Die Verwaltung des Stifts während diefer Zeit Tag in ben Händen eines Probftes und des Kons 
vents. Von der Schirmvogtei, welche ben Edlen Herrn zu Purlig, ald Nachkommen bes Stifter, nad 


233 


dem damals üblichen Vorbehalt bei bergleihen Stiftungen und dem ihnen mod; heute zuftängigen Patro⸗ 
nate zu fchließen, angehört zu haben fcheint, finden ſich Feine Nachrichten vor. Als Pröbfte erbliden wir 
im Jahre 1246 einen Gerhard, 1271 einen Johannes, 1288 einen Wasmod, und 1300 einen Heinrich, 
deren Familien, nicht genamnt find. Im Jahre 1364 war Hermann Gulow, 1387 Dietridy von der Müh⸗ 
ten, 1396 und 1400 Erpo von Winterfelb, 1405. und 1407 Dietrich Bunterock, 1494 Johanu Habe, 
1499 Nicolaus Krüger Probjt bed Stifts: und dieſem Vorſteher lagen, außer feinem geiſtlichen Amte, 
‚ungefähr biefelben weltlichen Angelegenheiten ob, bie gegenwärtig ber Stiftsvorſteher verficht. Die Bor 
fteherin bes Konventes war während ber Fatholifchen Zeit eine Aebtiffin. Die erfte, welche 1256 nanı- 
haft gemacht wird, hieß Gertrubis. Die zweite findet ſich 1275 unter dem Namen Ditbnrgis erwähnt. 
Dann wurden noch folgende Aebtiffinnen genannt: im Jahre 1364 Katherina von Karftebt, 1396 Kuni⸗ 
gunde, 1407 unb 1413 Ermegarb von Preböhl, 1437 und 1476 Anna von Kliging, 1491 Mathilde 
Gans, Freiherrin zu Putlitz, 1493 Kathrina Berolt oder Bertold, 1499 wiederum eine Mathilde, Die 
nächite nach ber Aebtiffin im Konvent und die Gehülfin und Vertreterin derfelben in der ihr anvertrauten 
Leitung der Kllofter » Angelegenheiten war eine Priorin, im Jahre 1256 Chriftina, 1364 Sophie von 
Nebborf, 1396 Ermegard aus der Familie von Preböhl, 1407 Elifaberh von Karftebt, 1437 Margaretha 
von Warnftebt, 1491 Kathrina Bertold, 1493 Sophie Prefenthin. In der frühern Zeit werden bieweilen 
andy noch andere Würdenträgerinnen im Konvente genannt, 3. B. im Jahre 1256 eine Scholaftica 
oder eine Vorfteherin des Unterrichts, und im Jahre 1364 eine Kämmerin, welche legtere die Kaſſen⸗ 
Angelegenheiten verwaltete, 
Aus ber eriten Hälfte bes 15ten Jahrhunders fehlt es und gänzlih an Nachrichten über das 
Stift Stepnig. Wann und wie die firchliche Reformation, welche das katholiſche Kloſter in ein evangelis 
ſches Stift umwandelte, hier eingetreten ift, hat daher auch bis jest nicht zu ermitteln geftanden. Da das 
Klofter Heiligengrabe jedoch, durch Biſchof Buffo von Havelberg ermuthigt, bis zu deſſen Tode] im Jahre 
1548 fich des Lebertritted zu ber neuen Lehre weigerte, Biſchof Buſſo aber der Lehnsherr der Herrſchaft 
Putlitz war; fo ift fehr wahrfcheinlic;, daß auch das Klofter Stepnig erſt mach dem Tode bes letzten fas 
tholifchen Bifchofs biefer Diöcefe die Geftalt eines ewangelifchen Stiftes annahm. Bei der Einziehung fo 
vieler frommer Stiftungen um jene Zeit, fcheinen aber auch die E. H. zu Putlig Miene gemacht zu haben, 
bie großentheild von ihren Kamiliengütern abgezweigten Befigungen, womit bas Klofter von ihren Borfahr 
ren ausgeftattet war, wieder an ihr Haus zu bringen, zumal da bie Befigungen, welche das Klofter in 
Medlenburg hatte, von der Mecdlenburgifchen Ranbesherrfchaft mit Beſchlag belegt und von benachbarten 
Medlenburgifchen Familien, aus beren Vermögen fie berrührten, wieder in Befig genommen wurden. 
Indeſſen gelang es doch dem Kloſter, umter Vermittlung des Landeshanptmannes ber Prignig, Con⸗ 
rab von Nohr, und bed Erbherrn anf Stavenow, Lüdeke von Quitzow, mit ben Edfen Herrn zu Putlitz 
im Jahre 1552 einen Vertrag zu Stande zu bringen, worin dem Kloſter ber größte Theil feiner in ber 
Herrſchaft Putlig belegenen Befigungen, die darin namentlich aufgeführt wurden, von Neuem zugeflchert 
ift, wogegen das Klofter ſich verpflichtete, weiter feine Anſprüche an die Edlen Herrn zu Putlig zu mas 
chen, mögte es auch durd; feine Erwerbsurfunden ein Mehreres von Befigrechten erweifen fönnen; imgleis 
chen die Herrn zu Putlitz für feine Herrn und Obrigkeit anzuerkennen, feinen Probft oder Verweſer nur 
mit ihrer Bewilligung anzunehmen, fie bei beffen Rechnungslage zuzuziehen und in ftreitigen Fällen Recht 
von ihnen zu nehmen. Auf dem Grunde diefes Vertrages beftand das Klofter ald ein der Herrfchaft Puts 
fig unterworfenes Stift fort. Seine Befigungen im Mecklenburgiſchen zurüd zu erhalten, wurben Berhand, 
lungen bis auf die neuejte Zeit faſt ununterbrochen fortgeführt; dennoch iſt diefes mur in Anſehung ei- 
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nes Theils gelungen, wodurch das Stift an feinen ehemaligen Einfünften empfindliche Einbuße erlitten 
und in der That zu einem armen Stifte herabgefunfen ift. 

Diefer Verluſt an den früher bezogenen Cinkhnften verurfachte zumächft, daß bie reich botirte 
Stelle der Aebtiffin ganz wegſiel und bie Leitung bed Konvents an deren Stelle allein ber Priorin übers 
laſſen wurde. Auch ein Probft wurde nicht wieder eingefeßt, fondern anjtatt beffelben findet man im Jahre 
1552 einen Berwefer, der fpäter Klofterhauptmann hieß. Die hierburd; mehr gewonnenen Einkünfte für Con⸗ 
ventwalinnen reichten doch nur hin, um eine fehr geringe Anzahl fparfam zugemeffener Präbenden zu errichten- 
Noch größer aber wurbe die Armuth des Stifts im 30Mjährigen Kriege. Die alten Kiojtergebäude, von 
denen jest außer ber Kirche feine Spur mehr vorhanden if, wurden völlig verwüftet, bie Veſitzungen bed 
Klofters verheert. Lange Zeit ſcheint das Stift gänzlich unbewohnt gewefen zu fein, bie es in ben funf⸗ 
ziger Jahren bes 17ten Jahrhunderts allmählig hergeftellt wurde. Die Eonventwalinnen bauten ſich num im 
eigenen Käufern wieber zu Stepnig an, und fuchten mit Hülfe eined aus ber benadjbarten Ritterſchaft 
genommenen Klofterverorbneten oder Vorftehers, den fie auf beftimmte Jahre ſich zum Beiftande ermähls 
ten, ihre Befigungen wieder zu gewinnen und wieder einträglich zu machen. Seitdem bilbete fich bie 
heutige Verfaſſung bed Stifts, von ber noch einige Mitiheilungen folgen zu laſſen, von Sntereffe 
feyn dürfte, 

Die Zahl der Präbenben belief fich nach dem breißigjährigen Kriege auf fieben, wovon jeboch bie 
Priorin oder Domina 2 bezog, fo daß der Gonvent nur aus ſechs Derfonen beftand, Bon biefen ſechs 
Gonventwalinnen wurde bie Voriteherin bis ins 18te Jahrhundert Priorin und bie ältefle ber übrigen 
Eonventualinnen Seniorin genannt, auch die Urfunden im Namen ber Priorin, Seniorin und bed gan 
zen Gonventes (der außer den erjtern beiden nod aus 4 Stiftsdamen beftand) ausgefertigt. Seit dem 
Anfange des gedachten Sahrhunderts findet fich feine Seniorim mehr, und die Priorin hieß Domina. 
Derfelben ftand indeffen im Jahre 1725, da Maria Elconora von Warnftedt Domina war, die erſt 1778 
verftarb, von 1725—1752 Elifabeth von Saldern ald Domina adjuncta und von 1771—1777 Eharlotte 
von Saldern ald Vieebomina zur Seite, Geit dem Anfange bed 18ten Jahrhunderts fand auch noch eine 
adıte Präbende im Stifte ftatt und belief ficd die Zahl ber gefammten Gonventualinnen daher auf fieben, 
Diefe Präbende wurde jedoch nicht aus den Stifterevenüen gezahlt, fondern das Fräulein Luiſe Hedwig 
von Burghagen hatte folche für ihr eingelegtes und auf den Sterbefall annoch anfallendes Kapital auf 
Lebenszeit erhalten, und nach ihrem Tode wurde fie ald eine Kaufpräbende fertgefegt, indem ber Gonvent 
fie im Falle jebesmaliger Erledigung für einen angemeffenen Preis verkaufte. Zu dem folchergeftalt auf 
7 Perſonen vermehrten präbendirten Stiftsdamen famen nad; Königlicyer Anordnung vom 27 Jufi 1778 
noch zwei Minoren, welche durch die damals im Wege commiffarifcher neuen dfonomifchen Einrichtung 
bed Klofterd gewonnene Mehreinnahme ihre Präbende erhielten, 

Die Domina wirb bei ſich ereignender Vacanz fofort ober längftens binnen 4 Wochen durch 
Stimmenmehrheit vom Gonvente erwählt, Bei der Wahlhandlung kann der Patron, dem das Gtattfinden 
derſelben 14 Tage vorher angezeigt wird, perfönlich ober durch einen Stellvertreter anwefend feyn, ohne 
jedoch bei der Wahl felbft eine Stimme zu haben. Bei Stimmengleichheitentfcjeidet die Königliche Beftätigung 
zugleich zwifchen den beiden Eligirten. Die zur Domina ermwählte Gonventualin foll nicht zu jung, aber 

gottesfürchtig, tugenbfam, fromm, häuslich, friedfertig, verjtändig und bei jedermann beliebt ſeyn, damit 
fie den Conventualinnen mit gutem Beifpiel vorleuchte und fie mit Verſtand und Befcheidenheit regiere. 
Sihre Verrichtungen beftehen vornämlicd; darin, daß fie auf Beobachtung ber Statuten und alten löblichen 
Gewohnheiten des Stifte hält, bie Gonventualinnen und andere des Stifts Untergebene, die dawider hans 
dein follten, gebührend corrigirt und zu ihrer Schuldigfeit anweift, und daß fie die Conventualinnen zur 
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Erwählung einer Conventualin, zur Abnahme ber Rechnungen oder fonft, wenn bie Angelegenheiten des 
Klofters ed erfordern, zufammenberuft und ein Gapitel hält, worin fie die Sachen vorträgt und die Gons 
ventualinnen darüber votiren läßt. Bei wichtigern Vorfallenheiten des Klofters follen biefelben, bevor ein 
Schluß darin gefaßt wird, erft mit bem Kloſterpatrou und dem Klofterverorbneten in Ueberfegung gezogen 
werben, Bei geringen Angelegenheiten beruft die Domina bie älteſte und bie jüngfte von ben Gonventum 
linnen zu fich und macht mit diefen den Beſchluß. Bei Stimmmengleichheit im Gapitef entfcheidet die Ans 
fidht, der die Domina beitritt (fanior pars), Die Statuten machen ber Domina allgemein zur Pflicht, für 
bes Klofterd Aufnchmen und Wohlfahrt ald eine gute Mutter Sorge zu tragen, bie Rechte und Priviles 
gien ded Stifts aufredyt zu erhalten, baffelbe vor allem Schaden zu behüten, boſonders aber den Gottes⸗ 
dienſt zu befördern, gute Diſciplin nebſt Frieden und Einigkeit im Klofter zu handhaben. Bei diefen wichtis 
gen Obliegenheiten der Domina fol dieſelbe auch ohne dringende Noth nicht verreifen und nicht länger 
. als 14 Tage vom Kloiter ſich abwefend halten, inzwiſchen aber ihre DObliegenheiten ber älteſten ber aus 
wejenden Stiftedamen auftragen. Beide Vorficherinnen zugleich, Domina und Seniorin, dürfen fich nicht 
aus bem Kloiter eutfernen. 

Die Gonventualinnen des Kloſters fol der Gonvent durch freie Wahl berufen, doch bei dem Bors 
rechte ber Familie des Patrond, bem landesherrlichen Nechte der primarum precum’‘ und bei ben häufigen 
Erfpectanzien, welche lanbesherrlicher Seits auf Präbenden in dem Kloſter oft fange im Voraus ertheilt 
wurben, ift der Gonvent feit bem Ende des 17ten Jahrhunderts felten zur Ausuͤbung feines Wahlrechts 
gefommen. Auch bie öftern Nefignatiogen von Präbenden auf andere, die mit Genehmigung des Conventes, 
bed Patrons und des Landesherrn vorgenommen wurden, ließen bie Ausübung einer freien Wahl von 
Conventualinnen nicht fattfinden. Die Erforderniffe der Nowizen find tugendhafter, gottesfürdtiger und 
untabelhafter Lebenswandel, das Bekenntniß der Augsburgifchen Confeſſion und abliches Herkommen. 
Man forderte früher ben Nachweis von 8 Ahnen. Bor der Aufnahme mußten die Novizen bei dem Pas 
tron barum anfuchen, auch fich bemfelben präfentiren, Hiernach muß jede Nenaufgenommene, bevor fie 
bem Convent einverleibt wird, ein Probevierteljahr beftehen, Sie lebt während deffelben auf eigne Rech— 
nung und erhält von ihrer Präbende nichts. Nach Ablauf diefer Probezeit wird fie entweber in den Gons 
vent aufgenommen ober, wenn genügende Eimvendungen gegen ihren Wandel zu machen find, wieder ents 
laffen. Im eritern Falle werden ihr alsdann bie Statuten vorgelefen und wird ihr mit einem Handjdylag bie 
Berfiherung abgenommen, ſich denfelben gemäß zu bezeigen. Sodanu erlegt die in eine Conventualin zu 
verwandelnde Novize dem Eapitel 37 Thlr. Einſchreibegeld, jeder Stiftsdame 5 Thlr,, der Domina 10 
Thlr., dem Kiofterverorbneten 4 Thlr., dem Klofterfpndico 2 Thlr., dem Prediger 5 Thlr., dem Klofterfes 
eretair I Thlx., dem Küfter 20 Sgr., dem Nadıtwächter 5 Sgr., bem Bogt 10 Sgr. und dem ganzen 
Gonvente ein Unterbette, ein Pfühl, ein Kiffen, 2 Laken unb 2 Kiffensleberzüge, worauf fie eingekleidet, 
früher feierlich eingefegnet, und dem Gonvent einverleibt wird, zu deffen Feier fie dann dem Gapitel und 
den fämmtlichen Kloſterbeamten die übliche Einfleidungsmahlzeit giebt. 

Die einer jeden Gonventualin nad; ben Statuten von 1783 zuftändige Präbende, befteht in 120 
Thlr. eigentlicher Geldhebung, 15 Thlr. Holz, 6 Thlr. Heu⸗ und Maflgeld, einem Scheffel Salz, 15 Scheffel 
Roggen, eben fo viel Gerfte, in der Pacht von einem Bauern zu Stepnig zu 4 Scheffel Roggen, 4 Schef⸗ 
fel Gerfte und 5 Scheffel Hafer Hein Maaf, ferner in dem Antheile an der Quasliner Mege, an Pacht⸗ 
bühnern und Giern, an bem Wördegeld aus Krempendorf, und an der Maftgerechtigkeit des Kloſters im 
Holz Warendorf, deren Einnahme oder Nugung unter die Glieder bed Gonvents zur Theilung fommt, 
Seber Gonventualin werben zwei Kühe mit Stroh frei ausgefüttert und auferbem bekommt eine jede bad 
nöthige Krummftroh, beſtimmtes Schierſtroh zum Herſel und einen Antheil an dem auf der Kuhwieſe zu 
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- Dorep gewonnenen Het. Sie bekommen auch Flachs aus Neblin und Klein Pankow. Das Flachs aus 
dem leßtern Orte bezieht die Domina allein, das Flache aus Neblin wird, wie die Fifche aus dem nicht 
verpachteten Fifchereien bes Kloſters, unter die Präbenden gleichmäßig vertheilt. Nur die Dinoren haben 
an allen dieſen Naturalnugungen feinen Theil, fondern beziehen bloß jede jährlich 60 Thaler, Zum Reis 
fen dienen den Stiftedamen die Schufzenfuhren, Jede Conventualin hat jährlich 2 Schufzenfuhren, auch 
wohl im Nothfall eine dritte zu fordern, biefe Fuhren müſſen jedoch außer ber Saats oder Erndtezeit ges 
fordert werben. Nach dem Ablauf von 24 Stunden muß auch ber dienende Schulze mit Mahl für fich 
ober feinen Knecht und mit Futter für feine Pferde verfehen werben. Die Schulzen zu Retzow und Pans 
kow biemten allein der Domina. Freie Wohnmgen gab es feit dem Untergange des eigentlichen Kloſter⸗ 
gebändes zu Stepnis nicht. Die erften Nonnen, die nach der Zerftörung des dreißigjährigen Krieges von 
dem Kloftes wieder Befig nahmen, bauten fich felbft, wie ſchon oben bemerkt ift, die nöthigen Wohnungen, 
und diefe wurden den Erben berfelben von ihren Rachfolgerinnen abgefauft, Daraus entwidelte ſich die Gewohn⸗ 
heit, baß bei Erledigung einer Präbende das dazu gehörige Haus von den Erben der verftorbenen Conventualin 
an die fuccedirende Gonventualin nad aufzunehmender Tare oder vergleichsmaͤßig überlaffen werden muß, 

Durch Eingehung eines Eheverfprechens, durch Unfenfchheit und grobe Pflicytverlegungen gehen 
bie Gonventualinnen ihres Rechtes verlufig. Eine Conventualin, die in den Eheſtand treten wollte, mußte 
vor der Verlobung das Klofter verlaffen haben, Außerbem fann jebe Conventualin unter Einwilligung 
ihrer Verwandten freiwillig dem Klofter entfagen. Doch hat fie ohne bejondere allerhöchſte Conceſſion 
nicht das Recht, ihre Stelle auf Andere zu übertragen, Wenn Gonventwalinnen im Kloſter verfterben;z 
fo werden fie ftandesmäßig, doch ohme Gepräuge, auf Koften ihres Nachlaſſes beftattet; früher in ber 
Klofterfirche beigefegßt. Ihr übriger Nachlaß wird ihren natärlichen ober teitamentarifchen Erben unvers 
kürzt herausgegeben: von der Präbende aber und den fonftigen Nutzungen der verftorbenen Gonventwalin 
‚erhalten die Erben berfelben nur eine vierwöchentliche Hebung, fein Gnabenjahr. 

Der Kloftergotteödienft beftcht nach den Statuten, außer den fenns» und feittäglichen öffentlichen 
Berfammlungen, in täglichen Betſtunden oder horis canonicis, die morgends von 8 oder 9 Uhr, 
nachmittags von 2 Uhr an gehalten werben und über eine Stunbe nicht dauern dürfen. Die Einrichtung 
diefer Erbauungsftunden ift in den Statuten genau angegeben: es fol gebetet, gelungen, eine Vorleſung 
aus ber Bibel ober einem Erbauungsbuce gehalten und wieder gebetet werben. Inſonderheit ift bem 
Convente auch das Gebet für die Erhaltung des Königlichen Haufes und bes Kloſters anbefohlen. Der 
Patron verlangte beim Entwurf ber neueften Statuten auch, daß den Gonventualinnen dad Gebet für ihn 
und feine Familie zur Pflicht gemacht werde, deſſen der Flöfterliche Convent ſich jedoch fo eutſchieden weis 
gerte, baß biefe Forderung aufgegeben werben mußte. Dabei find Domina und Gonventualinnen andy 
verpflichtet, den Stiftungen, foweit folche mit evangeliſchem Gottesdienfte vereinbarlich, nachzufommen, 
Bei den Horen, fo wie bei den fonns und fefttäglichen Berfammlungen zum öffentlichen Gottesbienft, darf 
ohne der Domina Gonfens feine Sonventualin ausbleiben. Iſt die Domina felbft verhindert, den Andachts⸗ 
übungen beizumohnen, fo muß fie es dem Gingefräulein fagen laffen, damit nidyt auf fie gewartet wirb. 

Rückfichtlich ihres fonftigen Verhaltens ift den Eonventualinnen Friebfertigkeit und tugendhafte 
chriſtliche Aufführung befonders zur Pflicht gemacht, infonderheit auch aller Klatfchereien ſich zu enthalten. 
Klagen über ungeziemende Aufführung einer Conventualin müffen bei der Domina angebracht werben, bie 
das Recht hat, durch freundfchaftliche Ermahnungen und nöthigenfalls durch ernftliche Berweife die befchuls 
bigte Gonventualin zu corrigiren, boch aber Feine Gerichtöbarfeit ausüben, und im Falle, daß es ber letz⸗ 
tern bedarf, die Sache dem Patron ded Stiftes anzeigen muß. Wenn eine Conventualin wider die Dos 
mina etwas vorzubringen hat, barf fie ſolche nicht felbft darüber befragen und zur Rebe ftellen, fonderu 
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muß fie folches durch eine ihrer Mitſchweſtern mit Befcheibenheit vortragen Taffen, und, wenn fie mit dem 
fordyergeftalt erhaltenen Beſcheide nicht zufrieden ift, die Angelegenheit bei den Gerichten des Patrons ans 
haͤngig machen, Kartens und Würfelfpiele und beſonders das Tanzen find den Eonventualinnen verboten: 
ſie follen ihre Zeit fleißig mit Verrichtung weiblicher Handarbeiten zubringen und die ihnen zugelaffenen 
Spapiergänge außer bem Klofter nicht zum Muͤßiggange mißbrauden. Aus dem Kloſter zu verreifen iſt 
ihnen nur mit Genehmigung ber Domina erlaubt: wenn eine Gonventualin aber drei Monate verreifet, 
fo werden ihr Abfenzgelder, 50 Thaler für das Jahr, von ihrer Präbende abgezogen; im Uebrigen follen 
die Eonventnalinnen wo möglich beftändig im Kloſter ſich aufhalten. Doch wurden hiervon häufig Dis 
fpenfationen ertheilt und die Horen dadurch fehr geftört, ba oft 2 bis 3 nur, ja noch weniger Stiftsbamen 
im Klofter refibirten. 

Wegen der Kleibung ber Etiftödamen Tiefen die Statuten vom 3. 1734 e8 bei der Obſervanz 
daß bie Gonventualinnen fich modefter, doch willführlicher. Kleidung bedienen follten, Die Statuten von 
1783 wiefen Domina und Gonventualinnen an, ſich ber ſchwarzen Cwollenen) Tradıt und bes modernen 
Schleiers, wie beide in dem benachbarten Stift Heiligengrabe üblich wären, zu bedienen, „damit die Koſten 
feibener Zeuge wegfielen und bei einer folchen ehrwürdigen Kloftertracht der Hang zur Eitelfeit und zum 
Wetteifer in der Kleiderpracht nicht ermährt werde,” Ungerne bequemten ſich die damaligen Stiftsdamen 
zur Anlegung dieſes melancholifchen Habites, ed wurde ihnen auch eine Zeitlang nachgeſehen, fid) derjelben 
zu enthalten, jedoch fpäter darauf beitanden, die buntfarbigen ſeidnen Kleider mit dem ſchwarzen wollenen 
Gewande zu vertauſchen. — Im Jahre 1785 erlaubte fic auch ein Fräulein von Heidebrecht mit 2 ans 
bern Gonventualinnen, namens des Gonvents, jedoch ohne Vorwiſſen der Domina, beim Könige um Bers 
leihung eines Ordensſternes anzufuchen, um bie ſchwarze Tracht dadurch eben fo, wie den Etiftsdamen zu Heis 
ligen Grabe verflattet war, zu verzieren. Dies Fräulein war bie erfte Gonventualin, welche bei ihrer 
Aufnahme verpflichtet wurde, das ſchwarze Habit anzulegen. Sie erhielt jedoch unterm dten Januar 
1786 aus bem Kabinette den Befcheid, „Es find Stiftsorden ſchon genug in Seiner Königlichen Majeftät 
Landen und dergleichen Bänder und Sterne überhaupt zu nichts müße, daher tragen Se, Majeflät Bes 
benfen, dergleichen dem Kloſter Stepnig zu verleihen.” Bon der Domina aber erhielt die eigenmächtige 
Bittftellerin noch bazu einen fcharfen Verweis, ‚ 

Den weltlichen Borftand de Etifts bildete ber Patron und der Stiftshauptmann oder Stiftsverord⸗ 
tete, Die Rechte des Patronatd hatten von jeher fo ungenau beflimmte Grenzen, und waren auch in bem 
Vertrage von 1552 fo wenig feharf genug bezeichnet, daß viel Streitigkeit dadurch veranlaßt wurbe, und 
daß, anitatt bed Pietätsverhältniffes, was zwifchen Patron und Stiftung beftehen follte, in der Negel 
feindfeliger Zwiefpalt unter ihmen ftattfand, wozu die vielfältige Goncurrenz Putligfcher Familienbeſitzungen 
mit Befigungen bed Klofterd an benfelben Orten nod mehr Beranlaffung gab. Als König Friebrich 
Wilhelm I. auf Bitten des Kloſters, was dem Aufwande fernerer Progefführung nicht mehr gewachſen 
war, eine Commiffion nach Stepnig ſchickte, bie allen Prozeſſen des Klofterd ein Ende machen follte, fo 
hatten diefe im Betreff der Edlen Herrn zu Putlitz bereits über hundert Jahre fortgebauert, und body 
war bad Ende berfelben auch während Friedrich Wilhelms L Regierungszeit nicht zu erreichen. Die 
Beftimmungen, welche in Anfehung des Patronats durch die ergangenen Erfenntniffe und höhern Verord⸗ 
nungen getroffen wurben, beftanden zunächſt darin, daß im Erfenntniffe vom 18ten März 1729 ben Edlen 
Herren, weldyen die Ausübung bes Patronats, fo weit fie an der Herrſchaft Putlig und Wolfshagen Theil 
hatten, ſaͤmmtlich gebührte, zur Pflicht gemacht wurde, jemand aus ihrem Mittel zu benennen, an den 
ſich das Klofter vorfallender Angelegenheiten halber wenden könne, welcher dann in Fällen, worin folches 
vonnöthen, mit ben übrigen Berechtigten einen gemeinfamen Schluß zu faflen und folhen dem Convente 
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kund zu thun habe. Diefem Träger des Potronats foll der Conwent nach bemfelben Erfenntuiffe wiergehn 
Tage vorher den Tag der Abnahme der Klofterredinung, die Gerichtstage und den Tag zur Wahl einer 
Priorin notifiziren. Der Patron konute dann felbft oder durch Bevollmächtigte diefen Handlungen beis 
wohnen, doch hatte er fein Recht, Beköftigung vom Kloſter zu fordern, noch bei der gedachten Wahlhands 
kung mitzuftimmen. Gefuche um Aufnahme in das Kloſter müffen ebenſowohl bei dem Patron, als bei 
dem Gonvente angebracht werden, und niemand barf vor ber dem Patron gefchehenen Präfentation in bag 
Klofter aufgenommen werben. Rückſichtlich ber Gerichtäbarkeit hatte zwar das Klofter die Gerichte und 
erercirte foldje durd; einen Spndicus auf den bereits erwähnten Gerichtötagen: in biefe Jurisdiction fich 
einzumifchen war dem Patron nicht erlaubt. Dagegen wurden dem Patron durch verſchiedene Jubicate 
die Dbergerichte und die Qurisdiction über dad Klofter felbit, die früher wohl nur in den ‚Kreis ber bis 
fchöflichen Gerichtebarfeit gehört hatte, zugefprochen. 

Diefe den Edlen Herrn zu Putlis über das Klofter zuftändige Gerichtöbarfeit if durch das rechtes 
kraͤftig gewordne Erfenntniß de publ, den 18ten März 1729 folgenbergeitaft beftimmt: 

a) „wenn der Gflofter s Eonvent wegen irriger Sachen Bon ihrem Prediger in Givil-Eachen oder 
von Ihren hauptmann ober Ambtmann oder Nichter oder andern Perfonen belanget wird, daß 
fie folches vor dem von Putlig, welchen die gefammte Gevettern Bon Putlig benennen werben, 
zu thun fchuldig; desgleichen wenn 

b) nur einer ober mehr aus dem Gonvent ober auch von andern gerichtl. befprocen und gericht 
liche Hülffe gefuchet wird, daß ſolches gleicyfals vor dem Denominirten von Putlitz gefchehen 
müfe, Wenn 

e) ber Glofters Hauptmann ober Amtmann entweber von bem ganken Gonvent ober auch von an—⸗ 
bern im gerichtl. Anſpruch genommen wird, daß auch dieſes vor dem von Putlig gefchehen 
müffe. Wegen bed Prebigers aber, ob berfelbe auch in Civilibus in prima inftantia vor denen 
Befl. fönne belanget werben, muß ber Prediger zuforderit mit feiner Nohtburfft darüber ges 
höret werben. Wenn 

d) bie Glofterslinterthanen entweder vom gangen Dorffe ober nur einer oder mehr barunter von 
dem gangen Glofter Gonvent ober bem Glofter hauptmarm oder Amtmann gerichtlic; belanget 
werben; fo muß folched in prima inftantia vor dem benominirten von Putlig gefchehen, jes 
doch daß bes Cloſters Gerichten in ihren — ‚ wo fie ſolches haben, Fein Eintrag ger 
fchehe. Wie denn aud) 

e) bie Criminalia vor die von Putlitz gehören ; pr werben aber bie Dorffihafften, worinnen KL. 
bie Jurisdiction haben, ausgenommen, Ferner fo können ſich die Kl. nicht entbrechen, bie 
wichtigen Sachen, das Cloſter betreffend, mit bem benominirten von Putlig zu überlegen. 
Wenn ſich auch jemand 

() Gontra das Glofter, Gonvent und ihrem Richter fuper denegata vel protracta jufitia beſchwe⸗ 
ren folte, muß ſolches gleichfald vor dem von Purlig darzu geordneten geſchehen.“ 

Eine befonders wichtige, der Familie bed Stifters zuftändige Gerechtigkeit war darnach das Vor⸗ 
zugärecht von Gliedern berfelben bei der Befegung erledigter Präbenden. In früheiter Zeit ftand dem 
Gefchlechte des Stifters gewiß ein unbeicränftes Vorrecht darauf zu, ihre Töchter in das Stift aufgenoms 
men zu fehen: denn die geringere Ausdehnung ber Familie and die Unverbrüchlichfeit des Gelübdes, fegten 
einer zu ausgedehnten Benutzung dieſes Rechtes beftimmte Schranfen. Rad; der Reformation, da ein bes 
liebiges Wiederaustreten aus bem Stifte ben Conventualinnen nachgelaffen war, und nicht einmal auf ihr 
Zufammenleben im Klofter firenge gehalten wurde, würde ber Gonvent leicht ganz aus Töchtern ber Puts 
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figfchen Familie befanden haben, wenn jener unbebingte Vorzug ferner geftattet worben wäre. Das Klor 
fter weigerte ſich daher ber Anerkennung beffelben, und wies namentlich; feinen Patron, Hans Albrecht Gans, 
als berfelbe im Jahre 1693 die Aufnahme feiner Schweiter Euife Chriftine in eine erledigte Präbende 
verlangte, bamit zuräd, Luiſe Ehriftine Fam auch nicht in den Beſitz der gewünjchten Stelle im Gonvent; 
doch erlangte Hans Albredit Gans bei diefer Gelegenheit eine Verfügung an den Gonvent vom 24ften . 
Dctober 1693, worin dem letztern zu 'erfennen gegeben wurde, daß es billig fey, bei fich ereignender Bas 
canz, Glieder der gebachten Familie vor Audern zu berüdfichtigen, und fie, beren Vorfahren das Kloſter 
geftiftet hätten und die im Befige des Patronated darüber befindlidy wären, einige Prärogativen genießen 
zu laffen, Dem gemäß wurde aud) bad Klofter durch das Erfenntniß vom 18, März 1729 angewiefen, 
bei der Wahl von Gonventwalinnen auf diejenigen, welche von der Familie bes Stifters feyen, vor Ans 
bern Rücficht zu nehmen nnd, wenn nichts Erhebliched gegen fie einzuwenden, ihnen den Vorzug zu laſſen. 
Dies Erfenntniß wurbe jedoch in Appellatorio fub publ. den 20, April 1748 durch die Erflärung einges 
fchränft, daß die Eonventualinnen fo lange, als eine von bem Geſchlechte bereits eine Stelle im Klofter 
befige, nicht angehalten werden fönnten, bei der Wahl neuer Gonventualinnen nochmals auf eine aud ders 
ſelben Familie Rücficht zu nehmen, Soldyes wurde dann auch in revilorio beitätiget und im die Stiftes 
fkatuten aufgenommen, 

Auffehen erregende Streitigkeiten zwifchen dem Stlofter und dem KloftersVatron veranlafte dems 
nächit beſonders bie Präfentation und Vocation des Pfarrers im Stepnig. Ein Conſiſtorialabſchied vom 
6. Mai 1679 ließ das Klofter zwar im Befig des hergebraditen Rechtes, den Paſtor nad Stepnig zu 
berufen, bing jedoch, aus Rüdficht auf das den Herrn von Putlig zuftehende Patronat über das Kloiter, 
bie Elaufel daran, daß, wenn der Herr von Putlig eine tüchtige Perſou dazu recommandiren würde, ſol⸗ 
die Empfehlung in Obacht genommen werben ſollte. Diefe Entfcheidung ließ indeſſen ebenfalls zwiefache 
Deutung zu, nad der Anficht des Kloſters fiand es bei dem Gonvente, der Empfehlung des Patromd 
Folge zu geben oder nicht, mad) der Anſicht des letztern mußte das Klofter allemal die vom Patron 
empfohlene Perfon berufen. Bei der nächiten Erledigung berief daher das Klofter einen gewiffen Fabris 
eins, indem es den vom Patron Empfohlenen ohne dringende Gründe verwarf, der Patron aber fehte bie 
fen burd; gewalfame Maafregeln in ben Befig der Pfarre. Diefem verfchloß dann das Klofter die Kirche, 
bis das Gonflitorium ſich 1679 ind Mittel legte und eine dritte Perfon zum Pfarramte nach Stepnig bes 
rief. Range Zeit fand in Folge diefer Zänfereien gar fein Gottesdienft zu Stepuitz ſtatt. 

Außerdem ftanden den Edlen Herrn zu Putlig noch manche Gerechtigkeiten in ben Klofterbefigungen zu, 
Das Klofter mußte ihnen, je nachdem ganze ober halbe Maft vorhanden war, 40 oder 20 Schweine zur 
Maft in feine Gehölze unentgeldlic aufnehmen, Auch machten die Herren zu Putlig auf Fräuleinſteuer 
aus den Stiftsbörfern, ausſchließende Jagdgerechtigfeit auf allen Grundbefigungen des Kloſters innerhalb 
ber ehemaligen Herrfhaft Putlig, und dergleichen Rechte Anfpruch, welche ihnen jedoch zum Theil aber 
kannt find. Bei biefen immer fortbauernden Uneinigkeiten zwifchen Patronen und Stift wurzelte aber 
mit ber Zeit, beſonders bei dem letztern, welches fich im feinen Einfünften vielfältig durch feine Pas 
trone verlegt glaubte, eine fo große Abneiguug gegen die Nachkommen des Gründers bed Kloſters ein, 
bag z. 8, im Jahre 1780, ald bei dem Entwurf der neuen Statuten ber Patron auf bad gewöhnlich) im 
Patronat beruhende Ehrenreht, in das Kirchengebet ber Conventualinnen, wie oben bereits erwähnt ift, 
eingefchloffen zu werben, Auſpruch machte, die legtern einſtimmig erflärten, daß fie nimmermehr für den 
Baron von Putlig zu Gott beten würden, und ſich der Annahme der Statuten and dieſem Grunde harts 
nädig weigerten. Der Sag wurde darauf in Folge höherer Befehle aus ben Statuten weggelaffen und 
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dem Patron anheimgeftelt, ob er im Wege ae Prozeſſes bie wiberfeglichen Scheitern zu ber 
verlangten Fürbitte anhalten laffen wolle, 

Das Amt eines Klofterverordnieten ober aloſtervorſtehers entwickelte ſich aus der aufgehobenen 
urfprünglichen Probſtei und fpätern Kloſterhauptmannſchaft, nachdem deren Revenuen zum Theil mit vers 
wendet waren, um die ſchwachen Präbenden zu erhöhen. Die Kloſterhauptmannſchaft beftand. übrigens bis 
in die Zeit des 3Ojährigen Krieges und Joachim Alert, der noch im Jahre 1625 als Klofterhauptmann 
genannt wird, und damals dies Amt ind 25ſte Jahr führte, fcheint ber legte geweien zu feyn. Sein Vor⸗ 
gänger war Hans Albrecht von Wartenberg gewefen. Nach der Herftellung des Kloſters aus der Zerftös 
‚rung, welche ed im breißigiährigen Kriege erlitt, wurde nur ein Vorſteher ober Verorbneter vom Con⸗ 
vente mit Zuziehung bed Patrons gewählt und auf beftimmte Jahre in Dienft genommen. Gewöhnlid; war 
biefer Stiftöverordneter ein benachbarter Nittergutsbefiger von Abel, Bon 1715 bis 1728 war es Joachim 
Friedrich von Blumenthal, der auf halbjährliche Kündigung angenommen war. Als bderfelbe aber 1727 
ſich eine Königliche Beftätigung in feinem Amte erwirfte, fürdhtete ber Convent fein Wahlrecht dadurch 
einzubüßen, und fündigte bem Herrn von Blumenthal feine Vorſteherſchaft auf. Diefe blieb eine Zeit ang 
unbefest, worauf ber Konvent ben Landrat von Grävenig auf Frehne für 6 Jahre zum Vorſteher arts 
nahm und dieſem Annahömcontraft mehremald erneuerte. Im Jahre 1771 ift aber ein Bürgerlicher, nämlid, 
ber Königliche Beamte Edyubart zu Wittjtod, zum Klofterverorbneten erkoren. Die Beitallung wurde den 
Berorbnieten vom Patron und dem Klofter, und nur bei Schubarts Wahl bloß von dem Kloſter ertheilt, 
und außerdem wurde bie Königliche Genehmigung und Beftätigung bed Ermwählten eingeholt, Die Sta 
tuten von 1783 erflärten jedoch die Königliche Beftätigung für unnöthig, und unterwarfen die Wahl den 
Bedingungen, daß fie mit Rath, Wiffen und Vollwort des Patrond geichehe und daß fie einen Adlichen treffe. 

Das Amt bed Kiofterverorbuieten, ber bie Stelle bed Klofterhauptmannes vertreten fol, beſteht 
nad; den Etatuten des Gtifts in der Wahrnehmung aller Gerechtſamen und Intereſſen des Kloſters, in 
ber Sorge für gehörige Verwaltung der Juftiz, für die Verpachtung der Kofterpertinenzien, in der Eins 
nahme und Ausgabe der Klofterrevenüen und in der Anlegung ber Kapitalien unter Zuziehung bes Pas 
trons und bed Syndicus. Zu dem Klofterbedienungen hat ber Kloſterverordnete dem Gonvente ben Bors 
fchlag zu machen, aud; was die gefammten Gonventualinnen wider die Domina vorzubringen haben follten, 
laſſen fie an ben Kiofterverorbneten gelangen. Mit der Domina aber foll der Verordnete fleißig commu⸗ 
nieiren und nach deren, auch im wichtigen Dingen nach bes ganzen Gapiteld Anrathen und Gutbefinden, 
feine Sachen zu des Klofters Beiten einrichten. 

Diefe Berfaffung des Kloſters iſt zuerft vollftänbig in Statuten, welche ber Gonvent felbft zur Königs 
lichen Beitätigung einreichte, vom 16ten Juli und 2ten Aug. 1734 ausgefprocdhen. Die Altern Statuten 
waren damals nicht mehr aufzufinden. Im Jahre 1773 erhielt der Juſtizrath Nöldechen zu Neu Ruppin 
den Auftrag, neue Statuten für dad Stift, ‚bei weldyem er verfchiedene commiſſariſche Gefchäfte zu vers 
richten hatte, zu entwerfen. Der Gonvent reichte dazu noch im Jahre 1773 ein Project ein; dies wurde 
dem Senior ber freiherrlih Putlitz'ſchen Familie zur Mittheilung feiner Bemerkungen commumnicirt. Bei 
vielen entgegenftehenden Anfichten in den Monitid bes lettern und dem Projecte des erftern wurde ein 
Bergleich von dem Commiſſarius verfucht, der jedoch zu Feiner Vereinigung führte. Die Statuten wurden 
darnach durch ein Königliches Nefeript vom 27 Juli 1778 rectifigirt, und, nachdem noch vielfältige Bors 
ftellungen. bei Hofe, welde von Seiten des Eonvented gegen einzelne Beftimmungen gemacht wurden, bie 
Gültigfeit berfelben verzögert hatten, im Jahre 1783 beftätiget. 

Die ältern Urkunden bed Stifte Stepnig find, foweit fie ſich mod; vorfanden, von bem zeitigen 
Eriftöfecretair Anſchütz mit rühmlicher Sorgfalt gefammelt und aufbewahrt, wie fie hier im Abdrucke 
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folgen. Bon fonftigen Alterthümern fand fich zu Stepmig nichts, außer ber fchon erwähnten Kirche, einem 
hochgewölbten geräumigen Gebäude, worin früher zum Gebete für die Grafen von Schwerin, gewiß auch 
für die Edfen von Putlig, und für die Familien Maͤtzke, Mifdenhaupt und andere, befondere Altäre beſtanden. 
Das Gewölbe der Kirche ift leider nur noch zur Hälfte erhalten, Das Stiftöfiegel flellt die Jungfrau 
Maria mit dem Chriftuefinbe bar. 





Urfunden. 


I: Biſchof Wilhelm von Havelberg vereignet dem Kiofter Stepnitz die zur Stiftung deffelben 
von dem Nitter Johann Gans refignirten 50 Hufen Landes im J. 1231. 


Im Nalımen der heiligen und unzertheilten Dreyfaltigkeit Amen. 

Wilhelm, von Gottes gnaden Bifchof zu Havelberg, füget allen zu wifsen, dafs, weil Wır ans 
göttlicher Vorforge das Hirten Ampt wohl zu führen übernommen, Wir nicht zweiffeln, dafs es zu 
unferer Seel und Leibes Frömmen nicht wenig helffen werde, wann wir uns dann und wann, indem 
wir mit weltlichen Gefchäften beladen, die Gütigkeit Gottes und derer zeitlichen Güther und Würden 
Unbeftändigkeit zu Gemüth führende, auch etwas in Vorrath zurücklegen in den Schatz Kaften des 
himmlifehen Lebens, damit wir, wenn die Zeit kommt, in welcher man nichts mehr würcken kann, zu 
diefen zeitlichen zurückgelegten Schätzen unfere Zuflucht nehmen können, Durch diefe Hoffnung er- 
wecket, machen wir allen und jeden wifsend, dafs wir nach unferen wenigen Vermögen ans Hoffnung 
des ewigen Lohnes und aus redlicher Abficht unferes Gemüthes, wie auch aus blofser Freygebigkeit 
und mit guten Rath und Bewilligung unferes Capittels 60 Pflüge oder Hufen (Sexagintamanfos) Landes, 
bey dem Flufs ftepnitz gelegen, welche ein Ritter Nahmens Johannes Ganfs von Uns zu lehn getragen, 
aber eben fowol, wie wir, aus heiliger Begierde, den Dienft göttlichen Nahmens zu erweitern, vollkom- 
men zu unfern händen gegeben, Gott und der heiligen Maria Magdalena ein neues Klofter zu füfften 
unter der Regel des heiligen Benedicti, des Ordens und Stifftungs derer Ciftercienfer, auch folches der 
heiligen Marıen Bach zu nennen, Mit dem gebaueten und ungebaueten Lande, Weyden, wiefen, 
Feldern, Wäldern, Jagden, Wafsern und Wafserleitungen, Fifchereyen, Wegen und Unwegen, was fchon 
erhalten und noch, erhalten werden kann, mit allen denjenigen, was gefaget, genennet oder ausgedacht 
werden kann, mit allen Rechten, welche wir ‚daran gehabt oder haben können, übergeben und, fchenken 
wir diefem neuen Fräulein ftifft in Ewigkeit zu befitzen. Deffen Zeugen find Heinrich der Probff, 
Guncelinus «der Prior, Gerhardus der Kellner, Conrad, Gottfried, Rodinger, Priefter und ftiffts herren, 
Jonas, Henrich, Johannes, Diaconi und Stiffis herren zu Havelberg. Gefechehen in dem Jahr der Menfch- 
werdung Chrifi 1231. den 12 Augufti. dafs aber diefe Schenckung feſt bleibe und unbeeinträchtiget, 
haben wir” diefes Blat durch Unterfchrifft derer Zeigen und unfer vorgedrücktes Innfiegell bekräfftigen 
laffen. gegeben zu Havelberg durch die Hand des Notarii Berthold, den 16 Aug. in dem 12ten Jahr- 
hundert, unfers Bifchoffsthumbs und in der 4, Indietion, 

Das vorftehende Diplom wird hier aus einer Ueberfegung mitgetheilt, welche Spener im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts nach dem Driginal machte und feiner hanbfchriftlichen Gefdyichte der Edl. Herrn 
zu Putlig einverleibte S. 143—146. Zur Beglaubigung verweift der Ueberfeger dabei auf die im Ans 
bange biefed feines Geſchichtswerkes mitgetheilte Lateinifche Abfchrife, ſolche it jedoch mit dem ganzen 
Urfundenanhange verloren gegangen und eben fo ift die Driginalurfunde dem Stiftsarchive entfrembet. 
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II. Die Edlen Herm Johann Gans der Aeltere und der Jüngere von Wittenberge bereigne 
dem Klofter 6 Hufen zu Stepnig nnd 6 Hufen zu Krempendorf, im J. 1246. 


In nomine domini amen. Nos Johannes, dietus Gans de Wittenberge, prefens feriptum vifuris 
in perpetuum. Que geruntur in tempore, ne cedant tempori, folent litterarum tefiimonüs perhennark, 
Nouerint igitur tam prefentis quam futuri temporis fideles, quod de confenfu et ratihabitione nofra, nee 
non et dilecti fili noftri Johannis, dominus fredericus, fidelis nofter, diuino motus inftinetn, Ecclefe 
Beste Marie virginis in ftepenitz, pro falute anime fue et ut fua vxorisque fue In ipforum anniuerfarüs 
iugis memoria celebretur, fex manfos in villa Crempendorp & fex manfos in villa ftepenitz contulit cum 
omni jure perpetuo poflidendos, Ita videlicet, quod nee prepolitus, nee aliquis oflicialis, Curam aut of- 
ficium dicti Clauftri gerens, quiequam tollet aut pereipiet de prouentibus memoratis, fed fola domina 
abbatiffa, pro tempore existens, de eisdem prouentibus In clauftro circa dominas deo iugiter famulan- 
tes pro fua confeientia difpenfabit, et earundem neceflitates ac indigentias, in quantum poterit, follicita re- 
leuabit. Vt Igitur hee donatio et noftri confensus ratihabitio inconvvifa permaneat & illefa, cum tefli- 
bus inferius annotatis prefentem paginam figillo venerabilis domini noftri henriei, hauelbergenfis Episcopt, 
ac noftro fecimus communiri, Teftes funt dominus Conradus de Gotberge, Canonieus in Boyftere, do- . 
minus Bolde de Gotberge et dominus Godefridus frater ejus, dominus fredericus de Wardenberge, ıni- 
lites, et alii quam plures fide digni. Datum wittenberge Anno Domini M® CC? KLVI? Kalendas Januarit 

Nadı dem Driginal, woran die Siegel fehlen, 


IH. Die Edfen Herren Johann Gans der Ueltere und Jüngere von Wittenberge bereignen 
dem Klofter das Dorf Jandersdorf im I. 1246. 


In nomine fanete et indiuldue trinitatis amen. Vninerfis chrifi fidelibus, ad quos prefens fertp- 
tum peruenerit, Johannes gans, dietus de wittenberch filiusque ejus iunior gans falutem in domino jehfu 
erifto. Donationes, quibus deuoto ſubſidio dotantur ecelefie, ut perpetuam obtineant firmitatem, hujus- 
modi feriptis auttentieis et fidelium tefimonio conferuantur. Super quo propter eum, qui dat ommnibus 
affluenter, nos quoque de noftris prouentibus fibi gratias referentes, alignauimus, pro remedio animarım 
noftrarum, noue plantacioni fanctimonalium in ftepenitz villam, cui vocabulum eft ianderftorp, et univerfa 
quefita wel acquirenda, cum omni jure et integra libertate, predicto cenobio cum uoluntate liberalifiinsa 
eonferentes proprietatem predicte ville, et fupplicantes diuino intuitu‘, quatinus huic collacioni nemo 
temptet in futuro aliquo grauamine obuiare, fed adiectionibus elemofinarum amplius exaltare, Et ut hu- 
Jus donationis certa permaneat prerogatiua, hanc prefentem paginam figilli nofri munimine feeimus roho- 
rar. Hujus uero donationis teftes ſunt Hinricus, hauelbergenfis epifcopus, wicbertus, prepofitus ejufdem 
ecclefie, Johaunes fenior de Kumelofen, Gerardus prepofitus de ftepenitz, wolterus canonicus de boi- 
ftere et alii quam plures. Datum in witenberch, anno dominice incarnationis M? CC? XL? VI° 
Kal, Nouembris, - 

Nadı dem Driginal, woran das Siegel fehlt, 
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IV. Zeugnig über den Urfprung und die Wunderthätigfeit des heiligen Blutes zu Stepnik 
v. 3. 1256. 


In nomine fancte et indiuidue Trinitatis amen. Vefperacente ac inclinato jam die mundiali, re- 
fragefcente karitate multorum, qua olim flagrabantur corda theologorum, facta memoranda honorabi- 
lium perfonarum obruuntur fileneio, humanis mentibus in cadueis et Jubrieis defixis ac heu penitus jam 
maufragio mundane tempeftatis totaliter fubmerfis, poft tergum jaciuntar ac ventis traduntur diuine mi- 
(erationes, tam modernis quam predecefloribus exhibite, quia plerique cecata mente conantur contraire 
evidenti veritati & mentes proximorum fubuertere vaniloquio execrabili afferentes, Ecclefiaftica facra- 
wmenta immutata fingi auaricie caufa, quod a veris Catholieis non fperamus fieri, nec ab orthodoxis ec- 
clefie volumus admitti, certificantes ommes mortales, fi mater Ecclefia ingremiat, tam fcelefles operato- 
res, fi fubtrahuntur de medio absque penitudine, exheredabuntur, eterna beatitudine ipfo diftrietius vlei- 
fcente in quo deliquerunt micius paciente, Ab hac jnjuria pluries multis debite feu indebite objecta 
defensamus ac integraliter eximimus vineam deo Sabaoth, dietam ftepenitz, que plantata eft a nobili funda- 
tore feniore domino Johanne, dieto gans, qui hane inter reliquos fructus temporalis ftipendü dotauit vere 
yitis vua fertili, veriffimo precio noftre redemptionis fufo; dum furore Judaico fufloffus eft murus fortif- 
fünus, deo noftro operante ſalutem, a retroactis foculis optatam, propugnaculo illo inexpugnabili nouem 
menfibus in virginali vtero conftructo et tempore oportuno in medio terre ereeto, cum pendens ille 
gygas fortiffimus in ruinam &° refurreetionem multorum expanfis manibus pacem nunciauit tam hijs, 
qui longe, quam illis, qui prope erant. Ne ergo quemlibet moneat, qualiter hoc facramentom ad has 
partes deuenerit, proteftamur prefenti pagina, quod Soldanus contulit egregium donum prediecti fangui- 
nıs dominiei Illuſtri prineipi domino Ottoni imperatori, cum vifitaret loca fancta deuotione debita, quo 
de medio fublato quidam nobilis hujus fecreti confeius fuftulit de abdito loco, omnibus infeiis, abfeondi- 
tom prefatum faeramentum & donanit jam memorato nobili domino Johanni feniori dieto gans, qui ad 
regionem propriam jam fepe dictum facramentum preeium noftrum detulit & apud fe honefte vt decuit 
referuans Monialibus in ftepenitz eontulit, quod omnibus donis preferentes venerantur vt' decet veras 
ihfu erıfti dilectrices. Experimenti indieio teftificamur, quod dominus miraculorum operator multis ſub- 
nenit tam egrotis quam tribulatis, hoc facramentum in ifto Joco querentibus & deuotione fideli offeren- 
tibus & indulgentiam humiliter petentibus. Hec eft indulgentia, que datur omnibus deuote fanguinem 
faJuatoris falutantibus ac facrificio debito venerantibus: Quatuor anni, dies octoginta, fexaginta, quadra- 
ginta & quatuor Karene, Hujus rei teftes afluerunt venerabilis Episcopus dominus Hynricus dietus de 
kerckowe, fenior dominus dietus gans ac filius ipfius et dominus Heythenrieus dietus Seütte ac religiofa 
domina Gertrudis, prima hujus loci abbatiffa & fancta femina Crifina priorifa ae fcolaflica noftra do- 
maina hildefidıs, Ad tante argumentum rei & ad vere fidei augmentum diseretiffimus ac prudentifimus 
dominus Johannes Hauelbergenfis antiſtes hane menbranam figillo fuo roborauit ac nobilis dominus Otto 
dietus apca pari deuotione figillum fuum appendit. Datum in Stepeniz, Anno gracie M? CC? LVI® In 
die faneti Mychaelis concurrente quinto, Epacta fexta. 

Nach dem Original, woran die Eiegel fehlen. 


Anm. Diefe durd ihren Inhalt und ihre Ferm fo eigenthümliche Urkunde, melde ſchon durch 
einen minder genauen Abdrud, den Buchholtz (Geſch. d. Churm. Thl. IV, Urf, Anh. ©. 66.) beforgt hat, 
befannt war, gehört dennoch, wie die Schriftzüge darthun, zuderläffig dem 13ten Jahrhundert an. Sie 
fcheint damals zur Verichtigung widriger Urtheite über das heilige Blut sten und in mehreren Abs 
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ſchriften unter dad Publifum verbreitet zn ſeyn. Wenigſtens finden ſich and noch im Stiftsarchive alte 
Abfchriften davon vor, unter deren einer von fpäterer Hand die Worte hinzugefügt find: 

Henricus, dei graeia episcopus Lubeke dyocefis, quadraginta dierum indulgencias et vnam 
carenam, Cönradus, dei gracia Caminenlis ecelefe episcopus, quadraginta dies indul- 
genciarum, et unam carenam de iniuncta.eis penitencia, hynricus, dei gracia hauelber- 
genſis -ecclefie, quadraginta dies & vnam karenam de iniuneta penitencia — — 

Der Biſchof Iohann, ber die ältere Aufnahme von 1256 in Gemeinfcyaft mit Dtto Gans wahr⸗ 
fcheinlich erneuerte, lebte gegen das Ende des 13ten Jahrhunderts, 


— 


V. Johann Gans von Wittenberge ſchenkt dem Kloſter das Dorf Krempendorf im 
Jahre 1259. 


Im Nahmen der heiligen und unzertheilten Dreyfaltigkeit Amen, Ich Johannes, genannt Ganfs 
von Wittenberge, thue hiermit allen und jeden zu wißsen, dafs, obzwar die Weitläuftigkeit demjenigen, 
der es höret, einen Verdrufs erwecken möchte, jedoch weil es fowohl denen gegenwärtigen als zu- 
künftigen zu wifsen nützlich, Als haben wir weitlaufitig verfafset, wie es fich begeben habe. Nehnilich 
es ift gefchehen, dafs unfere leibliche Schwefter, obwol noch jung von Jahren, doch alt an Verftand, 
aus Antrieb göttlicher Gnade, umb die Unbeftändigkeit diefer gegenwärtigen und vergänglichen Welt 
zu vermeiden, und ihrem Heil deflo mehr und gewilser vorzuftehen, fich verlobet und in reiner Keufch- 
heit übergeben dem Orden derer Dienerinnen Chrifi in der feel. Jungfrau Mariae bach, willens, unter 
eben dem rauhen Ordens Habit, nach dem Exempel derer übrigen fich dafelbt auffhaltenden Jungfrauen, 
unter dem Gelübde der ewigen Jungfraufchafft, Gott und der feel. Maria Zeit ihres Lebens zu dienen. 
Alfs haben wir ihre Andacht hierinne billig angefehen, und ihre Begierde und Verlangen würdig ge- 
fchätzet, dafs wir, nachdem gemeldete unfere noch fehr junge Schwefter würcklich in Orden getreten, 
mit guten willen das Dorf Krempendorf felbiger Kirchen, mit allem Recht, was wir daran haben, Alfs 
10 Hufen zur rechten feite defselben liegende, deren Eigenthum herr Henrich, Bifchoff der Havelbergi- 
fchen Kirchen, hierzu übergeben, und auffder andern Seite, was uns zugehöret hat, vorgemeldeten Klofter 
frank uud frei gefchencket und überlafsen, Daſs diefe Sache feR, beftändig und unverletzt bleiben 
möge, alfs haben wir Zeugen darzu genommen, deren Nahmen find: Heinrich, Bifchoff zu Havelberg, 
Wiprecht Probit, Johannes Prior, Echbert und andere Stffisherren, Gottfried Probft und Ilenrich der 
Priefter in Putlyſt, Gerhard von Kerdow (Kerkow?), Albrecht von Kedekesdorff (Redekesdorp?), Rit- 
tere, Reiner und Reinbold Brüdere, Johannes von Hertesfels und andere mehrere. Gegeben zu Havel- 
berg im Jahr der Menfchwerdung des Herren 1259 den 10 Novbr. 

Nach einer Ueberfegung Speners in deſſen handſchriftlichen Gefchichte der Edl. Herrn zu Purlig 
©. 174— 176. Das Driginal und ebenfo Speners Abfchrift deffelben ift nicht mehr vorhanden. 





VI Hermann von Repentin und Johann von Schnakenburg überlaffen aht Hufen Landes im 
Dorfe Kreien dem Klofter im J. 1271 


In nomine fancte et-indiuidue trinitatıs amen. Hermannus, dietus de repentin, omnibus hanc 
prefentem pagiman infpecturis falutem in uero falutari. Euanefennt cum tempore, que geruntur in 
tempore, ni uocibus teflium aut feripti memoria recipiant firmamentum. Igitur feire cupio uniuerfos, 
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ad quos prefens feriptum peruenerit, quod germanus meus, dominus Johannes de fnakenborg, contulit, 
pro amina txoris ſue, fanetimonialibus in riuo fanete marie, qui dieitur ftepeniz, deo deuote feruientibus, 
me confenciente, tres manfos in uillla, eui uocabulum eft kreien, ut ex uno habeant lunni, ex 
aliis uero redditus frumenti uel denariorum®). Item wendidit tres manfos ecclefie pro tri- 
ginta octo mareif. Cum agonizauıt dedit II manfos pro peccatif fuis, uxore fua herburge confenciente. 
INof octo manfos uendidit et eontulit ecclehie fupradicte cum omni iure, quod in eif habuit uel habere 
potuit. Hec antem bona data et uenundata, fieut ipfe dominus Johannes dedit et wendidit, condono 
et redono et ratum habeo, nullam reclamationem de cetero habiturus ex ipfis, nec aliquis heredum meo- 
rum uel ipfius fratris mei uel filü filiorum utriusque noftri, ut proinde memoria, tam mei quam fi, 
deuote agatur, Ut autem ratum et firmum hoc donum permaneat, prefentem paginam figilli noftri mu- 
ninine roboraui, adlibitis teflibus ydoneis, qui tune prefentes erant, quorum nomina funt:” Johannes 
gans de Wittenberg, Johannes de jachowe, Johannes de cummelofen, Rodolfus et hermannus hunger, 
fratres, Reinoldus de karftede, Bertoldus de quitfowe et alii quam plures. Datum in 'wizftoe, in pre- 
fencia domini heinrjei, hauelbergenfis epifeopi, et Johannıs, prepofiti in riuo Sancte marie, Anno domi- 
nice incarnationis Mꝰ. cc®. LXX?, primo II nonas aprilis. 


Nah dem Driginal, woran dad Siegel fehlt. 


VI. Die Edfen Herrn von Merle verkaufen dem Klofter das Eigenthum über feine in ihrer 
Hertſchaſt belegnen Befigungen, im Jahre 1274. ‘ 


In nomine fanete et indiuidue trinitatis. Nicolaus, Dei gratia Dominus de werle, et fili ejus 
dilecti, Henriens et Johannes, nee non Bernhardus, Omnibus prefens feriptum vifuris falutem in perpe- 
tuum. Ea, que geruntur in tempore, ne fimul labantur cum tempore, poni folent in lingua tefium vel 
feripture memoria perennari. Hine eft, quod notum effe volumus, tam pofteris quam modernis, et in 
prefentibus proteftamur, quod impetitio, quam habuimus fupra bona, que longo tempore poflederat ce- 
nobium fanetimonialium in ftepenitz in noftro dominio, taliter eft fopita. Recepimus enim ab ipfius 
Cenobii Conventu C. Marc. Brandenburgenfis argenti, et propter hoc eifdem dimifimus proprietatem de 
villa Carbow enm terminis fuis., et de Wilfen cum molendino adjacente et terminis ejus et de fe- 
deeim manfis in Crein taliter, ut eorundem bonorum fieut hue ufque, fie de cetero libere perfruantur, 
cum judieio minore ac majore, colli feilicet et manus, cum usu cedendi ligna, cum pratis, pafeuis, pa- 
ludibus, nemoribus, viis et inviis, cultis et incultis, aquis, aquarumque decurfibus ac plane cum omni 
eommoditate et jure, fieut ea nofeustur hactenus poffediffe, Infuper cum omni jure Vafallorum no- 
ftrorum bona, que fequuntur, dimifimus eidem Cenobio liberaliter, Villam totam Darle, totam villam 
in Damerow, alterum dimidium manfum in ftuvendorp cum molendino, undecim manfos in Viet- 
lubbe, 6 manfos in Bercowe, 2manfos in Plawe, 2 manfos inDrofenow, 3manfos in Loubze, 
Villam integram Stolpe cum terminis fuis, pro remediis quidem animarum noftrarum, cenobio fepedicto; 





*) In einem minder genanen Abdruck diefer Urkunde bei Buchbolg (Geſch. ber Ehurm, Th. IV., Urk. Ant, 
S. 98.) iſt ſtatt obiger Zeile geliſen worden — ut ex uno habeant LVIII, ex aliis Ila reditus frumenti vel denariorum. 
Judeſſen deutlich fleben im Orkginale ‚hier Worte und Buchſtaben, last diefer Ziffern, melde ſich nicht wohl anders, als wie 
oben geſchehen ift, leſen laſſen. Lunni ſteht gewiß für linni (Flache, Bein) und der Provinyialiemus, nad) welchem man bie 
Leinewand in ber Prignig Llinnen nennt, gab vielleicht zu jener Eorruptien Veranlaffung. 
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memorata bona fingula eontulimus perpetuo poffidenda, ea refignantes ad ufus ipfius cenobü ecelefiaf- 
ce libertai. Ut autem hoc rationabile factum noftrum, Vafallorum noftrorum confenfu pariter et as- 
fenfu ordinatum, ‚perpetuam habeat firmitatem, et ne posfit a noftris fuccefforibus immutari, prefens 
ferıptum figillorum noftrorum munimine duximus roborandum. Teftes hujus funt Cleriei, Hermannus de- 
canus et Conradus Cuftos ecclefie Guftrovienfis ete, — Acta funt hee anno Domini incarnationis 1274. 
Datum de manu Godefredi, Prepofiti Guftrovienfis, in Guftrow, Idus Aprilis. 

Nach einer alten Copie. 





VIII. Johann Gang giebt dem Klofter ſtatt des Vermächtniffes feines Vaters in Lofenrade die 
Kirche in Vrehne im I. 1275. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis amen, Ego Johannes ghans de Wittenberghe omnibus 
hoc feriptum infpeeturis falutem in uero falutari,. Gefte rei notieia propagatur in pofteros, cum uenit 
auctoritas et robur firmum a teftiimonio litterarum,. Nouerint tam prefentes, quam futuri, quod infpi- 
rante diuina gracia quatuor choros filiginis in lofenrodhe, quos genitor nofter ecclefie in ftepeniz fancte 
Marie pro remedio anime fue eontulerat moriturus, quos eidem ecelefie detentos hucusque fubtraxera- 
mus, fet nune bona uoluntate at pia deuotione ecclefie memorate gratulanter pro dietis bonis ecclefiam 
in verene cum omni eius proprietate aflignauimus perpetue poſſidendam. Vt autem res ifta Nabilis et 
integra permaneat, prefentem paginam figili nofiri inpreflione roborauimus, adlibitis teftibus, quorum 
nomina funt, dominus Johannes, dietus ghans de Wittenberghe et domina mechtildis, fua vxor, domimus 
Otto ghans de perleberghe et ghertrudis, fua yxor, dominus bertoldus de quitfow, dominus teodoricns 
de bardefwlet, dominus Reynekinus de Karftede, Prepofitus henrieus, dihtburgis abbatifa, Ermegardis, 
foror domini Johannis ghans, domina yda. Datum in putlif, Anno domini M? cc? LXXV?, VI Idus 
maroii. 

Nach dem Original, woran die Siegel fehlen. 
Aum. Ungenau und mit falſcher Jahreszahl iſt dieſe Urknude bereits bei Buchholtz (Geſch. 
ver. Churm. Th. IV., Urk. Anh, = 97. 98.) zu finden gewefen. 





IX. Der Markgraf Aldrecht von Brandenburg verfpricht die Kirche zu Stepnit und deren Be. 
figungen gleich wie eigne Befigungen zu ſchützen und zu fehirmen, im 3. 1287. 


Nos Albertus, dei gracia Brandeburgenfis Marchio, notum facimus vniuerfis tenorem prefen- 
eium infpeeturis, quod nos ecclefam fanctimonialium in Stepeniz cum bonis et rebus suls ommibus in 
noftram proteetionem recepimus et tutalem, volentes cum rebus et bonis ecclefam fupradietam, tan- 
quam bona propria, femper defendere et tueri, Quapropter rogamns vniverfos et fingulos, volenter 
pro noftra facere‘ vel dimittere voluntate, ut in bonis et rebus non moleftant nec impeciant, ecclefiam 
memoratam, fed pocius ipfam promoueant in ommibus caufa noftri, Datum Meyenborch, anno domini 
M? CC? LXXXVI, VI? idus mareij. 

Diefe Urkunde befindet ſich im Driginal wohlerhalten, doch ſehr unfeferlih auf einem ſchmalen 
Pergamentſtreifen geſchrieben, ebenſfalls im Stiſtsarchive. Beſiegelt iſt fie nicht geweſen. 
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X. Schußbrief des Markgrafen Otto für das Klofler v. J. 1287. 


Nos Otto, dei gratia Brandenburgenfis marchio, Notum effe uolumus vniuerfis, quod cenobium 
fanctimonalium de Stepeniz ac ipfius prouifores cum omauibus bonis fuis in noftram protectionem rece- 
pimus et tutelam, vniuerfos ac fingulos fautores noftros attencius exorantes, quatenus ipfum cenobium 
moleftare non prefumant, fet promoueant poeius noftri cauſa. Nam quidquid commodi et proinocionis 
eis fuerit inpenfum, id nobis reputabimus fore factum, et hoc prefentibus proteftamur, 

Datamı anno domini M? CC? LXXXVI?, in civitate prifwalt, in die gregorii pape. 

Nach dem Driginal, woran dad Siegel fehlt. 


X, Schenkung der Gebrüder Meißner an das Kofler, für die Aufnahme ihrer Schwefter und 
\ Schweftertöchter unter die Conventualinnen, dv. 3. 1258. 


In nomine domini Amen. Ego Hinrieus, dietuf Myfneruf, omnibus hoe prefens feriptum infpec- 
turif falutem in vero falutari, Donationef, qvibus deugto fubfidio dotantur Eeclefie, vt perpetuam obti- 
neant firmitatem, hujusımodi feriptif authenticif et fidelium teſtimonio eonfervantur. Super qvo propter 
eum, qvi dat ommibus affluenter, nos qvoque de noftris proventibus #ibi gratiaf referentef, afignavimuf, 
pro remedio animarum noftrarum et parentum nofırorum, cum arbitrio et Confenfu fratrif noftri uniei 
Johamnif Misneri, Cenobio Stepenitz qvindecim chorof filiginif qvatuor modiorum minuf, in villa noftra 
Gartin annuatim perfolvendof, fupplicantef divino intuitu, vt nemo heredum noflrorum poſt mortem no- 
firam in futuro aliqvo gravamine obviare, fed adıectionibuf elomofynarum ampliuf exaltare (prefumat,) 
Infuper fororem nofram Idam, uxorem Ade legitimam, cum duabuf fuif filiabuf, manfuramı in eadem pre- 
benda ita fane locavimuf, ut] ıma ex eis habitum mutando totaliter fubfiftat, fervienf domino Jefu Chrifto 
in propofito perpetue virginitatis, Et de alia filia in noftro et noftrorum amicorum pendebit arbitrio, 
qve infantulus eft, fi in pofterum contigerit, eam nuptui tradendam, De forore vero noftra taliter ſta · 
tuimus, qve viro legitimo juncta eſt, fi ipfe Adam vir ejus cam recipere voluerit, libere ad eum redest 
üine aliqvo inurmure, nichil de bonif, que pure propter Deum ecclefie donauimuf, reqvirenf et recipienf 
omnino. Ceterum etiam fi vir ejus in pofterum non reqvuifierit et eam ibidem in caflitıte permanere 
libet, omni tempore vite fue, ficut ordinavimuf, -manebit, fimiliterque altera filia ejuf, fi non ipfam de= 
nuo recipimuß, in Cenobio manebit. Ut autem hec donatio rata, fic ordinata, firma permaneat, prefen- 
tem paginam utriusque figili munimine roboravimus. Hujus rei teftes funt wafmodus, eidem Eecclefie 
prepofitus, frater Walterus de Rupın, Machovius, miles Chrifii et Magifter in Mirowe, Bertoldus de Ha- 
velberge, Ego Heinricus et frater meus Johannes Misnerus, Otto Bere, Fridherieus Brofehave et alü 
qvam plures. Datum in die — in weſeuberge. Anno domini Incarnationis millefiıno ducenteſimo 
octuggelimo octavo, 

Rad dem Original, woran das Siegel fehlt. 


XU. Markgraf Otto vereignet dem Kofler Stepnig eine von dem Nitter Zabel von Plaue 
für die Aufnagme feiner Tochter gemachte Schenkung zu Blieſendorf i. J. 1201. 


In dei Nomine amen. Otto, dei gracia marchio brandenburgenfis, vniuerfis erifi fidelibus, ad 
quos prefentis Tenor Cartule peruenerit, falutem in omnium faluatore, qui omnis boni fons eft et origo. 
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Neceffarium fore dinofeitur et vtile, gefta temporalia ydoneorum virorum teftimonio et approbatis ferip- 
tis perhennari, ne obliuioni committantur, Notum hine effe volumus vniuerfis, Quod zabellus de plawe, 
miles nobis dilectus, Cum fua filia alheyde, deo deuota, ad commendabilem habitum claufri ftepenitz 
recepta et veftita, Cenobio ibidem quatuor manfos, fitos in difterminiis ville blefendorp, de con- 
fenfu filiorum fuorum dederat et Coram nobis refignauerat, ſieut ipfe poffedit et habuit, pacifice perpe- 
tualiter poflidendos, Nos vero neceflitatem et defectum prenotati perfonarum Cenobü intuentes, etiam 
eultum et dei feruimina augeri Cupientes, fano nofrorum Gonfiliariorum Confilio accedente, prefatis in 
ftepenitz clauftralibus tactos quatuor manfos, ad refignacionem zabelli, militis de plawe jam reecitati, con- 
tulimus eifdem, et dietorum quatuor manforum proprietatem Cum omnibus fuis pertinencis dedimus, 
animarum noftrarum progenitorum ob falutem, omnimodam libertaten apponentes. Ne igitur huius liber- 
tas a noftris fuccefforibus perpetuis temporibus feu ab aliquibus aliis infringatur, Tenorem hune littera- 
torium figilli noftri robore mandauimus communiri. Teftes. hujus facti funt yo. de konincgefmark, Jo- 
hannes et otto de ftendal, Conradus de quitzow, heyno de wolde et quam plures alü fideles milites 
ethoneforum virorum multitudo, Datum wizftock, anno domini M? CC? LXXXXI®, quarto Idus aprilis. 
Nadı dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 


“ 





XIII. Die Eden Herrn Otto und Günzel Gans vereinen dem Klofter zwei Hufen zu Krum— 
bet, die ihr Vaſall Heinrich Sagittarius demfelben gefchentt, im I. 1291. 


In nomine fanete et indiuidue trinitatis amen. Nos Otto et Guneellinus, domini de Poileft, 
omnibus hoc feriptum uifurif vel auditurif falutern in onmium faluatore. Recognofeimus proteftantes, 
hinrieum, fagittarium dietum, duos manfos in villa Crumbeke nobıs ad manus propofiti et Conuentus de 
ftepeniz libere refignaffe. Nof quoque pro remedio animarum noftrarum prefato Conuentui eorundem 
manlorum proprietatem contulımus perpetuo polidendam, et hoc prefentibus proteftamur. Teftes nujus 
rei funt: h. plebanus de Potleft, Jo. de Nendele, R. dietus hunger, Rasen, de wozten, milites, et ceteri 
fide digni. Datum potleft, anno domini M® CC. nonagefimo prime. 

Nach dem Original, woran das Eiegel fehlt. 


* 


XIV. Der Markgrafen Otto und Konrad Schutzbrief für das Kloſter, v. J. 1293 


Nos Otto et Conradus, dei gratia brandenburgenfes et de Landsbergenfes marchiones, reco- 
guofeimus prefentibus profitentes, quod Cenobium ftepeniz et Connentum ejusdem ac ipfius prouifores 
in noftram protectionem recepimus et tutelam, vniuerfos ac fingulos attentius exorantes, vt ipfum Ce- 
nobium moleflare non prefumant, fed promoueant pocius noftri canſa. Nam quitquid commodi ac pro- 
motus eidem inpenfum fuerit, id nobıs reputabimus modis omnibus fore factum. Super quod prefentes 
damus litteras noflris figillis roboratas Datum Wizftock, Anno domini M® CC? LXXXXIT, die 
erueis crifti. 


Nach dem Driginal, woran beide Siegel fehlen. 
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XV. Otto und Günzel, Herm zu Putlitz, ſchenken dem Kloſter Stepnig die Shälfte des 
Dorfes Porep im J. 1295. 


In nomine fancte et individue trinitatis, amen. Nos Otto et Guneellinus, domini de — 
onmibus hoc ſeriptum wifuris uel audituris falutem in omnium falustore. Nouerint uniuersi, nof. pro 
remedio animarum noftrarum medietatem ville poribe, tam in feulteto quam in als prouentibus, faneti+ 
monialibus in ftepeniz libere contulife, ita uidelicet, ut quitquit de agris culif et, incultif, uluis, pratis, 
paſcuis et aliis fructibus poterit prouenire, libere perfruantur, Vt autem hec donatio maneat incon- 
unlfa, prefentem paginam figilli noftri munimine duximus roborandam, Huius uero donationis teftes funt 
ego Otto, dominus de potleft, Dominus bernardus prepofitus, Johannes .de :hagenowe ‚miles, hinricus de 
bocholt, Godefridus de warneftede, Bruningus de redekeftorp, famuli, et alũ quam plures, Datum pot- 
left. Anno domini M? CC? nonagefimo quinto, V? nonaf iuly. 

Nah dem Driginal, woran dad Giegel fehlt. 





XVI Alte Veberfehung vorfichender Urkunde. 


In den name der hilgen vnde vngedeilden driualdicheid amen. Wy Otte vnde Guncell, hern 
to putlft, allen, de defle ferit zeende edder horende, heyl in aller folichmaker, Bekent fi allen, dat 
wy vmme falicheid vnfer zelen de helfte des dorpes porybe, jmme feultamete alze in den andern vp- 
baringhen, den juncfrouwen gehilghet efite wyghet to der Stepenitz, hebben vorleghen vnde gheuen 
alzo, dat fe fik vrigh fchalen bruken van allen ackern, den men ploghen efte ackern magh vnde ok 
nicht ackern kan, van holten, wifchen, weyden vnde andern vruchten, de dar afkamen maghen. vpp 
dat deffe ghift bliue vımoruslien vnde vngebraken, fo hebben wy deffe ferift mid vnfer ingefegel laten 
befeghelen. Deffer ghift tughe fynt jk otto, here to putleft, Ern bernd praueft, Johannes haghenow rit- 
ter, hinricus van bocholt, Godefridus van warnftede, Bruninghus van Redickfiorp, knapen, vnde mehr 
ander, Gheuen to putlift, na der bord vnfes hern twelff hundert jar, darna Ju deme vif vnde negen- 
fiigehen jare, am daghe proceffi vnd martiniani, 


l 





xvu. Die Edlen Herrn von Werle verkaufen dem Kloſter das Eigenthum an Quaolin und 
eine Hufe zu Stovendorf im I. 1300. 


In nomine fancte et individue trinitatis. Nos Nycholaus, dei gracia dominus de werle, et fra- 
tres ejus, Gunterus et Johannes, Omnibus prefens feriptum vifuris vel audituris falutem in perpetuum. 
Ea, que geruntur in tempore, ne fimul labantur cum tempore, poni folent in lingua teſtium et fcripture 
wemoria perhennari, Hine eft, quod notum efle volumus, tam pofteris quam modernis, et prefentibus 
proteftamur, quod ad petitionem domini henriei, prepofiti in ftepeniz, ordinis Cyfterciensis, et de ma- 
turo confilio noftrorum militum, infpirante nobis diuina gracia, pro XXXV Mareis flauicorum denario- 
rum pro remedis quidem animarum noftrarum et antectforum fuccefloruni quoque noftrorum, largiter 
ac benigne dimifmus Cenobio fanctimonialium in ftepeniz proprietatem integre ville quarcellyn, cum 
terminis ſuis et molendino adjacente, Cum vfu cedendi ligna, prout in finibus fuis in latum protendi- 
tur et in longum, Cum agris cultis et incultis, aquis aquarumve decurfibus, ſiluis, nemoribus, vergultis, 
pafeuis, pratis, paludibus, montibus, Collibus, planis, afperis, vis et inuiis ac aliis omnibus locis infra 
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limites et metas dicte ville, et cum omni jure et Commoditate, Infuper cum omni judicio et jufticia, 
vafallorum noftrorum fidelium excepto omni feruitio. Memorats bona, cum dimidio manfo in ftoven 
dorppe, contulimus dicto Cenobio libere abfque ulla inpetitione perpetuo poſſidenda, Ea refignantes 
ad vfus ipfins Cenobü ecclefiaftice libertate, Vt autem hoc rationabile factum noftrum, vafallorum noftro- 
rumque fidelium confenfu pariter et affenfu ordinatum, perpetuam habeat firmitatem et ne poflit a no- 
ftris fuccefforibus inmutari, prefens feriptum figilli noftri munimine duximus Rohorandum. Teftes hujus 
facti funt Nicholaus de Malyn, Johannes de lewezowe, Conradus buno, milites, dominus Ludolfus ple- 
banus in plawe, dominas Johannes prepofitus de kalande, facerdotes, Everhardus fartor ciuis in plawe, 
hynrieus Drofonowe advocatus, Johannes hafelowe et alü quam plures fide digni, Actum et datum 
anno domini M? CCC? In die ſanti Michael, archangeli. 
Nadı dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 





XVIII. Die Grafen Gunzel und Heinrich von Schwerin verkaufen dem Klofter das Eigenthum 
an der Hälfte des Dorfs Porep im J. 1307. 


Vniuerfis criſti fidelibus prefens feriptum eontuentibus Guncelinus & hinricus, dei gracia Comi- 
tes de Zwerin, salutem in vero salutari domino ihesu crifto. Ne temporis defluxu, que geruntur intem- 
pore, tranfeant a memoria, neceffe eft ea litterarum tefiimoniis ac sigillacionibus perhennari, Qua prop- 
ter nouerint, tam prefentes quam prefencium fucceffores, Nos de maturo confilio ac plene confenfu 
omnium eorum, quorum confenfus neceffe fuerat requirendus, vendidiffe domino prepofito & conuentui 
monafterii in ftepenitz, pro fexaginta marcis denariorum flauicorum, eadem fumma pecunie nobis inte- 
graliter perfoluta, proprietatem dimidie ville, que porybe dieitur, in omnibus fuis terminis & diftermi- 
nacionibus, ficut nune jacet, in nemoribus, pratıs, pafcuis, paludibus, campis, cultis & incultis, aquarum 
diseursibus, cum omni utilitate intra eontenta, jam couftructa uel in pofterum conftruenda, cum omni 
iure & libertate, judieium eciam fentencie capitalis & manus abfcifionem omniumque culparum correctio- 
nem, colonos ipfius ville exeipientes ab omni onere advocatorum, ab omni grauamine euectionumfiue deductio- 
num lapidum, caleis wel aliarum rerum a qualibet expeditione, a labore poncium feu caftrorum, a grauamine, quod 
dieitur vaecarum ineifio uel porcorum, ab omni petiecione & exactione, quocungue nomine cenfeatur vel contin- 
gat cuıuslibet noua adinuentione decetero nominari: eciam a communi terre defenfione, que lantwere dici- 
tur, liberos effe volumus & exemptos, nichil iuris nobis referuando, quo iam dictam villam vel homines 
ipfius ville quocunque modo inpetere valeamus, sed totaliter, fieut pofedimus, in his“ feriptis predicto 
monafterio refignamus, jta videlicet, ut altare-in dicto monafterio, conftructum pro remedio 
animarum uoftrorumprogenitorum noftrarumque animarım © omnium heredumno- 
ftrorum, fuo robore perpetuo perfeneret. Vt autem hec firma permancant & inconuulfa, pre- 
fentem litteram figillorum uoftrorum munimine roboramus. Teftes huius rei funt Otto, decanus ecclefie 
zwerinenls, Conradus, Thezaurarius ibidem, hinricus, plebanus de noua ciuitate, Dominus Fredericus de 
lobeke, Gherardus raben, Olricus de pinnowe, bolcho de driberghe, Conradus de Carow, advocatus no- 
fer, Ghier, de Redekeftorp, fredericus fmelzen, milites, hartwieus pape, borchardus, nofter elerieus, et 
alii uam plures elerici et laici, vocati ad hoc fpeeialiter et rogati. Datum banttecowe, anno domini 
willefimo C:C°C? feptimo, ja die jacobi apoftoli. 

Nach dem Driginal, an welchem beide Siegel fehlen. 
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XIX. Der Rnappe Otto Hunger überläßt dem Klofter das Patronat im Dorfe Sukow 
im J. 1328. | 


/niuerfis erifi fidelibus prefens feriptum contuentibus Ego Otto, famulus, dictus hunger, falutem 
in domino. Notum effe cupio tam prefentibus quam futuris, quod domino prepofito et conuentui in 
ftepenitz dimifi et in his feriptis dimitto jus patronatus ecclefie in fucowe perpetue pofidendum. Hu- 
jusmodi quidem jus patronatus ecclefie fupra diete warandare teneor domino prepofito et conuentui pre- 
narratis per diem et annum et deinceps pre omnibus in jure conparere uolentibus et coram judicibus 
legitime respondere. In enjus lueidius tefiimonium meum figillum prefentibus eft appenfum, Hujus rei 
teftes funt Thydericus et henricus fratres et henningus patruus eorundem, famuli, dieti'de quitfowe, 
amoldus et radolfus fratres, famuli, dieti hunger et aliiplures fide digni, 

Datum anno domimi M? CCC? XXVII? in die dominica, qua cantatur omnes gentes, 
Nach dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


EXX. Graf Heinrich von Schwerin vereignet dem Kloſter die Dörfer Sukow und Drentow 
im %. 1330. 


Vninerfis erifti fidelibus, prefens feriptum eontuentibus, Hinricus, dei gracia Comes Swerinen- 
fis, falutem in eo, qui fe tribuit ommi pro falute, Hominum gefta cum hominibus ceonfenefcerent et cum 
ipfis fepelirentur, et aliena effent a recordatione omni, fi non feriptis commendarentur memorie pofte- 
rorum, Nos igitur recognofeimus, tenore prefencium publice profitendo, Quod de noftrorum vafallorum 
maturo confilio et heredum noftrorum omnium pleno confenfu ‘conpetenti, reftauro recepto, videlicet 
fexaginta mareis Brandenburgenfis argenti, domino prepofito et Conuentui fanctimonialium cenobi ftepe- 
niz contulimus, dedimus et refignauimus proprıetatem perpetue libertatis, nos et heredes noftros contingen- 
tem, villarum Sucowe et Dronecowe in omnibus fuis terıninis, metis et diftinetionibus, fieut nune 
jacent et locate eonfiftunt, in nemoribus, rubis et rubetis, pafcuis, pratis, paludibus, campis cultis et in- 
cultis, aquis aquarumque decurfibus, molendinis, pifeinis, pifeationibus ceterisque ſuis omnibus attinen- 
tüs, enm patronatu beneficii ecclefiaftiei, Judicio manus et colli et omnibus prorfus viilitatibus, que in 
ipfis nune funt et in pofterum haberi poterint, perpetuis temporibus poflidendam, Nichil. quidem juris feu 
proprietatis in pretactis villis nobis referuantes, Exceptis quadraginta mareis denariorum flauice monete, 
nobis et noftris fuecefforibus in feſto beati Martini annis quibuslibet ratione precarie prefentandis, et 
duabus vaceis, quas in fefto beate walburgis annuatim in eifdem villis infeidi per fa- 
mulum noftrum faciemus. In quorum omnium et fingulorum euidens tefiimonium noltrum figllum 
duximus prefentibus apponendum. Teftes autem hujus funt honefti viri hermannıs de Clenowe, Ludolfus 
Nienkerke, hinrieus- rauen, nülites, hinriens de porsvelde, ſcolaſtieus Zwerinenfis, Borchardus, plebanus 
in Nienftad, et Nycolaus, plebanus in Pychere, et quam plures alü fide digni. Datum Nienftad, Anno 
domivi M® TCC? XXX®, In Cathedra beati Petri apoftoli. 

Nach dem Original, woran bas Siegel fehlt. 


XXI. Die Edl. Herrn zu Putlig vereignen dem Klofter die Dörfer Sukow und Drenkow 
im 9. 1333. 


Im Nahmen der heiligen und unzertreunlichen Dreyfaltigkeit Amen. Otto und Güntzel, Bur- 
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chard und Johannes, herren von Potlitz, wünfchen allen Chriftgläubigen, fo diefe Schrifft fehen, Heil in 
dem Herrn zuvor. Was in der Zeit gefchicht, vergehet auch mit der Zeit, derowegen ift nöthig, fol- 
che mit fchrifftlichen Zeugniffen und Siegel zu bekräfftigen. Zu wifsen fey demnach allen gegen#ärti- 
gen und zukunfftigen, dafs wir, zum Heil unferer Seelen, unferer Vor-Eltern Seelen und aller unferer 
Erben, gefchencket und gegeben haben der Frau Probftin und dem gantzen Clofer zu Stepnitz das 
Eigenthum, fo uns gehöret in den Dörfern Suchow und Drenckow, in allen feinen Gräntzen und Schei- 
dungen, wie es lieget, an Büfchen, weyden, wiefen, Seen, Feldern, gebaneten und ungebaueten, Waf- 
sern, Wafserleitungen, mit allen Nutzungen, fo darinnen begriffen, fo fchon im ftand oder noch darzu ge- 
bracht werden können, das Gericht und Urtheil über Haupt und Abhauung der Hand, und mit allen Rechten und 
freyheiten ewig zu befitzen. In defsen Zeugnifs haben wir unfere Siegel gegenwärtigen anhäncken laf- 
sen. Diefer Sachen Zeugen find Herr Johannes, Priefter in Putlitz, herr Arnold, vicarius dafelbften, 
Theodoricus von Quitzow, Conrad Winterfeld, Gerhard Beyfchere, Vicke Dupfow und andere glaubwür- 
dige mehr. Gegeben zu Potlift, im Jahr des herrn 1333, acht tage nach Pfingften. 

Nach einer Ueberfegung bes ‚verlornen Driginald in Speners Geſchichte der Ebl, Herrn zu 
Purlig S. 287 ff. vergl. hier die Anmerkung oben ©. 241. 





XXI. Die Heren Mätzke, Nitter und Knappe, fehenfen dem Klofter die Vicarei im Dorfe 
Wendifch- Cuwalf zur Errichtung eines Altars zum Seelenheil ihrer Familie in der 
Klofterlirche, im J. 1355. 


In dei nomine amen. Cunctis erifti fidelibus prefentes litteras vifuris ſeu andituris vice pre- 
fentis profperitatem et rei geſte nofcere veritatem,. Expediens fore fatur, ut que diucius permanere 
debeant, teftimonio proborum vel litterarum firmitate roborentur. Liquet igitur vniuerfis, tam futuris 
quam prefeuthbus, quod nos hartevieus (Garcancus) miles, ftaven famulus, fratres dieti metzeken, dei in- 
ſtinetu, plena voluntate meraque deliberacione prehabita, cum confenfu et confilio omniumque ad hoc 
regvirendorum, quorum intereft feu intereffe poterit in futurum, ac noftrorum verorum heredum, dimi- 
finas et dimittimus ac in prefentibns refignamus ius patronatus vnius viearie per nos et noftros fratres 
pie memorie initaurate ſeu dotate, cuius redditns funt fiti in villa cowal flauicali, cum omnibus 
fructibus, vtilitatibus et juribus, qnibus nos huiufinodi dinofeimur habuiffe, prepofito et eonventui fancti- 
monialium in ftepenize, ita quod ipfi perpetuam miffam in ecclefia ftepenize in memoriam ommium no- 
ftrorum progenitorum, fratrum ac fororum noftrorum, et ommium nofrorum heredum fueceffiuorum pro- 
eurent obferuari. Ad hanc vero miſſam fpeciale altare in ecclefia jam dieta ftepenitze pre- 
fati prepofitus et fanctimoniales tenentur confignare et vnum perpetuum officiatorem feruare tenebuntur, 
Vt autem hee predicta in fuo vigore et rohore inviolata et inconuulfa permaneant, ex plena noftra 
feientia et voluntate noftra figilla prefentibus duximus appendenda. Teftes hujus facti funt hinrieus de 
linftow, Gherhardus metzeke, Gherardus hufkummer, Johannes heydekim, prefbiter, rector ecclefie repen- 
tin, hinricus vigkle, meynardus calehinpitze, Conardus de ftepenitze, quam plures alü fide digni, ad hoc 
vocati et rogati. Datum actum eivitate plaw, Anno domini M? CCC? L? qvinto, Infra octauas fancti 
Martini epifeopi et confefloris gloriofi. 

Nach dem Original, mweran dad Eiegel fehlt, 
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XXIH. Der Eonvent des Klöfters leift Otto Brietzke und Dtto von Stendal 9 Hufen Landes. 
und einen Koffäten im Dorfe Pankow im J. 1364. f 


In godes name amen. Wy her herman gulow, eyn prouift, vnde katherina karftedes, eyn eb- 
betyfche, vnd fophya Redieflorpes, eyn priorifche, vnde margareta, kemererinne, vnde vort mer der 
ganze kouent tu der ftepenitze, bekennen vnd betughen openbar gegenwardig in deſſen bryue vor allen 
guden luden, de defen bret horen vnde lefen fyen, dat wy, med eynen ghemeynen rade vnd. wlbord 
vofes ghemeynen }Capittels, hebben vorkoft neghen honen vnd eyne kofte, de wy hebben in deme 
dorpe tu der pankow, med-alme eyghen, med allerleye rechte den erbaren luden, Otto bretzcken, de 
tunamed is huperand, vud Otten van ſtendal vnde eren rechten eruen, datz (yen dochtere edder fone, 
als wy datz hebben vnde hebben ghehad in velden, in marken, in holte, in watern, in weyden, in wy- 
chen vude myd allen nut vnd vrucht, als wy dat hebben ghehad .vnd hebben befeten wente her. Alfo 
Iyge wy em datz tu eyme rechten lene vnd eren-'rechten eruen, als fy hyr vor gefereuen ftan, Alfo, 
dat dy leen waren by vus blyue vud by deme godes hufe. Vort mer were, dat vus not an ſtvnde, 
dat wy ghedrungen worden, welker achte dat dat were, dat wy dat vorfproken gud muften laten vnde 
vorkopen muften, welken guden mane wy dat vorkoften, deme fcole wy vnde wyllen datz gud lyen 
en vnd fynen rechten len eruen. Were ok dat fy begherende weren, eren wyuen.dyt vorfprokne 
gud tu Iyfghedinge tu lyende, dat feole wy vnd wylien ene datz lyen. Tu eyme merer betuginge; ſo 
hebbe wy vnfes kouentes inghefegel med mynen rade des kapittels vnd med des prouiftes ingefegel we- 
tende vnd med guden wylien deffen bref ghevefend, de ghegeum is tu prigwalk, na godes bord, du- 
fend jar, dryhundert jar in deme vyr vnde feftigeften jare, in deme dage der fouen fleper, De tuge, 
de bierover gelyn, dat is Gotzeke mollendorp, henning tzyzelmunt vnde ywan van quitzow vnd mer 
guder lude, de me wol louen mach, 


Nach dem Original, woran beide Siegel fehlen. 


XXIV. Die Familie Hauskummer überläßt dem Klofter zu ihrem Seelenheil alle ihre 
Befltungen in Kreien im J 1369. 


Al deghene, de deffen bref fen vnd horen, den bekenne wy openbar in deffeme gheghenwar- 
deghen breue, dat ych morgrete, dede wandaghes enen knapen hadde ghehat, de wredenberg hufcum- 
mer heyt, vnd ghert hufcummer vnd her gregorius huſeummer en prefter, de ere kyndere fyut, hebben 
myt beradeneme mode vnd myt wolbort vfer rechten erfnamen, den klofter, wrowen to der ftepemilfe 
workoft wer howen to kregen vnd alle vfe ghöt dar in deme foluen dorpe, myt aller Rechtegheyt 
\lfo, alfe wy dat hadden, wor weftech lubefche march pennighe, de vs alrede beret fynt, Myt alfo da- 
neme vnderfchede, wes dat ghot beter ys, wau de worfprokenen pennighe fynt, dar nemen fe vs wor 
in ere broderfchop wnd in ere bet, vs Rechten erfnamen, beyde de dar leuendech vnd dot fyn. Vnd 
vppe dat-ere bete efte fteder vnd efte wafter blyue eweghen vnd immermer, So fchal de epdiffche, 
we dar epdiffche ys, de helfte des pachtes, de wan deme ghode komt, opboren vnd delen den den 
klofterwrowen in deme kloflere, wan fe vs beghat, vnd den fmereghen wynkel, den fchal me hebben 
to helpe to den Iychten, de dar horet to deme hylghen blode, vppe dat me fe vntfenghe, wan me vs 
begheyt, vnd dat ichal zacharia metfeken ere leuedaghe bewaren. Vnde deffe bref,ys ghefereuen na 
ghodes bort duofeut yar vnd dere hundert yar, in deme neghene vnd foftegheften yare, in deme hyl- 
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‚ghen anende fvnte vites des merteleras; vnd och to ener betvghynghe, deffer worbefcreveuen dynch, 
dat wy de wyliek, ftede vnd waft holden, dar hebbe wy, ych ghbert hufeummer vnd her gregorius 
hufcummer, vfe inghefegheln worghehenghet. 


Nach dem Driginal, woran bie Siegel fehlen, 





XXV. Buſſo Gans verfauft dem Klofter das Dorf Ziemersdorf im Jahte 1387. 


In deme Nahmen der unfheydtlicken hilligen Drevaldigheit. Allent, was fchutt in.der Tyt, uppe 
dat et nicht vorgeten werdde mit ter tit, Settet men dy Zacke in de thügnifse der lude und in die 
fhrifft, tho beitedigende in ewichgeyt der Dechtnifse. herumme wyfzet, dat wy Bufse Ganfs, herre tho 
Putleft, den, dy nu yeghenwerdigk fint und noch tho komen fcholen, witlick und openbar begheren to 
wefende, und an der Jegenwardigkeit defses breves betughen, dat wy mit vullenkomen willen und mit 
beraden mude, med gantze vulbordt unfers Bruder Zone Jafpar, und mit gudeme Rade ımfer getruwer 
manfchop, vorkoft hebben und vorkopen, hebben vorlaten und noch yeghenwardighen vorlaten ,deme prouefte, 
der abbedyfchen und des gantzen meynen eouente der hiHighen Kercken des Clofters tho der ftepenitz, unfe 
dorp, fimerforp gantz, mit al ziene leghe, vor dryhundert Lubefche marck, drüchtig Lubefche ımarck, wye dy 
tınfs wol betalet zint tho dancke. Dat geltt ys gekomen anunfe mit. Hirümme 20 gheue wy en den eghendum 
des vorbenomeden Dorpes, alfo Zimerflorpe mit aller Vryheyt, alz yt belegen ys an feyner veltmarcke, 
an lenge, an wıde, an hoge und an dupe, an ingolde und an tynze, vortmer mit aller meynelicker to 
behorigghe, feiner plege unde dat hogefte Richte mit deme zydeften richte alfo halfs vndt handt, en 
ewigh to befittende in ewicheitt des rechtes, alfo wy dat vorbenomede dorp hebben befetten bett an 
deise yeghenwardige tit, und wy willen ze entvrigen van aller anfpracke vor alle dy ghene, dy vor 
recht komen willen. Worumme zo bidde wy, van anwyfsyghe des hilligen gheiftes, al unfe leven na- 
komeliggen, dat ze defsen vorbefchreuenen hillighen fammelyngge des vorbenomeden Cloßers nyn hin- 
der zin noch beiwaringhe, zy to nughende, Sunder en dy Alınifsen meer to hoghende unde to okende, 
Des to einer hoghen, ewyghen bewaringghe, zo hebbe wy bufse Ganfs, herre to Pudleft, nit wifeop und 
mit vullenkomen willen vufe yngezegel an defsen bref laten hangen. Dy tuge defser vorbefcreuen 
ftucke fint her Diderich von der mollen, Proueft to der fiepenitz, her herman lucke, Kerckherre to j 
Putleft, her hinrich wulff, Kerckherre to Carbow, Prefßere, helmelin von plefse, huner von Konnires- 
marcke, Ludecke Warneftede, Johannes Plote, Betecke fchroder, Knape van Wapen, unde andere vole 
guder Jude, dy woll tughe werdigk zint. Defse breff ys ghegeuen unde fereven to der ftepenitze, na 
godes bordt Drutteynhundorih Jar, an deme feuen unde achtegheften — des midweckens an deme 
heylighen Pafchen. 

Nach einer Abſchrift des verlornen Driginald in Spenerd Geſch. der Ebd. Herrn zu 
Purlig ©. 422, 


XXVI Babel Rothevoß und Heinrich von Karſtedt überlaffen dem Kloſtet zwei Hufen 
zu Kreien im Jahre 1388. 


Vor alle den ghenen, dye deſſen breff feen, horen odder lezen, Bekenne jk Tzabel Rodeuvos, 
dat ik myd mynen.rechten erven vorlate deme prauelte, der Ebbetiffen vude deme meynen Kouente 


des Clofters der ftepenitze, twe howen in deme Dorpe to kreghen to eneme wedderkope, vor vertich 
iubefche mark alfo, alfe her hinrik karftede vnde ik fee hebbeu befeten bed an deffen dach; vnde wil- 
len een der houen en ware fyn, alze en lantrecht, vdwyfet. Alle deffe vorforeuene flucke loowe wy 
Tzabel vnde her hinrik vorbenomet ftede vnd vaft to holdende myd ener famenden haand. To ener 
groteren betuchnitze fo hebbe'wy myd gantzeme wyllen vnfer beider Inghezegelle laten henghen vor 
deffen brefl, dy fereuen is na godes bort drutteyn hundert Jar in deme achten vnd achtegheften Jare, 
In funte tomafes dage, des hilghen apoftels. . 
Nach dem Driginal, woran die Siegel fehlen. 





XXVII. Die von Stendal berttagen ſich mit dem Kloſter über Wendiſch⸗ Pankow 
im Jahte 1391. 


Wy Otto, Gotfchalk, Bertelt vnde Hinrik fiendelen, vnder eine anderen namen ghehyten ynfcha- 
ten, Bekennen vüde betughen vor allen’ Criſten Iuden, dy deffen breff fyn, horen ödder lezen, dat alle 
fchelinge, twydracht vnde anfprake, dy wy vnde vofe rechten eruen hebbe ghehaad edder mochten heb- 
ben vp dat ghud tho wendefchen' panchow ys vruntliken ghevlerhen twyfehen deme godes hufe thor 
Stepenitze vnde vns alfo, dat wy dyd vorbemente godeflus fcholen helpen befchermen vnde wefen 
eeım vromelk, wor wy konen, vnde nicht meer hynderen, Tho groter betuchnitze fo hebbe ik Got- 
schalk, vor my vnde myne brodere vnde vnfe rechten eruen, myd wifchap vnde myd vulbört, myn 
inghezeghel laten henghen vor deffen bryff, dy Sereuen ys na godes bort drutteyn hundert jar, in deme 
een vnde ‚neghentegheften Jare, des vrydaghes na vaftelauende, — 
® Nach dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


in 


xxviu. Die Gebrüder Schmartepapen vetkaufen dem Kloſter das Dorf Drozenow 
‚im J. 1396. 


Innomine fancte & indiuidue trinitatis amen. Generatio preterit et generatio fequitur, & fie, 
ne diurnitate temporum acta humana tranfeant a memoria, in litteris, infrumentis & amminicnlis teftiun 
eonfirmantur. quare ego nycolaus, wernerus & bertoldus, fratres dieti zwartepapen, noftris cum veris 
heredibus prefentibus duximus profiteri, quad non errore ducti, fed ex matura deliberatione, noflrorum 
amicorum adhibito confensu & confilio, vendidimus, dimifimus & per prefentes vendimus & dimittimus 
honorabili viro, domino Erponi, prepofito monafterü flepenytze, & iu crifto venerabilibus fAliabus, Kıme- 
gundi abbatiffe, Ermegardi prioriffe & aliis ceteris (anctimonialibus & virginibus tocius conuentus ibt- 
dem, ordinis benedieti, hauelbergenfis diocefis, noftram villam drozenow cum fedeeim manfis, molendi- 
no, lignis, rubetis, reditibus, juribus, pullis fumigalibus, pifeationibus, aquis, aquarum decurfibus, cum 
omni jure & attinencis & fructibus quibuscungue; prout jacent in fuis terminis, que tranfeunt a fragno 
plawenfi & campimarchis villarum tzechelyn, gatzelin et wotzeken, prout plenius & lucidius litteris no- 
bilium prineipum, dominorum de Werle, fuper hoc confeetis continetur, renunciamus omni jnrimu beni- 
ficio, legis & canonis, & in integrum reftitutionis, nich nohis in dieta villa et fuis fructibus nobıs 
refernamus. Item proteftamur, quod dietam venditionem volumus & tenemur- inviolataın fervare et pre 
ommibus impugnacionibus iuri parere volentibus noftris laboribus & expenfis defendere, nulla conditione 
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in oppositum valitura. ; Item  refignationem. diete- ville eoratn ;dominis fendi, fi fuerit neceſſarium ipfig 

faciemus & quidquid fuerit oportunum in premiflis. si In Iucidius ‚teftimonium premilforum "Ggila. noſtrot 

rum euidenfer prefentibus funt, appenfa. ‚Datum plaw,. anno ‚domini.M? .CCC°, XC? fexto,; Ipfo die 

affınmptionig marie virginis, prefentibus honorabilibus viris Tyderieo duzynk,.alberto grepen, : proconfuli- 

ibus, Gherardo fchutten, hinrico tzylow,  Johanni — ——— benpekigo afdeker, aylıydo wych- 

man & alüs plurimis fide ‘diıgnis, ' “ 
Er dem Original; die Sigel fehlen. 





XXIX. Gerke Warnftedt zu Telfhow befennt, dem Klofler für die Aufnahme feiner Bruder: 
tochter 40 Lubiſche Dart Silbers fhuldig zu ſeyn und verſetzt demſelben dafür einige Hufen zu 
Telſchow, im J. 1399. 


Wytyk zy dien kryften luden, de deffen bref zeen edder horen lezen, dat ik gherke warn- 
ftede, wonachtych to telzkow, myt mynen rechten eruen fchuldy ch byn deme prouefte, der ebbedyffen, 
der priorynen vnd deme gantzen meynen conuente des elofters ‘to der flepenytze verty ch lubefche 
mark, de ik fcholde gheoflert hebben vppe dat altar myt greten mynes broder dochter godeke waru⸗ 
ftede, deme god gnedych zy, don ik ze ghaff an eyn gheftlyk leuent yn dat zulue klofter, Dar vor 
zette ik em ver houen yn deme dorpe to teizkow vad myt den worden in deme dorpe twe houen, 
dar, nu vppe wonet vnd buwet albrecht telzkow, vnd twe houen, dar vp ghewonet hadde dyrre, myt 
holten, myt wateren, myt weyden, myt wy fchen, myt moren, myt bufchen, myt firuken, myt vtweghen 
vnd myt inweghen, myt ry chten vnd myt, denfte,, myt aller vrygheyt vnd myt alleme rechte, hogheft 
vnd zydeft, alzo ık yt dar hebbe ghehat. Were yt, dat em borft edder brake worde in deffer ver ho- 
uen pacht, edder hynder edder befworynge van mynen eruen, edder van myneme heren van potlieft, 
edder van anderen Juden, de myt my wonen yn deme dorpe to telzkow vnd dar houen hebben, dat 
zynt houelude edder buer, zo fchal ik vnde myne eruen deme prouefte, der ebbetyfen, der pryoryn- 
nen vnd deme gantzen meynen conuente vertych lubefche mark betalen wol to danke vppe' den neghe- 
ften zunte mychaels daghe, de denne negheft to komende ys. Alle defle vorghefereuene zake ftede uaft 
to holdende, loue ik gherke warnftede vorbenpmet myt mynen rechten eruen, vnde myt mynen zone 
Clawes, vnde myt mynen rechten waren medetolouers, alze myt kerfien van redikftorpe to der wer- 
nytze vnde myt Clawes karfteden to den bretzeke, vnde myt gherken vnde ınyt bernd, myne vedde- 
ren, de gheheten warnftede, louen vnde reden in rechten truwen flede uaft to holdende, myt ener za- 
menden hant, zunder yenigherleyge hulperede, edder arghelyit, edder rechtghank, gheflyk edder wer- 
lyk. Des to tughe hebbe wy alle, houetlude vnde borghen, myt wyticap vnd myt volhort vnze Inghe- 

zeghele ghehenghet vor deffen bref, de gheuen ys na godes bord drutteyuhundert yar in deme neghen 
vnde neghentygheften yaer, In. deme daghe ‚Lucie der hylghen yuncvrowen. 
Nadı dem Original, woran die 6 daran gehängten Siegel fehlen, 


XXX. Urkunde des Probfes zu Steynitz über den Verkauf einer Bauerhufe zu Porep 
in J. 1400. 


Ik her erp winteruelt, praueſt tu der Stepenitze, bekenne vnd betughe in deſſen apen bryue, 
dat vor my zint ghewezet werneke vnd mathias brudere, gheheyten dye purreyben, fchulten, wanachtigh 
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in deme fuluen ‚dorpe tu purreybe, myt hinrik Judekens, vnd hebben em vor laten ene houe myt eyn 
del des haues, alz he heft betunet vnd bebuwet tu enen eweghen koften kope, kyndes kynde tu er- 
wende, myt aller tubehorynge na andel der huue, alz ze ligen in dorpen vnd in velden, vrye vnd vn- 
vorworren, zunder yengherleye anfprake edder hynder vfer vnd vfer eruen, alzo befcheyden, dat he 
alle yar fchal gheuen vfen vrowen tu der flepenitze drye lubefche punt, dar wy mede vatvrygen dye 
andren drye huuen dye dar lighen tu deme ichultenamate. Tughe deffer dyne zynt dy bedderuen Iude 
tideke vowzack, tideke wernekens, gherke arndes, mathias vowzak, bure wanachtich in deme faluen 
dorpe. Tu groter tughynghe vnd bewarynghe des bryues, zo hebbe ik her erp winteruelt, praueft, 
dat Inghefeghel der proueltige tu der Stepenitze myt dem Inghezeghellen wernekens vnd mathias bru- 
dere, ghehyeten dye purreyben, myt witfchop vnd myt gantzer volbort laten henghen vor deffen brif, 
dye gheghenen vnd ghefereuen ys na gades bort in deme virteynftenhundertften yare, In deme da 


viti des hilghen mertellers, 
Nach dem Original, woran die drei Siegel fehlen. 


XXXI. Der Birhof Dietrich ertheilt denjenigen einen Ablaß, welche ein nach Stepnitz gebrachtes 
Bild verehren würden, im J. 1400. 


Tydericus, dei gracia epifcopus Berfabeenfis, ad vniuerforum et fingulorum deducimus notieiam 
prefentium tenore publice recognofcentes, quod de confenfu et voluntate venerabilis in crifto patris et 
domini noftri, domini Johannis, epifeopi hauelbergenfis, omnibus vere penitentibus et confeflis, Qui co- 
ram ymagine, quam honorabilis Johannes mollendorpp, canonicus hauelbergenfis, in fignum fpecialis de- 
wocionis fanctimonialibus in] ftepenitz erogauit, fepten aue maria flexis genibus, vbi altari depofitk fue- 
rit, in honorem feptem gaudiorum beate marie virginis dixerint, de omnipotentis dei mifericordia et 
Beatorum petri et pauli apoftolorum ejus meritis confifi, Quadraginta dies de iniunetis eis penitenciüs 
in domino mifericorditer relaxauimus et prefentıbus relaxamus. Datum wiftock anno domini M® CCCC®, 
feria quarta poft fetum Bartholomei, noftro Secreto prefentibus fubappenfo, 

Nach dem Original, woran das Siegel fehlt. 


XXXII. Caſpar Gans verfeht dem Klofter den Dienft und alle feine Hebungen im Dorfe 
Kuwalk im Jahre 1404. 


Ik Jafpar gans, here io putlefl, myt mynen rechten eruen, Bekenne openbar vnde betughe in 
deffen mynen breue, vor allen erbaren luden, de ene feen, horen edder lefen, dat ik rechte vnde re- 
delken hebbe vorkofit den gheftliken luden, deme prouefte, abbatiffen, priorinnen vnde deme meynen 
conuente der klofters to der ftepenitze, myne viff mark gheldes lubefger penninge, de heten fynt dentt- 
penninge vnde den denft vnde alle rechticheit vnde pleghe, de Ik ghehat hebbe bette her to in deme 
dorpe to kuwalk, alfo gentzliken, dat ik in deme fuluen dorpe degher vnde nicht anne beholde, noch 
to biddende edder to bedende, vor ſoſſe vnde vefftich mark guder lubesger penninge verleye munte, 
de zee my nach mynen willen wol beret hebben an eneme fumme, de ik vortan glekeret hebbe in 
mynen openbar nut vnde vramen nachmynen wylien, alfo dat ik zee to hulpe hadde, my mede 
to lofende van hertoghe albrechte, ok koning to.fweden. Hir anne hebben ze my gund enes 


wedderkopes alfo, wen ik edder myne eruen dat enden konen, so mach ik edder myne eruen deffe 
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vorfereuen denftpenninge, rechtiebeit vnde pleghe, to vmbenumede Jaren, to allen fante mathias daghe- 
wedderkopen vor alfo vele vnde"alfo..dane penninge, alfe hir vorfereuen ftan. Alle vorfereuen ftukke 
vnde artikele vonde en iewelick by fik loue ik vorfereuen Jafpar gans'myt mynen 'eruen, ftede- vnde 
vaſt to holdende, funder iengerleie binder edder wedderfprake. To groter melouen vnde merer bes 
waringhe vnde betughinge defzer vorfereuen ſtukke vnde artikele hebbe ik, mit willen vnde witfcop, 
myn inghefeghele laten henghen an deſſen brefi, de ghegheuen vnde fereuen is na godes bort vertein- 
hundert .iar, darna in deme verden jare, ja deme fundaghe in der vaften oculi mei. 
Rad; dem Original, woran bas Siegel fehlt. 


XXXIII. Claus Biener giebt feine Tochter ins Kloſter und fehenkt diefem 4 Freihufen zu 
Zelfchow im 3. 1405. 


In deme namen ihefu cerifi amen. Ik Claves bener, wanaftich thu felmerftorpe, Do witlik allen 
Erharen luden, de deffen briff zeen, horen, lefen vnde vornemen, dat ik mit wolbedachtem mude, vnd 
nach rade miner vrunt, hebbe gode gheoffert mine dochter katherinen in dat Junewrowen Clofter thu 
der ftepenitze, dorch falde vnde zalicheit wille miner vnd miner oldern fele. Vnd dorch eyner bete- 
ringhe wille des fuluen Clofters vnd ok dorch der vorfereuen zalicheit wille, fo hebbe ik em ghegeuen 
vnde gheue mit Craft deffes briues mine vir vrye huuen, alzo fe ligghen in deme dorpe thu teltze- 
kow, an velde, an worden, an acker buowet vnd vngebuowet, an wifchen] vnde an weiden, an hol» 
ten, nd mit aller erer thubehoringhe, zo ze liggen bynnen Erer fcheidinge, vnd to funderen mit 
deme drudden dele In deme richte, hoch, vnd fiet, beide an hand vnd hals mit deme drudden dele 
an deme kercklene vnd' mit alle den gruneholten, de dat liggen bi der flepenitze, de dar heiten de 
holte vt der langen brugge, vnd mit wifchen gheheiten beuers wifche, vnd mit deme Campe ach- 
ter deme hagen, vnd mit deme Campe In den brukholte, beide benomet vnd vnbenomet wes ik vor- 
fereuen 'Clawes bener hebbe bynnen der fchedinge. Alle deffes vorfereuen gudes, laue Ik Claves bener 
vorfereuen eyn recht were tu wefende des Clofter Junevrowen to der ftepenitze vor alle deghene, 
de vor recht kamen vnd recht nemen vnd gheuen willen. Vnd to erer truwen hand laue Ik dat ok 
deme Erwerdegen manne her didreke bunterokke, prouefte thu der ftepenitze, vnd finen nakomeliugen 
vnd minen gnedegen heren Jafpar ganfe, heren thu putlet, finen rechten eruen vnd alle den Roren, 
de wanaftich fint to der meyenborch vnde deme nygenhues, eren rechten eruen. Tho grotteren Louen 
vnd guder bewaringe, fo hebbe jk Clawes bener myn Ingezegel mit guden willen laten hangen vor def- 
fen bryfi, vnd wy hans Gliingh, werneke beuerneft, anders gheheiten plate, hebben ok to toge deffer 
dingk vnfe Ingezegele laten hangen vor deffen bryfl, de ghegheuen vnde ghefereuen js to Putlefs, na 
der bord godes virteyuhundert jar jun deme veften jare, dar na des Dunnrdages na Sunte andreasdaghe 
des hilghen Apoſtel. 


Nach dem Driginal, woran bie Siegel fehlen. 


XXXIV. Hans Warnftedt verkauft dem Klofter feine Beſitzungen zu Telſchow im J. 1407. 


Ik hans warnftede, wanaftich tu tryggelitze, Bekenne apenbar In deffen mynenapen bryue, vor allen ery- 
tenluden, de ene feen, horen Edder lefen, dat myn vader, ghereke warnflede, deme god gnedich fy vnd Ik, nach 
vuſer vrunde rade vnde vulbord, Befunderen nach Clawes karfteden rade, hebben vorkoft endrechtichliken, 
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‚reehte vnde redelken, vnde ti eynen Ewygen kope, deme prouefte, hier didreke bunterokke, der abbatiffen Erme- _ 
gard predulen, Elyzabeth karfteden, prioriffen, vnd deme meynen'conuente tu der ftepeniffe, al vnfe gud tu 
. Teltzekow alfo wy Id dar hadden, alfo dat vrytze karftede mynen’vader mede gaff myt myner muder Brutfchatte, 
vnde alfe wy mennich Jar roweleken befeten hebben, funder rechte anfprake, mit houen, mit worden, 
‚mit koften, mit mollen, myt mollenkempen, mit water, mit Invliten, mit vtvliteri vnde mit wıfehen, myt 
.wefen, mit grafe, mit holte, mit bufehen, mit wegen, mit vnwegen, mit Berge, mit dale, mit acker, bu- 
.wet Edder vngebuwet, wnd myt aller thobehoringe, dat fy benumet edder vnbenumet, em brukelh tu 
.welende, alze dat licht in dorpe vnde In velden thu Telzekow bynnen fyner fcheyde, vnd ok tu fun- 
‚deren, myt alme rychte, beyde hoch vnde fyd, vnd an hand vnd an hals, vnd beholden dar deger 
“ ‚@icht anne, vnd ok myt deme kerklene, vor dre hunderd mark guder lubefchen pennige, twintich lu- 
‚befche mark ınyn, de fe my nach minen willen wol boret vnd vor nüged hebben, de Ik hans wärnftede 
vorfereuen, nach :mymes vader rade vnd volbord, nach minen willen gekered hebbe in vnſe nut vnd 
‚yramen, alzo dat wy zee en deel hebben kerften van Rediciftorpe mede ghegheuen vor miner Sufter 
Beken brutfchat, vnd en deel myner muder margareten vor ere Iyff gud, vnde laue mit minen eruen 
deffen vorferenen vnd eren nakomelingen vnde thu truwer hand deme eddeln heren tho putlefte, Jafpar 
ganfe, vnd fynen nakomelingen, den roren, dede wanaftich find thn der Meyenborch, thu deme Nigen- 
hus vnd eren Nakamelingen eyn recht were fhu wefende des vorfereuen gudes Jegen alfweme. Ik 
vnde myne mnder margarete hebben em dit gud al rede vorlaten vor vnfen heren, de hyr vorfereuen 
js. Ok fette jk vnd mine muder margareten zee wifs in de were vor den buren tho teltzekow. Thu 
groteren louen vnde tu merer betughnuiffe hebbe Ik, hans warnftede vnd Clawes karftede, vnfe Ingefe- 
geln laten henghen vor deffen apen Bryfl, vnd ta merer betuchniffe, fo hebbe wy, her hınrik borchagen, 
kerckhere tu putleft, Ludeke mildehoued, hinrik van der beke, werneke beuerneft, anders glieheyten 
plate, vnd Clawes bener, myt witfchop alle defler dingk, ok vnfe Ingefegeln laten hengen vor deffen 
apen bryfl, der gheuen vnde fereuen Is na der bord godes dufend Jar, vyrhunderd Jar, In deme feuen- 
den Jare, dor na In alle godes hilgen dage. 
Nach dem Driginal, woran bie Siegel fehlen, 


XXXV, Henning von Karwe verkauft dem Klofter feine Befiyungen in beiden Dörfern Porep 
im 3. 1413. 


In nomine domini amen, Wytlik zy alle den Ienen, de duffen Bryff feen, horen edder lefen, 
dat Ik henning van der Carwe, wanachtych tu der mernytze, myt mynen rechten eruen Bekennen apen- 
bar an deffeme Bryue, dat jk, na rade myner leuen vrunt, hebbe vorfettet den erlyken gheyflliken 
Junefrowen Ermegaerd preduolen, Beken wuluefberghes, Berteken vnde alheyde fufteren, gheheyten de 
feroder, vnde Ermegard vnde keritynen fufteren, gheheyten de karwen, alzodane ghulde, alzo jk hebbe 
In den twen Dorperen tu pureybe, fcholen ze vppboren alle Jaer tu funte walburgisdaghe de fnyde- 
ku vnde alle Jaer tu funte mycheles daghe In deme fuluen dorpe vyff lubefche mark. Ok fcholen 
de vorbenomeden perfonen In deme dorpe tu Drenekow alle Jar, tu funte walburgis daghe, de fny- 
deku vpp boren, vnde tu allen funte mycheles daghe veer lubefche mark; dar voer my de vorbeno- 
mede perfonen hebben an eynen Sumen vpp eynen brede gheuen vnd wol nach mynen willen bureden 
twyntych mark vnde hundert ghuder lubefcher pennynghe, zo tu lubeke ghenghen vnde gheuen fynt. 
Wer ez ok, datIk vorbonomede hennyng edder myne rechten eruen dat vorbenomede ghud nycht wedder 
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lofeden, by deffer vorbenomeden perfonen leuende, zo fchal dat gud vallen an dat gadeshus vnde m 
den meynen Conuentus tu der ftepenitze; werz ok dat deffer vorbenomeden perfonen, welke na gades 
willen vorftoruen, ‚de jenen, de In deme leuende blyuen, de fcholen fyk der rente zo gantzlyken bru- 
ken, eft ze tu inale an deme leuende weren, vnde hennyng van der Carwe wil vnde fchal den vorbe- 
nomeden perfonen der vorbenomeden rente eyn recht wer wefen vor al de lenen, de vor recht kamen 
‚willen vnd recht gheuen vud nemen willen, vnd ze fcholen ſyk der rente gantzlyken bruken tu vobe- 
nomeden, jaren zo langhe, beth jk edder myne rechten eruen edder de eddelen heren van fwe- 
rin deffen vorbenomeden perfonen “edder, nach erer aller dode, deme Clofter tu der ftepenitze tu ey- 
ner tyed an eynen Summen tu gude wedder gheuen twyntich mark vnd hunderd lubefche, zo tu lubeke 
ghenghe vnd gheue fynt. Alle deffe vorferenen ſtucke laue jk hennyng van der Carwe myt mynen 
rechten eruen, ftede vnde vaft tu holdende, funder lengherleye arghelyft edder hulperede, In rechten 
ghuden truwen vnd louen, vnde hebbe des tu tughe myn Inghefeghel myd guden willen laten henghen 
an deffen bryfl, de gheuen vnde fereuen ys na gades borth verteyn hundert jar, dar na In deme drut- 
teynden jare, In Sunte Lucas daghe, des hilghen ewangelyften. 

Nach dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


XXXVI. Urkunde Jaſpars Gans über den zu Stepnig von Lüdefe Mildenhaupt geflifteten 
Katherinen-Altar im J. 1413. 


In nomine fancte et indiuiduc Trinitatis Amen. Wy Jafper Ganfs, here tho Putleft, mit unfer 
rechten Eruen. bekennen unde Betüghen apenbar in defsen Bryue, alze Lüdecke Myldehouet hefit ge- 
macket eyn Altar in unfer Kercken to der ftepenifse in de Ere der hilghen Juncevrowen ſimte Katherı- 
nen, dorch zolde unde falicheit willen fyner und fyner vrowen, vrowe Anne zaliger Dachtnifse, dat wy 

‘ fcholen und wylien nach Lüdecke Myldehouedes dode dat Altar nemandn lighen, alze vaken unde alzo 
mennich werff id losfteruet, Sunder eynen myfse Prifter; unde de Prifter fchol fuluen denne dat Altar 
fünte Katherinen belefen, unde fchol Buten anders nicht vorftan, funder det Altar. Des to tüghe unde 
to guder bewäringhe, zo hebbe wy Jafpar Ganfs, here to Putleft, unfe Infegel met willen laten hen- 
ghen vor defsen Briff, de is gheuen unde fereuen to Putleft, na Gades Bort Dufend Jar, Vyrliundert 
Jar, in deme drutheyenden Jare, darna in der hilghen dryer Könighe Daghe, 

Rad) einer Eopie in der Joachimsthalſchen Schulbibliothek zu Berlin, 


XXXVII. Die Edl. Herm Gans, Söhne und Enkel Caſpar's Gans, verpfänden dem Klofter eine 
Hebung zu Kuwalk für das ihm von Cafpar Gans hinterlaffene Legat, im J. 1437. 


Wy er balthafar rytter, Otto, magnus, vnde buffe, bruder, alle heten ganß, hern tho putleft, 
Bokennen apenbar vor vuſs vnfes broder achim ganfs, zegiler dachtnüs, vmmundigher kinder, vnde vor 
vofse rechten eruen, dat wy myt wolbedachten mode hebben vorkofft vnde jeghenwardych vorkopen 
in defles breues crafft der jnnighen, Erwerdighen anna clitzinges, margareta warenfteden vade den 
gantzen meynen fameling defs Clofterfs tor Stepenitze V mark gryff vnde fezal, alfe to parchim ehenge 
pagement yfs, vppe deme veld to cowalke, hyten denft penninghe, van yfliken huue, dei belegen yis 
vpp deme fuluen veld defs ſuluen dorpes, Ull fch, gryff vade fezal jarliker renthe, vnde van yßsliker 
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huue enen fcepel roggen, heten bederogghe, jarlicker pacht, vor C. Mark gryff vnde fezal, de vnfser 
eddel liue vader, jafper ganfs, here to putleft, feliger dachtnüs, gaf in fyne leften to tefta- 
menden in dat fulue gadefs hufs, vmme ziner zelen falycheit wylien, dar deffe vorfereuen zamelinge 
fcal vnd wil van jar to jar zine dachtniffze vor beghan, myd wylligen (vigılien) vnd. myt zelemyifzen 
vode myt anderen guden wercken, nach wanheyt erer kerken. Vnde vor defsen vorfereuen pacht vnde 
renite fcal me deffer erbenomeden zamelyng jarliken kopen ene tunne heringhes jeghen de aduent vnde 
to zukunfit vufes herrn vor winachten, weis dar auer yfs, keren in defs ghadefs hufßs nud vnd behuff 
An deffer vorfereuen pacht vnde rente hebbe wy herr tho putlet vorfereuen edder vulser rechten 
eruen beholden den wedderkopp vor vnſs edder vnfen eruen. Edder enen van vuſs hern to putleft 
dat ouet, zo fchale wy de lofinghe to fegghei den fulue junefrowen in den vir hilgen dagen to pa- 
fehen negeft volgende, wol to danke bereyden hundert mark gryfi vnde fezal in eren clofter tor Ste- 
penitze, funder jenegherley Lulperede edder lyſt, nenerleye dinft edder rechtycheyd deſs dorpes vnd 
veld vorfereuen an to varende, ere wy edder vufsen eruen de fereuen hundert mark wol to dancke 
hebben bereyt. Defs tho tughe hebbe wy herrn to putlift erbenomet vufzen jnghefeghel heten hengen 
an deffzen apen breff vnde jk magnus myn jngefegel vor my vnd mynen bruder buffen, defs ik jegen- 
wardich eyn vormunder byn, de fereuen yfs na der bort Chrifti dufent jar, virhundert jare, dar na an 
deme fouen vnd drutigeften jare, des achten dages der hilghen dre koningbe dage, an deme hilgen 
fondage. 
Nach einer alten Copie. 





XXXVIII. Des Herzogs Albrecht von Medlendnrg Schußbrief für die von dem Kloſter auf der 
Drofenow erbauete Mühle v. I. 1476. 


Wii albregt, van godes gnadenn Hertoge to Mecklinborch, furfte to Wenden vnnd Greue to 
zwerin, der Lande roftoke vnde flargarde her, bekennen tugende apenbar uor vns, vnnfe eruen, nako- 
melinge vnnd alfween, wor des noth vnde behoff donde werd, So deune de werden vund Innigen in 
god, vnuſe leuen andechtigen, prauift, abbediffe vund de gantze fammelmge des klofters tor ftepeniffe, 
na vufeme rade, vulbort vnnd willen, vmme beftentlicheit, behulpinge willen vnnd des beften eres klo- 
fters, hebben gebuwet vnnd 'nyg gelecht ene molen vppe de beke to drofenouw, to welkern molen vnnd 
buwet wy en vinme godes willen in falicheit vunfer vorelderen vond vonfer fele vnnſe malik hulpe 
hantrekenn, Forderung vand trofß to gedan hebben, vnde wü ock vmme bede willen vnnd fonderger 
verdenfte der wolgebornn vnnd Innigen in god, vonfer leuen andechtigen frouwen, annen, abbedifen 
dar fulues, de fuluen molen, fo fe licht, in alle eren enden vnud fcheiden, mit allen tobehorungen, 
rechticheiden, nutticheiden vond herlicheiden, fo fe dat alder vrigeft hebben vund befitten, vor alfsweme 
in vnnfe feker befcherming vund geleide namen hebben, fo dat wy, vnnſe eruen ofte nakomelinge deme 
vpgenanten klofter fulke inolen haluen nene hinderniffe, bekummeringe ofte lenige besweringe don 
willen ofte don laten, Sunder de na alle vnnfeme vormoge iegen iemennde befchermen, vordegedingen 
vand in deme beften, wor en dat noth vnnd behoff dhonde werd, behulpen wnnd beftendich wefen, Hir 
vor fcholen de vorbenomeden Jancfrouwen vond gantze conuente des vorbenanten klofters wnnfe vor- 
oldern, vns, vonfe leuen husfrouwen, frouwen katerinen, vnnfen leuen broder, hertogen Johan, des Jaars 
twye, fo fe erlikefs mogen, began vnnd denken mit ewigen vigilien vond felmiffen. Des to groter be- 
kautuiſſe vnde warheit hebben wy deffen brefl, mit willen vnnd witfcop, vorfegelt mit vnfeme hirange- 
‘hangeden ingefegel, dede geuen vnde fereuen to plauwe, na der bord crifi vuuſes hera verteyuhun- 
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dert Jar, darna in deme fofs vnud fouentigeften Jar, am Sonnauende negeft uor funte Johannis 
middenfamer. 


Nach dem Driginal, woran das Siegel fehlt. 


/AXXXIX. Der Konvent des Klofters verkauft die Mühle zu Drofenow an den Müller mit 
Vorbehalt einer Erbpacht und einer Lehnware, im J. 1491. 


Wy Eren Johan habe, prauefth, Mechelth Ganfes, abbatiffa, katherina bertoldes, priorifla, vnde 
de gantzen Conuentus tho der Stepenitze, bokennen apenbar vor alfweme, dat wy, myt rade. vnde vul- 
borth der heren vann potlefth, wyllen vnde endracht vnfser vnde vnfses gantzenn Clofters, hebben vor- 
koft wndhe yeghenwardyghen vorkopenn, In krafiı vnde macht defles breues, deme vorfychteghenn 
manne hanfs dynnygeffe vnde fynen rechtenn eruen vnf@e molne tho drafsenow myt twenn houenn, de 
ftrate, kempe, wyfke, water, weyde, holte vnde myt alle fyner thobehorynghe, To eynem fteden erfly+ 
kenn kope, vor twyntych rynfche gulden, de he vnde fynen eruen wol betalenn fealenn vns vppe twe 
yar, wnd he, wefs he rede betaleth heffth vnd to fyck ghenamen heffth to betalende, ann deme houeth- 
ftole afllann fchalenn vud wylien, alzo vppe Sunte mychele erfikomende twe guldenn, vppe pafchenn 
dar neghefth volghende vyfi guldenn, vnd de leften vyf guldenn uppe pafchenn vorth auer dath yar. 
Ouck hebbe wy vnfs vnd vnfzeme gadefshufse dar anne beholden eyne ewyghe erflyke pacht, de he 
vnd fyne eruenn edder bowaner der molenn vnf vad wnfzeme gadefshuße alle iar gheuen fcol, alzo 
uppe alle Sunthe mychaclis dach eynen haluen wyfpel rogghenn, vnd he darnegfih volgende, vppe alle 
pafchenn edder achte daghe darna denn andern haluen wyfpel rogghenn fzunder behelp edder funder 
yennygerleye vortagherynghe vann jar to jaren uth to gheuende. Weret ok dat hans dynnyges edder 
fynenn eruen de molne wedder vorkopenn wolden edder vandodes weghene afgynghe, Szo fealenn fyne 
eruen edder we de molne kofth vnfs vnd vufzeme godefshutse dar vor lennwaren myt eyne tunne bot- 
teren, Szo vakene defs behof yls. Ok fcalenn de gantzelikenn’vnde de retzenweikenn dar by 
dwanghe malen, fso fse erenmales ghedann hebben. Wereth ok, dat fzo groth water vnd fuc vloth 
queme, dat me fzodane water nycht holden kunde vnd vihbrake, Szo fchalen vnd wylien wy em gerne 
hulpe doen myt vnfzen luden, dat wedder to vanghende, Weret ok, dat got vorbede, dat‘ de ınolne 
von rouekryghe afghebrannth worde, Szo fcalenn vnde wyllenn wy hanfs dynnygniffe vnd fynen rechten 
eruen edder bewaner der molne dre iar pacht vryggheuenn vnde gerne byftanth doen myt vnfzen luden 
wedder to bowende, Ok wylien wy vnd vud wy fchalenn vorbenometh eyn hufz tho ſtaende to bryn- 
ghende vann ver bynder, vnd ok uth brynghen lathenn de vorvlutb, Alle deffe vor vnde nhaghefereuen, 
yn yllyk by fyk, fegghen vnde lauen wy vorghenanten prauefth, abbatifla, prioriffa vnde gantze Couen- 
tus tor Stepenitze ftede vnde vafte vnvorbrakenn In guden truwen vnde louen wol tho holdende, Des 
to merer fekerheyth, bekantnyfle vnde wytfcop, Szo hebben wy de ynghefsegel vnfse praueſtighe vode 
Couentes wytlykenn gheheytenn henghenn ann deffenn apenn brefi, Na crifti gheborth verteynhunderth 
iar dar na yn deme eyn vnde neghentigeftenn iare, amme auende affımptionis marie virginıs. 

’ Nach dem Driginal, woran bie Siegel fehlen. 
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XL. Der Roth zu Lüneburg verſchreibt dem Kloſtet einen Zins, im J. 1493. 


Wy Borgermeitere_vnd Radmanne to Luneborg, bekennen openbare in diffem breue vor alfs- 
weme, dat wy vor twe vnde fouentich rinfche gulden, de vns gantzliken vornoget fint, Rechtes kopes 
vorkoft hebben vnd vorkopen do fulnes Jegenwardigen, In vnd mit difem breue, den Jnnigen geiftliken 
Juncfrouwen katherinen borolt, Ebbedefchen, Sophien prefcentyn, prioren, vnd ganzen Conuente des 
Clofters Stepenitze ordens funte Berndes, Hauelbergefches flichtes, dre rinfehe gulden Jarliker rente, 
de wy en vnd eren nakomelingen alletyt in den achte daghen funte Johannis to middenfommer feollen 
vnd willen van vnde vth vnfer ftad redeften vnd wiffeften vpkommigen gutliden betalen. Jodoch heb- 
ben wy vos vnd vıfen Nakomelingen de macht beholden, dat wy fodane dre gulden tinfes vor twe 
vnde fouentich rinfche gulden mit fampt dem plichtigen tinfe wedder affkopen moghen, wan ns dat bo- 
qweme werd, deft wy en dat eyn halff Jar to noren vorkumdigen vod witlik don. Difles alle to warer 
orkunde hebben wy vufer Stadt fecret witliken laten hengen an diffen breff, Na Crifti vnfes heren ge- 
bord verteynhundert vnd in dem dre vnde negentigeften Jare dinxtdage na funte Johannis baptiften 
ange In dem middenfommer. 

Nach dem Driginal, woran bad Eiegel fehlt. 


XLI. Johann Gans verfeht dem Kloſter einige Hebungen zu ii 
im J. 1499. 


Ick Johan Ganfs, here to puthlifh ete. Bokenne vnde betuge In deffem mynem apen breue 
vor my vnde mynen rechten eruen vnde vor alfswem, de deffen mynen breff zeen, horen eflte leisen. 
dath ick myth wolbedachten mode vnde frigen willen hebbe vorkofft vnd Jegenwardich vorkope den In-, 
nigen vnde dogetzamen Juncfrowen nu tor tydth, der kofteryune vnde den gantzen Conuente defs klo- 
fers Stepenitze dre rinfche gulden geldes In dem dorpe to Teltzkow alle Jar vppe funte mertens 
dach to barende, den eyn gulden yn dem haue, den nhu tor tydth bowaneth achim tziggell, vnde den 
andern In dem haue, den nhu tor tydth bowaneth dreweß bertelth, vnde den drudden In dem haue, 
den nu tor tydth bowaneth vnde buweth gerke rykepeter; vorwelker dre gulden geldes my de ergedach- 
tenduncfrowen tor nuge vorantworth vnd botaltlı hebben vefftich gulden, de Ik In mynem myner eruen 
vnd frunde genuth kereth vud gewanth hebbe, wor my defs noth vnde bohuff wafs. Wereth ok, dat fodan 
dre gulden geldes vppe dhe varbefereuende tydth nicht vth en qwemen, ınagen de ergefereuen Juncfro- 
wen In dem gude panden efite panden laten, wo vaken ehm defs noth vnd bohuff yfs, vunde Ick Jo- 
han vorbenomet eflte myne eruen willen fodan gud ok befcermen vnnd vorrofsdinften, gelick mynem 
andernn gudernn. Ock hebbe Ick Johan vakenn berurt In deffem gude beholden den wedderkop, wen 
Ick efite myne eruen den doen willen, ſeal Ick eflte myne eruen den ergenomeden Juncfrowen de 
lofse kundigen vppe fünte Johannes dach midden In dem famer, vnd vorth vppe den negeftkamen funte 
mertens dach fodan vefftich gulden In dem klofter berort wedder vorantwerden. Alle deffe varge- 
ferenen ftukke, pnnekte, artıkell vnd ein ifslick by fick laue Ick Johan vorbenomet vor my vndhe myne 
eruen In cerafft vnd nacht deffes briuefs ftede vnd vafth vnvorbraken wol to holden. . To mherer fe- 
kercheyt vnd bekantniffe hebbe Ick Johann ganfs, here to putlifih, vor my vund myne erüen, ınyn 
Ingefegel, myth willen vnde witfcop, hethen vnde laten hengen benedden an deffen brefl, de gheuen 
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vnd gefereuen ifs na gadefs borth verteynhunderth dar na in dem negen vnde negentigeftenn Jare, am 
Mandage Na Crucis Chrift, _ 
Radı dem Driginal, woran bad Eiegel fehlt. 


XLM. Der Prodft kauft die Mühle zu Drofenow dem Kloſter zurüd im J. 1499. 


Vor allen vnd eyn idermanne, dhe deffen breff fehen, horen edder lefsenn Ik Nieolaus Cro- 
gher, prawift thor ftepenitz, Bekenne vor 'my vnnd myne nhakamen, dath jck mit rade, vulbordt vnnd 
ghuden willenn der Eddien hern Johan vnnd Jafpar, hern tho potlift, vnnd der Edien vnnd Erwerdi- 
ghen frowen Metheldt abbatiffe vnnd gantzen Conuendt, hebbe recht vnnd Redeliken aff ghekofft, tho 
eym rechten erff kope hanfe dinniges de molne tho Drofzenow, vnder dem fulfiigen godeshufse Stepe- 
nitz belegen, mit allen rechticheiden, vor vier vnde truttich gulden Rinfs, vpp vier daghe tidt tho be- 
talende, Alfs vpp Martini nha Datum deffis breues dere helflte, Nemlick Souenteyn gulden, vnnd dar 
nha negeft folgenden vppe pafchen Soefs gulden, vorde dhar nha vppe Michael fchirft kamen fefs gul- 
den, nnd denne dhar nha vpp Martini negeft folger daghe dee hinderftelligen vif gulden, Alfo dath 
binnen jar vnd daghen dhe benomden molne al vnnd gantz wol thor noge betalen wil, vnd wen er 
dhe gnante hanfs vornoget vnnd wol thor dancke betalet ifs, Szo fchal he vnd wil defizen iegenwar- 
dichen breff my edder myne nhakamen mit den houetbreue vorantworden, vnnd! hebbe den bauen be- 
nomeden hanfs de gunft ertoget, vmme fynes vordenftes willen, dhe he dem gadeshufßse hefft ghedan 
vnnd in tho kamenden tiden dhon mach, dath he dat wınterkorn fegen tho deffem jar, war vnnd vp 
wath fteden ehm des gevellich fy, tho fynem.behufe vpp acker vnnd landt, de tho der beftymmeden 
mollen belegen ifs. Dar wil ick eyn befchermen auer fyn glick, efite dath fulfiige korn dem gadeshute 
eygen tho horde, vnnd fegge dar bauen den vpgnanten hanfs fry, leddich vnd lois van aller fchuldt 
vnd hinderftellich pacht. Dar by an vnd auer fynt ghewefsen de Erhaftigen vnnd vorfichtige manne 
Ern Ewaldt Dunniges, Decanus tho putleft, Ern Thomas werneke, Cappelan, vnnd Merten Moller, dhener 
des Gadeshufss, Deffe dinck fynt gheichen am Sondage Panthaleon, dho men fchreff dufent vierhundert 
Negen vnd negentich. Defs tho mher vand grotern wifienheit hebbe ick defs gadefshufzes Ingefeghel 
drucketh nedden an defisen breff, 

Nadı dem befiegelten Driginal, 





XLIII. Kontad's von Rohr und Lüdike's von Quitzow Vertrag zwifchen den Edlen Herren zu 
Dutlig und dem Klofter dv. J. 1552. 


Wir Curdt Rhor, Hauptmann der Priegnitz und Landes Rappin, und Lutke von Quitzow, Erbge- 
fefsen zw Stabenow, Bokennen und thun kundt, hiemit offentlich, Nachdemme und alfs fich etzliche 
Gebrechen und Irrungen zwifchen die Edlen und Wohlgebornen allen Herrn zu Putlift eins, und den 
Würdigen andächtigen Priorifsae und gantze Vorfamblunge des Jungfrauen Clofters zwr Stepenitz ander 
teils, wegen etzlicher Dienfte, Pechte und ander Gerechtigkeit in den Dörffern Stepenitz, Crempffendorff, 
Teltzkow, Sagft, Suckow, Pureibe, Drenickow, Jannersdorff, Redelein undt Pankow, auch der beyden 
wüften Feld Marckeh Kuwalck und —— etzliche lange Jahr her unentfchieden vorhalten, haben 
wir heutt dato, auf beyder Partlı bittlich Anfuchen und ihrer Bewilligung undt Fulwortt, fie folcher ih- 
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rer Gebrechen, nach gründtlicher Verhorr und Handlunge, mit ihren guten Wißsen nachgeben undt wil- 
len auf nachfolgende Stück, Punct und Artickell güdtlichen und entlichen entfcheiden geeiniget undt 
vortragen und alfo; 


1. 


2) 


Erfllich fo vil die beyden Dörfer Stepenitz und Crempffendorff anlangt, behalten die Jungkfern 
zur Stepenitz mit Deinften, fampt allen andern Gnaden, frey und Gerechtigkeiten, nichtes aus- 
gefchlofsen, wie von Alters, undt follen die Herrn von Pudiift aus bemelten zweyn und andern 
Dörffern nit mehr, dan was fie vorhin, zw den ehelichen Beylagern gehatt *) behaltene, 
dafselbe auch nit folle.erhohet werdenn. 

Und wann die fülle Maß vorhanden, alfsdann haben die Herrn von Pudtlift gewilliget, daß 
die Jungkfren zw Idem Jhar Viertzig Schweine in ihre Geholtz vorgebens treiben mügen; 
Wann aber die fülle Maft nicht vorhanden, follen nicht mehr dan zwantzig Schweine von den 
Jungkfern dahin getreiben werden. Und foll Ider Hufener zur Stepenitz zur Maftzeitt Ides 
Jhares. Veir, und Jeder Cofsatt zwein Schweine für Ider Schwein vheir fs, Lüb. Maftgeldt bis 
auf Nicolay oder Catharinen tag dahin treiben, Wu fie aber oder ein lede mher bemeldte An- 
zahl dahin jagen wolten, alfsdann foll ein Ider den Herrn von Pudtlit darumb geben, wie an- 
dere Ihre Unterdhanen aueh Frombden thun müßen, 

Efs follen auch die Jungkfern aus dem Holtz zw Teltzkow frey Bern- und Bawholtz, doch al- 
leine zw Nottruft des Klofters und Hofes, jderzeit zw holen Macht haben, damit es anders 
mehr. nicht vorbrauchet. Die zur Stepenitz follen auch frey Bernholtz aufn Feldt zu Teltzkow, 
difseit der Stepenitz und Zabell, nicht weiter denn zw Behufl ihrer Feurung holen, doch follen 
von ihnen allewege Eichen, Büchen, Efchen und Röftern bey der Pfandung vorfchonet und 
nicht vorhauen werden, 

Die Huetung follen die Jungkfern und Pauren zur Stepenitz wie von Alters behalten und ge- 
brauchen, darüber fie von der Herrn von Pudtif Voigten oder den Pauren zw Teltzkow mit 
niehten follen befchwehret werden. . 

Sageft, Telızkow behalten die Herrn zu Pudtlift Dienfte, Gerichte, Rauchhüner und alle andere 
Gerechtigkeiten, daraus die Jungkfern nit mehr, dan die gewondtliche Pechte bekommen, und 
wu bomelte Dörffer in Ausgebunge derfelben wiederfetzig würden, follen die Herrn von Pudtlift 
auf Anfuchen ihnen die gebührende Pfandung durch die Ihren vorhelfen lafsen, j 
Jannerftorff behalten die Jungkfern Dienfte, Gerichte, Hebung. und alle andere Gerechtigkeiten, 
wie fie die bis anher gehabt, und haben die Herrn von Pudtlift fich der Dienfte,-zum dem 
Haufe Pudtlift geleiftet, gantz und gharr vorzeigen und bogeben fich derfelben hinführo in kei- 
nem wege zw gebrauchen; doch behalten die Hrrn Ihre GeldHebunge und andere alte ererbte 
Gerechtirkeiten im felben Dorf, darüber auch die Einwohner von gemelten Herrn nit follen 
hefchweret werden. Efs foll auch bomeltes Dorff den Jungkfern von der wüften Feld -Marck 
Kuwalck_Fünf Geultten Jherligk kegen den Advent zw Herringe, und achzeihen Schefiel Rog- 
ken, wie fie die von Alters pflichtigk und fchuldigk, unbehindert geben und entrichten. 

In Suckow behalten die Jungkfern das Rochun, die Pechte, als von der Hufe vheir Scheffel 
Rogken, alle Jahr funfzehen Schöve Dackftroh, Schweine, beye einen Tag Hewgrafs zu meyen. 
Drenikow behalten die Jungfern, das Rochun, die Pechte von jder Hufe vheir Schefiel Rogken 
alle Jahr, 15 Schöve Dachfiroh und femptlichen einen Tag Hewgrafs zu meyen. 
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In Pureibe behalten die Jungkfern das Rochun, die Pechte, als vheir Schefiel Rogken von der 
Hufen, und von jder Hufen 15 Schöfe Dackfiro, einen Tag Hewgrafs zw meyen, und von jder 
Hufen 15 Eyger am Pafch-Abent aufszugeben, die Korn-Pechte aus obberührten Dörfern, 
aufn Tag Thome zur Stepenitz zw bringen. 

In obbemelten diefen Dörffern Sukow, Drenickow und Pureibe behalten die Jungkfern hoechft 
und nederft Gericht, die follen alle Jahr wie folget, dem Kloiter mit Pflugk dienen. Einen Tag 
zw firecken zum Hafern, als unib Lichtmefsen, wenn es Wetter it. Den andern Tag zur Saat 
zum Hafern, alfs umb Judica. Den dritten Tag zur Brake zum Rogken um Sanct Johann mit- 
ten Summers, Den veirdten Tag zur Saat zum Rogken in der Quatertemper für Michaeln. Zum 
lezten follen obberührte drey Dörfern, alfs ein jder Hufener fein Vheir Zeiten Holtz alle Jahr 
zur Stepenitz bringen. Gleichfalls mügen die Herren von Pudtlift fich mit ihre Gerechtigkeiten 
und Dienften in benandten dreiven Dörfern auch, wie von Alters, verhalten, doch keinesweges 
vorhöhen, noch weiter bofchweren, alfs Landtüblich, damit die Jungkfern das Ihre von Ihnen 
bekommen mügen. 

Redelein foll allen Herrn von Pudtlift jhärligk acht Tage Burg-Dienfte leiften, und zweymahl 
Hundt Brod gehen, daran fie kein Gerechtigkeit mher behalten; Wan aber die Herrn dofelbA 
oder in andern des Clofters Dörfern liggen, undt umb Ir Geldt zeren willen, oder auch Victu- 
alien mit fich führten, foll ihnen jderzeit Herberg gegont werden. 

Es follen auch die Herrn von Pudtliſt alle ungewondtliche Krüge, fo fie in obberührte Dörfer 
gelegt, abthun, und die Bierfellunge in den Hofen, darinne die von Alters gewefen, hinfürder 
bleiben, und den Jungkfern beftellen lafsen, damit die ihre gebührende Gerechtigkeit oder felbe 
Pacht auch jherliegen bekommen mügen. 

Die wülte Feldtmarck Simmerstorff, foll in den Hofen, dahin ‘fie von Alters gelegt, „bleiben, 
und die Jungkfern die gewohndtlichen Pechte davon aufheben, Wu aber ezlicher Ecker davon 
genhommen, denfelben follen die Jungkfern wiederumb dohin oder anderswo zu legen macht 
haben, damit Ihnen die Pechte davon folgen mügen, Sonft follen Jungfern alle Gerichte und 
Übrigkeit auf und in bomelten Feldt behalten. 

Die Gericht in Suckow, Stepenitz, Crempfendorff, Redelein, Panckow, Jannerftorff, Prenickow 
und Pureibe, follen allewege alhei aufn Clofter-Hofle, wie von Alters, doch gleichwohl ftez 
mit Erfürderunge und Raht, auch Beyfeyn der Herrn von Pudtlift, alſs des Clofters Herrfchaft 
und Stifter, oder ihrer gefchickter, gehalten werden, und die Straf oder Bruch den Jungkfern 
folgen h 

Do auch die Panren, fie wehren welches Dorfles fie wolten, den Jungkfern in Leiftunge der 
Dienfle, Ausgebunge der Pächte oder andere gebührende Gerechtigkeiten, Ungehorfamb oder 
wiederfpenftig würden, der oder die ungehorfamen und muthwilligen follen jede zeitt, wenn es 
gefchiet, mit der Herrn Zuthat und Hülfe durch die Ihre gepfandet werden. 

Wan ein Vorwefer oder Probit diefes Klofters angenommen werden, dafselb foll allewege mit 
der Herrn von Pudilift, als der Herrfchaft, Rahtt, Wiıflen, Willen und Fulwort, gefcheen, und 
wan die Probft Rechnung thut, daßelbige foll jherlich in Beyfeyn der Herrn Pudtlit oder ihrer 
Zugeordneten, neben dem Capitel, gefcheen und genommen werden, 

Und wenn bomelte Herrn von den Jungkfern ihrem Vorwefer oder andern Deinern in not- 
trüftigen Fhall umb Raht oder anders angefuchet werden, follen die Herrn ihnen, wie fie auch 
zu thun fchuldig, Gunft, gute Fürderunge in ihren Anliegen, Gefchäften und Hendelen boweißs 
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und mit allen Guten bejegenen. Wenn- alle und jede diefe abgefchriebene Stück, Punckt und 
Articull dergeftalt von den Herrn von Pudtlift gehalten werden, wie fie danne die zu halten 
zugefagt, wollen die Jungkfern fie aller Anfprach und Fürderung, die fie wieder ihnen gehatt 
und zu haben vermeinten, gentzlich erlafsen, auch wegen ihrer Breif, Siegell und andere Uhr- 
kunden, daraus fie ein oder mehr Gerechtigkeiten erzwingen möchten oder könnten nith be- 
fchuldigen, oder an gebührliche Orter fürderen, Wa aber diefselbige dermaßen von den Herrn 
zu Padtlit nicht gehalten, wollen die Jungkfern fich hiedurch Inhalt ihrer Brief, nichts begeben 
haben. 

Und follen hiemit alfo alle Irrungen und Uneinigkeiten, fo fich bis anhero zwifchen gedachte 
Herm und Juugkfern unentfcheiden erhalten, ganz un. ewiglich aufgehoben, todt und abe, und hiedurch 
vollenkomenlich entfcheiden und vortragen feyn und pleiben, und wollen die Jungfern hinführo die 
Herrn von Pudlift, wie bis anhero, für ihre Herren und Obrigkeit halten und erkennen, Alles getreulich 
und ungefehrlichen. 

Zu uhrkundt feindt in diefer Handelunge zwey Recesfe gleichs Lautes gemacht, Idem Theill Ei- 
ner gegeben, und mitt unfer der Unterhendeler, als Curdt Rhorn, Hauptmann ete, und Lutke von Quit- 
zow, und der Herrn von Pudtlitt, als Er Otto Chriftoff, Johaun, Matthias, Jürg, für fich, und weill er 
noch zur Zeit kein Siegel hatt, mit feines Vatern zehl. Herrn Wedigen für fich und ihre Erben, fo 
folche Handlunge beliebet undt angenommen, und des Clofters, auch Valentin Wulkenfleins, itzigen Vor- 
wefers zur Stepenitz, Ingefiegelle bokreftigt und 'bofiegelt, Weil aber Herr Gebhardts Kinder itziger 
Zeit nicht inlendig oder hierinne gewilliget und zum Theil unmündig, haben doch die andern Herrn izt- 
genanndte folichen Recefs für fich und die abwefenden gefiegelt. Wu aber Ehr Gebhardts Kinder 
hiemit nicht friedlich und dafselbige anzufechten vormeinen, foll bey ihnen fliehen. Gefcheen und gege- 
ben im Kloftc“ Stepeniz, Sonnabenz nach converfionis Pauli, im Jahr Chrifi unfers Herra Gebuhrt, 
Funfzehn Hundert und Zwey und Funfzig Jahr etc, . 
Nad einer Copie. 
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IV. 


Die — Putlitz und Wittenberge und die Edlen Herrn 
Gänle, Freiheren zu Putlit; 


Die Betrachtung zweier fo bebeutender Etiftungen, wie die Stiftung der Stabt Perleberg und bed 
Jungfrauen⸗Kloſters zu Stepenit, welche beide faſt gleichzeitig von der freiherrlich von Putligichen Familie 
ausgingen, leitet unfere Aufmerffamfeit in natürlicher Folge zunaͤchſt zu diefer Familie ſelbſt und zu ihren 
in der Nähe Perlebergs belegenen Stammfigen Putlig und Wittenberge hinüber. - Das Antereffe 
aber, welches ber Gefchichtöfreund an biefen alterthümlichen Orten, ehemaligen Hauptfeften des Landes, 
und an den über fie und ihre frühern Beſitzer erhaltenen gefchichtlichen Weberlieferungen nimmt, wird durch 
die eigenthümliche Stellung erhöht, welche das alte Gefchlecht ber Edlen Herren, welche nach ihren Wapens 
zeichen Gänfe genannt wurden, ımter dem Adel der Prignig und der Mark Brandenburg überhaupt eins 
nimmt, Denn unter allen von alteröher einheimiſch märfifchen, rittermäßigen ſowohl als gräflidyen oder 
freiherrlichen Familien, welche noch fortbeftehen, ift die Familie der E. Herrn Gänfe zu Putlis, wenigftend 
außer ben Eblen von Plotho, die einzige, welche eine höhere Stufe des Adeld aus alter Zeit herüberges 
bracht zu haben, mit vollfemmener hiftörifcher Gewißheit nachzuweiſen vermag. 

Es gab im 13ten Sahrhunderte mehrere hodyabliche Familien in der Marf Brandenburg, welche 
durch den Umfang ihrer Befieungen, durch die Rechte, mit denen folche ihnen verliehen waren, und durch 
bie im damaligen Canzeleiſtyl ihnen perfönlich beigelegten Titel und Präbicate ſich wefentlih von bem 
Nitrerftande unterfchieden, Bon der Altmark abgefehen, worin wir fchon früher Grafen von Hillersfeben 
und Grafen von Arneburg, Grafen von DOfterburg, Gricben, Danneberg und Lüchow in diefem Standes - 
verhältniffe erbliden, finden wir in der Marf Brandenburg in dem gedachten Jahrhunderte vorzüglich nur 
folgende Familien ald dem Herrenitanbe zugerechnet vor: 1, Die Burggrafen zu Brandenburg und Grafen 
zu Dornburg, 2. die Herrn zu Ruppin und Grafen von Lindow, 3. bie Edlen Herrn zu Frieſack, 4. bie 
Edlen von Plotho und 5. die Edlen Herrn die Gänfe zu Purlig. Diefe Familien trugen nicht blos eins 
zelne Dörfer und Städte oder gar, wie die meiſten Ritter und Knappen jener Zeit, nur beſtimmte geringe 
Hebungen und einige Hufen zu Lehn; fondern große Diltricte und ganze Kreife gehörten als zufammens 
gehörige Herrichaften, welche auch in Ältern Urkunden fchon ale befondere Hertſchaften ausdrücklich bes 
zeichnet werden, ihnen an, wie bie Herrfchaft Putlig and die Herrihaft Ruppin: fie waren zugleich die 
Lehusherrn der inmerhalb ihres Herrſchaftsbezirkes ſeßhaften adlichen Mannſchaft, und hatten daher einen 
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bebeutenben Lehnshof: fie genoffen alle nutzbaren Iandesherrlichen Nechte, ohne Ausnahme, innerhalb ihrer 
Herrſchaft, felbit das Münzrecht : fie fonnten innerhalb ihrer Herrſchaft beliebig über das Örundeigenthum 
verfügen, ed verleihen und vereignen, Städte Klöfter und Kirchen darauf gründen und damit bewibmen: 
auch zur Ertheilung von Gewerböprivilegien, MühlensGerechtigfeiten, Zollfreiheiten und anderer bleibender 
Berechtigungen, die ſonſt nur ein Landesherr ertheilen konnte, fo wie zur Gültigfeit der von foldyen Hers 
ren erlaffenen privatrechtlichen, eriminafrechtlichen oder policeirechtlichen Satzungen war die marfgräfliche 
Beftätigung nicht erforderlich. Bei Friedensfclüffen der Markgrafen mit auswärtigen Mächten, welche 
biefe Privatherrfchaften mit betrafen, wurben diefelben namentlich mit eingefchloffen und alfo nicht bloß 
ſtillſchweigends vermöge ihres Unterthanen sBerhältniffes darin mit einbegriffen. Allgemeine Notificatorien 
für bas ganze Land, die an Städte und Ritterſchaft gerichtet wurden, bezogen fich nicht zugleich auch auf 
Befiger folder Herrschaften; fondern diefen wurde bie Kundfchaft durch eine befondere landesherrliche Sens 
bung ober durch ein befonbres Schreiben zugefertigt. Endlich aber wurden diefen Herren in alter Zeit 
gleiche Titel wie regierenden Fürften beigelegt und zwar von den letern felbft: ber Titel mobiles 
viri, Domini, nobiles Domini, Domini liberi und dergleichen Prädicate unterfchieden fie von ben viris fire- 
nuis etc, naͤmlich von den Gliedern gewöhnlicher adlicher Familien ebın fo, wie die Glieder regierender 
Familien, Auch zeigen die KamiliensBerbindungen, welche zwifchen regierenden Käufern und Familienglies 
bern jener Herrfchaften, namentlich, zwifchen dem gräflichen Haufe der Herren zu Ruppin und fat allen 
zegierenden Fürften s Familien der Nachbarſchaft ftattgefunden haben, zur Genäge, wie man ſolche Herren 
häufer früher überhaupt als ſtandesgleich mit regierenden fürftlichen Familien betrachtete. 

Bon den Familien, die fih, nad; Bergleihung der darauf Bezug habenden Altern Nachrichten, 
unter dem Brandenburgifchen Adel in dieſem bevorredyteten Stande befanden, waren zunächſt bie Burgs 
grafen zu Brandenburg eigentlich nicht fomohl eine märfifche, als eine Sächſiſche Familie: im Anfange 
bes Iäten Jahrhunderts fchon hörte ihre Eriftenz auf. Ein Theil ihrer bedeutenden Lehen war vermuthlich 
bie Grundlage der ausgedehnten Befigungen, welche demmächft die von Rochowſche Familie zum Haufe 
Golzow beſaß. — Die edlen Herrn von Vriſach oder Friefad waren Befiger der Herrfchaft, welche noch 
jegt den Namen des Landes. Frieſack trägt, unter demfelben als befonderer Theil des Havellandes befannt 
it und jest im gräflic von Bredowſchen Befipe ftcht. Diefe edlen Herrn, bie vormaligen Befiger Fries 
facts, werben im 18ten Sahrhunderte öfter mit den gedachten Prädicaten genannt, wodurch fie in biefer 
Beziehung ben Familiengliedern regierender Fürftenhäufer ganz gleich geſetzt werben; bezeichnen ſich in eis 
ner Lehusempfaͤngniß⸗Urkunde, die fie den Markgrafen ausftellten, als liberi barones und fügen in Anfes 
hung ber Eigenthümlichfeiten des Lehnsverhaͤltniſſes folcher Herrfchaftsbefiger hinzu, fie hätten ihre Lehen 
in einer Weiſe empfangen, wie es Gebraud; fey für edle freie Herrn, ihre Güter zu Lehn zu nehmen. *) 
Sm Uebrigen waren die Herren von Frieſack Blutsverwandte der Medlenburgifcen Fürften, ber 
Heren von Werle, und, wie dieſe, Stavifcher Abkunft **), woraus fich ihre eigenthümliche Stellung in 
ber Mark leicht erklärt. Es war ein Ueberreft ſitzen gebliebener Slaviſcher Häuptlinge, ber zur chriſtli⸗— 
den Religion und zum Anerfenntniß der marfgräflichen Oberherrfchaft bewogen war und baher geduldet 
wurde. Jedoch ſchon im A4ten Jahrhundert findet ſich von diefer Famlie in der Marf weiter feine Spur, 
— Die Edlen von Plocho flifteten im 12ten Jahrhunderte die Stadt Genthin im Magbeburgifchen: im 


*) ad iuftum ius nobilium et Baronum, ficut moris est nobilium et baronum fufeipere bona fua, Urfunte 


in Gerden’s Cod. dipl. Brand. T. 1. p- 244. 
") Grrden’e Cod, dipl. Br. T. U, p. 79, Ricbel’s Beſcht. d. M. Brantenb, Th. L, 370. 
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folgenden Jahrhunderte aber zeigten fie ſich burd; bie Etiftung und Bewidmung ber Etäbte Ryrig und 
Wuſterhauſen und durdy mehrere die Umgegend betreffende Handlungen *), als Inhaber einer bebeutens 
den Herrſchaft diefer Gegend. Doch ihr Stammhaus Ing im Magdeburgiſchen: es ift iſt das heutige 
Alten Plathow. Hier hatten fie, wie noch jegt zur Herrichaft Parey, feit alter Zeit einen bedeutenden 
Lehnhof **). Ihre Herrfchaft um Wufterhaufen und Kyrit, an welchem letztern Drte ſie auch eine eigne 
Muünzanftalt befaßen, war ſchon um die Mitte des 1äten Jahrhunderts mit der Marfgrafichaft confofibirt, 
und fie ſchieden damit zugleich von bem Kreife des märfifchen Adels fait gänzlih aus. — Länger erhiels 
ten ſich die Herren zu Ruppin, welche ihren von ber Grafichaft Lindow herübergenommenen - Grafentitel 
beibehielten, im Befige ihrer allmälig noch durch Lehen und Pfandſtücke der Bifchöfe von Havelberg und 
der Marfgrafen vergrößerten, mit der Herrſchaft Kyrik und Mufierhaufen grenzenden Herricaft. Die 
Gonfolidation erfolgte rückſichtlich dieſes Territoriums erjt bei dem Ausfterben bed eblen Haufes im Jahre 
1524. Bis dahin ſchützte fh die Familie im Beſitz aller Herrfchaftss und perfönlichen Vorrechte, wel⸗ 
che derfelben urſpruͤnglich zuftanden, infonderheit auch wurde berfelben die Anerkennung ihrer Ebenbürtige 
feit mit regierenden fürftlichen Familien, mit dem markgräflihen Haufe, den herzöglichen Käufern von 
Medlenburg und Pommern und mit ben fürftlichen Käufern von Nügen und Anhalt durch öftere Ehevers 
bindungen mit denjelben fortwährend verbürgt. Denmod; findet man ihre Vorfahren nicht in einer fuͤrſt⸗ 


-  Tichen, fondern in einer alt Eädhfifchen Dynaftenfamilie, in der Familie derer von Arnftein vor. 


In demfelben Berhältniffe befanden ſich urfprünglic; die Gänfe zu Putlitz. Diefe edlen Herm 
werben im 12ten Gahrhunderte fchon öfter am markgräflichen Hofe genannt: mit dem Anfange bed Löten 
Sahrhunderts aber treten fie als Beſitzer eines bedeutenden Theiles der heutigen Prignig und ber angrens 
genden, jetzt Mectenburgifchen, damals aber ebenfalls ber marfgräflichen Herrſchaft unterworfenen Lande 
auf. Wittenberge, Putlig, Perleberg. und Grabow waren feſte Puncte ihres Gebietes, welches ſich mit 
den Pertinenzien des erfigebachten Drted auch über die Elbe in die Altmark hinein erfiredte. Grabow 
wurde jebod; noch im Laufe diefes Jahrhunderts ber eblen Familie der Grafen von Danneberg von den 
Markgrafen zu Lehn gegeben und ging bem Haufe ber Gänfe und fpäter der Marfgraficyaft felbit verlo, 
ren. Witrenberge befaßen die Gänfe fihon im 13ten und Idten Zahrhunderte, wenn auch mit öftern Uns 
terbrechungen dieſes Beſitzes durch andere Inhaber, Perleberg ging erſt am Ende bes 13ten ober im Aus 
fange des 14ten Jahrhunderts aus ihrer Hand in ben unmittelbaren Befig der Markgrafen über. . Um 
unterbrochen aber befaßen fie die Herrſchaft Purlig, und zwar diefe als ein biſchöflich Havelbergiſches 
Lehn, während jene Befigungen von der Marfgraficaft zu Lehn getragen wurden. Der urfprüngliche Um⸗ 
fang ber freiherrlich Putligfchen Befigungen war daher offenbar noch größer, ald ber aller übrigen vorger 
dadıten Privatherrfchaften in der Marf, und größer als infonderheit auch die Herrfchaft Ruppin. Die 
Herrichaft oder bad Land Putlitz allein dehnte ſich, nach Angabe der dazu gehörigen Ortichaften in einer 
Urfunde vom %. 1492, bis nad Reuhaufen, Prigwalt und Meienburg heran, und auf ber andern Seite 
bis an die. Mecklenburgiſche Grenze aus: das Land Wittenberge hatte auf. beiden Seiten ber Elbe bedeu⸗ 
tende Territorien. Dazwiſchen aber lagen bad Land Grabow und das Land Perleberg, Daß die Edlen 
biefe Gebiete aber nicht bloß mit den Rechten gewöhnlicher Ritterlehen, fondern mit ausgebehnten Her 
ſchaftsrechten befaßen, zeigt ſchon allein bie Stiftung ber Städte Perleberg, Wittenberge und Putlig, 
welche von ihnen ausging, fo wie bie Stiftung bed Klofterd Stepnig. Wurde gleich die letztgedachte 
Stiftung von dem Bifchofe, der in Bezug auf fle zugleich als Didcefan auftrat, ausdrücklich genehmigt; 





*) Bu vergl. bie Urkundenſammluugen der Erädte Aprik und Wufterbanfen. 
*) Bon Raumer im vom Lebebuurs Michiv B. IX, &, 269, 
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fo ertheilten und beitätigten die Eblen boch jenen Stäbten Grundſtücke und Feldmarken, Stabtredyte und 
Zunftprivilegien, ganz wie Landesheren, ohne der Markgrafen babei zu gedenken: und vereigneten fie jener 
Höfterlichen Stiftung nach und nach im Lande Wittenberge, wie im Lande Putlig, eine Menge von Ges 
bungen, Grundſtücken und Dörfern, ohne daß lehnsherrlicher Conſens jemald bazu erfordert oder ertheilt 
wäre, wie font bei allen Schenfungen marfgräflicher ober bifchöflicher, dem gewöhnlichen Militairitande 
angehöriger Vafallen ausnahmslos ber Fall war. Die Freiherrn hatten ‘dabei fowohl zur Herrſchaft 
Putlitz, ald zur Herrfchaft Wittenberge einen bedeutenden Lehnhof rittermäßiger Bafallen. Eine zu Wiss 
mar im Jahre 1354 vom Zunfer Otto Gans, Herrn zu Putlis, ausgeftellte Urkunde nennt als feine Zeus 
gen: „onfe truen man Vicko Dupomw, Johan Karflede, Johan und Bernd vedderen van Warnitede, Johan 
von Quitzow und Gerede und Henning Glovegin *).“ In einer frühern Urfunde, die Günzel Gans, van 
der ghnade ghodes Heere to Potlift, im Jahre 1319 zu Prigwalt ausftellte, und worin er fi ben Füuͤr⸗ 
fien von Mecklenburg mit allen feinen Mannen verpflichtete, nennt derſelbe Droyfefe und Heinrich von 
Kröchern, Heinrich von Blücher, Buſſo und Gevert von der Dolle, Wipert Lützow, Reimer von Webel, 
Reymar von Mallin und Johann von Pleſſen feine Ritter, was ſich vermuthlich jedoch nur auf ein mis 
litairiſches Dienftverhältniß gegen Fürften Heinrich von Mecklenburg bezog; aber außerdem Godefe von 
Marnftebt, Henning Obrziel, Gerold und Henning von Quitzow und Henning Strap als feine zu Mitlos 
bern genommenen Bafallen **), Diefe gehörten zur Herrfchaft Putlig. Die marfgräfliche Belchnung mit 
Wittenberge ging, wie der Lehnbrief von 1373 audweifet, ansdrüdlich auf die Mannſchaft im Rande 
Wittenberge, und der Marfgraf verhieß darin noch befonders, den Edlen behülflich zu feyn, daß niemand 
ſich weigere, feine Lehen von ihnen zu empfangen, fo wie auch feinerfeits ihnen alle Lehnsleute darin gänzs 
lich zu verlaffen. Noch jegt haben daher audy bei fonft fehr veränderten Verhältniffen nicht alle von der 
Edlen Familie früher verliehenen adlicyen Lehen aufgehört, — In den Friebensverträgen, Bünbdniffen und ders 
gleichen, welche früher zwifchen den Markgrafen und den Medienburgifchen Fürften gefchloffen wurden, ift 
der Edlen Heren zu Putlig ober ihrer Herrſchaft öfters gleichmäßig wie der Bifchöfe, der Herrn zu Rup⸗ 
pin oder ber Heren zu Merle, namentlic; gedacht, Ald Graf Heinridy von Schwerin fi im Jahre 1334 
dem Markgrafen Ludwig wider alle deſſen Feinde verband, nahm er ausdrüdlic; davon aus die Herzöge 
von Schleswig und Sachſen, die Herrn von Medienburg, Werle und Purlig »**). Im den Friedens⸗ 
fchlüffen zwifchen der Marfgrafichaft, Medienburg und Pommern von 1420, 1421 und fo fort, ift der 
Edlen Herrn von Purlig gleichfalls namentlich gedacht. +) Auch fonft ift die Herrſchaft Putlig von den 
Markgrafen felbit als eine befondere Herrſchaft anerkannt, namentlich in einem Zollprivilegio ded Marks 
grafen Ludwig des Römers für die Stabt Prigwalf, worin des Biſchofs zu Havelberg, der Grafen zu 
Lindow und der Herrn zu Putlig Gebiete als „ezliche fondereHerrfhafft in der Marck“ aufge 
führt werden ++). - Daß Notificatorien, welche bad ganze Land betrafen, an bie Befiger ſolcher Herr 
ſchaften in älterer Zeit für ſich ergingen und daß bieje unter der Geſammtheit der gemeinen Nitterfchaft 
nicht mit begriffen waren, zeigt fchon die Urkunde bed Markgrafen Otto vom 3. 1373, worin er die Prigs 
nig. an Kaijer Karl und beifen Sohn MWenceslan verweifet und bie Mannſchaft in berfelben ihrer 


*) Bermann’s Befchreib, ber Markt Brandenburg. Th. V., 8. IL, Rap. VIIL, Sp. 322. 323. 
») Betmann a. a. D. Sp. 320, 321. 

—) @erden’s Cod. dipl. Brand. T. L, p. 149. 

F) vgl. oben S. 177. 180. 

Tr) Gerden a. a. ©. Tom. V., p. 101. 
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Lehnspflicht entläßt. *) Die Urkunde nennt bie Bofelen, die Rohr, Quitzow, Nebichftorp, Kerberg, Koͤnigs⸗ 
mark, Winterfeld, Capelle, Weide, Bißmark, Flotow, Stendal, Wartenberg, Krichelndorf, Möllendorf, Kars 
ſtedt, Dupow, Dufedow und Borchhagen namentlich und bezieht ſich dann allgemein auf alle Ritter und 
Knechte im Lande der Prignig gefeffen, doch der E. Herrn zu Putlig wird barin nicht gedacht. Bekmann 
fheint zu irren, wenn er daraus dem Schluß zieht, daß diefe damals ald Mecklenburgiſche Bafallen bes 
trachtet worden ſeyen und nicht zur Prignit gehört hätten. Grabe einige Tage zuvor hatte derfelbe Marks 
graf Otto die Herrn zu Durlig mit der Mannfchaft und dem Mannlehn zu Wittenberge neu belichen; 
alfo mußten fie märfifche Vaſallen ſeyn. Wohl aber mußte ihnen jener Act insbefondere notificirt wer⸗ 
pen. Unterblicb dies und follte den generellen Notificatorien audy auf ihre Herrfchaft Beziehung gegeben 
werben; fo mußten bie Herren zu Putlitz wenigftens befonders vor der gemeinen Nitterfchaft ausgezeichnet 
und hervorgehoben werben. Daher begann z. B. bie Urkunde bed Markgrafen Johann v. I. 1388, wo⸗ 
rin er der Prignig bie Berfegung der Mark Brandenburg an Jobſt und Procop von Mähren notifizirt, 
folgendermaaßen: „Johanns, von Gottes Gnaden Marggrafe zu Brandenburg ꝛc., den Edeln Bußen 
und Caſpar Ganſen, Herrn von Pottliſt, uud allen den von Kwittzow, von Konigeömarfe, von 
Rohre, Unfern Mannen, Item allen Bürgermeifteren, Rahtmannen und der gangen gemeyne Unfer Etäbte 
Kyritz, Prigwald, Havelberg, kentzen, Wittenberge und gemeynlic; allen Unſern Mannen und Stebten und 
auch allen, die in Unſerm Lande der Prignig befloffet feyn vnd befeflen” ıc. **) — Was aber vorzüglich 
die hohe Stellung der Putligfchen Familie unter dem Brandenburgifchen Abel in unzweidentiger Weife zu 
erfennen giebt, iſt theild der ihr feit der älteften Zeit beftändig eingeräumte Vorrang vor den gewöhnlichen 
adfichen Gefchlechtern, und anderntheild die nad; dem ältern, fer bejtimmten Ganzleiftyl nicht zufällige 
Beilegung von Prädicaten, welche fle den fürftlichen und reichsgräflichen Perfonen gleichftellten und bem 
gewöhnlichen Adel entfchieden überhoben. Für jenen Vorrang legen die Zeugenverzeichniffe von beinahe 
hundert Urkunden einen Beweis ab, von denen wir daher nur wenige hier anführen. Im der markgräfs 
lichen Urfunde vom Jahre 1256, worin die Stadt Pritzwalk mit dem Stadtrechte begnadigt wird, it Jos 
hannes Gans von Perleberg unter den vielen ammefenden Zeugen von Adel an erfter Stelle genannt : ***) 
in berfelben Weife und mit dem Zufage Herr gedenkt diefes Johann Gans eine marfgräfl. Urkunde von 
1275 in Betreff der Stadt Stendal zu Havelberg ausgefertigt; ihm folgen bier als Zeugen Johann von 
Buch, Dietrich von Wuſterbuſch, Genrad von Quitzow, Johann von Etegeliß ohne das Prädicat Herr. 
ALS Zeugen einer die Stadt Pritzwalk betreffenden Urkunde des Markgrafen Lubwig v. 3. 1351 werben 
genannt „der hochgeborne Fürft Herzog Albredyt zu Mecklenburg, die edlen Mannen, die Grafen zu Hen—⸗ 
neberg und Fürftenberg, die Herrn zu Kotbus und die Gänfe, Herrn zu Putlitz, dann bie tüchtigen Mans 
nen von Lochow, Vombrecht, von Bredew, von Knefebed, von Rohr m. f. w. +) Eine Verſicherung, 
welche Marfgraf Otto im 3. 1372 dem Bifchofe Dietrich von Havelberg über das Land Bellin ertheilte, 
fehließt mit den Worten: „des zu wahrer Uhrfunde vnde ewiger Gedachtnüß haben wir vnſer Majeftät 
Ingeſiegel an defen Breff laſen bangen. Hier ober find geweſt ber hochgebohrne fürft friedrih Herrzoge 
in Beiern, vnſer lieber Better. der ehrmwürdige Vater in Gott Herr Dietrich, Bischoff zu Brandenburg, 
ber Eddele Mann, Achim Ganß von Putliſt, vnde die Veften lude Heinrich von der Schulenburg, 
Otto Morner vnſer Hoverichter vnde ander erbare Lüde genuch“ ++). Aehnlich fchließt eine zu Havel⸗ 


) Bekmann a. a. O. Kap. J. ES. 3, 

) Pauli’s Allgem. Preuß, Staategeſchichte Thl. 1, Er. 561. 

+) Bekmann a. a. O. San, IN, Er. 132. 

+) Siebe die Urkunde in dem die Stadt Pritzwalk beireffenden, folgenden Abfchnitte dieſes Wertes 
+7) Von Raumer Cod. contin. 1, S. 8. 


273° 


berg ausgeſtellte Urkunde beffelben Markgrafen vom folgenden Jahre mit ber Angabe, daß als Zeugen bei 
dem Bertrage ber Stabt mit bem Stifte über die Mühlen anweſend gewefen feyen, der hochgeborne Her 
zog von Baiern, ber edle Mann Achim Gans, Herr zu Putlig und bie feften Leute Dtto Greif vor 
Greifenberg, ded Markgrafen Kammermeifter, Ritter Heinrich von der Sculenburg, der Vogt Claus vor 
Rohr, der Hofrichter Otto Morner ıc. %) Das Berzeicniß der erften Ritter des Drdens Unferer lieben 
Frauen auf dem Berge zu Brandenburg, welches der Stiftungs-Urkunde vom J. 1443 angehängt ift, führt 
biefelben in folgender Reihe auf: 

1) Fredrif, Albredyt und Fredrik, Marfgreuen to 14) Haſſe van Bredow. 

Brandendorg vnde Bordgreuen to Noremberch. 15) Ludolph van Aluenfleue, 
2) Albrecht, Greue to Lyndow vnde Here tu 16) Buffe van Algenflene, 


Ruppin. 17) Mattyß van der Schulenbord;. 

3) Buſſe Ganf, Her to Patlift. 18) Bernd van ber Schulenborch. 
4) Hans Waldom, 19) Werner Schencke. 

5) Bernd van ber Schulenbordh, 20) Werner van Aluenfleue. 

6) Buffe van der Schulenbordy,| Riddere. 21) Otte van Slywen. 

7) Mattyß van Jagow, 22) Otte van Slywen by junge. 
8) Achim Kerdom, 23) Arnd Crummenſee. 

9) Rudolf Schende, 24) Ebel van Arnym. » 
10) Gunter van Bertenffene. 25) Ezabel Borchſtorpp. 
11) Otte van Slywen by Olde. 26) Hinrif SIabberendorpp. ‘ 
12) Mattyß van Bredow by Dibe, 27) Elauf Sparr. 


13) Hanf van Bredow. 

Weiterer Zeugniffe zur Begründung ber Thatfache, daß ben Edlen Herrn zu Putlig ber Vorrang 
vor ben bloß rittermäßigen, werm auch fchloßgefeffenen Familien der Prignig und der Mark Brandenburg 
überhaupt eingeräumt worden ift, wird es hier wohl nicht bedürfen. Allerdings findet ſich dagegen bis⸗ 
weilen in den Zeugenverzeichniffen von Urfunden, daß Glieder der gedachten Familie Perfonen bes bloßen 
Ritterſtandes machgeftellt find; doch dies ift alle Mal nur dann ber Fall, wenn bie legtern die Nitters 
würde befaßen, während jene noch fehr jung oder bloße Junker oder Knappen, oder fonjt befondere Gründe 

“ zu diefer Ausnahme von der Regel vorhanden waren. Die militairifche perfönliche Ehre überwog in jes 
ner Zeit die Ehrenftufe der Geburt. Im diefer NRüdficht wurden öfters felbit VBafallen den Söhnen ihrer 
fürftlichen Lehns⸗ und Landesherren vorgefegt: wie z. B. in einer folgende mitzutheilenden Urkunde bes 
Sohann Gand von Perleberg v. I. 1292 ald Zeugen genannt werben: Huno von Garwe, Johannes Ly⸗ 
now und Arnold von Beſwede, Nitter, und darnach Junker Güncel, des Grafen Helmolb von Schwerin 
Sohn, mweldyer doch der Stufe feiner Gchurt nach ohne Zweifel den vorgenannten Rittern vorangehen mußte, 

Wir fommen baher auf die Prädicate, durch welche die Edlen Herren Gaͤnſe zu Putlitz ſtets auds 
gezeichnet find, Es ift befannt, daß im 13ten, 14ten und Löten Jahrhundert der Titel nobilis keineswe⸗ 
ges der nieberften Stufe des Adels beigelegt ift, fondern daß dies Prädicat mur ben wirklichen Grafen und 
Dynaften und Familiengliedern derſelben, fo wie regierender Fürften gegeben wurde. So beflätigt dies 
zum Beifpiel die ebengenannte Urkunde Johanns Gans vom Jahre 1292, worin er den Grafen Hels 
mold von Schwerin bloß als nobilem virum bezeichnet. Im der marfgräflichen Urkunde vom Jahre 
1298, worin dem a Havelberg bie Anwartfhaft auf Lenzen ertheilt wird, *#) ift bem befannten 
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Donaften, Burchard von Barby, das Präbicat nobilis vir beigelegt, Die päbſtliche Curie, die mit Titeln 
für Weltliche am fparfamften umging, bezeichnete noch im I6ten Jahrhundert ſelbſt regierende Churfürſten 
alterthümlich nur mit dem Titel nobilis vir *), Mit diefem Titel, der niemals oder höchit felten einem 
Ritter von gewöhnlicher adlicher Geburt beigelegt ift, werben nun die von Putlig immer bezeichnet. In 
einer marfgräflichen Urkunde vom J. 1301 fteht unter ben Zeugen voran Nohilis vir dominus Otto auca 
de Wittenberge **). Im Jahre 1354, da Biſchof Borchard von Havelberg die Lehnsherrlichkeit über die 
Herrfchaft Putlig dem Herzog Albredyt von Mecklenburg überweifet, nennt er, ber Lehnäherr, fie ſelbſt mit 
der Bezeichnung „de Eblen Hern, Hern Borhard vnd Dito Ganfen, Hern tu Putleſt.“ Im 
Sahre 1319 reverfiren diefe Herrn ſich felbft gegen den Herzog Albrecht, ihm als treue freie Herren 
zu dienen, mit ihrer Mannfchaft, als ihrem rechten Lehnsfürften ***). Eine Urkunde bed Rathes zu Puts 
fig im 3. 1361 bezeichnet feine Herrſchaft als „de Edelen Lüde vnſe leven Heren“ 4), Noch in bem 
Bertrage, den der Churfürft Friedrich im 3. 1442 mit Medlenburg zu Wittſtock abfchloß, werben bie 
Gänfe, deren darin befonders gedacht ift, als „die edlen Kern von Poteliz“ erwähnt ++), und ebenfo in 
einer Urkunde deſſelben Ehurfürften vom Jahre 1448, weldye die Rüdgabe Wittenberge's an Balthafar 
Gans betrifft, diefer ald „ber Edel Vnſer Rath und lever Getrewer Balthafar Ganß, herr tho Potleſt“ 
bezeichnet +44). Kant bei biefem beftändigen Gebrauch des Prädicates ebler Herren in ber Altern Zeit 
für die Glieder der in Rede ftehenden Familie mit einigem Grunde angenommen werben, daß es ohne ges 
ſchichtliche Bedeutung rückſichtlich ihrer Abkunft gefchehen ſey? Willkührlich ertheilte Titel waren es nicht, 
fondern Bezeichnungen, die mit Zuverfäfligkeit eine höhere Stufe, als die ded gewöhnlichen Laudadels, bei 
ber Familie von Putlig vermuthen laſſen. Hiernach würde ed auch keinesweges auffalleub ſeyn Füns 
nen, wenn man in ber ältern Zeit ſelbſt Ehebündniffe zwifchen regierenden Fürften und Gliedern der Put⸗ 
litzſchen Familie fände. Spener in feinen hiftorifchen Nachrichten von der Familie von Putlig behauptet, 
daß die Edlen Herrn von Putlitz und daß namentlich Ichann Gans, der Gründer Perlebergs, mit dem 
Anhaltichen Marfgrafen von ———— verfchmwägert geweſen ſey, und gründet dieſe Behauptung auf 
die Urkunde diefes Johann vom J. 1292, worin er fich mit Mecklenburg verbindet gegen jegliche Feinde, 
Boch ausgenommen feinen Herrn, Rn Markgrafen Otto ben Langen und feine übrige Blutsverwandtſchaft 
(et ceteris noftris confanguineis), Es ift fehr zu bedauern, daß biefe Urkunde nicht in der Originalſchrift, 
fondern nur in eier von Spener abgefaßten Ueberſetzung erhalten ift, und alfo auch nur in biefer Form 
in dem hier folgenden Urfundenanhange (Nr. IH.) hat mitgetheilt werben fünnen. 

Solche Familienverbindungen mit hohen fürſtlichen Hänfern wurden jedoch in ber Folge von ber 
Familie der Edlen Herrn zu Purlig nicht mehr eingegangen, und fie fanden daher nicht, wie die Herren 
don Ruppin, darin ein Mittel zur Aufrechterhattung des alten Gfanzes ihrer Familie. Ohne die häufigen 
Familienverbindungen mit Medienburg, mit Pommern, mit Anhalt und mit den Markgrafen felbft mögte 
bie gräfliche Familie der Herren zu Ruppin auch bald in den Hintergrund getreten feyn und ihren alten 
Glanz verloren haben, anftatt daß fle jett big zu ihrem Ausſterben die alte Stellung ihrer Herkunft bes 
hauptete und baß ihrer Herrfchaft noch lange nach ihrem Tode die geſchichtlich nicht zu redhtfertigenbe 





*) Bol. oben S. 49. 

”) Bekmaun a. a. O. Thl. V, ®b. I, Kap. 1, Sp. 191. 
+) Belmann a. a. D. Thl. V, 8. IL, Kap. VII, &p. 323. 
7 Belmann a. a. O. Ep. 324. 

Fr) Pauli Preuf. Staattgeſchichte Thl. I, &, 179 f. 
TT 1) Son Raumer’s Cod. dipl. Br. T. ], p- 223. 


b 275 


Ehre wieberfuhr, unter ber fogar geſchichtlich unrichtigen Bezeichnung einer „Braffhaft Ruppin” im 
den Titel des Königs und das Wapen des Königreichd aufgenommen zu werben. Die Grafen von Lindow 
hatten aber ihre Herrfchaft Ruppin auch nicht dergeftalt zerfplittert, wie die Gänfe zu Putlig, ſondern 
diefelbe vielmehr in urfpränglicher Einheit zufammengehalten und durch neue Erwerbungen verftärft. Das 
gegen verloren die Edlen Herrn zu Putlig ſchon frühzeitig die Hälfte ihres Gebietes burd die Abtretung 
von Grabow und Perleberg in unbekannt gebliebener Weife. Die öfters zahlreich ſich ansdehnende Ya, 
milie war auf bie Herrfchaften Purlig und Wittenberge befchränft, worin die Dotation ber frommen 
Stiftung zu Stepnig. und mannigfaltige Beräußerungen an weltliche Privatperfonen je länger defto mehr 
den urfprünglichen Neichthum ſchmaͤlerten. Im Jahre 1489 tremmte bie Familie fich fogar in zwei Linien, 
die rothe und ſchwarze, und innerhalb jeder Linie fanden nene Theilungen fiat. Mit bem Erlöfchen ber 
ſchwarzen Linie im Jahre 1657 fiel dann ihr Antheil zwar an bie rothe Linie zuräcd, doch ohne daß dieſe 
bie Einheit der Stammesherrfchaften wieder hergeftellt hätte: neue VBeräußerungen, bie ſich zulegt fogar 
bis auf das ehrwürbige gefchichtliche Denkmal der Familie, die Putligburg zu Putlig, erſtreckt haben, Tießen 
Vielmehr die Herrſchaft Putlig umb Wittenberge immer mehr aus einander fallen. Zu dieſen den Ruin 
des herrfchaftlihen Haufes herbeiführenden Umftänden, welche in ber Theilbarfeit feiner Befigungen unb 
der Ausdehnung ber auf Autheile davon Anfpruch machenden Familienglieder beruhten, fam bann noch 
vom Anfang. her die mißliche Stellung, worin bie Herrfchaft fich durch ihre Sage in der Mitte zwifchen 
ber Mark Brandenburg und dem Herzogthume Mecienburg verſetzt ſah. Bei ber Seltenheit eines frieds 
lichen Berhältniffes zwifchen diefen Landesherrſchaften, denen fie beiderfeits durch Lehnsabhängigkeit vers 
wandt war, hatte bie Herrfchaft Putlig nicht allein häufige Vermüftungen ihrer Burgen, Städte und 
Landſchaften zu erleiden; fondern war der Ertrag ihrer Befigungen auch auf ben Unterhalt von Krieges 
vorrichtungen und gewaffneter Manuſchaft vorzüglic; verwieſen und möthigte die Äußere Bertheidigung 
ber Herrichaft ihren Befigern ſtets einen außerorbentlichen, bie Einkünfte aus einer durch häufige Krieges 
leiben gefchwächten, wenn auch noch fo ausgedehnten Herrſchaft erfchöpfenden Aufwand ab. Diefe Art 
von Aufwand erlaubte den Edlen Herrn zu Putlig nicht, durch eine ähnliche glänzende, beinahe fürftfiche 
Hofhaltung ſich audzuzeichnen, wie die Grafen von Lindow fie zu Ruppin zu unterhalten mußten: viele 
bloß rittermäßige Familien der Mark Brandenburg waren bald an Befisungen und Einfünften reicher, 
als das alte eble Geſchlecht, was auf der Purligburg bie Grenzen des Landes befchirmte, und Grafen 
und. Reichögrafentitel, die jene zum Theil zu erwerben wußten, trugen bann in Zeiten, wo bie frühere 
Stellung der Stände zu einander eine bedeutende Veränderung erlitt, noch mehr bazu bei, ben Vorrang 
zu verbunfeln, mit welchem ehemals die Putligfche Familie unter dem Adel ber Marf Brandenburg hers 
vorragte. So wurbe allınälig bed alten Verhältniffes der Edlen Herm Gänſe in ber Mark ziemlich 
vergeffen: nur daß auch im Style ber handesherrlicen Ganzlei ihnen ſtets das Präbicat Edle beigelegt 
wurde, während gewöhnliche Abliche nur Befte angeredet wurden, und daß ihnen fpäter auch bad Prädis 
eat Hochgeborner Herrn ausdruͤcklich beitätigt, die Bezeichnung Edler Herrn und Freiherrn, die fie noch 
jebt auszeichnet, die Lehnsherrlichfeiten, die fie bis auf die neueſte Zeit befaßen, und einige bergleichen 
Ueberrefte ihres frühern Verhäftmifes, bewahren noch die Erinnerung davon auf, 

Ein Ehrenamt, was die gedachte edle Familie audy aus jehr alter Zeit bis heute übertragen hat, 
iſt das erbliche Obermarfchallamt der Mark Brandenburg. Unter ben Markgrafen aus dem Anhaltſchen 
Haufe fcheinen bie großen Hofämter nicht erblich geweſen zu ſeyn; fondern fie wurden von einzelnen 
Perfonen des Adelftandes auf gewiſſe Zeit übernommen und mit den dazu gehörigen Dienſtverrichtungen 
verwaltet. Zu den Männern, die man unter der gedachten Dynaſtie im Beige der großen Hofämter ers 
bfickt, gekörten aber auch ſchon mehrere Glieder der edlen Famile von IHN, Eine Urkunde vom Jahre 


1373 berichtet jebech, daß bie Eblen Herm zu Patlig fchon von bem Markgrafen Ludwig bem eltern 
mit bem Erbobermarfchallamte belichen worden und fchon feiner Vorfahren oberſte Marfchälle geweſen 
ſeyen, daß diefe Berleihung dann auch vom Markgrafen Ludwig dem Römer wiederholt fei, worauf fie 
in dem gedachten Jahre auch von dem Markgrafen Dtto erneuet wurde. Einen Ehremvorrang fcheint 
jedoch diefed Hofamt der Familie urfprünglich nicht gegeben zu haben: fie fand durch ihre Abkunft auf 
einer Stufe des Adels, wernach ihre Glieder allen Hofbeamten, den Marſchällen, Kämmerern, Kammer, 
meiltern und Hofrichtern des Markgrafen vorgingen, ohne felbft Hofbediente zu feyn, wie zahlreiche Zeu— 
genverzeichniffe in Urkunden älterer Zeit nachweiſen. Der Antrieb für bie Edlen Herrn von Purlig, in 
bied Dienftverhältmiß einzugehen, muß daher in ber dadurch begründeten nähern Stellung zu dem chur⸗ 
fürftlichen Hofe oder in den „tubehoringen, friheiden, rehtidyeiden vnd nütten, die von 
older und von Redte bartu behoren“, wie bie Urfunde von 1373 fagt, beruhet haben*). Mit 
den Herrn von Alvendleben, denen Markgraf Otto im Jahre. 1371 baffelbe Hofamt verliehen hatte **), 
mußten fie fi; wegen biefes Amtes unter marfgräflicher Bermittlung befonders abfinden. — 

Eine Frage, die aus dem Rüdblide auf die obige Darlegung der ehemaligen Stellung ber freis 
herrlich Putligichen Familie im Kreife des Brandenburgifchen Adels ſich nothwendig zur Beantwortung 
anfbrängt, ift num die Frage, welcher befondern Abkunft das gedachte Geſchlecht diefes Verhältniß zu vers 
danfen gehabt habe? Die Beantwortung biefer Frage it ſchon früher zwifchen Georg Wilhelm's von 





*) Daß dergleichen Erbänter, wie fie in ber zweiten Hälfte bes Idten Jabrhunderts nicht bloh in der Mark Branr 
benburg, fondern auch in den Nachbarlanden eingeführt wurden, wohl bismeilen mit bedentenden-Amteichen verbunten maren, 
zeige unter Anderem eine kürzlich in ben Jahrblichetn des Wereins für Mecklenburgiſche Geſchichte von dem für dieſe Geſchichte 
fo verbienfllich thätigen Archivar Liſch mirgeiheilte Urkunde v. %. 1353, worin Httzog Jobann von Meglenburg Sıargarb einem 
Henning Behr das Dbermarichalamt mit dem Lande Lige verlieh, und wornach biefrs Land ein Zubehör bes gedachten Amtes bildete, 
Deun es beißt in der Urkunde, Zabrblcher IL, S. 298: Wy Johan ete, Bokennen vnd botugen in deffeme jegenwer- 
digen breue, dat wy vnſem truwen Henningk Beren hebben gelegen vod leinen vnnfe ouerſte Marfchalkampt, vnd 
hebben eme dar thu gelegent alle gebeide vnd alle bede, id sy eigendoem eflte welkerleiewis wy fe beden, vnd 
alle vrucht vod alle angefaell, dat vns mochte anfallen, vp der gantzen Litze, funder de manfchopp. Hir af fchall 
vns de vorfprokene Henningk houerechtes plegen, alfo afse id to vnfeme marfchalkeampt horeth. Were ock dat 
de Litze vund dat dar thu hereth, Henninge affginge mit rechte, so fchale wy Henninge thu vnfem mäarfchalkampt 
leygen, alfo vele als eme dar an affginge. — Dies war die mewliche Zeit, zu welcher auch in Pommern die erdlichen Hefs 
enter begannen, wovon Picrälius (Lib. UL, pag. 343.) berichtet: „Umbs Fahr 1357 baben bie Herkoge von Pommern 
etliche Flirnehme Geſchlechter, deren fie fi) infonderheit in Eiend und Rötben zu gebrauden baren, auf Einwilligung Aupferl. 
Majeſtaͤt mir eilichen Erbe Aemptern begnadiget, und alfo das Erb + Marfchall · Ambt im Lande zu Stetin denen Meoljanen, im 
ande zu Pommern tenen Alammingern im Frftenibnm Mägen und .babrt denen bugenbagen, das Erb Cammer + UAmpt ben 
Eickſtaͤdtern, das Erb» Schentten Ampt denen Wußomen das Erb⸗Küchen-Meiſtet Ampt den von Schwerin auffgeiragen, und 
fle und ihre Erben damit verehret.“ — Daß die erblichen Hofänter in der Mart Brandenburg allerdings nicht ohne Einnabhs 
men waren, jeigt im neucter Zeit noch die Beleihung des Oberpräſidenten von Schwerin mir dem Erbeämmerer Amte der Dark 
Brandenburg und die Verknüpfung biefer Hofcharge mit feinem im der Herrichaft Altlandeberg geflifieten Wrajorat durch bie 
Gnade bes großen Ehurfürfen. Es wurde in der besfalfigen Belebnungsirfunte vom 3 Ang, 1672 dem Crbeämmerer zugleich 
tas Hebungsrecht der mir biejem Amte hertömmlich verbundenen Ducte von den Bebnsgefällen Überwieien, nämlich die Erhebung 
von 8 Gar. von jedem Thaler Lehnehebung aus ber Darf Brandenburg, aus Halberflabt, Minden ꝛc. Daffelbe beſtätigt auch 
ols alte herfömmliche Einnahme des Kämmerers in der Mart Brandenburg ein in meinem Dagazin des Provinzial- 
unb flarutar. Rehıs St. 1, ©. 280 abgebrudter alıer Bericht Über bie Hulbigungen und Rebneverleihungen in ber Mark 
Brandenburg: und daß auch in Pommern eim Theil biefer Hebung, die fog. Dutgelber, dem Erblämmercramte juftändig war, 
ift ebendafelbfi S. 296. 297 f. zu erſehen. — Achullche Hebungen ober beftimmte Lehen flanden gemig aud dem Erboher⸗ 
marſchallamte ber Marf Brandenburg ju. 


) Berden’s Cod. dipl. Br. T. I, 651. 
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Raumer trefflichen Schriften und ben meinigen zu einem Streitpunfte geworben”). Bon Raumer fchreibt 
den Edlen ein Slavifches Herfommen zu, betrachtet fie und Die Edlen von Vlotho als Lcberbleibfel eines 
alten Stavifchen Fürſtengeſchlechts, mas ſich nach dem Uebergange zur chriſtlichen Religion und in die 
Lehnsherrichaft oder die Dienftmannfchaft der Kirche, der Duldung ſeitens der Deutfchen Landesfürften 
erfreute. Dad Verhältniß der von Plotho und von Purlig war darnach eben das, welches ohne Zweifel 
dad Verhaͤltniß der Edlen von Friefad gewefen it, die ein frühes Ausfterben uuferer nähern Kenutniß 
entrüct hat. Die mannigfaltigen Gründe, womit von Raumer diefe Anficht uuterftügt, würden mich, der 
ich das gleiche Verhaͤltniß der Edlen von Frieſack felbit zuerit aufgedeckt habe, gewiß davon überzeugen, 
wenn irgend etwas für bie Slaviſche Herkunft der Putligfchen Familie fprädye, was meines Erachtens mehr, 
als die Moͤglichkeit diefer Annahme oder die Erflärbarfeit ihres eigenthämlichen Berhältniffes auf diefem 
Wege begründete. Nun aber ift das Berhäftniß der Freiherrlich-Putlitzſchen Familie auch eben ſowohl 
noch auf einem andern Wege zu erklären, nämlich durch die Annahme ihrer Abftammung aus einem hos 
ben Sächſiſchen Haufe, und eben fo gut ald man ihr Verhältnig dem der urfprünglich Slaviſchen Edlen 
von Frieſack vergleicht, mit dem Berhältniffe der urſprünglich Sächſiſchen Familien der Burggrafen von 
Brandenburg, der gräflicdien Familie der Herren zu Nuppin oder der Grafen von Danneberg in Vergleich 
zu ſtellen. Es kaun, meine ich, eben fowohl, ald angenommen wird, daß ein Slavifches Herrfchergefchlecht 
hier mit befondern Rechten und Freiheiten fügen geblieben if, auch die Annahme Pla greifen, daß ein 
Saͤchſiſches Dynaſtengeſchlecht, welches in die Stavifchen Laͤnder mit der Marggrafſchaft verpflanzt wurde, 
hier auch in den Befig außerorbentliher Gerechtigkeiten und Beflgthümer gelangt jei: denn daß der Name 
von dieſen Familien nicht mit übertragen, fondern von dem neuen Eige angenommen wurbe und baher 
Slaviſch klingt, ift befanntlich ganz in der Regel für damalige, Zeit, und bemweifet nichts für Slaviſchen 
Urfprung. Weshalb ich mich aber bei der Statthaftigfeit beider Bermuthungen über den Urfprung der 
Freiherrlich Putlitzſchen Familie der legtern entſchieden nochmals zumende: dafür find meine Gründe eins 
mal die althergebrachte Familienfage, die durch befondere hiftorifche Momente Beglaubigung erhält, und 
ſich durchaus gegen die Annahme einer Slaviſchen Abfunft frräubt: dann die allgemeine Ummwahrfdyeinliche 
feit, bie darin liegt, daß Markgraf Albredit der Bär oder König Lothar grade bie feiten Grenzichlöffer 
des Landes Slaviſchen Hänptlingen, deren Freiheitdliebe doch fo oft den Glauben an ihre Treue geſchwächt 
hatte, eingeräumt oder gelaffen habe, während alle Zeitgenoffen nicht genug über die Vertreibung ber 
Slaven bei der Befignahme des Landes durch die Deutfche Herrfchaft und nichts von einer folden Duls 
gung Slaviſcher Hänptlinge zu berichten wiſſen. Jene Sage, nad; welcher die Edlen von Putlig aus 
dem gräflihen Haufe Mangfeld herftammen, ift fchon oben S. 16 erwähnt. Darnach hat Lothar bei ber 
Wieberunterwerfung der Prignib, furz vor des Markgrafen Albrechts ded Bären Zeit, einen ausgezeichnes 
ten Kriegemann aus jener Familie mit ber Herrfchaft Putlig in der Prignig beſchenkt; dieſer aber mußte 
den Biſchof von Havelberg als feinen Lehnsherrn anerkennen, weil fchon nach urfpränglicher Dotirung 
des Biöthumes Havelberg durdy Kaifer Otto L dad ganze Burgwart oder Land Putlig dem Bifchofe beiges 
Iegt war, Diefe Sage hat an fidy nichts Ummahrfcheinliches: fie findet ſich, nach Spener, im ben älteften 
Familiennachrichten bed Hauſes Putlig, die neuern Chroniften des I6ten Sahrhunderts erzählen fie, und 
eine befondere Beglaubigung giebt ihr das Beftchen eines Dorfes Mansfeld in der Nähe von Putlitz 


— 


) Bol. G. W. v. Naumer, Ueber bie ältefte Geſch. und Wall. der MM. Brandenburg, und Nirbels Behr, d. ME 
Brandenburg, fo wie befonders non Nanmer Über den Senioratslehnhof der Freih. Edl. vom Plotho in 2, v. Ledebuts Archio 
IX., 289. 
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Diefed Dorf, worin die Familie einen Ritterfis hatte, beftehet feit uralter Zeit, wird fchon in ben Reh, 
Briefen der Bifchöfe von Havelberg, namentlich in dem von Jahre 1492, mit ermähnt und war gewiß 
eine Anlage ber Familie in dieſem Slaviſchen Lande, die zu Ehren bed Stammfiged den gebachten 
Namen erhielt, während die Familie felbft in damals üblicher Weife fi bald von Perleberg, bald 
von Wittenberge, bald von Purlig nach ihren neuen Wohnfigen nannte. Das Beftehen dieſes Drtes, 
Mangfeld bei Purlig, ſcheint mir ein uraltes Zeugniß der Familie ſelbſt über ihre Abkunft zu ſeyn, dem 
ich vollen Glauben ſchenle. 

Jene Sage erklärt auch die in den alten Familiennachrichten des Hauſes Putlitz enthaltne, und 
baher auch von Spener, ihrem Hiſtoriographen, wenngleich mit ganz unhaltbaren Gründen vertheidigte 
Anſicht, welche 1684 auch von der Familie gegen den Churfürſten behauptet wurde, die Edlen von Put⸗ 
litz haͤtten die Herrſchaft Putlitz anfänglich als immediates Reichslehen beſeſſen. Dieſe Anſicht folgte nas 
tuürlich aus ber Annahme, daß fein Markgraf oder Biſchof, ſondern des Reiches Oberhaupt ſelbſt, dem 
erſten Beſitzer dieſes Territorium zur Herrſchaft übergeben habe. Indeſſen die gleichzeitige Herſtellung des 
Bisthumes Havelberg, durch denſelben Lothar, führte ohne Zweifel die Lehnsherrlichleit des Biſchofes uͤber 
ihre dem Bisthume eigenthümlich angehörige Herrſchaft mit ſich. Sol daher jene Anſicht von einer laͤn⸗ 
ger fortbauernden Immebietät ber von Putlig gerechtfertigt werben, fo fcheint fie nur auf bie Bermuthung 
gegründet werben zu fünnen, bie übrigen Landfchaften, welche ber Familie urfprünglich zuſtanden, nämlich, 
die Landfchaften Wittenberge, Perleberg und Grabow feyen reichsunmittelbare Befigungen gewefen. Dies 
fen fommen die gleichfalld von Spener aus alten Familiennachrichten erwähnten Sagen zu Hülfe, daß 
ber erfte Erwerber ber gedachten Neichslchen, Gebhard Gans, die Gänfeburg bei Perleberg erbauet habe, 
wo fein Enfel oder Urenfel Johann Gans ber Jüngere, die heutige Stadt dieſes Namens grünbete: biefe 
Burg, die fchon im IAten Jahrhunderte ein veralteted Schloß war, muß allerdings frühe entitanden fein: 
ferner die Tradition, daß Johann Gand der Neltere, ein Enfel ober Urenkel Gebhards, im Jahre 1208 
die Zollgerechtigkeit auf dem Elbfluffe bei Wittenberge unmittelbar vom Kaifer Otto IV. zu Lehn ems 
yfangen habe. Nach Spener hat bie Familie fid) in fpäter Zeit aus der faiferlichen Reichskanzlei noch 
ein befonderes Attefiat über diefen Act der Belchnung verfchafft und denſelben dadurch außer Zmeifel ges 
fegt. Doch weder die Belchnungsurkunde, noch dies Atteftat, noch andere zuverläffige Zeugniffe über ches 
malige Neichsunmittelbarfeit der freiherrlich Putligfchen Beſitzungen in der Prignig liegen vor. Bis aber 
folche aufgefunden werden, kann der Gefchichtsfchreiber, bei ber Seltenheit fo Heiner reichdunmittelbarer 
Gebiete in biefen Theilen von Deutfdyland und den Slaviſch Deutfchen Ländern, jener Anſi icht wohl keinen 
Glauben beimeſſen. 

Die Geſchichte ber Lehnsherrlichkeit über die Herrſchaft Putlitz iſt nach den bis jetzt ermittelten 
geſchichtlichen Zeugniſſen darüber die folgende. Im einer Urkunde von 1231 der biſchöflichen Beftätigungss 
urfunde von Stepnitz, zeigt fi ber Bifchof von Havelberg, damals Wilhelm, zuerft ald Lehnsherrn der 
Edlen wegen gebachter Herrichaft. Dies beftätigt audy bes Edlen Gans von Wittenberge Schenfungsurs 
Kunde über Krempendorf, worin dem Havelbergifchen Bisthume das Eigenthum daran zugeichrieben wird. 
Im Zahre 1319 mußte Günzel Gans von Putlitz fi dem edlen Manne Herrn Heinridy von Mecklenburg 
verpflichten, ihm mit dem Schloffe Putlig in Bereitfchaft zu figen*), doch dieſer Fürft forderte dadurch 
nur, in die Rechte, welche ber Markgraf bis dahin an Putlig gehabt, einzutreten, dem auch noch nach dem 
Landbuche Kaifer Karls IV. v. 3. 1375 das Schloß Putlitz, wiewohl ed Lehn bes Bisthums Havelberg 


*) Belmann’s Beſchr. ber Ehurm, Brand. V., IL, VIIL, Sp. 320. 321. 
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war, ein offen Schloß fein mußte*). Unter Markgraf Ludwig hörte biefe Verbindlichkeit des Haufes 
Putlig gegen Medienburg wieder auf und die Edlen traten zu dem Markgrafen in ihr altes Verhältniß 
zurück und noch dazu in nähere Dienfiverhältniffe, nad) Urfunden von 1334 und 1339**), Sie gelobten in 
ber damaligen Krieggzeit, ſich nicht mit ben Wendifchen Herrn zu verbinden und gingen barnadı noch bes 
ſonders einen Bertrag mit dem Markgrafen Ludwig ein, ihm für hundert ME. Silberd Kriegstoften im 
Falle eines Krieges und einige andere Vergütungen mit Haus und Stadt Putlig ſtets zu Dienfte zu figen 
gegen jedberma n, gegen welchen ber Markgraf ihrer bedürfe. Im Jahre 1354 änderte fich jedoch dies 
Berhälmiß von Neuem. Der Biſchof Borchard von Havelberg fuchte feinen Befigungen und dem Laube 
den Schutz bed. Herzogs Albrecht von Mecklenburg zu fichern und gab baher dem Berlangen beffelben 
mach, dem Herzöge die Lehnsherrſchaft über die ganze Herrſchaft Putlig zu verleihen. Die Eblen, welche 
diefe Veränderung in einem befondern Reverfe genehmigten ***), wurben dadurch Lehusleute Mecklenburg's 
und hingen alfo nur noch durdy die Lehnstreue des Herzoges gegen das Bisthum mit biefem letztern zus 
fammen. Died Verhältniß zeigt auch noch ein Lehnsrevers von 1361 +), ein Document von bemfelben 
Jahre, welches die Stabt Putlitz darüber audgejtellt hat+}), fo wie ein Revers der Edlen vom Sahre 
1371, worin fie anerfennen, daß Herzog Albrecht die Herrfchaft, die fie von ihm zu Lehm trügen, um bad 
Dorf Wendiſch Pantom vergrößert habe, und endlich Reverfe der Stabt Putlig von ben Jahren 1401 
und 1409 über die von Gafpar Gans genommene Belehnung und ein Revers bjefed Eafpar felbft von dem 
legtgenannten Jahre. Als Eafpar oder Jafper Gand aber im Jahre 1423 oder 1424 verftorben war, 
forderte der Biſchof Otto von Havelberg von ben hinterlaffenen Söhnen deffelben, daß fie von, ihm unmite 
telbar die Belchnung annehmen follten. Die Streitigfeiten darüber, worin der Churfürft Friedrich bie Au⸗ 
feräche der Bifchöfe unterftügt zu haben ſcheint, dauerten bis in’s Jahr 1438 fort. Die Markgrafen mögen 
überhaupt bie ganze Veräußerung ber Lehnsherrſchaft über die Herrfchaft Purlig an Mecklenburg nicht 
anerkannt haben, dba auch bad Landbuch Kaifer Karl's IV. das Haus Putlig nur als ein ehemaliges Zehn 
des Biſchofs an die Familie der Inhaber bezeichnet, die Anfprühe Mecklenburgs aber ganz verſchweigt. 
Genug, burd; des Churfürften Friedrich IL. und feiner Räthe Vermittlung gedich es im Jahre 1438 bas 
hin, baß die Edlen Schloß und Stadt Putlig mit beffen Zubehör vom Bifchofe in einer feierlich zu Pers 
leberg, in Gegenwart des Churfürſten vollzogenen Handlung zu Lehn nahmen4f4), Alſo war Mecklen⸗ 
burg von ber Lehnsherrlichkeit über Putlitz ausgeſchleſſen und wie die Herzöge ſich darüber mit den Gänfen, 
den Bifchöfen von Havelberg oder mit ben Markgrafen vertrugen, darüber findet ſich nichts, ald bie Beftims- 
mungen bed Vertrages, der im J. 1442 zwiſchen bem Churfürften von Brandenburg und bem Herzoge 
zu Wittſtock geſchloſſen ift und deffen Nefultat war, die Edlen follten ihre in beider Herren Lande geleges 
nen Lehen behalten und von Seiten Medlenburgs nicht anders, als vor dem Ghurfürften in Anſpruch 
genommen werben). Hierauf folgte baun im Jahre 1456 ein Reverd der Edlen, worin fie fi. für 





*) Puthlift habet Gans de Pothleft, habuit in pheudam ab Epifcopo hauelbergenfi et tenebatur illud ca- 
ftrum Domino Marchioni ex debito aperire. Landbuch, von Herjbergs Uusg. S. 42. 

. ") Die Urfunde von 1334 ficht in Gerdens Codex diplom. Br. Tom. L, 258. Die Urkunde von 1339 folgt hier 
im Anhange. 
—) Belmann?s Bejchreib. der M. Braubenb. Thl. V., B. IL, Kap, VIIL, Sp. 322. 323. 

+) Belmann a. a. D. Sp. 34H. 

+F) Bekmann a, a. D. Sp. 325. 

+rF) Die Urkunde darüber il in vom Raumer's Cod. dipl. Brand. continuat. L, 102 abgedrudt. 
5) Panti’s Preuß. Staaisgefchichte Thl. IL, &, 179. 
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Vafallen des Ehurfürften und des Bifchofes nochmals förmlich befannten, des erſtern wegen Wittenberge’s 
umb bes letztern wegen Putlig, und worin fie fid; niemald an Meclenburg, Wenden oder Stargard oder 
fonft zu einem andern Herren zu wenden verfprachen. Die.dem Bifchofe hierin von Neuem zugeficherte 
Lehnsherrſchaft übte derfelbe dann auch nach dem von ihm im 5. 1492 ertheilten Lehnbriefe, der alle in 
diefer Zeit noch zur Herrfchaft Putlig gehörigen Drte namhaft macht. Nach dem Abfterben des letzten 
Fatholifchen Bifchofs von Havelberg im Jahre 1548 wurde die Herrfchaft die erften Jahrzehnde von den 
Aurfürftlichen Prinzen, welche das Bisthum verfahen, dann vom Churfürften im eignen Namen zu Lehn 
gereicht. Im einem Lehnbriefe Johann Georg's vom 3. 1571 finden wir baum zuerjt alle Lehngüter der 
Edlen in der Prignik aus einer Hand verliehen. — So viel von ber Lehnsherrſchaft über bie Herrichaft 
Putlitz, welche legtere wenigftens ununterbrochen im Befige der eblen Familie geblieben it. Wir kommen 
nun zu ben übrigen Herrfchaften oder Landen der Edlen Herrn Gänfe, rückſichtlich derer die Lehusherr⸗ 
lichkeit nicht fomohl als der Beſitz öftere Veränderungen erlitt. 

Unfere älteften glaubhaften Nachrichten zeigen ung die Edlen Herrn Gänfe zunächſt im Befige von Gra⸗ 
bow. Es heißt darin, König Waldemar von Dänemark fey im 3. 1205 gegen die Grafen Günzel und Heins 
rich von Schwerin aus dem Grunde zu einem Feldzuge gefchritten, weil die letztern, aus Feindſeligkeit 
wider den König, den biefem fehr treu ergebenen Johann Gans, Herrn zu Putlig, aus feinen Befigungen 
vertrieben, die Burg Grabgw, melde dieſer inne hatte, ihm entriffen und ihrer Botmäßigfeit unterworfen 
hätten. Sohann Gans klagte dem Könige das erlittene Unrecht. Waldemar ſandte auch aldbald ein Heer 
unter ber Führung bed Grafen Albredit von Orlamuͤnde aus, ließ die Grafſchaft Schwerin mit Feuer 
und Schwert verwälten, die Feſten Erteneburg und Boitenburg dem Boben gleich machen und fein Heer 
dann mit großer Beute zurückkehren“). Dies eröffnete eine Reihe von Feindfeligfen zwifchen den Grafen und 
dem Könige, welde nachher dem fettern fehr zum Verberben gereichten. Daß ber König dem Edlen Jo⸗ 
hann Gans eine fo glänzende Genugthuung vwerfchaffte, die Grafen von Schwerin aber den König von 
Daͤnemark, ihren Lehnsherrn, in dem Ebdfen Herrm zw Putlig befriegten, wird von Einigen bloß feiner 
Ergebenheit gegen ben König**), von Andern dem Umſtande zugefchrieben, daß diefer Johann Gans ein 
Kriegsoberfter der Markgrafen von Brandenburg ***), nad noch andern ein Feldherr des Könige Waldes 
mar felbft+) gewefen ſey. Daß ber Zweck biefer Erpedition bed Königs übrigens zugleich auf bie 
Wiedereinfegung des vertriebenen Anhängers in die Burg Grabow ging, läßt fich wohl nach dem Hergang 
bed Ereigniffes nicht bezweifeln. Dennoch wird von mehreren fpätern Shroniften gemeldet, die Burg und 
bas dazu gehörige Land Grabow hätten im 13ten Jahrhunderte die Grafen von Dannenberg zu Lehn 
getragen: und bies bejtätigt eine Urkunde von 1293, worin der Markgraf Otto von Brandenburg feinen 





*) Poft haec exorta inter Regem Voldemarum et Comites Gunzelinum ejusque fratrem Henricum Sreri- 
nenenfes fimultas quaedam occafione viri nobilis, cui Johannis nomen erat, ex familia Ganfiorum , qui hodieque 
fatrape Potlatfienfes dieti oriundo. Hunc non modo ditionibus fuis illi exegerant, fed arcem quoque, quam pofli- 
debat, Grabo dietam, eidem ereptam fue fecerant poteftatis. Itaque extorris ille in Daniam ad Regem Voldema- 
rum, cui erat uterque comitum jure clientelari obftrietus, confugiens, querebatur hane fibi ab illis ob id illatam 
injuriam, quod fe Regi femper obfequentem ac fide deditum declaraffet. Quocirca Voldemarus eollectis extemplo 
copiis, quibus Albertum Orlamundanum prefeeit, eas ultra Albim in comitatus jam dietos effudit. Ubi dum igne ao 
ferro graffantur tandem captis ac folo dirutis Ertenburgo ac Bytzeburgo caftellis opimis cum fpoliis domum re- 
dierunt. Pontani Hifter. rer. Dan. lib, VL, 298. 

) Cranzii Dania lib. VII, cap. 16, p. 164. 

") Engelt’s altmärdifche Chrenica. 

7) Spener’s handfſcht. Geſchichtt d. E. $. d. Putlig S. 122, 
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Bürgern und feiner Stadt Grabow die Rechte, Befigungen und Privilegien beftätiget, welche fie in 
vergangenen Zeiten von ben Grafen von Dannenberg empfangen hatten”). Grabow gehörte darnach 
‚ bis zu dem Augfterben der Anhaltſchen Markgrafen, wornach Medlenburg feine Grenzen in die Prignig 
bineinrücte**), zu den Stäbten und: Landen ber Markgrafen. Die Eblen Herrn von Putlig haben alfo 
ben Befig von Grabow, welches fie vermuthlic; von den Markgrafen yon Brandenburg zu £chn trugen, 
ſchon im Aufange des 13ten Sahrhunderts eingebüßt. 

Bielleicht erhielten fie eben hierfür das Land Perleberg zur Erftattung: ed fehlt an allen zuver⸗ 
fäffigen Nachrichten darüber, ob Perleberg den gedachten Edlen fchon früher gleichfalls angehörte. Das 
erite Zeichen des Befiged von Perleberg geben bie Perlebergfdyen Urkunden von 1239, ohne die Lehnsherr⸗ 
ſchaft der Edlen wegen biefed Beſitzes keuntlich zu machen. Dieſe Lehusherrfchaft trugen damals jedoch 
koahrfcheintich die Grafen von Schwerin von ben Markgrafen von Brandenburg zu Lehn: wenigſtens bes 
foßen biefelben bis zur Mitte diefes Jahrhunderts die Stadt Lenzen und im Jahre 1275 hatte noch der 
Graf Helmold die nachgelaffenen Kinder Johann's Gans, des Etifters. von Perleberg, mit den von biefem 
befeffenen Gütern zu beleihen. Wegen biefer Lehnsherrlichkeit über die Putlipfchen Befigungen in biefer 
Gegend muß aber eben bamald Streit zwifchen dem Grafen Helmold von Schwerin und den Markgrafen 
Otto und Albrecht von Brandenburg ftattgefunden ‚haben, den Albert und Sohann, Herzöge von Brauns 
ſchweig, dahin vertrugen, daß Helmolb bie gedachte Belchnung der Edlen vollziehen, die Marfgrafen aber 
alle Lehnsbefigungen der Herrn zu Putlis von dem Grafen um ben Lehuswerth erfaufen follten, naments 
- Lich die Güter in den Diftrieten Perleberg und Lenzen. Dadurch warb ber Edlen Herrn Gänfe Befig an 
Perleberg ein märkifches unmittelbared Zehn, und bad beurfunder auch ein dritter Johann Gand, der im 
1äten Jahrhunderte genannt wird, welcher fich im 3. 1292 mit dem Grafen Helmold von Schwerin zwar 
verband, in bem Bertrage aber ausdrücklich den Markgrafen Dtto als feinen Herrn ausnahm. In biefem 
Vertrage und in diefem Johann finden wir zugleich unfere legte Urkunde, welche Perleberg als Beſitzthum 
der Gänfe darftellt und das letzte Glied diefer edlen Familie, welches fih ald Herrn von Perleberg nennt, 
Auch Perleberg gehörte im Anfange des 14ten Jahrhunderts zu den unmittelbaren Befigungen ber Marks 
grafen. Die dortige Bänfeburg befaß bis zum Jahre 1310 die Gattin eines Eblen von Schrapelow, 
welche vielleicht aus ber Putligfchen Familie ſtammte: im biefem Jahre aber wurde fie, ober wurbe wenige 
fiend der dazugehörige Wall von der Stadt Perleberg käuflich erworben***), Damit erreichte alſo bie 
Herrichaft der gedachten Familie auch in biefem Territorio wahrſcheinlich ihr Ende, 

Nach der Urkunde von 1275, die eben erwähnt it und folgende (Nr. IL) mitgetheilt wird, iſt es 
fehr wahrſcheinlich, daß zu den Befigungen, welche die Familie der Zeit zu Lehn trug, und welche fie 
feitdem bloß von ben Markgrafen zu Lehn tragen follte, auch Güter im Lenzner Lande gehörten, vielleicht: 
ber Ort Lenzen ſelbſt. Hierüber fehlt es jedoch au nähern zuverläffigen Berichten. Ebenfo über den Bes 
fig, welchen neuere Chroniften der Familie an Prigwalf zufchreiben, 

Dagegen findet fich gleichzeitig mit Perleberg Wittenberge im Beſitz ber edfen Familie. Schon 
ba unter den Zeugen der von Johann Gans dem jungern im Jahr 1239 wegen Perleberg ausgeftellten 
Urkunden +) ein Probft von Wittenberge mitgenanut iſt, ſcheint Darauf hinzudeuten. Im Jahre 1246 





) Gerden’s# Cod. dipl. Brand. Tom. VII p. 396. 

*) Durch eine Berfegung bes Markgrafen Lutwig im J. 1325 mit ter Clauſel des Brrfallet, wenn es innerhalb 6 
Jabre nicht eingelöfer würde, tam Land, Stadı und Haus Grabem an Mecklenburg. Gerckten's Cod. dipl, Br. II. 603, 

—) Bol. oben die Perlebergfchen Urkunden S. 122. 123. 126. 129. 139. 


+) Shen ©. 122. 123. 
: 36 
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nennt ſich aber auch fchon Johann Gans, ber Aeltere, ansdrüdlic Herrn von Wittenberge %: und noch⸗ 
mals beurfundet fich ein Johann Gaus 1259 als Herrn diefed Drts, nach einer Urfunde, worin er zum 
Beiten feiner in bad Klofter Stepnig in ihrem noch fehr jugendlichen Mter aufgenommenen Schweſter das 
Dorf Krempendorf diefer frommen Etiftung überließ **). Im ber nächftfolgenden Zeit ift der Putlitzſche 
Befig an Wittenberge eine Zeit lang unterbrochen worden, da fich im J. 1265 bie Familie Bofel im 
Beſitz ber Stadt und Burg befand. Diefe Unterbrehung war jedoch wicht von langer Dauer, ba bie 
®änfe ſich fchen im Laufe des Löten Jahrhunderts nicht nur wiederholt ald Herren von Wittenberge bes 
zeichnen, fondern ſich auch fonft ald ſolche manifeftiren. Im Zahre 1275 fchon nennt fi Ichann Gans 
wieder von Wittenberge neben dem damaligen Befiger von Perleberg Dtto Gans und nimmt derfelbe zus 
gleich eine Handlung mit Hebungen des Klofters Stepnitz zu Rofenrade vor, welche ihn im Beſitz des Kerns 
ſchaftsrechts über diefen Drt darftelt.***) Im Jahre 1300 beftätigte der Edle Dito Gans auch nochmals 
bie von feinen Voreltern der Stadt Wittenberge verlichenen Gerechtigkeiten. Derſelbe Otto Gans vers 
fich auch; im Jahre 1305 die Hälfte des bereits gedachten Dorfes Lofenrade, welches ein Pertinenzſtück der 
Herrſchaft Wittenberge war, an einen von Karftedt, und bei bdiefer Gelegenheit wird uns zuerft gefagt, 
daß Otto und feine Vorfahren die Herrſchaft Wittenberge bisher von den Markgrafen von Brandenburg 
zu kehn getragen hätten. in darnach in der Urkunde der Edlen Herrn Otto und Günzel zu Putli vom 
3 1307 erzäbltes Berhälmiß zu dem Marfgrafen Hermann ftellt diefe Lehnsverbindung noch deutlicher 
bar. Die gedachten Edlen beurfunden nämlich, daß ihr Herr, der Marfgraf Hermann, feine Ungnade auf 
fie geworfen habe wegen mehrmaliger Klagen feiner und ihrer Bafallen, ald würden fie von den Edlen 
mit Dienften und Steuern unrechtmäßiger Weife belaftet, ob doch nicht allemal derjenige, der fid bes 
ſchwere, auch Recht habe: der Markgraf habe fie feine Ungnade ſchwer empfinden laſſen und ihmen ihre 
in der Wifche beiegenen Güter ganz verboten, obwohl diefelben ihnen aufs Kräftigite verfchrieben feyens 
fo hätten fie feit etwa 5 Sahren weder Steuer noch Dienft aus biefen Gütern genoffen. Sie hätten ben 
Markgrafen deswegen öfter erinmert und fih um Micdererlangung feiner Gnade beworben, ſich endlich 
and mit Hülfe ihrer Freunde von Alvendfeben dahin mit dem Marfgrafen vertragen, daß ſich die Edlen 
der Einforberung von Dienftgeld in marfgräflichen Beſitzungen enthalten wollten, wenn ver Marfgraf ihs 
nen wegen bed Dienftgeldes etwad Gewiffes entrichten Taffe, und daß fie von ben marfgräflichen Vaſallen 
und ihren Unterthanen, die in der Wiſche innerhalb der Deiche wohnten, mit 10 Gr. Brandenburgiſcher 
Pfenninge, die von jeder Hufe Landes zu entrichten, ſtatt aller weiteren Steuer» und Dienſtforderung ſich 
begnügen wollten. Nach diefem Vertrage gelangten die Edlen wieder in Befig ber ihnen verfümmerten 
Herrfchaft, worin wir fte auch noch 1312, nadı einer Beltätigung der Stade Wittenberge von biefem 
Jahre, erbliden. Im Jahre 1319 wurde Günzel Gans jedoch gezwungen, was er von ber Marf zu Rehn 
trug, vom Fürften Heinrih von Mecklenburg zu Lehn zu nehmen, und dies gab vielleicht Beranfaffung 
bazu +), daß die Herrichaft Wittenberge von Neuem ber Familie der Eblen Herrn zu Putlig für einige 
Zeit entfremdet und den Händen anderer Tehnsbefiger von dem Markgrafen Ludwig, ber in die Mark 
Brandenburg fuccedirt war, anvertraut wurde, Zwei Jahre nad) jenem Bertrage finden wir fchon den 
Ritter Albert von Clepizk im Befige der Herrfchaft Wittenderge. Derfelbe beftätigte im 3. 1321 die Ges 
sechtigfeiten ber Stadt Wittenberge, indem er der Edlen Herren, der Gänfe von Putlig, als feiner Vor⸗ 





*) Dben ©, 242. 

") Oben ©, 244. 

.., üben S. 246. 

) Seltmann a. 0.0.8.1, — VOL, Sp. 3%. 


gänger gedenkt. Darnach befaß Echloß und Stabt Wittenberge ein Ritter Georg von Garftelbuttel, dem . 
der Markgraf Ludwig daſſelbe verpfändet hatte, wie man ans einer Urkunde dieſes Markgrafen vom Zi 
1337 erfieht, worin er dem Lanbeshauptmann Johann von Buch das Recht ertheilt, den von Garftelbuts 
tel aus dieſem Befigthume auszufaufen *). Der- Johann von Buch, welcher auch das benachbarte Länd⸗ 
chen Garſedau oder Garſtow befaß, machte von Mefem Rechte Gebrauch. Noch in demfelben Jahre 1337 
muß Wittenberge in feinen Beſitz gefontmen feyn, da er fihon am Palmabende dieſes Jahres als Inhas 
ber ber. Herrichaften Wittenberge und Garſedau jenen Vertrag mit ber Stadt Perleberg ſchloß, wodurch 
dieſe die Stepnig und die Wittenbergefchen Mühlen auf dieſem Fluffe erhielt *°). In jener dem Landes 
hauptmann ertheilten Befugniß zum Austaufe Garftelbutteld aus bem Bejig von Wittenberge war jedoch 
zugleich vom Markgrafen vorbehalten, das Lehn von dem von Buch: und feinen Erben. wieder einzulöſen, 
und zwar von ihm ſelbſt und feinen Lehnserben für 1100 Mk. Silber, von weiblichen Nachkommen abet 
für 800 ME, außer der Erſtattung der verwandten Baufoften bis auf 100 Mt. Cine ſolche Einlöfung 
mag darnach fattgefunden haben. Wenigitens hielt fich der Markgraf Ludwig im Jahre 1345 perfönlich 
einige Zeit zu Wittenberge anf, wie. daſelbſt von ihm ausgeftellte Urfunden zeigen ***), und ber falfche Wol⸗ 
bemar gab im 3. 1349 ber Altmark und ber Prignitz die Verfiherung, es folle Wittenberge weber durch 
ihn noch durch feine Rachlommen von ber Mark getrennt werben +). Beides: fcheint darauf hinzudeu⸗ 
ten, daß Wittenberge in jener Zeit zu den unmittelbaren marfgräflichen Beſitzungen gehörte. - 

Doch derſelbe Markgraf Ludwig hat auch die Edeln Mannen, die Gänfe zu’ Purlis, nadı dem 
Zeugniſſe einer fpätern Urfunde von 1373, mit ber Mannfhaft und dem Mannlehn zu Wittens 
berge wieberum beliehen. Diefes Lehn wurde ber Familie alfo wohl um bie Mitte diefes Jahrhunderts 
wieder zu Theil, - Der Markgraf Otto ernenete bdaffelbe im Jahre 1373, wie ed ihre Borfaren, bie 
‚alten Gänfe von Putlig, auch Iohann von Buch gehabt und Markgraf Ludwig der Aeltere es ihnen vers 
brieft habe. Diefer Markgraf Dito verſprach and), daß niemand fie an der gedachten Mannſchaft des 
ganzen Landes Wittenberge hindern ober davon verdrängen follte, fo wie ſelbſt behüfflich zu feyn, wenn 
jemand feine Lehen nicht von ihnen follte empfangen wollen, und verließ ihnen zugleich und wies, vermöge 
ber über diefe Belehnung audgeftellten Urfunde, alle und jede Lehnsleute des Landes Wittenberge an bie 
Eplen Heren zu Purlig, um gebachte Lehen von ihnen und ihren Erben zu empfangen. Indeffen dieſe Zufiche, 
zung, welche Marfgeaf Dito den Edlen von Putlitz machte und die gleichzeitige Verleihung bed Erbmars 
ſchallsamtes am diefe Familie, fallen. ſchon in die Zeit der Unterhanblungen mir Kaifer Karl IV. und deſſen 
Sohn Wenceslav über die Nachfolge in der Mark. In demfelben Jahre 1373 verband ſich ſchon Herzog 
Albrecht von Mecklenburg mit bem Könige Wenzel auf die Bedingung, wider Markgraf Drto und beffen 
Helfer, daß jenem die Prignig mit Friedrichsdorf, Lenzen und Wittenberge eingeräumt werde; und bald 
darauf verwies. Marfgraf Otto felbft die Prignig an Kaifer Karl IV. und König Wenceslaus. Bon biefen 
folen auch ber Familie der E. H. zu Putlig am Tage Aegidii 1373 d. d. Berlin, nämlich dem Edlen Otto 
Ganfen, Joachim und Bußen, feinen Söhnen, Herren zu Putlig, alle ihre Gerechtigfeiten und Freiheiten beitätigt 
ſeyn ++). Doch bei der Vertheilung der unmittelbar dem Landesherrn angehörigen unverliehenen Burgen, 





+) Belmann a. 0. D. 8. IL, Kap. VL, Er. 320. 

*) S. eben S. 140. 

*) Oben S. 147. Eine Urk. in Gercken's Dipl. vet. mareh. L, p. 86 vom J. 1345 nennt jedoch Jehann von 
Buch noch als Herm zu Gatſedow und meben ihm einen Conrad, Herrm von Mirienberge. 

+) Dben ©, 149. 

+}) Spener bandfchr. Geſch. S. 397. Die Urkunde war ſchon dem Eipener * — jur Hand, 
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bie Karl IV. im Jahre 1377 vornahm, befand fih Wittenberge mit unter benfelben und wirb hier, wir 


. Überhaupt in dem Landbuche Karls IV., eines Rechtes ber Familie von Putlig darauf micht gedacht, Der 


Kaifer hatte zu Wittenberge einen Vogt, der zum Schutze des Schloſſes einige Gewaffnete darauf zu uns 
terhalten verpflichtet war und bafür, ſo wie für. feinen perfönlichen Dienſt, 50 Schock aus den zum 
Schloſſe gewibmeten Hebungen genoß, bie in 18 Pfb. weniger vier Schillingen aus der Drbebe bed 
Stäbtchens, in der Hälfte ber Fähreinnahme, 6 Hufen Landes zu Tufchendiche, dem Zehnten über 14 Hu⸗ 
few zu Loſenrade, in Getreidepächten daſelbſt, 24 Viertel Butter aus Deutſch⸗Gandow, vier Winfpel Has 
fer aus Wartenberg, neun Winfpel Hafer und dem Zehnten aus Thiebericheborf und einigen dergleichen 
Hebungen beftanden *). Diefe Domainengualität bed Haufe und der Stade Wittenberge und der Pers 
tirenzien jenes Hauſes im 3. 1377 Iäßt fi mit den der Familie von Putlig an ber Herrſchaft Wittens 
berge verbrieften Rechten mır in der Weife vereinen, daß angenommen wird, es fey ımter „bem Manns 
Ichen und der Mannfchaft des Landes Wittenberge”, welche fie von dem Marfgrafen Ludwig jurüc, und 
von dem Markgrafen Dito, fo wie vom Kaifer Karl IV. beitätigt erhielt, der ihr ſeit dem Aufange bed 
Idten Jahrhunderts entzogene Befig von Schloß und Stadt Wittenberge und der damit verbundenen Her 
bungen nicht mit einbegriffen, letzteres vielmehr vom Lanbesherrn eingezogen gerefen und. längere Zeit ums | 
mittelbar befeffen, ober zur Berfegung an Privatperfonen ald Pfandſtück zur Sicherftellung von Anleihen 
benugt, Deun erit im I. 1409 gab Marfgraf Jobſt dem Jafpar Gans, Edlen Herrn. zu Putlitz, 
Schloß, Haus und Stadt Wittenberge mit allen Zubehorungen, unter der Bedingung, daß folche ihm 
ferner offen fländen und nicht gegen die Markgrafen ober bie Marf Brandenburg gebraucht würden, wieder 
zu Lehn **). Darnach blieb died Lehn bis auf die menejte Zeit bei.der Familie, nur mit einer kurzen 
Unterbrehung im Jahre 1448, da Balthafar Gans ſich gegen bie Kaufleute auf der Elbe vergangen 
hatte, daher ter Churfürft Schloß und Städtchen Wittenberge einnahm und die Bewohner ſich huldigen 
ließ; doch wurde Balthafar bald wieder zu Gnaden angenommen und ber entzogene Befig ihm zurücde 
gegeben ***). 

Im Anfange des Löten, Jahrhunderts haben bie Edlen von Putlig audı Burg, Stabt und Land 
Lengen, imgleichen Gorlofen vom Marfgrafen Jobit erworben; body diefen Pfandbefig gaben fie im Jahre 
1421 dem Churfürften wieder auf. Dergleihen Pfandrechte erwarben fie auch in fpäterer Zeit an verfchies 
denen Orten ber Prignitz, z. B. au ber Urbede in Perleberg. Doc; waren: folde Befigungen felten von 
langer Dauer, und haben baher nicht zu bleibender Erweiterung ihres FamiliensEigenthums geführt. 

Die Familienglieder, weldye in ben früheften Zeiten am häufigften genannt werben, find die Jos 
hannen im 13ten und die Dttomen im 14ten Jahrhundert, Wedigo Gans, der Bifchof von Havelberg, ımb 
Eafpar Gans, ber Landeshauptmann ber Prignitz, auch der Altmark, weldyer Ietere ben Wechſel der Dys 
naftie, woburd die Mark Brandenburg unter die Herrfchaft des jegigen Königlichen Haufes kam, erlebte, 
Gebhard, ber erfie Erwerber, wird in feiner ber wenigen bis jebt aufgefundbenen märkiſchen Urkunden des 





ij 


) Landbuch Kaiſ. Karls IV. ©. Herjberg“« Ausg. S. 13 mid 35. 
*) Solche Trennungen der Mannſchaft und ber unmittelbaren oder unverliehenen Gluter in einem Lande find nichts 


Unffallendes, fontern kommen öfter vor: nur find fie von den Geichichisichreibern Öfter aufer Acht gelaſſen. So gab J. ©. 


1386 Herzog Johann von Medienburg feinem Obetmarſchall von Behr das am dem Grenzen ber Prigmig belegene Bündchen 
Rige, body ohne bie Mannſchaft, zu Lehn. Bei den Edlen Herm zu Putlitz ſcheint dagegen grade die Mannfchaft des Lan 
bes Wittenberge das Zubehör ıbres Obermarihallamıs gebilter zu haben: denn mis beiben, dem Dbermarichalamte und bee 


: Mannjdaft bes gebadıten Landes, murten fie gleichzeitig belichen, 


—) Bon Raumer’g Cod, dipl. Br. cont. T. L, p. 223. 
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12ten Zahrhunderts nahmhaft gemacht. Nach alten Putlitzſchen Familien + Nachrichten, welche Spener 
benutzte *), hatte derfelbe jedoch 2 Söhne, Dtto und Johann genannt. Dies beftätigt auch eine marfgräfs 
liche Urkunde bes Jahres 1190, worin ein Iohanned Gans ald Zeuge angegeben wird **), Im Anfange 
bes 13ten Jahrhunderts finden im diefer Weiſe mehrere Familienglieder Erwähnung, namentlich Johan 
und Alard Gans, wovon der letztere nur einmal in einer Urkunde von 1226, Johann jedoch. öfter: 1225, 
1226, 1232 und 1240 am landesherrlidyen Hofe namhaft gemacht wird ***); Diefer Johann ift gewiß 
derfelbe, welcher im Jahre 1205 die Beranlaffung zu dem oben gedachten Feldzuge des Könige Waldemar 
von Dänemarf wider die Grafen von Schwerin gab, Graben inne hatte und, wermuthlic gegen das 
Ende feines Lebens, zum Heil feiner Seele das Jungfrauen⸗Kloſter Stepnig fiftete. Der Etifter von 
Derleberg wird neben biefem Johann dem Weltern im Jahre 1239 ald Johann ber Jüngere genannt und 
mogte vielleicht ein Sohm des erftern ſeyn. Es werben barnadı noch öfters während des 13ten Jahr⸗ 
hunderts Familienglieder mit dem Namen Iohanı Gans, die ald Bater und Sohn, oder ald Aelterer und 
Yüngerer unterfchieden werben, erwähnt; doch reicht dieſe Erwähnung nicht aus, um darnach zu beftims 
men, wie lange ber Stifter von Stepnig ober ber Stifter won Perleberg unter biefem: Namen verſtanden 
ift. Im Jahre 1275 erblidt man einen Dito Gans, deſſen Gemahlin Gertrud hieß, als Befiger Perlebergs 
und einen Johaun Gans mit feiner Gemahlin Mechtilde im Befig von Wittenberge. Die Schweſter des 
letztern Ermegarb war im 3. 1259 in das Klofter Stepni gegangen, ****) Ob ſich wohl.diefer Johann 
Gans anfangs von Wittenberge, fo wie Dito ſich Yon Perleberg nannte; fo dürfte es body wohl fein ans 
berer ſeyn, als der Johann Gans, welcher in den folgenden Jahren öfters am markgräflichen Hofe ohne 
Angabe feines Burgfiges erwähnt +), im Jahre 1274 Johann-von Putlig (Pobleft) genannt +4) und im 
Jahre 1276 als marfgräflicher Marſchall +++) aufgeführt wirb, und der im 5. 1292 unter"dem Namen 
Sohann von Perleberg einen Bertrag mit dem Grafen Helmold von Schwerin fchloß, worin er ſich mit 
dieſem zu gegenfeitigem Beiſtand verband, Diefer Johann war jedoch vermuthlich im J. 1295 nicht mehr’ 
am Leben, da Dito und Günzel von Purlig eine Scyenfung an das Klofter Stepnig vornahmen +4++) 
Bon diefen zeigt der erfiere ſich darnach in mehreren Urkunden aus bem Anfange bed 14ten Jahrhunderts 
im Beſitz von Wittenberge, ber fegtere dagegen als Defiger von Putlig, namentlid 1319, da Günzel 
Gans die Mecklenburgiſche Lehnsherrlichkeit anerkennen mußte 5). Im Jahre 1318 belich ber Markgraf 
Molbemar ben Otto Gans und deffen Gattin Mathilde von Putbus mit Hof und Dorf Erowelin und eis 
ner Mühle zu Tornow bei Granſee $$). Bei einer Schenkung an das Klofter Stepnig vom Jahre 1323 
zeigen ſich Dtto und Günzel Herrn zu Putlig, dann noch im Begleitung von zwei jüngern Brüdern, Burs 
chard nud Johann, und folder vier Brüder, Herrn zu Putlig, wird folgends auch nody in einer Urkunde 
bes Grafen Heinrich von Schwerin gedacht, worin biefer fid, dem Markgrafen verbinblid macht, gegen Je⸗ 
dermann zu dienen, nur micht gegen etliche namhafte Herren, bie Herren von Medienburg, von Werle 


— — 
) Epener’s Geſchichte S. 110. 
⸗yY Betmann a. a, D. Kap. X, So. 142. 
**) iebel’s Beſchr. ber ME, Brandenburg Th. L, &. 299, 
—) Bot. eben S. 246. 244. 
+) Zen Brand, Urt. Samml. S. 76. 
+4) Buch bholtz Geſchichte, Thl. IV., Urt. Anh. S. 100, 
+++) Gerden’s Cod. dipl. Br. T. IL, S. 419, 
4) Bol. oben &. 249. 
6) Bekmann a. a. D, Thl. V, 8. IL, Kap. VII, Er. 325. 
$5) Gerden’s Cod. diplom. Br. Tom, VL, &, 576. 
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und diefe vier Edlen von Putlitz. Daß fih in einer anbern Urfunbe von eben: biefem Jahre, in bem Ger 
fübde nämlich, welches die von Putlig mit mehreren der Prignigfchen Ritterfchaft ablegten, ſich nicht an 
die Wendifchen Herren zu wenden, fondern ſich mit ihren Scylöffern zu dem Markgrafen zu halten *), 
nur die beiden ältern Brüder nambaft machen, fcheint nur zu beweifen, daß diefe damals die durch dem 
Verluft von Wittenberge noch mehr gefchmälerten Familienbefigungen allein inne hatten, Im Jahre 1339 
tritt jedoch Borchard wieder neben biefen beiden. ältern Brüdern auf, in dem merfwirdigen Bertrage, wos 
burch fie fich dem Marfgrafen Ludwig zu befondern Kriegsdienſten gegen ein jährlicyes Hülfegeld verbind⸗ 
fich machten: und bemmächit werden Gungel and. Johann. gar nichtmehr-gemannt. Dagegen machten ſich 
Otto und Borchard noch mehrfady fehr verdient. Dito hatte ſchon 1334 in Gemeinfhaft mit einem Rit⸗ 
ter von Königemarf eine friedliche Unterhandlung am: Mecklenburgiſchen Hofe mit gutem Erfolge audger 
führt **). Im Gemeinſchaft mit feinem Bruder Borchard wurde derſelbe barnadı im Jahre 1350 vom 
Markgrafen Ludwig dem Herzöge Barnim von Pommern gegen bie Medienburger zu Hülfe, gefandt, und 
halfen alfo die Edlen Herrn zu Putlig dem Herzoge den gefeierten Sieg erringen, den dieſer auf dem 
Schuppendamm vor Loitz über den Mecklenburgiſchen Feldherrn Hahn erfocht **8*). Im Jahre, 1351 fins 
den wir beide Edle, Otto und Burdyard, von denen wenigſtens ber erſtere in hohem Alter ftchen ‚mußte, 
im Gefolge des Markgrafen zu Kyrig. Bald darauf find jedoch wahrſcheinlich beide yerfiorben, ‚und, zwar 
zuerſt Dito, da wir im Sahre 1354 beider Ueberweilung ber Tchnöherrlichkeit, über Putlitz au Medlens 
burg einen Dito Gans im Beſitz von Putlig fehen, ber dem Borchard von Putlig nachgeſetzt und noch 
als Zunfer bezeichnet wird, während der ältere Dito' nach der erwähnten Waffenthat, wenn nicht ſchon 
feüher, gewiß zur Ritterwürde erhoben war, Bordard, Ritter und Dtto, Junker, folen auch, nach einer 
fpätern Urkunde von 1373, vom Markgrafen Ludwig mit. dem Marfhallsamte belichen feyn. Von diefen 
wird Dtto Gand darnach mit feinen - Göhnen Joachim und Buſſo noch öftere in ben Urkunden aus ber 
zweiten Hälfte des 12ten Jahrhunderts, erwähnt. Seine Söhne mußten im Jahre 1361, bei des Vaters 
Lebzeiten, ſchon die Mecklenburgiſche Lehnsherrſchaft über Putlitz agnoſciren: dann empfing er gemeinſchaft⸗ 
lich mit feinen Söhnen im J. 1371 zur Vergrößerung der Herrſchaft Putlig vom Herzog Albrecht zu 
Mecklenburg das Dorf Wendiſch⸗Pankow, und vom Markgrafen Otte 1373 die Mannfchaft im Rande 
Wittenberge, und mit ſeinem Sohne Joachim das Dbermarfhalamt der Mark Brandenburg zu Zehn, 
Achim oder Joachim, Edler Hr. zu Putlitz, wird. darnach oft in ber Wahrnehmung der Pflichten des Ober⸗ 
marfchallamts am Hofe erblidt. Im Jahre 1364 machten auch noch beide Brüder mit der Stadt Prige 
walt ein Bundniß, ſich wider ihre Feinde Beiftand zu leiften +), und in bemfelben Jahre fdyloffen fie mit 
dem Erzbifhof Albrecht von Magdeburg einen Vertrag, nach weldyem fie ſich verpflichteten, demſelben ein 
Sahr hindurch mit 10 Edelleuten, ihren Freunden, zu dienen ++). Doch im Jahre 1386 muß Achim ſchon 
verftorben gewefen feyn, mit Dinterlaffung eines Sohnes Jafper oder Caſpar, deſſen Buffo in ‚einer von 
ihm allein ausgeftelten Schenkungs⸗Urkunde an das Kloſter Stepnig gedenkt. Noch 1388 ftand die Fa; 
milie Gang anf diefe beiden Edlen Buſſe und Caſpar, wie die Rotification an die Stäude wegen der das 
maligen Verfegung der Mark Brandenburg beweiſet. Nicht lange ſcheint er jedoch feinen älterg Bruder 
überlebt zu haben. Denn im Anfange des Löten Jahrhunderts ftand Jaſper oder Caſpar Gans ale 





Gercken a. a. D T. L, 255. 2356. 148. 

) Gercken a. a. D. €, 25. 

—, Mieraäline, Pomweriche Ebrenik Buch 3. 

ir Bl. den Ubſchn. v. der Stadt YPrigmalf, 

Fr) Die intereffante Urfunce ticheo Vertrags it in Gercken's Cod. dipl. Brand. T. W., p. 413 nadyjnleien. 
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alleiniger Beſitzer ber Hertfchaften feiner Vorfahren da, die er durch Haus und Stadt Wittenberge, fo 
wie durch den Pfandbeſitz von Lenzen und Tangermünde vergrößerte; und bie mehrfachen Berficherungen, 
welche. die Herzöge von Medlenburg ſich im Jahr 1409 über deit Anfall der Herrfchaft im Falle feines 
Abganges ohne Lehnserben ertheilen Tießen, jeigen, baß bamald die Vermuthung eines gänzlichen Ausſter⸗ 
bens der-edlen Familie ihren Lehnsherrn wicht ferne lag, eine Vermuthung, welche Gafpar Gans jedoch 
durch SHinterlaffung einer zahlreichen Nachkommenſchaft täufchte. 

1 Im Jahre 1409 beitellte der Markgraf Jobſt biefen angefehenen mächtigen Edlen zum Landes⸗ 
haupfmann in der Prignib: und König Sigismund beftätigte ihn im biefem Amte. Nach des letztern Bes 
Rallungsurfunde vom Sahre 1411 war ihm für dieſe Amtsführung, Außer ſämmtlichen Tandbesherrlichen 
Renten, Zinfen und Nugungen in ber Prignis, noch ein fährlicher Zufchuß aus der marfgräflichen Kammer 
von 100 Schock Böhmifcer Groſchen verfchrieben, wogegen ihm die ganze Verweſung bes Landes und ber 
Schutz und Schirm beffelben an des Königs Statt Aänvertranet war*). Diefe amtliche Stellung, zu 
welcher Caſpar Gans durch den König erft kurz zuvor erhoben war, gab wohl aud) vorzüglich nur Vers 
anlaffung zu der anfänglichen Weigerung beffelben, den bald darauf zum Statehalter der Mark Brandens 
burg vom Könige ernannten Burggrafen Friedrich von Nürnberg als‘ DObern anzuerfennen, Der Anftand, 
ben Gafpar Gans, in Verbindung mit den Rochow's, Bredow's und Quitzow's, der geforderten Huldigang 
des Burggrafen gab, nur um erſt, wie Haftiz felbft gefteht, an den König von Ungarn eine Botichaft 
zu fenden, bie deffen Willen näher vernehmen follte, erfcheint um fo mehr zu entfchuldigen, als es ſonſt 
ſchon üblid; war, im dergleichen Fällen Edlen Herrn ein beſonderes Iandesherrliches Notificatorium zugehen 
zu Iaffen ober die Edfen von Putlig wenigftens in den allgemein an die Stände erlaffenen Briefichaften 
namentlich und einzeln zu erwähnen, während diesmal beides umterbfieben und die Fönigliche Erflärung 
nur allgemein an die Präfaten, Grafen, Edeln, Ritter und Knappen gerichtet war, obgleich doch das bem 
Gafpar Gans kurz zuvor verfchriebene, unmittelbar unter dem Könige zu führende Amt jetzt um fo viel 
mehr eine fpezielle Anweiſung deffelben erforderlich machte. Daß die Leiftung des Huldigungseides gegen 
ben Burggrafen fogar als eine pflichtwidrige Verlaffung des redjten Erbherrn des Landes, des Königes 
Sigismund, nicht aber ald eine ftrafbare Widerfeglichfeit gegen deffen unzweideutige Gebote angeſehen 
worben fey, beweifer ganz unfeugbar ein von Caſpar und den Gebrüdern von Qnigow, feinen Lehnslenten, 
um biefe Zeit an den Biſchof von Havelberg erlaffenes Schreiben, worin fie verfichern, es nicht glauben 
zu fünnen, daß ber Bifchof ſich auch von ihrem Herrn bem Könige ſetzen und ſich zu dem Burgs 
grafen wenden wolle. Als daher König Sigiemund mittelft einer feine Abficht jebem Zweifel überhebenden 
Erklärung vom Freitage nach Laurentii 8412 den Befehl zur Anerkennung bes Burggrafen als eines 
oberiten Hauptmanned und Verwefers der MarfBrandenburg wiederhofte; fo feheint auch ferner ſeitens uns 
ſers Edlen feine Weigerung oder Widerſetzlichkeit ftattgefunden zu haben. Eine fpätere Urfunde zeigt 
vielmehr, daß Burggraf Friebrih ihn in feiner Hauptmannſchaft beftätigte, ihm auch Lenzen ließ: nur 
Tangermünde mußte im 3. 1413 zu den Händen bes Burggrafen überantwortet werden, Der Burggraf 
wünfchte jedoch überhaupt die mädjtigen Familien feiner nunmehrigen Vaſallen, deren urfpränglice Wis 
derfeglichkeit doch vielleicht geheimes Mißtrauen nährte, aus dem Befig der vielen Iandeöherrlichen Burgen 
zu fegen, welche ihnen verpfändet waren, Der Adel aber, der fich ſchon ungerne, überhaupt von einem 
Fremden beherrfcht fah, konnte nicht gleichgültig. einem Uebergange ſolcher Landesbefeſtigungen aus feiner 
Hand in dem Befig Fränfifcher Getreuen zuſehen, von denen zu befürchten ſtand, daß die Hauptmanızs 
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ſchaften des Landes nun ebenfo ausfchließlich eingenommen werden würben, wie früher von Baiern und 
Böhmen der Fall geweien war. Erklärlich war daher ihre patriotifche Weigerung, hierin ſich dem Rechte 
des ihnen feiner großen Perfönlichfeit nach noch unbefannten Fränfifhen Fürften zu fügen. Dieſe Weis 
gerung ging aber gewiß dem offenen Kriege voran, worin ber Burggraf mit Caſpars Freunden und Pers 
bündeten, Wichard von Rochow und Dietric, und Hand von Quitzow, und mit dem übrigen diefen ans 
hangenden märfifhen Adel gerieth. Caſpar von Putlig wurde zu Aufang diefes Kampfes vom Bifchof 
Henning von Braydenburg durch deffen Hauptmann von Redern im Dorfe Dalchow bei Spandow ergrifs 
fen und gefangen genommen uud nahm daher au dem Kriege,-ber feine Anhänger dem Ghurfürften unters 
warf, perfönlich feinen Antheil. Er befand ſich während beffelben zwei Jahre hindurch auf dem bifchöfe 
lichen Schloſſe zu Ziefar im firenger Haft, und wurbe erft 1416 aus - berfelben wieber entlaffen, ba ber 
Burggraf in ben bleibenden Befig der Mark Brandenburg gelangt war unb über feine Widerfacher obgefiegt 
hatte, An die Freilaffung Caſpar Gans fnüpfte der Churfuͤrſt dann noch die Bedingung der Herausgabe 
von Lenzen, welches ihm Jobſt für 2000 Schock Böhmifcher Groſchen verpfändet und wozu fein Echwas 
ger Hartwig von Bülow 500 Schock hergegeben hatte, bie er nad Haftiz zurück erhielt. Die in von 
Raumer's Codex continuatus p. 63 mitgerheilte Urfede, welche Gafpar dem Bifchofe leiſtete, iſt fchon 
vom Tage Petri Stuhlfeier 1416, während die Schriftfteller die Befreiung Caſpars einftimmig auf dem 
Freitag vor Pfingften, alfo faft 3 Monate fpäter fepen, 

Auch nach feiner Befreiung aus dieſer Gefangenfchaft war Cafpar Gans ein treuer Anhänger 
bes Churfürſten, der ſich durch feine ritterliche Kriggserfahrenheit und feinen unverbroffenen Muth in dem 
damaligen Kriegen bed Churfürſten noch vielfältig um benfelben verdient machte. Er nahm in dem Jahre 
1419 an dem Kriege bes Churfürften wider Medlenburg Theil. Im folgenden Jahre aber erwarb er 
ſich befondern Ruhm in dem Kriegszuge wider Pommern megen ber Ukermark. Der Ehurfürft hatte fi 
der Stadt Angermünde bemeiftert und belagerte das Schloß, welches Jänefe von Briefen muthig vertheis 
digte. Der Herzog Caſimir von Pommern rücte mit ftarfer Mannſchaft zum Entſatz herbei und fämpfte 
higig mit dem Churfürften mitten in ber Stabt. Da rüdte Gans von Putlitz mit 400 Reiterm aus bem 
Hinterhalt außerhalb der Stabt den Pommern nad, fiel ihnen in ben Rüden und entſchied dadurch die 
biutige Schlacht, in welcher Detlof von Schwerin, des Herzogs bertrauter Ritter, Peter Trampe nebſt 
60 von Abel getödtet und 2 His 300 Feinde gefangen wurden, auch der Pommernherzog zur Flucht gends 
thigt wurde, Dad alte Voltelieb, was die Schlacht befingt, feiert das Verdienſt Caſpars mit ben 
Strophen: | 
«Die Ganf von Putlig lag hinder ben Grawen. 
«Wo grimmig firefte fie eren Kragen ” 

«Bauen die Gryffen alle! 
«Die Gryffen haddn die Flögel verfahren, 
«Die Adler ſchwewete barbauen. 


«Die Ganß war bed Mubes alfo vol, 
«Dord) bie Muer brac fie ein hol, 
“Dord die harte Feldſteine. 

«Da fie vp den Marfte quemen, 
«Da weren erer thene vor eine.» x. 


Auch an den auf biefe Kriege erfolgten Friebensverhandlungen zu Perleberg nahm Caſpar Gare 
Theil und ift er rüdfichtlich feiner Herrfchaften auch in die Friedensſchlüſſe oder vielmehr Waffenſtillſtands⸗ 
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verträge von 1420 und 1421 ®) ausdrücklich eingefchloffen. Desgleichen befriedigte der Churfürft ihn auch in 
diefem Jahre wegen aller Forderungen, die Gajpar Gans aus feinem ehemaligen Berbäftniffe als Haupts 
mann zu Lenzen und ald Landeshauptmann der Altmark und der Prignig, wegen Schuld, Schaden, Kor 
fen und Zehrungen noch herleitete *). Es fcheint damals das befte Vernehmen zwifchen dem Churfürften 
und dem Edlen ftattgefunden zu haben, wie auch andere Feine Umftände annchmen laffen, namentlich daß 
Caſpar Gans ſich für den Churfürften um 440 Schock dem Claus von Quitzow verbürgte und daß ber 
Churfürft dem Gafpar Gans mit mehreren Nittern zu getreuer Hand bad den Quitzow's für 3000 Marf 
verpfändete Lenzen übergab, alled im 3. 1421. 

In den Jahren 1423 und 1434 riefen neue Kriege mit Mecklenburg ben vermuthlich ſchon hoch⸗ 
bejahrten Gafpar Gans noch einmal auf den Kampfplag. Die Herren von Werle, Nicolaus und Balthas 
far, unternahmen im 3.1423 einen Einfall in die Prignig, Es wurden darauf Verhandlungen zu Witts 
ſtock gepflogen, um bie Streitigkeiten gütlicy zu vertragen, Da man hier aber nichts mit ben Mecklenbur⸗ 
gern ausrichtete; fo mußten fie im folgenden Jahre durd; eine Erwiederung ihrer Feinbfeligkeiten beitraft 
werben. Diefen Einfall führte ein Herr zu Putlig, welcher als der Jüngere bezeichnet wirb und gewiß 
daher einer von Caſpars mehreren Eöhnen war***), Die Medlenburger empfingen den Einfall jedoch wohl 
gerüftet und in überfegener Zahl; die Märker wurden größtentheild gefangen ober getöbtet, unter den ers 
fern auch ihr Führer, der junge Herr zu Putlig, und verheerend drangen nun die Medienburger, in bie 
Mark bie Wittſtock ein, verbrannten Putlig und andere Etädte. Churfürft Friebrid; war bamald abwe⸗ 
fend. Sobald aber die Borfchaft von dem unglüdlichen Ausfall der Unternehmung nad) Hofe gelangte, 
machte ſich ber Markgraf Johann mit dem alten Herrn zu Purlig auf, die empfangene Niederlage zu 
rächen und ben Sohn zu befreien; fie trafen bei Pritzwalk auf die übermüthigen Feinde, die von Chriſtoph 
und Wilhelm von Werle geführt wurden: es fam zu einer higigen Schlacht, in welcher Ehriftoph fiel, 
Wilhelm nur mit genauer Noth durd; den beherzten Schu Heinrichs von Malgan vor der Gefangens 
fhaft gerettet und fiebenhundert Wagen mit Gepäck genommen wurden. In Folge dieſes Sieges find 
wahrfcheinfich auc; die in Mecklenburgiſche Gefangenfhaft gerathenen Märker, mworunter der junge Herr 
von Putlig, befreiet; doc; finder ſich in einer alten Familiennachricht die Notiz, daß Gafpar Gans im J. 





*) Ueber bie Ariebensichlüffe giebt es brei Urkunden, woven jmei, nämlich d. d. Perleberg am Bartbolomäusabeub 
1420, und d. d. Perleberg am Tage Lautentii 1421 oben S. 170 f. mitgeiheilt worden ſind: ber britte d. d. Meuftadı am Tage 
Zacobi wird bier nachfolgen. 

**) Bon Raumer’$ Cod, dipl. contin. L, 75. 

*) Die oben berührten Kriegsereigniffe werben von Kran, Garäns, Engelt und andern Märkiſchen und Medlenburge 
fen Ehroniften mit ſeht abmweichenter Augabe der Umflänte erzähle. Daf nicht die Herzöge von Mecklenburg Anıbeil daran gehabt, 
wie Engelt meint, gebt aus Beachtung derrgleidgeitigen Berbälmiffe des herzoglich Meglenburgſchen Hofes zu dem Ehurfürftti» 
chen leicht hervor. Auffallend ift aber, befonders ruͤckſichtlich der Familie von Purlig, daß bie Chreniſſen bier einflimmig von 
einem Johann dem eltern umd dem Jüngern von Purlig reden, während beiter doch iu den Famılienurfunden des edlen Hauſes 
and fonfl überhanps nie gedacht wird, und bag dieſt falſchen Perjonen dadurch in den meiſten Gefchicdhismwerfen eingebürgert find. Das 
freiberrliche Hans befland damals nur ans Caſpar Gans und feinen Söhnen, worumter niemand Jehanu, die Kelieſten aber 
Joachim und Balıhafar bießen. Kraug bar nun offenbar flatı Je ach im von Purtig „Jchann von Putlitz“ geichrieben, zu weldhem 
Berfehen der im berielben Geſchichte begegnende Mame des jungen Markgrafen Jobann leicht bie Beranlaſſung geben fonnte, 
Den eltern von Purlig nennt aber Kran, gar nicht. (Hac victoria primum infignitur Johannes junior Marchio referens 
ex hofte fpolia multa Aderat illi fenior de Putlift baro vt capturam filii proximam infigniori nunc vietoria abole- 
ret. (Cranz, Wandal. lib. XL, cap, 4.) Da biefer Schrififteler nun aber von einem Johannes iunior de Putlift redet, 
fo nahmen Ecribenten, wie Engelt, feinen Unfland, auch einen Johannes fenior anztinehuen, und aljo wurde aus Eajpar 
wo Joadhim, ein Johann ber Meltere und ber Jüngere. 
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1426 bie Urfehde wegen feines Sohnes abgelegt habe *), und muß darnach alfo diefe Befreiung doch fo 
bald nicht erfolgt feyn. Nicht lange nad diefer Zeit fcheint auch Caſpar Gans fein vielbewegtes Reben 
geendet zu haben. Er hatte die Hoffnungen Medienburgs auf einen Heimfall feiner Lehen nicht gerecht» 
fertigt und hinterließ mit feiner Gemalin, einer von Bülow, 5 Söhne, Joachim, Balthafar, Otte, Mas 
gnus und Buffo, von denen ber zweite und dritte ohne Nachkommenſchaft veritarben. 

Bon den Nachkommen Caſpar's hat ſich Buſſo befonders bemerkbar gemacht. Er war vertrauter 
Rath am dhurfürftlichen Hofe und wurbe oft mit befondern Zeichen der Tandeöherrlichen Huld beehrt, 
Namentlich gehörte Buffo Gand mit zu ben Nittern, welche an ber Stiftung des Ordens unferer lieben 
* Frauen, weldye ber Churfürft im J. 1443 vornahm, Antheil nahmen: im 3.1417 verlich ihm der Churfürjt 
aus befonderer Gnade die Lehnsherrlichfeit über 6 bei Pritzwalk gelegene Hufen Landes, wo die Familie 
fur; vorher (1439) mehrere Hufen veräußert hatte, im Jahre 1465 mit den erlebigten Lehnen der Fas 
milie von Borchhagen **) und bergleihen mehr. Unrichtig iſt es aber wenn Spener meint, daß erft dies 
fer Buffo das Erbmarfchallamt der Marf Brandenburg für feine Familie erworben habe. 

Die merkwürdigſte Perfönlichkeit unter den Rachkommen Caſpars im 15ten Jahrhundert ift gewiß 
bie des Wedego, der ſich dem geiftlichen Stande widmete, im 3. 1460 Bifchof zu Havelberg wurde und 
27 Jahre hindurdy dem Bischume Fräftig vorftand, Beſonders zeichnete er ſich im weltlichen Dingen aus, 
woher auch die Wittſtockſche Chronif ihm nachrühmt, er fey „ein tapferer Soldat” gewefen. Die damalis 
gen Zkitverhäftniffe machten einem fo bedeutenden Tandbefiger, wie der Bischof von Havelberg war, bie 
befondere Sorgfalt für deren äußern Schuß zur dringenden Pflicht, und diefer war, ohne Fehden und 
Waffenführung, felbit mit dem Bifchofeftabe nicht zu erreichen, wenn auch Biſchof Wedego fid aus nas 
türlicher Neigung und Gemüthsart mehr, ald der Zwang der Umftände erforderte, mit Fehden und Wafe 
fenthaten befchäftigt zu haben fcheint. Zunächft foll der Biſchof Wedego bie vielfachen Beleidigungen, die 
feinem Amtevorgänger Conrad von Lintdorf zugefügt waren, ritterlid; gerocdyen haben. Wittſtock wurde 
von ihm mehr befeftigt, die Hottenburg vor dem Kyriger Thore zu feiner Zeit erbauet und die Landwehre 
vertieft. Eehr häufig lebte ber Bifchof mit Medlenburg in Grenzftreitigfeiten und in Unfrieden, und dabei 
wurden die beiderfeitigen Gebiete oft traurig mitgenommen. Cinmal, fo wird erzählt, als ber Bifchof 
MWredenhagen in Brand geftedt hatte, fiel Herzog Heinrich von Mecklenburg in bes Biſchofs Land, vers 
brannte Groß Haßlow und Babig und zog vor Wittſtock vorbei bis Doffe, weldyes er ebenfalls einäfcherte, 
um den Bifchof zu einer offenen Schlacht aufzufordern. Diefer hielt foldye jedoch nicht gerathen: ber 
Herzog fragte vergeblih: „Wo blifft nu de Köfter von der Wilſenack““, und zog. dann über Zabel und 
Zatzke ins Medlenburgifche zurüd. Sofort nad; feinem Abzuge räcıte ber Biſchof ſich jedoch durch eine 
Erwiederung folder Verheerungen im Medlenburgifchen Gebiete. Der Biſchof trug bei folden Belegen 
heiten ſelbſt einen Harniſch und ſchonte weder Klauſen nod Kirchen. „Ik kann fe wedder confecreren uf 
fol er bei ſolchen Gelegenheiten gefagt haben, „wenn fe violeret find.“ Auch zwiſchen dem Bifchofe und 
feinen eigenen Unterthanen fam es öfter zu gewaltſamen Executionen, namentlich fol er einmal mit den 
Bauern in Papenbrüd (Papenbruch) in ein Handgemenge gerathen feyn, worin die Bauern fih tapfer 
wehrten und den Wifchof, der nur von Wenigen begleitet war, mit Steinwärfen und allerhand Waffen 
zum Dorfe hinauetrieben. Der Bifchof beftrafte fie dann aber für diefen Auftritt, indem er das Dorf 
mit überlegener Kriegsmannſchaft überzog: und bei diefer Straferecution im J. 1466 foll es ſich begeben 
haben, daß der Biſchof beim Hin⸗ und Herreiten im Dorfe eine fhmwangere Frau mit dem Pferde zertrat 


« *) Spener a. a. D. ©. 561. 
*) @erden’s Cod, dipl. Brand. T. Il, 373. 
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und dadurch umfähig wurde, perfönlic; die facra zu miniftriren: ſeitdem ſtand ihm daher ein Suffragan 
zur Seite. Doc auch ber Suffragan war ein firenger Manu und glich darin feinem Bifchofe. In der 
Stadt Wittſtock verlangte er für das Bisthum das Vorfanfsrecht an allen liegenden Gründen, und erregte 
hierdurch und durch einen baraus hergeleiteten Anfpruch auf die von ber Stadt erfauften Waffermühlen 
einen Tumult, bei welchem bie Bürgerfchaft felbit der bifhöflichen Burg fich gewaffnet näherte. Durch 
Borftellungen eines bifhöflichen Hauptmanned wurden die Aufrührer nun zwar zur Ruhe gebracht, doch 
der Bifchof fol über den Auftritt fo erzürmt geweſen feyn, daß er alles Geſchütz von der Plattenburg 
wach Wittſtock bringen ließ und entfchloffen war, die Stadt in ben Brand ſchießen zu laſſen, wovor nur 
ein fortwährend widriger Wind, bei welchem zu beforgen war, daß das Feuer auch die Burg entzünden 
mögte, die Stadt bewahrt haben fol. Nachdem inzwijchen die erite Hige vorübergegangen war, nahmen 
beide Theile des Churfürften Vermittlung und Entfcheidung an. Das Ende des Streites fiel aber deunoch 
nactheilig genug für die Stadt aus. 

Dies Fröftige Auftreten des Bischofs Wedego verfchaffte demfelben neben feiner geiftlihen Würde 
zugleich das Amt eines churfürſtlichen Landeshauptmannes oder Statthalters in der Prignig, worin wir ben 
Biſchof wenigitend in feinen fpätern Lebensjahren erbliden, und machte denfelben gewiß vorzüglich, geeigs 
net, um die Herſtellung der Landesjicherheit, welche damals eine Hauptaufgabe für das Amt der Landes, 
hauptleute bildete, zu Stande zu bringen. Noch furz vor feinem im Jahre 1487 erfolgten Tode foll der 
Biſchof auf hurfürftlichen Befehl fi mit dem Hauptmanne in der Altmark, bem von Pappenheim, vers 
bunden haben, fünfzehn Raubfchlöffer eingenommen und zerftört, einige Perfonen, deren Räuberei offenbar, 
durch Enthauptung beftraft und mit großem Eifer dafür geforgt haben, daß feine Nänberei in der Prigs 
nitz weiter zum Borfchein kaͤme. Unter diefen weltlichen Befchäftigungen verfäumte der Bifchof jedoch auch fein 
kirchliches Amt nicht. Er hielt befonders in ber erften Zeit feiner bifchöflichen Negierung mehrere Synos 
ben zu Wittſtock, deren Befchlüffe in Anfehung der Feier des Gottesbienfted, ded Wuchers und der Trums 
kenheit, der Geiftlichen, der Prüfung zur Ordination und dergleichen gerühmt werben; er forgte für Kir⸗ 
en und Stiftungen, bewibmete felbft die St, Getraud⸗Kapelle, fliftete die Kapelle an der Pfarrkirche bei 
Gelegenheit jenes Aufruhrs der Wittitoder Bürgerichaft, und zeigte fih in allen Bezichungen als einen 
hoͤchſt Fräftigen und thätigen Herrn. In die Landeshauptmannſchaft fuccedirte ihm Johann Gans, ein aus 
deres Glied der Familie, Balthafar’d Sohn, 

Zwei Jahre nach dem Tode des Bilchofes, nämlich im J. 1489, ba alle Söhne des alten Gafpar 
Gans und auch deffen Enfel bis auf feiner Söhne Buſſo's und Balthafar's Nachkommen verftorben was 
ren, theüte fid) das Haus der Edlen zu Putlig im zwei tinien, wovon bie Stammväter ber einen, bie ſich 
die rothe Linie nannte, Balthaſar's Söhne Johann, Balthaſar, Günzel und Henning waren, die Stamm; 
gäter der andern Linie aber Caſpar und Joachim, Buffo's Söhne. So beftanden beide Linien in getheils 
ten Befigungen bis zum Augfterben der letztern, der fogenannten ſchwarzen Linie, 

In die Gefchichte diefer beiden Linien und ber jegt noch fortbeftehenden ehemaligen rothen Linie 
weiter einzugehen, überfchreitet jedoch bie Grenzen dieſes den folgenden - Urfunden +» Abfchnitt einleitenden 
Borworted. Wer bie Gefchichte bes im wielfacher Beziehung bemerfenewerthen edlen Haufes der Gänfe zu 
Putlig ausführlich zu bearbeiten gemeigt feyn mögte, findet in ber von Spener auf Koften der Familie zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts ausgearbeiteten Geichichte berjelben, wovon Mehreres freilich, naments 
lich aud, der ftarfe Anhang von Urkunden, verloren gegangen, doc; noch ein Fragment von 1326 Seiten 
in Folio, welches im Befig der freiherrlichen Familie befindlich it, eine mühfame, befonders für die neuere Zeit 
fehr brauchbare Vorarbeit. Das ältere Archiv des Hauſes mit den Driginal-lirfunden, welche darin aufbe⸗ 
wahrt wurden, it bei einem Brande auf ber Burg zu Putlig verloren gegangen. „ee hatte diefelben 
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freilich benugt und abgefchrieben; doc ba aud; der Urkunden⸗Anhang feines Werkes, ber außer Putlitz⸗ 
ſchen Urkunden nod; manche anderen enthielt, nicht mehr aufjufinden geweſen it; fo haben hier, außer 
dem Abdrucde einer einzigen, der Familie nody aus Älterer Zeit erhaltenen Driginals-Urfunde, der Urfunde 
von 1373, wegen bed Erbmarfhallamts, die Spener nicht fannte, nur Abdruͤcke von ben Ueberfegungen 
und Abfchriften alter Documente geliefert werben fünnen, die Spener hin und wieber feiner geſchichtlichen 
Daritellung einverleibt hat. So viel von der Familiens Gefchichte der Edlen Herrn Gänfe, Freiherrn zu 
Yurlig. Da wir mit ben bahin gehörigen Urkunden aber zugleich diejenigen verbinden, welche ihre Her 
fchaften betreffen; fo wird von den Gtäbten Putlitz und Wittenberge noch Einiges hier hinzuzufügen ſeyn. 

Das Städtchen Putlig wurde im 15ten Jahrhunderte mehre Mal gänzlidy zerftört, zuerſt 
bei dem Einfalle der Mecklenburger, deſſen oben fchon gedacht üt, dann durch eine Feuersbrunſt gegen 
bad Ende dieſes Jahrhunderts, Bon biefer legtern Feuersbrunſt wirb ausdrücklich berichtet, daß die Stadt 
darin zugleich ihre alten Documente und Privilegien eingebüßt habe, woher Johann, Gafpar und Joachim, 
die damaligen Herrn zu Putlig, ſich 1492 bewogen fühlten, ber Stadt ein neues Privilegium, was ben 
Verluſt erfegen mögte, wieber zu verleihen. In der That findet daher auch gegenwärtig nichts Aelteres, 
als ſolches Privilegium vom Jahre 1492, und auch diefes nicht mehr im Driginale fid) vor, Dies Pris 
vilegium von 1492 wirb jedoch unten aus einer handſchriftlichen Sammlung der Joachimsthalſchen Schule 
bibliothef von Wort zu Wort mitgetheilt werben, und bedarf bei feiner Reichtverftändlichfeit hier Teine® 
Eommentard. Wir heben daraus nur hervor, daß der Magiftrat das Schulzen⸗ oder Untergericht, oder 
wenigftens den bazu in der Regel gehörigen dritten Theil der fämmtlichen Gerichtseinnahmen befaß; daß 
die Bürger frei von Hofedienften waren, fle mogten denn bittweife ſolche Leiten; daß bem Rathe darnach 
das Recht auf bona vacantia auswärtiger in ber Stabt verftorbener Perfonen zum Beſten der Stadt zus 
fändig ift, und daß fäumige Schuldner von Putliger Bürgern, bie fih in ber Stadt betreffen ließen, 
barin angehalten werben fonnten. Auch beftand ſchon damals die Stiftung St. Jürgen, und die Stadt 
befaß ſchon damals, außer ihrer Feldmarf, die drei Felder eingegangener Dörfer Konickau, Zwidsdorf und 
Korcksdorf, worüber. fie fpäter ‚von den Bewohnern von Loditäbt Öfterd vergeblich angefochten mwurbe. Im 
breißigjährigen Kriege, im Jahre 1638, brannte Putlig wieder gänzlich ab und die Einwohner ftarben an 
ber Pet oder vor Hunger, Die wenigen, welche übrig blieben, hatten nicht den Muth, die Stadt wieder 
anzubauen, dba fortdauerndb beide Armeen, die faiferliche und die Schwediſche, in ber Prignig gelagert 
waren unb ringsumher Alles aufschrten und verwüfteten, Bon 1638 bis 1652 lag Putlig daher völlig 
in Afche und feinen Einwohner gab es in ber Stabt. Geit ber Heritellung bes Friedens meldeten ſich 
aber dann wieder Leute bei ber Herrfchaft der Stadt mit dem Wunfche an, felbige aufzurichten, wozu 
ein neues Privilegium der Stadt v. 3. 1652, welches nachfolgends ebenfalls mitgetheilt wird, bie allge 
meinen Bedingungen ſeſtſtellte. Der Anfang wurde darnach mit ber Herftellung der Pfarre und ber Ber 
fegung der Hufen gemacht, welche die Herrn von Putlig der Kirche gefchenft und Bürgern mit dem Bes 
bing unter den Pflug gegeben hatten, dafür die Pfarrländereien zu beftellen. Anftatt der Fuhren, weldye 
bie Bürger früher auf Bitten geleiftet hatten, wurden 24 Fubren jährlic der Herrfchaft zu leiten den 
neuen Anbauern zur Pflicht gemacht. Im Uebrigen blieb ihr Verhältniß das frühere und wurde das 
Privilegium von 1492 in dem von 1652 von Wort zu Wort beftätigt. 

Uebrigend mag Putlig vor diefem Ruin fo unbedeutend nicht gemwefen feyn, Die Ermwerbumg 
breier Dörfer Spricht dafür, daß ed dem Nathhaufe nicht am Vermögen gefehlt habe, Auch gebenfen die 
Privilegien von 1492 und 1652 noch der vier Gewerke, welche mit dem Rath an der Stadtverfaffung 
Theil nahmen; die Gerichte wurden auf dem Rathhauſe gehalten, und die Edlen Herrn hatten ſich wills 
Fürlicher Eingriffe in biefelben nach beiden Privilegien ausdrücklich begeben. Auch zwei Jahrmaͤrkte zu 
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halten war ber Stadt Putlig von ihren Eblen Herrn bewilligt und wurde ihr im Jahr 1543 vom 
Ehurfürften Joachim beftätigt. 

In kirchlicher Beziehung war Putlitz ſchon in der fatholifchen Zeit der Gib eined Probſtes, ber 
bie Aufficht über die in der Herrfchaft oder dem Lande Purlig befindliche Geiftlichfeit führte, Im bie 
Stelle beffelben trat fpäter ber Kirdyeninfpector und im neuerer Zeit der Superintendent. Merkvürdig 
ift es dabei, daß bie Edlen Herrn zu Putlitz ſich beftändig in der nach märfifchem Kirchenrechte fonft 
feiner Privatperfon zuftändigen Berechtigung erhalten haben, dieſen geiftlichen Vorftcher ſelbſt zu berufen, 
und daß die Herrn zu Putlig nicht verbunden find, der Ianbesherrlichen Berufung des von ihnen berufes 
nen Pfarrers zum Kircheninſpector oder Superintendenten zu warten *). 

In den Jahren 1684 und 1691 ift das Städtchen Putlig durch Feuersbrünſte nochmals faſt 
ganz zerftört worden. Beide Feuersbrünſte entſtanden durch Berwahrlofung und haben auch die Kirche, 
bie Schule und bad Rathhaus eingeäfchert. Es iſt daher micht zu verwunbern, baß man in dem 
Staͤdtchen Putlig faſt nichts Alterthümliches antrifft. Die außerhalb ber Stadt befegene Burg erlitt fpäter 
ebenfalls eine Feuersbrunft, woburd ihre Eingebäube zerftört wurden. Die feiten Mauern berfelben wis 
dien nur allmälig der verberblihen Einwirkung der Witterung, welcher fie bloßgeftellt waren. Noch 
mehr aber trug zur Zerftörung berfelben der Wahn bei, daß Schäge darin verborgen liegen mögten. Die 
Zerflörungen, welche man, von diefer Hoffnung gefeitet, vornahm, führten dann zu anderweitiger Benut⸗ 
zung des dadurch allınälig unzufammenhängenb geworbenen Materiald der alten Gemäuer und alfo zu eis 
ner immer mehrern Verringerung ber Ueberbleibfel dieſes alten Nitterfiged hin. Jetzt fieht man noch dem 
hehen aufgetragenen, rings von der Stepnitz umfloffenen Berg, worauf fie ftand, grabe zwifchen den beis 
ben ehemals freiherrfich Purligfchen Yandgütern, wovon jeßt das eine — und mit ihm leider aud 
biefer Stammfih bes edlen Geſchlechts — veräußert ift, Aus dem Schutihaufen, der die Stelle 
einnimmt, wo bie feiten Gebäude ftanden, ragt nur noch ein riefiger Wartthurm hervor. Seine Feſtigkeit 
macht ihn für jeßt noch unzerſtörbar. Was fonft noc an Mauerwerk übrig ift, wird allmälig immer 
weiter der Gewinnung des Materiald halber eingeriffen. Go viel von Putlitz. 

Der Drt Wittenberge wird in einer marfgräflichen Urkunde vom Jahr 1226 zum erften Mal 
erwähnt, indem bie Marfgrafen darin alle Fähren über die Elbe, von Werben bis Wittenberge, zum 
Beften der erftern Stabt unterfagen**), Vermuthlich erhielt der Ort bald nach biefer Zeit, da die meiften 
übrigen Etädie der Prignig errichtet wurden, ftäbtifche Rechte. Im Jahre 1265 wird wenigſtens Wit 
tenberge ſchon ausdrüdlic; eine Stadt genannt, und alter Privilegien, welche die Edlen Herrn die Gänfe, 
als Vorbeſitzer der damaligen Inhaber der Herrſchaft, naͤmlich ber Bözelen, berfelben ertheilt hätten, ger 
dacht. Die ber Stadt urfprünglich vereigneien Befigungen beitanden nad) der Beitätigungsurfunde von 
1265 und einer andern vom 9. 1300 in der Peterslafe bis mitten in den Wald Schwartow und mitten 
in den Hain Tufen, von der Mitte biefes Haines bis zur Stepnig und von ba in die Elbe. An Abgas 
ben zahlte die Stadt der Herrſchaft ein Pauſchquantum von jährlic 22 Talenten unter dem Namen Zins, 
halb auf Johannis, halb auf Martini Tag, und dagegen waren die Bürger von ber Bebe unb von allen 





*) Pafloren zu Purlig waren im J. 1600 Georg Wachtmann, nad) ihm bis 1633 M. Marlin Franke, dann gab es 
bis 1651 gar feinen Geiftlichen zu Puilitz; im biefem Jahre wurde Michel Frige berufen, der zuerſt auch in Ermangelung eiger 
ner Pfarrer mehrere benachbarte Pfarren mit verſab. Diefem folgte im Jahre 1691 Johann Sıruenfee und legterem im J 
1706 Ehriftian Struenfee, dem 1719 Michael Siruenfee, 1735 Schmidt, 1756 Breuel, 1773 Wartenberg, 1793 Tietſche und 
1708 Paſſow frecedirte, 

**) Gercitws fragm. march. L, 9, 
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weitern Abgaben und Dienften befreiet, Bon einer Uebertragung der Stadt und Burg Wittenberge von 
einem in der Nähe der Stadt beleguen Drte, der ned; heute die Altjtadt genannt wird und deutliche Les 
berbteibfel von Wällen zeigt, giebt c8 zwar feine zu verbürgenbe Nachrichten, body berichtet davon eine 
fehr verbreitete Sage: es habe ein fchönes Fräulein auf diefer Burg gelebt, die alſo wahrfcheinlich ein 
Freifräufein von Putlig war; dieſe fei einem jungen Edlen zur Ehe zugefagt, body unter der Bedingung, 
baß er fich erft ritterlich verfuchen und bie Braut durch rühmliche Thaten verdienen möge. Der Juͤngling 
ſey darauf in die Ferne gezogen, und fo had) habe er feinen Preis geſchätzt, daß er glänzende Waffenthas 
ten, bie er verrichtete, noch immer nicht für genügend adıtete, um ihn des Zieled, wornach er ftrebte, 
würbig zu machen. Endlich fehrte er in die Heimath zurück, doc die gehofften Freuden, harrten feiner 
nicht mehr. Seine Geliebte, des langen Wartens überdrüffig und des Verſprechens uneingedenk, ftand 
grabe im Begriff, mit einem Andern ihre Vermählung zu feiern. Diefe Treufofigfeit empörte im Inner⸗ 
ften das treuliebende Gemüth des jungen Ritterd, Als ungebetener Gaft fand er fich unerwartet mit 
zahlreichem Gefolge bei der Hochzeitsfeier ein, ließ Stadt und Burg in Brand ſtecken und ſtürzte ſich 
felbit in die Flammen, worin feine treufofe Geliebte, ihre Gemahl und die Hochzeitsgäſte ihr Grab fanden, 
Nach dieſer Zerftörung, heißt es, fey Wittenberge nicht wieder an der alten Stelle, fondern an bem in 
der Nähe belegnen Drie, wo es jest ſteht, wiederaufgebauet. Doch auch an biefem neuen Standpunfte 
hatte Wittenberge noch mehrere Mal ein gleiches, weun auch nicht durch fo romantifche Veranlaffung 
herbeigeführtes Brandunglüf zu erleiden. Es entjtand dadurch bie tiefe Unterlage von Schutt, die ben 
Grund der jegigen Gebäude des Staͤdtchens bildet. Zulegt brannte es noch im fiebzchnten Jahrhunderte 
drei Mal gänzlich ab. Bei einer Feueröbrunft, welche ſich am,7 Dezbr. 1696 ereignete, blieb nur bie 
Kirche mit 18 geringen Strohhütten übrig, und die Einwohner waren baburch in eine fo hülflofe Lage 
verfegt, daß der Churfürft Friedrich Wilhelm unterm 19. Febr, eine allgemeine Gollecte in allen. Bram 
denburgifchen Städten für fie ausfchreiben ließ, 

Bei einem biefer Brände iſt auch wahrfcheinlich die Stadt ihrer ältern Privilegien und fonftigen 
Urkunden beraubt. Nur eine Driginalurfunde wird noch zu Wittenberge aufbewahrt, nämlich diejenige, 
welche unter Nr. IX. in der Reihe der nach folgenden Urkunden mitgetheilt wird. Doch eine feltene Bors 
ſichtsmaaßregel, die und hier begegnet, hat biefe verlornen Urkunden wenigſtens noch in vidimirten Gopien 
aufbewahrt, naͤmlich in einem beim Magiftrat zu Wittenberge befindlichen Copialbuche von 1570, welches 
mit folgenden Worten beginnt: 

Im Nahmen Jhefu Chrifi vnfers erlofers vnd Seligmachers Amen. Nach feiner geburdt Im 
funftizehen hunderften vnd Siebentzigften Jare in der dreytzehenden Indiction, am Dinitage nach Mi- 
chaelis des ertzEngels, war der 3, tagk Menfis octobris, vmb 12 vhr zu mittage, zur Zeitt des aller- 
durchleuchtigften, Grofsmechtigften Romifchen Keifers, vnfer allergnedigfter Herr, Herr Maximiliani So- 
caundi, feins Reichs des Romifchen im achten, des Vngerifchen im Siebenden vnd des Behemifchen im 
zwo vnd zwentzigften Jare, Im Stedtlin Witremberge an der Elben, vff dem Radthaufe, in mein vnden 
benantten Notarii vnd Zeugen kegenwartt, haben der Radt dofelbft Ihren gnedigen Herrn, den Edlen 
vnd Wollgebornen herrn Joachim, Lorentzen, Georgen vnd Ditterichen, herrn zu Putlit, Erbmarfchaln 
der Marcke zu Brandenburg, etzliche. Pergamenen brieffe vnd figell, fo fie vor ihre Priuilegia vad 
Confirmationes angezogen, produeirt haben vnd darneben vnderthenigit vnd demutig geclagt vnd berich- 
tet. Obwoll diefelbe brieffe zum theil an Pergamen vnd fiegeln fchadehafft wurden, das doch fotans 
von ihnen dem Rade nicht gefeherliger weyfe, fondern aus vorfeumnus vnd vorwarlofung das folche 
brieffe ein Zeittlangk in der kirchen in feuchten mawren geftanden, Auch fonften ein Zeittlangk bey_fe- 
ligem ihrem eltiſten Burgermeifter in feiner behaufung gewehfen, Vnd als .etwann vor Jaren, ein fchwe- 
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rer brandtfchade: zw Wittemberge eingefallen wnd des Burgermeifters haus mitt "getroffen wurden, das 
man in groffer eill die brieffe aus einem Tifche, fo beinahe verbrandt, mitt gewaldt heraus reifen muf- 
fen, folcher fchade vnd mangel dazu gekommen welhre, Welches fie alfo im fall der noth mitt guthen 
gewiffen zu bethewren wuften. Mitt bitte, die herrn folchen zugeftanden fehaden vnd mangel nicht anders 
vermercken, vnd- darımıb nichts weniger folche brieffe vor gnugfam erkennen, vnd die darin -verfchrie- 
bene priuilegia vnd gerechtigkeitten Ihnen als Ihren armen vnderthanen aus gnaden confirmirn vnd be- 
fettigen woltten, darauff wollgedachte herrn zu Putlift die produeirte brieffe zum theil befichtigt, Aber 
darauff den befcheidt gegeben, Weill fie diefelben in originalibus zulefen nicht Zeitt oder weill hetten, 
So woltten fie diefelben in eine fchachtel vorfchliefsen, diefelbe mit ihren fiegeln vorfegeln vnd folgents 
durch glaubwirdige Notarien widerumb eroffnen, extrahirn, vidimirn vnd daraus glaubwürdige exem- 
plaria machen laffen, vnd fich als dann folgent fo uiell die Confirmationes folcher briefie oder priuile- 
gien anlanget fich der gebuer zuuorhaltten wnd zu erzeigen wiſſen. Damitt der Radt friedtlich geweh- 
fen. Vnd haben Wollgedachte herrnn alffort zur ftunde folche hrieffe in ein fchachtel verfchloffen vnd 
vorfiegelt vnd wns vnden benantten beide offene Notarien requirirt, gebethen, erleubt vnd beuohlen, das 
wir vnſer furderligen gelegenheitt nach folche fehachtel vom Rade an vns fordern, die eroffenen, brief 
vnd fiegel befehen, durchlefen vnd daraus vnder vufern Notariatzeichen vnd handen glaubwirdige Copien 
vidimus vod tranffumpt in forma eins offen Inftruments machen vnd ihnen den Herrnn zu Putlift vorfert- 
tigen woltten. Welches wir alfo zu thuen bewilligt, Vud haben der Radt nicht allein darein gewilligtt, 
Sondern gleicher geftaldt vmb glaubwirdige Copien vnd Transfumpta Ihnen die aus den producirten ori- 
ginaln zu machen gebetthen. Gefchen auff Zeitt, ſtunde und ftelle, wie oben, beiwefendt der Ehrenueh- 
ften Erbarn Wollgelartten vnd Erfamen Georgen von Reftorfis zw Weiffen, PaullRohrn zu Schoneberge, 
Johann Falckenhagen, Burgermeiftern zu Pritzwalck, vnd Elias Venedigers, Richters zu Auelofen, Zeugen 
hierzu requirirt vud gebethen. 

Die Urkunden, welche in biefem Notariatd-Inftrumente enthalten, find ber Zahl nach 6 und finden 
ſich folgende unter Nr. L IV. VIL IX. und XLV. mitgetheilt, bis auf eine, nämlich des Markgrafen 
Friedrid; Zurücgabe des den Edlen Herm zu Putlig abgenommenen Ortes Wittenberge an biefelben v. 
J. 1448, welche bereits aus einem Gopialbuche in von Raumers Codice dipl, Brand, continuato Th. 1, 
©. 223, abgebrudt iſt. Sie bilden in Berbinbung mit Nr. XXXIL und L. ber Perleberger Urkunden 
Coben ©. 140. und 149.) und mit dem, was die folgenden, die Edlen Herrn zu Putlitz betreffenden Dos 
eumente fonft noch gelegentlich über das Haus Wittenberge an Nachricht enthalten, die Hauptquelle für - 
die Gefchichte diefed alten Ortes, auf deren Erläuterung hier nicht näher eingegangen werben fan, 





Urfunden. 


1. Die Ritter und Knappen, die Bözel, Herrn von Wittenberge, beflätigen die Stadt 
Wittenberge im J. 1264. 


In nomine fanctae, et indiuiduse trinitatis, Amen. Ad perpetuam rei memoriam, quodres, quae 
aguntur in tempore, ne fimul cum lapfu temporis euanescant, necefse eft, literis authenticis perennari. 
Hinc est, quodnos Cherstianus miles et Joannes famulas, dieti Bözelle, fratres, et Hen- 
ningus Bözel, noster patruus, Domini Wittenbergenfes, recognoscimus, lucide protestantes 
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et ad omnium, quorum interest feu intereffe poterit, notitiam uolumus pernenire, Quod nos, pietate ae 
precibus nostrorum fidelium confulum ac nniuersorum conciuiumg»nostrae ciuitatis Wittembergae, ipsis 
ciuibns eiusdem ciuitatis beneuole et gratuite decreuimus in hune modum, Quod fingulis annis nobis 
dabunt in censu uiginti duo talenta, duobus in terminis, uidelicet xi talenta in festo Martini, et xi ta- 
lenta in festo Joannis Baptistae erogabunt, quam fummam non debemus augere, nee excedere, uel mu- 
tare, nec in praefixa tempora praeuenire, Ita istis datis nel dandis, ciues praefati communiter ab omni 
precaria et quolibet genere feruitutis et grauamine erunt perpetualiter liberi et foluti, protestantes etiam, 
quod nunquam prefatos ciues nostros uolumus, nec debemus in agris, pratis, pascuis, in syluis et ne- 
moribus, eiuitati praehabitae adiacentibus, impedire ac iniuriam facere aliquam uel aliqualem in fub 
seriptis distinetionibus, sine metis eisdem appropriatis a nostris praedecessoribus, sed magis rite ac ra- 
tionabiliter seruare uolentes eisdem, Scilicet dieitur in uulgari Die Peterslake ufque in medium ſyluae 
Swarttow, De medio Swartow usque in medium nemoris Tufsene, usque in medium fluuü Stepenitz, 
Deinde in flunium Albese descendendo ex directo ufque in Peterslake fuperius nominatam, In omnibus his 
praedictos nostros consules fideliter ac feliciter uolumus conseruare, nec non faepe dictos nostros ci 
ues Wittembergae ciuitatis debemus nos wel nostri haeredes in omnibus literis eorum, quas ab antiqua 
confuetudine et a praedecessoribus notris possident, in ommibns nunguam impedire. In huius rei te- 
stimonium praesentem literam. appensione nostrornm ſigillorum duximus roborandam. Testes huins 
funt, Dominus Arnoldus Osterborg, canonicus in Boister et Arnoldus de Krugen, famulus, Hinricus 
Goldberg et Johannes de Redichftorp et Gerhardus patruus eius, Gerhardus Mollendorp et Ludolfus 
frater eius, famuli, Ghiseke, peter Corn, Henneke Schnake et Joannes Lose, consules ciuitatis eiusdem 
et quam plures alü fide digni, Datum in castro nostro Wittenberge, anno domini Millesimo CCente- 
simo, fexagesimo quinto, Sabbato ante festum natiuitatis Domini nostri Jesu Christi, 
x Nach dem Eopial von 1570. 


I. Die Markgrafen Otto und Albrecht Faufen den Grafen von Schwerin das Obereigenthum 
über die Lehne der Edlen Herrn zu Putlik ab, im 3. 1275. 


Wir Otto und Albrecht, von Gottes Gnaden Marggraffen zu Brandenburg, geben zu erkennen 
und bezeugen offentlich in Kraflt diefes gegenwärtigen, dafs vermittelt unferer Vettern, herren Alberü 
und Johannis, hertzoge von Braunfchweig, zwifchen uns an einem, und Graff Helmolden von Schwerin 
am andern theil, auff folgende Weife mit einander uns verglichen haben, dafs nemlich der Graf Hel- 
mold denen Söhnen des Herren Johannis, genant Ganfs, glückfeeliger Gedechtnüfs, felbige Güther, welche 
der Vatter diefer jungen Herren in feiner Befitzung gehabt, als ein rechtes Lehn übergeben. Übrigens 
alle Guiher, welche die ſtrengen Ritter, genant Gänfe, von gemeldeten Graffen zur Lehn gehabt haben, 
Kauffen. wır von gemelden Graffen vor den Lehenswerth, nemlich Vor eine Marck Silber Lehens fällig 
wieder eine Marck filber, Vor ein % Lehensfällig wieder ein 4, (Talentum), vor einen Wifpel (chorus) 
weitzen Lehensfällig 30 grofchen (Solidos), vor einen Wiipel Erbfen Lehensfällig 30 grofchen, vor ei- 
nen Wifpel Rocken Lehensfällig ein U. Brandenburgifch Pfenninge, wollen wir gemeldeten Graffen zah- 
len, und was vor Stücke im dem Lande Perleberg frey find von Grundzynß (inter fundum), wollen 
wir vor jedwedes Stück gedachten grafen bezalen den Werth, als oben zur Gnüge gemeldet. Gleicher- 
geftalt in den aufsgemeßsenen Güthern des -Lentzer diftriets, deren Gräntze erfllich gemeldeter maafsen 
durch den Graffen und unfere Vafallen ausgemacht werden follen, wollen wir auff vorgemeldete weiße 


ea bey jedweden ftücken in acht nehmen. Den ten Theil aber folches Geldes wollen wir gemeldeten: 
Grafien bezahlen am feit des heiligen Martini, welches uns bevorfitehet, noch den ten Theil wollen: 
wir bezahlen am feft der Reinigung Mariae, welches nun kommen wird, den letzten dritten Theil wol- 
len wir am feft der heiligen Jungfrau Walburgis, welches auf jenes folgt, gemeldeten: Graffen vollkom- 
nen Auszahlen lafsen, : Dafs nun diefes alles .und jedes vorgemeldeter maafsen ſeſt und beftändig in ° 
scht genommen’ werde, alfs haben wir gegenwärtigen brief aufffetzen und durch anhänckung unferer 
-Siogel bekräftigen lafsen. Solte aber vorgemeldetes Geld zu gefetzter Zeit nicht bezahlet feyn; fo ha- 
ben hier unterfehriebene Ritter nur gemeldeten Graffen wegen diefer Summe fich verbürget, in Perle- 
ber einzugehen, und ohme des Graffen willen von dannen nicht zu‘ weichen. . Die Nahmen aber folcher 
Ritter find die! Arnoldus von Jagow, H. von Boifter, Conrad von: Perleberg, Friedrich von Hagenau, 
dienrieh von Plock, Johannes Krügert, Johannes von Cammeteften, Brüder von Bandau, Johannes von 
Stendal, Johannes Rodevos. Mit folchen verfprechen auch noch 10 Ritter auff zukommende Johannes 
an dem: Ort, welcher huweland insgemein Wu genennet wird; sollte aber einer von vorgemeldeten Rit- 
tern oder etliche, da Gott vor feyn, zu fterben kommen, wollen wir an -defsen ftatt einen andern - 
fetzen, der eben fo würdig if.  Gefchehen und gegeben Dolstage, im Jahre des herrn 1275, 
den 16. May. 

Nah Speners Ueberfepung bed verfornen Originals, in deſſen haft Geſchichte von 
Putlitz S. 190 f. 


II. Des Ritters Johann Gans von Perleberg Bündniß mit Grafen Helmold von Schwerin 
v. J. 1292, 


Wir Johannes Ritter, genant Ganfs von Perleberg, thun bekandt allen, die diefes fehen oder 
hören, dafs wir mit dem Edlen Mann, Graff Helmolden von Schwerin, auff diefe Weife mit einträchti- 
gen hertzen übereinkommen, Nebmlich dafs wir eins mit Ihm feyn und in allen feinen gerechten und 
vernünftigen Gefchäfften Ihm wieder feine Neider und alle die Ihn anfallen beyfichen wollen, ausge- 
nommen wider den furtrefllichen Fürften unferen Ehrwürdigen Herren Otto Marggraffen von Branden- 
burg den Langen genant und übrige unfere Bluths Verwandten (et caeteris noftris confangvineis) zu 
deren Nachtheil wir diefes Bündnifs nicht gemeinet und folches ungültig halten, Die Zeugen diefes 
Bündnüfses find: Hino genant von Carwe, Johannes Lynno, Arnold genant von Befwede, Ritter, Gun, 
celinus, Junckher von Schwerin, gemeldeten Graf Helmolds Sohm und audere glaubwürdige mehr. Zum 
Zeugnifs diefer Sache haben wir diefen Brief mit unfern Siegel beftärcket, fo gegeben im Jahr Chrifti 
1292 am Tage des heiligen Apoftels Jacobi. i 

Nach Epener’s Ucberfegung des verlornen Drei ı a. a. Ort. ©, 207. 





IV. Dtto Gans, Edler Herr zu Putlitz, beſtätigt die Stadt Wittenberge im J. 1300, 


Jn nomine Domini Amen. Quoniam memoriae frequenter contrariatur obliuio, si non res gestae 
fiunt feriptis et testibus peremniter Solidatae, Hinc est, quod nos Otto, dietus Gans, dominus de potlitz, 
vnioersis tam praesentibus qua futuris eupimus protestabiliter efse notum, quod cum fidelibus nostris, 
eotsulibus in Wittemberge, ac ibidem 'conciuibus vniuersis, propter beneuolentiae obsequia faepius nobis 
facta beneuole decreuimus in hune modum, quod annis singulis censualiter nobis dabunt XXI talenta 
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diuisim in festo S. Martini XI talenta, Et in festo S. Joannis Baptistae ſimiliter XL talenta. Quam 
quidem summam non debemus augere nec excedere wel mutare, neo praefixa tempora praeuenire. Ita 
quod istis datis wel dandis eiues praefati communiter ab ommi precaria et quolibet ;feruitutis grauamine 
erunt perpetualiter liberi et exempti. Infuper protestantes,' quod nunguam: praefatos ciues debemus 
neque volumus in agris, filuis, pratis, nemorihus, päscuis, eiuitatiprachabitao adiacentibus, impedire, aus 
iniuriam facere aliqualem in subscriptis distinctionibus Siue metis, eısdem appropriatis a. nostris proge- 
nitorihus rationabiliter atque rite, feilicet ſicut dieitur in. vulgari Die Peterslake vique in medium üluae 
Schwartowe, de medietate filue Swartowe, vfque in medıum nemoris Tufene, de medio Tufsene vfque 
in medium flunii Stepenitz. . Deinde in fluuium albee descendendo ex directo usque in Peterslake su-. 
perius nominatam. In huius rei testimonium praesens scriptum .nostri. sigilli munimine inuiolabiliter robo- 
ratur. Testes: huius- funt hi Dominus Ludolphus, decanus in Boiester, totuinque capitulum ibidem, 


. Henricus. de Chartowe, tunc temporis aduocatus domini Marechionis, Otto de Dannenberge, Joannes de 


Vterkerke et ſui fili, Betke de Redichstorpe, Metzeke, Item confules tiuitatis Perleberg ac Sehufen, 
Hi de nostro arbıtrio et. consensu fua sigilla praesentibus apposuerunt in memoriam firmiorem. Et con- 
sules time temporis cinitatis Wittemberge, Joannes Stephan, Chim de Binde, Wale, Chim de Dergenthin, 
Niclas Sutor, Cenfe et alij plorimi üide digni. Datum Sub anno Domini M? ccc, In die 8. Mariag 
Magdalenäe, 

Nadı bem Gopial vom 3. 1570. 


V. Der Edle Herr Otto Gans belehnt Johann von Karſtedt mit der — von — 
im J. 1305. 


Im Nahmen Gottes des Vaters, Sohnes und heiligen Geiftes Amen. 

Alldieweil oftmals durch trüber Zeiten lauff gefchehene Dinge in Vergefsenheit kommen, und 
dannenhero, auff kluge weife folchen zu begegnen, die Gewohnheit aufigekommen, dafs man fchrifftliche 
Vhrkunden durch Auhänckung derer Siegel und beyfügung derer Zeugen bekräffiget nud verewiget, 
Dannenhero wir Otto, genant Ganfs von Putlitz, herr in Wittenberge, hiemit fowol demen gegenwärtigen 
als zukünfftigen bekandt machen wollen, dafs wir unferu getreuen Lehnträger (Vasallus), Johann genandt 
von Karftedte, die helffte des Dorfles genandt Lofenrode gegeben haben, welches Er von uns gekauffet 
mit allen Obern und Unter Gerichten, mit Ackern, Wiefen und büfchen, auff einer feite an der See, 
welcher Sandstrucke genennet wird, niederwärts an der Elbe bifs an die Infel, welche man Klocken- 
wärter heifset, auch die Infel felbften auff beyden feiten des Grabens, wie auch die halbe Elhe von 
dem gemeldeten See bifs zur gedachten Infel, mit denen haltzungen, Weiden, Büfchen, die Fifcherreyen 
mit den kleinen Netzen, die Fifcherreyen mit den grofen Netzen, welche ins gemein Tögghe genen- 
net werden, die Auffhaltung der Fifche, welche Wehre genennet werden. Aufl der andern feite bis 
an die Gräntzen derer Dörfer Gotberg nehmlich und Garfedow, gäntzlich mit allen darzu gehörenden 
ohne alles Dienftgeld oder Steuer (Precaria) mit eben dem Recht, mit welchem wir und unfere Vor- 
Tahren gemeldete Güther von denen durchlauchtigften Fürften von Brandenburg bifsher gehabt haben, 
geben wir mit eben der Freyheit, alfs ein erkaufftes Guth ewig zu befitzen, folches auch nach- Erbrecht 
denen Nachkommen zu verlafßsen. Wir behalten in gemeldeten Guthern unfs und -unferen Nachkommen 
nichts bevor, als nur die blofe Belehnungen, -Um diefes defto klärer zu machen, haben wir gegenwär- 
tigen Brieff durch Anhänckung unferes Siegels bekräfftiget, defsen Zeugen And herr Ludewig Decham 
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in Beyfter, herr hanfs Melchior genandt von Karftedt und Reimer fein Sohn, Barthelmes von Rezdorff 
und andere glaubwürdige mehr. So — und gegeben in Wittenberge, im Jahr des Herrn 1305, 


den 24. April, 
Nach Spener’s —— bes verlornen Originals a. a. O. ©. 239, 


VL. Der Edlen Herrn zu Putlitz Revers, ihre Bafallen und Unterthanen in der Wiſche | 
nicht zu befchweren, dv. 3. 1307. 


{ Wir Otto und Guntzel, genant Ganfs, herren zu Putlitz, wimfchen allen rechtfchaffenen Chriften, 
fo diefe Schrifit fehen, heil in demjenigen, welcher it aller Chriften wahres Heil. Damit derer Zeiten 
lauff und derofelben vielfältige Veränderung in denen Menfchlichen Gemüthern keine Vergefsenheit er- 
wecke, Alfs wollen wir diejenigen Dinge, welche durch Handlungen abgethan werden, mit Schriften und 
tüchtigen Zeugen verewigen und bekräfftigen. ‘Dannenhero geben wir, in Krafft diefes gegenwärtigeh 
brieffes, zu erkennen und machen bekandt, dafs ’unfer Herr, der vortreflliche Herrmann Marck - Graf 
zu Brandenburg, "auf uns feine Ungnade keworfien hat, wegen der mehrmaligen Klagen feiner und un- 
ferer Vafallen, obwol felbige nicht allezeit gar gerecht, welche fich befchweren, dafs wır ihnen Unrecht 
thäten in bezahlung zu vieler Neuer und zu vieles Dienftes, und dafs wir defswegen fie vielfältig übel 
angelafsen. Welcher Herr Marck-Graf uns wegen diefer Sachen öflter befchwerlich gefallen, und uns 
unfer Güther, fo in denen Gräntzen der Wifche uns auffs kräftigfte verfchrieben find, verbothen, alfo 
dafs wir in 5 Jahren weder fteuer, noch Dienft, in diefen Güthern genofsen haben. Wir haben Ihn 
defswegen mehrmalen erinnert und feine Gnade begehret, Endlich durch Hulffe unferer Freunde von 
Alvensleben und anderer Edlen haben wir uns. mit oben gemelden Unferen herrn Marckgrafen auf 
folgende weif vertragen, dafs wir mit der fiadt Wittenberge, wan wir von Ihm einige Einkünfte wegen 
unferes Dienfgelden empfangen, Wir feine Gräntzen, davon das fehuldıge Dienftgeld einzufodern, meiden 
wollen. Uebrigens verfprechen wir, dafs. wir. mit feinen Unterthanen ins Kinfftige wider rechtlich 
nicht übel umbgehen wollen, Damit aber die Klage defswegen von feinen Vafallen und unfern Lehn- 
trägern (Noftris hominibus) in gegenwart gemeldeten unfers Herrn auffgehoben werde, alfs haben wir 
mit denen Lehnträgern und Einwohnern, die in denen Gräntzen der Wifche bleiben wollen, auff 
folgende. weife gefchlofen, Dafs nemlich alle Jahr den nechften Tag nach dem Feſt des heiligen Mar- 
tivi von jedweder Hufe (mansus) fo uns mit feuer verhafftet und in der obern Verhegung (Fossatum) 
lieget, welche ins gemein Weterniche gemennet wird, ein Pfund und in den untern Theil derfelben 
Verhegung 10 gr. Brandenburgifche Pfennige fowohl wegen der fieuer, als wegen der freyen Fuhren 
und wegen alles dienftes fie uns vollkommen und ficher auch ohne alles Eintreiben bezalılen follen. 
Defswegen follen fie ihre Güther zu ewigen Zeiten ruhig und ohne alle Verletzung befitzen, nehmlich 
wegen diefer oben gemeldeten Steuer. Dafs aber diefe unfere Handlung unbeeinträchtiget bleibe, haben 
wir folche durch tüchtige Zeugen verewiget und in Kraflt unferer Siegel beftärcken lafsen, Die Zeugen 
find: herr Jordan, von Campe genannt, unfer Mutter Bruder, Herr Ludolph, Dechant in Boyfter, Herr 
Heinrich, Prießer in Putleft, Gottfried von Woarneftete, Metfeko, Johannes Klitink, Hermann von Lan- 
genfeld, Johannes von Utrecht und feine Söhne, Johannes von Erfried, Conrad von Gottberge der Jün- 
gere, Wilhelm von Wartenberge, Friedrich von Bucht, Conrad von Gotberge der Aeltere und andere 
glaubwürdige mehr. Gegeben zu Putleſt, im Jahr 1307, am Tage des heiligen Gregorü Pabfts und 
Beichtigers, Nach Spener’d Ueberſetzung bes verlornen Driginald a. a. D. ©, 244. 


38 * 





‘300 
YH. Otto Gans, El. Herr zu Putlig, beflätigt die Stadt Wittenberge im J. 1312 ! 


J 
Quoniam memorie fepius contrariatur obliuio, si non res gestae fiunt ſeriptis et testihus foljr 
datae. Hino est, quod nos Otto dominus Ganfs, Dominus de Potelitz, protestatuur praesentibus euiden- 
ter, quod fidelibus nostris ciuibus eiuitatis Wittenberge ac incolis inibi vniuersis, propter ipsorum obfe- 
quia, nobis benevole facta fepius et oftenfa, omnes libertates, que in ipsorum priuilegüs continentur, 
eisdem a riostris abauis et parentibus erogatis, nec non per nostram personalem praesentiam condona- 
tis, tam in filuis, nemoribus, pratis, pascuis, agris, nostris temporibus nouatis et nouandis, vera et in- 
violabilia, sine suspitione rancoris uel inuidiae, uolumus perpetualiter obseruari, Ita quod eisdem nullam 
faoere debemus iniuriam wel uiolentiam in praedietis. In huius. rei testimonium praesens scriptum- no= 
ſtri sigilli munimine protestabiliter roboratur, Testes huus sunt hi: praedileetus noiter auuneulus do- 
- minus Otto miles de Dannenberge nominatus, atque petrus de Gartze, qui de nostra lieentia sua Sigilla, 
ueluti patet, apposucrunt praesentibus in memoriam firmiorem. Datum Wittenberge, sub auno domini 
M. CCC, XII, in die S. Mauritü, et fociorum eius martirum. j 
Nach dem Copial v. I 1570. 


VII. Günzel Gans befennt, feine markgräflihen Lchen von Mecklenburg zu Lehn genommen 
zu haben, im J. 1319, 


Wy Guntzel Ganfs, van der ghnade Ghodes Here to Potlift, bekennen openbare in. defßen 
Brewe, dat wi empfangen hebben van dem eddelen- Manne, heren Hinriken van Meclenborglie, und 
fcholen ak entfan van fynen rechten‘ Erven, tho rechteme ‚heren Lehne, fo dan Goht in fodaner wyfe, 
alfo wy dat goht van der Marcke hadden tho lene, unde ufe Erven fchölen ok entfan van Eme unde 
van fynen rechten Erven tho rechteme Herren Lene. dat fulue Goht; unde wy unde unfe Erven fcho- 
len Eme unde fjnen Erven truwe Manne wefen, unde tho Ereme deenfte .ewekliken üitten, mitt ufeıne 
Schlote to Potlit, mitt hufs und mitt de ftadt, de fehölen em open wefen, und mit all ufen Landen 
und Mannen, und fcholen em deenen, wor he des bedarfl, uppe alles weme, ane up unfen Heren- dem 
Bifchop van Havelberge, uppe des van Meclenborg und fiener Erven koft, und up ere winn und up 
ere verleef. Bedörfte he ok ufes deenftes und ufer Mann buten ufem Lande, dat fchall he maken ahın 
unfen Mynnen; vorlore wy ok edder ufe Erven unfe Schlot in fynen deenften, fo ne fchal he edder 
fyne Erven nit fönen, daghen edder vreden, he ene hebbe uns edder unfen Erven des Schlotes wedder 
beholpen. To bethüginge deffer deghedhinge hebbe wy defsen Breff befeghelet mitt unfem Inghefeghel, 
Des Tughe find her Droyfeke, her Hinrich van Kröcheren, her Hinrich van Blücher, her Buflo und 
her Ghevert van der Dolle, Her wipert Lützow, ‘Her Reymer van Wedele, her Reymer und her Vcher 
van Mallin, her Johann varı Plefse, unfe Riddere, und andere gliode Lüde genoch. Hierup hebbe 
wy mitt ufem Manne Gödeken van Warenftede, Hennink Ohrziek, Gerold und Henning van Quitzow, 
Henningen firup und mitt ufen Rahtmannen van Potlit dem van Meclenborg en truwen ghelovet, des 
bebben unfe vorbenohmende lovere ere Ingefeghele mit ufeme gehenget to defme Breve, de is gefchre- 
ven un ghegheven to Pritzwalk, na ghodes Bort dufent yar jdre hundert yar in dem neghenteiden 
yare, des neheften daghes aller Ghodes hilligen. 

Nach Speners Abfhrift a. a. O. ©. 263. 
Anm. Die vorfichende Urkunde it fchon in Bekmann's Beſchreibung der Marf Brandenburg 
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Y, I, VII, &p. 321.abgebrudt, jedoch mit einigen ben Sinn entftellenben Fehlern, welche den Wie der⸗ 
“abbrud hier wünfchenewerth erjcheinen ließen, 


IX. Privifegium des Ritters Albert von Clepizf ‚für die Stadt Wittenberge v. I. 1321. 


Quoniam memorie fepius contrariatur obliuio, fi geste res non fiunt feriptis et testibus folidate. 
Hine est, quod nos Albertus de clepizk, miles, protestamur presentibus euidenter, quod fidelibus nostris 
ciuibus eiuitatis Wittenberghe et incolis ibidem vniuersis, propter ipsorum obsequia nobis benevole 
facta fepius et ostensa, omnes libertates, que in ipsorüm priuilegiis continentur, eisdem a nostris ante- 
cessoribus, nobilibus dominis dietis ghans, bone memorie, erogafis, nec non per nostram personalem 
presentianı eondonatis, tam in filuis, nemoribus, pratis, paschuis, agris, nostris temporibus nouatis atque 
nouandis, vera et inviolabilia, fine fuspitione rancoris uel invidie, volumus perpetualiter obseruare et fi 
poterint agros fibi in filuis uel nemoribus, pratis aut pafchuis aptos exstirpare, ad hoc damus ipsis be- 
ninolam libertateın ıta, quod eisdem nullam facere tebemus injuriam wel violentiam’in predietis, In 
huius rei testimonium presens feriptum sigilli nostri munimine daximus roborarandum. Testes huius 
funt heino bekerer, heyno burchagen, olricus dragendorp, qui tune fuerat aduocatus, metceke, heyne 
carstede, fuicko frater eius, hennecko steffani, hennecko de binda, et eonsules tune temporibus in Wit- 
tenberghe communiter, et. aliı quam plures öde digni. Datum et actum anno domini M. CCC. XXL, 
feria V* in pentecosten. ' 


Nach dem der Siegel beraabten, im Etabtardjive zu fitenberge befindlichen Original. 


* 


X. Markgraf Ludwig nimmt die Ch. Herrn zu Putlitz in feinen Dienft im I. 1339. 


Wir Ludowig ete. bekennen oppenbar in’ difern‘' brife, dat wi die erbar Jude hern borkharde 
otten vnd Goncel, di genfe von Potelizf, fcullen 'vordedingen ieghen allefwem, di fi vorvnrechte wolde: 
fi feollen ouch vns zue dinfte fitten mit irme hues vnd erer ftat tue Pautlift vp allesweme to alle 
vnfer not vnd nuet, fwen wi des betlorfen. fwen fi aber vns dinen in orloghen mit ire vorbenante 
iloten, fo fcullen wi ‘vn hundert mark brandenburg. filbers vnd gewichtes an reitfeapt to hilpe geuen 
to erer koft, Wie feullen en ouch den felues geuen hımdert mark brandenburg. in der dignyffe 
(prignyffe) vnd iegengut vor hundert mark brandenborg. to widerfladinge eres gudes, Dyt loue wi 
an ftedte vnd gantz to halden in difen iegemwerdigen briue, de gegeuen ift to berlin mit vfen Infigel na 
gotes ete. in dem dage der delinge der apofteln, 

Nach dem Leipziger Copialbudhe ber Bogtei Havelberg Bl. 13°, Ar. XX 


XI, Biſchof Borchard verzichtet auf die Lehnsherrſchaft über die Hertſchaft Putfig zu Gunften 
des Herzogs Albrecht von Mecklenburg, im Jahre 1354. 


Wy Her — Godes Gnaden Biſchop des ſtichtes unde der Kereken tu Havelberg, vor 
alle den Kriftenluden legenwerdigen und ‘tokamenden, dy dıfsen Bref fehn edder hören, Bekennen unde 
don witlick openbare in difsen Brefe, dat wy vor uns unde unfe Nakomelinghe met wol vordachten 
Mude unde met Rade unde Witfchap unfes ſtichtes Ratghevern unde truwe Man unde van ufes flichtes 


wegen, alfo wy gheweghen, gekoren unde gepruvet hebben unfes fichtes unde der vorbenomden 'Ker- 
“ ken Nut, Vrucht unde Vromen, unfe fticht nicht darmede to mynrende füunder to merende, un in allen 
ftücken tu beeydende und ok des Vredes willen und dorch mehrer befchirminghe unfes flichtes unde der 
Kerken, Slote, lant, Man, underfaten und Gut, darwy van Anvechtinghe veler Jude groten fchaden unde 
Unwylien mengerleye wyf an gelehden hebben unde noch liden, hebben gelahten und geleghen unde laten 
und Iyghen in defsen Brefe dem durchluchtighen Vorfen unfern Iyven Truwen, Heren Albrecht, Herto- 
ghen tu Meckelnborg, und finen rechten Erfnämen tu rechten Lene dat lene und die Herfchop over dat 
Hufs, ftad, land unde Man unde dy gantzen Herfchap tu Putleft, alfo ſy in erer Scheyde licht, alſo 
unfe Vorvarenden, de Erlicke Vader in Gode, und wy unde unfer fticht unde Kerke tu Hayelberg 
vorbenomt dat len und di Herfchap gy ghehat hebbe, Ewigliken tu befittene und tu beholerme, Alto 
dat di Vorbenömde Hertöge und fiene Erven dat len unde Vorbenomde Herfchap van uns van unfen 
füichte und unfe Kerke und unfen Nakomelinghen ewigkliken feolen entfan und beholden to rechten lene 
und uns und unfern flichte vorbenomt und Nakomelinghe truweliken fyn und den Vorften, alferen rech- 
ten Geiftliken len Hern, plichtig fyn. Hirmede hebben wy mit Rade unfer Ratzhever und Volbort ge- 
wyfet und wyfen in difsen Brefe mit Hande und mit Munde de Edlen Hern, Hern Borchard und Otto 
Ganfen, Hern tu Putleft und ere Erven und Nakomelinghe an den Vorbenämden Ilertogen und fiue Er- 
ven mit deme len dat vorbenomete Herfeap tu Putlelt, alfo fy in erer Scheyde licht, ewigliken van 
den vorbenomden Hertogen und finen Erven to rechten len tu entfande und tu beholdende, alfe de 
vorbenönmde Heren tu Putlet und ere Oldern van uns, unfen vorvaren und unfern flichte und unfe 
Kerken tu len gehat:hebben, Unde werthy gen. unde vorlaten, vor uns und vor unfe Nakomelinghe ewigk- 
liken ganzlich und Altomale und van unfes fichtes wegen alle len Ede unde Gelovend, de de vor- 
benumde Hern tu Patlet van nns unfern flichte ind unfe vorbenomde Kerken to Havelberg ghehat hebben 
und dan hebben, zund wy unſe- Nakomelimghe und unfe flüchte tu Havelberg vorbenumten ſealen den 
vorbenumten Hertoge Albrecht und fienen Erven vordedinghe und behulpen wefen Al eres Rechts in 
aller wys, alfo.enen Herm fienen rechten len Vörften to bört und plichtig is. Alle difse vorbefereven 
Artikeln und fiücke ewigkliken ganz vafte und ftede van uns, unfen Nakomelinghen und unfen fiichte tn 
holdende und. tu blyvende und dar wedder mit, rechte eder mit dat nenerley wys tu dunde, So hebben 
wy difen Bref befegelt, ghegheven ‚mit unfen Ingefegel to groter bekantnifse und thuge, Dar oyer fint 
gewefen de Edelman' Her Otto Greve tu Forftenberch, Her Hinrich von ftralendorp, Her Raven von 
Barnekow, Her Didrich von @vitzow, Riddere, Her Bernart de Proveft van Wyftoch, Her Werner 
Balch ein Canonicus tu Havelberg, Arnt van yckendorp unde anner vale guder Jude genoch, 

Defse Bref is gegeven to Wyftoch na Godes Bort druteynhundert Jar darna in den Vier und 
Veftigheften Jar des Vridages vor Sunte Thoms Daghe des Heylighen Apoftels. 


Nach Spener a. a. O. ©, 338, 


XL Die Edlen Herrn zu Putlitz befennen, daß das Dorf Wendifch - Pankow vom Serzoge 
Adrecht von Mecklenburg der Herrfhaft Putlitz Hinzugefüget feh, im Jahr 1371. 


Wy Otto und Joachim*), ſyn Söne, geheten Genfe, Heren to Potleft, bekennen und betügen 
openbare in deffem Breve, dat wy van den Irluchtigen Vörften unfen leven Heren, Hern Albrechte, 





*) Hier ift vermuthlich Buſſe in der Abfchrift ansgelaffen. 
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Hertzogen. to Meclenborg hebben empfangen to Lene dat dorp to wendifchen Panchow mitt all finer 
tobehöringhe, als de Breve uftwiefen de Ufe vorbenöhmde Here Us darup gegeven hefit, unde hefft ufe 
Herfchop to Potlefi, de wy und ufe Erven van Em und fynen Erven to leene hebben und hebben 
fchölen, darmede breydet, geftärket unde geehret, to ewigen Tyden darby und in ufer vorbenömten 
Herfchop' thende to Potlelt, in fynen und in fyner Erven Leene to blüvende, und deffe Brefi fchall 
nenen andern Breven ichaden, de wy vor underlang gegleven hehben, noch genne deffem, funder fy 
fcholen alle by vuller Macht blyven, und des to tüge find ufe Infeghele gehänget an deffen Breve, de 
gegheven is tho Zwerin, na Gades boort druttein hundert Jar in dem een und,föventigften Jare, des 
negelten Middewekes na ufer wrowen Dage lichtmiffen. j 
Nach Spener a. a. O. ©, 377, 





XIII. Markgraf Otto beleiht die Edlen Herrn zu Putlitz mit der Mannſchaft im Lande 
Wittenberge im J. 1373. 


Wir Otto, von Gottes Gnaden Marggraffe zu Brandenburgk, des heiligen Römiſchen Reichs 
Obrifter Cämmerer, Pfallantz Graffe bie den Riene und Hertzoge in Beyern, bekennen offentlichen an 
diefen briefe vor allen Iuden, die yhn fehen oder hören lefen, dafs wir gefehen und verhöret haben 
bewiefsunge und Breve des hochgebohrnen Fürften Herrn Ludewigs des Elteren feeliger Gedüchtnifs, 
unfers lieben Bruder, etwenne Marggraffen zu Brandenburgk, darinne er die Edlen Maune, die Gänfe 
von Puetlitz belehnet hat mit der Mannfchafft und mit den Mannlehn in den lande zu Wittenberge an 
der Elbe, des haben wir wohlbedacht die getreuen Dienſte, die uns diefelben Gänfe von Poetlitz, die 
nuhe find, alfs Otto Ganfs, achim und bufso fiene Söhne, Gänfe Herren to Poetlitz, dicke gethan haben 
_ und noch thun, und fie und ihre Erben fort mehrthun follen und mögen, und haben ihnen und ihren 
rechten Erben vorliehen und leihen mit Krafft diefes breves, mit gefambter Hand, alle die Mannfchafft 
und Mannlehen in den- vorgenandten Lande zu Wittenberge an beyden feiten der Elbe, wo die haben, 
Sie find in den Lande befefsen oder nicht, und mıt allen Lehen Geiftlich und weltlich in demfelben 
Lande, mit allen ihren Freiheiten, Würden und Zubehörungen, alts fie Ihre Eltern, die olden Gänfe 
von Poetlitz, und auch Herr Johann von Buck vor, von den olden Marggraven to Brandenburgk gehabs 
haben zu Lehn und befeten haben, vorbaß von uns zu einen rechten Lehne zu haben, zu genutzen 
und geruhiglich :n to befitzen, Welhre ock, dafs fie iemand an diefe vorgenahmte Mannfchafk hindern 
wolte und Sie davon dringen oder Jemaud wehre, der die Lehen von Ihnen nicht empfahen wolte, darzu 
follen wir Ihnen getreulich beholffen feyn und fie dabey beholden und Sie verdädigen und hegen, dafs 
fie dabey blieben mögen. Wir vorlaten auch und wiefen mit diefen Breyve alle diejenigen, die Lehn 
haben in den vorgenandten Lande an die Ehrgenandte Otten, achim und Bufsen, herren fo Poetlitz, dafs 
fie diefelbe Lehen vort mehr von Ihnen und ihren Erben empfahen und haben füllen in alle ihre wiefe, 
slfs fie die vor von unfern Vorfahren und von unfs gehabt hebben. Defs zu vhrkundt haben wir 
unfer Infiegel hengen lafsen an defsen Briefl, wo by find gewefen die Veften lüde Friedrich von Pech- 
winckel, Otto Griff von Greifienberg, Hermanri von Wulckow, Rittere, Werner von Bartenfchlebe, Hein- 
rıch von der Schulenburg und andere Ehrbare lüde genog. Gegeben in Berlin nach Gades gehohrt 
Aufendt Jahr drehundert Jar darnach in den dree und föventigfien Jahr an der Mitwochen nach der 
heiligen drey Könige tagen, 

Nach Spener a. a, a. ©, 382, 
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Anm. Die vorftehende Urkunde ift zwar ſchon in Gerdeng Cod. dipl. Brand. Tom. II, p. 652 
abgebruct, aber mit einer in Irrthum über ihren Inhalt verleitenden Ueberſchrift. 


XIV. Markgraf Otto beleihet die Edlen zu Putlig mit dem Obermarfchallamte 
im %. 1373. 


Wy Otte, von godes gnaden Marggraue tu Brandemborch, des heiligen Romifchen Rıkes oner- 
ſte Camerer, Pallanczgraue bie deme Ryne vnd Hertoge in Beiern, Bekennen vnd betuegen in deffem 
brioe vor allen Juden, die en fyen odir horen lefen, dat wye hebben gefehen vnd vorhoret vor vnfeme 
Rade bewifinge vnd gude briue vnfes lyuen bruder, Marggrauen Lodwiges des eldern, dem god gne- 
dich fye, dorynne er betuget vnd bekend, dat vor em gewefet fyn die Edelen lude, er Borchard, rid- 
der vnd Otto, bruder, geheiten gentze, herren tu putlift, vnd hebben em bewifet vnd witlick gemaket, 
dat fye vnd ere rechten eruen der olden Marggrauen von Brandemborch, vüfsen vorfaren onerfte Mar- 
fchelke gewefet fin vnd ok vnfe vnd vnſſen eruen vnd nochkomelingen von rechte wefen fcholen. Ok 
is vos witlike gemaket, dat .dyfeluen vorgefchreuenen Borchard vnd Otte von vofem liuen brudere, 
Marggrauen Lodwige dem Roemere, dem god guedich iye, entfangen hebben, wat fye turechte von em 
hebben fcolen; dat hebben wy ok na vnfes bruder dode gelegen, Otten ganfe vnd fynen rechten eruen 
tu rechter tyd, allent dat hy tu rechte von vns hebben feholde, darvmme dat fye vufs und vufsen vor- 
faren Marfchalke gewefet hebben vnd fyn, vnd von rechte vuſe ouerfte Marfchalkampt hebben fcholen, 
So hebben wy en dat vor gelegen vnd Iyenen dat noch ouk in deffem briue, Otten ganfe vnd Joachim, 
fynem fone, ‚herren tu putliſt, vud eren rechten eruen, met gefamender hant ewichliken tu ‚befitende, 
mit allen tubehorungen, friheiden, rechticheiden, eren vod nutten, die von older vnd von rechten dartu 
behoren, vnd fcholen vnd willen fye darbie beholden vad befchermen vud vordeidingen gen allifweme; 
ok fint fye des vorgefchreuen Marfchalckamptes recht geworden iegen her Geucharde von Aluenfleue 
vnd fynen eruen vor vns vnd vor vnfeme Rade *). Alle deffe vorgefchreuene ftuecke tuege wy Marg- 
graue Otte vorgefchreuen vnd wy frederik, von godes gnaden hertoge in Beyern, vnd louen fy mit famen- 
der hant fiede vnd vafte tu holdende ane geuerde, den vorgenanten Otten vnd Joachim, heren tu put- 
lift, vod eren rechten eruen, Tuege deüzer ding fin dye Erwerdige in gode vader her diderik, Bi- 
fhop tu hauelberge, dye veften lude Thezeris frouwenhouer, -Eghard Thanner, Otte grife, vußser Cam- 
mermeifter, Cunrad prizinger, arnd von Jagow, vnfe voyt, riddere, hinrik von der Schulenborch, Otte 
‚Morner, vufe houerichter, Claws Ror, Criſtoſſer frouwenberger, Juergen grif, Tideke von Quitzow vad 
ander Erbar lude genuch. Gogeuen tu Tangermunde nach godes gebord dufent jar, drihundert jar 
darna in deme dri vnd feuentigeftem jare an dem Sundage tu Mituaften, den man nennet letare, 

Rad dem Driginal, 





* 


XV. Markgraf Johann verweiſet die Edlen Buſſo und Eafpar Gans mit der ganzen Prignik 
an die Markgrafen Jobſt nnd Procop im I. 1388. 


Johanns, von Gottes Gnaden Marggrafe zu Brandenburg, zu Lufitz und Hertzog zu Görlitz 
den Edeln Bufsen und Caspar 'Genfen, hern von Potlift und allen den von kwyttzow, von Koniges- 


) Su vergl. Berden’s Cod, dipl. Ir. T. U, p. 651. 
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märke, von Rore, Unfern Mannen, Item allen Burgermeifteren, Rahtmannen und der gantze Gemeyne 
Unfer ftedte kyritz, Pritzwalck, Havelberg, Lentzen, Wittenberge und gemeynlich allen Unfern Mannen 
und ftedten und auch allen, die in Unferm lande der Pregnetz befloffet feyn und befefsen, Unfern lie- 
ben getreuen entbieten wir Unfere Gnade und alles Gutts, 

Lieben Getrenen! Wit thun Euer liebe zu wilsen, dafs Wir Unfern willen darzu gegeben 'han 
und geben mit diefem briefe, mit gutem Wifsen und mit gantzem rahte Unfers Rates, den hochgebor- 
nen Fürften Herren Joften und herren Procopen, Marggraven zu Mehren, Unfern lieben Vettern, zu 
verfetzen, die Lande der ehgenanten Marcke von Brandenburg nichts ausgenommen, gentzlich und voll- 
komnlich, als das gantz und gar begriffen it in Briefen, die. Euch der Allerdurchleuchtigfte Fürft und 
Herr, herr Sigmund, König zu:Ungern, Unfer lieber Eruder, und wir auch. Euer ‚liebe zu wifsen fen- 
den. Darumb wollen wir ernftlich von euer liebe und begehren, daß Ihr ohne fäumnus und Wieder- 
tede uff den Tag, den euch her Lyppold von Bredaw und her lenthold von Cromenftorff mit eintracht 
von Unfern wegen befcheiden, follet kommen die vorbenandten briefe zu verhören, verfiegelet mit Un- 
fers vörgefchriebenen bruders des Königes und Unfern Ingefiegeln, ‚und nach der briefe laute und auf- 
weifung, und auch als die ehgenandte Hauptleute und unfer Manne und Stedte, dıe bey Uns zu Ungern 
gewefen feyn, die wir mündlich verweifet und verlafsen haben, dafselbe wir Ihnen befohlen haben zu 
euer liebe auch zu Werbende, allfo dafs Ihr den- obgenandten herrn Joften und herrn Procopen, Marg- 
grafen zu Mähren, hulden und geloben follet in allermaßsen, als dıefelben des Königs obgenandt und 
unfere briefe ausweifen, als ferne Ihr Unfere fchwere Ungunft wollet vermeiden, Und wenn Ihr den 
vorgenandten Marggrafen, Unfern Vettern, .als oben gefebrieben fteht, nach derfelben briefe aufweifunge 
gelobt und gehuldet habt; fo fagen wir und lafsen euer liebe und auch Euere Erben fothanne Gelübde 
und huldigungen mit Krafft diefes briefes qvit lofs und ledig. Were aber ob ihr oder euer etliche euch 
an derfelben Unfer Bothfchafftt und Geboth nicht wollet lafsen genügen, So gebieten wir Euer liebe, daß 
Ihr von fiund an zu Uns kommet, da wollen wir Euer liebe und Euer jeglichen, als obgefehrieben 
fteht, mündlich verweifen und verlaßen. Des zu Uhrkunde haben wir Unfer Ingehiegel lafsen anhangen 
an diefen brief, der gegeben it zu Schintau nach Chritus Gebuhrt dreyzehen hundert Jahr darnach 


in dem Acht und Achtzigften. 
Nah Spener a, a. D. ©. 426. 


XVI. Urkunden der Städte Putlig und Schwerin über die Lehnsherrlichkeit der Herzöge von 
Mecklenburg über die Herrfchaft Putlig und die ihnen für den Fall des erblofen Verſterbens des 
Edlen Herrn Cafpar Gans geleiftete Eventual-Huldigung v. J. 1401 und 1409. 


Wy Borgermeftere und Ratmanne der Statt to Zwerin, bekennen und betügen 
openbar an defsen Breve, dat wy feen und lefen horen hebben enen Bref, de befegelt war mitt der 
ftatt to Potleft hangenden Ingefegel, mitt ghelen waffe, de heel und untobroken was, uppe Permint 
gefchreven, und ludde van worde to worden, alfe hiena fehreven fteit. 

Wy Ratmann und gantze Menheit der Statt to Potleft, bekennen und betugen 
openbar an deffem jegenwardigen brefe, dat Uns dat witlick is, dat de eddele Mannherr Jafper Ghäns, 
herr to Potlef, unfe leve bere, hefft empfangen to enem rechten Lene, alfe een truwe Mann van finem 
rechten Leen Fürften, de gantze Herfchop to Potleft, Hus und Statt to Potleft, um dat gantze Land, 


lat dar to ligt, van dem dorchluchtigen Fürften und Heren, herrn Albrechten der Schweden und der 
39 
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Goten Köninge, nnd van finen Veddern, Hertogen Johanne, Hertogen to Meclenborg, Greven to Zwe- 
rin, to Rargarde und to Roftock Heren; und de Leenware der vorbenomten Herfchop des Hufes, der 
ftatt und des ganzen Landes to Potleſt fchall erliken blyven und wefen by den vorbenomten fürften 
und heren köning Albrechte und Hertogen Johanne, und by eren Erven und Nakomelingen, unde by 
anders Nymande, to ewigen tyden, und Potleft beyde, Huff und Statt, fchall der vorbenomten Heren 
Köning Albrechts und Hertogen Johanns und all erer Erven und Nakomelinge, opene Schlott wefen 
und blyveh ewigliken, to all eren Nüden und Noeden, jegen allewehm, und wy willen edder fchölen 
Nymande leyden edder velighen, verdeghedingen edder entholden in unfe Statt Potleft, do den vorbeno- 
meden Heren edder erer Erven vyende edder vorveftede Lude fyn, edder de en, eren Landen yegeh 
fint. Und were id, dat unfe Herr Jasper vorbenomet funder Mannes Erven verftorve, datt Gott ver- 
bede, fo fchall de g«nze Herfchop to Potleft, Hus, Statt und Land, den vorbenomeden fürſten und Herrn 
Köning Albrechts und Hertogen Johanns, und all erer Erven und Nakomelingen rechte Erflike Anfall 
wefen und blyven to ewigen Tyden, Und wy Ratmanne und Menheit der Statt to Potleft, de nu fyn 
und alle unfe Nakomelinge, willen und fcholen Uns truweliken holden an de vorbenomede Heren und 
an eren Erven und Nakomelingen, alfe an unfe rechten Erfheren und darup hebbe wy vor Uns und 
vor alle unfe Nakomelinge den vorbenohmten Heren und eren Erven und Nakomelingen rechte Erv 
Huldigunge gedan, efte unfe Herr Jasper vorbenomet funder Sohns Erven affghinge. Alle dilfe vor- 
fchrevene ftücke und alle andern füicke, de unfe vorbenomede herr Jasper vor Sich und vor fine Er- 
ven und Nakomelinghen in finem befegelden Breve lovet und geichworep heflt, dem vorbenomeden 
fürften Koning Albrechte und Hertogen Johanus, eren Erven und Nakomelingen ftede und vaft to hol- 
dende, love wir Raetmanne und Mennheit der ftatt to Potleft vor Uns und vor Alle unfe Nakomelinge 
dem vorbenomten hern koning Albrecht, Hertogen Johanni und all eren Erven und Nakomelingen yn gu- 
den Truwen, ftede und vaft to holdende, funder jennigerley Hulperede und gantzlichen funder all arch.- 
Unde des to Bekeutniffe und ıneerer Bewaringe all defer vorfchrevenen Stücke hebbe wy Ratmanne 
und Meenheit der ftatt to Potleft witliken und mit eendrachtigen willen unfer vorbenometen ftatt to 
Potleft Ingefegel hengen laten an defem Breff, de gegeven und gefchreven is to Zwerin, na Godes 
Boort in dem een und veertein hunderften Jahre, des Sundages negft vor St. Lucas dage des Hilli- 
gen Evangeliften. 

Des to tuge dat deffe Breeff van worde to worden und alfe vorfchreven ift, hebbe wy Bor- 
germefter und Rattimanne vorhenömet Unfer ſtatt Ingefegel mitt Wittfchop hengen laten an deffem Breeff, 
de gegeven und gefchreven ift to Zwerin na Godes Boort veertein hundert Jahr, an dem negenden 
Jar darna an Sunt Silvefters daghe des hillıgen Bichtigeres. 


Nach Spener a. a. O. ©. 454. 


XVII. Markgraf Jobſt belehnt Caſpar Gans E. H. zu Putlig mit Haus, Schloß und Stadt 
Wittenberge im I. 1409. 


Wir Joft, von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburg, des heiligen Römifchen Reichs Ertz- 
Kammerer und Marggraff zu Mähren etc., Bekennen offentlich mit diefen brieffe allen denen, die Ihn fe- 
hen oder hören lefen, dafs wir angefehen haben getreuen Dienft, den uns der Edle Jaspar Gauſs von 
Potliſt, unfer lieber getreuer, ofte und dicke gethan hatt, noch thut und in zukünfigen Zeiten defto 
bafs thun mag und fol. Und darum fo haben wir Ihm und feinen rechten Erben unfer Schlofs, Haufs 
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ond Stadt Wittenberge mit allen feinen Zubehörungen gnädiglich gegeben und gelehen, Geben und lei- 
hen ihm das mit Krafft diefes brieffes alfo, dafs er und feine Erben das von uns alfs einen Marggraf- 
fen zu Brandenburg haben, davon thun und dienen, alfs getreue Manne Ihren rechten Erb Herren von 
Rechten thun follen. Auch fo foll das Ehegenandte Schlofs, Haufs und Stadt uns und den unferigen 
gegen unfern Feinden ein offen Schlofs feyn zu allen unfern nöthen und Kriegen, wenn und als offt 
das noih gefchicht, und wenn wif oder die unferigen die Wehre gegen unferen Feinden dahin legen 
würden, dafs follen wir tiun auff unfern eigenen Koften, ohne ihren mercklichen Schaden; auch toll 
der Ehgenandte Jaspar Ganfs und feine Erben mit dem Schlofse und Stadt wieder uns noch unfer 
Land die Marck Brandenburg nicht feyn, fondern uns und unfer Land mit deme Gereit und beholffen 
feyn wieder aller männiglich, Mit Uhrkund diefes Briefles verfegelt mit unfern anhangenden Infiegel. 
Geben zu Berlin nach Chrifti Gebuhrt Vierzehen hundert Jahr und darnach in dem neundten Jahre des 
Mitwochs vor unfer frauen tage Nativitatis. 
Nach Spener a. a. D. ©. 467. 


XVIII. Caſpar Gans, Edler Herr zu Putlis, beurkundet, die Herrſchaft Putlib von den 
Herzögen von Mecklenburg zu Lehn empfangen zu haben, im 3. 1409, 


Wie Jaspar geheten Ghanfs, van Godes Gnaden Here tu Potleft, bekennen unde betugen Apen- 
bar yn difsen jegenwerdigen Brefe, dat wy mit guden willen und mit wolbedachten Mude hebben end- 
fangen to eneme rechten Lene de gantze Herfcop to Potleft, beide Hufs und Stad to Potleft unde dat 
halve Land, dat darto licht, van den durchluchtigiten fürften unfen gnedigften Hern, hern Albrecht, der” 
fweden und der Gothen Könige und Hern Johann, Hertogen to Mecklenborg, Greven to Zwerin, to 
Stargarde und to Roftock Hern, Hertogen Albrechte und Hertogen Magnus eren Sonen. Und dat heb- 
ben fe uns gelehnet mit aller Recbticheit und Vryheit, alfs wy et van Oldings gehat hebben; unde dar fcole 
wy und alle unfe Erven und alle unfe Nakotnelinghe den vorbenomden Konig Albrecht und Heriogen 
Johanni, Hertogen Albrechte und,Hertogen Magnus eren Sonen unde allen eren Erven und Nakämlingen 
to ewighen tiden, mede to denfte fitten truwelike, als en truwe Man to rechte fyme rechten Hern, und 
defse vorbenomde Herfeop to Potleſt, hus, ftad und Land vorbenomt, fcolen to Ewıigen tiden’ bliven und 
gan to Erfllicken Lene Von unfen vorbonomten Heren, Hertoge to Mecklenborg und van eren rechten 
Erven und Nakamelingen und van ander nemande, unde wy, alle unfe Erven und Nakomlinge feolen em 
daraf to denfte fitten, und vortmer fcal beide Hufs unde Stad to Potleft unfen vorbenomden Hern Ko- 
nigs Albrechts und Hertogen Johannes, Hertogen Albrechts unde Ilertogen Magnus eren Sone vorbe- 
nomt, und erer rechten Erven und Nakamlinge opene Slot wefen und bliven ewigkliken to aller erer 
luft unde to al eren Nöden ieghen alfsweme, und fe fcolen unfer und al unfer Erven und Nakam- 
linge beide Minne und rechtens mechtig wefen jegen alfsweme, und wie fcolen uns mit nemanden ver- 
binden, dat jegen unfe vorbenomde Hern edder ere Erven fy, unde ere vorvefteden Lude und ere 
Viande edder jemand anners fcole wie nenerley wys jeghen unfe vorbenomden Heren Konige Albrecht 
und Hertogen Johanne, Hertogen Albrechte und Hertogen Magnus ere Sone vorbenomd und ere Er- 
ven vordegedingen, entholden, hegen edder vregen. Un fcollen Vortmer jegen unfe vorbenömde Hern 
un jegen eren Rad nichts don. Alle defse dingh ftede vaft ganz und untobraken to holdende to Ewi- 
ghen tiden funder jenigerleye Hulprede edder Arge Lift, lowe wy Jaspar vorbenomd vor uns und vor 


alle unfe Erven und vor alle unfe Nakomlinge by truwen und bi eren den vorbenomten Konig Al- 
39 * 
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brecht und Hertegen Johanni. Hertogen Albrechte und Hertogen Magno, eren Sons vorbenomd, unde 
alle eren Erven unde alle eren Nakomelingen yn difsen Brefe. Hir find ane und over wefet Her wi- 
pert luzowe Maricalck, Her Otto Veregge, Her Gherd Negendanck, Her Henrik Reventlowe, Her Hel- 
mold van Plefsen van Jubetze, Ridder, Hartich van Bulowe, Heurik Rave und Woldemer Molteke, 
Knapen, Her Henning Selaglofs, Kerkher to Gadebufch, und Iler Johann Roggentin, Kerkher to Surte 
Jürgen to der Wismar, und vele anner Ridder und Knechte, de Lowen nud Tuges wertlich fint. Des to hö- 
ger Tugnifse und mehrer bekeutnifse hebbe wy Jaspar Ganze vorbenomt unfe Ingefegel witliken hen- 
gen laten vor deffen Bref, de geven und Schreven is to Zwerin na Godes Bort Verteynhundert Jahr 
au deme Nägenden Jahre, darna an Sunte Jahannis Evangelifte dage yn deme Winachten. 
5 Nach Spener a. a, D. ©. 469, 





XIX. Die Stadt Putlib bezeugt, dag Cafpar Gans, Herr zu Putlitz, feine Herrſchaft von 
den Mecklenburgiſchen Herzögen zu Lehn empfangen habe, im J. 1409. 


Wy Raetmanne und de gantze Menheit der Statt to Potleft bekennen und betügen apenbar in 
deffen gegenwardigen Breve, dat uns wittlich is, dat de eddeln Mann, unfe leve Here Jasper, geheten 
Ghans, Here to Potleft, hefft to enem rechten Lene entpfangen, als een truwe Mann van finem rechten 
Heren, de gantze Herfchop to Potleft unde dat halve Land, dat darto ligt, van den dorchluchtigen für- 
ften unde Herren, Herren Albrechte, der Schweden und der Goten Könige, und Hern Johanne, Herto- 
gen to Mecelenborg, Greven to Zwerin, to Stargard und to Roftock Heren, und Hertogen Albrechte 
und Hertogen Magnus, eren Sönes, und de Leenware der vorbenomeden Herfchop des Hufes der Statt 
und des Landes vorbenömet fchal erfliken by dem vorbenomten Hertogen to Meclenborg unde eren 
rechten Erven unde Nakomelingen to ewigen Tyden, unde anders by nemande wefen und blyven, und 
Potleft beyde Hus und Statt fchall der vorbenömten König Albrechtes und Hertogen Johannes. Herto- 
gen Albrechts und Hertogen Magnus erer Sönes vorbenömt und all erer Erven und Nakömelinge open 
Schlot wefen und blyven ewiglichen to allen eren Nüden und Stoeden jegen allesweme. Alle deffe 
Stücke unde alle andere Stükke, de unfe vorbenomte Herr Jasper vor Sik und vor fine Erven in fime 
Breve dem vorbenomten Konige Albrechte und Hertogen Johanne, Hertogen Albrecht und Heriogen 
Magnus, eren Sönes vorbenomet, und eren Erven gelovet hefft ftede und vaſt gantz und untobroken 
to holdende to ewigen Tyden, funder jennigerley Hülperede edder Argelift, love wi vor unfen vorbe- 
nomten hern Jaspar und vor alle fine Erven unde Nakomelinge und mitt Em vor uns alle, de en 
Raetmanne unde Meenheit der vorbenomden Statt to Potleft fint, und ok vor alle unfe Nakomelinge, by 
truwen und by Ehren den vorbenomten Koning Albrechte und Hertogen Johanne, Hertogen Albrechte 
und Hertogen Magnus, eren Sönes vorbenömet, und all eren Erven und Nakomelingen in deffen Breve 
de geven is to Zwerin na Godes bort Verteinhundert Jahr an dem negenden Jahr darna an Sunte, 
Johannes Evangeliften Dage in dem Wynachten under der vorbenomenden Statt Inghefegelen to Potleſt 
dat wy to tuge alle deſſer vorfchrevenen Dingh ghehenget hebben an deſſen Brefl. 


Nah Spener ©. 473, 
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XX. Anfrage Cafpar's Gans zu Putlik md der Gebrüder Dietrich und Hans von Quitzow bei 
dem Bijchofe von Havelberg, ob derfelbe es mit dem Burggrafen halten wolle, wahrſcheinlich 
v. 3. 1412. 


Unfer dinft. werdige Here von Havelberge. dat uns is to weten geworden, dat gy Ju ock fetten 
willen von unfen Heren den Konıge vam Ungarn, und willen to dem Burggräffen, des wi Ju 
doch nicht to gloffen; wey weret, dat wy dat verführen, dat Jy des willen hedden, fo mufte gy unfer 
Frindfchapt darumme entberen, und wi müften dat Juwe darumme anwallen, Dat wy vor gy dat heb- 
ben fullen, en tiden fchrıven mit defen Vorgefegel, dat wy uns alle brücken in deler tyd. 

Jafper Ganfs, here tu Putliſt, Diderick und Hanfs, brüder, geheten von Quitzow, 
Nah Spener a, a. O. ©. 459. 


XXI Ein nach Putlig geſchicktes Schreiben des Raths zu Havelberg, vermuthlich 
vom 3. 1414. 


Liven Frundes. Wi en weten anders nicht, men dat Unfes herren des keyfers hovetlude in 
deffer famenynghe fint, Als Clawes Ror, here Arnd van Jaghow und de Konynghefmarken, und als uns 
de llovetlude hebben gefecht, dat fe dyt dun up des keyfers behuff und Vromen, Wertz dat wi andes 
wes vor eyfeheden, dar wolde wi dach edder Nacht an iparen, wi wolden dat Juw weten laten. Men 
fegcht dat fe dat hus to plauve gewunnen hebben. datum noftre Civitatis Secret. 

Confules Civitatis Havelbergenfis, 
Nach Epener a. a. D. ©, 489, 


XXI Waffenfillfiendsvertrag des Markgrafen Friedrich mit den SHerzögen vorn Pommern 
vom J. 1421. 


Wir friderich etc. bekennen in diefen unfern offenen Brieffe vor allen, wie dafs wir geloben 
und gelobet haben mit diefen unfern Brieffe den hochgebohrnen furften und Herren, Herren Otten und 
Herren Kafımir, Hertzogken zu ftettin ete., unfern lieben Oheim und ihren rechten Erben, von des 
Hochgebohrnen fürften, Herrn Warteßlave Hertzogen zu Stettin und fürften zu Rügen ehres Vettern 
wegen, alfo dafs wir mit unfern Landen und Einwohnern unfer Lande, Herren, Manne wnd ftetten und 
allen, die dorch unfern Willen thun und lafsen wollen, und »emlich mit den Ehrwürdigen in Gott Va- 
tern und Herren Bifchoff zu Brandenburgk, Lebufs und Havelberge und die Edlen Graffen von Lindow 
und Jafper Ganfs, Herr zu Putlift, mit eren Landen undt Lüden einen rechten gantzlichen Chrift- 
lichen friede holden wollen, den vorgenandten Hertzoge Wartfchlave finen Landen, finen Herren, Man- 
nen und Städten und allen den finen und diefe vorbenumede Frede fol anftahn von datum diefes 
Brefes und foll unverbrochen ftehen biß auff Sancti Bartolomey tag negft zu künfftig fort ober felbiges 
Jahr, on alles arch zu grofse Feftigkeit. Dafs diefe vorgenandte Frede vom uns und den unfern wol 
geholden werden folle heben wir ehegenanter friderich Marggraffe unfer Ingefegel mit Witfchafft und 
willen lafsen hengen an diefen unfern offen Brieff geben zu Neuenftadt am Tage Jacobi des heiligen 
12 Boten Auno 1421. . Nah Spener a. a. O. ©. 545. 
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XXI. Otto Gans verkauft einige Hebungen zu Phrow twicderfäuftich an die von Paten 
im %. 1438, 


Ik Otto Gantzs, Here tu Putleft, wanafltich tu Putleſt, bekenne un betüghe apenbar, in defsen 
apen Breve vor alsweme, dat ik myt wolbedachten mode unde mit wulbort ınyner rechten erven ver- 
koft hebbe und jegenwardighen vorkope in Kraft defses breves den duchtigen Knapen ‚Hans Clawes und 
Victor bruder, heten de Platen, und eren rechten erven achte lub. Mark und elven fchillinghe myn dre 
pennighe, twe fchepel hoppen und twinlich eyer jarliker rente und pachtes uppe de huve und up den 
have, de lighen up der Veltmarke bynnen dem dorpe Pyrow, den eyn Hof und kuve nu tor tid buwant 
Hans Janekens, de gift Virdehalve mark lub, ane foppennighe, I fchepel hoppen, IO eyer un eyn rokhon, 
de ander hof und huve bewant nu tor tid Dechen, de gift virde halve lub. Mark ane foppennighe, eyn 
fchepel hoppen, 10 eyer un 1 rockhon. Den drüdden hof und have bewant nu tor tid hans künekens, 
de gift ok alle jar to pachte 28 fchillinghe anne dre pennyghe, 1halven fchepel hoppen und eyn rokhun, 
Defses vorfereven gudes hebbe ik en vorkoft myt aller tobehoringhe, nut, Vrücht, Vryheyt und rechti- 
cheyt, mit aker, wifchen, holten, watern, weyde, teghede, denft, rokhun un myt allerley rechte, Defsen 
vorfcrevene pacht fchullen de ergen. Platen hans, Clawes und Victor alle Jar in funte Micheles dage 
baren, Hier vor deiss vorfereven Guder hebben de ergenanten Platen vorbenanten gheven, my tor 
noge wolboreydet hundert lub, Mark Vir münten pennighe Perleberghe weringe, de ik hebbe tekeret 
in myn behuf und Vramen, wor my des not was. Ok wil ik des vorfereven gudes und mynen Erven 
und: myne bruder her Balthezar, Magnus und bufse bruder, heren van Putlift, heten de Genfe, eyn recht 
ware weſen den ergenanten Hans, Clawes und Victor bruder, heten de Platen, und eren rechten erven 
vor alle lüde, de vor recht kamen und recht nemen und gheven willen. Ok fchallen und willen wy 
und unfe rechten erven, de vorfereven Platen und ere rechten erven to truwer hant dat fulve vorfere- 
ven Gud in unfen leyne mede tu holden to fo langer tyd, dat fee dat leen van de heren künen vor- 
werven. Weret ok fake, dat de her des Landes edder ere Vaghede rosdenfte efchede van defsen 
vorfereven gude, de fchal ik don edder myne rechte erven und nicht de vorberurte Plateu. Vortiner 
hebben my de fulven vorlereven Platen une funderker gunft und Vrintfchop wyllen ghunt den weder- 
kop defses vorfereven gudes, wen ik edder myne erven den don willen, fo fchal ik edder myne erven 
de vorfereven Platen edder eren rechten erven edder we defsen bref heit, myt eren guden willen, to 
varı Witlick don und vorkundigen de wedderkop to unfer leven frouwen daghe to der Crutwigynghe, 
vnde darin dem negheft to kumende fünte Michelis daghe fchal ik und wil den vorfereven Platen edder 
eren rechten erven edder we defsen bref heft, met eren guden willen, hee fy gheftlik edder werlik, 
gheven-und tor noghe woll betalen an eyn fumme und to eyner tyd, hundert Jub. Mark Vir münten 
Pennighe Perlebergiche Weringe in der fad to Perleberghe edder up eyuer legeliken ftede, de uns 

, vorfereven Platen beqweme is edder unfe erven, myt dem pachte van dem vorfereven Jare, Wen 
defse bureydinghe aldus noghaftichtet is, dan fo mach ik edder myne erven wedder anfangen dat vor- 
fereven Gud, unde er nicht, Alle defse varfcreven artikel un Rücke unde jeyn jslick by fik läve ik 
Otto Ghantz, here tu Putleft, fakweldichen, und myne rechte erven und wy truwe medelaveren her 
Balthezar, Magnus und bufse, bruder, hern van Putleft, heten de Gentze, wi laven alle lik fakweldighen 
myt eyner fameden hant ftede und vaft in guden loven to holdende, funder argelit edder hulperede, 
den vorfereven Hans, Clawes und Victor heten de Platen und eren rechten erven, und we defen bref 
heft, myt eren guden willen, hee fy geftlik edder werlik, und mede to truwer hant Hans W. ardenberghe, 
Albrechtes faue, Diderik, Hans, herman, bruder heten de Rodeuofse. Des tu tüghe hebbe wy Otto Her 
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Balthezar, Magnus vnde bufse, bruder, heren von Putleſt, heten de Ganfse, unfe Infegel mit Witfchop 
und willen heten hanghen beneydenen an defsen bref, gheven und fereven na Godes bort Virteynhun- 
dert Jar darna in dem acht unde druttigheften Jare in finte Auguftines daghe. 

Nach Spener a. a. D. ©. 595. 


XXIV. Buffo Gans wird mit der Lehnsherrfchaft über 6 Lehnhufen bei Prigwalt belichen 
im J. 1447. 


Wier friedrich, von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburg, des heyl. Röm. Reichs Ertz 
Cämmerer und Burggraff zu Nürenberg, thun kund und bekennen öffelichen mit diefen brieffe vor 
unfs und unfern Jungen Bruder Marggraff friedrich, der dau noch zu feinen mündigen Jahren nicht 
gekommen if, auch unfern Erben und Nachkommen, und fonft vor jedermenniglich, die diefes hören 
oder lefen, dafs wir angefehn und erkandt haben getrewe und willige dienfte, die Unf der Edie und 
lieber getrewe Bufso Ganfs, Herr zu Putlitz, offte gethan auch hinfort wol thun foll und mag; darumb 2 
und von befonder Gunft und Gnade wegen, haben wier Ihm und feinen Männlichen Leibs Lehns Erben 
Sechs hueffen, drey die Claus bluten Bürger in Unfer Stadt Pritzwalck gehabt, und Unfs nu ledig und 
lofs geftorben fein und fonft noch drey andere Hueffen, die Arnd Britzke dafelbft hat, alle Sechs vor 
der genanten unfer Stadt Pritzwalk gelegen, zu rechten Mannslehn gnädiglich verliehen haben, Und 
Wier verleihen Ihm die alfo mit gegenwertiger Crafft diefes brieffes, alfo dafs Er und feine Männliche 
Leibs Lehens Erben fothane Sechs hueffen und die Lehen darüber von Unfs und Unfer herfchaflt der 
Marggraffenfchafft zu Brandenburg zu rechten Mann Lehn haben behalten, fich auch der gebrauchen und 
unterziehen follen und mögen von jedermänniglich nach Ihren beften frommen ungeirret, Und die ber- 
nachmals, fo offt es noht gefchiehet, allewege von Unfs, Unfern Erben und Nachkommen zu rechten 
Mannlehn empfahen, Unfs und unfer Herrfchafit davor halten, thun und ehren follen, als Mannlehn recht 
und Gewohnheit it. Und haben darauff Arnd Britzken mit dem Lehnen folcher feiner dreye oben be- 
fchriebener hueffen an den obgenanten Bufso Ganfs, die von Ihm zu Lehen zu empfahen verwiefen, 
Wier verleihen Ihm daran Alles, was wier bereit zu verleihen haben, ohne jedermans feinen Rechten 
und Gerechtigkeiten unfchädlich, und geben Ihm des zu einem Einweifer Unfern Raht und lieben Ge- 
trewen Heynen Pfuel. Zu Uhrkund mit Unferm angehängtem Infiegel verliegelt und geben zu Berlin am 
Sontage Reminifeere nach Gottes Gebuhrt Vierzehen hundert und darnach im Sieben und Viertzig- 
ften Jahre, 

Nah Spener a. a, D. ©, 622. 


XXV. Buſſo Gans verleigt drei Hufen auf dem Pritzwalker Stadtfelde im Jahre 1454. 


Vor allen guden Chriften Lüden de defsen Brieff feen, horen eſſte lefen, bekenne Ick Bufse 
Ghanfßs, here to Putlift, datt Ik mit wohl bedachten mude vor my unde myne Erven in Kraft defses 
Breves hebbe Leyhen unde iegenwerdigen ligghe to einen rechten Lehne den befcheiden Arnd Bretze- 
ken, Achim, hannfs unde henneken, Brodern, heten Kemenitze, dre huven belegen up der Veltmarcke 
der ftadt Pritzwalck, defuluen huven wandaghes plach tu beboen Claus Bluten, in Gott verftorwen, van 
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unfem gnädigem heren deme Marggrawen, de my de gheven unde Leghen heft, to erwende mynen 
rechten Erven in der Wyfe, ick ock fovort den ergenandten geleyhen hebbe in ein fammend Lehn, 
der fick to Bruckende und eren rechten Lehn Erwen, defulve huven nu tur tyd under den plugk heb- 
ben de twe hanfs Patlafs, de drüdde Claus Ghantkow, Borgere to Pritzwalck, do den up gefchreven dar 
alle jarlickes af gheven fchalen unde dhon alle pflege, de dar von oldinghes afgegheven find, de huven 
mit den pechten ick Bußse erft gemelt den upgenanten Arnd, Achim, hanfe- unde hemniken gentzlicken 
verlate, unde wil mit mynen Erven en unde eren Erven de genanten huven Ligghen, fo vacke en das 
not werd umme redelcke mogelcke Lehnware, unde fee daranne verdeyhedunghen, unde en des Leh- 
nes ein recht were wefen vor alles weme, de recht nehmen unde gbeven will, unde den heren vor 
denften, eft fee den dar aff effchende weren, Iyke mynen eigenen andern Gudern, Alle düfse vorfere- 
wene ftücke unde ifslick by fick, lave Ick Bufso erbenant vor my unde myne Erven ftede und vefte 
to holdende, funder jennerleyghe ghewerde noch hülpe des Rechts. Defs to mehrer Bewilinge unde 
Bekantnüfse hebbe Jck Bufso Ghanfs, here to Putlitz, myn Inghefeghel witlicken unde willichliken latem 
henghen Benedden an defsen mynen Briff, Na der Bord unfers heren. Jefu Chrifti virthein hundert Jahr, 
darna in deme vier unde veſtigeſten Jahre, am Donnertaghe vor unfer liven Vruwen daghe Licht- 
mefsen, 
Nah Speuer a. a. O. ©. 705. 


XXVI Die Edlen Herrn zu Putlig befennen ihre Lehnsabhängigkeit von den Markgrafen zu 
Brandenburg und von dem Biſchof zu Havelberg, und verſprechen ſich nicht zu Mecklenburg oder 
andern fremden Seren zu halten, im Jahre 1456. 


Wir herr Balthafar, Magnus, Buße undt Kafpar, Bruder und Vettern, heifsen die Genfe, herrn 
zu Putitz, bekennen oflenbahr vor unfs undt alle unfer Erben undt vor allen, wann dafs wier des 
hochgebohrnen fürften undt herren, herrn friederich des Jingern, Marggraffen zu Brandenburg und 
Burggraflen zu Nürnbergk, feiner Gnaden Bruder und ihrer herrfchaft, undt auch des Bifchoffes und 
der Kirchen zu havelberge Beleende hufsftände, Maun undt unterfaten fyn, und willen Ihnen trüe und 
hold und gewehr fyn, und willen alle tydt zu ihre, ihrer herrfchafft und der ihren befien und frommen 
wethen und thun und ıhre ergefte und Schaden kehren undt wehren, wanne und wie wir konnen und 
mogen, und wollen uns gegen fie haben und halten, fo man gegen feinen rechten Lehnherrn van rechte 
fich haben und halten foll, Wier wollen auch nemande anff ihren Schaden oder der ihren noch hufen 
efite heegen, und wier wollen auch Unfs<an unfern Perfohnen undt auch mit Unfern wohnungen und 
Borgen, nahmentlich mit Puditz und Wittenberge, zu den Landen Mechelnburg, Wenden, ftargarde efte 
zu ihren herrn oder fonft zu einigen andern herrn efte Landen nicht thun efte fetzen, fonder willen, 
heeth und vollwordt unfer vorgefchriebenen herrn, undt defsen vorfchriebene unfer Burge Patlitz und 
Wittenberge foll den genanten unfern gnädigen herrn van Brandenburg ihren Erben und Nachkomme- 
lingen offenftehen zu allen ihren Kriegen, nöthen und Gefchäfften, und zeehen hiervor zu Borgen 
freundt, die hier na ftan, Didericke von @Qvitzow, hanfs von Qvitzow, Diedericke Välerogghe und Die- 
dericke von Röderftorpe liebe Söhne, Wier vorbenante Bürgen Bekennen, dafs wier gelobet hebben 
und geloben mit einer gefambten handt dem obgenanten hochgebohrnen fürften undt herrn, herrn friede- 
rich den Jungern, feinen Brüdern, ihren Erben undt Nachkommelisıgen, Marggrafien zu Brandenburg, 
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vor hern Balthafar, Magnns, Bufsen undt Jaspar, Brüdern und Vettern, heißen die Genfe, herren zu 
Putlitz, undt vor ihre Erben alle, defsen vorgefchriebene Artickel und ſtüeke in guten treuen wohlzu- 
baltende. Undt oflte darüber von defsen vorgefchriebenuen Genfen jenige Brock worden, fodane Brock ' 
wollen wir Borgen fambtlich und befundern van ftunde, wann wier darumme gemant werden, verfalleri 
und. wieder verbeßsern, und haben defsen alle vorfchriebene zu Lover und zeugnüfße beyde Sachwalden 
und Borghen alle vornomet, eis ieglick fein Infiegel hengen laten an defsen Brief, de Bededinget und 
gegeben ift worden zu fehufen defs Mittwochfs nach ft, Laurent tage,. nach unfers herrn Chrifti Gebulrt 
vierten hundert Jahr dernach in den 56ten Jahre, 
Nach Spener a. a. D. ©. 716. 


XXVII. Balthaſar Gans verkauft wiederfäuflih einige altmärkiſche Befigungen 
im 3. 1464. 


Wyttlichenn fey alle den whennen, die diefen Brief fehen, horen eflte Jefen, dat Ich Her Baltzar 
Gans, her tho Potlifte, mitt wolbedachten mode wm mit vrien willen, mit Rade und fulbordt meiner Broder 
Magnus und Bufsen gebroder, geheten die Ganfe, heren tho Pothliſt, recht und redelicken verkofft hebbe, 
und jegenwerdig verkope in krafit diefes Priefes, mit willen meiner rechten Erven, dem Erfamen Manne 
Arndt hoddendorp, Fremelen fyner ehelichenn husfrowen und dem hebber diefes Briefes mit örer twier 
wille fodane rechtigkeit und Recht, alfe ick hebbe aver Jükke Schimer, wanhafftig (?) twifchenn dickauer 
fyne hof und houven belegen darfülvet und derfülven güter einhebber is, jarlickes up alle fünte 
Martens dagk ein punt ftendelfcher wering dienfigelt und verteinde halven Stendel. fehilling tho pachte, 
datt Rockhonn dat Gerichte hogeft und fydelt mit aller heren rechtigkeitt, neinerlie buten beflaten, dar- 
tho alle Wifche belegenn, up den drien verdelen negeft Bofenrade mit allen enden, alſe nhu jegenwar- 
digk heine Stavenow wanhafftig tho dem Biefter hefft in brukende wehre, mit aller nütligkeit und 
tho behoringe jarlickes tho brückende funder infage. Daraver- heffit my de vorbenomede Arndt nüg- 
haffiig bereidet achtein Marck Stendelfcher Wering, die fürder in myner und myner rechter Erven nuth 
nud framen gekamen fyndt. lek ynd myne Erven willen und fehollen den ehrgenanten Arndt ende 
Tremmelen fyner ehelichen hufsfrowen und dem hebber diefes Briefes mit örer twier guden willen des 
vorgefchreven gudes und renthe ein rechte were wefen vor alle anfpracke, geiflich efite werlich, fünder 
arch. Und Ick kerr Baltzar Gans ehefchreven mith meinen rechten erven in Krafft diefes Briefes, wy 
fetten die ehrbenomeden alle van ftundt in die bruckende wehre, up nheminge in allen berürden füc- 
ken und rechtigkeit, willen) en allen des gentzlicehen bifthan und gerne günnen. Ock hebbe ick ehrge- 
vante herr Baltzar Gannfs vor my und mine rechten Erven ahn düfsen kope vorfchreven flitiglicken be- 
fcheden eynen 'wedderkop, wen wy des tho fynne fyn, fo fchal ick und meine rechte Erven denfülven 
wedderkop vorkundigen und thofeggen iho Sehufen den erfchreven edder dem gennen, deme van recht 
düfßse Brief by is, up funte Michales dagk und darna negeft in den vier hilligen dagen tho Winachten, 
fo fchal ick und will herr Baltzar Gans eder mine rechte erven binnen der fladt Sehufen an einen 
{ummen leflicken tho muge betalen. Arnd hoddendorp, Tremmelen seine ehelichen hufsfrawen edder 
dem hebber dıefes briefes mit öhrer twier guden willen achtem marck Stendalfiche weringe. Wen 
düfse bereidinge aldus tho vernogen gefchen is, fo fchall düße kop und Brief darnha qwidt, leddig 
und lofs wefen, Alle düfse vorgefchreven Artickel und flücke in einen fampt und ein islick befundern 
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lave ick herr Baltzar Ganfs vor my und meine erwen fückweldig wol tho holdende fünder ienniger lift 
und geferde. Des tho groten geloven hebbe wy vorbenomeden Her Baltzar, Magnus, Bufse Brüder, 
heten die Genfe, ein islich fein ingefegel laten hangen an düfsen brief nha Chrifti gebordt dufendt vier- 
hundert darna in dem LXIIII Jar am dage purificationis Mariae. 

Rad Epener a. a. D. ©. 786, 





XXVIII. Urſehde des Hans von Quitzow zu Stavenow, wegen Gefangenhaltung von Seiten 
des Markgrafen und der Heren zu Putlig v. I. 1471. 


Ich hanfs von Qvitzow, to ftavenow gefeten, Beckenne und dho kund openbare mit diefen 
Brieff gegen alle menniglich, die in fehen oder hören faggen, Als ich etlich tiet in der Durchl. 
hochgebohrnen furften und herrn, herrn frederich Marggraffen to Brandenburg ete. feeliger dechtnis 
fengnis behafftet, darin ich och nach dode defsulven -mines gnadigen herrn Marggraffe Albrecht etc. 
‘ Kurfurften handen verfiricket, und uth folcher Gefangnis dorch die Genfe von Pottlift, in der händen 
"ich auch gefangen geweft, und under andern, da ich; folcher gefangnifs lofs gefagt und gelaten, Bede- 
dingt bin alfo, dat ich dem genanten minen gnädigen herrn Marggraven Albrechten und finer Gnaden, 
einen vor my mine Lives Erven eine ewige ohrpfehde Anglowen und fchweren foll, folicke gefangnis 
nichtto anden odder to recken: mit rechte oder one rechte, och weder denfulven minen gnadigen herrn 
finer Gnaden Erven und alle ere Land und Lüde, edel und unedel, praelaten, Graffen, herren, Ritter 
und Knechte, Rathenmanne, Diener, Börger, getrewe und alle die eren, geifllich oder weltlichken, nim- 
mer mehr tin oder den willen nach sollen, alfo gerede glove und verpflichte ich my, vor my und alle 
ımyne lives Erben, by guden waren willen, in Kraft eines geflafeden eydes, den ich den fogenanten 
minen gnädigen heren Marggraven Albrecht.ete. Darum to gode und den heiligen liefflich mit offge- 
reckten fingern gefchworen hehbe, follig gefangnißs nit to anden, to efern oder to recken, weder to 
rechte noch ohne rechte, durch unfs felbt noch ymanden anders von unfern Wegen, dat ock ich oder 
mine Lives Erven nimmermehr to ewigen tiden weder den genandten unfern gnadigen herrn, Marggraf- 
fen Albrechten oder fine Erven,-nochock wedder finer Gnaden Korfurftendom und forftende Land und 
Lüde, edel oder unedel, praelaten, Graffen, herrn, Ritter, Knechte, rede, mannen und diener, Burger 
oder Buren und alle die eren, ock alle die fo ere gnaden to fchermen oder to verdernen ftehen, 
geißlicke oder weltlicke, mit keinen facken fie oder dohn follen oder wollen, noch fchicken gedohn 
werden in keinerlei wiefe,- fondern it wy oder ymanden van unfern wegen mit den genanten unfern 
gnadigen Ib, finer Gnaden Erven oder dy erm Vorgerührt ichst to donde hadden oder gewonnen, 
darum follen und wollen wy uns gegen einen ygligken’ in frohrligken rechten tho nehmen und 'to 
gewen, to geven und to nehmen vor dem fulven unfe gnädige heren Marggraffen Albrechten oder finen 
Erven und erer gnaden reden benügen laten, doch unvorgrepen den Lehn, die ich vom andern hern 
hebbe, dat ich die vor minen gnadigen heren, kerrn Marggraff Albrechten ſiner erwen und reden nicht 
berechten dorffe, alles funder alle undrege, vttoge oder behulp, wy dy van ymand erdacht oder er- 
funden wern oder hinfurder erdacht ‘oder erfunden werden mochten, getreulich ohn argelit und gentz- 
lich on geferde; und des to warn ohrkunde und fieder holdunge alles vorgefchreven, fo hebbe ick min 
egen ingefegil vor my und mine erven an diefen Brieff gehangen, die gefchreven und gegeven iß in 
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der fladt perleberg, an fanct andreas awendt des heiligen apoftel, na Chrifi gebort Vierteinhundert 
ynd darna in ein und Sewentigften Jahre, 
Nach Epener a. a. D. ©. 805. 


XXIX. Rotariats: Inftrument über die Veräußerung der Gänfeburg durch Cafpar von Putlitz 
an Hovener und von dieſem an Mathias von Jagow, v. J. 1474. 


In nomine domini amen. Anno dufent verhundert in deme ver unde foventigeften Jare andeme . 
dage der hilligen drey Könige heft Hans Hövener bekanth unde willichlyken apenbar uthgefprochen, 
in Clawes Ghifsen hufe, vor eyneme apenbaren Notario unde tüge defse naghefereven itücke und ar- 
tikel: In deme erften fede Hans Hovener dat Jafper Gans feliger, her Baltefar Gans vader, de Gan- 
fseborch myt alleme rechte und thobehöringe, dat hogefte und dat fydefte, finer frouwen Knellyken 
mede gaff deme düchtigen fwarte hinricke van Gartze under erer twygen erweır tho eyneme brutfchatte, 
funder ienigerleye anfpracke eflte hinderinge ewichliken myt fynen erven tho brukende unde tho be- 
fittende, unde dar mede tho varende und tho dunde, eflte de ganfseborch fyn federlike erwe wäre, 

Darna heft de vorgeferewen fwarte hinrick van Gartze de vorbenomede ganfseborch, myt wol 
bedachten möde unde fyner fromen, redelyken verkofft tho eyneme rechten erffkope mit aller rechtich- 
cheyt thobehoringhe und fryheit eyneme ghenomet Hunger, dede eyn borgermefter tho Sehufen to der 
.tyd gheweffen is, vor veftein Stendelfche marck Stendelfcher weringe in fodaner wife unde mate, alfe 
fwarte Hinrike van Jafpar Ganfe feliger vorbenomet gekregen hadde, des em fwarte Hinrick eyn ghe- 
were was erfllyken vort an tho vorerwende funder jenigerleye anfprake efite hinderinge, 

To deme drudden male hefſt hovener apenbar myt frygen willen funder fragent uthe fpraken, 
dat de vorfereven Hunger Hans Hovener feuldich was twintich Niendelfche mark, de hovener van em 
nicht manen effte Krigen konde, fo hefit Hunger en erbadich gewefsen, dat he Hans Hovener ,. . . 

“9. „ myt aller thobehoringe fryheit unde rechticheyt, alfs ome darto benomen mach, vorantwer- 
den wolde, alfse hefse fwarte Hinrick von Gartze . . . » ... .  . hadlde vor vefiteyn ftendelfche 
marck to eyneme rechten ewigen erfikope fredelyken und roulyken myt finen erven unde erves erven 
to brukende un tho befittende in fodaner were, alfe fwarte hinrik van Gartze fe gehad hadde, unde de 
vorbenomede Ilunger hefft Hans Hovener de Ganfseborch vor erer beyder jenüth upgelaten. 

To. deme verden male hefit he openbare uthe fecht alfse em de ganfseborch myt aller rech- 
ticheyt fo vorlaten was tho eyneme ewigen erfikope unde in befittinge hadde, fo toch Hans Hovener 
up de ganfeborch fee und vifhede, fo qwam Jafper gans feliger ridende tho Hans Hovener, dar he 
vifchede up de fee, dan Hovener Jafper ganfse an fichtlich unde war wort, fo befrüchtede he fyk, dat 
Jafper Gans ene gripen wolde, fo velegede Jafper Gans Hans llovener to fyk unde fede tho em alfo: 
Hovener, du fcalt dy myner effte den mynen nicht furehten, wente du my vele tho denfte und willen 
byft gewefen, umde ick fegge dy de ganfeborch to, in fodanen gelyken, alfe ik {warte Hinrick van Gartze 
mit aler rechticheyt gegeven unde vorlaten hehbe, fo fealftu dy ock de Ganfeborch bruken mit aller 
rechticheyt, und ok byftu des wol mechtig to vorkopende effte tho vorgewende, weme du wilt, ghelyk 
‘offte fe dyn vader erfllyken hadde ervet, 

To*deme veſſten male hefft Hans Hovener apenbar uth gefecht, das de rad unde de gemenen 

borgher der ftad Sehufen grote veyde und veygende tho der tyd hadden, unde bynnen der veyde Hans 

hovener fik der ganfseborch nicht bedeenen edder bruken kunde, noch an wyfchen, holten edder water, 
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fo verkoffte Hans Hovener de ganfeborch mit frygen willen unde wolbedachten mode deme ſtreughen 
her Mathiafse van Jagowen, Ritter, feliger dachtnifse vor twelff ftendelfche marck tho eyneme rechten 
unde ewigen erffkope in fodaner befittinghe unde were, als Hans Hovener fe gehat hadde, dar up 
hefft her Mathias van. Jagow ghegeven achte flendelfche marck, unde ver ftendelfche marck fynt em 
naftellich gehleven, fo hefft her Mathies van Jagouw erfilyken gekoft de ganfseborch unde hefft fe ock 
gebruket myt aller rechticheit unde thebehoringe unde fynen Kyndern erffiyken gheervet unde fyne 
Kindere vortan, nomliken Mathies van Jagouw, fynen erwen mat unde nemat anders dar jenygerleye 
rechticheit to hefft. Hyr aver und an fyn aver ghewefen und tho tuge efchet her Symon Bremer, 
Hans winterwelt, oldhe Claws Ghyke unde Clawes Ghike de junger, frederick Cinen, Clawes frytze, 
Albrecht Ghitzel de jumger, Ludeke Bekeman unde vele andere frame lude, de daran unde awer 
ghewefen fyn. 

Ik Jacobus Halis apenbar Notarius van walt des Keyferliken rikes bekenne und betuge 
apenbar dat defen gefcheffte und artickel eyn jewelick befundern verhandelt und fcheen fint, dar 
ik by jegenwardich gewezen perfonlicken und alle dingk vergefereven zimliken vornam unde 
horde, dar ik tho geefchet wart, fo eyn apenbar feriver imme Jar und dage und in jewardich- 
heyt der tüge vorgefereven ik dartho geefchet hebbe, datik betüge ınyt myner fchrifft und figmet 
und namen des ick my wonliken dartho bruke, 

Nah Spener a. a. O. ©. 813. 

Anmerfung Im Jahre 1475 fam ed zwiſchen den Edlen Herrn zu Putlitz und ben Herrn 
von Jagow über die Gänfeburg und eine Wiefe bei Papenholl, die Reſtorfſche Wiefe genannt, zu einer 
Fehde fehr arger Art, die ber Markgraf Johann, indem er beide Befigungen denen von Jagow zuſprach, 
ig einer zu Perleberg erlaffenen Urkunde vertrug. In dem marfgräflichen Erfenntniffe wurde unter Anbes 
ren die Beftimmung ausgefprochen : \ 

«was in der zweydracht von beiden teilen und irer armen leuthen von mord, brand und be- 
fchädigung gefcheen is unde das etliche ghehangen find, fol alles in der — a mıyt 
einghezogen unde eine gantze vorrichte fake fein.» 

Die Urfunde ſteht in Gercken's Dipl. vet march. I, 571. ine andere Fehde der Edl. Herrn 
zn Putlitz aus diefer Zeit bofumentirt eine bafelbft ©. 572, und oben S. 195. mitgetheilte, dem Rath 
zu Perleberg geichworne Urfehde, Vergl. auch Gerden’d Cod. dipl, Br, Tom, VIII. ©. 589. 


XXX. Urkunde über ein der Mutter des Biſchofs Wedego don Havelderg an dem Städtchen 
Wittenberge derfchriebenes Leibgedinge, dv. I. 1476 


Mins herren van havelberg Mutter hoffgedings Briefl. 

Min gnadiger herr, Marggraffe Johans, heffl mins herrn van havelberge Mutter to rechten lieff- 
gedinge gnädiglich verliehen, dafs vierden theil defs ftedecken und fchlodeckes wittenberge mit allen 
Gnaden, frieheiten, gerechtigkeiten und thobehoringen, in maten und fo vele min herr van havelberg 
daran gehat und gebruckt hatt, alfo dat fe fich der tinfe und rente van den vierten theil defs ftädeck- 
kens und finer thobehorungen forder mehr gebrauchen, innehmen foll und mach, dieweil fie Lebet, und 
den genandten minen herren von havelberg und finen Vettern gantz ungehindert. Actum perleberg am 
montag nach Viti anno Domini 1476. 

Nah Spener a. a. D. ©. 803. 
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XXX. Der Churfürft deftellt Johann Gans zum Landeshauptmann in der Prignit 
im Jahre 1497, 


Wir Johanns, von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburg, Churfurft ete,, Bekennen etc., dafs 
wir den Edlen unfern Rath und Lieben getreuen Johanfsen Ganfs, herrn zu Potlitt, za unfern haupt- 
mann aufgenommen und wie hiernach folget mit Ihm darum vertragen haben alfo, dafs er diefelben un- 
‚fere Landt an unfere ftatt vorwefen und die Inwohner getreulich fchützen, ſchirmen, und die ftrafsen 
nach ſeinen Beften Vermögen fridfamlich veftedigen und halten, auch einen ieglichen gegen dem andern 
rechtens verhelfen und alles das thun foll, das einen getrenen hauptmann zu thun und zu handeln zu- 
ftehet, da zu Ihm unfere Mannfchaflt, Städte und Landfchaftt ın der Prignitz von unfern wegen, wen 
er die in unfern Gefchäfften und der Lande beften darum erfuchen und anlangen wird, getreulich helf- 
fen und folgen follen. Er foll auch in alle den, das uns und unfere herichafft oder Unterihanen zu 
Schaden kommen magk, keine Gefchenck oder Gaben nemen, fondern was uns zu Nutze kommen 
magk, uns und der Herichafft zuwenden; auch foll der gemeldte Johann Ganfs in allen den, dafs unfer- 
herfchafft einzunehmen zuftehet, davan nichts einnehmen oder ausgeben, londern das unfer Caftner und 
Zöllner einnehmen und ausgeben lafsen; wafs Er auch von Bruchen, Bufs von fällen in feiner Haupt- 
manfchafft erfehrt, daraus uns und unferer herrichafft Nutzen und frommen entftehen mag, daß er daran 
guten fleifs thun und haben foll, dafselbe allens foll er und in unfers Caitners und Zöllner beywefen 
Bedingen und handeln, uns und unfer herfchaftt zum Beften, und was deren gefellet, das follen ımfere 
Caftiner und Zöllner annehmen und berechnen, der herfchaflt zu gute. Er foll fie auch getreulich hand- 
haben und Ihnen hülfllich und geräthig feyn, damit folches und was der Herfchaft zuftehet und dem 
Caftner gebühret einzunehmen, ın einer ieden Zeit forderlich eingebracht werde. Darum follen und 
wollen wir Ihm von folcher Hauptmanfchaft wegen und für alle obgefchriebene Sachen eines jeden 
Jahres hundert reinfche Gülden, halb auff Martini fchir kommend an zu heben, und halb auf Sanct 
Walburgs Tag negft darnach folgende, aus unfer& Orbete zu Perlbergk geben und ausrichten lafsen 
ohne allens gefehrd. Darzu follen die Städte in der Prignitz 30 fchock marckifche Grofchen, wie. die 
vormahls einen hauptmann geben feyn worden, auch ausrichten und geben. Ob auch gefchehen, dafs 
der genandte Johann Ganfs unfer hauptmann gegen den feinden oder von unfern wegen Schaden 
empfangen, fothanen folchen Schaden tollen und wollen wir Hım ausrichten. Wo wir aber darum mit 
einander irrıg würden, alsdan foll es gefehehen nach erkennen unfern Rüthen und zwene feiner freünde. 
Was auch der obgedachte Johann Ganfs in hoffwercken gegen unfern femden von unfern wegen ge- 
wiunen, das nicht an die peri gehorte,das foll uns zufehen. Wo wir Ihm auch in ünfern Dienſt for- 
dern oder fchicken, wollen wir Ihm ausrichtigung thun und für Schaden ftehen; fo wir auch den mehr 
gedachten Johann Ganfs bey folcher Hauptmanfchaft nicht langer haben oder er nicht mehr dabey blei- 
ben wolte, foll das unfer Jeder dem andern ein halb Jahr zu Sanet Martini oder Walburgs Tagen fol- 
ches uflagen, und das alles fonder arge Lift und ohne Gefehrde, wie vorberurt, alfo gehalten werden. 
Des Urkund haben wir unfer Infegel uff diefen Brieffe drucken lafsen und gegeben zu Seehufen an 
Sauet Walburges Tage nach Chrifi Geburth Viertzehen hundert und in Sieben und achtzichften Jahre, 


Nach Spener u.a. 2.6.83. . 
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XXXII. YAuseinanderfegungsvertrag der beiden Linien des Hauſes der Gänſe zu Putlitz 
v. Jahre 1489, 


Nachdem der Durchlauchtigfte und hochgebohrne fürfte Marggraffe Johannes, 'tho Brandenburg 
Churfirften, gefchickenden Räthen und hern Johannes und feinen Broder, ock hern Jafper und feinen 
Broder freunde ein Recefs vom dato tho Putlitz am Mittwochen nach Petri pauli im 1489 Jahres be- 
fpracken und vollenthagen hebben, der Erinnge und tweiwerdigen Erbfals halven tufchen baven fchre- 
ven hern von Potlitz, durch tode herrn Magnus, Jasper und Wedigen, alle herrn tho Potlitz, fich be- 
geven, dat ein lewehck Part feine freunde tho Wittenberge thor Stede hebben fcholde und durch die 
fulwıgen freunde, fo den Nagelatenen Gueter der baven gefchreven herrn von Potlitz von andern en- 
tweydelen tiecklich in twe part, nach allen Inholde des Recefz, So bekennen wie Matthias von Bulow 
und heinrich von Plefsen, dieterich von Quitzow und Jürgen van Bülow, geordnede und gebeden freunde 
tho baven gefchreven handel, van herrn Johannes und feiner Broder wegen, und wy herrn Bufsow van 
Alvenfchleben Ritter, Dieterich van Bülow Doctor, Geverdt van alvenfchleben tho Gardelegen, werner 
van der Schulenburg tho. Kleffen, Curdt und Dieterich, Gebrüder die Rohre, licker mate von meinen 
herrn Jafper uud feinem Broder georden und gebethen freunde, In und mit Krafit diefes Brieffes, dat 
wy gefpraken, gedeelt und gehandelt hebben thwifchen den hern van Potlitz, der baven begefchreven 
nagelatenen Guedern halven, in diefer nagefchrevener Wiefe, Ihm Erften fo, dat Johann und feinen 
Brodern iho gefallen ift In der Delinge up den Schlat tho Potlitz Bufchoffen weddigen deel in allen 
feinen fteden und ende, wo dat up der genandten Borg Potlitz belegen ifs; dar entgegen is tho gefal- 
len ın der Theilung Jafper und feinen Broder erflich feligen Magnus deil, wo dat ock in alle feinen 
Scheiden und enden belegen ifs, doch dat der darnedden Im vpfarende, redende, vpgehende, beyder 
Part tho Bruckende, tho behoren fien fchall. Is ock befpracken dat dy fahrweg thor Brüggen beyden 
Partien liecklich und tho famende tho behoren fchole, Wolde ock her Jafper fein Broder ofite ere er- 
ven die wufte Stede up genne fiede dem Thor na gelegen, im upgande thur luchtern hand, Bauhten, fo 
Schallen die ernenten Jafper fein Broder offte ere Eruen neen Bau dem Thorne neger ftaden, wenn dat 
fien huefs up diefe feite belegen iſs. Ock fchallen beide boven benomede Part ein iglick in feinen tho 
gefallenen Dehle die ernandter Borch Potlitz mit dem Walle, Muren, thirmen, Plancken, Graven, betorn 
und in blivende wefen holden, fo, dat dem andern Part derhalven nein fchade offte vertadtheit entſtanden 
werde. forder Schalen die bauen befchreven Part dıe Brüggen, Toghrüggen und Stadt Thor dar wed- 
der fuer und wächter fämbtlich bauen und holden; die fchlattel tor Borg fehall Johann und fien Bruder 
ein Jahr In verwahrung hebben, nha teinlichen tyden up tho fehlüttende und tho fchlüttende, dat ander 
folgende Jahr Jafper und fein Broder derglicken hebben und doen fchollen. Is ock befpracken van 
unfs baven befchrevenen fründen, dat die Ergenandten Parten her Johann und Jafper mit eren Brodder 
einen wohnlichen Schlotifreden und Laven vorbreven, verfegeln und voreiden Schollen, Wodeme die 
von «der Schulenburg tho Betzendorff befeten gedan hebben, und denfelben verfegelden Schlotlaven der 
ergenanten von der Schuelenborch ein vtfchrift tho werlangende und denfelven alles Inhalts hier tho 
Potlitz vollen tho bringende. Forder mehr fien gedeelt tho Potlitz die Blauwohne des feel, hern 
weddigen und Magnus thow Brüggen Im ufgange von der Borg tho Rechten hand belegen und die 
Barden, Baw umb Jobans und feines Brodders folle nahe Johans Vorwergk belegen ock die wueften 
Stede by Johanns und fiener Broder vorwerck belegen, van dem hackel thüne an bet an den gefchla- 
gen Päll, die fulue wufte stede dem herrn weddigen Bifchoffe tho hort hefft, fambt den halven benomet 
wifchen Johannes ftall und dem wege vor der Borch die negfte Ilelſſte des ernendten Rhuemefs Johann 


319 


und feinen Broder thor gefalle is, derwegen is Jafper fienen Broder eren Ernen tho gefallen die 
fchuene mit dem hinderbaw und die halve fiedte bey dem wege up de Rorch Gande feel. Magnus ge-. 
hort hefit und die wuefte ftelle von dem gefchlagen ftall wente vp de Borger recht dat feel, Bıfchoffen 
wed igen gehört hefft. 

Item hebben ock gedelet wie baven gefchreuen freunde den Wolffishagen, fo hernach gefehreven, 
tho dem Erften iſs tho gefallen Johan und fienen Brodern dat forufe deel an dem haufe fambt mit dem 
halven walle, fo hie vt geltecket ıfs, bet vp den pall. Ock is Johann tho gefallen mit finen Broder 
die halue Bauhoff mit der Schüne, alfo hie ut geftecket. So ifs Johann und fienen Brodern ock tho 
gefallen die hinderfte halue des vorhoffs tho dorpe wart, wente an dem Pall, ock ifs Johann und fienen 
Brodern tho gefallen die halue Grafshoff, tho velde wart, wente an dem Pael. ock fchall Johann und 
fiene Broder belolden einen freyen ftich mit einer Porten vor feinen Bauhoff; ock fehall Johann und 
fiene Broder behalten einen freyen ftich In den Grafshoff. Wegen dit vorgefchreuen is tho gefallen 
wedderumb Jafper und fienen Broder tho dem Wilffeshagen das hinderfie Keinhaufs und die hinderite 
halve des Walles, alfo dat ut gepaelt is, ock is ehm tho gefallen dat Worwerck haufs mıt dem hbalven 
Bauhoff, fo ferne alfe dat utgepaelt. Ock ifs ihme.tho gefallen die halve Vorhoff nahe dem walle.warts, 
fo ferne dat utgepaelt is; ock is ihme tho gefallen die halve Grafshoff thon walle, io ferne dat vtgepaelt 
ifs. ock fol em der wegk nae dem Velde femptlich gelden; der thun, der in den Bauhoff fiehet, den 
fcholl Jafper und fien Broder hebben; den Schedelthun an dem Vorhofe, den fchall Johann und fiene ' 
Broder holden; den Scheidelthun in dem Graßhoffe fcholen fie eins femptlichen makken, Darna fehall 
Jafper en und fiene Broder holden bey einen Blieflichken wefende, darnach fchall Johann und fien 
Broder den büteuften thun umb den Grafshoff holden ock in einen Bliefllichken wefende. Ifs ock ver- 
fprocken und verhandelt, dat vorgenandten herrn Johann und fienen Brodern hern Jafpern und fienen Brodern 
und Erven fodan Mollen in den eren belegen und emtho ftendiglick in fämnbtlichken Kofe und No.hürffigen 
Betteringe, wehre nit fienen gründe werde, dem offte ander Gebaude, wo dat deme genomet mochten den 
ergenandten ehren Mollen Nothdürfftiglich its jelick na thohorende deyle holden und dhoen fchollen, Wehret 
ock,fdat einer von den Bauen befchreuen Parten In nothürfltige Betterunge lattig worde, fo fchal vnd mach 
dat ander Part die Betterunge dhom und macken und die dargelegten und geichehenen Kofte vt der 
Matten unbehindert defs andern Parte erlangen und Innehmen. Furder mehr is befpracken und gerlelet 
dat Schlott offte Borch tho Wittenberge, dat Johann und fienen Broder is tho gefallen Magnus deil und 
herr Jafper und fienen Broder hern weddigen theil, nach utwiefunge der olden Scheidinge und ock van 
unſs gefetter Paellen, und up den Vorborch is tho gefallen Johann und fienen Broder dat deyl ouer 
dem Wege Im upgahende up die luchten hand, und herrn Jafper und feinen Broder up die ander fiede 
des weges up die rechte hand, furder is tho gefallen Johann und fienen Brodern die Bauhof efite Vor- 
werck belagen und vor der Borg in dem upgande up die Luchtern band, dat den herrn weddigen feel. 
Gedächtnifs Bifchoff geweft is, derentwegen ıs tho gefallen hern Jafper und feinen Brodern die wife 
ftede ock vor der Borch up de rechter hand in dem vpgange, bey hern Jafpets Vorwercke belegen, 
in aller wiefen und mate, wo die feel. her Magnus gehabt hefit. Ock ifs verfprocken, dat die Brügren, 
tochhrüggen davor der Borg, Pörtener, für- Wächter, in beyden Parten lieck gehüren und geholden 
werden und ein jeweligk bruggendohr open ftan und unverhindert feyn tbo Bruckende infahrende, im 
gande in temelieken tieden und Standen. fürder ifs befpracken die Elue halven, iglich up der Elve ein 
Garne hebben mack und dat fick brucken tho fifchen na Genen Gemute und gutdüncken, ehren Parite 
van dem andern unbehindert und gefperret. Gefchiehet et ock, dat ein part dem andern bewahringen - 
dede in der bauen befchrevenen fifcherie, fo follen fe die Elve der fifcherie halven delen na Beder 
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part gut dünken. Bezebe et fick ock, det Stacke Stidden ap der Elve worden, fo fcholl en beeder 
parihen fodan ftacke fambtlich Noten und ock die hamen weringen des Stade und alle behuefl dartho köpen, 
und den ock alle nuttigkeit ut dem Stacke fich begevelick in tweyen Part dehlen. Begehvet fick ock 
dat Stack feden baven hefchreven up der Elbe würden und ein paart dem andern wo baven befchre- 
ven In Steting und in andern Nothurfit dartho nicht haudreickunge dohn wolle; fo magk dat ander 
Part up fiene Koft fo dan ftocken ftoten unbehindert müttigkeit darvon thokünfftig brucken. Begeve Tick ock 
ander müttigkeit in der vifcherie an Laflen, an Negenogen, ftaar und fchnepel fangen, wo man dat noh- 
wen mag, Schall einen Jewelicken Parthe die helffte thokommen. Ock is befprocken des Elftolles dat 
ein ieglich Part der baven befehreven bern von Potlitz die helffte thoftan fcholl, und die Nuttigkeit der 
fehre einen jeglichen Parth die helfte tho ftahn fehall; forder mehr iG befpracken dat de baven be- 
fchreven hern von Potlitz beyder Part fodan angeltorven Güthern baven befchreven ock hern feel. als 
nemblich her Jafper, her wedigen Bifchoffe und her Magnus, herrn tho Potlitz, akker, wifche, weide, 
water, holte oder wane de benommen möchte, have, dorpper, Katen zu allen ehren fcheiden mit alle 
eren richtigkeit licklich in twe Parten von einander delen laten, und wen deme fo gefchehen is, die 
Kuel darumb werpen, und wen deme die Kafel einen jeglichen tho deilen dat magk fick dat Part und 
feine Erven rawelicken und unbehindert Brucken und nutte macken, Ock fcholen beide Part der holte 
und müttigkeit davan zuftindig in mafs in heyden Parthen fambtlich brucken und in twey Parthen deh- 
len und nach den baven befchreven tho Potlitz In Acker, in Wifchen, in holtungen merglich abhandig 
geworden und untergefchlagen, fchalen fie, dat doch ere rechte Väterlehn Erve wefen fchall, folches 
ichalen fie tho beyder Parthe, alfs fie erft konnen und mogen, bie Koft flitinge van den unrichtigen be- 
fitzern affordern, wo .billig und an fich bringen; wan deme fo gefchehen ifs, fo fchalen fie die wedder 
gekregen gueder, likeft den andern wo baven befchreven, in twe Parthen van einander deelen, und 
wan diefe dehlunge, wo baven befchreven, gefchehen ifs; So follen die Ergenandten hern van Potlitz 
deile Brieve alle getheilete Stücke Inholdende darouer begripen laten und mit ehren Segeln verfegeln 
laten. Gefchehe idt ock, dat in diefer nochfolgender delinge Ichtes wat der bauen befchreven gueder 
durch unwetigkeit ungetheilet bleue und die ergenandte hern tho Putlitz‘ darunder in 'erfahrunge und 
ofrichtung der Guether qvemen, fchollen und mögen die fo utgerichten Gueder vorgedeeketen Gueter 
deilen und defsen begriffenen Recefs derhalven in beyden Parten unfehädlich find, Alle diefe baven 
gefchreven Stucke, Punct und Artickel hebben wy herr Johanns, Baltzer Güntzel und hennig Gebrü- 
dere, Gänfe hern tho Potlitz, in eine paart und her Jafper und achim Gebroder Gänfe, berrn tho Pot- 
litz, bewilliget und volbort, bewilligen und volborten gegenwertig in Kraft und macht diefes breves, 
Stede, vefte und unverbrochen in guden getreuen und ohne gefehrde wol tho holdende, und hebben 
darumb twen Recefse ‚lieker Ludes hierower macken laten. Tho wieder Uhrkund jthugenifse, hebbe 
ick Jafper und achim gebroder herrn tho Potlitz, unfer twe Infiegel drucken laten benedden an dat 
fpaciunı diefes apen Briefes, herr Johann, Baltzer Güntzel und hennig, herrn tho Potlitz, an ein Part 
vor antdwordt, Datum Poilitz am freytage na Exaltationis Sanctae crucis Anno 1489, 
Nah Spener a. a. O. ©, 663. 





XXXIII. Brüderlicher Theilungs-Receß der Erlen Herrn zu Putlitz v. I. 1489: 


Wey Johan Guntzel unde henningk, Broder, herren to Potlitz, wey bekennen unde Betugen 
apenbahre in defsen unfen apen Breve vor alfsweme, de ene Sieth, effte horet lefen, dat wey mi 
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wohlbedachten mode unde gantzen freyen willen, mit willen und wetende unfer und unfe fründe, hebben 
fcheidet unde Theilet unfe veterliche erue unde guedt to einen ewigen erblichen Bleiuenden Thele in 
der nabefcrevenen weife, So dat Johan fchal Bleuen und Beholden de halue Borgk tho Potliſt mit 
acker, mit holting, mit wifchen unde mit vifchereyen, Alfo tho der vorbefereuene Borgk belegen ift, datt 
vorbefcereuend theil ifs togeuallen in der teylinge Guntzel wittenherge mit alle dar belegende tolle und alle 
ere gudt twifchen Alandt und Elue, vihbenommen datt Veldt unde de Lende tho wartenberge, dat 
Johan dar verpandet hefft, dat mag Guntzel laten, weme em dat euen ißs; ock fchall he dartho Be- 
holden de Mollenftedte tho wartenberge, Effte Güntzel die Buren wolde thelen. Defse Vorbefchreuen 
twer part Ifs henningk thogeuallen in der dehlinge de halue wulffeshagen vor datt drudde partt, alfs 
dar tho Belegen ifs uppe die Velde to Wulffshagen, groden vnd Lutken Retzin, de lange Wifche unde 
de Domenitz mit allen holtern wegk unde hartt, wo me Se plecht tho nomende, de dartho Belegen 
Sindt, ock mit aller vifchereyen ; ock fchalen die vorbefchreuene Johan unde henningk, herren to Pot- 
leifte, alle de gueder, de da Leigen inn dem Lande tho Potleifte unde tho dem Wulffshagen, datt fey 
Pacht, datt fey Gerichte, datt fey Denfte, datt findt Mollen, datt findt vifchereyen, datt fey holtinge, und 
alle Grundte licke macken und tho Jeglichen wohnftehe allicke veel Legen unde Bey Jeglichen wohn- 
ftede tho Bleiuende, was dar tho guede tho Leicht: ock fchalen defse vorbefchreuen herren Johann 
unde henningk de mollen, de fe femptlicheg Beholden werden, feruptlich Bauwen nach antale der Ba, 
ringe, wat he dar vt hefft, unde holden fe ferdigk in alle ehrem wefende, Ef dar nu ein partt Sum- 
lichen inne worde, So mach dat ander partt die Mollen Bauwen in ehren Behoue und dar ut die Matte 
Bahren unde heuen, So lange he vor Sein-Bauven voll hefft, Och fchall Johann henningk Seinen Bro- 
der vefftigk reinifche gulden tor Baute to hulpe to dem Wulffeshagen geuen, ock fehalen Johan unde 
henningk, herren to Potliefte, geuen erer Moder, de dage de fe Leuet XXX reinifche Gülden unde 
einen wefspel Rogken, ock fchallen Se geuen ehrem Broder Baltzer XL reinifche Gülden unde IH witspel 
Rogken de dage Seines Leuendes, Wenn den willen Gades ere Moder unde ehre Broder Baltafar in 
godt dem herrn verftoruen find, So fchall fodanne vorbefchrenen gelt und Rogken wedder vallen an 
Johan unde henıgk tho Lyken parte. Ock ifs Befpracken unde gedingett, Alfs_de gueder van Magnufs 
felliger gedechtnüß, herren to Potleift, Schollen Bleuen und vallen up defse vorbefehrevenen herren 
tho Potleifte, Johann unde henningen, de Belegn findt im Lande to Potleiftl, ock fchalen fodane gueder 
de de Magnufs Selliger hebben gehöret, dede Leigen tho wittenberge 1wifchen der Elbe und Alande 
unde die tolle, und alle fruchte und nutigkeit der Elue, kamen und faallen thom glichen theel, ock fehall 
defse deyling unfchedilich wefen ere herfchop und Marfchall Ampt. Wer ett ock auer datt von defsen 
vorbefchreuen herren dede von der Borgk tho Potleifte in der deylingk geuallen Seint, yerauwett edder 
vervnrechtet worden edder ehre wanungen affgewunnen worden und nicht verwarckt oder verbracken 
hedden, So fchall Johamm edder feine Ernen Alſo verne, alis he erer edder erer eruen to Lyke und 
to rerhte mehtigk ifs weder tho Potleft tho fich upnehmen unde tho Lyker deylingk Staden, So lange 
Se ehre Gueder to recht Brachtt heben unde helpe Se bey rechte Beholde; defsgleichen fchallen Sie 
Bey erem Broder Johan wedder vme thon. Werett ock, datt Johan in vnwillen mit Seinen Broder 
Baltzer queme, All fulcken vnwille, mühe vdt Arbeitt, koft vunde theringe, fchalle defse vor Befchreuen 
herren Semptlich vtrichten unde mitftan, defse alle unnde nachgefchreuen Stücke puncte unnde articulen 
Inholdende defses Breues Laue wey Johan Güntzel. umd heningk, gebroder, herren tho Potleift, unfe eine 
vor den andern vor vnfs und unfere rechte eruen, Stedte, vefte unnde unbeweglich wohl tho holdende, 
Sonder einigerley argelit wefend edder geuerd, vol unde gentzlich woll tho holdende. Defs tho grott mehrer 


Louen unde mehr wifsenheit hebbe wey Johan Guntzel vnde henningk, gebroder herren tho Potleft, unfe- 
al 
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rer aller Ingefegeli hethen hangen laten an defsen unfern apen Breif, Defser Breiff ifs drey eins lau- 
tendes Jeglichen einen tho verantwortende. Hie an vnd auer Seindt gewefen de geftrenge herr, herr 
Mathisfs von Bulow, herr heinrich von Plefse, Ritter, unde de duchtige helmuth von Plefse. Gefchre- 
wen na Chrifti unfers herren geburtt Vierteynhundert dar na in dem nehn und achtigften Jahre am 
Montage Dionify. 

Nah Spener ©, 882. 


XXXIV. Privilegium der Edlen Herren zu Putlig für die Stadt Putlik v. Jahre 1492, 


Im nahmen der ungefchidenen heil. Dreyfaltigkeit amen. Die Dinge fo gefchehen jn der Zeit, 
die vergehen und werden vergefsen mit der Zeit und die Gedächtnifse des Menfchen vergehet durch 
den Todt. Hierum ift es noth und behuff, das man die Dinge beitätiget mit Briefen zum ewigen Ge- 
dächtnifse und behalte im ewigen bleibe, und wegen dis ift, das wir unfern Rath und die Burgerfchafft 
und Liebe Getreuen wercken, Gulden und gantzen Meinheit in unfer ftadt Putlitz ‚mit belehnen und be- 
freyen in diefer nachgefchriebenen Weife, dafs wir Johan, Jaspar und Joachim, Vetter und Gebrüder 
Gänfe zu Putlitz, haben angefehen hinder, Schaden und Gefall unfer ſtadt Putlitz, die und an uns und 
unfern Bürgern gantze Gemeinheit (Gott geklaget) zu unfern Zeiten Feuers halben gefchehen if, 
und wieder befserung und behaltung ihrer alten Privilegien, die ihnen Feuers halben entkommen feyn, 
und fie fleifsig wieder bauen und befsern wollen. Wir vorgenandte Herrn mit unfern unmündigen Kin- 
dern, bey Nahen wedige, Bufse, Otto und Gewert und alle unfere Erben und Nachkommen, fie durch 
Gnade und Gunft weiter befreyen, beveften und beftättigen in Vollmacht und freyheit, als fie vor Alter 
hir ume gehabt haben, alfo in allen Artickeln, Stücken und Punckten, als hiernach berühret wird, 

1. 

Geben und befreyen wir unfern Rath Bürgern und liebe Getreuen unfer Stadt Putlitz als an 
ihren Huffen, gantzen und halben und allen freyen Acker fo frey, alfs Sie ihn gehabt haben, und die 
Huffen und Acker fo verliende fonder Gunft und Gabe fchlecht um Gottes Willen und allen ihren Er- 
ben, ob das Gefchlecht verflürbe von Mannesnahmen, und fie Töchter oder Schreſtern nachliefsen, 
wollen wir fie bey dem Lehn erhalten Zeit ihres Lebens, WVerfterben fie auch in Gott, foll fothanes 
Lebn fallen an unfer Herrfchafft Erben und Nachkommen, 

I. 

Vortmehr geben und befreyen wir obgenandte Herrn unfern lieben Rath und Bürgern unfer 
ftadı Putlitz den dritten Pfennig an alle Bracken, die da gefchehen und fält, bey Nahmen unfer Nadt 
Putlitz damit zu befsern und aufzuhalten, 

1. 

Geben und befreyen Wir unfern Rath und Bürgern unfer ftadt Putlitz, fie uns von Gott oder 
Zvangs Mitteln wegen nicht follen zu Hoffe dienen weder zu pflügen, Meften oder zu Holizen, befon- 
dern wenns uns der grofse Behuff, follen wir das von ıhnen haben vermittelt Bitte und ihnen die Bitte 
nicht zu viel machen mit benahmten und unbenahmten Dienften. 

IV. 

Vortmehr wäre, das unfer Bürger oder Bürgers Knechte oder Mägde unfer ſtadt Putlitz gegen 
uns brechen oder brechhafft werden in Schlagen, Zancken, Hadern, Scheltworten, oder gegen uns 
verklaget oder befaget würden, follen und wollen wir vorbenahmte Herrn, alfe unfere Erben und Nach- 
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kommen, an der unfer keine Gewalt beweifen, an fchlagen, ftreiten oder fchleppen nach unfere Thürme 
oder Stocken, befondern die, fo brackhafit werden, follen darum zu Rathe gehen in unfer ftadt Putlitz 
vor unfere Gerichte, und die ordentlichen finden lafsen, befondern es wäre Todtfchlag oder andere 
überwältigte That, das wir folches nicht umgehen könten, und den brack unfer ftadt Putlitz nicht ver- 
willen follen, mag einem jedem Mann das feine lafsen. 

V. 

Vorder mehr wir in ſtreit fallende oder kamen fremde Herrn oder behalten unfer Nachbahren 
und unfer Freunde zu uns kämen und bäten Hülffe, fo dann gegen unfere Feinde und fremde Hülfle 
verfielen, und die Gäfte dem Wirthe wolten Ueberlaft thun oder bewiefen, mag derjenige, dem fothanes 
gefchiehet, bey feinen Nachbaren zu ruffen ihm Hülfe zu than, oder ein Gemein Gericht zuruffen, ihm 
Hülfe zu thun, und demfelben zum Zeugen zu rufen, und den gewaltthätigen an uns zu bringen, und 
dem fo, dafs mit Noth follen die unfern fonder Schaden bleiben. 

VL 

Wäre dafs unfere Bürger oder unfer ftadt Putlitz einer dem andern befefsen oder unbefefsen 
'in fein Haufs viele, Haufs Frieden bräche oder Gewalt bewiefe, foll derjenige, dem Gewalt gefchieht, 
feinen Nachbaren zu Hülffe rufen, Iſt der gewaltihätige befefßsen, fo foll er das bezeugen und verkla- 
gen für Gericht mit zweien wahrgläubigen Zeugen; if der Gewaltthätige aber nicht befefsen, fo foll 
man ihm mit feinen Nachbaren worte Bürge zu fetzen von fothaner Gewalt; vermag er aber die nicht, 
foll er felber Bürge fein. Förder ob, ein Nachbar dem andern nicht helffen wollte und der Handthätige 
dadurch entkäme, foll der ungehorfahme in feiner Gefahr ſtehen. 

VI. 

Vortmehr geben und befreyen wir unfern Rath und lieben Bürgern unfer ſtadt Putlitz, wäre 
es, das vor Putlitz einer in Noth käme und Geleite begehrte, und wir nicht bey der Hand wären, und 
unfer Rath und Gewaltthätigen unfer ftadt Putlitz unferthalben veylig Geleite und füglich wente zu 
uns, der foll ficher und füglich reisen, als wenn wir ihm felber geleitet und veylicht hätten, Aber 
kämen wir wieder heim und demjenigen das Geleite nicht vergönneten, fullen unfer Rath und Gewalth- 
tigen unfer ſtadt Putlitz demjenigen das Geleit auffagen, auch foll derfelbe ungehindert von Putlitz 
fcheiden. 

VuL 

Vortmehr wollen wir obgenandte Herrn, unfer aller Erben und Nachkommen, dafs unfer Bur- 
ger einer dem andern für keinen aufser Gericht ziehen oder laten foll, noch Geiltlich oder Weltlich, 
aber er foll das klagen und fordern vor unfern Rath und Gerichte, Thäte Er darüber und ungehorfam 
wird, foll man ihn Richten nach Erkandtnifs der Rechte. 

IX, 

Vortmehr wollen wir, obbeftimte Herrn, alle unfere Erben und Nachkommen, dafs unfere Bürger, 
Bürger-Knechte oder Mägde unferer ftadt Putlitz fich unter einander fchleppen oder zögen in Häufern, 
itrafsen oder Rönnen, oder jümmerlich einer dem andern Mifshandelung thäte an Worten oder mit 
Werken, fie unfern Rath nicht anklagten und diejenigen, fo das verhelen, follen fie uns den unferigen 
Rath vorbüfsen nach Aufsweifung des Rechten. 
X, 

" Vortmehr ob Rathmänner und ihren Kuechte oder andere Vorfländere der Kirchen, unfere 
Pfarrer oder St. Jurgen und unfer ftadt Putlitz Gewerbe hätten Schadenshalben oder Pacht, darüber 
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fie mahnen oder pfänden wollten, und das ihre Knechte man übel fchälte, mifshandelte, derfelben brechen 
an uns und unfern Rath nach Erkandtnifs der Rechten, 
Xi. 

Geben und befreyen wir ehegenandte Herrn, unfere Erben und Nachkommen, unfern lieben 
Rath und Bürgern die vier wercke mit denfelben Freyheiten, da fie alters mit von unfern feelgen Vor- 
fahren mit befreyet fein, als wenn einer von dem wercke begehret zu gewinnen, der foll dem Rath 
thun, das ihm daran gehoret, und zu Werck richten; aber auch wer hier zu Putlitz bewohnen thut, 
foll von unferm Rath die Bürgerfchafit gewinnen. 

XII, 

Wäre aber ob jemand zu Putlitz verfürbe, die eigen oder fremde wären, fürbet den eigen, das 
ftehet zu unfern Gnaden und Gunften teiner Kinder; flirbt aber der fremde, fonder Erben und freünde, 
fo foll man fothanes Guth legen auf unfer Rathhaufs zu, Putlitz Jahr und Tag; kann das nicht in der 
Zeit niemand mit Recht gewinnen, foll man das Guth zu unfer ftadt beften und Frommen ge- 
brauchen, : 

XII. 

Vortmehr wäre, das ein fremder Mann aus ſtädten oder Dörffern in unſer ftadt käme und 
unfern Bürgern fchuldig wäre und mit Recht von den unfern behalten würde, und der fchuldiger aus 
der bezahlung zöge und ungehorfahm würde, dann foll man zur Bracke treiben auf drey Salzwedelfche 
Müntze; wäre es auch das man denfelbigen fchuldigen auf ein andermahl befinde; fo foll man ihn war-. 
ten und bekulmmern mit dem Ziegel oder Schlagbaum, ; 

XIV. 
Vortmehr wäre auch, das unfer Rath zu Putlitz befsern und bauen wollten an Mauern, Plan- 
cken, Brücken, fteindämme, fchläge, häge oder Landwehre zu Graben oder zu bauen, und den wo er 
nige verächtig oder fäumig würden, an fahren Steine, Kalck, Holtz, oder dabey zu arbeiten mit Axen, 
Spaden, und Schuppen und unfer Bürger dem fäumigen um feinen Ungehorfahm pfanden oder Pfanden 
lafsen, foll der ungehorfahme büfsen nach Erkantnifs der Rechten. 
n XV, 

Wollen wir ohgedachte hern mit unfern Erben und Nachkommen belehnen und befreyen als 
onfere liebe Bürger in unfer ftadt Putlitz mit fothaner freyheit, als fie gehabt und gekauft haben, nehm- 
lich Zwirgsdorff, Lonicko, Krackfsdorff, mit allen ihren Feldern und belegenen Ackern, 
Holtzung, Wiefen, Wafser und Weyden, fich das fo nahe zu gebrauchen, alfs fies alters bey unfern 
feelgen VorEltern Zeiten gethan haben, unfer und unfer Erben und Nachkömmlınge ungehindert. 

XVI. 

Mit allen diefen vorgefchriebenen Artieul, Punckten und flücken wollen wir offtgedachte hern 
Johann, Jasper und Achim, Here zu Putlitz, mit unfern Rechten Erben und Nachkommen, unfern lie- 
ben und getreuen Rath und Bürger und der ſtadt Putlitz befreyen und belehnen mit allen ihren Gütern 
und Gerechtigkeiten, alfs fie alters von unfern feelgen Vor Eltern gehabt haben und noch gegenwärtig 
von uns haben, vns und unfer Herrfchafft Freyheit und Gerechtigkeit ohnfchädlich und fonft ein jeder 
Mann. Defsen zu mehrerer Gedächtnifs haben wir obbeftimte hern ein jeder fein Siegel vor fich, feine 
Erben und Nachkommen würcklich heifsen hangen an diefen offenen Brief, der gegeben und gefchrie- 
ben ift auf unferer Burg zu Putlitz, mach der Geburth Chrifi Ein Taufend Vierhundert Neun und 
zwanzigfien Jahre am Sontage fo die heil. Kirche finget Cantate Domini Laudıvum Hallehrya, 
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Nach einer in ber Joachimsthalſchen Schulbibliothek befindlichen Abfchrift, bie zwar fehlerhaft 
iR, namentlich auch mit einem verfchriebenen Datum endet, dba obige Urkunde offenbar von 1492 ftatt 
von 1429 it, jedoch ald ber einzige Ueberreſt bes alten Privilegii der Stabt Putlig biefen Abdruck den⸗ 
noch zu verbienen fchien. 


XXXV. Bilhof Buſſo ii die Edlen Herrn zu Putlih ‚mit der Hertſchaft Putlitz 
im Jahr 1492. 


Wy Buſso, von Gottes — Biſcop tho Havelberg, bekennen openbar tügende vor uns 

und unfern:Nachkommen, Bifcoppe to havelberg, ock fuft vor als weme, dat wy den Edelen Johann 
und Jafper, Güntzel, Achim und henpingen Ganfs, Gebrodere und Vettern herren to Potlift, hebben ge- 
legen und Lyhen emhe Jegenwerdigen in Krafit düfses Breves to rechten Mänlichen Lehne, alfo mann- 
lenhes Recht ift, die ftadt und Borch mit dem Lande to Potleft darinnen und mit düfsen nachgefchreven 
Dorpern, haven und Güdern Befettet und unbefettet ock fulcke Belegen, nemlichen Pirow halff, Jander- 
ftorp, Teltzkow, Grabow, Vrehnen, Buckow, Mertensdorp, Triggelitz, Jaftorp, helle, Lockftede, Manfsfeld, Ta- 
cken, Gülitz, hogen Vyren, Tanckendorp, Trutzeborg, Theddien, Wuften Garft,Simerftorp, Baberfiorp, Tridbe- 
cke, Nettelbecke, Krempendorp, Rofekendorp, Weydendorp, Selwerflorp, hankendal, Smarfow, Wuweftorp, 
wafske, Burow half, Dornitz, Tütkelinde, Kowalk, Dammoflen, Gülitz ete., item fees hoffen to wulfeorp, von 
fees hoven to Lütken Rettin, ocke den wulfeshagen mit feiner to Behorunge, de Lange wifch und rettzin, Ock 
hebben die gemeldten herren to Potlift feeligen oldern etlicke dorpe vorberort mit mehr andern Dorpern 
und Güdern im Lande to Potleft belegen, als die Stepenitz, Suckow halff, drenckow halff, Porep halfl, 
Janderftorpe, Buckow und Krempendorp ete., dem Klofter to der Stepenitze, nach Lude und Inholt 
der Breve darover gegeven. Sodane Baven gefchreven und alle andere Güder fambt und befondern 
mit allen und islicken Gnaden, herlichkeiten, frigheiden, Gerechtigheiden und tobehorungen, wo dat von 
Alder, ocke von rechtes wegen thohoren fecolen und mogen, nichts uthgenommen, und wo de genandte 
herren to Potleft von ere felige oldern von unfen feel, herren Vorfahren und dem flffte to havel- 
berg to lenhe gehat, ocke von uns dem fliffte upgenandt von rechtes wegen hebben feolen, darvon uns 
und unfern Nachkommen der vielgedachten herren to Potlit und erher Erven dhon und dhenen, ocke 
alfo dane Lehen entpfangen, wo \vaken des Noth fyn werdt; willen ehme ocke alfo der gemeldtem 
Güder ein recht were wefen wor und weme nod und Behoff fyn möchte. Hieran und aver fyn gewe- 
fen de tügen die Erbaren und duchtigen Johannes Böß, unfer Secretarius, fritze Mollendorp und Ker- 
ften Bellyn, unfe leven getruen, mit mehr andern Loffwerdigen. To forder Orkunde hebben wy unfe 
Ingefegel wetlige heten hengen an düfen apen Breff und gegeven toe Welsnagk nach Chriſti unfers 
herren Gebort Vertenhundert darnha in twe und negentigehen Jare am Sontage Qvalimodogeniti. 

Nach Epener a, a, O. S. 900. 





XXXVI. Biſchof Buffo fordert die Edlen Herrn zu Putlitz auf, Heinrih Dupow mit feinen 
aftväterlichen Lehnen zu beleihen, im Jahr 1496. 


Bufso, von Gottes Gnaden beftätigter Bifchoff zu havelberg. Unfern günftigen Grufs zuvor, 
“ Edlen freundlichen Lieben Ohme, Swäger und getreuen! Gegenwartiger unfer hoffdiener, heinrich Du- 


326 


pow, hat uns angezeiget, dafs er willens nachmahls fein Lehn bey euch zu füchen und zu fordern, 
Unfs derhalben unterthäniglich angeflehen bittende, dafs wir ime gegen euch muchten vorfchreyben, das 
wie denn ime nicht wifsen zu wegern, Synnen demnach mit gütlichen vleıfs, dafs Ir wollet genanten 
Düpowen, unfern Diener, feine güter, fo feyne voreldern von euch hern zu Potleyft zu Lehn getragen, 
an lenger uffhalten leihen, Euch der Pilligkeit nach erzeigen, als wir nicht zwyfeln thun werdet, fint 
wir gegen euch mit gunftiglicher Wilfahrung zu befchulden geneigt. Datum Wiftock Montags nach cor- 
poris Chrifti Anno 1496. \ j 

Denn Edelen unfern freundtlichen Lieben Ohmen, Swegern und getreuen herren Jafper, herr 

Wedigo und herr Otten, Samt allen andern gewettern und gebrüdern, den Genfen, here zu 

Putlitz, famptlich und fonderlich, 

Nah Spener a. a. O. ©. 904. 


XXXVIL Eine alte Notiz über einige in der Mark Brandenburg lebende merkwürdige Per: 
fonen vom Jahr 1496, 


Nach Ghades gebohrt Veerthein hundert unde in Sös unde Negentigften Jahre hebbe ick hanfs 
Buckholt, Gyfsen fone, von dem Schadewachten, gebüwet dit hues unde twee Jahr tovorne de dörnze 
unde myne huufsfraw heith Alheit, eine dochter hanf Lüderitzen, unde hebbe met eer gehat viff doch- 
ter na einander, alfe Catharinecken, Annecken, Catharinecken de middelfte nu Tho difser tydt am leben 
von yf, ock hebbe ick eenen Stieflahne, der hieth Magifter Johannes Brunkow und ifs gepromoveret 
tho Lipzig in artibus Magifter, alfo he een unde twintig Jahr alt was. Myn Vader Gyfse Buckeholt 
hadde drey Söhne, Als Ern Matthias, hanfs unde Gyfse, unde Myn Vader was een Mahn by fiene ach- 
tentigh Jahren oldt. Unfe moder zeeliger de heth Anna unde was eenes van Kotehten dochter. Unfes 
Vaders moder zeliger heeth Elifabeth und was eines Ballenftedes dochter tho Ofterholte, De furfte des 
Landes ifs de dorchlüchtige hochgebohrne fürft unde Here, Ern Johannes, Marggrave tho Braudenborg, 
vnd Churfürfte ete, myn guadigfte here, eyn fohn Marggrave Albrechts unde defelwe Marggraff hanfs 
hedde hertog Wilhelms dochter tho döringen genohmet, Margaretha, da hadde he meth twee zone, alfe 
Marggrave Jochim unde Albrecht. von Bifchopen, Graffen unde heren te befethen fyn under den fur- 
ftendohm von Brandenborgh fynt de Ehrwerdighe yn Gott vader Otto Bifchoff tho Havelberghe, een von 
Konigsmarck gebohren, Joachim, Bifcopp tho Brandenborg, een von Bredow gebohren, unde de Edde- 
len und wohlgebohrene Johannes unde Jacob, gebrodere, Grawen von Lindow, heren tho Ruppien unde 
Mockern, Johann, Güntzel, Balthafar unde henning, gebroder, Jesper und Achim Ganß, heren to 
Potlift, Ervmarfchalcke der marcke tho Brandenborg, des fürften hoffmahn in der Oldenmarke ifs 
fritze van der Schulenborgh, Van Dohmheren tho Stendal fynd Johannes Benedicti Probft im geiflichen 
Rechte Doctor, Ern hinriens Belitze, Deecken, Ern frederick von Lützendorpp, Ervfchencke, unde der 
Capitel alfe halberftadt unde Stendell, Senior Ern hermannus Pywerling, Ern Albertus Klitzing, Ern 
hermannus Vote Scolafticus, magifter Johannes Buckholdt, Ern Cafparus Puel, Ern Albertus von der 
Schulenborg,. Ern Mathias Buckholdt myn Broeder, Errn Simon hecht, Errn Matheus Moring, Errnhen- 
ningus Klötze. Im rade fynd henrieus Buckholt unde hans Buckholt Borgemeifter, Radımanne Jacob 
Brafche, Clawes Molre, Wilcke fugghe, hans Schonhufe, hans Caftiel, hanfs Buckholt, Gyfens fohne 
Merten Moring, Merten Grunkow, hanfs Kolck unde fteffen Lüderitze, de da ifs een Broder myner 
huesfrawen, In den fulven Jahre in der Vaſten Brack de Elve uth, iegen Kokelitze unde oock twi- 
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fchen werben und Zeehufen unde an jenner fyde der Elwe an villen Enden. Unde wenn de Elwe-fo 
such wert uth gebracken, fo hedde dat Schocreyfs von upftauffens halven de borg tho Sando wmme 
geworpen, de hovetmann, de darop waßs, der togh met fynen wywe unde kinder von de borg unde tog 
to Sandow up den pfarrhoff fo lange, dat de Elwe weder vyel. Muften de Landt met fammt unde 
hülpe der Städte alfe de von werben, zeehufen unde Ofterborg eenen nyen dieck uthryden und macken. 
De mefter de dit hufs Buvete, de heth Clawes Arendts unde myne gude nabers’ fynt ladewich Mor- 
nigk unde wilhelm CafseL Actum ut supra des XViten dages der Manden May. 
Reqviescant in pace Amen, 
Zettel, ber im einem alten Haufe zu Stendal gefunden it, nad) Speners Abfchrift. 


Xxxvni. Verſohnung der Edlen Herrn zu Putlig mit den Hetrn von Grävenitz 
wegen einer geführten Fehde, v. I. 1498. 


Wir Johans, von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburgk und Churfürft etc., bekennen etc, 
Alls fich fo lange Zeit zwifchen den Edlen unfern Räthen und lieben getreuen Johan Baltzer, Guntzel, 
hennigk, Achim und Baltzer den Gänfsen, herre zu Putlitz, gebrüder und Vettern, eins, und heinrich 
Grewenitz zu Lofsenrode etliche irrungen gehalten, daraufs Vede, Brand und nahm entftanden, dafs 
Sie der würdige unfer Rath und lieber getrewer von Schlabendorfl, meiſter Sanct Johanfs Ordens, und 
Sıgismundt Grever, Doctor und Cantzler, aufs unfern fondern befehligk mit beyderfeits ihren guten wil- 
len und wifsen gutlichen mit einander entfchieden haben, wie hernacher folget. Alfs der genanter hein- 
rich Grewenitz bey feinen Veterlichen erbe und Lehen, die ehr von den herren yon Putlitz zu Lehen 
hatt und haben fol, bifshero befefsen und gebrauchett hatt, der fich hinfahro gebrauchen foll und magk 
von dem herren von Putlitz ungehindert, Sollen auch den Glocken Werder mit einander theilen und 
durchgrauen lafsen, damit jegliches Part wilsens haben magk, wie weit er fich defs zu gebrauchen, und 
dagegen foll die Vehde gantz abgeftellet und aller fchade, irrungge befchwere, Muhe und Arbeit, fo die 
genante herre von Putlitz vnd Grewenitz in Solche Vehde geduldet vnd geleden haben, ob gegen ein- 
ander auffgehaben vnd Solch irrung vnd zweitrachtt, So fich zwifchen ihnen vnd alle denjenigen, die de 
Sache allenthalben zu thun gehabt, verwaht und darut verdacht, gantz gericht und entfcheiden. Doch 
vnfchedlich den taufend Reinifchen Gulden, die den herrn van Putilitz durch den hochgebohren furften, 
herren heinrich den eltern, hertzog zu Braunfchweich und Limeburgk, vnferm lieben Ohm, den herrn von 
Putlitz vnd ihren Vnterthanen Brands und nalım halben von den hochgebohrnen furften vnfern lieben 
ohmen, herren Magnus und herre Baltzars hertzog zum Meckelburgk vnterthanen, die bey gedachten 
nahm und brand gewefsen vnd mit gethan inhalt des Recefs darvber aufsgangen, zu bezahlen zu ge- 
fprochen vad gnuglich verbörgett Sein, die vor allen Dingen den herrn und den ihren Solle bezalit 
werden. i 

Ob fich auch begebe, dafs die genante herrn von Putlitz vnd heinrich Grewenitz oder ihre vn- 
terthanen und verwanthen hinfür mit einander irrig wurden, alfs den follen Sie mit der Thatt gegen- 
einander nichts furnehmen, Sondern fich in glich vnd recht gnuge, und ein partt dem andern gegen 
den feinen guugliches rechtens verhelffen oder verhelfen lafsen, dafs Sie allenthalben angenohmen und 
die benante herre von Pautlitz und Sonderlich herr Johann vor Seinen Bruder hennigk vud heinrich 
Grewenitz Stett, veft vnd wnverbrochlich alles mit handgebender trew zugefaget und angelobett. Defs 
zum vrkundt vnd mehrer Sicherheit haben wir Jeglich partt gleichlautent einen recefs gegeben mit 
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wnferm angebohrnen Infiegel verfiegelt, gefchehen und gegeben zum Wilsfnack, an den Mitwoche Egidü 


nach der geburtt Chrifti Taufent vierhundert vnd im acht vndt negentigften ihare, 
Nach Spener a. a. D. ©. 907. 


XXXIX. Die von Quitzow verkaufen den Edlen Herrn zu Putlitz ihre Befigungen in Kuhbiet 
und Langenwifch im Jahr 1498, 


Vor allen gudenn Chriftenn lüdenn, die düfsenn brief fehen, hören edder lefenn, bekennenn 
wy hans und Bothe, gebrüder gehetenn die vagn Qvitzow, tho Koflorppe und tho der Brockenn gefetenn, 
dath wie vor uns und unfe erven vnd erfinehmen mit frigen willen vnd wolbedachten mode, ock mith 
rhath, willen wullborth unfer twier veddernn, Diderickes vnd Konenn vann Quitzow, hebben rechtlichen 
vnod redlichen vorkofft und gegenwardigen vorkopen tho eyneme fleden ewigen erflligenn kope, in 
vnd mit Krafft dufses vnfes brewes, dem Eddelen Johann wnde Jafper gefedderen Genfse, Herrn tho 
Potleit, Erfimarfchelcke der marck tho Brandenburg, orer twier rechte erwen alle unfe guder, die be- 
legen find in deme dorpe und veltmarcke Kobyr vnd langewifek bynnen und buthenn dorpe mith mol- 
lennftedenn, dieken, Vifcherigenn * watheren, wifcken, weydenn, holtingenn, mith uthflathe vnd Inflathe, 
hoch gefetenn vnd fude gefsetenn gerichte vnd mit hand und halfe, vnd dar deger und ghar nichte an 
tho beholdende, wo uns dat unfe vorolderen geerweth, fie vnd wy nha alder bofrigefch bofetenn heb- 
ben, Setthenn ock de vorbodachtenn herrn vnd are erwenn in eyneme hebbende vnd rowfamende bru- 
kende were vor uns und unfe ervenn vnd füt vor alles weme. Vor düfse vorgefehreven gudere heb- 
ben uns die ergemelten hern Johann und Jafpern vor figck und ore erven, uns und unfe erven thor 
nüghe bereyth vud wol betaleth, ock vor die beteringe der upgenanten guder, wohr fie rede uthftunden, 
achte und foventich gulden hovetfummen. Vud wath von den baven gefchreven gudern uthfteith, magen 
die ergefchreven hern vor figk vud ore erven tho figk lofenn, eſſte dar wes van vorkamen were wed- 
der tho figk brengenn, dath befittken vnd gebrucken vnd genethen vor figk vud ore erven tho ewygen 
dagen vor uns, unfe erwen und fuft vor allesweme unvorhindert, Willen ock den baven befchreven 
herrn vann Potlyſt vnd oren rechten erwen der guder eine rechte wehre wefen vor vus vud unfe erven, 
vor alle anfpracke und füft vor alles weme, die vor recht kamen willen, recht geven vand nehmen, 
geyfteich eflte werlichs gerichts, Alle dufse vorgeichreven fücke, puncte und artikel reden vnd laven 
wy hans vnd Bohto gebruder, wie baven gefchreven vor uns, unfe erven vnd erfluehmen ftede vnd 
vafthe tho ewigen dagen den Eddelen Johann und Jafper gefettern, hern tho Potlit, und oren twiger 
rechten 'erwen ftede unwederroplichenn woll tho holdende. Defs to mern getruen, geloven vud bekan- 
tenifse der warheyth hebben wy hans vnd Bohto, gebruder, die van Quitzow, baven genometh, vor uns 
und unfe rechte erwen vnd erfinehmern unfer twiger vnd ein jeder ſyn Ingefegell bonedden an düfsen 
unfen brief in bywefsen Hans Rohr wytliken heten hängen, Gegeven und’ gefehreven to Kobyr ıha 
der geborth Chrifi 1498 Jare und dage Johann in deme hilligen Wynachten. 

Nach Spener a. a. ©. ©. 913. 
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XL. Rezeß zwifchen den Edlen Herrn x hr —* einiger Beſitzungen zu Wittenberge 
ahr 

Nha der Geborth Chriſti unſers > im — und einen *) Jahre, des Sonnawens 

in den heiligen Ofteren, ift in der güde gehandelt und befpraken dorch den Eddelen herrn Johann 
Ganfs, herrn to Potlift, Sivert von Schencken, Jürgen und Lutcke veddern die von Quitzowen in den 
errigen faken halven, die fick erholden twifchwen den Edlen herrn Jafper und herrn Güntzel veddern, 
Genfe, herren to Potlift, in defsen nachgefchrewen weife, alfo Im ]. umb de stedte up den Schlate to 
Wittenberge, dath ſy willen famptlick unfern Landesfürften Bidden umb twe fyner fürftlich Gnaden acht- 
baren Rüden, und ock einer etlıck einen freundt dabey fordern, die ftedte die Boberwerths wüſte ifs, 
mit einen fchnore to metende, da ehr Beden Vadere Bofeten und erbawet hebben, fo dat ener etlyk 
lieke vele rumes und flages Kriegt, und was Gunzel Ganfs, herr to Potlift, fick undermachtet hefit, den 
hoppen, haven und Kolgarden, ſchall he Lathen wedder to Kamen den Borgern van Wittenberge, effte 
herrn Jafper half itaden. Weret ock dat acker ungedeilet were up den felde Wittenberge, dat Ehrent- 
wegen hören ‚mucht, war de belegen wer, fchalen fie Lykparten in twe delen. ock forder hebben fie 
die Borgger van Wittenberge verordent, die hebben de acker van einander gegan up den oldenftadt, 
dar fe die Cavel hebben uhme geworpen, wath em gefallen ifs, willen fy noge hebben und tragen, 
Ock hebben fie Cawel geworpen umme dıe fifsk water up der Elven fo, dat herr Jafper dyth tokom- 
mende Jahr mach de Elve filsken ader fisken latten baven der Stepenitz, wan. Ofteren komet aver ein 
Jahr wan mehn fchrifft elven des mynder talles, und der von Jahren to Jahren fchalen fie fik umme 
wefseln, alfs we des einen Jahres Baven des andern genadden fifsken fehall. und ock alle Jahr wylien 
fie enen ftack maken inne fambt, war dat ehm Beqvemften if, to liker Koft und enen icklich twe hame to 
tügen, die fy in wurden holden, und efit den ock mehr hame noth und Aehuef weren, fehalen fe fampt- 
lik tugen und weret dat ein Parte fumig in worde mach de andere fordern fodan nach (einer beqvem- 
heit. Ock hebben fy dorch Gott die Wubetze und wardenberges ftucke eyndrechtigen an den Gades 
hufe to Wittenberge gegewen, dar endlich in to Bleiven. Sie hebben ock forder bewilliget ahn Jürgen 
von -Bülow uhm die praweſt wifske, dan fy famptlick Befcheiden willen und fick By ehm to erkundende, 
we rechtigheit daran hefft und fyne underrichtunge und anteyunge nah dan fchal idt Bybliven. Ok 
hebben fy fick vorwillet das middewekens in den Pingften mak mit einem fründe up den wenth in det 
dorp wardenberge in to komende und nach aller nothurfit fich untertorendende, wat ener mehr wan 
die andere mochte hebben, wan mahn dat Benomede mach, ahn acker, wifsken, worden, fteden effte 
Blecken, fehall dat vorliket werden, Sie hebben fick undereinander eine Lofliche tofage gethan, eſſte 
iennich ehre Bure eiken holt to marckede furede eflte afhoven worde, eflte ener den andern eiken 
holt worde führen, de fchall Breken an fynen eigen heren teyn gulden, funder alle genade. Weret dat 
jemandt ayer gepandet worde, de pande fchal man By dem Rade von Wittenberge Leggen. Mehn 
fchall ok keine holt vorgeven den Buren effte funften nymandt, idt gefcheh mit Beider heren willen, 
ſundern idt fy den to ehrer Buveten nottürfftich und Behuffl. Ok fchal heren Gunzelfs man genandt 
Grube die Wifske und’ Land, fo he in der meyne ‘weide vf den felde wartenberge und Diderftorp ge- 
radet, dath ohrer twieger horet, Liggen Lathen, effte herren Jafper worde die helffte darvon to gekeh- 
ret. So fy ok twivendich fein uf dem felde Garfedow, fchalen ſy ok van einander mahlen, fo dat ei- 
nen iglik gelyke vele in der Lengende und Brede Kriegen. Weret here Güntzel wat to nahe heren 
Jafpar hadde gepluget an’ ftollen Lande, fchal ehm ock wedder tokamen ock umme Wilmers Land 
und Bunte Clawes Frundeil, dat ichalen fie upteken und von einander mefhen und wath ener mehr 


*) So nah Spener. Mady ihrem Juhalie ift biefe Urfunde vom Sabre 1510. 
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wan die andere muchte hebben, fehalen fie fick in dem gude uhm vorlyken, Alle diefe Stucken, Punc- 
ten und artieulen hebbe wy erbenomeden herrn Jafper und Guntzel, heren to Potliſt, vor unfern Ved- 
deren, Brudern, Ohemen, Schwegern und frunde ehrgemelt Loflichen und By unfern waren worden to 
gefagt einer den andern, funder alle Geferde und Böfse, arge Lift wohl tho holdende, und det to meh- 
ren Wißsenheit ifs defer Recefs twe gelike Ludes ein dem andern ein verandtwortt und meth unferen 
Jngefegeln vorfegelt am Jahre und dage wo Baven vormelt etc. 

. Nah Spener a. a. O. ©. 939. 


XLI. Des Ehurfürften Joachim Leibgedingshrief für Cafpar Gans Gemalin Anna, 
v. %. 1506. 


Von Gottes Gnaden wir Joachim, Churfürft von Brandenburg, bekennen offentlich mit diefem 
Brieve, vor unfs, unfere Erben und Nachkommen, Marggraven zu Brandenburg, und funft vor aller 
männiglich, dafs wır auff fleifsig anfuchen des Edelen unfers Raths und lieben getreuen Caspar Ganfs, 
herrn zu Potlit, Annen, feiner Ehelichen haufsfrauen zu rechten Leipgeding gnädiglich geliehen haben, 
nemlich fin antheil an den Schlofs Wittenberge zu ihrer Wohnunge und dazu hundert gulden järlich 
Zinſs und rente auff den nachgefchrevenen gutern, mit nahmen feinen Antheil an denen ftettichen Wit- 
tenberge, den hoff über die Elbe Ekerkühle genant, dazu das halffe Dorff warenberg, fein Theil an Lo- 
fenrade, dat halve Dorfl tufchendiekes, alles mıt Gerichten und dinften: und wir verleihen ihr obge- 
fchriebenen Wohnung und dazu 100 gulden jarhlicken nutzungen und Zinfs in den vorbenenten Gutern 
mit gericht und dienſte zu rechten Leipgeding in Kraft und Macht diefes Brieffes, alfo fie diefelbe 
wohnunge mit dem angefetzten hundert gülden Zinis und Nutzungen in den gewifsen gutern vorgnand 
Nach tode Ehres vorgenanten Ehelichen mannes, wo fie den erlebt, zu rechten Leipgeding haben, die 
Zeit ihres Lebens gebrauchen und geniefsen foll und mag, vor des gemelten ihres ehelichen Mannes 
erven und funft ydermenniglich ungehindert, wie Leipgedinges rechte und Gewohnheit ift, und geben ihr 
defs zum einweifer den Edlen unfern Rath und Lieben getreuen, achim gans, herrn zu Potlift, den wir 
hiemit befehlen, fie wie gewohnlich in zu weißen, doch uns an unfern und fonft ydermann an finen 
rechten olın fchaden. Zu uhrkund etc, am Tage agnete virginis martyris Anno 1506. 

Nach Epener a. a. D. ©. 916. 





XLU. De Ehurfürft Joachim beleihet den Landes- Hauptmann Cafpar Gans mit einigen 
Hebungsrechten in Nofendagen und Düpow im I. 1510. 


Wir Joachim, von Gottes Gnaden Marggraffe zu Brandenburg und Churfürft eto, Bekennen 
und thuen kundt öffentlich mit diefen Brieff& vor uns auch den hochgebohrnen Fürften, unfern freundli- 
chen lieben Bruder, heren Albrechten, Marggrawen zu Brandenburg, unfer Beeder Erben und Nachkom- 
men, Marggraffen zu Brandenburg und funft aller männiglich, dafs wir den Edlen unfern Rath und lie- 
ben getreuen Cafper Ganfen, herrn zu Potlitt, hauptmann in der Prignitz, und feinen männlichen Leibes 
Lehns Erben, um feiner getreuen willigen fleifsigen Din willen, fo er uns und unferer herfchafft bisher 
gethan hat, fürder gerne thun will und foll, auch aus fondern Gnaden zwene hoffe zu Dupow mit 
ackern, wyfen, jährlichen Ziufen, pächten allen und jeglichen Nutzungen und zugehörungen, auch etli- 
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chen hunern zu rofenhagen, fo hermann Streelman feeliger von uns zu Lehn und Befitzung herge- 
bracht, und nach feinen Abgang unfs heimgefallen und verledigt, zu rechten Mannlehen gnädiglich gelie- 
hen haben und wir verleihen ihnen folke zwene hoffe zu Dipow und auch die himer zu rofenhagen zu 
rechten Mannlehn in Krafft und Macht diefes Brieffes Alfo, daß er und fine mannliche Leibes Lehns 
Erben diefelbe ‘hoffe und hüner von uns und unfer herfchafft zu rechten Mannlehen' haben, fo offt nott 
tuhet nehmen und empfahen, uns auch davon tuhn und dienen follen, wie mannlehens recht und ge- 
wohnheit, und wir verleihen ihnen hieran alles. was wir ihnen von Rechts und Gnaden wegen daran 
verleihen follen und mögen. Doch uns an unfern und fonit yedermann an feinen rechten on fchaden. 
“ Urkundilich am Sontag invocavit Anno 1510, 

Nach Spener a. a. D. S. 91. 


XLIII. Vertrag zwifchen den Edlen Herrn zu Putlitz wegen einiger freitiger efigungen, 
v. J. 1511. 


Nha der Bordt Chrifi unfers herren 1511 Jahre, am Donnerftag nach Vifitationis Mariae, ifs 
Beredett und befpracken durch die Ehrbahren und duchtigen Siuertt von Schencken, Jurgen und Lut- 
cken, geveddern die von Quittzowen, in der guede der irrigen Sacken halven, fo fick entholden heb- 
ben twifchen dem Edlien herren Jafper Ganfsen, herrn to Potlift, eins theils, und der Edlen frawen, 
Güntzel Ganisefs gottfeeligen nhagelatner wedewen und eren kindern anders deylß, in Beywefßsen und 
mitweten der Edlen herren Johann und hennigk gebroder, herren to Potlift, alle Vormündern Guntzels 
feeligen nhagelatenen Kindern, in düfser nhagefchreuenen weyfe, der gebreke haluen, dar Se ume ir- 
rigk fen, Belegen up dem velde to wittenberge, fchalenn fie famptlich Liegen Laten, und was fick die 
Radt edder die Borger to Wittenberge muchten vndergetagen hebben und fie mit Befcheide ehr antheln 
von ehr erlangen muchten, fchallen Sie femptlichen deylen. Ock furder ift beredett, dat ehre Lude 
mögen vifchen up der Elven, wo fe vom older gedann hebben und ein geglichen feinen herren dar fo 
viel vann geuen, alfs ehre daruon heven magk, Ock fchal ein den andern an der vifcherey nicht ver- 
hindern, und Wat fonft von frembden Lüden der Elven halven an ehr kamen mark, fehalen fie tho 
famende deylen. Ock ifs befpraken, dat de Lüde van Wartenberge ehre hoff gelyk fchalen deylen 
dat de eine hoff fo grott werde, alfs de ander und alfo grott Begrepen, So difs hoff heute Befichtiget 
und bevalen ifs, die pagen koppen horett und wat dar Bauen ‚ils, fchalen fie Leiggen laten, und die 
herren femptlich gebrucken; ock fchalen die Buren von Wartenberge Güntzelfs Kindern twee hofffteden 
tho methen gelick metigk dem andern vor twee hane, de her Jafper dan mehr hefit und den vortt achte 
hofffteden glickmetigk den andern Beden heren tho methen, und denn gelick deylen. Dit Sulwige heb- 
ben Se ehrer twıer vagden und achteburen Bevohlen des Sontags nach Bariholemei negft kommende 

antofangende to theilende und to endigende alfs erſt komen. Ock hebben fie bewilliget wilmers Landt 
nd allen Acker und hoffftedten, wenn de Früchte davon gewunnen find, gelicke - ein twey methen 
und deylen und die menner dabey tho fodernde. Iſs ock eines Frundes van noten, werden Se fick 
woll unter einander vereinigen. Vme Stollen Landt und Stede tho Garfsdow fchalen fie fick holden 
nha den vorigen Receis in dem wyvenden ihar vorgangen geuen ifs. Ock fchal düfse Recefs der an- 
dern vorigen Receffen unfchedlich weisen. Ock ift fürder beredei, eſfſte die elue twyer herren Lude 
darhinnen een gede datt Se vtem müften hem vt Bawen, Schäll men ehren gemein fo Jangk unde fo 


breitt tho methen, alfs de andern find, und wät Sie in dem Dorpe, So noch Later, fchal ehrer tweyer 
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wefsen. Düfse vorfchrenene Stücke, puncte unde artikel femptlich und Befanderlich Loven wy ehr 
gefchreuen herren Stede und vefte und unbruckelich tho holdende. To vrkunde und mehrer Bekent- 
nüfs der Warheit findt diefer Recefs twee glyk Ludes die mit heren Johann und heren Jafper, geheten 
Ganß, herren tho Potlift Ingefegel verfegeltt findt, gegeuen und gefchreuen und gefcheen to Wittenber-. 
ge im Jahr und tage wo Bauen Berurdt, 
Rah Spener a. a. D, ©. 654. 


XLIV. Berföhnung der Edlen Herrn zu Putlitz wegen eines Erbſchaftoſtreites, 
v. 3. 1521. | 


Wir Hieronymus, von Gottes Gnaden Bifchoff zu Havelberg, und Wir Dieterich, von denfelben 
Gnaden Beftettigter zu Brandenborg, und ich Cafper Ganfs, herr zu Potlift, Bekennen offentlich und thun 
kund jedermänniglich. Nachdem und als Schwere Irfal, Gezänck und unwillen erwachfsen find zwifchen 
den Edelen, Unfern Getreuen, Befonderen und lieben Vettern Wedigo, Melchiorn und Johan eines Theils, 
Gewerten und Matthias anders theils, den Gänfsen, Gebrüdern, herrn zu Pottlit, daraus auch täthliche, 
und andere fchmeliche verdriefsliche worth zu vielmahlen erfolget, und eine lange Zeit gewehret ha- 
ben, Welche wir, fo viel wir haben ermeffen konnen, am meiften der Theilung halben Ihres väterlichen 
Erbes geurfachet; und wie wohl darinne viel handelung furgenommen, So haben doch jetzunder von 
Newem alle die oben berürte Gebrüder, aus Anfehung unfers mannigfaltigen angekehrten fleifses derfel- 
ben Scheidung alle Sämmtlich und fonderlich zu Unfsern Ausfpruch mächtiglich geftattet, auch mit ih- 
ren hand verheifsenden trewen und bey gutem Glauben zugefaget und gelobet, dafs Sie alle das, was 
-wir in denfelben allen und Jeden Ihren gebrechen erkennen, pronuneiren und fprechen werden, Solches 
alles und jegliches wollen loben, lieben, ohne alle widerrede und behelf, vefliglich ftets unverbrochen 
halten, dafs wir Erfllich aus befehle des durchleuchtigen hochgebohrnen Fürften und herren, hern Joa- 
chim, Marggraffen zu Brandenburg ete., den Wir von Sr. Churfürſtl. Gnaden derhalben empfangen ha- 
ben, Und wir Hieronymus als Bifchoff zu havelbergk, als der herrfchafft Putlift Ihr Rechter Lehenherr, 
und wir alle zum Ueberflufs auch aus Ihrer willkührlichen zuftellung und machtgebung Sie auf folche 
ihre zufage nach genüglicher Verhör wie Articulweife durch unfsern nachfolgenden fpruch folget, alle 
Gebrechen haben entfchieden und vertragen; Entfcheiden, erkennen und fprechen gegenwartiglich und 
nemlich, alfs Erſtlich des väterlichen Lehens Erbes und angefalles halben, welches alles oben genandten 
Brüdern van Ihrem Vater Herrn Johann Ganfs, herrn zu Putlif, wo und woran das if, auch das vä- 
terliche Bewegliche Erbe, welches bifs auf heut dato nicht getheilet, zugleich angeftorben, geerbet und 
gefallen ift, nochmahls foll getheilet werden, das Sollen und Wollen Ich obgenanter Cafper Ganfs, herr 
zu Putlit, und Wedigo Ganfs, als der Eltefte aus den furgedachten Brüdern, auf das allergleichlichfte, 
fleilsigfte und trewlichfie van einander in funf theile theilen und fetzen, und jeglich Theil auf einen fon- 
derlichen theilzettel, klärlich, deutlich und vernemlich, auf das papier bringen und auffchreiben lafsen, 
mit guter fleifsiger erkundung aller zinfen und Pachten, Mühlen, Wiefen, Waffern, Wafserläufften, hey- 
den, Waldern, Trifften, Büfchen, Maftungen, Viehezucht und allen andern nutzungen, wie die genandt 
feind und genandt werden mögen, Auch die Wohnungen gebawet und ungebawet und was eins dem 
andern vor die Befserung thun -foll und mag, Auch alle Vorwercke, Ackergebawe, Scheflereyen und 
ungetheilten vorrath, keinerley ausgeichlofsen. Diefelben Theilungen und Theilzettuln follen durch mich 
vorgedachten Cafper und Wedigo, Gänßse, herrn zu Putlif, und denen Kirchherren dafelbt zu Potliſt, 
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binnen den nechften zehen Tagen gäntzlich geendiget und gemacht werden, und am zehenden Tage 
follen folche funf Theilzettuln über die Theilung zu Potleft durch herrn Cafper, herrn Wedigo und de- 
nen Kirchherren Ihnen heru Wedigo, hern' Gewerth, hern Melchiorn, hern Matthias und herrn Johann 
verliegelt und alfso verwahret, dafs kein zettul. vor dem andern möge erkandt, auf dem Schlofs zu 
Potlit in herrn Cafpars haufse vorgeleget werden. Dazu follen die Zettul gezeichnet werden klarlich 
und verflandlich wie Jeglich theil genandt fey, nemlich ein Theil das Erfte, das andere theil das Andere 
und alfso fürder das dritte, das vierte und das fünfte theil. Darneben follen obgedachter Brüder na- 
men, eines Jeglichen namen auf einen fonderlichen kleinen Zettel gefchrieben und in ein klein Kawlicht 

'achfs verwickelt werden, Wan das gefchehen, fo wil ich Cafper und fol mit mir der pfarrer einen 
Fremden komen lafsen, der bey folchen Handel nicht gewefen oder davon Wifsenfchaftt trägt, der die 
Wachfskaulichen eines nach dem andern aus einem huthe oder Briete verborgen nimbt, und Jeglichs 
auf ein Theilzettel lege, und follen von ftund darauf die zetteln aus dem Wachfs genommen werden, 
Welches hern nahmen aus den vorgedachten fünff Brüdern in dem Wachfse verwahret auf dem theil- 
zettul, darauf es geleget wird befunden, das fol fein Theil fein und bleiben, daßelbe fol ein Jeglicher 
aus Ihnen, wie ihm das glücke defsfals gibt, als vor fein vaterlich Erbtheil gantzlich hegnügig halten 
und daran begnügen lafsen. Alfs dan auch vorgenandter Ihre Vater herr Johan Ganfs fchuldig ift blie- 
ben dreyhundert Gulden an golde hern Berndt Moltzan, das hundert Jahrlich mit Sieben gulden zu 
verzinfen, die darnach umgefchlagen und Georgen von Bülow nachgelafsener Wittwen, das hundert vor 
Sechfs Gulden verzinfet, dergleichen derfelbigen frawen hundert gulden haupt Summa zugeftellt find, die 
zuvor bey Georgen Plato. geftanden, Und aber hundert gulden, die Jetzund der Probft zu Arenthfee 
hat, welche zuvor bey Lütcken Reftorpe und henning Ganfs gewefen feind, Vierzig gulden die bey Ru- 
lowen und nun bey henrich Ratke zu Gartaw feind, furder funfizıg Gulden, die bey Rolline gewelt, 
welche Jetzunder der Kaland bei Perleberg hat, funflzig forenen Trebowen, funfzig floren hagenow, 
die Jetzund unangefchlagen bei haufs von der Schulenborg, 100 Floren herr henning Ganfs unange- 
fehlagen bey Juften van der Schulenborg und nun bei herr Gewerth van Jagow, 200 Floren und 40 
Floren Ipolita Rohrs, 200 bey Juften von der Schulenborg frawen und 6 gulden in das Gotteshaufßs 
zu Potlift, das alles macht zufammen in einer Summa 1236 Floren. Darober find durch hern Wedigo 
von Asmus von Jagow genommen worden 100 gulden und von Uns hieronymo, Bifchoffen zu havel- 
berge 20 Gulden zu Vormis geliehen und drey und Siebenzig gulden, die Hr. Wedigo Ihrer aller 
Schwefter der von Saldern gegeben. Diefse alle und Jegliche oben befchriebenen Schulden, Nemlich 
1236 gulden 120 und über die 73 gulden, die in eıner Summa nach guter Rechnung aller ausbringen 
2429 gulden, Sollen herr Cafper, herr Wedigo und der Kirchherr auch aufs gleichfte, trewlichfte und 
fleifsighe in fünf Theile theilen, wie fie das vor das nützlichfte und Bequemfte anfehen, nach Werdi- 
rung, mafsigung, minderung und befserang eines theils gegen das andere eines Jeglichen Theil und 
Theilzettul, Was dafselbige Theil und der derne folch theilzettul zukompt, daran fol bezahlen auch zu- 
fchreiben und zu legen, dafselbe auch zu fich nehme und ohne allen behelff zu bezahlen, herr Wedigo 
Solcher fehuld fo viel Ihm zu feinen antheil zugelegt, an Verbefferung, Zinfsen und Schaden allenthal- 
ben zu berechnen, zu vertretten und Schadlofs bey Seinem Glauben zu halten, fchuldig feyn, und fol 
indefs gebührliche Verficherung und Verforgung thun ungefehrlich binnen vier wochen den nechften 
darnach, und wie die Verforgung lauten und gethan werden foll, das fol Herr Calpar und der Kirch“ 
herr macht haben in begriff und formen zu ftellen, gleiches lauts einem als dem andern, und fol keı- 
ner aus den brüdern des andern Schaden zu tragen, und zu erleiden fchuldig feyu, dan allein den der 
Ihm aufs oben berurter künfftigen theilung und theilzettul zukommen wird, das auch feine eigene Schuld 
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feyn und bleiben fol, fo lange er fich von felbiger nicht befreye. Was aber Jeglicher aus ge- 
dachten fünff brüdern mehrer Schuld. gemacht und bey fich hette, wie die dan komme vor und nach 
Ihres Vatters todte, die hierin mit klaren wordten nicht ausgetrackt :ift, Es fey an gelde, an getreyde, 
Seydenen Gewande oder andern Keinerley ausgefchlofsen, diefelbige fchuld fol ein Jeglicher vor fich 
felbft und alfs feine eigene fchuld der andern unbekümmerlich zu entrichten und- zu bezahlen fchuldig 
feyn. Nachdeme dan Balthafar Ganfs, Herr zu Potlift, hievor alſso verforget, dafs herr Johan, der Brü- 
der Vatter und hening Ganfs ‚Ihm gemacht haben und zugefagt, feinlebelang Jahrlich zu geben 40 gulden, 
das feind Jeglichen desJahrs 20 gulden, Wan uns aber gar nicht wolte gebühren Seiner zu vergelsen, auch 
herr Cafper und alle obgenandte Brüder mit fonderlichen fleifse gebethen haben hierin zu verforgen, Darum 
erkennen und fprechen Wir, dafs die vielgenandten 5 Brüder den befehlhabern der Theilung geftatten 
follen, alfs Sie auch Vergünftigt und geftattet haben und hiermit vergonnen, dafs aus Jeglichen bru- 
ders theil hern Balthafarn Ihren Vettern Jegliches Jahrs aufs den gewifsen gutern 4 gulden follen ge- 
nacht und verwefet werden. Die Vermachung und verforgung aus den gutern fol ftehen zu hern Ca. 
fper Ganfsen, und follen diefelben 4 gülden Jahrlicher Zinfs zu feinem leben, wo die follen zu geneh- 
men feyu, in einem Jeglichen theilzettel ausgetruckt und nahmhafftig gemacht werden. Und nachdem 
her Baltzar eines Curators und Verforgers nohtdürfitig it, welch Ambt niemand billiger als herr We- 
digo, alfs den Elteften bruder zukomt, darum folher Wedigo das Amt der Verforgungen annehmen, auch alle 
die zinfsen, die Ihm hern Baltzarn von herrn henning, hern Wedigon und feinen brüdern verordnet feind, 
empfangen und fal famt Seiner Ehelichen haufsfrawen hern Baltzarn mit Efsen und Trincken, Kleidung und 
hemden, Schuen, Lager und aller andern notturfft gebührlichen und als feine notturfft erfordert, Ehrlich verfor- 
gen und verwefen, Aber wan fein nimmer ift, fo follen Jeglichen -theil folche 4 gulden wider heimfallen. 
Und zu letzten, dieweil zwifchen vielgedachten brüdern herrn Wedigo, Melchiorn und Johannen eines 
Theils, und Matihias Andern. theils fambtlich und fonderlich mit der that auch mit viel fchmehelichen 
wordten, die einer zu und von dem andern geredt und gefchrieben, fich haben begehen, die doch nicht 
anders, fo viel wir verftelien mögen, dan aufs der Verhaltenen theilung, aus Ihren unwillen, dafs einer 
den andern gefchlagen, verwundet, getrawet fol haben vom leben zum todt zu bringen, von böfsen 
Scheldwordten, eytelen zorn' und. hitze dar geflofsen feynd, die fich zwifchen Leiblichen brüdern von 
voller Geburth erhoben, darauf erkennen wir, dafs alle folche wordte, wie die von einem wider den 
in gemein und infonderheit ergangen feind, Keinen an feinen Ehren und Leimuth einige Schmälerung, 
verkürtzubg und obrückung gebehren und thun follen, und haben diefelhigen, zu fant allen andern tha- 
ten, aufs obberurter unser gewald und forderlich der, die Sie zu Unfs geftellet, zwifchen Ihnen allen 
und Jeglichen denen eben genandten Brüdern von Potlift hiermit auf auch aliso, dafs Ihrer Keiner ge- 
gen den andern oder audere derfelben thaten und wordte in ungut mit Worten oder Wercken nim- 
mermehr eröffnen und gedenken folle, fondern follen diefelben alle gegen einander fallen lafsen und 
follen damit Ihres väterlichen Güths getheilet werden, auch aller und Jeglicher Ihrer gebrechen, wie die 
mit der that, wercken und wordten bifs dahero zwifchen Ihnen erwachfsen feind, gütlich entfcheiden 
und vertragen fein und hleiben, und follen fich forders gegen einander alles unwillens auch aller un- 
gütlicher Wordten und Wercken gäntzlich auch ein Jeglicher gegen des andern dienern, dienftbodten 
und Unterthanen enthalten, bey den zufagen, poenen und Verpflichtung, die Sie hievor Unfern Gnädig- 
‚Ren hern und Uns Hieronymo, Bifchoffen zu havelberge, gethan haben. In diefsen Vertrag follen auch 
gezogen feyn alle der vielgedachten gebrüder diener, die Sie hievor gehabt und heut zu tage haben, 
m... — — gebrechen vorwandt und darunter verdacht feyn, dafs derfelben kei- 
eytracht halben und was daraus erfolget folle gefoderr, auch kein Ihn in 
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argen gedacht werden. Das alles und Jgliches haben die obengenandte gebrüdere Jeglicher vor fich 
ſelhſt alfo veftiglich bey den vorigen gedachten zu faren nach verkündigung diefses Spruchs van neuem 
gelobet und geredt, bey Ihren Rechten, Guten Trewen, Ehren und wahren Wordten zu halten, alles 
trewlich und ohngefährlich, Defsen zu wahrer urkundt haben wir diefsen Vertrag und Ausfpruch mit 
Unfern anhangenden Siegelen und Secreten laßsen bekräfftigen und Jeglichem theil einen gleiches lauts 
gegeben vnd ift gefchehen zu Wilfsnagk In unfsernn des Bıfchoffs van Havelberg hofe, Am Dienflag nach 
Chrifi geburt Im 1521 Jahr, Beywefens der : Würdigen hochgelahrten, Erbarn, Velten herrn Johann 
Bries, Probft zu Jarthowe, herrn Matthias von Jagow, Doctor nomine, Petri Couradi, official des Stiſfſis 
havelberg, Georg George Froborg, der Rechte Baccalaurien, henning von Bredow, Marfchalck, Tho- 
mas Dobbertzin, Cantzlarn, Claufs von Barby zu Loborg, Chriftoffel Kroßick, — helwig, Ernit hef- 
fekorp und. viel anderer glaubwürdiger etc. 
Nach Spener a. a, O. ©. 979.‘ 
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XLV. Beſtätigung der Stadt Wittenberge durch die Gebrüder und Vettern Edl. 9 zu Putlitz, 
v. J 1531. 


Wy Buffo, Otto vnd Chriftoff, Achim, Chriſtoff vnd Guntzel, gebroder nd Vettern Ganfe, Her- 
ren tho Putlift Erfimarfchalcke der Marcken tho Brandenborch, Bekermen vor Jedermenniglich, datt vp 
heutten datum vnfer lieben getrewen, die vonn Wittemberge, Radt, wercke vnd gemeine, Vns eine 
Rechte Erbhuldunge, Wo die gebrucklick, fetlick und gewonlick, vns trewe, gehorfam gewerttig to finde, 
Vnd fo offt der fall.kommen werdt,.Vnfern Erben vnd nachkommen thun fchollen vnd willen, Werck- 
lick vollenbracht vnd erfullett hebben. Dar entkegen, vnd wider Wy confirmiren vnd boftedigen vnfern 
leuen getrewen, Radt, wercke vnd gemeine vnd alle Inwohner vnfers Stedekens Wittemberge alle vnd 
ifsliche ihre Privilegia, freyheiden, gerechtigkeiden vnd gewonheiden, . Wue fie die von altters befshero 
gehatt, hergebracht, gebraucht vnd genoffen haben, Doch vnfs vnfern Erben vnd Nachkommen an vnfern 
Vberichkeitt vnd gerechtigkeitt vnſchedtlich. Tho Orkundt mitt vnfer Otten vnd Chriftoffers vor vnfern 
Brodern Buffen vnd vas Vnfern Ingefigell vad Achim Chriftoffer vnd Guntzell Ingeßgell vorfigelt. 
Gegeben tho Wittemberge am Montage nach Catharinae virginis Anno etc. XXXL 

Nach dem Eopialbude v. 3. 1570, wobei die Bemerkung: 

An diefen brieue, fo Pergamen gewefen, hatt nuhr ein figel gehangen, fo man erkennen konnen, Ift 
anzufehen, das es Herr Chriftoff Ganfens erftgemelttens figell gewehfen, Sonften hadt negft dem fiegell noch ein 
figell gehangen. Das mann nicht mehr erkennen konnen. Es hatt aber der Radt noch ein figell, fo an diefem 
brieue foll gewehfen fein, furgelegtt, ein altt figell, Darein ein ganfs vnd oben dem Hellme in dextro latere ein 


A. vnd in finiftro latere ein G. erkandt iſt. Noch ein figell fo an diefem brieue foll gewefen, ift vom Rade furge- 
legtt, darein eine ganfs geftanden. Noch ein figell fo an diefem brieue gewehlen fein, haben der Radt furgelegtt, 


Darein auch eine ganfs geftandenn. 


XLVI. Der Ehurfürft Joachim beflätigt der Stadt Putlitz ihre zwei Jahrmärkte, 
im 9. 1543. 


Wir Joachim ete, Churfürit ete, Bekennen und thun kund- hiermit vor uns und unfere Erben 
und Nachkommende Marggraffen zu Brandenhurg Kegenn manniglich, dafs uns unfere Liebe getreuen 
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Burgemeifter und Rathmanne der Stadt Potlitz haben eine Verfchreibung furbracht, darin ihne ihre herr- 
fchafften, die Edelen unfern Liebe getreuen die Gänfe, Edle herrn zu Putlitz, verwilliget und verfchrie- 
ben haben, dafs gemeldter Rath und Gemeine Jährlich zweene Jahrmärckte dafelbft halten möchten, 
darum fie uns unterthänigl. gebeten, dafs wir als der Landesfürft ihm dafselbige auch gönnen und nach- 
geben wolten, dafs wir angefehen ihrer herrfchafften und auch ihrer Leute mannigfaltige getreue Dien- 
fte, fo fie uns gethan und hinfürder thun konnen und wollen, und haben ihme darauf Berührte Ver- 
fchreibung und Jahrlich zwene Jahrmärckte zu halten auch beftatiget, Bewilliget und nachgegeben, ver- 
willigen, Befietigen und gonnen ihne dafselbige hiemit in Krafft diefes Brieffes alfo, dafs fie von nun 
an und hinfuhro zu ewigen Zeiten jedes Jahres mogen Zweene offene Jahrmarckte, wie derfelbigen Recht 
und Brauch if, alda halten männiglichen van einlandifchen und auslandifchen handelern, Kaufleuten und 
Cramern, alfo feil haben, kauffen und verkauffen laßen, follen und mogen auch folche beyde Jahr- 
“ marckte, zu welcher Zeit des Jahres die feyn follen, iezo Balde ausfchreiben und offentlich ausruffen 
lafsen, und geben Ihne darzu alle Privilegien und Freyheiten, wie die Jahrmarckte gemeiniglich pflegen zu 
haben, doch follen fie auch derfelbigen Jahrmarckte keinen zu denen Zeiten, wann in unfern Stadten 
der Prignitz eine oder mehr Jahrmarckte feind, fondern zu den Zeiten, wann in denfelbigen kein Jahr- 
marckt gebalten wird, Legen, anfetzen undt balten, und difs alles uns an unfern hoheiten, Zollen und 
Regalien und manniglich an feinen Rechten unfchädlich, Treulich ‚und ungefährlich. Zu Uhrkundt etc- 
Datum freytages nach Pafcha Anno 1543. 
Nach Spener a. a. D. ©. 1018. 





. XLVII. Ehurfürft Johann George beleiht die Edlen Herrn zu Pullitz, 
im 3. 1571. 


Wir Johanfs George, Churfürſt, Bekennen etc. Nachdeme unfs die Edlen unfere Räthe und 
Liebe getreuen die Genfe herren zu Putlitz berichtet, dafs fie vermüge ihrer Erbverträge Ihrer Lehen. 
Gueter halben dergeftalt getheilet feyn, alfs dafs die hegrfchafft, haufser und Städtlein Putlitz, wolfsha- 
gen und Wittenbergk famt allen und jeden zugehorungen, herligkeiten, Gnaden und Gerechtigkeiten, 
Cafparn Jürgen, Joachim, Churten, Dietrich, Stephan, Otten, Adam, Chriftoph, hanfen und Vicken, Chri- 
ftophs feeligen Söhnen, und Lorentzen, Otten feeligen Sobnen, zur helftte, die andere helfite aber Joa- 
chim, Chriftopbs auffen Eichhoffe Sohne, Georg und Baltzern Magni feeligen Söhnen, wolff Ernften, 
Gebhardis Sohne, Chrifoff, Johann und Philipfen, Johantes Sohnen, und den Jurgens feeligen unmin- 
digen Söhnen zuftändig, dafs wir demnach noch tödtlichen abgangk weilandt des hochgebohrnen fürften 
herrn Joachims etc. Berührten Cafpern, Jürgen, Joachim, Churten, Dieterichen, Stephan, Otten, Adam, 
Chriftoph, hanfen und Vicken, Chriftophs feeligen Sohnen, Lorentzen, otto fehligen Sohne, und den 
Jochim, Chrittoffs aufn Eichhoffe Sohn, Georg und Baltzern Magni feeligen Söhnen, gebrüdern und 
Vettern den Ganfen, herrn zu Putlitz und ihren 'manlichen Leibes Lehns Erben folche ihre Vaterliche 
Lehen güter auff ihr unterthäniges Bitten zur Rechten Manhlehen- und gefambter handt nach gewöhnli- 
cher Sipzahl gnädigft gereichet und geliehen haben, Neilichen obberührte herrfchafften, häufser und 
Städtlein, Putlitz, Wolfshagen und Wittenberg mit den zugehörenden gebäuden, Dorffern, Dorfiltädten, 
Veldtmarcken, Luegen, Eckern, garten, höffen, huefen, Wiefen, Schäffereyen, Vorwereken, Driftten, Wey- 
den, huettungen, grefungen, Waffern, Schen, Pfuelen, Ein und ausflüfse, Fifchereyen, Rorungen, auch 
Waßer- und Windmühlen, Kirch und andern geifilichen Lehen, weldtlichen affter-Lehen, Lehen-Pferdten, 
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Oberften und niederften Gerichten, ab und auffarthen, Pufchen, holtzungen, heiden, Jagten, weidewerk- 
ken, Pächten, Dienfen, Zehenden, Zinfen, Zollen, Geldzinfen, Ohrbeden, herlichen Einkommen, aufheben, 
Rauch und Pachthünern, mit allen und jeglichen andern nützungen, herrligkeiten und Begnadungen, anch 
frey- und Gerechtigkeiten, nichts ausgenommen, defsgleichen das Erbmarfchalck Ampt der Marck Bran- 
denburg mit allen zugehorigen hergebrachten Recht und Gerechtigkeiten, In allermaßsen wie fie dafßelbe 
alles von ihren Vatern ererbet, innegehaht, Befefsen und fie hievor von hochgedachten unfern herrn 
Vatern und unfern Stifte havelbergk zu Lehn herbracht, und wir reichen und Leihen hiemit obgedach- 
ten herra von Putlitz und ihren mannlichen Leibes Lehns Erben, alle und jegliche obgefchriebene Le- 
ben Gueter und Erb-Marfchalck Ampt mit aller und jeglicher zugehorungen und Gerechtigkeiten, nichts 
ausgenommen, wie obftehet, zur rechten Mannlehen und gefambte handt, -alfo auch an obberürter Geb- 
hardte, Johanfes und Jürgens feeligen Söhnen antheil, Lehen guttern die gefambte handt nach ge- 
wohnlicher Sıppzahl und ausweifung der Erbverträge, in Kraft und.Macht diefs Brieffes und alfo, dafs 
Sie und ihre imannliche Leibes Lehens Erben folche Lehen Guetter und Erbmarfchalck Ampt mit aller 
und jeglichen Zugehorungen: und Gerechtigkeiten, hinfurder mehr von. unß, unfern Erben und nachkom- 
men, Marggraffen zu Brandenburg zur rechten Mannlehn und gefambter hand haben, fo ofite nodt thut 
die nehmen und empfangen, unfs auch davan thuen und dienen follen, alfs folches Lehen Recht und 
Gewohnheit if, und wir Leihen ihnen hierinne alles, was wir ihnen von rechtswegen daran verleihen 
follen und mögen, aber unfs an unfern und fonften jedermanniglich an feinen Rechten ohne ichaden 
Alles getreulich und ungefehrlich. Uhrkundilich etc. und geben zu Cölla Mittwochs nach Michaelis 
Anno 1571. .. 
Nach Spener a. a. O. ©. 1128. 





XLVIII. Churfürſtliche Zurechtweiſung der Edlen Herrn zu Putlitz wegen ihrer an dem chur- 
fürftlichen Zöllner zu Locfiedt verübten Gewalttgat und wegen ungeziemender Borftellungen, 
. J. 1584. 


Johans George, Churfürft ete. Edle Räthe und Liebe getreuen. Wir haben von euch zwey heſchwer- 
liche Schreiben, eines unter dato wolfshagen Donnerftages nach Maria Magdalena, dafs andere Din- 
ftages poft affumptionis Mariae empfangen, darin wir unter andern befunden, dafs ihr erflich unfere 
verordnete Zols Einnahme zur Lockftadt vor eine folche Verfchmellerung, perturbation und moleftirung 
euerer herrſchafft alten Gerechtigkeit und Privilegien, als eueren Vorfahren vonn Rom. Kayf. vand 
Marggraffen von viel hundert Jahren hero gefchehen antziehet, vond weiter ins gemeine unfer zoll 
vnnd Churfürfiliche Regalien in zweiffel fetzet, als follen uns diefelben fo ferne von der Keyf. Mayft. 
nicht erlaubt fein, ftellet auch dahinn, ob folche unfere Zolls Einnalıme mit der Landfchafft Bewilligung 
gefchehen; Item dafs ıhr weitter betrübt werden follet, euer eigen Korn, aller Landes Vertaſſung zuwie 
der, zu vertzollen und darvon Zettel zu gebenn, und dafs damit die elenden Wittwenn nicht verfchonett 
werden; Item dafs wir im Lande faſt über iedere zwey meil weges zolle gelegett und dafs der Korn- 
zoll der Orter bey euch vond an der Elben gefordertt wurden, dafs auch ihr euren hering und fonften 
ander zolbare wahren one vorwifsen unferer zölner nicht’durch fueren müfset, vnnd dann weiter, dafs 
die ziefemeifter dafs Clofer Stepenitz mitt furen Befchwerenn, auch den Leuten in den Mühlen Ihr 
Maltz unbillicher weife nehmen, und dafs mit den Bier zettelnn aufm Lande allerlei Prackticken getrie- 
ben werden follen, dafs auch dero vom Adel dienere van unferm Zollnern unbillicher weifse Beftrickt, 
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auch fonfen die Leute von Lande mit mutwilliger Gewalt” und unchriftlichenn unbillichenn Beginnen 
überfahren werden, darüber ofiters inner und aufserhalb Landes. mitt weinenden augenn geclaget werden 
folle, und dafs fonderlich die underthanen hierinnen allenthalbenn derogeftalt Beengfiiget würden, wann 
fie fchon der Landfchafft alles gethann, was fie thun follen. Ihr Klagett auch Gott im himmel, dafs ir 
-foweit eingetzogenn, dafs Ir nicht freyes haben vnnd durch folche Einführung aller euerer gerechtigkeit 
Benommen werden follet, und was derfelben feltzamen. Befchwerlichen Anzuge in euren Schreiben mehr 
feinn. Schliefset hierauff allenthalben, Weil ihr die Begnadung euer herfchafft nicht von uns oder un- 
fern Vorfahrenn, befondern van der Rom. Key. Mayft. erlangett; fo wehrett Ir Gottes, euers Gewißens 
anch gemeiner Volcker Recht halber und zu erhaltung unferer Reputation und nahmens auch vieler in- 
ner und aufßsländifchen Kauffleute nachreden halber verurfachett, unfern Zolner und Einfpennigernn zu Loch- 
ftedt zu bevehlen, fich euers dorfies Lochfledt zu eufsern, Mitt bitte, euch folches nicht zu vordencken, Bei 
euern alten herkommen zu lafsen, die armen Leute in-acht zu haben und folche Gefellen, fo zu ıhren 
eigen nutz unfern nahmen und hoheit misbrauchen, die Armen vnderthanen und Landfchaftt aufsfaugenn, 
Betrüben und vertreiben, eich zu Nachtheil nicht zu fchützen, uns unferer zufagen in der Lehensem- 
pfahung zu erinnern und dawieder nichts zu attentiren oder einführliches anzuordnen, oder ihr würdet 
verurfachet, dawieder das heyl. Rom. Reichs abfchiede vortzunchmen et. Nun konnen wir uns nicht 
genugfamb Vorwundern, wie ihr, unfere Lehnleute und unterthanen, auch zum Theil_fonderlich ver- 
wandte Räthe, zu folchen feltzamen und gantz unbefonnenen ichreiben gerathen vnnd vns dermafsen in 
unfern Churhuetr, Churf, Regierung und hoheit greiffen, Ziel und Maes fetzen wollet, welcher geitalt wir 
in unfern Landen auff-unferen euch verliehenen Lehnen, grund und Boden unfer Zolle und gefälle ver- 
ordnen, auch die Regierung beftellen follen, und hierunter allenthalben unfere und des haufes Branden- 
burgk Regalien difputierlich zu machen und daüber frembde Sachen wider uns zu eiffern, und vns 
‚darüber, eueren Lehnpflichten etwas vngemefs, mit dem Reichs Abfchieden zu Bedrowen, auch noch 
darüber mit offener Gewalt, als wenn ihr herren im Lande wehret, mit uns felbft zuzugreiffen und un- 
terftehen und noch darein allenthalben wohl und, recht gethan haben wollet. Solche grofßse Vorfetz- 
liche zunöthigung und vngehühre it unfern Anhern, Vorfahrenn oder vns van den vndenihanen noch zur 
Zeitt, gott Lob, nicht Begegnett, Konnen auch nicht glauben, dafs ohn fonderlichs anfıfften etlicher weinig 
vnrichtigen euers Mittels (welche uns zum theil bekant) ihr fämptlich zu folchen fchreiben  vereinget 
worden, vielweniger daß Erbare vornunfftige Leutte euch dafselbe wnbittlich Beginnen Pilligen werden: 
den was die Verordnung zu Lochſtädt anrichtet, haben wir euch Jürgen Ganfen, Magni Sohnn, weil der 
Krüger, darin unfer Zollner die herberge gehalten, euer Unterthan feinn foll, mit unfern Schreiben wel- 
ches unfer auffeher, hans Weber, euch zugeftalt gnediglichen erfuechett und werdet ihr aus derfelben 
Vorordnung nicht befunden, dafs euch eueren oder andern underthanen oder aber auch frembden Kauff- 
leutten darin ein einiger newer Zoll oder die geringefte Befchwerunge aufgedrungen wird, Befonder 
weil der handelsman felbft gebetten, das der Perlebergifcher Zoll an etliche gelegene Strafen‘ geleget 
werden möchte, damit er des Zolls halber mit unkoft, Befchwerung und Schaden nicht auff zwo oder 
drittehalb meilweges umbtziehen dorffe, So haben wir denfelben auf Lochftedt und Wittftogk verteilet, 
Alfo wan ein Ortte diefer Zoll erleget wird, dafs die Kaufleute am andern ortte damit gantz verfcho- 
‚net bleiben: ‚und gebrauchen wir hirtzu durch unfern Diener in euerm Dorffe nicht mehr als im offe- 
nen Kruege die Blofe herberge und Lager unıb gebuerliche Betzahlunge, die ihr auch keinen geringften 
wandersmanne, zu fchweigen euers Landesfürften (des frommen und beftes Ihr gefchworenn) Diener, bil- 
licher weifse vorwiedern könnet. Ift auch von andern vnfern Lehnlentten und underthanen nicht einer, 
der fich deffen auff gleiche anordnung unfer diener vorwiedert hetten, dafs wir aber fonften zuviel vun. 
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fat über zwey meil weges zolle angeleget, auch von den zolnern der von Adel dienere und andere 
Leutte unchriftlich und unbillig angefahren und befchwertt werden follen, folches von gemeinen zolleun 
Befreyette underthanen gantz und gar nicht angehenn, und ihr follet euch fchämen, folche frembde fa- 
chen wider euern Landesfürften dermafsen zu eiffern, 

‚ Die Zolltadten der Kauffmans wahren, die wir itzo halten, haben wir van unfern Loblichen 
vorfahren herbracht, und darın keine fleigerung der zolle zu Befchwerung der frembden oder untertha- 
uen, ohne dafs wir itzo'alleine die Perlebergifche Zollkedte den underthanen felbt zum Beften vortei- 
let, furgenommen. Beiondern haben noch vor wenig Jahren vielmehr die alten Pfeunig erleichtert, 
wirt darüeber nicht geklaget. Do auch dero vom Adel oder andere Leütte über unfere Zoluer ‚und Die- 
ser thettlicher überfahrung halben Klagen werden, wollen wir darauf, olme eure itzige frembde forge, 
mit gebührlichen einfehena‘ wol die billigkeit zu Befchaflen wißsenn, Weil wir garnicht gemeinet unfere 
Diener in unbillichen vornehmen den underihanen, wer diefelben auch fein, unbillichen weife auff den - 
hals zu tziehen. Unfer neue Kornzoll follet ihr Billich nicht Streitigk oder, was euch zum Theile un- 
fern vorwantten Rethenn derohalber vertrawet, difputirlich machen, dan wir deiselben von der Roın, 
Keyf. Mayit. und dem heyligen Reich dermafsen Privilegiret, dafs wir ihn vor euch und menniglich wol 
wollen zu vörtetigen und zu behalten wifsen. Derandern alten Korn und wahrenn zolle halber habt Ihr viel- 
weniger urfach zu clagenn, weil ihr derielben, wie vor alters, noch diefe Stunde befreyet fein. Wann 
aber fchon die undthanen von Korn in den zollftädtten bey euch den alten Zohl und alsdenn zu Len- 
tzen den neuen Zohl erlegen, Ihr auch euerer freygn wahren halber zu worhuetung des underfchleiffs 
unfern Zollner ein Bekandtnus und zettel gebet; fo gefchicht den alten gebrauch nach euch darinnen 
allenthalben gar nicht zu viel und fich andere unfere Stende' und underthanen, denen diefe 
Sachen vielmehr dan euch alleinen angehen, defsen auch der fteigerungen der wahren, fo fich hieraus 
verurfachen follen, Kegen uns nicht im geringften befchwehren, können auch nicht gleuben, dafs ihr von 
einem befehlich habtt, uns in folchen frembden nichtigen antzugen derogeftalt zu Betrüben. So viel we- 
niger habtt ihr mit grunde furtzugehen oder Gott im himmel zu clagen, dafs ihr fo weitt eingetzogenn, 
dafs ihr nicht freyes haben und aller euerer gerechtigkeit Benonmen werden foltett, weil ihr 
durch diefe Lochftedtifche Verordenung mit keinen zolle oder fonften wieder eure Befreyunge von uns 
im geringften nicht Befchwert werdet, folliches auch in Ewigkeit nicht erweifen konnet. Aller Befremb- 
lichfton aber komt uns hierein für, dafs ihr in folchen offentlichen vugrunde und unfuege dermafsen 
tedilich mit uns zugreifft, unfere Diener, unerwartett unferer andtwordt, gewahlthetig aus den offenen 
wirtthaufe treiben, auch folch Beginnen mit dermaßen unerheblichen frembden fachenn zu fehmücken und 
uns eueren eigenen Landesfürfen noch darüeber mit den Reichs abichieden, Lehens zufag und Landes 
Reuerſen antzüglich Bedrawen und darinn allenthalben euere eides Päichte nicht Beſser in acht ha- 
ben dorflett, j 

Vund ob wir wohl diefer verordneten zolftedte halber, wann es mit gebuerlichen underthanigen 
glinpff geiuchett, vos kegen euch foviel uns immer mueglich wol zu erzeigen gewuft, dieweil ihr aber 
über alle zuvorficht, aus fonderlichen, vorgenommenen wiederfatz, mit, dermafsen tedtlicher Gewalt mit 
uns zugegriffen, alfs konnen wir follichen fchimpff, gewaltt und Spott zu verkleinerunge unfer Reputa- 
tion von euch unfern Unterthanen nicht [für gut nehmen; Befondern haben Vorordnung gethan, unfere 
Diener und zolner wiederum zu Lockftedte eintzufetzen, Vnd Befehlen euch hiermitt, Bey hochfter un- 
fer Straff und ungnad, dafs ihr diefelben dafelbft unfere Sachen ungehindert beftellen und dartzu für ihr 
geldt in den herbergen noturfflichen underhalt ungehindert verreichen lafset, euch auch an fie hinfurder 
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zufuegtten grofsen gewaltt und Befchimpffung mit uns der gebuer nach innerhalb Monatt frift endtlich 
abfindett und vortraget, damit wir in Verbleibunge defselben, zu erhaltung unfer wohlhero gebrachten 
Landts fürftlichen Reputation und hoheit, kegen euch zu andern Einfehen nicht verurfachet werden, 
Hiernach endtlich Ihr euch allenthalben zu richten.- Datum Cartzigk, den 6. Sept. Anno etc. 84, 
An Otten Chriftoff Johans Magni und Jochims Sohnen geuettern und Brüdern herrn zu Puttlitz. vff 
Pudlitz und Wolfshagen, . 
Poft Seriptum 

Es berichtet uns auch unfer Zollner, dafs ihr Steffen herr zu Pudlitz _ihme den Todt 
gefchworen haben follett, darauff befehlen wir ench hiermitt bey hochften unfer Straff und Un- 
gnade und fo Lieb each eure wohlfahrth it, do ihr des vorfatzes feitt, ihr wollet denfelben 
abeftellen ımd euch an gemeldten unfern Zollner nicht im geringfien vorgreiffen, oder ihr follet 
in werck befinden, dafs ihr noch einen Landesfürften ım Lande habtt: bier nach ihr euch zu richten. 

Datum ut in littera, Manu propria, 
Nah Spener a. a. O. ©. 147. 


XLIX. Ausföhnung der Edlen Heren zu Putlig mit dem Churfürfien wegen der in vorſtehendet 
Urkunde bezeichneten Vorfälle, v. Jahre 1585. 


“ Memorial der handtlung zwifchen Churfl, G. zu Brandenburg undt den herrn zu Putlitz, ihr der 
herrn aufführung Belangende, 

Die Sachen, derwegen mit dem Churfürften zu Brandenburg unfern gnädigften herm die Ge- 
vettern und Brüder die Gänfe, Edle herra zu Putlitz, herrn Otten, Chriftoffs, Johanfen, Magni und 
Jochims feel. Söhne, in irrunge gerathen, und darüber herr George, her Magni feel, Sohn ‚in Be- 
ftrickung kommen, fein folgender geftalt vorgelauffen undt dahin gerichtet worden, 

Es haben anfanglich hochfl gedachten Churfürfen zu Brandenburg Unfern gnadigften herrn 
wohlermeldte herren zu Putlitz unterthänigft anlangen und bitten lafsen. 

Nachdem S. Churfürftl, G. Sie zu Abtrag hätte eitirt, dafs ihnen mit ihren Churfl. G. alfs ihren 
Landesfürften und Lehnherren weitläuflig zu disputiren nicht gebühren, wollte fie defsen auch in Un- 
terthanigkeit nicht gemeinet waren, derwegen fie fich dann mit keinen aufsländifchen Advocaten gefaflet 
gemacht, auch fonften niemands von freunden bey fich hätten, Es wollen aber ihr Churf. G. geruhen‘ 
und gefchehen lafsen, dafs etliche ihrer Churfl. G. Officirer und Räthe, fo fie nahmkundig gemacht, fich 
diefer Sache annehmen, fie bey ihrer Churfl, G. auszuföhnen undt aus der Ungnaden zu bringen, fleifs 
anwenden möchten. Obnun wohl ihre Churfl, G. gantzlichen entfchlofsen gewefen, diefe Sachen zur öffentli- 
chen Audientz und Verhor Kommen zu lafsen, fo haben fie doch Ihnen zu Gnaden und Glimpff gewilliget, 
tiefer ihrer Bitte Statt zu thun. Darauf und auff fonder gnadigfte zulafsung ihrer Churfl. G. die unten- 
benandten hern Churfl. G. Räthe undt Diener fich der Sachen unternehmen und diefelben nach vielfaltig 
angewanter Vorbitt und fonder fleifsige Interceffion der durchleuchtigften, durchlauchten und hochgebohr- 
nen fürfen und frauen, frauen Elifabeth, gebohrnen Fürftin zu Anhalt Churfürftin etc,, und Era 
Elıfabeth Magdalenen, hertzogin zu Braunfchweig und Luneburg etc, Bey vormelter und gebohrner 
Marggraffen zu Brandenburg etc, entlichen dahin gebracht und abgehandelt, dafs Ihr Churfl. Gn. die ob. 
gedachte herren zu Putlitz wiederum zu guaden angenommen, die gefafte Ungnade gnädiglichen haben 
vorichwinden und fallen lafsen und ihnen, was hierunder befchwerliches furgelauffen, mit Gnaden ver- 
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tziehen haben, auch ferner gnädiglich fich dahin erkläret, dafs dafselbe alles hinführo kegen fie oder 
ihre diener in Ungnaden oder Unguth nicht foll gedacht werden, Idoch mit dem Anhange und Befehl 
dafs auch wohl ermeldte herrn, ihrer wrterthänigften gefchehenen Erklarunge und erbieten nach, fich 
kegen ihrer Churfürftll, G. alles unterthänigften Gehorſams Verhalten und Befleißigen follen. 

Alfs aber ‚gleichwohl fein Churfl, G. die wiederfetzlichkeit und was dabey mehr furgelauffen alfo 
gantz ungeltrafft nicht haben konnen oder wollen hingehen lafsen, und derwegen von ihnen allen fämbt- 
lich 6000 Thlr, ſtraff gefordert, So iſt doch diefelbe Geldiftrafe auch wegen obangezogener ihrer Chur- 
und fürfllichen gnaden feifiger, auch der Unterhandler unterthänigft angewante furbitte ihnen anfanglichen 
bifs auf 4000 und Letzlichen auf 3000 Thlr. nachgelafsen worden, mit dem Anhange, dafs S, Churf, 
g. keine ferner und fonderlich frembder Interceflion und Vorbitte gewertig feyn oder geftatten wolten, 
fondern dafs dıe herren zu Putlitz diefe gnadige Geldtfrräffe der 3000 die helfite alfs 1500 auff 
Antoni des zukünfltigen S6ten Jahres gewifslich aufbringen folten, welches dann auch die herren alfo be. 
williget und zugefaget haben, darauff herr George, herrn Magni feel. Sohn, feiner Beftrikkung durch den 
hofMarfchallen Lofsgezehlet und erlediget worden; aber doch haben Ihre Churf, Gn. die Gebrüder herrn 
Georgen undt herrn Balthafar, herrn Magni feel, Söhne infonderheit ermahnen, dafs fie dem Abfchiede, 
den $. Churf, G. zwifchen ihnen au einen und ihren Vetteru herrn Wolf Ernften und feinen Conforten 
anderstheils, die übermäfsige Execution Belangendt, gegeben, Belieben und annehmen, auch dafs Uhrtheil, 
Geldt, fo auff die Jüngt in derfelben fachen zu Jehne und Märpurck gefprochene Urthel gangen ift, 
erlegen wolten, welches fie denn alfo Bewilliget und zugefaget und herr George zu mehrer Nachrich- 
tunge mit nachfolgen Worten vortzeichnet hatt; 

Ich will mich des Abfecheids von wegen der übermafsigen Execution unterwerffen, nichts 
darkegen attendiren, das Urthel Geldt auff Ofern erlegen, Churf. G. zu unterthanigften Ehren 
und Gehorfahm, doch dafs feine: Churf, G. mich kegen wolff Ernften rechtens hernach, worin 
ich ihn zu befprechen, geftatten wolten, 

Alfs auch wohl ermeldte herrm zu Putlitz hierbey geſueht und unterthanigft — den 
Zollner aus ihren Dorffe Lockftedt abzufchaffen, it doch derwegen diſsmahl nichts gewilliget oder 
gefchlofsen worden, Der andern Beichwerungen halben aber, derer fie fich für fich und ihre Unter- 
thanen Beklaget, feyn ihre übergebene Artickel ihren Churf, G, in unterthanigkeit vorgetragen worden, 
darauff ihr Churf, G, diefelben dem Rentmeifter zugeftelt und von ihme Bericht genommen haben, fich 
auch dahinn mit Gnaden erkläret, was darinnen ungebührlichs und wieder ihrer Churf, G. Verord- 
nunge und zollrollen zu befinden feyn wird, dafs es abgefchaffet und den Zollnern derwegen ernfter 
Befehlich gefchehen foll, dafs fie difsfals uber gebühr und habenden Befehlich niemand Befchweren 
follen. Bey diefer handelunge fein auff obgedachte zulaßunge ihrer Churf. G. gewehfen Churt von 
Arnimb auff Plauen und Bezenburg ete, George Ribbeck, hauptınann zu Spandow, Comptur zu Nune- 
rohe, Cafper flans, Churf. Brandenb. hoffMeifter, Bernt von Arnim auf &erfswalde, hauptman zu 
Granszow, und Carl Barth, der Rechten Doctor, und haben diefelben zuküufftiger Nachrichtung diefes 
Memorial mit ihren angebohrnen und gewohnlichen Pittfchafften Behegelt und mit eigenen händen un- 
terfchrieben. Gefchehen und gegeben zu Colln au der Spree, den 3ten Febr Anno der weini- 


ger Zahl im Söten, 
Nadı Spener a, a. O. ©, 1162. 
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L. Der Edlen Herm zu Putlig Privilegium für die Stadt Putlitz bei deren SHerftellung 
nad ihrer Verwüftung, im I. 1652. 


Im Nahmen der Heiligen, Hochgelobten, Unterfchiedenen DreyEinigkeit. Wir Adam, George, 
Leopoldt Gevettere, die Gänfe die Edle herren zu Putlitz, refpecäve Thumbprobft der Stiſſis Kirchen 
zu Brandenburgk, Churfürfilicher Brandenb. geheimer Rath, Oberhoff- undt der Chur Brandenburgk- 
fcher Erhmarfchallen, Vhrkunden und bekennen hiermit nn unfs vondt unfern Erben undt Nachkom- 
men dıefer unfer herrichaftt Putlitz. Demnach unfere VorEltern, Benandtlich Johan, Jafper und 
Achim, gevettere undt gebrüder, die Gänfe, Edle herren zu Putlitz, vnferen Rath Bürgern, Wercken, 
gülden undt gantzen gemeine unfer Stadt Putlitz, alfs ihren lieben getreuen, Im Jahr nach Chrifti Ge- 
burth 1492 aın Sontage da in der Chrifil. Kirchen wirdt gefungen Cantate Domino canticum noYuın, 
ın gewifsen Puncten Stadt privilegia (weil die vorige alten in ergangenen Fewer-Schaden von abhan- . 
den kommen:) renoviret undt in alter Nieder Sächfifcher Sprache ertheilett, dobey Sie auch Jedesmahl 
von vanfs unndt unferen Seel. voreltern gefchützet unndt erhalten, unndt bey der abgewichenen Zeit 
durch continuirliche, Landverderbliche Kriegesunruhe undt dobey zugeftandenen Fewerfsbrunft nicht al- 
leine diefer Stadt gebauw gantzlich in die Afchen geleget, befondern auch die Einwohner endtweder 
an der fo hefltig graffrenden Pefülentzfchen Contagion wegkgefallen, oder auch wegen Mangel Lebens 

‘ Mittel jämmerlich vmbkommen oder fonften diefe Stadt verlafsen müfßsen, dafs von Anno 1638, da in 
diefen Prignitzifchen Kreife beide die Römifche Kayferliche alfs auch Königl. Schwedifche arınaden fo 
lange geftanden, das alle Lebensmittel dobey aufigangen, bifs hieber diefe Stadt wüfe undt unbewolnet 
blieben, nachdeme aber nunmehr durch Gottes Gnade ein allgemeiner Friede im heyl. Röm, Reiche 
hinwieder geftifftet, unndt alfo auch einen vnndt den andern mehr vor frembden alfs gebohrnen Ein- 
heimifchen zu diefer unfer Stadt Putlitz fich hinwieder finden unndt angeben, undt dofelbf Stäte zu er- 
handeln unndt auflzubauwen gemeinet, undt defswegen die itzige von unfs verordenten zum Rathe unndt 
famptliche Gemeine bürgerfchaft bey unfs vorbenandten, ihren von Gott gefetzeten Obrigkeit unndt 
herren, unterthänig unndt gehorfambfs angehalten, diefer Stadt vorige erhaltene privilegia hinwieder zu 
renoviren unndt zu Confirmiren, damit manniglich der itzigen unndt künftigen Einwohnern diefer un- 
fer Stadt Putlitz hinwiderumb anzubauwen defo williger undt fleißsiger fich anzufchicken, unndt fol- 
chen feinen verwendten Koften fruchtbarlich zu geniefsen gefichert ſeyn mögen; Demnach haben wir 
guädig geruhen wollen folche ihre vorige Alte Privilegia in allen Puncten unndt Claufulen, wie diefel- 
ben mit allen wmbfländen dorinnen enihalten, vor unfs unndt unfere Erben und nachkommen diefer 
herrfehafft Putlitz hinwiderumb in diefe Neue Form zu fetzenn unndt zu beftätigen, Confirmiren unndt 
befaftigen ‚demmach diefelbe Krafft diefes, alfs Oberherren diefer Stadt Putlitz unndt dero zugehörigen 
Landereyen unndt gerechtigkeiten, wie folche in vorberührten ihren vorigen privilegien folgenderma- 
fsen artieulsweife enthalten undt berühret worden. 

Weil Erſtlich unfer Rath Bürger unndt Lieben getreuen unfer Stadt Putlitz von unferen Seel. 
Vor Eltern mit ihren Aeckern, grüntzen unndt halben hufen dergeNalt belehnet undt befreyet, dafs Sie 
folche von Erben zu Erben, fowohl aufi Weibliches alfs Mannliches gefchlechtefs, zu verftammen unndt 
zu bringen befugt feyn, Wann aber ein Gefchlecht gantz verfürbe, alfsdan folche Stücken an unfer 
herrfehafit deren Erben unndt nachkommen hinwiderfallen undt kommen follen, Wollen unndt follen 
wir unndt unfere nachkommen jedesmahls folöhen Punet alfo gelten und dabey bleiben lafsen, dafs alle 
undt,jede, welche haufsftüdten in diefer ‘unfer Stadt Putlitz an itzo haben oder künffüig überkommen 
werden, diefelbe macht haben follen, folche haufs Länder fampt allen zu behorungen an Wiefen, Gar- 
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ten oder andern apertinentien auff ihre Erben und nachkommen zu flammen unndt zu transferiren: 
undt weil nunmehr vor undenklichen Jahren unfere Seel. vor Eltern etzliche hufen zu der Kirchen 
dergeftalt verordnet, dafs diefelbige etlichen bürgern in unfer Stadt Putlitz folcher geftalt unter den 
Pflug gegeben, dafs felbige den beyden Pfarrern auff gewifse maßs ihre eigene Acker dargogen’ heftel- 
ien follen, wollen wir alltets dahin trachten, dafs folchen unferen Seel. Vor Eltern Chriftloblichen fun- 
dation in guten obfervantzinnige verbleiben unndt erhalten werden, unndt weil ietzo die haufsflädten, 
welchen vormahls folche Pfarhufen zugeleget gewefen, noch nicht angebanuwet unndt dannenhero folche 
fchuldige dienfte davon nicht erfolgen konnen, und dannoch fich gebühren will, zuforderft darauf zu 
gedencken, dafs den Pfarrern diefes Orts an ‘ihren Unterhalt und gebührenden Salarien foviel immer 
muglich nichts abgehen noch ermangeln möge; follen folche hufen alfsbalden bey Anfangk denen, wel- 
che davon die gebühren dienfte zu leiftenn fich anheifig machen, fampt allen gerechtigkeiten übergeben 
und zugeeignet, und fo lange fie ihre Erben und Erbnehmen die fchuldige Dienfte davon leiften, dobey 
gefchützett und die bifs hieher dabey gehaltene gewohnheiten in allen Stücken ferner obferviret undt 
bey behalten werden. Weil den zum andern hochgedackte unfere Seel. Vor Eltern unfern Rath, bür- 
gern und lieben getreuen unfer Stadt Putlitz den 3theil an allen Brüchen oder Straffgeldern, die in 
diefer Stadt gefallen, gegeben und zu geeignett, folche zu Erhaltunge und Verbefserunge der gemeinen 
Stadt Sachen zu verwenden, wollen wir vor unfs unfere Erben und nachkommen mehrbenandte un- 
fern Rath bürgern undt ‚lieben getreuwen dabey fchützen undt erhalten, undt den 3theil deren Strafen, 
die in unfer Stadt Putlitz gefallen, unfern Rath haben undt verordenter mafsen anwenden lafsen. Nach- 
deme dan drittens unfer Rath und bürger unfer Stadt Putlitz vorigen alten privilegien nach von allen 
Hofe-Dienften, Mift- und Holtzführens gäntzlich befreyet und weıter nicht, als wen es unfs höchft nö- 
thig feyn wird, eine Fuhre auff Bitte, doch dafs auch folches nicht offters gefchehe, zu leiften follen 
angehalten werden, wollen wir auch vor unfs, unfere Erben undt nachkommen diefer unfer herrfchaftt 
Putlitz unfern Rath und Bürgern zu Putlitz Krafft diefes verfprechen und verfichern, dafs wir diefelbe 
mit gantz keinem hofe Dieufte wollen belegen undt befchweren, und damit auch unfer Rath und Bür- 
ger von führen, welche auff Bitte geftellet, übermafsige befchwerungen nicht zu beforgen, erklchren wir 
uns Krafft diefes vor unnfs und unfere nachkommen, das Jahrlichen nicht mehr den 24 Fuhren inge- 
fampt von der gantzen Stadt, als quartaliter 3 Fuhren zu der Burg, zweye zu herren Maximiliani Au- 
gufti Ganfen, Edlen herren zu Putlitz, und eine Fuhre zu herren Adam George Ganfen, Edlen herren 
zu Putlitz, anntheil, alfs iedesmahl 4 Pferde, follen gegeben undt gefordert werden, diefe auch nicht 
weiter alfs gen Perleberg, Witftock, Pritzwalck und Wulffeshagen gebrauchet und über eine Nacht 
nicht auffgehalten und befchweret werden follen 

Zum Vierdten ift nach Buchftablichen Einhalt mehr berührten Alten privilegien Vnfern Rath 
ondt bürgen zu Putlitz verfchrieben undt verfprochen, dafs alle Arafibare Thaten, welche in der Stadt 
Putlitz gefchehen, vor unferm gerichte in der Stadt Putlitz follen gehöret und gerichtet, und keinen 
von Bürgern, derielben Frawen, Kindern undt gefinde, einige Gewalt von unnfs unfern Erben oder 
nachkommen folle erwiefen, zu unferm gefangknifsen und Turtur gebracht oder auch die völlige Straff- 
gelder entzogen werden, wann nicht Todtfchlagk oder andere ubermafßsige Gewaltthat, da wir defsen 


-gar nicht geübriget feyn können, folches erfordern werden: welchem wir auch vor unfs unfere Erben 


und nachkommen unfer herrfchafft Putlitz nach zu leben und darüber fett undt fteiff gehalten haben 


folleır. 
Wafs zum Fünfften darinnen verordnet, wan es fich zutragen folte, dafs wir oder unfere nach- 


kommen von unfero Freunden oder Frembden folten begaftiget werden, und. diefelbige bey unfer bür- 
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gerfchafft zur herberge bringen lafsen, fie zwar fchuldig fein follen, diefelbige umb Bezahlunge einzu- 
nehmen undt wan derfelhen einen oder der ander dem Wirthe in feinem haufe in einigerley Wege 
Gewalt zu erweifen fich unternehmen folten, der Wirth feinen Nachtbaren zuruffen oder auch ein ge- 
rüchte zu machen wohl befugt fein folle, damit er gezeugnis und hülffe folche Thäter an unfs zu brin- 
gen erlangen mogen, unndt darunter in unfern häufern undt gütern. Schutz haben ſolle, wollen wir 
auch folches Krafit diefes renoviret und approbiret haben. 

Vndt weil der Sechfle und nachfolgende Siebende Achte undt Neunde Puneta berühren wie 
manniglichen für unrechtmäfsiger Gewalt fichern Schutz und Beyftandt folle geleiftet, Recht undt Ge- 
rechtigkeit verübet, auch in Abwefenheit der herrfchaflt ſelbſteu deren beftalten Richtern unndt Ratlı ge- 
richte zu halten und davon fo in Noht geraten, bifs zu der herrfchafft approbation, fichern geleite zu- 
ertheilen vergonnet, undt ob hernach die herrfchafft felbften befinden wurde, dafs folch Geleit nicht 
könne gehalten werden, doch derfelbe dem das Geleite ertheilet ungehindert von Putlitz abzufcheiden 
folle zugelafsen, undt niemandes von unfern Bürgern für frembde Gerichte gefordert oder gezogen, den 
auch des alles dafs was thatliches nit Worten oder Gewaltthaten jemanden begegnet, bey Straffe den 
Gerichten folle geklaget allen Ungehorfam und Gewaldthaten gebührent abgeltraffet, rechte mafs, rechte 
Ellen und rechten Gewicht gefehen unndt niemandefs wieder Recht befchwerett werden, und da fich 
einer unternehmen würde des Raths Dienern zu wiederfetzen oder Pfandtkerung zu erweifen, foll des- 
wegen andern zum Abfcheuwe gebührlich abgeftraffet werden folle, wollen und follen wihr unndt un- 
fere nachkommen über folches alles, wie Gott liebenden Obrigkeit ohne dafs zufiehet, mit allen ernft 
eiferen und halten, 

Der 10 Punect in vielberührten vorigen Alten privilegien disponiret von den zinfften oder Gul- 
den, dafs nenlich unfer Stadt Putlitz Rath und Bürgern die 4 Wercke mit denfelbigen freyheiten die 
fie allerdings von Alters hero gehabt, befreyet und belehnet feyn follen, alfo wan jemandes eine der 
Gulden gewinnen wolte, derfelbe nicht allein mit der Gulden fich abfinden, befondern auch den Rath 
feine Gebühr entrichten und zu foderft die Bürgerfchafft bey unfern Rath fuchen undt gewinnen folle. 
In deme dan fonderlich jeder Stadt recht und fonderbahres anfnehmen unndt Gewereke in anrichtung 
ehrlichern unndt richtigen Gulden und Wercken beftehet, wollen wir auch vor unnfs, unfere Erben und 
nachkommen zu unferer Stadt verordneten Rath, Bürgern und Einwohnern uns gäntzlich und feftiglich 
verfehen unndt Krafft diefes verordnen, dafs hinfuhro niemanden vor gewinnunge der Bürgerfchafft undt 
gewifsen Gulden, darzu fich ein jeder bekennen ‚wird, folle verftattet werden einiger gülden, nahrunge 
und gebrauch anzufangen und zu betreiben, er habe den difs, was diefe unfere privilegia undt die er- 
theilete gulde Brieffe befagen werden; es foll auch niemanden erlaubet feyn, ohne Vorwifsen und Be- 
willigung unfers Raths, Frembde bey fich einzunehmen, und wer darwieder handelnn .wirdt, foll dafür 
antworten und derer ffer — — — bäufet und häget entgelden. Vndt weil die jetzigen Einwohnern 
allefambt Neue unndt; frembdt ankomen, follen unfere. verordete Richter und Rath, fobalden zween 
order drey eines handtwerks ankommen, diefelbe an fich erfodern ihre Geburths ungd Lehr brieffe fich 
vorzeigen lafsen, die Gilden hiewieder auffrichten und diefelbe mit einen fonderbaren Gulde Brieff, 
was einen jeden bey Gewinnung der Gülden zu geben und zu leiften fchuldig fein folle, alteın herge- 
brachten Gebrauch binwiederum verfehen und beftatigen, diefelbe aber welche unftraffliche Geburths und 
Lehr Brieff nicht anfchaffen oder vorlegen können, zu Gülden unndt Zunfften nicht verftatten, unndt wollen 
auch ds — — — alle die welche in unfer herrfchafft handwercke betreiben, die Gülden in un- 
fer Stadt Putlitz mit halten unndt aufser deren gewinunge in unfer herrfchaft nicht follen verflattet 
werden. Wan dan in gemeinen Stadt fachen an der Kirchen, Piar- und Rathlaufe, Stadt - Mauren, 
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Brücken, Stein- und Wafser Dammen oder vfern, Ackern oder Landwehren aufser oder in der Stadt 
bauwen und Befserung mufs vorgenommen werden, ift Nachtbar bey Nachtbar ohne eintzige Aufsflüchte 
fchuldig, auff ergehendes des Raths andeuten und Befehl, gehorlamlich dabey zu erfcheinen unndt mit 
guter hülff, beften Vermögen nach, bey zufpringen. Wann fich aber einer oder der ander unterfangen 
folte, bey tolcher gemeinen Stadt Arbeit feine Gebühr nicht zu leiten, derfelbe foll darumb gepfändet 
werden, und ob er darwieder frevelen oder in einigerley Pfandtwehr vernehmen würde, demfelben fol- 
len zu weiter Beftraffung bey folchen gemeinen wefen feine gewilse Arbeit undt Befserungen angewie- 
fen undt folches, wafs ihm alfo zur Befserung zu erkandt wird, zu verfertigen ernfilich und bey Straffe 
der Gefangknifs angehalten werden. Wenn auch ein Erb Gut wird eröffnet oder auch heufer undt 
haufs ftadten oder von deren aperlinentien etwas verkauft, verfetzet, verpfändet oder auff einigerley 
Weife, wie das Nahmen haben mag, vereufert, foll folches allemahl wnfern Räthen und Rath zurecht an- 
gedeutet und deren Verordnungen gefordert und erwartet werden, damit die Erbfchaflten rechtmäfsig 
getheilet, die Reftirende Schöfse abgetragen und, da etwas in fremde gerichte gefallen folte, unfere 
herrfchafft des Land übligen Abfchofses halben gefichert fein möge. Do auch hiewieder Aich jemandes 
einiger Erbtheilunge oder auch einigen Vereuferunge den liegendeh gründen an haufern, haufsftäten, 
Äckern, Wiefen oder Garten fich unternehmen würde, follen jedesmahls diefelbe, über welche folches 
in Erfahrung gebracht wird, fo hoch die Erbfchafft oder Kauffgelder anlauffen wird, in unfer herrfchafft 
und des Raths Straff ad ratas partes verfallen fein. Vndt was fonften mehr in offt gedachten vorigen 
alten privilegien enthalten, damit unfer VorEltern diefer herrfchafft Putlitz Rath und gemeine bürger 
belehnet und befreyet, und fich defsen bifs hieher die vorigen und jetzigen Einwohnern an Äkkern, hei- 
den, holtzungen, Wiefen, Maften und weiden gebrauchet haben, damit wollen wir nochmallen vor unnfs, 
unfern Erben und Nachkommen diefer unier herrfchafft Putlitz unfern verordneten Rath, Bürgern und 
lieben getreuen Einwohnern unfer Stadt Putlitz fambt allen gewöhnlichen und hergebrachten Freyheiten, 
Gewohnheiten und Gerechtigkeiten befreyen und belehnen, wollen auch und verordenen Krafft diefes, 
dafs difs unfer renovirtes und wiederum confirmirtes privilegium jährlichen bey des Rathswahl und. Ver- 
fetzunge unfern gemeinen Bürgerfchafft folle vorgelefen unndt in. feften unverbruchlichen Gebrauch ge- 
halten, und foll dann jedesmahls mit unfern Vorwifsen und Bewilligunge Bürgermeiftern und Rath con- 
fituiret und confirmiret und den Buchftablichen Einhalt diefes unfers renovirten privilegii mit allen fei- 
nen Claufulen in cortinuirliche Obfervantz genommen und erhalten werden, doch alles unfs undt unfe- 
rer herrfchaffi an unferen undt Manniglichen an feinen habenden Freyheiten undt Gerechtigkeiten ohne 
Schaden ete, Defsen allen zu fieter und befser haltunge haben wir Adam, George, Maximilianus, Au- 
guftus und Adam Leopoldt, gevettere die Gänfe, Edle herren zu Putlitz der Chur Brandenburg Erb- 
ınarfchallen mit unferen angebohrnen herrlichen Pitzfchafften und eigenhändigen Unterfchrift difs unfer 
privilegium ertheilet und befäftiget auch unferen herrfchafftt gemeinen Gericht Siegel hierunter zu fetzen 
befohlen. Geben und gefchehen auff unferen haufe der Burg zu Putlitz, am 14, Marti, war der Son- 
tagefs Reminifcere, dabey wir allefambt und unfere nachkommen nach unfs, nach Anleitung des Spruchs 
in der Epiftel an die Hebreer am 10, Capittel zu gedencken an die vorige Zeiten, in welchen wir, 
wihe er lauchtet, erduldet haben einen großen Kampff des Leidenß. Im Jahr nach Chrifti unfers eini- 


gen Erlofers und Seeligmachers geburth 1652 etc. 
Nach Spener a. a. O. ©. 1308, 
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LI. Lehnbrief für die Scharfrichterei zu Puilitz v. I. 1718. 


Ich Albrecht Gottlob Ganſs, Edier Herr zu Patlitz, Königlicher Preufsifcher beftalter Cammer- 

‚herr, der Chur und Marck Brandenburg Erb Marfchall, Herr der Herrichaften Putlitz, Wulfeshagen und 
Wittenberge etc, füge hierdurch jedermänniglichen zu wifsen, welcher Geftalt nach Ableben meines wohl- 
feligen Hertn Vaters des weylandlHochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Hans Albrecht Ganfs, Edlen Herrn 
zu Putlitz, der Chur und Marck Brandenburg Erb Marfchall, Herr der. Herrfchaften Putlitz, Wulfeshagen 
und Wittenberge etc, Hans Heinrich Liebeknecht, Scharffrichter zu Putlitz, fich Bey mir wegen der in 
Putlitz gelegenen Scharflrichterey unterthänig gemeldet und gebeten, Ihm Bey folchen Scharff-Richter 
Amte und Gerechtigkeiten, famnt der Abdeckerey au allen Orten in meinen Herrichafften Putlitz und 
Wulfeshagen auch darunter gehörigen Flecken, Vorwerckern und Dörffern, wie Er folche Bey meines 
wohlfeel. Herrn Vaters Regierung gehabt und genutzet, gnädig zu fchützen mit unterthänigen fernern 
erbieten, dafs Er dahingegen fich fehuldig und verpflichtet halten wollte, das Scharfi-Richter Amt und 
Abdeckerey getreulich und mit allem Fleifs zu verwalten und zu beitellen, Auch jährlich die gewöhnli- 
che Handfchuhe und ander Unpflichte unweigerlich . und unfträfllich zu verrichten und einzuliefern, wie 
denn auch jedesmal, fo oft es die Noth erfordert und Er gefodert würde, an allen Orten, fo weit 
fich meine Gerichte erfirecken, die Peinliche Fragen und Leibes Straffen fleifsig und gebürend zu ver- 
richten und abzuwarten, wofür er fonft nichts fordern wolle, als Bey einer Execution frey_ Eisen ımd 
Trincken, Futter für feine Pferde und 1 Rthlr. für Knechts - Gebühr, Alfsdann ich dann nicht zweifele, 
es werde Hans Heinrich Liebknecht folchen feinen Erbieten in allen getreulich und aufrichtig nachkom- 
men; fo habe ich vor mich und meinen Nachkommen Edle Herrn zu Putlitz die Scharfirichterey mit 
allen dependentien wie fie mein wohlfeel, Herrn Vater d. 22. July 1676 Valentin Bachmann Bereits 
verrfchrieben folcher geftalt Ilans Heinrich Liebeknechten und nun auch feinem Tochter Kindt OLiſabe Kan- 
nebergin übergeben, mit dem Verfprechen, diefelbe gebürend dabey zu fchützen auch ale . . . Um 
terthanen in Flecken und Dörfern dahin anzuhalten, dafs, fo oft einem oder dem andern an allerhand 
Vieh etwas abftehet, Sie folches dem ScharflRichter ungefäumet anfagen, in Enttehung defsen aber dem- 
felben die Haut bezahlen und über deme in meine Straffe verfallen feyn follen. Schliefslichen behalte Ich 
mir vor, dafs obgedachte Uſabe Kannebergin einen tüchtigen Mann wieder heyrathen, welcher diefes 
Ampt verwalten könne und fich bey Mir melden müfsen, wie denn auch Künftig Bey eines Minderjäh- 
rigen Erben folches Ampt durch einen verfländigen und tüchtigen Meifter und zwar allezeit mit meinem 
Confens verfehen werden folle. Zu mehrer Beglaubigung habe Ich diefe Verfchreibung eigenhändig un- 
terfchrieben und unter meinem Freyherrlichen Gerichts Siegel dem Impetranten ausftellen Laßsen, Ge- 
fchehen Wulfeshagen d. 26.: Marti Anno 1718. 
Albrecht Gottlob Ganfs, Edler Herr zu Putlitz, 

Nach dem Driginal, 





V. 
Stadt Aprit. 


Fin der Stiftungsurfunde bes Bisthums Havelberg vom Jahre 946 wird dem Bisthume unter andern 
DOrten Plot in der Provinz Ehorizi vereignet, In biefem Choriz hat man ben Namen Kyrig wieberzufins 
den geglaubt: den Namen Plot aber für den fpäter Kyrig genannten Ort fcheint ber Umftand zu erflären, 
daß wir Kyritz fpäter noch im Beſitz einer edlen Familie antreffen, die fi von Plot nannte. Indeſſen 
it dies eine bloße Vermuthung. 

Im Jahre 1170 finden wir darauf einen Hermann von Plot, der bei ber feierlichen Einweihung 
der Domfirche zu Havelberg bafelbft anmefenb war. Gewiß war biefer ein Borfahr der Gebrüder Jos 
hann und Gebharb von Plote, die fich im Jahre 1232 durch eine Verfügung über Grunbeigenthum in 
der Gegend von Kprig, zu Gunften des Klofterd Ahrendfee in der Altmark, ald Herren diefer Gegend 
zeigten und die im Jahre 1237 ihrer Stadt Kyrig das Stendalſche Stadtrecht ertheilten, die Befugniß 
fich alle Jahr einen Richter zu wählen, und nur auf gehörige Borlabung vor demfelben a dem drei gros 
Ben Gerichtstagen, die jährlich gehalten wurden, zu erfcheinen, ben Hufenzins auf 2 Schillinge neben 
dem Zehnten, ben Ruthenzins auf 4 Pfenninge feRfehten und mehrere Einrichtungen trafen, welche barauf 
fließen Laffen, daß Kyrid von ihnen um dieſe Zeit zur Stabt erhoben worden ift*). Sollte nun bie 
a. gedachte VBermuthung, daß ber Ort früher Plot und die Umgegend Korig oder Kyri hieß, gegrüns 

bet ſeyn; fo iſt nicht unwahrſcheinlich, daß bem neuen Orte bei diefer feiner ſtaͤdtiſchen Einrichtung ber 
Name Kyrig ertheilt worden fey. 

Die Familie von Plot zeigt fich nächit jener Zeit im Yahre 1245 noch einmal ald Inhaberin ber 

herrſchaftlichen Gerechtſame über die Stadt, indem bie Gebrüder Johann, Gebhard und Konrad mit ihrem 


*) Innotefcat prefentibus quam futuris, quod ego Johannes et Geuehardus, fratres de Plote ad Volunta. 
tem et petitionem delectorum burgenfium noftrorum de Kyritz eis benigne conceffimus, ut ad tria placita, que 
funt in anno et vocantur legitima, de jure nullus venire debeat, nifi citatus et vocatus et aliquid ibi difponere 
habens et Vadimonia, que in eisdem tribus placitis funt, quatuor folidos non excedant fi fuerit burgenfis ipfius 
eiuitatis, fi vero hofpes fuerit octo folidos dabit. Infuper conceflimus, ut hereditates, que mortis jure pervente 
fuerint, per medium diuidantur et ut jure fruantur Stendslienfium et ut fingulis annis advocatum fibi eligant com- 
petentem. Quicunque vero manfum habuerit, duos folidos cum decima dabit et de areis infra ciuitatem IV dena. 
rios, Urkunde bei Bekmaun, Beſcht. der Ehurm. Brand, Th. V, ®, IL, Kap. IV, Ep. 173. 174. 
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Better Johann*) der Gewandſchneidergilde ihrer Stadt Kyrig bie Rechte ber Gewanbfchneiderzunft Etenbals, 
die in der Urkunde ausführlich befchrieben werben, verlichen: und nochmals erfcheinen die Herren von Plot 
ald Herren der Stadt und ber Umgegend, da fie im 3. 1259 der Stadt die Jägelig mit ihren Nebens 
flüſſen bis zum Einfluffe in die Havel, auch die Mühlengerechtigkeit auf diefem Fluffe, überließen, Dody 
im Sahre 1287 fol die Stadt fchen von dem Marfgrafen Otto ein ‚Zollprivilegium. erhalten haben **) 
und gehörte fie daher wahrfceintich fchon um biefe Zeit, gleich wie fpäter im Jahre 1316, ba Markgraf 
Sohann ihr einige Seen verelguete, unmittelbar unter die Marfgraffchaft und ‚zwar, bei der damaligen 
Getheiltheit ber Marf Brandenburg unter zwei Linien, zum Antheile bes Markgrafen Johann, Im Jahre 
1318 befand flefid mit unter den Städten ber Prignig, welche dem Grafen Günther von Henneberg gehuls 
diget hatten. Doch diefer Huldigung wurden bie Prignigfdyen Städte fchon in dem gedachten Jahre mies 
der entlaffen, fo daß die unmittelbare Botmäßigfeit derfelben gegen ben Marfgrafen nur kurze Unterbres 
dung dadurch erlitt. 

In den Unruhen, welche demnaͤchſt das Auftreten des fogenannten falfchen Waldemar gegen bie 
Bairifche Dynaftie der Markgrafen verurfachte, gehörte die Stadt Kyritz mit zu den Städten, welche der 
Behauptung Glauben beimaßen, es fey ber nur zum Schein veritorbene und begrabene, vielmehr zum hei⸗ 
ligen Grabe gepilgert geweſene und von dort jet zurücgefehrte Markgraf Waldemar der vorigen Dynas 
fie, deſſen thätige Fräftige Regierung bei den märkiſchen Städten in gutem Anbenfen fand, Der vorgebs 
liche Waldemar ertheilte der Stadt auch im 3. 1349 einen befondern Gnadenbrief***). Allein ba ders 
felbe bald darauf vom Schauplatze wieder verſchwand; fo bat die Etabt wegen ihrer begangenen Untreue 
bei dem rechtmäßigen Landesherrn um Berzeihung, und wurde biefer auch im Jahre 1350 durch eine ihe 
zugleich alle Rechte und Freiheiten beftätigenbe Urkunde verſichert. 

Zur Darftellung des frühern Zuftandes der Stabt Kyrig flehen nur äußerft lüdenhafte Quellen 
zu Gebote, Berfuchen wir jedoch dasjenige, was aus vereinzelten Lcberbfeibfeln der Vorzeit für die Ges 
fchichte der Stadt zu entnehmen ift, hier zuſammen zu ftellen; fo ergiebt ſich zunädft in Unfehung ber 
firdylichen Berfaffung, daß Kyrig vor der Reformation, neben der Pfarrfirdye, die viele Altäre mit befons 
bern Geiftlichen enthielt, ein Kloſter mit ber Kloſterlirche, eine Kapelle vor dem Thore und zwei Hofpitär 
ler, imgleichen eine Kalaudsbrüderſchaft befaß. 

Die Pfarrfirde der Stadt war bem heiligen Nicolas geheiligt, wie Urkunden zuverläffig er⸗ 
weifen, wiewohl man fpäter bie Jungfrau Maria ald Schutpatronin genannt hat. Sie beitand feit dem 
Anfange der Stadt. Ihr urfprüngliced Gebäude wurde jedoch ſchon 1598 durch einen Bligftrahl zerſtört 
und das in ben Jahren 1599 und 1600 hergefiellte Gebaͤude durch die große Feuersbrunft v. 8, Septbr, 
1622 verwüftet und erjt zwijdyen 1708 und 1714 von Neuem hergeftellt. Das Patronat über bie Pfarr: 
firdye ging von den Eblen von Plote an die Markgrafen über, Marfgraf Lubwig fchenfte baffelde jeboch 
. Im Jahre 1338 an das St. Nicolaiftift zu Stendal 4). Darnady befanden fich wieder die Marfgrafen 
im Befige defielben bis zum Jahre 1409, da Marfgraf Jobſt die Pfarrkirche dem Domkapitel zu Havel 


*) Ueber das Geſchlecht der Eblen von Plote, jegt Pleibo, welches feinen Mamen mabrfcheinlich von Altenplarho im 
Dragbeburgifchen befigt, it bier oben S. 269. 270, Riebels Beichr, der Mark Brandenb. Thi. 1, 225.5 ven Raumer’g 
Arhanblung Über den von Plothoſchen Senioratelebnebof, in 2, ©. Ledebur's Archiv für die Gefch. des Preuß. Staus IX, 

289 und Belmann’s Geld, von Anhalt Thl. VIL zu vergleichen. 
*) ie Angeli Annales March. Br. U, p. 114 ermäßnen. 
) Buchboltz Beichichte der Eburmard Thl. V, Urt, Anh, Mr. 48, 
+) Betmann's Bejchreibung Thl. V, B. 1, Apr. V, Ep. 27, 
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berg mit päbftlicher und bifchöflicher Genehmigung incorporirte*)., Das Domkapitel zog nun die Eins 
nahmen ber reichen Pfründe und ließ das Pfarramt entweder durch eine Perfon feines Mittels oder durch 
einen fremden, mäßig befeldeten Bicar beftellen. 

Neben dem eigentlichen Pfarrlehn beitanden jeboch bei der Pfarrkirche mehrere geiftliche Lehen 
zur Derwaltung von -Altären, die ber fromme Sinn ber Bürgerfchäft in der Kirche errichtet hatte. Im 
Sahre 13:37 wurde von Arnold Gölner, Frige Paris und Alharb von Rohr ein Altar zu Ehren der heif. 
Jungfrauen Catharina und Maria Magdalena geftiftet und mit Hebungen in ben Dörfern Tytze, Bos 
tenthin und Schartow verfehen, das Patronat aber dem Pfarrer ober Verweſer des dem h. Nicolas 
geweihten Hauptaltared übertragen**). Ein anderer Altar, zu beffen Befegung im Jahre 1407 Rath 
und Pfarrer von Kyritz dem Bifchofe gemeinfchaftlich einen Ganbidaten präfentirten, war dem Apoſtel 
Thomas und bem heiligen Severin gewitmet. Ein Altar zu Ehren des heiligen Kreuzes wurde im Jahre 
1333 zu Seelmeſſen für Verftorbene aus der Wollweberzunft errichtet. Einen eigenen Altar befaß auch 
die Schuftergilde: und noch mehrere Altäre müffen in der urfprüngfichen Pfarrfirche beftanden haben, wie 
daraus zu fchließen, daß bei ber Kirchenvifitation vom Jahre 1551 ben Predigern und Schullchrern die 
Einkünfte einer großen Anzahl von geiftlichen bei ber Pfarrkirche befindlich gemwefenen Lehnen zugefchlas 
gen wurben, - 

Die Pfarreinfünfte fcheinen übrigens im früherer Zeit fchon von beſonders bebeutendem Betrage 
gemwefen zu ſeyn. Nach einer im päbfilichen Namen getroffenen Berfügung, in Anfehung bed dem Doms 
capitel daraus gebührenden Antheild, v. 3. 1413 wurde beftimmt, daß bie beftäudigen Bicare zu Kyrit 
dem Kapitel jährlich 14 Mt. Silbers entrichten follten, eine Summe, beren Beträchtlichfeit fchon der Ums 
ſtand zeigt, daß biefelbe Verordnung der wohl bewidmeten Stabtpfarre zu Perleberg, bie gleichfalls dem 
Domftifte incorporirt war, nur 10 ME. Eilbers als Abgabe auflegte***). Eben wegen biefer Einträglidy 
feit der Kyriger Pfarre fiebt man auch wehl öfters Glieder der bebeutendften ablichen Fqmilien, die fich 
damals überhaupt häufiger als jetzt dem Predigtamte unterzogen, fo wie Enpelläne oder Notare ded Marks 
grafen, ober, wie wir jest fagen würben, Hofprediger und Staatöfelretaire, im Beige ber Kyriger Pfarr⸗ 
fielle. Zur Zeit bed Markgrafen Ludwig bes Aeltern war 3. B. ein gewiffer Deter Pfarrer zu Kyritz, 
der zugleich bes Markgrafen Gapellan und Geheimfchreiber war und auch das Dorf Holzhaufen mit feis 
ven Brüdern, bie aus Franfen herftammende Bürger Freienſteins waren, vom Markgrafen zu Zehn trug, 
nnd im J. 1407 zeigt ſich Conrad von Nohr, ber fpäter auch Dedyant des Calandes hiefiger Gegend 
murde, ald Pfarrer zu Kyrigt). Bon den Bewibmungen ber Kirche und Pfarre find aus der ältern Zeit 
feine Nachrichten erhalten geblieben: nur baß der Bürgermeifter Pantaleon Trappe im I. 1610 der Kirche 
ein jährliche Eintommen von 3 Gulden Lübſch gefchenft habe, ift von Buchholtz angemerft. 

Das dem Domcapitel zu Havelberg zuftändige Patronat gab in fpätern Zeiten’ zu manchen Streis 
tigfeiten mit dem Nathe Veranlaffung. Einige bderfelben, welche im 16ten Jahrhunderte ftattfanben, wer, 
den in einer im nachfolgenden Urkunden « Anhange mitzutheilenden Klagefchrift bed Domcapiteld an ben 
Ehurfürften über Eingriffe der Stabt in das Patromnatrecht, mit ihren mähern Umftänden erzählt. Im 5. 
1613 wurden Nat; und Bürgerfchaft Hagbar wider das Dom⸗Capitel, daß dieſes ihnen einen Geiſtlichen 
namens Chemnig jum Pfarrer geben wolle, ohne daß fie folden vorher gehört. Nach Buchholgend Ans 


— — — — 


*) Siehe oben S. 38. 39. 41. 

*) Belmann's Beihr, Thl. V, 8. U, K. IV, &p. 160. 
“) Die Urkunde ſ. oben ©. 42. 

+) Betmann a. a. D. V, IL, IV, Sp. 162. = F 
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nahme hatten fonft damals eigentlich zwel Subjecte zur Prüfung aufgeftellt werben müffen, zwiſchen 
chen die Gemeine wählte, Ein foldhe Wahl fand jedoch in fpätern Zeiten micht ftatt: wohl aber 
bie fpätern Pfarrer eine Probeprebigt vor der Gemeine halten. Wegen ber Kirchen⸗Vorſteher 
Kirdyenrechnungen wurben Uneinigfeiten zwiſchen Rath und Domcapitel ben 12, Januar 1725 bahi 
glichen, daß der Magiftrat die Kirchenvorftcher zu fegen und bie Kirchenrechnungen abzunehmen das Recht 
habe, jeboch ben Inſpector, ald vom Gapitel vocirten Pfarrherrn cum voto deliberativo dabei zuzichen 
müfle. Sehr läftig war inzwifchen dem Domcapitel das Patronat wegen ber Öftern Feuersbruͤnſte durch 
ben Beitrag.geworben, ben der Patron zur Herftellung ber Gebäube herzugeben verpflichtet iſt. Doch aus 
demfelben Grunde Tieß fi ber Magiftrat zu Kyritz zu einer ähnlichen Erwerbung bed Patronatrechtes 
wie ein Vertrag der Stadt Wittfiof mit dem Domcapitel ſolche in biefer Zeit bewerfftelligte, nicht bereig 
finden. Das Patronat über die Stabtfirche zu Kyrig blieb daher bis auf die heutige Zeit bem gedachten 
geiſtlichen Stifte angehörig. 

Bon dem zu Kyritz beftanbenen Barfüßer oder Mönchsflofler, Franziscaner Orbend, finden ſich 
wenige Nadjrichten. Daß es aber fchon ine vierzehnten Jahrhundert beftandben habe, zeigt ein alter Leis 
chenſtein, der vor dem Altar lag, mit der Iufchrift: «Anno domini MCCCLXIX in vigilia fancti Jacobi 
Apottoli obüt reuerendus Pater Matheus Doring, Sacre theologie Magifter & Provincie Saxonie XXXVI 
annos Minifter», wobei zugleich; unten zur rechten Hand das Bilbdniß St. Johannis des Täuferd mit bem 
Lamme, als befonbered Zeichen des Ordens, und barunter bad alte Kyripfche Wapen fand, welches die von 
Plothoſche Lilie enthält. Auch wird in einer Urkunde vom 9. 1333 fchon ein Guardian Dietrich von 
Dannenberg zu Kyrig erwähnt. Ghurfürft Friedrich L gab dem Klofter einen Garten zu Lehn *), der 
ihm noch 1519 vom Ehurfürften Joachim von Neuem verlichen und beftätiget wurde. Im J. 1443 Fagte 
jedoch; das Klofter dem Ehurfürften Friedrich I., daß es bei dem Wechſel ber Herrfchaft mannigfaltigen 
Berluft, viel Beraubung und Eingriffe in feine Freiheit erlitten habe, und bewog ben Ehurfürften das 
durch zur Ertheilung eines befondern Schußbriefes, der zu Prenzlom am Donnerjtage nach dem aller Heis 
ligen Tage gegeben unb worin, bei einer Buße von 10 Mf. Silberö, verboten ift, bie anbächtigen Klo⸗ 
fterbrüber zu beichweren und zu verlegen, und worin zugleich auch eine teftamentarifche Schenkung ber von. 
Königemarkicen Familie von einem Winfpel zur Gedaͤchtnißfeier ausgefegter Kornhebung befldtigt iſt **). 
. Bei ber KirchensRetormation wurde das Klofter mit allen feinen Zubehörungen denen von Kliging zu Lehn 
gegeben. Diefe gaben jebech im I. 1552 die Hälfte ber ihnen dadurch zuertheilten Beflgungen, um ihres 
Seelenheils willen, der Stabt zur Verpflegung von Armen zurüd, Die andere Hälfte mit bem Kloſter⸗ 
hofe fam durch Veräußerung aus ihren Händen an bürgerliche Befiger, die Winden, Burg und Schmidt, 
Bon ben legtern wurde diefer Klofterbefig an bie von Retzow unb von biefen weiter an bie von Jürgas 
. übertragen. Die Klofterfirche mwurbe um biefe Zeit noch Firchlicher Beitimmung vorbehalten und biente 
von ben Jahren 1622 bis 1712, da bie Pfarrfirche in der Aſche lag, zur DVerrichtung bed allgemeinen 
Gottesdienſtes. 

Außer ber Pfarrkirche und dem Kloſter mit ber Kloſterkirche befand ſich zu Kyritz noch vor dem 
Wufterhaufer Thor eine Kapelle an einem Drte, der noch jegt unter dem Namen bie Kluß ober bie 
Klaufe befannt if. Sie wurde um die Mitte des 14ten Jahrhunderts burch einen Bürger Borbefen oder 
Borbefin erbauet und mit Hebungen im Dorfe Lohme botirt, im J. 1351 vom Marfgrafen Ludwig, und 
im nächftfolgenden Jahre vom Biſchofe Borchard von Havelberg beftätiget. Zu dem in biefer Kapelle em 
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*) Befmanı Beſche. V, 2, IV, &p. 163. 165. 
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‚richteten Altar der h. Jungfrau Maria vereiguete der Markgraf im 3. 1361 noch 6 Pfb. Silbers jährs 
licher Hebung ans der damals zu Kyritz beftehenden Iandeöherrlichen Muͤnzanſtalt, welche Hebung ber 
Bürger Bordek pfandweiſe inne gehabt hatte und feiner Stiftung zum Beften aufgab *). Zur Zeit der 
Reformation hörte ber Gottesdienft in der Kapelle auf, doc; ſtand das Gebände noch — bie Mauern 
befjelben waren noch im vorigen Jahrhundert zum Theil erhalten. 

Als zu Kyrig gehörig ift aud das Gotteshaus zu Stolp zu betrachten. Es erwarb im 3. 
1406 eine ftehende Mühlenpacht aus ber bortigen Mühle von 2 Winfpel Roggen, von dem Inhaber. bier 
fer Hebung, einem Bürger Sarnow, mit Bewilligung ber von Kröchern, damaliger Erbherrn ber gedachten 
Mühle. Diefe Hebung wurbe fpäter noch um 5 Winfpel erhöhet und verblieb der Kirche auch noch nach 
ber Reformation, durch welche derfelben fonft von ihren frühern Befigungen mehreres entzogen wurde. 

Bon ben Hofpitälern St. Georg und Gt. Spiritus ift an hiftorifchen Nachrichten fat 
nichts auf unfere Zeit gekommen: nichts befto weniger gehört das Iehtere zu ben wohlhabenbften Hofpitäs 
lern der Prignig. Nachdem es mit einem Theile des Klofters im J. 1552 durch ber, Herrn von Klitzing 
Breigebigfeit befchenft worben war, wurde ed von feinem biöherigen Plage nad; der Kloſterkirche hin übers 
tragen und diente biefe eigentlich ald Hofpitalfirde, Diefem Hoſpital gehörte auch die Bierrabenfche 
Mühle. Im 3. 1614 verglichen ſich die Vorfteher bed Hofpitald Et. Spiritus unter bem 13, Septem⸗ 
ber mit Joachim Maaffens Wittwe und Erben wegen ber Bierrabenfcdjen Mükle bergeftalt, daß letztere 
. für das Eigenthumdrecht 600 Gulden Landeswehrung dem Hofpital entrichtete und für die Zukunft die 
jährlidye Abgabe von 6 Winfpel Pachtkorn übernahm. Die bedentendften Befigungen bed Heil, Geiſt⸗Ho⸗ 
ſpitals beftanden in Hufen oder Hufentheilen auf dem Stabtfelde und auf ben Feldmarken Rudow 
uub Roben. 

Die firhlihe Reformation begann in Kyrig ſchon im J. 1539. Der damalige Pfarrer 
zu Kyritz Martinus Bolde, ein Domherr zu Davelberg, begünftigte fie. Diefer erfte evangelifche und lebte 
Fatholifhe Pfarrer zu Kprig fcheint bis zum Jahre 1548 im Amte geftanden zu haben. Dann gedachte 
das Domcapitel die Pfarre mit einem gewiffen Joachim Bars zu befegen. Doch die Markgrafen Johann 
Georg und Friedrid; gaben bem Kapitel, als Statthalter ihres Vaters in der Marf Brandenburg, zu ber 
denken, daß es in Kyrig mit der Religion anders, ald damals noch beim Kapitel zu Havelberg gehalten 
werde, unb baß der präfentirte Geiftliche, bevor er zu dem Pfarramte zu Kprig zuzulaffen, bes Churfürs 
ſten Kirchenorbnung zu beobachten geloben müffe. Hierauf fcheint Joachim Bars dem Pfarramte zu Kp⸗ 
rig entfagt zu haben: denn ald zweiter evangelifcher Pfarrer hiefigen Ortes wirb uns in Nachrichten jes 
ner Zeit Lorenz Schulze, aus Brandenburg gebürtig, genannt. Die weiter folgenden ewangelifchen Pfars 
ver zu Kyrig waren 1552 Lorenz Pafche, der ein anftößiges Leben führte — („Er ift alle Tage full, 
fehreiet und jauchget, geht famt feiner Gefellihafft auf der Gaffen in Hofen und Wammß mit Büchſewn 
und Epieffen, wie feinen Geiftlichen zuftehet ꝛc.“, klagte über ihn der Rath) — fpäter einen Brand ers 
regte, abgefegt, wegen fpäterer Verbrechen fogar zum Rabe verurtheilt wurde, doch der Bollzichung biefer 
Etrafe durch Selbſtmord auf dem Giebichenftein zuvorfam: feit 1562 Andreas Rhein, feit 1574 M. Mars 
tin Dobberzin (noch ein Schüfer Luthers), M. Morig Dannehl 1574, Peter Victor feit 1574, M. Elias 
Hering 1601, M. Joh. Ehemnig 1613, Math. Aquilius Branus 1621, Hieronymus Ehemnig, Michel 
Kirchhof, Sammel Chriftian Tauber 1696, M. Zierig 1697, Joh. Wannemacher 1701, Benj. Gottfr. 
Kupkov 1735. 

Im Jahre 1541 fand zu Kyritz mie überhaupt in der ganzen Prignig die erfte Kirhenpifis . 


") Die drei oben erwähnten Urkunden ficbe bei Befmann a, a D, Ep. 167. 168. 
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tation flat, Der Vifitations » Abfchieb wurde noch lange auf dem Rathhauſe aufbewahrt. Mach dem⸗ 
felben waren damals folgende geitliche Lehen vorhanden: 1) des Altars St. Thomas, 2) bes Altard 
Marien Magdalenens, 3) des Altars der drei Könige, 4) des Altar der h. Anna, 5) des Leibes Chriſti, 
6) das Pfarriehn, 7) das Lehn ded Hanptaltared St. Nicolai, 8) bed Altard der Schuſter, 9) des Als 
tard der Schlädhter, 10) der Kapelle der heil, Jungfrau Maria, 11) bed Altars ber heil, Chriſtine und 
des heil. Theobald, 12) des Altares des h. Kreuzes, 13) der Tuchmacher⸗Commende, ferner 14) das Lehn 
des heiligen Geiſtes, 15) des heiligen Georg, 16) ber heil. Catharina, 17) bes Ealandes und 18) des 
Gotteshaufes zu Stolpe. Diefe Lehne wurden größtentheild zum Fünftigen Einfommen ber Kirchen« und 
Schulbedienten gewidnet; doch fam ein Theil davon auch in weltliche Hände, wie 3. B. dad Einkommen 
des Gotteshaufes in Stolp von 3 Winfpel Roggenpacht und 20 Schillingen Geldhebung, nebſt 3 Hufen 
Landes der damalige Hofmeiſter des zu Zechlin oder Wittſtock refibirenden  Churprügen, Dietric von 
Ktiging ſich ausbat. Dad Lehn Et. Thomä und Johannes wurde durdy eine Schenfungsurfunde bes Churs 
fürften v. 3. 1582 ber Gtipenbienfaffe zugewandt, 
Im 3. 1558 fand wiederum eine Kirdyenvifitation ftatt: man fand darin, daß bie von Warn⸗ 
ſtedt eine der Pfarre zu Kyritz zugehörige Wieſe, und daß Dietrich von Kliging die Pfarrhufen der Kirche 
zu Stolpe, auf der Feldmarf Borenthin, in Beſitz genommen hatten. Uebrigens fcheint ed, als wenn bie 
unehrbare Aufführung des damaligen Pfarrers Laurenz Pafchen zu diefer Viſitation vorzüglich Gelegenheit 
gegeben habe. Man liefet wenigftens in dem Viſitdtions-Abſchiede für benfelben die Verwarnung, nicht 
in die öffentlichen Panquete oder Bierhäufer zu gehen, fonbern baheim zu bleiben und des Studirens fleis 
ig zu warten, ſich feinen Bart wachſen zu laffen, noch kurze Kleider, anſtatt ehrlicher Tanger Kleider, 
wie fein Stand erfordere, zu tragen. Bald hernach wurde diefer Geiftliche, mit weldyem bie Bürgerfchaft 
unzufrieden war, wie oben erwähnt ift, body abgefegt, nachdem er, wie manfagt, durch den albernen Berfuch, junge 
Gaͤnſe durch Räucherung vor den Raubthieren zu fihern, ein Feuer entzündet hatte, welches im 3.1562, am 
Sonntage Jubilate, die halbe Stadt verzehrte, — Aus einem nochmaligen BifitationssAbfchiede vom J. 1581 
finden wir mur zu bemerfen, daß darin geflagt wird, Hurerei und Unzucht und loſes Gefindel, welches 
nicht feßhaft, von einer Stadt in die andere laufe, habe hier fehr überhand genommen und daß damals 
der Magiftrat und die Vorſteher des gemeinen Kaftens wegen zweier Hufen Robiſch und des Zehents ders 
felben mit denen von Kröcern, von Königemark und von Rohr in Streit gerathen waren. Nach einer 
Bermuthung von Buchholtz waren dies diefelben Hufen, welche fräter zu der HahnensWinfelmühle gehörs 
ten und wovon jährlid; 18 Thlr. zur Stipendiatcaffe gezahlt wurden, — Der nädhitfolgende Bifitationds 
Abjchied vom I. 1600, Mittwochs nach Simonis und Judä, hatte vorzüglich ben Zweck, manche noch 
aus der katholiſchen Zeit fortbejtehende Geremonien im Gottesdienfte abzufchaffen. Die Lifitationg « Goms 
miffion befiand aus dem Simon Gebife, Probft zu Eöln an der Spree, Andreas Wenzel, Pfarrer zn 
Frauffurt und dem Doctor Joachim Chemnig, Der von biefer Commiſſion erteilte Abſchied, der im Als 
gemeinen bie Beitimmungen des Bijitationsrecefles von 1581 wiederholt, enthält unter feinen Zufägen auch 
eine Vermahnung der Geijtlichfeit, einen ehrbaren Rath auf der Ganzel nicht anzugreifen und damit dem 
gemeinen Pöbel zu hofiren, weil ſolches dem Wort Gottes zuwider fey und zum Aufruhr gereiche. Es 
fcheint darnach, ald wenn die Geiftlidyen bei ben damaligen Streitigkeiten zwifchen Nath und Bürgerfchaft 
wider ben eritern Parthei genommen hätten. — So viel ift vom Kirchenweſen der Stabt Kyrig aus aͤl⸗ 
terer Zeit befannt geblieben. 
Die Gericdhtsverfaffung ber Stadt Kyrig befaß vom Anfange an eine von ber in den — 
kiſchen Städten ſonſt gewöhnlichen Form in mehreren Puncten abweichende Geſtalt. Zwar finden wir 
audy hier das Stadtgericht urfprünglich durch einen Vogt und durch einen Schulzen befegt, wie bas 
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Stendalſche Stadtrecht ed mit ſich brachte, und drei große Gerichtötage, bie man echte Dinge nannte, 
allemal über 18 Wochen, wurden bed Jahres gehalten: ebenfo wurden auch bier bie Gerichtseinfünfte 
nad; Drittheilen zerlegt, und gebührten zwei Drietheile dem Herrn der Vogtei oder des oberiten Gerichte 
während der Schulze das übrige Drittheil befam. Es enthält jeboch ſchon das erſte Privilegium der Stadt 
außer ber@infchränfung früherer Verpflichtung ber Bürger, fi insgefammt auf den großen Gerichtätagen eins 
zufinden, auf diejenigen, bie Gefchäfte bafelbit vorzunehmen hatten und befonders dazu berufen waren, und 
außer der Beſchraͤnkung der Wedde auf 4 Scillinge, bas eigenthümliche Zugeftändniß für die Bürger, 
ſich jährlich einen Vogt erwählen zu dürfen*), Man kann hiernach wohl nur annehmen, daß das oberjte 
» Gericht damals ber Stabt felbit überlaffen war, ba ſich nicht wohl anders erflären fäßt, wie bie Bürger 
den Verwalter deffelden willfürlicd, erwählen durften. Im Liten Jahrhunderte erfcheint der Bogt zu Sprit 
jedoch immer als lanbesherrlicher Beamter und gehörte das oberfte Gericht mit feinen Einnahmen jedenfalls 
dem Landesherru. Died zeigt nicht nur bie Urkunde von 1355, worin Alard von Rohr ausdrücklich als 
marfgräflicher Vogt zu Kyrig namhaft gemacht ift, und die Art wie bad Privilegium des Markgrafen 
Dito vom Jahre 1371 des Vogtes von Kyrig gebenft, fondern auch der Umftand, daß Markgraf Ludwig 
ber Römer im 3. 1358 dem Rate die Hälfte des oberjten Gerichtes verpfändete, ohne daß eine Wieders 
einlöfung erfolgte**),. Nach diefer Verpfändung ftanden num drei richterliche Behörben da, ber Schulze, 
der auch ſchlechthin der Nichter genannt wird, wie in der Urfunde von 1406, ferner der Bogt, welchen man 
fpäter, ba auch die Iaudesherrliche halbe Vogtei an Privatleute zu Lehn gegeben wurde, den Lehnrichter 
nannte, wiewohl ſich der Inhaber der halben Bogtei durch die Lehnseigenfchaft von bem ebenfalls belehn⸗ 
ten Schulzen nicht wefentlich unterichied, und neben diefen der Stabtrath, ald Pfandinhaber der halben. 
Bogtei, Diefe verfchiedenartige Concurrenz wurde erſt dadurch einigermaßen gehoben, daß frühzeitig 
der Lehnſchulze zugleich Lehnsinhaber der halben landesherrlichen Vogtei wurde: immer aber nahm der 
Lehnrichter doch ald Schulze und ald Vogteiinhaber verſchiedene Gerecjtigkeiten in Anfpruch und gerieth 
derfelbe dadurch in häufige Streitigkeiten mit dem Rath. Diefe Streitigkeiten verglich zulegt ein Com⸗ 
miffionsrezeß vom 25. Mai 1615 dahin, daß dem Tehnrichter die halben Obers und Untergerichte nebſt 
dem ganzen Schulzenamte gebührten, die andere Hälfte der Ober» und Untergerichte aber dem Rath ans 
gehöre. Der Lehnrichter fünne wegen des Schulzenamtes ohne Zuziehung des Nathes oder der Schöppen 
für ſich im Haufe richten geringe Streitfachen, welche 10 fl. und darunter betrafen, Schuldfachen, welche 
auf einen Gegenftaub gingen, der ben Betrag von 50 fl. nicht erreichte, fo wie geringe Injurienfachen: 
der Lehnrichter beziehe dad Pfandgeld, die Gebühren von Erbanweifungen, imgleichen die Wehren: er fey 
nicht ſchuldig Gerichtödiener zu halten, fondern könne die Stabtdiener gebrauchen, ohne den Bürgermeifter 
beöwegen zw erfuchen; doch follten die rachhäuslichen Gefchäfte darüber nicht verfäumt werden. Was in 
Schuldfahen über 50 Gulden, oder in Streitſachen über 10 Gulden, dürfe ber Lehnrichter nicht für fich 
abmachen, fondern müffe er auf den Gerichtstag verweifen und mit ben Schöppen verabfcheiden, Diefe 
Scyöppen erhielten bad Warbiergeld und die Sporteln. Inmiſſionen und Arrefte fonnten beide Behörben, 
das Lehnrichteramt und ber Rath, verhängen; wenn aber Sachen fehr zweifelhaft, follten dergleichen 
von Nichter, Rath und Schöppen beurtheilt werben. Geldftrafen, welche für Gerichtsſachen einfamen, 
follten zu gleichen Theilen zwiſchen Rath und Richter getheilt, alle Eriminalfachen gemeinfchaftlid von 
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beiden mit den Schöppen behandelt werben, in Givilfachen bagegen bie Prävention entſcheiden. Diefe 
Beftimmungen des Nezeffed von 1615 blieben die Grundlage für die Lage ber Gerichtöverwaltung bie zu 
ben neueſten Juſtitzreformen. Das Urtheil wurbe im Namen bed Raths, Richters und der Schöppen abs 
gefaßt. Die Appellationen von den Erfenntniffen bes Lehnrichters gingen, je nachdem er ald Schulze 
ober ald Bogt erfannt hatte, an ben Rath oder ummittelbor an bad Kammergericht. 

Am Ende des vorigen Jahrhunderts war wenigitend bie Verwaltung beiber Gerichtäftellen zu 
Kyrig auf eine Zeitlang verbunden. Im Jahre 1773 erfanfte naͤmlich ber Freiſaſſe Bogt zu Manfer 
dad Lehntichteramt für 2700 Thlr. von dem damaligen Befiger Schönermarf und übertrug bie Berwals 
tung beffelben dem damaligen dirigirenden Bürgermeifter Buchholg als Juſtitiar. Die Pertinenzien des 
eehnrichteramtes beftanden in 2 Höfen und 3 Hufen im Dorfe Mechow, in 15 Echeffel Roggen« und 
15 Scheffel Gerften-Pacht, und 30 Pfenningen Zins auf dem Weſtphaͤliſchen Felde, in einer andern Korn⸗ 
pacht von 7 Winfpel und 2 Scheffel hart Korm nebft 5 Scillingen Zins von ben Hufen beffelben Fels 
bes, in 12 Scheffel Roggen und 12 Scheffel Gerfte von 2 Hufen auf dem Etabtfelbe, und in 12 Scheffel 
Koggen aus der Vierradner und 1 Winfpel Roggen aus der Hahnenwinkelſchen Mühle. Daneben genoß 

‚er bürgerliche Freiheit in ber Stadt. —, Die Schöppen wurben beftändig aus dem Rathe genommen und 
ihrer gab es in den fpätern Zeiten nur Zwei, 

Bon dem Magiftrate der Stadt Kyrig und beffen ehemaliger Verfaffung fehlt es an nähern 
Nachrichten. In den ältejten Urfunben wird feiner gar nicht gedacht: nichts deſto weniger mußte felbiger 
vorhanden feyn, ba feine ftäbtifche Berfaffung, wie Kyrig fie nach dem Borbilde Stendals befaß, ohne 
eine ſolche Rathsbehörde, bie das Stadtregiment hanbhabte, gebenfbar it. Im Jahre 1337 fcheint ber 
Rath aus adıt Perfonen*) beftanden zu haben, bie ald Zeugen einer Urkunde dieſes Jahres genannt wers 
den: und aus eben fo vielen Gliedern beftand der Rath noch im 16ten Sahrhundert. Darneben nahmen 
aber vier ober fünf Glieder des abgegangenen oder alten Raths an der Verwaltung Theil. Den vollen 
Rath machten 12 Perfonen aus, Im Jahre 1712 beitand ber Rath aus 6 Perfonen, zweien Bürgers 
meiftern, zwiſchen benen dad Directorium abwechfelte, einem Kämmerer und bdreien Rathmännern. Im 
Sahre 1719 hob jedoch eine Königliche Verordnung die Abwechfelung in dem Directorio auf und legte 
dem Bürgermeifter ben lebenslaͤnglichen Borfig im Nathe bei. Im Jahre 1800 beftand ber Rath darnach 
and einem Director, zweien Bürgermeiftern und einem Kämmerer, Die Magiftrarsmitglieder genoffen ge» 
wiſſe Bortheile bei der Nugung der Holzungen und Holzungsgerechtigfeiten, inder Maftnugung und inden 
Fifchereien der Stadt; in dem erftern hatten fie größere Antheile, in ben letztern hatten fie bie Herrenfiſche 
und die Fifcherei während ber Leichzeit, auch gab es eigene, dem Rath allein zugehörige Gewäfler. Die 
Bürgerfchaft wurde in Stabtangelegenheiten burdy 8 Nepräfentanten ber vier Gewerke, nämlich der Tuchs 
macher, Schufter, Bäder und Schneider, und burd; vier Abgeordnete der gemeinen Bürger vertreten, 

Zwifchen dem Nathe und der Bürgerfchaft herrſchte auch in Kyrig meifte Zeit bie gewöhnliche 
Uneinigfeit. Es gab nach ber damaligen Stabtverfaffung bei allen Städten der Marf zu viel Verhältniffe, 
welche Zwietracht herbeiführen mußten, ald daß irgend eine Stabt biefem innerlichen Kampfe Teicht ent⸗ 
gangen wäre, Die Entwidlung der fläbtifchen Einrichtungen, wie fie für Kyrig aus biefem Kampfe. herr 
vorgingen, weit in die Vorzeit zurüc zu verfolgen, gebricht ed jeboch an Weberlieferungen, da bie älteften 
Berträge zwifchen Rath und Bürgerfchaft ſaäͤmmtlich fchon im ben Fenersbrünften der frühern Jahrhunderte 
untergegangen find. Im Sabre 1559 fandre der Ehurfürft Reimar von Winterfeld auf Neuftadt, Mathias 
Chemnig und den Dechanten bes Havelbergifchen Stifte, Matheus Ludife, nach Kyrig, um Rath und 
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Bürgerfchaft wegen Anlegung ber Schöffe, wegen ber Scheffelöftener, wie auch wegen ber Holjfavelung und 
Maftnugung zu vertragen. Die Bürgerfchaft war mit den in diefen Beziehungen vom Rath getroffenen Eins 
richtungen jo unzufrieden, baß fie nicht nur ber Abgabenentrichtung ſich völlig weigerte, ſondern auch in 
andern Dingen bem Rathe ungebührlic ben Gehorfam verfagte, Namentlich hatte fie ſich geweigerf, auf 
bad Verlangen des Raths, dem abgefagten Feinde ber Stabt, Mathiad Kagermann, der vermuthlich ein 
Wegelagerer war, nachzutrachten, In einer Entſcheidung vom Montagenac Pauli Belehrung bes gedachten Jahr 
tes wurde jedoch der Bürgerfchaft, ben Schoß und bie Scheffelsſteuer fünftig richtig abzutragen und ſich ben An⸗ 
orbnungen des Raths in biefen wie in andern Dingen nicht zu wiberfegen, dringend zur Pflicht gemacht, 
Wegen ber Holz» und Maftnugung wurde feitgefebt, daß jede Natheperfon und jeder Geiſtliche 2 Kaveln, 
jeder Bürger eine Kavel nad; dem Loofe erhalten, und daß jeme 4, dieſe 2 Schweine ein jeber in bie 
Maft treiben follten. Der Bürgerfchaft wurde von Neuem die Verpflichtung auferlegt, fowohl dem Rath 
zu ben nothwendigen öffentlichen Bauten die Fuhren zu thun, ald auch hohen Herrfchaften" und churfürfts 
lichen Räthen bei deren Durchreife durch die Stabt bie gebührenden Abfuhren zu leiten. Das Stättegeldb 
follte ber Rath nur in dem von alteräher gewöhnlichen Maaße erheben, Die Wiefen, durch deren Anles 
gung der Nath bie gemeine Freiheit der Bürger befchränft hatte, follte derfelbe wieder aufheben, fo weit 
ihm nicht in Anfehung berfelben der Schuß ber Verjährung zuftatten fomme, In eben biefem Jahre 
wurbe dem Nathe dagegen nachgefehen, weil die Stadt dem Ehurfürften das ganze Jahr hindurch zwei 
Dferbe zum Dienfte halten müffe, auf ber Stolpefchen Feldmark 2 W. Hafer, 12 Scheffel Roggen und 
4 Scheffel Gerfte auszufäen, weldye Verwilligung wahrfcheinlich als die Grundlage für die Eutftchung 
bes KämmereisLormwerles Stolpe zu betrachten iſt. 

Hiernächit gaben Streitigkeiten innerhalb ded Rathes im 3.1597 zu einer nochmaligen churfuͤrſt⸗ 
lichen Commiſſion Veranlaffung, an deren Spite ber Kanzler Friedrich Pruckmann ftand. Der alte Rath, 
deſſen Rechte zur fernern Theilnahme an der Stadtverwaltung darnach hier nicht bedeutend geweſen zu 
ſeyn ſcheinen, und ber aus 5 Gliedern beſtand, Claus Warnuth, Lorenz Mahlberg, Andreas Heinatz, Claus 
und Joachim Burſchap, proteſtirte gegen die von dem regierenden Rath vollzogene Wahl eines neuen 
Rathsverwandten oder Rathsfreundes, wie man ed nannte. Der regierende Rath beſtand aus ben Bürs 
germeiftern Hand Trappe und Hans Schumacher mit den Nathsherren Franz Neuber, Joachim Schöner: 
marf, Pantaleon Trappe, Hans Kalebow, Joahim Schönermarf dem Züngern und Andreas Fri. Die 
Commiſſion vertrug beide Partheien über dieſen Streit, fette aber zugleich in andern Beziehungen einige 
benfmwürbige Beltimmungen fejt: nämlich erftens in Bezug auf das Voriteheramt der St. Spiritus + Eaffe, 
daß dies in Zukunft, zur Vermeidung alles Verbachtes, fein Bürgermeifter verfehen follte, fondern beide 
Aemter getrennt beftänden; dann zweitens in Bezug auf Die Schulden des Rathhauſes, daß ber Rath bie 
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ibm zuſtändigen zwölf Hufen Bandes auf der Feldmark Rudow erblich veräußern möge, um davon einen 


Theil jener Schulden zu tilgen, 

Diefe immer höher anwachſenden Schulden der Stabt Ayrig, für deren Abtragung ber Rath 
außerorbentlihe Mittel von der Bürgerſchaft, die ficd dazu nicht bereit finden Tieß, zw erheben wünſchte, 
führten dann aber im Jahre 1607 eine abermalige churfürſtliche Commiſſion herbei. Sie beitand aus 
Reimar von Karftedt, Dechanten von Havelberg, und den Bürgermeiftern der Städte Stendal, Neuruppin 
und Prigwalf, Die rathhäusliche Schuldenlaft belief fi auf 36,974 Gulden 20 Schilling 1 Pf. Um 
biefe zu tilgen wurde beftimmt, daß die entlegenern Seen und fonftigen Beigungen der Stadt auf einige 
Jahre verpachtet ober wiederkäuflich veräußert werben follten, daß der Schoß erhöhet und, außer der 
Scäferei zu. Stolpe, noch auf dem Bollenhofe eine Schäferei von 400 Stück Schafen angelegt, auch der 
Salzhandel zum Beſten des Rathhauſes von dem Rathe ausſchließlich betrieben werde, Darneben follte 

46 


356 


aber zugleic; aud; der Rath aller umnöthigen Zchrung fich Fünftig enthalten, außer was bei Befegung des 
Rathes jährlich Herkommens fey. j 

Unter den Gewerben ber Bürger waren von jeher bie Tuchmacherei und ber Tuchhandel oder 
Gewanbfchnitt die bebentenditen, Schon im Jahre 1245 ertheilten die ablichen Herren ber Stadt ber 
Gewandſchneidergilde ein Privilegium, und das Tuchmachergewert war zu Kyritz fortbauernd das erfte 
unter ben vier an dem Stadtregimente Antheil habenden Gewerfen, Den Hauptabſatz fanden die Kyrigs 
{hen Tücher, wie die märfifchen Tücher überhaupt, in Lübek: woher auch wohl die Zollfreiheit rührte, durch 
welche Lübek den Handel der Stadt Kyris an ihrem Drte frühzeitig begünftigt hatte, Neben der Tuch—⸗ 
macherei und dem Tuchverfauf war ein Hauptnahrungszweig die Brauerei, Das Kyritzer Bier war fein 
ner Stärfe wegen unter dem Namen Morb und Todſchlag berühmt und wurde nicht bloß innerhalb 
ber Mark vielfältig verführt und am churfuͤrſtlichen Hofe getrunken; fondern fand auch zu Lübek und 
Hamburg großen Abfat. Noch zwifchen 1670 und 1700 wurden, alten Accifemanualen zufolge, oft in 
einem Jahre 5 bis 6000 Tonnen Bier ausgeführt, während jest nicht die Hälfte uͤberhaupt gebrauet wird, 
Das Brauen ftand in Kyrig faſt jedem Bürger frei, und gab es daher in Älterer Zeit gegen 300 Brauhäus 
fer, während man beren um bie Mitte ded vorigen Jahrhunderts nur noch 36 zählte, wovon nur 18 
noch Bier zum Verkauf bereiteten, Aehnlich ging es mit dem Verfall der Tuchmacherei. Früher hatten 
viele hundert Familien ihre Nahrungsquelle in diefem Gewerbe gefunden; im Anfange bed vorigen Jahr⸗ 
hunderts war die Tuchmachergilde wenigftend noch zahlreich; body gegen das Ende des vorigen Jahrhuns 
derts war nur noch ein einziger Tuchmacher zu Kyritz übrig. Den Verfall diefer Gewerbe fchreibt man theils 
dem Mitwerben vollfommener Betriebsweifen in ber Tuchbereitung, theild audy der Abnahme der Biercoms 
fumtion im Allgemeinen, befonders aber dem Umftande zu, daß ſich die Bevölferung der Stadt, nachdem 
fie fo oft durch Feuersbrünfte ihrer Werfgebäude, Werkzeuge und Mafchinen beraubt war, immer 
augfchließenber der landwirthſchaftlichen Induſtrie zuneigte; bie ausgedehnte Feldmark und die Fruchtbars 
feit des Bodens begünftigte diefe veränderte Richtung der Inbuftrie unferer Bürger, Die urfprängliche 
Stabtfeldmark maaß 100 Hufen, die Feldmarf Rome oder Robe 36, die Felbmarf Rudow 20 Hufen, die 
Feldmark Nötfen war in 100 Stüde getheilt, jebed zu 3 Scheffel Ausfaat in 3 Feldern, die Feldmark 
Weſtphalen lag in 185 Bierteln. Auch die Nindviehzucht, die ſich ſeit 1750, da eine fehr bösartige 
Viehſeuche alles Rindvieh bis auf 11 Haupt ſchnell dahinraffte, allmählig wieder erholt hat, ift baher 
fehr beträchtlich. Die Pferdezucht mögte früher ſchon bebentender geworden fepn, wenn ihrer Ausdehnung 
nicht ein altes Statut vom Jahre 1622 früher entgegengefianden hätte, weldyes andere Pferde ald Wals 
lache auf bie gemeine Weide zu bringen verbot. Der Handel ber Stadt fcheint ehemals ebenfalls nicht 
unbedeutend gewefen zu feyn. Die Zollfreiheit Kyritzer Händler zu Lübel, deren bereits gedacht worben, 
läßt darauf ſchon fließen. An Märkten hatte die Stadt in Altern Zeiten nur zwei: erft Churfürft Fries 
drich II. that im Jahre 1692 dem britten Markt, nämlich den Faſtnachtsmarkt jenen hinzu. Zur Beförs 
derung einer Kyrig mit ber Elbe verbindenden Schiffahrt gaben die Edlen von Plote der Stadt im Jahre 
1259 die Zägeliß frei, außer daß bie Bürger von Waaren, die fie anf diefem Flüßchen zurüd führten, 
dem Markgrafen zu Havelberg feinen Zoll erlegen mußten. Die gedachten Edlen legten. der Etabt 
zugleid, dad Berbietungsrecht aller Verbauung diefed Gewäſſers bei, ähnlich wie die Stadt Perlcherg 
folches an ber Stepnig beſaß, doch follte die Stadt zur Errichtung von Mühlenanlagen, welche ven Kauf 
des Waffers nicht hinderten, berechtigt ſeyn. 

Die Handwerke waren fait ſaͤmmtlich zünftig und zwar meiſtens feit der älteſten Zeit, obwohl 
außer dem Zunftprivifegio der Gewandfchneider, d. i. der Tuchhaͤndler vom Jahre 1245, feine fehr alte 
Bunftprivilegien auf unfere ‚Zeit gefommen find. Das Schröder» oder Schneidergewerk erhielt vom Chur⸗ 
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fürften Joachim eine Gildenordnung: im Jahre 1561 aber nochmals einige neue Artifel, die vom Churs 
fürften Johann George im Jahre 1571 beftätigt wurden, Für die zu Kyrig wohnenden Krämer erriche 
tete Churfürjt Johann George im Jahre 1580 eine eigene Zunftordnung, vornämlid um vor den Eins 
griffen fremder umhberreifender Kaufleute aus den Niederlanden, Schottland und dergleichen auswärtigen 
Gegenden in ihren Nahrungszweig fie zu fügen. Das Leinwebergewerk zu Kyrig erhielt im J. 1571 ein 
mit dem Inhalte des Leinweberprivilegiums für Perleberg von diefem Jahre vollkommen gleichlautendes Pris 
vilegium. Bor der Aufnahme in die Handwerfsgilden der Stadt Kyrig mußte von dem Bewerber ber Geburts⸗ 
eib abgelegt werben, der nad) einem Formular v. I. 1569 folgendermaßen lautete: „Ich fchwöre, daf ich 
von Vater und Mutter als ehrlich frommen Eltern im rechten Ehebette erzeuget und als ein Chrift ger 
taufft, auch nicht aus Wendifchen, fondern aus gutem Teutſchen Geblüthe ſtamme, gutes ehrlichen Her—⸗ 
kommens, Handels und Wandels fey, und daß ich -in Gülden für tüchtig mag aufgenommen und nicht 
verworfen werden, als mir Gott heiffe und fein heiliges Wort. 

Einige Gilden entftanden zu Kyrig nody in fehr fpäter Zeit, namentlich die Mülfergilde und bie 
Kaufmannsgifde. Die Müller zu Kyris erhielten im Jahre 1724 auf ihre Bitte einen eigenen Innunges 
brief, gleichlautend mit demjenigen, weldyer in eben diefem Jahre den Mühlenmeiftern und Müllern in 
und bei Havelberg ertheilt wurde, Eine Kaufmannegilde wurbe noch im Sahr 1802 durch die von des 
regierenden Könige Majeftät unterm 13. Dzbr. allerhöchit vollzogene Handeldorbnung für die Stadt Ky— 
riß, auf Bitten der hiefigen Kaufleute errichtet. Man fand feinen Grund, der hiefigen Kaufmanufchaft 
ihren Wunſch, ſich zunftmäßig zu vereinigen, abzufchlagen, da die Kyriger Kaufleute fich niemals einer 
andern Gilde angefchloffen hatten, mithin feine beitehende Zunft baburch beeinträchtigt ward. In Pritz⸗ 
walf, Meienburg, Putlitz, Wittenberge und Wilsnaf hielten die Kaufleute ſich zur Gilde des Perleberger 
Hanbelsftandes, welcher im J. 1764 eine neue Handelsorbnung erhalten harte: in Wittſtock beftand eine 
eigne Gilde. In Kyrig hatte zwar ehemals die oben gedachte Krämerzunft beftanden, welche aber gänzs 
lich in Verfall und fogar in völlige Vergeffenheit gerathen war. Man beabjichtigte durch die Einführung 
biefer neuen Innungsverfaffung eine gute Ordnung unter ben Mitgliedern der Kaufmannfhaft zu begrüns 
den und ben Lehrlingen und Kaufdienern die Gildenvorzüge zu ihrem weitern Fortlommen in Stäbten 
mit zünftigen. Kaufmannfchaften zu verleihen, 

Beträchtlicd war neben den Zünften ber Stabt Kyrig aber auch die nicht durdy dergleichen Vers 
faffung verbundene, gemeine Vürgerfchaft, wozu befonders die zahlreichen Aderbürger gehörten. Einzelne 
Bürger, die zu befonderem Reichthume gelangten, begnügten ſich auch nicht mit ihrem ſtädtiſchen Beſitzun⸗ 
gen, bie fie zum Theil ſchon durch Aufauf von urfprünglid, Iandesherrlicen Zinss und Pachthebungen 
auf Bürgergütern oder in ben Mühlen der Stadt vergrößert hatten, fondern erwarben audy bedeutende 
Lehngüter auf dem platten Lande von den Markgrafen. Markgraf Ludwig belich 3. B. im Jahre 1338 
den Bürger Johann von Reinsberg mit 2 Pfd. Pfenningen jährlicher Hebung im Dorfe Schönermarf, in 

demfelben Jahre den Sohn des Bürgers Heinridy Otmar mit 15 Pfd. jährlicher Hebung aus dem Dorfe 
Drewan, und im Jahre 1344 den Bürger Bore oder Borefin mit fieben Hufen Landes im Dorfe Robe, 
Die Bürger mußten jedoch folche-Lchen nicht nur urfprünglich, fondern auch in jedem Falle der Wicberr 
verleihung mit einem, wie die Urkunde von 1338 in Betreff des Otmarſchen Lehnes zeigt, ſehr bebeutens 
den Lehngelde erfaufen. 

Die Einwohnerzahl in den frühern Zeiten läßt fich nicht leicht mit Sicherheit beftimmen. Bon 
1585 bis 1620 fanden jedoch einer alten Nachridyt zufolge 747 SHeirathen ftatt, welches auf eine Eins 
wohnerzahl von 3000 Seelen durchſchnittlich Schließen läßt. Zwifchen den Jahren 1640 und 1650 zähfte 


man dann jedoch nur wenig über 1000 Eimvohner in der Stadt; etwa im Jahre 1720 erreichte die 
46 * 
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Bevölkerung ben Betrag von etwa 1500 Seelen, im Jahre 1780 von beinahe 1800 Seelen, 1790 von 
2010. In diefe Einwohnerzahl find jedoch ſowohl die Juden ald das Militär nicht mit eingerechnet. 
Juden gab es zu Kyrig von früher Zeit her. Sie waren hier wie überall in der Mark des Markgras 
fen Kammerfnechte und genoffen in biefer Bezichung die Eremtion vom Stabtgerichte und den gemöhnfichen 
bürgerlichen Abgaben. Im Jahre 1334 ertheilte Markgraf Ludwig den Juben zu Kyrig darüber ein bes 
fonderes Privilegium *). ine beftändige Garnifon erhielt die Stadt Kyrig zuerft im Jahre 1715 vom 
Könige Friebrih Wilhelm J. Es wurden anfänglich zwei Gompagnien von bem bamaligen Golgfchen, 
nachmaligen fronprinzlichen Regiment, nachmald aber, im J. 1730, der Etab vom Wrechſchen nachmaligen 
Prinz Wilhelmfchen Regiment mit einer Compagnie Reiterei hierher gelegt. Im Jahre 1800 gab es 
zu Kyrig 24 Individuen Jüdiſcher Religion und zwifchen 3 bis 400 Perfonm vom Militärftande. 

‚Die urfprünglihen Tandesherrfihen Einfünfte aus der Stabt Kyritz waren zunächſt ber 
Hufens und Wortzins, die Urbede und die Mühleneinfünfte. Das eigentliche Stabtfeld, welches 100 
Hufen mift, wurde den Bürgern im Jahre 1237 unter ben Bedingungen zugefihert, daß von jeder Hufe 
ber Zehent und. ein Zind von 2 Schillingen entrichtet werde. Der Zehent war aber in biefen Gegenden 
ebenfalls eine nicht dem Bifchofe, fondern dem Lanbesherrn zu zahlende Abgabe, an beren Erhebung nur 
die Pfarre mit einem Drittheile participirte. Bon ben, Orundftüden innerhalb der Stadt wurde bem 
Bürgern in dem gedachten Jahre ein Wort» oder Nuthenzins von 4 Pf. für jede Area oder Hausſtelle 
aufgelegt. Die Urbede zu Kyrig betrug nach dem Landbuche Kaiſer Karl’s IV. die beftimmte Eumme 
von 50 Mt. Im Jahre 1336 wurde fie an Heinrich und Jordan Gebrüber von Kröchern, welchen bie 
Landesherrfchaft mit bedeutenden Schulden verhaftet war, pfandweife eingethan. Diefe Edelleute wurden 
auch noch im Sahre 1339 von Neuem zur Erhebung dieſer Abgabe der Stadt berechtigt. Das Hebungss 
recht der Kyrigfchen Urbede fam jedoch demnächſt wieder an die Lanbesherrfchaft zurüd, wie für das 
Jahr 1375 oben gedachtes Landbuch und für das 3.1414 ein Erlaß an diefer Zahlung zeigt, die Churfürſt 
Friedrich I. der Stadt auf 4 Jahre angebeihen ließ. Im Jahre 1438 wurde ein Theil der Urbede zu 
Kyrig ber Wittme Johann's von Quigom, Agnes, vom Churfürften zu Leibgedinge verfchrieben, und eis 
nige Sahre vorher gehörte biefe Hebung zum Leibgedinge eines Stephan Kerzelin und feines Weibes**), 
Sm Jahre 1440 verkaufte der Churfürſt die Urbede in der Stabt Kyrig dem Bifchofe und dem Stift zu 
Havelberg für 250 Mk. Stendalſcher Werung wiederkäuflich nach einem nicht mehr vorhandenen Documente, 
welches datirt geweſen iſt zu Perleberg am Mittwoch nach Maria Geburt und worin ald Zeugen anges 
geben waren Graf Albrecht zu Lindow, Peter Eligf, Probft zu Brandenburg, Berend von der Schulenburg, 
Nitter, des Markgrafen Hauptmann, Hanf von Arnheim, Hauptmann im Uferlande und Heine Pfuhl, 
Ambtmann zum Dverberge. Das Geld wurde von dem Bifchofe an Dietrich und Ziemen, Gebrüder von 
Quitzow gezahlt*°*). Alle diefe Beräußerungen der mehrgebachten landesherrlichen Hebung bauerten jebod) 
nur fürze Zeit. Die Mühleneinfünfte wurden von den Marfgrafen frühzeitig bleibend veräußert. Im 
3. 1337 wurde z. B. ein Bürger Bortefin mit 1 Winfpel Pachtroggen jährlidyer Hebung aus der alten 
Mühle vor ben Thoren der Stadt vom Markgrafen belichen, und zu den Hebungen des Hofpitals dee 
heiligen. Geiſtes wurde ein anderer bebeutender Theil der Abgaben, welche die Kyriger Mühlen urfprüng« 
lid, dem Grundherrn zu leiften hatten, gelegt. Ein gewiffer Antheil an ben Mühlenpächten gehörte auch 
von jeher dem Lehnfchulzenamte der Stadt an. 


*) Bl. oben S. 62 und 63, 
“) von Raumer’s Codex cont. I, 99 ıumd 106. 
*) Nach einer Notiz in der handſchriftlichtn Geichichte der EB, Herrn u Putlig von Epener.- 
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Beſonders einträglich war unter ben fpäter eingeführten Öffentlichen Abgaben in ber Stabt Kurig 
das 1488 in ber Marf Brandenburg angeordnete Biergeld, woran die Kämmerei einen Untheil bejap. 
Die große Ausdehnung der hiefigen Braunahrung hob das Biergeld zu bedeutendem Betrage. Auch diefe 
Hebung wurde aber bald zum Theil der Stadt felbft verpfändet, namentlich ald Zins von Anleihen, welche 
bie Churfürften öfters bei ber Stabt Kyrig machten, wie z. B. eine Urfunde vom J. 1528 zeigt. 

Die Hanpteinnahmsquelle, weldje die Altern Markgrafen in der Stadt Kyritz befaßen, bildete ‚bie 
bortige Münzanftalt. Eines Münzmeifters zu Kyrig wird fchon als Zeugen der Urfunde vom Jahre 1245 
gedacht. Auch zu Perleberg gab ed eine eigene Perlebergifche Münze, wie die öftere Erwähnung Perles 
bergifcher Wehrung in den Perfebergifchen Urkunden zeigt; doch ſcheint vorzüglich die Kyriger Münzans 
ftalt die Prignig mit dem möthigen Gelbe verforgt zu haben. Bon den Münzen, welche barin geprägt 
wurben, har man von Zeit zu Zeit mehrere Stüde aufgefunden: ed waren diejenigen, weldye überhaupt 
bamals das gewöhnlichfte Zahlungsmittel in der Marf Brandenburg abgaben, nämlich Brandenburgiiche 
Silderpfenninge. Sie hatten etwa die Größe eines heutigen Silbergroſchens, waren aber ungleidy dünner 
und ihr Gepräge enthielt gewöhnlid; die Lilie des Stabtwapens mit einer Legende, die in ber Regel: Mo- 
neta arg. Kiricenfis lautete. Iy Bekmann's Beſchreibung der Marf Brandenburg ift ein ſolches Münze 
ſtuck dargeftellt. Acht und zwanzig Schillinge folder Pfenzinge und 4 Pfenninge oder 330 Pfenninge 
mußten nach einer Verfügung des Markgrafen Ludwig v. 3. 1343 eine Marf enthalten, eine Mark Eils 
berö nämlich, der 1 Loth und 4 Pfenninge Schwere an dem Bollgewichte fehlten. Jährlich um Jacobi 
wzirben bie cireulirenden Münzen von der Mänzanftalt eingeroechfelt und neue Münzen bafür auögegeben; 
die nene Münze mufte jedoch mit mehr oder weniger Aufgeld auf die alte, welche man dafür hingab, ers 
tauft werben. Durch biefen Münzwechjel wurde bie Münzanftalt zu Kyritz fo einträglich, daß die Marks 
grafen, welche diefelbe nady ber damafigen Weife gewöhnlich, durch Verpfändung nutten, von Zeit zu Zelt 
bedeutende Summen' davon erheben oder darauf anweifen fonnten. Im Jahre 1333 wies Markgraf 
Ludwig einem Bürger Perlebergs, namens Johann von Stendal jährlich 20 Pfd. aus der Kyriger Münze 
zu heben an, und im Johre 1335 einigen andern Bürgern derfelben Stadt jährliche 13 Pfd. Pfenninge. 
Dabei war die übrige Münzhebung für Summen, welche und nidyt genannt werden, an Geſellſchaften von 
Privatperfonen, welche bie Münze auf ihre Rechnung betrieben, verpfändet. Im Jahre 1336 erhielten 
die von Kröchern eine jährliche Hebung von 50 Me: in der Kyritzer Münzanftalt, welche fie mehrere 
Sahre genoflen, während gleichzeitig noch andere zu dergleichen Hebungen berechtigt werden konnten, 3. B. 
1337 Johann von Scheplig zu einer jährlichen Hebung von 3 Pfd. 7 Schilling. Im Jahre 1361 foll 
Markgraf Lubwig den Fürften von Werle ſogar jährlih 1000 Pfo. Silberd aus den Münzgefällen, bie 
zu Kyrig auffamen, verichrieben haben. Bon Zeit zu Zeit wurde die Münze, welche die Pachts und 
Pfandinhaber der Münze ausprägten, von lanbesherrlicher Seite unterfucht, damit die Münzer ihr Zwanges 
recht nicht zum Berberb bed curfirenben Geldes mißbraudhten. 

Die Kämmerei zu Kyrig erhob den gewöhnlichen Schoß von den Bürgern ber Stabt, über 
deſſen Anlegung und Betrag jedoch nichts befannt if. In Iahrmärkten gebührte ber Kämmerei bad - 
Stättegeld. Außerdem beſtauden Hebungen ber Kämmerei innerhalb der Stadt in dem Antheile am Bier 
gelde und dem Zapfenzind, ber den Städten überfaffen war, in den halben Gerichtsgefällen, in dem Ans 
nahmsgelbe neuer Bürger, welches von einem Fremden 1 Thlr. 12 Gre., von einem Cinheimifchen 18 
Grc. betrug, in bem Abſchoß von ausgehenden Vermögen und von Erbfchaften, in Grundzinfen von einis 
gen Häufern und Gärten, wozu im vorigen Jahrhundert die Abgaben von den abgetragenen und ihrer 
urfprünglichen Beſtimmung engogenen Wällen und Landwehren famen, in einigen Abgaben der Handwerks⸗ 
günfte, dem fogenannten Jüngiten» und Eehrgelde und in dem Tuchgelde: letzteres war ein nach Stüdzahl 
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ber Tücher erhobener Zins von ber Benutzung ber ftädtifchen Walkmühle. Die Kämmerri hatte ferner 
die einträglichen Gerechtigfeiten des Weinſchankes, bes Bierfchanfes und der Stabtwage, fo wie cine Zeits 
fang auch, bevor der Salzhandel nad) ber Mitte bed 17ten Jahrhunderts in ein Staatsmonopel umges 
wandelt wurbe, die aueichließliche Gercchtigfeit bed Salzhandels in der Stadt. Dazu fam bie Zefls 
gerechtigfeit, vermöge deren bie Stadt ein Damms und Brückgeld erhebt. in Privilegium befigt bie 
Stadt über die Befugnif, dies Brüdens und Dammgeld‘ zu erheben, nicht mehr. Die Stadt 
ift indeffen feit den ältejten Zeiten in Befig dieſes Rechtes. Im Jahre 1795 fam es zwifchen ber Stabt 
mit den Bewohnern von Holzhaufen und Mechow, welche freiheit von biefen Abgaben prätendirten, zu 
einem rechtlichen Prozeß. Diefe Dorfbewohner, jo wie andere Landleute der Umgegend, hatte die Stadt, 
wenn fie ihre Producte einbrachten oder wenn fie ihre Bebürfniffe aus Kyrig holten, eignen Vortheils 
wegen mit der Erhebung gedachter Abgaben verfhont. Der begonnene Prozeß ‚wurde jedoch durch einen 
Vergleich beendigt, wornach die Bewohner befagter Dörfer auf die Zolffreiheit bei Lohnfuhren verzichteten, 
der Magiftrattagegen ſich namens der Kämmerei der weitern Zollforderung begab, und den Gemeinden in allen 
Fällen, außer wo diefelben Lohnfuhren leiten würden, die Zolfreiheit in Kyritz zuficherte. Zuletzt gehörte 
noch zu dem Gerechtigfeiten ber Kämmerei in ber Stadt die Nugung der für ben Unterhalt der Zucht⸗ 
thiere ausgeſetzten Vertinenzien. Es gab zu Kyritz chedem einen befondern Bullenhof mit Aeckern und 
Tiefen auf der Felbmarf, Hierauf wurden theild die Zuchtehiere zum gemeinen Beiten der Etadt, theils 
die beiden Pferde, fpäter fogenannten Artilleriepferbe gehalten, weldye die Etabt zum Dienfte bes Landes⸗ 
herren beftändig bereit zu halten bis in die neuefte Zeit verpflichtet war. Sm Anfange bed 17ten Jahr 
hunderts wurde auch nody zum Beſten ber Känımerei eine befondere Stadtſchaͤferei auf diefem Bullenhofe 
errichtet. Doch 1672 brammte der Bullenhof ab: nur eine. Bullenfcheune und eine Bullenwärterwohnung 
wurden hergefiellt, weldye bis in neuere Zeiten bejtanden haben, 

Die Befigungen der Stadt außer ihrer urfprünglicyen Felbmark beftanden vorzüglich in mehreren 
Dörfern, in mehreren Seen, dem Fluſſe Jägelig und der Holtungegerechtigfeit im Rodan. Kyrig muß 
frühzeitigmehrere nahe belegene Dörfer, ald Stelp, Rudow, Noben und Weftphafen mit den grumbherrlichen 
Rechten erworben haben, da deren Feldmarken dem Stadtfelde hinzugefügt worden find, was ſich nicht wohl 
in andrer Weife erflären läßt, als daß die früher darauf beftandenen Dörfer Kämmereidörfer waren. 
Sm Jahre 1344 verlich Markgraf Ludwig noch einem Bürger zu Kyritz fichen Hufen Land im Dorfe 
Nube oder Neben. Nach Buchholtz wurden biefe Dörfer aber in ben nachfolgenden Fehden dieſes Jahre 
hunderts gänzlidy zerftört, ihre flüchtigen Bewohner in die Stadt aufgenommen, wo fie fi; ähnlich, wie 
dies aud bei manchen andern Städten, z. B. bei Treuenbriegen, der Fall gewefen üt, mit den Bürgern 
der Stadt zu einer Gemeine vereinigten: und gefchah bie Zufammenfegung der bie Namen jener Dörfer 
fortführenden Feldmarken mit dem Etabdtfelde im Anfange bed 15ten Jahrhundertes. Die Rathöſchäferei, 
das nachherige Kämmereivorwerk Ztoipe, wurde erft gegen das Ende des Löten Jahrhunderts auf einem 
Theile der wüjten Feldmark des ehemaligen gleichnamigen Dorfes gegründet. 

Noch früher als dieſe urfprünglichen Kämmereibörfer erwarb Kyritz mehrere in ber Umgegend 
befegene Seen. Drei Seen erfaufte fie im Jahre 1316 von dem Marfgrafen Johann, nämlich den Sce 
Etolp, den Bantefowfchen und den Königebergfchen See für 180 Mk. Silbers. Es find dieſes wahr⸗ 
ſcheinlich diefelben, weld;e die Stadt bis heute befist und die häufig nach den Dörfern, woran fie ftoßen, 
and; anders z. B. Borficher Ece, Karnzowfcher See u. f. w. genannt werben. Goncurrirende Beredjtis 
gungen einiger ‚anderer Privarbefiger baran veranlaßten jedoch fpäter manche Streitigkeiten. Wegen ber 
Befiſchung des Stolpeſchen Sees befam; die Stadt im Jahre 1466 Streit mit einem Seren von 
Kliging auf Karnzow, allein diefer Streit wurde durch Vermittlung des Quardians vom Klofter dergeſtalt 
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beigelegt, daß dem von Kliging die eine Fifcherei in gewiffen, in der im Anhange mitgetheilten Vertrags 
urfunde angegebenen Maafe eingeräumt und von feiten des von Kliging der Stadt nicht mur der Bors 
Kauf an der Fifcherei im Beräußermgsfalle, fondern auch der unentgeltliche Anfall der eingeräumten Ges 
rechtigfeit im Falle des Augjterbens feiner Defcendenz zugefichert wurde. Cine andere Streitigfeit, welche 
ſich demnaͤchſt zwifchen der Stadt auf der einen, und denen von Warnftäbt und der Gemeine zu Borf auf 
ber andern Seite entfpann, wurbe durch einen fammergerichtlidyen Abfchied v. 3. 1515, Sontag nad) 
octav. corporis chrifti, dahin entfdyieden, daß den Bauern zu Bork bie Fifcherei mit. Fladen, Stacknetzen 
und anderem Fleinen Garn auf dem genannten See unter folgenden Bedingungen eingeräumt wurde, 
Es follten feine andere Perfonen die Fifchereigerechtigfeit ausüben, ald die Bauern, oder, wenn biefe Als 
ters oder Schwachheits halber nicht ſelbſt fichten, für jeden einer ihrer Söhne oder ihrer gemietheten Knechte, 
zugelaffen, auf jebes Haus nur ein Kahn gehalten und während der Reichzeit des Braſſens gefchont, auch mit 
der Ausübung diefer Fifchereigerechtigfeit fo lange eingehalten werden, ald die Kiyriger Fischer des Fiſchens 
ſich enthalten würden; bei den großen Garnzügen follten die Bauern zu Borf zwar neben und hinter 
dem großen Garn fiſchen dürfen, doch die Züge des Garnmeifters in Feiner Weife hindern: endlich follten 
die Borkichen Bauern die Fiſche, welche fie verfauften, gehalten ſeyn zuerft in Kyrig feil zu bieten, — 
Bon den Fifchen, welche die Kyriger in den ber Stadt gehörigen Seen fingen, gebührten bie fogenannten 
SHerrenfifche, hier Welfe und Karpfen, dem Nathe voraus, Bei einer Verpachtung vom ten Aug. 1746 
gab jedoch der Rath dies Recht gegen die Verwilligung auf, daß ber Fiſchpäͤchter bei jebem Fackelzuge 
mit dem großen Garn jeder Magiftratsperfon ein gut Gericht Fifche liefere. Auch gebührte dem Rath 
der Braffen» und Hechtleich auf dem Unterſee und der Hechtleich auf dem Oberfee. Außer diefen Geredys 
tigfeiten an ben Stadrfeen gab es einen eigenen fogenarnnten Rathspfuhl, welcher in demſelben Pachtcon⸗ 
gracte zu 4 Thlr. ansgethan wurde und worin bie Fifcherei privative den Mitgliedern des Stadtraths 
gehörte, 

Bon befonderem Werthe war für die Stadt hiernach bie Holgungsgerechtigfeit im Rodan. 
Der Markgraf Ludwig ertheilte im Jahre 1355 bei feinem damaligen perfönlichen Aufenthalte in Kyritz, 
wie es ſcheint ohne Entgeltung, dem Rath und der Gemeinheit der Bürger aus befonderer Guade das 
Recht, fich ber Holzung im Rodan zum Brennholzbedarf zu bedienen, gleid wie diefe Holzungsgerechtige 
keit aud dem Rath und der Bürgerfchaft zu Wuiterhaufen kurz vorher zugeftanden war*). Derfelbe 
Markgraf räumte aber auch ber Familie der Herrn von Kröchern zu Lohme bedeutende Berechtigungen 
an biefer Holzung ein, woran außerdem auch die von Königemarf intereffirt waren, und öffnete durch 
biefe concurrirenden Gerechtigkeiten, welche nicht näher gegen einander beftimmt waren, fortdauerndew 
Streitigfeiten der gedachten adlichen Herrichaften mit der Stadt den Meg. 

Die Jagdgerechtigkeit übte die Stadt auf ihren Befigungen von alteräher, und zwar an⸗ 
fänglich fo, daß bie einzelnen Bürger ſich deren bedienten. Im Jahre 1686 wurde jedoch die Berechti⸗ 
gung dazu den Bürgern abgeſprochen, damit diefe nicht, ftatt ihrer bürgerlichen Handthirung gebührlich obs 
äuliegen, dem Wilde nachgingen. Die Jagdgerechtigkeit durfte darnach allein vom Rathe durch einen 
tüchtigen Schügen ausgeübt‘ werben, und wurde alfo ebenfalls zu einer Quelle des öffentlichen Einkom⸗ 
mens der Stadt. 

D Im Sahre 1681, ba der fogenannte Jagowſche Rezeß die Streitigkeiten zwifchen Bürgerfchaft 
und Rath vertrug, beftand die jährliche Einnahme der Kämmerei in 278 Thlr. 23 Gr., und die Ausgabe 
in 288 Thir. 20 Gr., und beliefen fic die Schulden des Rathhaufes auf 1672 Thlr. 4 Gr. 


*) Belmann's Beſchr. V, I, IV, Ep. 175. 
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In ben neuern Zeiten gingen mit ben RämmereisPertinengien der Stadt Kyritz manche Beräudes 
rungen vor. Das Kämmereivorwerf Stolpe war allmälig in feinen Gebäuden fo verfallen, daß es ohne 
fehr foftfpielige Reparaturen nicht fortbeitehen konnte, die Kämmerei aber durch Kriegslaften fo erfchöpft, 
baf fie diefe Koften in Keiner Weife zu beftreiten wußte, Es wurde bad Vorwerk daher im 9. 1763, 
mit Beibehaltung bed bis dahin davon aufgefonmenen Pacht» Quantums von 253 Thlr. 17 Gr. 4 Pf, 
für 653 Thlr. in Erbzins an ben Pächter Miesner verkauft. Ein der Kämmerei zugehöriger Teich wurde 
1798 an den Bejiger der Hahnenwinfel-Mühle für 100 Thlr. Erbitandsgeld und 25 Thlr. Jahrgeld zu 
immerwährendem Pachtbefig überlaffen. Bon ben Wiefen und Hufen der Kämmerei auf dem Stabtfelbe 
wurden im fiebenjährigen Kriege mehrere wiederfäuflich veräußert und fpäter zum Theil wieder eingelöfet, 
zum Theil aber bleibend verkauft, wamentlid; im I. 1803 eine Hufe Etabtland und ein Viertel Weſt⸗ 
phaͤliſch. Die Artillerieknectds und Bullenwärter: Wohnungen wurden 1795, da beide durch veränderte 
Berhälmiffe entbehrlich geworden, äffentlic; verfauft; die Bullenfcheune war ſchon früher eingegangen. 
Dagegen ward im 5. 1771 die Anlegung einer Rathsziegelei bei der Stabt Kyrig bewerlſtelligt, um bie 
ftädtifchen Bauten dem Nathe und ber Bürgerfchaft zu erleichtern. Das Holzungsrecht der Stabt im 
Rodan wurde auf Königlichen Befehl bei der Geparation ber gemeinfchaftlichen Beflgungen in dieſer Ger 
gend aufgehoben und ber Stadt dafür eine Geldentſchädigung von 150 Thlr. jährlich don dem von Krös 
chernſchen Gute Lohme im Jahre 1776, und. von 140 Thlr. von dem von Königemarffchen Gute Rodan 
im Jahre 1782 zugeſprochen. Aus biefen Abfindungsgeldern errichtete man anfänglich eine ertraordinaire 
Bürgerkaffe, worauf ald ftchende Abgabe die Epeifegelber für die Schulbedienten übernommen wurben. 
Demnähit aber fegte die Bürgerfchaft, des Widerfpruches vom Magifirate ungeachtet, durch, daß das 
übrige Quantum dieſer Abfindungsgelder jährlich zwifchen den Rathsherrn, Stadtverordneten nnd bem 
Burgerſtellen befigenden oder bürgerlidie Nahrung treibenden Eürgern zur Vertheilung gebracht 
werben mußte. 

Für die Aufere Vertheidigung ber Stabi Kyrig war in früherer Zeit durch eine Landwehre, wel⸗ 
che das ganze Gebiet der ſtädtiſchen Grundſtücke umgab, und durch die ſtarken Wälle und Mauern, welche 
die Stadt umringten, aufs Beſte geforgt. Die Landwehre war hin und wieder mit Wartethürmen verfehen, 
woraus heranzichende Feinde von ferne zu erbliden waren, bamit bie Serben vor ihmen in Gicherheit 
gebracht und die Bürger zum Schuße ber Landwehre herbeigerufen werben konnten, @inen folhen Wars 
tethurm ſah noch Buchholtz an der Landwehre bei Stolp im feinem verfallenen Gemäuer, auch befanden 
ſich nach deffelden Zeugniffe, nadı Robe und nad) Gantckow hin, ebenfalls Ruinen folher Wartthürme, 
Das Gebiet der Landwehren wurde zum Theil erft in fehr fpäter Zeit zu Ader gemadyt und zum Beften 
ber Kämmerei benutzt. Noch im 3. 1806 wurde ein vorlängs ber Hufen gelegener, mit Holz bewachfener 
Landwehrwall von 6 Ruthen in der Breite, und von 420 Ruthen Länge in Aderland umgefchaffen. Die 
unmittelbar bie Stadt umgebenden Befeftigungswerfe hatten ſchon früher. eine anderweitige Beitimmung 
erhalten, Im Anfange des 1Sten Jahrhunderts ftanden bie Mauern nod völlig, wenn gleich fie fchr haus 
fälig waren. Außerdem war die Stadt um diefe Zeit noch mit doppelten, aud an einigen Orten breis 
fachen, mit fchönen Eichbaͤumen befegten Wällen umgeben, welche nur an ben fumpfigen Seiten fehlten, 
wo die Stadt auch ohne Graben und Wälle genug geficyert war. Doc im 5. 1732 flürzten bie Mauern 
hinter der Scharfrichterei 60 Fuß lang, und im J. 1735 hinter bem Klofter 100 Fuß lang ein. Diefe. 
wurden zwar durch Wellerwände erfegt. Dagegen wurden in den Jahren 1739 und 1740 bie Wälle 
abgetragen und bas bdaburch gewonnene Territorium wurde Bürgern gegen einen ‚geringen Canon 
eingeräumt, 
An den Fehden des 14ten und Löten Jahrhunderts war Kyrig zwar nicht in bem Maape wie 
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Perleberg, doch aber vielfältig betheifigt. Die Bürgerfchaft wurde häufig durch Belagerungen beaͤngſtiget 
ober durch Befchäbigung außer ihren Ringmauern zum offenen Kampfe herausgefordert. Eigenthümlich 
iſt ein Privilegium wegen ber Gefangenen und Beute, bie fie in folchen Fehden machen würde, mas der 
Stadt im Jahre 1371 vom Markgrafen Dito verlichen wurde, Wegen bed großen Schabens, welchen 
bie Stabt Kyrig von Feinden bed Markgrafen und ded Landes genommen und täglich noch nähme, heißt 
es in gedachtem Privilegio, werde ihr vergönnet, daß fie ſich des Schadens an ihren Befchädigern wieder 
erhohle. Würde fie dabei mit bem landesherrlichen Bogte gemeinfchaftlich zu Werke gehen und Gefangene 
oder Beute machen, fo follte biefer Gewinn nad; ber Mannzahl der beiberfeitigen Gewaffneten getheilt 
werben, Gefangene und Beute aber, bie von ber Stadt ohne Beihülfe des Vogts gemacht würden, ſollte 
bie Stadt allein behalten, nur gefangene Fürften, Grafen, Herren und Hauptleute ausgenommen; dieſ 
mußte bie Stabt fofort dem Markgrafen ausliefern. Doch lief die Stabt in dieſen Kämpfen, die wohl 
wie zu Perleberg, vorzüglich gegen ben benadjbarten Abel gerichtet waren, öfterd große Gefahr, felbit eine . 
Beute ihrer Feinde zu werben. Im Jahre 138), Montags nach Ihvocauit, wurbe fie von dieſen fo kraͤf⸗ 
tig angegriffen, daß die Feinde bereitd auf ben Mauern ſich befanden; dennoch gelang es dem muthigen 
Kampfe ver Bürgerfchaft, diefelben zu vertreiben. Im Sahre 1411 wurde fie am Tage des h. Kilian 
enge eingefchloffen und bis zum Tage der heiligen Margarethe im Belagerungszuftande gehalten *). Der 
Anführer der Belagerer war ein Mecklenburgiſcher Ritter, namens Baſſewitz, welcher ber Wachfamteit, 
womit bie Bürger Thore und Mauern bewachten, dadurch zu entgehen fuchte, baß er bie Zeit ber fangen 
Belagerung zur Anricytung eines unterirbifchen Ganges benußte, der in bie Kirche führen und von hier 
feine Krieger plöglic in bie Stabt verfegen ſollte. Doch bie Richtung wurbe verfehlt, der Gang führte 
auf ben Markt, ftatt in bie Kirdye, und der damit beabfihtigte Plan mißlang. Sey ed, daß, wie Einige 
erzählen, die Erbarbeit von einem Gefangenen vorher entdeckt und bie Bürgerfhaft dadurch auf den Ems 
pfang ber ihr auf dem gedachten Wege nahenden Feinde vorbereitet wurbe, ober daß, nach der Erzählung 
Anderer, bie Entſchloſſenheit ber Bürger bie aus bem Gange unerwartet aufjteigenden Feinde verbarb, wobei heis 
fer Brei, bergrabe, ba ed die Mittagsftunde war, in den Küchen zu einer frieblichern Beftunmung fertig war, 
von ben Weibern ald erfolgreiches Kampfmittel angewendet ſeyn fol; kurz die Belagerer erhielten bei der 
Anwendung dieſer Lift eine völlige Niederlage, ihr Führer von Bafferwig, wurde gefangen oder getödtet und 
bie Stabt befreit. Rad; ber Erzählung, welche benfelben gefangen nehmen Läßt, wurde von, Baſſewitz 
bann mit feinem eigenen Schwerte enthaupte. Dies Schwert nebft bem Panzer bes Ritterd, wovon 
erfteres fich durch feine Größe auszeichnet, wird auf dem Kyriger Rathhauſe noch aufbewahrt. Der Pans 
zer iſt jedoch beinahe vergangen, da früher die Gewohnheit mit ſich brachte, daß der Bürgermeifter jährlich 
am Baſſewitzfeſte einen patriotiſchen Schnitt in deffen Kriegefleidung machte. Das Baſſewitzfeſt, als Ge, 
benftag am jene zweimalige Befreiung ber Stadt aus ber Hand bed Feindes, wird jährlich am Montage 
nadı Invocavit mit zweimaligem Gottesbienft und mit Gabenvertheilung unter die Armen und Echulfine 
ber fortbauernd gefeiert: und biefe Verewigung bed Ereigniffes hat auch die Sage davon im Munde der 





*) Beide Nachrichten finder man in einem alten Bibel-Eremplar (ohne Angabe bes Drudjahres), welches das Koritzet 
Natbhans noch aufbewahrt, mit folgenden Werten verzeichnet: 
Anno domini 1381 proxima poft Inuocauit Hoftes depredatoresque fuper murum ejuitatis Kyritz jam re. 
fidentes fed diuina opitulatione repulfi fuerunt a ciuibus fortiter dimicantibus. 
Anno 1411 in die Kyliani esdem ciuitas dieta Kyritz ab inimieis erat angufte eircumuallata usque in 
diem Margarethe et iterum a deo gloriofe erepta, cui laus, honor et gloria per infinita — 
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Bürger aufrecht erhalten %. Spätere Fehden, welche die Stabt zu beftchen hatte, fcheinen für fie nie⸗ 
mald fo Gefahr drohend gewefen zu feyn, ald bie obigen. Daß es aber baran nicht gefehlt hat, läßt 
theild der damalige Zuftann der Prignig im Allgemeinen, theild auch eine im Jahre 1454 im Dorfe Bene 
delin aufgerichtete Verſohnung der Stabt mit denen von der Weide fehließen, wornad; biefe ſich, unter 
Vermittlung der von Quitzow, von Möflenderf, der Stadt Havelberg und Anderer, ihrer weitern YAıts 
fprüche an die Stadt Kyrik wegen ihres vor Kyrig todtgefchlagenen Bruders und Betterd Henning von 
der Weide begaben. Im den Jahren 1325 und 1437 nahm die Stabt an ben Verträgen ber Städte ber 
Prignig Theil, worin fie fi zur Aufrechthaltung der Landesſicherheit und ihrer Rechte verbrüberten **). 
Der erftere biefer Verträge wurde zu Kyritz ſelbſt verabredet und abgefchloffen. In der Mitte des 15, 
Sahrhunderts fagte jeboch noc ein gewiffer Hermann Brunne der Stabt Kyrib und zugleich der Stadt 
Pritzwalk, bei welcher davon bie Rede ſeyn wird, feine Feindſchaft an. 

Zur Aufrecyehaltung Friegerifcher Uebung und Gefchilichkeit unter den Bürgern in den fpätern fried⸗ 
lichen Jahrhunderten, wurde im Anfange des I6ten Jahrhunderts eine Schügengilde zu Kyritz gefiftet. 
Churfürft Johann George ertheilte der Büchfens Schügengifde zu Kyrig im Jahre 1580 auf Bitten dee 
Raths und ber Gildemeifter das Privilegium, daß fie bei jährlicher Haltung der Schügengilde fechs ganze 
Brauen Bier ziefefrei haben follten, damit fie die Büchfen erhalten und ſich im Schießen dergeitalt üben 
mögten, baß fie in Kriegegzeiten- als ordentliche Büchſenſchützen beftänden. Diefe 6 Brauen Bier follte 
die Gilde mit dem Rathe nach Belieben unter die beiten Schügen vertheilen. An diefes Privilegium wur⸗ 
be jedoch die Bedingung gefnüpft, daß die Bürger bei Berluft diefer Freiheit fid) alle Sonntage zwiſchen 
Dftern und Michaelis im Scheibenfchießen üben follten. 

Noch mehr aber wie durch Krieg hatte die Stabt Kyris zu öftern Malen von einer andern feinde 
lichen Gewalt zu leiden, der durch Mauern und Wälle und Uebung in der Waffenführung feine Gegens 
wehr geleiftet werben fonnte, nämlich von der Gewalt der Flammen. Schon im 16. Jahrhunderte erlitt fie 
einen fehr großen Brandſchaden, deffen oben gebacht ift ***). Zu Anfange des 3hjährigen Krieges, am 
I2ten Sonntage nach Trinitatie, brannte die Pfarre, Kirche und Schule zu Kyritz mit der halben Etabe 
ab: Deffenungeachtet mußte fie im Jahre 1625 eine Compagnie des Walfenfteinfhen Heeres unter dem 
Hauptmann La Fontaine aufnchmen, der das Aeußerfte an Geld und Vieh von ben Einwohnern zu ers 
preſſen wußte, den Nath in Kerfer und Banden hielt und ungeachtet eines dhurfürftlichen Reſcriptes vom 
3. Jar. 1626, welches die Stadt fich ausgewirft hatte, worin er mit einer Klage bei dem Feldmarfchall 
bedroht war, die Stadt durch entjeglihe Zwangsmittel in die Außerfte Noth verfeßte, welche im Anfange 
bes J. 1626 aud eine Seuche zur Folge hatte,: bie innerhalb weniger Wochen BON Menfchen nud dar 
unter ganze Familien hinmegraffte. Als die faiferlichen um diefe Zeit, durch Dänifche Truppen unter Graf 
Mansfeld gedrängt, endlich abzogen, wechſelte Kyrig doch nur feine Peiniger: denn die Dänifchen Truppen 
mußten ebenfals verforgt werden, und auf dem Nückzuge, zu weldyem der Graf Mangfeld, nachdem er 


) Das Ereignig iſt and) als Gegenſtand poetischer Bearbeitung beugt in: Kurt von Baſſewitz, Schanipiel in 
5 Aufjöigen. Berlin 1790 bei Perit und Söhne, 

*) Bon bieien Verträgen ift ber eine bei Perleberg, ber andere bei Vrigmait nitgeibeilt, weil biefelben in den Archi · 
vn dieſer Städte gefunden find, 

) „Ammo 1562, am Sondage jubilate up den ahemittag twifchen zeigers twe vnd dre ift erftlich vth der 
Parre thor Kiritze vuchr angegangen, dath durch hundert vnd foflich edder achtzich huefer auhe Boden vnd 


Schunen affgebrant feint worden.» Nad einer gleichzeitigen Motiz in einem Nehuungsbude ber Na 
riencapelle zu Witiflod, j 
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bie faiferfichen Treppen eine Zeit lang glüdlich verfolgt hatte, demnächſt gezwungen wurde, machte ders 

felbe fogar auf mehrere Tage zu Kyrig Halt, was neue Erpreffungen herbeiführte. Im den folgenden 

Jahren hatte Kyrig meiſtens nur durch die außerordentlichen und faft unerzwinglichen Kriegscontributionen 

‘an den Leiden diefer Zeit mit zu tragen. Solche Berwüflungen und Schredensfcenen, wie Havelberg, 
Perleberg und andere Orte der Prignig, erlebte Kyrig nicht. Obwohl im Jahre 1635 vor feinen Thoren 

eine Schlacht vorfiel, indem am Tten September des gedachten Jahres der Schwediſche General Banner 

auf ber Rowiſchen und Weſtphäliſchen Feldmark ber Stadt ein Sächſiſch— Brandenburgifches Heer 

ſchlug, und ungeachtet ber häufigen Durdyzüge feindlicher Truppen durch Kyrig,‘ würde Kyritz doch 
mit der Einbuße von 200,000 Thlr., worauf Buchholtz feinen Verluſt durch Kriegslaſten zwiſchen 1625 

and 1645 im Ganzen anſchlägt, vergleichungöweiſe betrachtet, ſehr glimpflich davon gefommen fepn, wenn 

nicht auch während biefer Zeit dad alte Leiden ber Stadt, die Feuersbrünſte, allen Wohlftand zerrüttet 

hätten, Im Jahre 1634 brannte die ganze übrige Hälfte der Stadt, welde im Jahr 1622 ftchen geblie⸗ 

ben war, bis auf die Kloſterkirche, welche allein erhalten blieb, ab: und einen Theil der kaum wieder aufs 

"gebauten Käufer verzehrte 1636 eine nochmalige, durch einen Schwebifchen Soldaten erregte Feuersbrunſt. 
Solche Feuersbrünſte haben ſich zu Kyritz von Zeit zu Zeit immer wiederholt. Im Jahre 1670 

brannte die Stadt den Bten Auguſt wiederum faſt gänzlich ab: im Jahre 1673 gingen acht Häuſer in 

Feuer auf, am ftillen Freitage 1674 zwanzig Käufer mit bem Rath hauſe und der Schule, um Johannis 

1674 wiederum 60 Häufer, und durch ein nechmaliges in der Erndtezeit entſtandenes Feuer 16 Häufer, 

Zur Zeit der Schlacht von Fehrbellin glich Kyrig noch einem Afchenhaufen. Im Jahre 1676 wurde dann 

die Schule, im 3. 1680 die Pfarrs uud Infpectoratwohnung wieder aufgerichtet, und gleichzeitig die Stadt 
in ihren übrigen Gebäuden hergeftellt, Diefe Fenersbränfte haben der Stadt Kyritz andy faft ihre fänmts, 
lichen Urkunden und ältern Arten geraubt. Die meiften Documente und alten Brieffhaften büßte fie ſchon 
beim Brande vonl674 ein. Doc warb ein Theil berfelben gerettet. Aber auch, diefen raubte der letzte, im 
laufenden Jahrhundert ftattgefundene große Brand. Nur die alte Bibel, die das Rathhaus aufbewahrt, 
bie NRüftung des von Baſſewitz und 3 DriginalsUirfunden find gerettet und gegenwärtig noch vorhanden, 
Sedody haben wir glüdlicher Weife von den nach dem Brande von 1674 übrig gebliebenen rathhäusl. Urs 
kunden noch Abfchriften und Auszüge aufzufinden vermogt, Der Mann, dem wir die Kenntniß der meiften 
biefer Urkunden verbanfen, ijt der Geiſtliche Johann Buchholz, ein Sohn des Archidiakonus Buchholz zu 
Prigwalf. Er wurde im 3. 1729 zum Archidiakonat zu Kyritz berufen und ftand demfelben bis zu feinem 
am I6ten Februar 1745 erfolgten Ablchen vor. Belmann führt mehrere handfchriftlihe Werte an, bie 
derfelbe hinterlaffen habe, nämlich außer feinem 1725 gebrudten Programma de Paforıbus & Infpectori- 
bus Kyrizenfibus, I) die Hiltorie der Prignigfchen Kalandebrüber mit Urkunden, 2)- ein Calendarium 
Marchicum, 3) ein Theatrum Marchieum etc. Bon biefen Hanbfchriften haben wir nichts ermitteln kön— 
nen. Dagegen befigt die Königl. Bibliothek zu Berlin ein Manufeript von ihm unter deu Titel: Prig- 
nıtia diplomatica, welches Abſchriften der meiſten damald noch im rathhäuslihen Beſttz befindfichen 
Urkunden enthält. Spaͤter verſuchte ein Bürgermeifter von Kyrig, Johann Samuel Buchholg, ein Sohn 
des Verfaſſers der Geſchichte der Churmark Brandenburg, die Abfaſſung einer Gefdyichte der Stadt Ky— 
rig. Auch daven befigt die Königl. Bibliothek zu Berlin das Manufeript unter dem Titel: Geſchichte 
der hurmärfifhen Prignitziſchen Immediatſtadt Kyritz mit Urkunden erläutert, und 
and diefes Merk hat nochmals die damals auf dem Nathhaufe zu Kyrig vorhandenen Urkunden im Ab⸗ 
fohriften erhalten. Aus beiden Werfen und ben ſonſtigen und zur Benugung vorliegenden Quellen konnte 
die folgende Sammlung von Urkunden, die durch Vergleichung beider Abfchriften berichtigt wurden, zufams 


men gebracht werden. Es ſchwebte dem Herandgeber dabei die Anfihtvor, das Wenige, was an urkundlichem 
7 47 * 


366 
Material für bie Geſchichte von Kyrig noch im irgend einer Form übrig iſt, fo vollftänbig ald möglich, 
hier zu fammeln, um dadurch zu einer forgfältigern und ausführlichern Behandlung der Geſchichte dieſes 


Ortes, wie vorftehende Zufammenftellung enthält, einem ber Lofalverhäftniffe kundigern Freunde hifteris 
fcher Forfchung die fhwerer zugänglichen Materialien an die Hand zu geben, 





Urfuudem 


I. Die Edlen von Plote ſchenken dem Klofter Arendfee 42 Hufen Landes bei Netzeband 
im %. 1232. 


Notum fit — quod nos Johannes & Geuchardus de Plote ecclefie in Arneffe ad fuftentatio- 
nem monialiom XLII manfos cum omni jure contulimus, tam in pascuis quam in agris & paludibus et 
aquis & filvis —. Ifi manfi jacent inter nyzzebant & dominum abbatem de Dunamunde super Ti- 
menitze Auuium. Datum in Wufterhufe, Anno incarnationis Domini M? CC? XXXI? VI? Nonas Maj. 

Nach einer Copie. 

Anmerkung. Bon ben Beſitzungen bed Liefländifchen Kloſters Dünamuͤnde in dieſer Gegend 
findet man weitere Nachricht in einer Urkunde vom Jahre 1238 in von Dreger’s Cod. dipl. 
Pomeran, p. 190. " 





II. Der Edlen von Plote Privilegium für die Gewandſchneidergilde zu Kyritz, 
v. 3. 1245, 


In nomine fancte et individue Trinitatis. Johannes, dei gratia dominus de plothe, et fratres 
ejus Geverhardus et Conradus, nec non et Johannes, eorundem patruelis, omnibus hanc litteram infpec- 
turis Salutem et omne bonum, Acta prefentis temporis folent fepius in futurum deperire, nifi firman- 
tur debito fubfidio litterarum, Ea propter notum facimus tam prefentibus quam futuris, quod nos ci- 
vitatem noftram Kyrıtz, fecundum howeftiora profpirere volenfes, jura fratrum Gilde et illorum, qui in- 
cifores pamni nuncupantur, hactenus (obfervata) in civitate noſtra Kyritz, in melius immutamus, ita vi- 
delicet, quod Burgenfes noftri fuper hoc jura obfervent, que fratres Gilde et incilores panni in ftendal 
obfervare hactenus confueverunt. .Sunt autem hec jura ipforum, Nemo prefumat incidere pannum, nifi 
confortium noftre fraternitatis habeat; qui autem hoc infregerit, Gilde per tria Talenta emendabit, Ter 
in anno debet cffe colloquium fratrum, et quicungue ad hoc non venerit fecundum jufitiam emendabit. 
Quicunque noftram fraternitatem intrare voluerit, cujus pater noster confrater fuerit et pannos inciderit, 
cum amicis fuis ad colloquium fratrum veniet, et fi honefte fe gefferit, ad primam petitionem cum quin- 
que folidis confortium fratrum poterit adipisci, et magiftro fex denarios dabit: et fi bene non fe geffe- 
rit, deferri debet al fecundum colloquium et ad tertium, Quicungue autem de eivibus noftris intrare 
voluerit, fi-probus homo fit et honeftus, talentum ad introitum fratribus prefentabit et magiftro folidum 
unum dabit. Si vero hofpes aliquis homo probus fraternitatem noftram habere decreverit, ad introitum 
Gilde XXX folidos dabit et magiftro decem et octo denarios dabit, Tempore autem nundinarum, id 
eR annalis fori, quilibet hofpes, dummodo de opere noftro fit, ineidere pannum poterit toto foro illo 
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perdurante. Quicungne autem Burgenfium noftrorum de oflicio intrare voluerit, officium fuum abju- 
rabit et ad introitum Gulde marcam auri fub gratiam fratribus prefentabit et magiftro decem octo de- 
narios. Quicunque fratrum pannum in domo fua reparare confuevit et illos more aliorum vendere et 
ineidere folet, aut cefat aut confraternitatis ſue expers erit. Quidquid vero duo partes decreverunt 
facere, tertia pars debet confentire, quod fi noluerint, per III folidos quilibet emendabit et ad proximum 
colloquium eos perfolvat. Quolıbet anno unus Magifter et quatuor alii viri boni, qui rebus Gilde pre- 
funt, fideliter eligentur. Quicungue autem ıflis inſtitutionibus contrarius fuerit, et magiftro et fratribus 
feeundum infiituta obedire noluerit, debet ipfius contumacia {uperiori judicio refrenari, Hujus rei teſtes 
funt Johannes de Havelberg, Conradus Daniel, Milites, Hermannus advocatus, Herbortus monetarius, 
Tydericus de fpadiz, Tydericus de Bockholt, Eckhardus, Fridericus, Henrieus, Johannes, Bofo Tinimo, 
Bertramus Slichting, Rudolph de Sandowe, Johannes Rufus, Conradus de Gardelege et alü honeſti viri 
quam plures. Ut autem hec noftra infitutio in ſuo vigore perhenniter valeat permanere, et ne quis- 
quam fub poteftate noftra conflitutus ipfam infringere prefumat, prefentem paginam inde conferibi et 
Sgilli nofri appenfone juflimus infigniri. Actum amıo Gracie M. CC. XLV? 
- Nach einer Abfchrift des Bürg.⸗Meiſt. Buchholtz. 
Anmerkung. Die vorfichende Urfunde ift zwar ſchon anderswo edirt, aber nur in einem bie 
Gefchichte des Auslandes behandelnden Werke, nämlich in Belmanns Anhaltinifher Hiſtorie. 


II. Die Edlen von Plote geben der Stadt Kyritz die Jägelitz bis zur Elbe frei, 
im 9. 1259. 


Anno M® CC? LIX? pridie nonas Juli, Geuerhardus, Conradus, nec non patruelis Johannes, 
dieti de plote, dederunt dilectis ſuis Burgenfibus civitatis Kyritz aquam, que Gugelitz vocatur, cum 
ceteris rivulis influentibus usque in Obulam libere, ita tamen, ut uno tantum folido de quolibet choro 
reducendo Marchioni Havelbergae (Ottoni II cognomine Pio) exfoluto libere transire poterint; et volu- 
erunt fratres impedire, ne ipfis aqua novis conftructionibus obftruatur, et concedunt etiam Molendino- ° 
rum’ exfiruetionen ita tamen, ne curfus aque impediatur, Teftes funt Henricus Advocatus, Bernhardus 
Advocatus, Tidike de Mockne advocatus, Arnold de Borigke, Conrad de Velgow et alü quam phures. 

Rad zwei verglidenen Gopien. 





IV. Markgraf Johann verkauft der Stadt Kprig einige Seen im I. 1316. 


lu nomine Domini Amen, Actiones, quas mundus ordinat, fepe delet fucceffus teımporutn, nifi 
mtmiantur firmo charactere literarum. Ea propter Nos Johannes, Dei gratia Brandenburgenüis et Lufa- 
tie Marchio, univerfis Chrifi fidelibus, ad quos prefentes litere pervenerint, publice volumus effe notuui, 
quod dilectis et fidelibus noftris eivıbus eivitatis Kyritz, tam prefentibus quam pofteris univerfis, dimi- 
{imus et per prefentes literas dando liberaliter dimittmus noftra fubferipta Ragna, fcilicet Stagnum Stolp 
integrum et fagnum Bantekow integrum, nec non medietatem stagni Konigfberg, cum omnibus 
juribus, utilitatibus, honore, commodo, proprietate et proventibus, prout nobis, dum noftra fuerunt, com 
petebant, ex nuno et in perpetuum libere et pacifice pofidenda. Proinde predieti eives nobis ducentas 
marcas Argenti Brandenburgenfis et ponderis viginti mareis mınus in parata pecunia erogarunt de qui. 
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"bus ipfos ipforumque fequaces quitos omnino dieimus prefentibus literis et folutos, Et ne hujusmodi 
noftra dimifjo et donatio, per nos rite facta, pofit a nobis et noftris heredibus, quos deo annuente 
procreaverimos, et fuceefforibus in pofterum (revocari), prefentes literas in premifforum omnium evidens 
teftimonium dedimus, noftri Sigilli munimine roboratas, prefentibus teftibus noftris fidelibus: Henrico et 
Thiderico de Alvensleben, Sabello Valquen, Philippo Hunger et Nicolao de Weyda, militibus, Sloteki- 
no, tune temporis noftre ‘Curie dapifero, Eghardo de Bardeleve et Rochowe, ad hue fanmlis, cum aliis 
pluribus fide dignis. Actum et datum in Civitate Nawen, anno millefuno trecentefimo ſexto decimo, in 
die ‘Beate Cecilie virginis et martyris, 
Nah alter Copie. 





V. Martgraf Ludwig verleihet die Münze zu Kprig auf 3 Jahre an Eckard von Schönhaufen 
und Henning von Morinzen‘, im 9. 1333. 


Anno domini M? CCC? tricefimo tereio in Eberfwold. Contulimus Eckardo de Schönhufen & 
lenningo de Moringen, eiusque heredibus tres annos in moneta noftra kyritz, in fefto beati Jacobı 
proxime venientis incipientes, quos ipfis Cunradus dietus waldeck, qui eofdem pofidere debuerat, in 
noftra prefencia voluntarie refignauit, 


geipziger Eopialbud der Bogtei Havelberg BI, 4. Nr. 1. 


— 





-—. f 


v1. Markgraf Ludwig überläßt die Münze zu Kyrig an einige Privatleute auf vierzehn Jahre, 
* im %. 1336. 


Anno domini M? CCC? XXXVI®, in Berlin, in craftino beate walburgis, locauimus & expo- 
fuimus diferetis vıris 4 — — — — — huſen, Johanni Moring, heinrico, Conrado 
& heinrico dietis de Schepelitz, eiuitatum noftrarum Stendal & Kyritz ciuibus et eorum veris heredi- 
bus, ad manum conjumetam, monetam noftram in kıritz a feſto beate Margarete proxime venientis per 
aunos quatuordecim contunie iruandos, fub modis et condicionibus, quibus dietam monetam hefo Valke, 
heinrieus de Scepelitz ceterigque monetari- tenuerunt & poffederunt, quiete et pacifice poffidendam, pro 
qua quidem locacione predieti ciues pro fe fuisque heredibus nobis iuxts vota fatiffecerunt et plenarie 
refponderunt, 


Reipziger Eopialbud der Bogtei Havelberg BI. 6 a. Nr. IX. 


VII. Markgraf Ludwig weifet denen von Kröchern Hebungen in Kyritz, Pritzwalk, Havelberg, 
Nauen, Scehaufen, im Rodan u. f. w. an, im J. 1336. 


Wir Ludwig ete. bekennen vod betugen in diffeme oppenen brife, dat wie vnfen truwen man- 
ne, hern henrich vnd Jordan brudern, geheiten yon krochern, vnd eren rechten erfnamen haben bewifet 
vnd bewifen vnfe gulde an vnfen fteten vnd landen, die hierna geferiuen fteit, tu der ſtat prizfualch 
veftich mark, tu der kyritz veflich mark nd in derfelben fiat tu kiritz in vnfer munte veftich mark, 
tu hauelberge dryczich mark, tu zehufen veftich marck, tu werben twyntich mark, tu nowen twintich 
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mark vnd in der Roddane tuschen der doffe vnd hauelberg druczech mark brandenburg. filbers vnd 
gewichtes. Were dat den vorbenomenden hern henrich vnd Jordan von krochern ader iren erfen 
an differ vorgefcrefen gulde broch worde, fo feole wie fie wifen in ander vnfe flete vnd munten, alfo 
dat fi alle iarlich io vptunemene hebben drie hundert mark brandenburg. filuers vnd gewichtes. So 
hehbe wie henrich vnd_Je _xon-krochern vnd iren rechten eruen ocli bewifet an alle :dat gut, dat 
vns oder vnfen erfen ledich wart vp dife fiden der oder in allen vnfen vodigen, Deffe vorbenumde 
drihundert mark geldes vnd dat angeuelle, dat fcolen her henrich von krochern vnd ire rechte erfen 
alle iar borgen alfo lange, dat fie dri tufent mark brandenburg. filuers vnde gewichtes tu hus heb- 
ben, fo fal dat gut vns vnde vofen eruen weder ledich wefen, Her henrich vnd Jordan von krochern 
vnde ore eruen die fcolen vns alle iar reckenfchaft tun, vnd feolen aueflan, wat fi uppboren an .gude 
vud ane gelde, die werdinge des gudes, dat vns ledick wert in vnfen vorbenumenden landen, die fcal 
ftan vp vnfe truwen manne her Johan von buch; va hy dat werdighet, fo ſeole wie vnde vnfe eruen 
dat halden, vnd her henrich vad Jordan von krochern vnde ore eruen feolen dat von vns alfo nemen, 
Were auer dat her Johans von buch tu kort worde, dat got nichten wille, oder me fines nicht hebben 
mochte, fo feole wie kifen vnfer truer man einen, vnd die vorgenanten von krochera orer frunt einen; 
wo fi dat werdigen, alfo feole wie dat halden vnd fie feolen dat alfo nemen. 
Nach dem Leipziger Copialbud der Bogtei Havelberg BL. 7. Nr. XIV. 


VII. Markgraf Ludwig überläßt die Khriger Münze einigen Bürgern zu Stendal vierzehn 
Jahre im voraus, im J. 1336. 


Anno domini M®P CCC? XXXVI®, in Berlin, in octaua trinitatis. Nos Ludovicus ete. locaui. 
mus, locamus & exponimus prudentibus viris & diferetis heyfoni valkoni, jacobo beringeri & hillebrando 
ciuitatis nostre Steindal eiuibus dileetis nostris fidelibus eorumque veris & legitimis heredibus ad ma- 
num conjunctam monetam nostram in kiritz cum omnibus libertatibus, commodis, vfibus ac honoribus, 
. quibus ipsam ceteri monetarii, ipsorum predeceffores, debite tenuerunt & rexerunt, poftquam qunatuor- 
decim anni in festo beate Margarete virginis proxime nune venientis incipientes, quibus ipsam monc- 
tam difcretis viris iohanni moring, heinrico, eunrado & heinrico de fcepelitz nominatis & ceteris qui- 
busdam ciuibus, nostras quoad dictos annos patentes litteras habentibus, exipiraverunt, vltra ad octo 
- annorum spacium, fub modis & condicionibus premiflis, fine impedimento quolibet quiete K pacifire 
pofidendam, In cujus etc, Teftes vero comes h., otto de ylburch, Buch, iagow, erochere, milites etc. 

Nach dem Reipz. Copialbuche ber Bogtei Havelberg, DI. 8, Nr. XVII. 


IX. Markgraf Ludwig weifet den von Kröchern Einkünfte in Pritzwalk, Kyritz, Havelberg, 
Spandow, Schdenid, Tempiin, Nauen und im Rodan an, im I. 1337. 


Wy Ludwig, von gods gnaden ete, Bekennen, dat wı vfen truwen manne, herrn henrik vn 
iordan, Brudern, von Crochern geheyten, vnd iren rechten erfnamen heben bewifet nd bewifen vnfer 
gulde in vfen fteden vnd landen, die hir nach gefereuen ftan, zcu der ftat zeu Pritezwale viftzikg marg 
tzu der ftat«tu kiritz viftzick marg vnd in derfelbe Nat zu kyritz in der muntyge viftig marg, tu ha- 
uelberg drittich marg, tu spandow twinzik marg, zu zedenik twintig marg, tu Templin drittech marg, 
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{u nowen twinzich marg vnd in der Rodane, twifichen der doffe vnd hauelberge, drittich marg bran- 
denburg. filbers vnd gewichtes. Wert dat den vorbenomden henrik vad jordan von Cröchern edder 
iren einen an defer uorbeferiuenen gulde broc wurde, fo fchole wir fi wıfen an ander: vfe ftede vnd 
muntyge, als dar fi alle jerlich io vphtunemen hebben drihundert marg geldes, au dat angenelle, dat 
wi en bewifet hebben an allerleyge guden in allen vfen vogedien up deſſe fid der oder. Dat fcholen 
her henrich vnd jorden von Crochern vnd ere erfnamen alle boren alfo lange, dafz ü drithufent marg 
brandenburg; filbers vnd gewichtes tu hus habin. So fehal dat gut vns vnfen eruen oder nachkomen 
wider ledig wefen. Her henrik vnd jorden von Crochern vnd Ire eruen, die fcholen vus alle iar Re- 
kenfchaft tuen-vnd fcholen afflan wat fie upboren an gulde oder an gelde. Die werdinge des gudes, 
dat vns ledıg wirt in vnfen vorbenomede lande, die fchal ftan up vfen truwen manne, hern Jan von 
buch: wo he dat werdeghet, fo fchole wie und vfe eruen dat halden vnd her henrik vnd Jordan von 
Orochern vnd ere eruen fcolen alfo dat von vns nemen. Wer aber, dat her Jan von Buch zen kurt 
vorde, des got nicht en wolle, oder men mer fines nicht haben mochte, fo feole wi kyfen vfer truwen 
manne eynen *); wi fi dat werdegen, als fchole wi dat haden vnd feolen dat nemen. Wer ez aber 
dat jenneghe briue hy na males wurden funde vnfer voruaren oder vfe briue, de jennegh anſſprak oder 
redde hedden vp dat hus tu frederichefdorpe, dy briue feolen neyne macht bebben vnd fcho- 
- Jen nicht tu horend wefen.  Tuge fint diefer dinge Greue Gunther von Iyndowe, ber Jan von Buch, 
her Suffe Broder Geuehart von Bortuelt, her heyle, her ludeka von wedel, her Jan von Stegelitz, her 
Burkart von der oift, haffe von wedel vnd guder lude gnuc. Tu eyner tuginge differ dinge etc. Der 
brif it geyben nach godis gebort drutzzehinhundert iar, dar nach in dem fenen vnd drizzegeftem iare, . 
des mittewoches vor letare, 


Nach dem Reipziger Copialbud der Bogtel Havelberg BI. 10 a. Nr. XX 





X. Markgraf Ludwig verleiht dem Johann von Scheplitz eine jührlihe Hebung aus der 
Münze zu Kyrik, im J. 1337. 


Nonerint ete, quod nos Ludovicus ete, Contulimus et prefentibus conferimus difereto viro 
Joanni de fcepelitz, filio bone recordacionis hinriei, fculteti iteindalienfis, fuisque veris et legitimis here- 
dibus, iufo pheodi titulo viginti tria frufta cum feptem folidis minus quatuor denariis denariorum bran- 
denburgenfium annue penfionis in moneta eiuitatis noflre kiritz et in villa Eckftede prope caftrum arne- 
burg fita, de cetero et fempiterne frufta denariorum brandenburgenfium annuorum reddituum cum omni 
jure, libertate, honore, commodo et gracia, fieuti prenotatos redditus henricus feultetus predictus rite, 
fecundum Hitterarum fuarum rationabiliter dataram continenciam, pofedit & tenuit, fine inquietatione qua- 
libet, perpetue, quiete & pacifice poflidenda. In euius ete, Teftes Buch ete, 


Nach dem Leipziger Eopialbuce der Bogtei Havelberg Bl. I1 b. Nr. XXI, 





7 Bier iſt von ums nichts ausgelaffen, wahrſcheinlich aber von dem Eopiiften bes Morfgrafen Ludwig ein Fluͤchtig · 
feitöfehler begangen. 
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XI, Markgraf Ludwig verleiht einen halben Winfpel Pachtrongen aus der alten Mühle bei Khritz, 
i. J 1337. 


Nouerint ete, quod nos Ludovieus ete., ad refignacıonem liberam, rentinciationem voluntariam, 
per dileetum noſtrum Tylonem dietum Schutte factas, contulimus & prefentibus conferimus difereto viro 
bortekino, ciuitatis noftre kiritz ciui, fuisque veris legittimis heredibus alterum medium chorum filiginis 
annue penfionis et decimacionis in antiquo molendino, ante portam ciuitatis predicte fito, fub omnibus 
ınodis, iuribus et conditionibus, quibuf idem Tylo dietam tennit & poffedit penfionem, perpetue quiete 
& pacifice pofidendam. In cuius ete. Teftes funt nycolaus de quitzou, füiderieus de Mure cum ceteris. 
Datum in. antiquo Repin, jn crattino galli, anno domini M® CCC? XXXVIIę 

Nah dem keipziger Copialbud ber Vogtei Havelberg, DI. 11. Nr. XXIV. 


3 


Xu. Markgraf aadvig beleihet einige Virge zu Kyritz mit Hebungsrechten im Dorfe 
Schönermark, i. J. 1338. 


Nouerint etc, — nos Ladovieus ete., contulimus et prefentibus eonferimus diseretis viris, 
heinoni dieto vorlorenguet & Johanni de Rynfperg, ciuitatis noftre kiritz eiuibus, ipsorumque veris & 
legittimis heredibus, duo fruſta annuorum reddituum denariorum brandenburg. in villa fchonermark_fita, 
que quidem frufta a difereto viro buffone, dieto wadefchinkel, debito precio eomparauit, eo inre, quo 
dietus buffo a nobis tenuit & poffedit, fine inpedimento quolibet tenenda, perpetuisque temporibus quiete 
& paeifice poffidenda, In euius etc. Teftes hufener, yo kungefmark, milites,' nycolaus et cuneke de 
quitzowe cum ceteris. Actum kiritz, ‘datum vero berlin, anno dom. M? CCCꝰ XXX YUP, in die 
omaium animarum, 

Rach dem eeipziger —5— der Vogtei Havelberg, Bl. 12 a. Nr. XXVI. 





XI. Markgraf ewig verleiht einigen Eee zu Kyritz Hebungen aus dem Dorfe Drewen, 
i. 3. 1338. 


Nouerint ete., quod nos Ludovieus, dei gracia ete, contulimus et prefentibus conferimus dilec- 
tis noftris fidelibus Tydekino & henrico fratribus ipforumque heredibus, filis quondam henrici otmar 
bone recordacionis, ciuitatis noftre kyritz ciuis, ad manım eonjunetam, XV librarum redditus annue 
penfionis in villa Drewen fitos füb forma, eondieione et jure, quibus idem henrieus dietos redditus 
tenuit & poffedit, perpetuis temporibus fine inquietatione qualibet quiete & pacifice poflidendos, Volentes 
Tydekinum et hehrieum fratres predictos circa prefentis collacionis nofire graciam ipfis faczam et red- 
ditus annuos ipfis collatos vt premittitur pro ipforum iuribus defenfare, . Pro qua quidem collacione 
iidem fratres nobis XVI marcas argenti brandenburgenfis ponderis erogarunt, quas in nostra conuerti- 
mus commoda, et nostros vſus prochrauimus cum eisdem. In eujus ete, Teftes Johannes buch, Johan- 
nes hufener, —- —, heylo, bombrecht pincerna cum ceteris. Datum berlin, anno domini M? CCC® 
XXXVIU® in vigilia Elizabet, 

Nach dem Leipziger Copialbuche der Bogtei Havelberg, BL. 12 al. b. Nr, XXVII. 
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AIV. Markgraf Ludwig verſetzt denen von Kröhern das Schloß Friedrichsdorf mit Hebungen 
in Eritz, Perso, in Drewen und in mehreren andern Dörfern, im J. 1339. 


Arno domini M? CCC? trieefimo nono, in die faneti mathie apontoli. Nouerint ete, Quod nos 
Ludovieus etc, jn fubleuamen et reftaurum debitorum, in quibus firenuts viris henrico militi et jordano, 
fratribus, dietis de krochern, et’ ipsorum veris et Jegittimis heredibus, fidelibus nostris dilectis, ex debito 
eontractu tenemur &' bbhgammr, obligauimus et prefentibus obligamus caftrum noftrum dietum friderichs- 
ftorfeum vniuerſis fuis pertinenciis ex debito fibi pertinentibus et fingulariter cum villis bantikowe, flolpe, 
telechowe, herzefprunk et Lutzeke doffe et earum deriuacionibus et obuencionibus, pro tribus millibus 
marcarum argenti brandenburg. & ponderis vsque 1 ad folueionis noftre beneplacitum quiete & pacifice 
pofidendum, Deputamns ktiam et affignamus ipfis ad ipfum "caftrum tenendum ducenta früfta denario- 
rum brandeburgenfum annue penfionis in eiuitatibus noftris, videlicet kiritz quinquaginta marcas ar- 
genti brandenburg, totidem in Prizwalk et in precaria vilarum drewen Nuwenbrantin, Danenwolde, 
quantum ex ipfis fecundum eomputum legittunum debite poterit deriuari,. Volentes ipfis defectum, fi quis 
in dıetis loeis euenerit, in aliis Joeis fupplere, dum' per ipfos requifiti fuerimus oportune, referuantes 
nobis, heredibus & fuccefloribus noftris, id ipfum caftrum cum ommibus pertinencüs et redditibus pre- 
notatis redimendi dum voluerimus vel volueriht pro memoratis tribus millibus marcarum argenti, prout 
premittitur, quarum medietatem ponderato argento feu parata pecunia, religuam vero partem cum pon- 
nis (bonis), fieuti decens et comueniens fuerit, fecundum proborum et communem eflimacionem foluere 
debebimus, fine ipforum heredumque fuorum contradictione qualibet, plenariam & ommimodam faculta- 
tem. Debebit eciam caftrum prenotatum nobis, heredibus,. füccessoribus et ofliciatis noftris contra 
guenilibet hominem et quamcmmque perfonam ecclefialicam wel mundanam, pro ommibus necefitatibus 
noftris quomodocunque eueniemtibus, ambiguitate qualibet refecata, parere pariter et patere, Reuocamus 
eciam omnia placita cum ipfis, dietorum debitorum occafione, per nos et nostrum nomine habita et 
attemptata, Jitteras fuper hiis datas & confectas, quas ex ipforum confenfu et bona voluntate viribus 
deftituimus et nullius effe volumus in antea roboris vel momenti. Edifieia vero ad quantitatem centum 
marcarum argenti brandenburg, fe extendeneia in ipfo caftro per ipfos finzenda, fecımdum .ydoneorum 
taxacionem, fulueionis noftre tempore fine diminueione qualibet volumus integraliter reftaurare, In cuius 
etc, Teftes buch, Ryfchow, hufener eum ceteris. 


Nadı dem Leipziger Copialbuche der Bogtei Havelberg, BI. 12 u. 13. Nr. XXVII. 


XV. Des Markgrafen Ludwig Schuldbrief an feine Beamten zu Kyris, Kumefin und Nicolaus 
von Quitzow, dv. J. 1340. 


Nonerint ete., quod nos Ludovicus ete, audita computacione firenuorum virorum, kunekini & 
nycolai, oflieiatorum noflrorum in kyritz, vltra omnia percepta & difributa, quocunque nomine nominata, 
fecundum ipforum computationem ipfis CC & LXIII libris denariorum ‚brandenburg. obligati remanfi- 
mus et prefentibus remanemus. In cujus teftes fwarzburg, buch, Ryfchach, hele, Datum fpandow, actum 
bozenburg, fabbato aute judica, 

Nach dem Leipziger Gopialbuc ber Bogtei Havelberg Bl. 14 a, Nr. XXXIII. 
Anm Die Urkunde hat in dem Gopialbuche die Ueberfchrift: Super computacione Quitzowe, 


— 





' 373 


xvi. Markgraf eudwig übe die — zu cytiß Siendalſchen Bürgern: auf 12 Jahre, 
) im —J 1443. 


Noueriut ete., quod nos Ludoviens ein, contulmus, prefentibus conferimus diferetis viris Conrado 
hiddin, Engelberto filio fuo, nycolao guntheri, nycolae, hiſmarg, heyfoni valkoni, beringero & hogero 
filis ‚eius et. hogero patruo fuo, ejuitatis ſtendal eiuibus Sidelibus nofiris .dilectis, manu coniuneta fuisque . 
veris et. legittimis heredibus, monetam emitatis noſtre kyritz, poftquam a feſto beati jacobi proxime ve- 
nientis XIIIIer anni continue ſubſequentes exfpirauerint, ex tune candem monetamı fab modis, formis, 
iuribus, condieionibus,. gratis, honoribus, quibus predeceflores, fuorum-hactenus-tenuerunt et rexerunt 
et poffederunt, in antea, XII annis continue fuhfequentibus; quiete et pacifice tenendam, fine impedimento 
quolibet pofidendam pariter et regendam, Etiam fub condıtionibus fequentibus tenendam, videlicet quod 
queuis marca fubliftat in puritate per vnius lotonis et quatuor denariorum defectum, et. quod XXVIII 
folidi denariorum brandenburg. et. quatuor denarii debent marcam in pondere continere. Cunique antiqui 
denarü prohibentur, extune per illnm annum nullus emere debet cum eisdem, fed cum denarıis nous 
einere debent omnes. Nouorum quoque denariorum ante feltum beati Jacobi octo dies tempus erit, 
Item fi denarüs dietorum monetariorum varam decreuimus adhibere, hanc nufquam quam in eorum fa- 
brica vel in eorundem campforum affere faciemus; quod fi alias denarii inventi fuerint non datiui, per 
hoc monetarii noftri-prenotati nullatenus refpondere tenebuntur, fed immunes et indempnes erunt ab 
excefibus ceterorum; et qui inter ipfos folus deliquerit, folus fibi gratiam commendabit. Volumus etianı 
et diſtricte precipimus, ne quis audeat denarios comburere intra noftram marchiam, necargentum fimiliter 
purificare aut denarios cambire, absque dietorum monetariorum noftrorum plenaria voluntate, fer folum- 
modo anrifabri argentum eremabount, quantum indigeantur ad operandum. Et fi aliquis aliquem de die- 
tis noftris monetarüs ab hac luce medio tempore migrare contingeret, ipfius Iegitimis heredibus vel ami- 
eis propinquibus firma debemus tenere hee omnia prenotata, Inhibemus etiam fub pena . . x... 
et corporis, ne quis erifiianus vel indeus denarios graues vel leues eliciat vel -eligat per aliquam li- 
bram vel inftrumentum, quod fegger dieitur, vel inftrumentum aliud qualecunque, ftatuentes, quod qui- 
eunque comprehenditur talıa eomittere, deprehendens quartam partem tollat le emenda exceflus eius, et 
eiuitas, in qua «eprehenfus fuerit, quartam partem, duos mediam partem noflris vübus referuamus. 
Nullus eciam prenotatis noftris ınonetariis varam inferre prefumat, fine noftro confenfu certo, benivolo 
feu expreflo, in quorum teflımonium etc, Teftes — — deke, fwarzburg, wamprecht, pincerna, lochen, 
helbe, hartwager, milites, et g. wolf ceteri. Datum ftendal, anno domini M? CCC? XLIN, die dominica 
intra feRum b. franeifei. 

Nach dem Reipz. Copialbuch der Bogtei Havelberg, BL. 17. 18. Nr. XLVIII. 


XVII. ee Ludwig vereignet dem in der Pfarrkirche zu Kyritz gegründeten Marien Altare 
Hebungsrechte in Karintzow, im J. 1344, 


Nouerint etc, quod nos Ludovicus ete. prouidentes falutare remedium animarum magnificoram 
1 
48 * 


374 


principum bone recordacionis marchionum brandeburgenfium predecefforum noftrorum, noftri, heredum 
et fucdefforum naftrorum, ex mera nofßre ‚mentis benivolentia appropriauimus et prefentibus appropriare 
decreumus altari, in honorem beate marie virginis dedioato, in ecclefia parochiali cıuitatis noftre kyritz 
fito, per difcretum virum Bortkinum ciuitatis prediete ciuem dotato feu fundato, in villa karintzowe IA 
ehoros’ filiginis annui pactus et HI libr. denariorum brandeburgenfium in precaria ibidem nec non 
Ill" talents denariorum brandeburgensium eorundem in moneta einitatis- antediete kyritz, ob id, vt 
frequentius cultus diuinus ob fidelium memoriara peragatur, fine inquietatione qualibet perpetuis tempo- 
ribus pertinenda, addicientes vero, fi tranfpofitionem vel mutationem monete- cinitatis predicte redditibus 
dieti altaris preindieialem fieri contingeret, ex tune alihi dem altari tot reditus, quod fibi occafione 
mutationis prediete deperirent, appropriare tenebimur et debemus. In cujus testes Eck, husener, pin- 
cerna, magister coquine, helbe, milites, wedel fenior et gerardus wolf, Datum kiritz, anno M? CCO® 
XLUN?®, sabbate poft agnetis, 
Nach dem Leipziger Copialbuch ber Bogtei Havelberg, Bl. 19 a. Nr. LIU. 


u 


XVIH, Die vorftehende ‚Urkunde nochmals. 


Nouerint vniuerf, tenorem prefentium infpeeturi, quod nos Ludouicus, dei gratia Brandenhur- 
genfis et Lufatie Marchio, facri Romani Jmperü archicamerarius, Comes palatinus Renj, Bauarie et Ka- 
rinihie dux, Tyrolis et Goericie comes, pretendentes salutare remedium animarum magnıfıcorum prin- 
cipum bone recordationis marchionum brandenbargenfium predecefforum noftrorum, noftri, heredum et 
fuccefforum nofrorum, ex mera noftre mentis beninolentia, approprianimus et prefentibus appropriare 
decreuimus altari, in honorem beate marie virginis dedieato, in ecclefiaque parochiali ciuitatis noftre 
Kyritz fito, per diferetum virum Boerdekinum, eiuitatis predicte ciuem, dotato fen fundato, In villa ka- 
rintzowe duos cum dimidio choros filiginis annui pactus et duo cum dimidio talenta denariorum bran- 
denburgenfium in precaria ibidem, nec non quatuor talenta denariorum brandenburgenfiam eorundem in 
moneta ciuitatis antediete Kiritz ob id, vt eo frequentius cultus diuinus ob fideliun memoriam peraga- 
tur, fine inquietatione qualibet. perpetuis temporibus pertinenda, adıdicientes vero, fi tranfpofitionem vel 
mutationem monete ciuitatis predicte redditibus dieti altaris preiudicialem fore eontingeret ex tune alibi 
eidem altari tot redditus, quot fibi occafione mutationis predicte deperirent, appropriare tenebimur et 
debemus, Traniferentes eiusdem altaris Jus prefentandi in plebanum einitatis noftre predicte, qui pro 
tempore fuerit uel in pofterum per nos aut heredes noitros ad eiusdem eiuitatis noftre kiritz ecclefiam 
parochialem prefentatur, sic quod ad ipfum altare quotiens vacauerit perfonam ydoneam nofıro beniuolo 
cum fauore poterit presentare, In cujus rei teftimonium figillum noftrum prefentibus duximus appen- 
dendum,  Teftes vero huius funt Strenui viri Johannes de hufen, Camere nofter magifter, Wilhelmus 
Bombrecht, pincerna nofter, Bertoldus de Ebbenhuofen, coquine noftre magifter, Otto de helbe, milites 
haffo de wedel fenior, et Gerkinus wolf, Curie noftre judex, cum ceteris pluribus fide dignis. Datum 
Kiritz, Anno domini M? CCC} XL? quarto, fabhato aute diem ſancte agnetis virginis, 

Nach dem auf dem Rathhaufe zu Kyrig befindlichen Original. Es ift diefe Urkunde hier zwei 
Mal, erftlich aus dem Eopialbuche ber Leipziger Rathebibliothef, dann nach dem Originale abgedrudt wors 
den, weil ed mir von Intereffe zu ſeyn fchien, hier durch ein recht einleuchtendes Beifpiel, wozu fich 


375 


darin Gelegenheit bot, zw zeigen, wie wenig auch von den beften gleichzeitigen Sopialbüchern, wozu jenes 
allem Anfchein nach gehört, eine ſehr forgfältige, bis ind Einzelne gehende Genauigkeit zu ers 
warten if. 


XIX. Markgraf Ludwig vereignet dem Katharinen- und Marien Magdalenen Altar zu Kyrig 
feine Hebungsrechte in mehreren umliegenden Dörfern, im J. 1344. 


Nouerint ete,' quod nos Ludovicus ete. Ob iugem et perhennem memoriam animarum mag- 
nificorum prineipum iwärchionum brandenburgenfium, perbone recordationis preilecefforum noftrorum, 
approprianimus et appropriare decreuimus altari exulum, in ecelefia parochiali einitatis noftre kiritz fito, 
in honorem beati katherine virginis et fancte marie magdalene dedicato VI choros filigwis, vnum cho- 
rum ordei cum II modiis ordei et unum talentum denariorum annuorum reddituum in villis & villa- 
rum curüs fubfequentibus, fituatos videlicet in villis tetze, in parte aquilonari, in curia heinrici fcheper, 
Il modios ſiliginis cum duobus folidis ‚denariorum brandenburgenfium, in curia nycolai wurthnon toti- 
dem, in parte auftrali ja curia arnoldi roffowe E chorum Gliginis, jn curia arnoldi fcheper II modios 
Oliginis cum II folidis denariorum predietorum, in curia heirriei rudolfi tofidem: in curiis cozzatorum 
VII ſohdos denariorum. Jn villa borntin, in parte aquilonari, jn curia konekini kerchof $ chorum 
Niliginis, in curia ditmari Schoenermarke totidem, in parte auftrali, in curiis amborum fpegelhagin in 
euiuslibet euria diuifim I chorum filiginis. Ju villa wucech, in parte aquilonari, ja curüs dieti Schar- 
chowe IH modios ordei & in curia reliete wadinfchinkels totidem, jn parte auftrali, in curia henningi . 
woborghes I chorum filiginis & III modios ordei, jn clare III modios ordei, ja euria ludokini waden- 
fchinkels VI modios ordei, ja curia grouen Hl modios ordei, jn curia mauricii righen I chorum filiginis 
eum II modüs ordei. Jn villa machowe in curia hen. franken I chorum ordei, jn curia konekini_ de 
otftede 4 chorum filiginis cum omai iure, fine inquietacione few impedimento -quolibet perpetuis tempo- 
ribus quiete & pacifice pertinenda. Renuneiantes etc. Jn euius etc. Actum kiritz, prefentibus Tek, 
Johanne de buech, wolffteiner, hufener, magifter coquine, helbe cum ceteris, Datum vero brandenburg 
anno predicto, fabbato poft feltum purificationis, 

Nach dem Leipziger Eopialbucde der Bogtei Havelberg, BI. 20 a. Nr. LVIL 


XX. Markgraf Kubi verleihet einem Bürger zu Kyritz Hebungen im Dorfe Rube, 
im 3. 1344. 


Nos Ludovicus ete,, — tenore preſencium publice proteftantes, quod difcreto viro 
borekino, eiuitatis noftre kiritz eiui, fuisque ete, contulimus & prefentibus conferimus, debito pheodi 
iure et titulo, VIE manfos fitös in villa rube prope kiritz, cum omni iure, commodo, fructu, liberos ab 
omni precarja et carruum' ſeruicio, etabsque omni onere reali vel perfonali pacifice poflidendos, Proinde 
nobis dictus bortekinus ipfe & pro fuis heredibus omnimode fatisfecit iuxta noftre libitum voluntatis, 
In cuius Teftes: buch, magifter coquine, helbe. Datum kiritz anno ut supra, feria IIIla ante purificationem, 

Nach dem Leipziger Eopialbud; ber Vogtei Havelberg, BL. 20 b; Nr. LX. 
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XXI. Markgraf Ludwig genehmigt einen zwifchen feinem Capellan, Pfarrer zu Kyritz, und 
feinem Küchenmeifter über Güter in Holzhauſen gefchloffenen Vertrag, im 3. 1345. 


Wyr Ludowig etc, vorliehin vnd bekennen, daz der kauf, der gefchehn ift zwyfichen dem 
veftin ritter, Bertold von Ebenhufen, vnfirn cuechenmaifter, vnd vnſirn capplan, hern peter, dem pharrer 
von der kiritz, vn! finen {wegern, peter vnd micheln, purger von der vrienftad, vmb die guot zu 
holtzhufen pei der kyritz, vnd waz brief vnfer cuchmaifter darober gegebin hat, daz daz mit vnfer ge- 
wizzen, guten willen vnd wort ift gefchen; vnd wer ez, daz vnfer egenante kuchmailter vorfchied, 
fo wolln wir die obgenante hern peter vnd fine fweger mit iren erbenanten -vriedin vnd feirmin bie 
denfelben gute in all der weiz, als vnfers oftgenanten kuechmaifters brief ſprechin. 

Nadı dem Reipziger Copialbuch ber Bogtei Havelberg, Bl. 32 a. Nr. LXXXIII. 


XXII. arten Ludwig verleiht das Dorf Holzhausen feinem Capellan zu Kyritz, 
im %. 1345. 


Nouerint etc, quod nos Ludovicus contulimus et prefentibus conferimus diferetis viris domino 
petro, plebano in kiritz, capellano noftro dilecto, petro et michaheli dietis de frankonia, eiuibus in 
vrienfiad, et eorum heredibus legitimis omnem pactum, cenfun & precarianı ville holtzhufen fite prope 
kyritz cum quatuor talentis denariorum de feruitio curruum ville predicte preter jus patronatus, judicium 
supremum et oflicium prefecture tali forma & condicione quolibet iure, quibus ftrenuus miles bertholdns 
de ebenhufen predieta bona cum fuis pertineneüs rite fibi pertinentibus a nobis in pheodo tenuit & 
poffedit, perpetuis temporibus pacifice feu quiete, fine inpedimento quolibet, poffidenda, Referuantes ta- 
men nobis, heredibus & tuccefforibus noftris dietorum bonorum pro LA mareis argenti brandeburgenfs 
& ponderis reempeions plenariam, dum völuerimus, facultatem,  Poterunt quoque predicti capellanın 
nofter, petrus, michahel ac eorum heredes prenotata bona vendere feu alienare pro premiffa pecunia 
videlicet La mareis, reemtione tamen noftra falua manente, quandocunque ipfis videbitur conuenire, In 
cuius Tefles .... wolffteiner, hufener, hele, ultman, fatzenhofer, hartmann — wolf, Loterpeck. 
Actumm et datum fpandowe, anno M® CCCꝰ XLV?, feria Va ante dyonifü. 

Nach dem Leipziger Eopialbud ber Bogtei Havelberg, Bl. 32. Nr, LXXXIV. 


XXI. Die Markgrafen Ludwig, der Heltere und der Römer, gie fih mit Khris aus, 
im J. 1350. 


Wy Ludewig und Ludewig der Römer etc. Bekennen openhar — wy mit den befcheiden 
Mannen, den Rathmennera und den Borgern unfer Stat tu Kyritz, unfen.‚liyen getruwen, den, die nu 
find und nachkommende fin, umme alle Stücke, Sacke, Twitracht, Uplope und umme allerley Gebreken, 
die fie gehandelt hebben und gewefet fin tülchen uns und em, alfo und gutlike verfühnet, berichtet und 
vereinet fien, dat wy edder unfe Erven, der nymmermehr gedenken willen, und fie nimmermehr ent- 
gelden laten, weder met worden, noch mit wercken; fundern alle die Sacken fehullen dot fyn, fo dat 
der nimmermehr ſehol gedacht werden, heimlecken oder openbar, und fcholen ere gnedige Herr wefen 
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vorbat ewigliken, und fcholen fy bi alle de Rechtigkeit und. Gewonheit laten bliwen, die fy vor hebben 
gehadt by vnfe Vorfahren, den God Gnade, und ock by unfen Tyden, und beftitigen em ock alle de 
Brewe, de fe hebben von unfern voruaren und ock von uns, Dat wy alle defe Stücke gantz und 
fiede hollen willen, Des hebben wy unfen Infiegel an diſſen brev laten hengen. Des ſyn Tüge de edle 
Mann Greve Ulrich von Lindow, Hermann von Redern, Peter von’ Bredow und aulre erbare Lude 
gnuch, Difer brev is gegeben tu fpandow nach Crifti Gebort drittein hundert Jahr darna in dem fef- 
tigften Jhare, an Seute Laurentz Abend, 
Nach zwei verglidhenen alten Abichriften. 





XXIV. Markgraf Ludwig der Römer verpfändet der Stadt Kyritz dae halbe Gericht, 1358. 


Noverist univerfi tenorem prefentium infpeeturi, quod nos Ludovieus Romanus ete., vice et 
nomine noftro ac Illuſtris fratris noftri, dilecti Ottonis, Marchionis Brandenburgenfis, obligavimus et pre- 
fentibus obligamus diferetis viris, confulibus eivitatis noftre Kyrit2e, — medietatem judieii civitatis noftre 
prediete cum omni jure, ufıfruetu, cominodo et honore, quibus nosmet ipfi eandem medietatem judieii 
hactenus dinoseimur poffediffe, pro centum marcis argenti Brandenburgenfis, quas pro nobis expofuerunt 
eum benivolentia, ab iſta vice in antea perpetuis temporibus tenendam, habendam et pacifice noftri 
pignoris titulo pofidendam, Refervantes nobis et noftris Heredibus reemptionis predicte medietatis Ju- 
dieii pro Centum mareis argenti antedicti plenariam dum voluerimus facultatem. In eujus rei ete., pre- 
ſentihus nobilibus viris friderieco de Lochen, domino in Boytzemborgh, Ottone Went, domino in llem - 
borgh, Strenuisque viris Laurentio de Greifemberg, Hermano de Wolkow, Militibus, Gevehardo de Al- 
venlleve et Coppekino de Brefke, cum ceteris fide dignis. Datum et actum kyritze, Anno domini 
Millefimo trecentefino quinquagefimo octavo, feria quarta ante dominicam, qua cantatur Reminifcere. 


Nah einer alten Eopie. 





XXV. Markgraf Otto geflattet der Stadt Kprig unter! gewiffen Bedingungen durch Fehde 
- an ihren Befchädigern fich zu erholen, im 3. 1371. 


Wir Otte, von Gotis Gnaden, Marggreue tu Brandeburg ete,, bekennen ete., dafs wir den ete. 
Rathmannen und gemeinen burgern unfe Stadt zu derKyritz, die nu find und die hernach zukommende 
fynd, unfe lieben getreuen dife Gnade gethan haben undt thun mid diefen Bryue, vm des grofßsen 
Schaden wegen, den fie von unfer und unſer Land Vienden genomen haben, unde noch alle Tage neh- 
men, alfo daz wir yn erlouben vnde günnen, daz fie fich ire Schaden an denjenen, die yn den Scha- 
den getan und ezugefugt haben und noch teten, ireSchaden wieder erhulen mogen, wenne und widicke 
fye daz geenden mogen. Vnde wer ez, daz fie an denfelben vufern Vienden frame nemen, an gevan- 
gen, an reifige Have, an dingnifle oder woran daz were, dar vnſe Vogt oder unfe Mann mitte weren; 
fo follen fie den fromen teylen mede vnfern Mannen nach mantzal gewapneter Lute. Were aber unfe 
Vogt und unfe Mann ujcht daby; fo mögen und füllen fy fromen an gevangen, an Gedingniffe oder 
woran der were, allein behalden, ahne alle unfe wiederrede. ° Were ock das fie gefangen fingen, waz 
der were, die füllen fie ock beholden gegyn den Schaden, den fy genomen haben, vzgenommen ob fie 
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einge fuerftien, Greven, Heren oder Honptmran vingen, de fullen fy vns, vnfer Erven oder Naclıkonı- 
mende von Stund an entlehen, ohne alle Wederrede vnd ane geuerde; vnd waz fy hieran thun, das 
haben wir yn geheizen vnd wollen yn ds. ..... ‚und fie follen unbetedingt darumme von vns, 
wnfern Erben und Nachkommen fyn und blieven. Des zu Orkund ete. Darover find geweſt de hoch- 
geborne forft Herr Friderich Hertzog zu Beyern, vnfe liber Vetter, de fefte Lüte Claws Rohr, Claws 
Bifsmercke, unfe Hovemeifter vnd Tidecke von Quitzow vnd ander erbar Lute genug. Gegeuen zu der 
Kyritz nach Gotis Gebort Dritzen hundert Jar, darna in den eyn und fybentzigften Jare an fante Jo- 
hannis Abende des heiligen Teufiers. 

’ Rah zwei verglihenen alten Abſchriften. 





* 


XXVI. Curd Zarnow's Schenkung an das Gotteshaus zu Stolpe, v. I. 1406. 


In Godes Nahmen und der werdige Maget Maria, Amen. Bekenne ick Curdt Zarnow fur mich 
ete., dath’ ik mith willen und witten Hinrich van Kroechern des oldern habe verkofit dem Godeshufe tho 
Stolpe und den furtenden Balzer Mazen und Johannes Nigendorpe, tho erholdung gades dienfte, twe 
winfpel Roggen vs den Mollen tho Stolpe, die ich ock minen ehelicker Hausfrouen Sophia iho enen 
rechten 'Lievgeding vorlegen hebbe; und verköpe den duehtigen Menrenn Balzer Mazen und Johannes 
Niegendorpen, mit Krafft diſſes Breves, zu enen rechten eryilel kegen jeden, wy ick und mine erven 
gehatt hebben; dovor fie mie und miner ehelicken Hausfrouen und eruen hebben gegeben Softein Mar- 
kifehe Schock Böhmifchen Grofchen, welches mit weten und willen des Rades zu Kyritz und der 4 
Gewerke gefehehen if, die ick ock in mienen frommen gekehrt und gewendt hebbe und baar empfan- 
gen hebbe, Ei heflte fick ock Hinrich von Krochern kegen eynen erfamen Rath med genomener vor- 
willigunge vor fick und fine erven und Nachkommen dat wedder tho ewigen Thieden tho verlegen, wie 
fick det tho Lhene eigenet und gebuhre. Wenn ock en Radt oder de vorfteher, fo na unfern tyden 
komen werden, det felbige nich tho Lehn empfangen und verfümen werden, fchollen ick oder mine 
eheliche Husfrau nifeh tho fchaden kamen, funder dofür gelten und buten. Tho Uhrkunde etc. Hiebey 
it gewefen Johann Winze, Vicarius tho Kyritz, Jacob Schrader tho Wittftock, Hinrich ‘von Kröchern 
und Tyde Rike, Richter tho Kyritz, und mehr erbar Lude und recht Knapen. Gegeven tho Kyritz ‚na 
Godes Geberth dufend vierhundert Jahr und darna im feften Jahr, Denflag nach ‘omnium fanctorum, 

Nach einer alten Abſchrift. 





XXVII. Sigismund: Beflätigung der Stadt Kyritz und der Ritlerſchaft der en in deren 
hergebrachten Rechten, vom Jahre 1411. 


Wir Sigmund, von Gotes Gnaden Romifcher Kunig ete, Marggrafe zu Brandenburg etc. befte- 
tigen mit diefen Brief unfer lieben getreuen Rathmannen vnd den gemeinen Burgern unfer Stadt Kyritz, 
vnd Rittern vnd Mannen, geiftlichen und weltlichen, vndallen den, die iv der Vormark gefeffen find vod 
zukommende werden, alle ihre rechtlichkeite vnd alle ihre gute gewonheite und alle ihre lehne vnd alle 
ihre Brife, die fie haben über lehen, Erbe, eigene, Pfandfchafft vnd guter, über alle ihre freiheite, alle 
ihre rechtlichkeite, über alle ihre gute Gewonheite, die fie hebben von allen unfern Vorfahren, furſten 
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nd furftinnen, ftete vnd gantze zu holdende, vnde alle ihre Rechtigkeite vnd freiheite nicht 20 ergernde 
noch zo erkrenkende, fonder allerley Arglit. Mit Uhrkund difs Briefs verfigeli mit unfera Romifchen 
Kuniglichen anhangenden Infiegel. Geben zu Ofen nach Chrifti Gebort 1411, des nechften Faftags vor 
Sant Ulrich Tag unfers Rykes des Ungrifchen im 23ten vnd. des Romifchen in den erften Jahren. 


Nach einer alten Abfchrift. 


XXVIII Der Burggraf Friedrich erläßt der Stadt Kyrig wegen erlittener Shen einen 
Theil der Urbede, im J. 1414. 


Wir Friderich, von Gots Gnaden Burggrave zu Nürnberg, Oberfte Verwefer der Mark zu 
Brandenburg, bekennen ete, dafs wir angefehen haben folchen verderblichen Schaden, die unfere liben 
Getreuen die Radtmannen und Burger gemeinlichen der Stadt Kyritz mennigfaldigen empfangen haben, 
und haben in die Orbete, die fie der Herrfchafft Marggrafen zu Brandenburg jährlichen zu geben pflich- 
tig find, von befondern gnade geringert, Sy tzehen Schock Grofchen darna überhoben, verringern und 
überheben Sy der mit Crafft difes Briefes yn folchen maafse, das fy der diefe negelt nach einander vol- 
genden Vier Jahre nach Hebunge diefes briefes, unwiederruflich zu geben übertragen und ledig follen 
feyn, und nach den ufsgeendeten Vier Jahren fo foll das uf unfers gnädigfen Herrn des Königs, 
uf unfer und unfer Erben wiederrufen fyn. Auch was fy daruber zur Orbete zu geben pflichtig fyn, 
des follen fie jährlichen diefe obengefchriebene Vier Jahre, halb uf Sant Martins Tag und halb uf Wal- 
purgis betzalen. Zu Bekenntnifs haben wir unfer Ingefiegel an diefen Brief laffen hengen, der gegeben 
it zu Kyritz, nach Gotes Geburt Viertheinhundert darnach in den Vierzendten Jahre, an der heiligen 
drei Konigs Tage. 

Nad einer alten Abſchrift. 





XXIX. Die Stadt Kyrig verföhnt fi mit denen von der Wehde, im J. 1454. 


Vor allen den de dıffen apen brief fehen, hören efte lefen, bekennen wir Anno und Philippes, 
Brüder, genannt von der Weyde, wohnhafltig tho Mechou, und unfen leven Veddern und truwen Me- 
delavern Vicken und Mathıes, Bruder, ock geheiten von der Weyden, dat wy vorgenandte von der 
Weyde eynen ewyghen wohlberichteten Sone hebben mit dem Rade und meynen Borgheren von der 
-Kyritze, von des weghen unfer Bruder Henuingk fehliger vor erer Stadt Kyrıtz tod gefchlagen ward. 
Die fulve fone und frundlicke berichtinge, de von unfen Heren und frunden nagefereven gedeghedin- 
get und berichtet yfs, alfo von den duchtigen Diderick von Quitzow, wanhaftig tho Klytzke, olde Hans 
Mollendorp, wonhaftig tho Gartze, Hans plate, wohnhaftig tho Mefendorp, Claus Szeleke, Claus Molner 
und Herme Gädecke, Borghemefter und Radmanne, tho Havelberg, an eyne fzyden, unde de werdige 
Ern Gherd Redeuofs, Proveft to Havelberg, Ern Hinrick Borghagen, presbyter tor Kyritz, Ern Johann 
zander, presbyter to Wufterhaufen an de ander fzyde, al fulke vorgefereven wohl berichteten Sone von 
deffen vorgefereven gedeghedinghet, de lave wi ergefcreven van der Weide vor uns unde unfe Naka- 
melinge, Erven gebaren vnd ungebaren, dem Rade von der Kyritze vnde meynen Borgern vnde eren 
Nakamelingen fiede vnde fefte tho ewyghen Tyden to holdende und nicht * — funder yenni- 
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gherlef- Hulprede, Arglift edder enighe invindinghe, Vort mehr Alfo trede wy vorgenamnte von dar 
Weyde af und vor vos vnd unfe Erven an deffen fylven breve alle tofprecken, manigen und rechtig- 
heiten, die wy von unfen Bruder feliger muchte hebben toden Rade und meynen Borghern und ehren 
Nakomelingen. To groter fekerheit deffer vorgeferevenen Stücke etc. Gegeven und gefereven na der 
bort Chrifi vnfers Hern Vyrten hundert Jar, darna in dem vyr unde vefitigften Jahre, Mandaghes na 
Matthei, dar in dem Dorpe to Bendelyn, an deme Middage, 

Nach zwei verglihenen alten Abfchriften. 





XXX. RN der Stadt Ayrig mit denen von Fig, über die Fifcherei bei Karnzow, 
d. 3. 1468 


Wir hernachgefchriebene mit Nahmen Albericus, Beteke, Lippoldt und Dieterich, die Klitzingen 
genannt, und Burghemeifter und Radtmannen, werck und gantze Gemeinheit der Stadt Kyritz, bekennen 
etc. Nachdem etliche fchelunge zwifchen uns gewefen fein von wegen eines freien Wehres, Kahnes und 
der kleinen Fifcherei wegen up den Sehen zum Stolp, Karnzow und Borcke, die wy genandte Klitzin- 
gen in Anfprak gehatt hebben, dat unfs heute Nicolaus Mynden, 'Gardian des Klofters Barfüffers Or- 
dens alhir zu Kyritz, Jurgen Funcke, Bürger ock allhir zu Kyritz, mit unfer beider Part willen und 
Vollbort und gutten willen, darin gutlich und freundlich entricht und entfchieden haben, alfo, dat wy 
genandte Klytzingen ein frey Wehr in den See tho Karntzow vp der Stede, dar dat vor Alders gele- 
gen hefit und gewefen if, mögen weder fetten, dat wir genandte Bürgermeifter und Radınann, Gulde 
wercke und gantze Gemeinheit ein thoftehen und einräumen für fch und ihre Erben zu haben und zu 
befitzen und zu ihren Nutz und frommen zu gebrauchen für uns und unfe Nachkommen und einem 
jeder Mann gantz ungehindert, doch dat fie folk Wehr mit Hörden holden und 6 Korbe, und nicht 
Reufen darinn leggen fchollen. Sie follen auch fo weit Raums bey den wehren laten, dat me mıt dam» 
Garn fchipen und auch fonft die fifcher dabey hinfahren können; und wenn die genante Klitzinge fol- 
lich wehr welke büven wollen, dat fchollen und wollen wir den genauten borghemefter und Radtman- 
nen zeitlich zuvor. verkundigen und wiffen laten, den fie mit dabei fchicken, uf daß es fo geftalt und 
gebuvet werde, daz es ilmen und uns nicht zu nahe fey an unfen itzlichen Recht, Forder mehr follen 
und muegen auch die genandte Klitzinge und ihre Erben auf den genandten Sehen’ einen freien Kahn 
halten und haben fich deffen mit der kleinen fifcherei und nicht bas zu gebrauchen, doch dat fie dem 
nicht vormeiden follen, auch mit den Undtfcheide, dat fie in den braffen und Hecke leckende fich fol- 
chen freien Kahns und kleinen fifcherei noch des Wehrs, dieweil ein genante Burgemeifter und Rath 
die unfern da bey dem Sehe in Leken liggen hebben und dat nahren laten, nicht gebrauchen follen; 
fondern das wehr foll denn oflen ftehen und der gnante Kaen und fifcherei follen alsdenn ruhen und. 
nicht geufet werden. Das wir gnante Klitzingen und unfe Erven müſſen verwilligen und deme fo hal- 
ten willen: und wir follen und wollen auch den brafien und Hecht lecken treulich helffen vertheidigen 
nach unfern beflen Vermögen, Wen fie deffen an unfern begehrende find, Und wir genante van 
Klitzing reden und loven auch den genandten Burghemefter und Radtmannen, Gulde, Wercke und 
Meinheiten fur uns und unfern Erven, ob wir hernach als in zukommenden Zeiten follich frei welr 
und Kahn verkauffen oder verfehen wollten, daz wir das den Radt zu Kyritz fur erft anbieten wollen 
und follen. Wurden wir aber, das Gott in Gnaden lange werde, ohne ervei abgehen; fo fall das 
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genandte wehre, Kahn und kleine fifcherei in aller maaisen als wir das‘ gehabt haben von Stund An, 
ahne alle verhinderunge fallen und kamen an die genandten Borghemeifter und Rathmannen und ihre : 
Nachkommende der Stadt tho Kyritz und: an niemand anders, vor unfe Vedder die zufammende Lehne 
mit uns fitzen und für ein jeglich gantz unverhinder. Vnd wir genandte Klyizing hebben ock vor uns 
und unfe erven den genandten Borgemeiftern und Rathmannen und ehren Nachkommen und der Stadt . 
Kyritz verlaten der Mannung und zufprake, den wir zu ihnen heiten vor Bruggmanns zu Drews nach- 
‚gelaffene Erven wegen, oder was wir fonften zufprack oder Gewohnheit zu ihn haben mögten, wie fich 
des bis auf diefen Tag begeben oder verlauffen hebbe, nichts nicht aufgenommen, daz wir in des in 
argen gedenken, Sondern dat alles wol entrichtet und entfcheidet wollen bleiben laten. — — Geven 
tho Kyritz, am Dingeftage na der hilligen Dreivaldigkeit, Na Godes Geburth Vierteinhundert und dar- 
nach im Acht und Sechzigften Jahre, \ 
Nach einer alten Abfhrift, 


& 





AXXI Churfürft Joachim verleiht dem Kloſter zu Khritz einen Garten, 
im X. 1519. 


Wyr Joachim, vonn gots gnadenn Margeraue zu Brandenburg etc. Bekennen etc, Als etwan 
die Hochgebornen furften vnnfere liebe vetteren, Herr Friderich der Elter, Churfurft, vnd Herr Fride- 
rich.der Junger, gebruder, Marggrauen zw Brandenburg ete, vmb irer felen feligkeit willenn den an- 
dechtigen vnfern liebenn getrewen Gardian vnnd gemeinen Bruderen des Clofters fant franciscus ordens 
In vnfer Stat Kyritz vnnd Iren nachkomen zw Notdurfit des Clofters den geprauch vnnd die Nutzunge _ 
eins Garten auf den Hanwinckell zugeftalt vnnd verlyhenn, doch als Vormunder des klofters den eigen- 
"thumb an fich behalten, der dhann van vnns forder Rommen vnnd gefallen if Das wir denfelben vn- 
fern lieben andechtigen Gardian vnnd Brudern des gemelten Olofters vnd iren Nachkomen den geprauch 
deffelben berurten gartens, Wie fy denn bisher gehabt, gniediglich verlyhenn vund zugeftalt habenn ete, 
Darfur fy alle Jar ewiglich des erftenn Montags nach Michaelis zw vnnfer vorfharen, vnfer, vnnſer 
erben vnnd nachkomen felenn feligkeit ein begenknis haltenn vnd begeenn sollenn. -. gebenn:zw Colenn 
an der Sprew, am tag francifei, Chriſti geburt taufent fünffhundert vnnd darnach Im Newenzehenden 
Jare, Nach bem bes Siegels beraubten Original, 


XXXT. Anleihe des Ehurfürften Joachim bei der Stadt Kytitz, v I. 1529. 


Wir Joachim etc. Bekennen ete. Nachdem — Burgermeifter und Rathmannen unfer Stadt Ky- _ 
ritz, uns auf unfer bittliches Anfuchen von unfern liben getreuen Hanfen Wolgen und Mewes Tornow, 
Bürgern zu Wittfock, als Patronen eines geiftlichen Lehens, welches itzund Er Bertram von Bredow, 
‚Thumherr zu Magdeburg, befitzt, dreihundert Gulden Rh. als einhundert an Märkifche Grofchen, je 33 
auf einen Gulden, und 200 an Mecklenburgifche Schilling, je 24 auf einen Gulden gerechnet, uf einen 
Wiederkauf um 15 Gulden Rh. an Müntz jehrlichs Zins aufgeborcht, md fie mit und neben unfer Voll- 
bort und Verwilligung dorfur vorbrieft und vorfchriven, läut der Verfchreibung darauber ausgangen, 
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und uns folche 300 Gulden, wie obftehett, überantwortet, die wir auch heute dato am Abendt Elıfa- 
beth_ empfangen und zu unferm nutze und frommen gekriegt hebben, Der wir fie auch gegenwärtig 
hiemit thun ledig und lofs fagen, Alfo gereden und verfprechen wirhierdurch, fur ung und allen Nach- 
kommen — dafs wir den gedachten Burgemeifter und Rathmannen — folchs Wiederkaufs und was fie 
fich vorichriben an Haupt Gudt und deren jährlichen Zinfen zu jeden Zeiten einheben, berechnen und 
in allewege fchadelofs zu halten follen und wollen —. Doch haben wir ihnen und ihren Nachkommen 
folch 35. Gulden Jährlichen Zinfs in unfern Gefällen des Bier Geldes bey ihren vorwiffen — . —. 
Gegeben zu Colln an der Sprev, am Abend Elifabeth, Chrifti Gehurt Taufend funfhundert und im Acht 
und Zwantzigften Jar. 
Nach einer Abſchrift. 


— 


AXXIUT Der Markgrafen Johann Georg und Friedrichs Schreiben an das Domcapitel zu 
Spavelberg wegen eines zum Pfarrer in Kyrig präfentirten Geiftlichen, dv. 3. 1548. 


Von Gottes Gnaden Johans georg und fridrich, gebrüdere, Marggrafen zu Brandenburg vadi 
Stadthalters, Vnfern gunftlichen grus zuuorn. Wirdigen, lieben andechtigen vnd getrewen. Wir haben 
ewer fchreiben, darinnen jr vos zu erkennen gegeben, das Ir Ern Joachim] Bars zum pfarrer zu kirita 
vf ewer habent patronat prefentiret, weiters Inhalts vernommen, Vndt it Vns wegen unfers herren va- 
tern folchs nicht zuwider, alleine das fich auch Er Joachim bars durch fein perfon vndt predigen, nach 
vnfers herren vatern chriftllichen kirchenordnung, Gott dem Allmechtigen zu lobe, Plantzung feines gött- 
lichen Wortes vndt verreichung der chriftlichen Sacrament vorhalten, vndt fich defshalb zuuor kegen 
vus Marggraf Friedrichen perfönlich angeben thue, dan das er fonft folte bei euch eines, vndt 
zu kiritz das ander halten, habt jr zu bedencken, wie ergerlich vnd vnbeftändigk, auch fchimpf- 
lich vndt vufern herrn vatern vnleidlich folches wolte fein. Vndt weil die pfarambte alleine zur Gottes 
ehren vnd zur ftörung des teufielsreich feind eingefatzt worden, So mufs auch folchs jn diefer fachen 
alleine bedacht, vndt ewre alte herkommen des Patronats darnach gerichtet werden. Wolten wir auch 
hinwider jo antwort günftlicher meynung nicht vorhalten, Datum Cöllen an der Sprew, Dornftags nach 
trium regum, anno ete, XLVIIL 

Den wirdigen Vnfern lieben andechtigen vndt getrewen Dochant, Senior vndt Capittel der 
Thumbkirchen zu Hauelbergk. 
Rad dem Driaiaal. 





XXXIV. Dietrich von iging tritt die Hälfte des Ftanciscaner gloſtets zu einem Armenhauſe 
am die Stadt ab, im J. 1552. 


Zu wiffen. Nachdem unfer gnedigfter Herr, der Churfurft zu Brandenburg, dem Ehrenveften 
Dietrich von Klitzing zu Demerthien das Barfuffer Klofter in der Stadt Kyritz gegeben und verfchrie- 
ben und bemelter Klitzing den Armen zum beſten von dem halben Theil deffelben Klofters abgeftanden, 
ift hente dato durch mich Churt Rohren, itzigen Hauptman der Prignitz und Lands Ruppin — — mis 
Burgemeifter und Rahtmannnen zu Kyritz, in beifein gedachten Klitzings befichtigung. und Handlung vor- 
genommen, und von beiden Theilen freiwillig ſeſt gefchloffen, dafs Dieterich'Klitzing den gantzen furbaff 
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im Clofter famt den dreien Heufern und Garten, fo darinen weren, zufamt dei‘ innern Gewerck Haufee, 
fo vorn am Klofter, und der halben Gerbe Cammer, fo Klitzing auf fein eigenen Unkoften von einan- 
der mauern und thuren dazu geben folle; Ingleichen das ander lange fteinern Haus unten und oben, 
wenn man in Klofter gehet und er vormelt wurden, bis an den hinderften Keller, der ihm auch bleibt, 
und dann das unten erbauete Heuslein unten und oben, wie es Dr. Funck gehabt und bewohnet, vor 
fich laut Churfürflichen Gnaden verfchreibung habe gebrauchen und behalten follen. Was aber genfeit 
den himterften Keller unten und oben ift, Chreutz-Gänge und alle andere Heufer, fo zum Klofter ge- 
hörig, foll dem Rahte zu Kyritz bleiben, darinne auch niemandt den arme Kranke inbehalten werden 
folln. Die Klofter Kirche aber bleibt zur Ehre Gottes des allmechtigen, wie vor alters. 

Und damit eins Gefinde den andern nicht hindere, follen da die hinderften Keller und die Kirche 
it, da die Creutze gemacht von Rath zu Kyritz, Mauern zum Unterfcheıd aufgezogen und ftuben ge- 
macht werden, dorin die armen leuthe die wohnung haben, Zu dem Behuf hat Dieterich Klitzing ge- 
willigt und zugefagt, Ihnen jzo offerirt XXV fl. zu erlegen, Dagegen foll er den gantzen Garten aus- 
wendig der Stadt und inwendig des Klofters bei Funken Haus für fich allein haben und gebrauchen; 
der Garten aber zwifchen den Creutzgang bleibt den Rath, 

Es foll auch Klitzing aus dem grofsen langen Haus bis zur Kirche Eingang dnrch den Creutz- 
gang gegönt werden, und fol auf beyde Enden des Creutz-Ganges auf feine Unkoften Mauern aufzie- 
hen, damit ein Theil dem andern nicht hindere, Ferner hat Dietrich Klitzing freiwilliglich, ungedrungen, 
aus reinem Chriflichen Gemüthe fich verpflicht und zugefagt, daß er von Dato an den armen Len- 
then bemeldten Chlofters, damit fie defto fattlicher unterhalten werden, jährlich funf Gulden geben und 
erlegen wolle Wenn ihn aber nicht gelegen, fothane funf Gulden länger zu entrichten, alsdann 
will er oder feine Erbnehmen Einhundert Gulden Mimtz Haupt Summa den armen Leuthen zuftellen, 
damit die Armen das zu geniefsen haben. Als auch etliche Wiefen gantz verkauft, verpfändet oder funft 
ausgelhan feyn mogten, hat Klitzing fich vorbehalten, Was er dishalb an die Befitzer feines halben Thei- 
tes mit befte erhalten kann, das foll ihm jeder Zeit freiſtehen. Do auch Dietterich Klitzing Funcken, 
fo #z0o im Kloffer wohnet, aus dem Häufslein mit gute bringen und abhandeln kan, fteht ihm offen, 
Und foll ihm, wenn folches gefchiht, dafselbe Häußlein alsdann auch bleihen. —. —. Gefchehen zu 
Kyritz Chrifi unfers Hera Gebart funfzehen hundert und zwei und funfzigften Jahre, Donnerftags am 


Tage Egidii, 
Rach einer Abſchrift. 


XXXV. Privilegium des Schneidergewerks zu Kyriß, im I. 1561. 


Wir Johans George, Churfurit, Bekennen etc. Als vns — guldemeiftere und Alterleutte des 
fchneiderhandtwerks In vnfer Stadt Kieritz, In vnterthenigkeitt furbringen lafsen, das weilandt — vnfer 
lieber herr vnd vater herr Joachim, — bemeldtemw fchneidern — eine bruderfchafft oder gulde, wie jn 
andern vnfern ftedten gewönlich vnd gebreuchlich, gnediglich Confirmirt vnd beitettigett, daruber allerley 
vnrichtigkeitt, Jn bemeltenn Jren handtwerck zwifchen Jren Handtwercks Perfonen farfielen — fie dem- 
nach zu befferer Ordnung vnd vfinchmen deflelbigen Jres handtwercks fich etzliche newer Artickel — 
entfchloffen, welche Alfo lautenn: Jtem Es folle niemandts hinfuro vnfere gulde oder Ampt gewinnen 
oder Jun vnfere Zunft genohmen werden, Er habe dan Zuuor ein Jhar lang Alhier Ju der fait an 
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einander bey einem meifter das handtwerck gearbeitet, damitt man fich feiner gefchicklichkeit, wefens 
vnd wandels woll erkundigen mack, vnd wen folches gefchehen, foll derfelbe, fo die gilde gewinnen 
will, wo ehr ein frembder ift, dem handıwerck 5 rihlr. gebeh, Aber Ju der fladt Kieritz mitt den mei- 
fterkinder foll es bey den drey pfunden vnd Alten gebrauch bleiben. Jtem es foll auch kein gefelle, 
der nicht von einem meifter, Jn gulden vnd zunfften gefeßsen, gelernett hatte, vnter den Andern gefellen 
gelitten, Vielweniger Jn vnfer gulde vnd Zunfit genommen werden. Jiem es foll auch hinfuro kein 
Junge dis vnfer handtwerck vnd Ampt zu lernen zugelaffen werden, Ehr habe dan Zuuorn fein gebuertt, 
das ehr recht vud Ehlich geborn fey, wis gewonlich erweifett, Jtem ein Jder fchneider, der meifter Jn 
berurter Stadt Kieritz werden will, der foll zu meifterftucken nachvolgende ftücken, Als Einen langen 
hoigken, eine Zeuben vnd ein Par frawen Zwickelermel machen. Vnd haben vns darauff — gebethen, 
das wir Jnen folche Artickel gnediglich bewilligen — wollen, — — Bewilligen, Confirmirn vnd be- 
ftettigen diefelben wie obberurt hiemitt, Jn Crafit dis brieffs, vnd wollen fie zu Jdertzeit dabey gnedig- 
lich fchutzen vnd erhalten. Nachdem vns auch von obberurten handtwerck ferner Clage fur kohmen, 
das vill frembder gefellen Jres handtwerks, die nicht Jre gulde vnd Innung gewinnen, Auch Jn Lande 
vobefeffen, fich zu Zeitten Jn den vmbliegenden Dorfiern vnd flecken des orts, den vnfern Jn fiedten, 
die vns mit fchofs vnd Andern vnpflichten vorwandt, zu mercklichen abbruch wnd fchaden Jhrer nah- 
rung, folch handtwerck zu treıben vnterfleben follen, welchs vns dan Als dem Landes-Furften nicht 
leidtlich, Wollen vnd ordenen derwegen ernftlich, das niemandts hınfuro defselben handtwercks, ausge- 
nohmen die Jenigen, fo ihre gulde oder Jnnung gewunnen vnd gulderecht mit Jnen halten, vff den 
Dorfiern zwo meile weges vmb berurte vnfer ftadtt Kieritz, folch handtwerck wefenilich Arbeiten vnd 
treiben follen, vnd wo Jmandes daruber befunden, dem oder diefelbigen mogen, die guldemeiftern be- 
rurts handtwercks, mit hulffe des Radts dafelbft zur Kieritz, daruber pfanden, vnd fie vmb 5 fl Ja 
ftraff nehmen, dauon der Radt, fo datzu hulffe thun werden, 2 fl, vnd die Ander 3 fl. das fchneider- 
handtwerck behalten foll. Vnnd gebieten hierauff auch guldemeiftern vnd Radtmannen vnfer ſtadtt Kie- 
ritz, fo oſſte Jr von obgedachten guldemeiftern des fchneiderhandtwercks bey euch Jn folchen fellen 
vmb ewern Diener vnd vmb hulffe angelangett werdett, das ihr Jn diefelben zuordent vnd hulffe thuett, 
domitt den fiorern gewehrtt vnd fo gebuerlichen geftrafft werden; daran thutt Jr vnfere gefellige mes- 
nung. Vrkundtlieh etc. geben zu Coln an der Sprew, Mittwochs nach Reminifcere, Chrifi gebuertt Ja 
funfftzehen hunderften vnd ein vnd fechtzigften Jahre, 
Nah einer alten Eopie, 





XXXVI. Lehnbrief Chriſtophs von Kröchern für die Gotteshausfente zu Stolpe, 
v. 9. 1578. 


Jch Chriftoff von Kröchern, zw Luhme Erbgefeffen, Jtzo aber zwr Kyritz wonhafftigk, Bekenne, 
das ich mit — wiffen vnd willen meinen geuettern, derr von Kröchern, dena Erfamen vnd wolweifen 
Bartimens Kalebown vnnd Niclaus Hentzken zwr Kyritz, als vorftehern des Gottshaufes zum Stolpp, 
dem Gottshaufe zum beften, mitt einer Samenden handt, drittehalben Winfpel roggen aus der Muhelenn 
zum Stolpp gelihen habe, Lehne inen auch hiemit — Solche Kornpacht, zw vier Zeitten des Jars zw 
geben, vndt vor mich vnd meine Erben vngehindert einzwnemen, nemlich vff Sancty Mertens tagk 
funfizehen fcheffel roggen, vff Lichtmeffen funftzehen, vff Valpurgis funftzehen vnd vff Jacobj funftzehen 
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fchefiel roggen.  Vndt wen obbenannte BartImeus Kalebow vnd Niclaus Hentzke nach dem willen Gots 
mitt Tode abgingen, So follen vndt wollen wir von Kröchern vnd vnfern Erben Solche vorbefchribene 
drittehalben Winfpel roggen Jerlicher pacht zween andern frommen mennern zwr Kyritz, So ein Erba- 
rer Radt zwr Kyritz mitt dem Pfarherrn zw Stolpe dazw dem Gottshaufe zum beften erwehlen vnd 
kehfen werden, widrumb vnweigerlich verlebnen, vnd es alfo zw ewigen Zeitten, vermuge vnferr eltern 
vod vettern brieffen daruber verfigelt, haltten. Vnd follen fich diefelbigen, So zw vorftehern des Gotts- 
haufes zum Stolpp vom Erfamen Radte vnd dem Pfarherrn zum Stolpp erwehlen vnd das Korn zw 
Lehne empfangen, Jegen vns vnd vnfern erben erzeigen vnd verhaltten, wie es fich zw rechte eigent 
vndt gebuhrett, vndt verlober inen vmb das Korn, So offt es von nötten, zw pfanden, von vns denen 
von Kröchern vngehindert, getrewlich vnd vngefehrlich., Des zw vrkundt etc, Sontags im heiligen 
Weinachten nach vnfers Herrn Chrifi vnd fehligmachers geburth im funkzehenhundert vnd acht vnd 
fibentzigften Jahre. 
Nadı dem Original, wovon bad Siegel abgetrennt if. 





XXXVU. Relation an den Churfürften wegen der Streitigkeiten zwifchen dem Domcapitel zu 
Havelberg und dem m. zu Kyritz wegen des Patronats über die hiefige Pfarrkirche, 
ohne Datum, 


Darchleuchtigfier hochgeborner Churfürft, Gnedigfer herr! Nechft erbietung vnferer fchuldigen 
wnd gehorfamen Dienften konnen wir E. Chf. g. aus hoch dringender nott vnberichtet nicht laffen, Alfs 
wir ober wndenckliche Zeit das gantze jus patronatus an der Pfarren zur Kyritz gehabt vnd noch fol- 
lichs auch alfo bifs auff kegenwertige Zeit vngehindert exereirt vnd continuirt, vnd newlicher Zeit, nach 
Ern M. Martini Dobertzins, gewefenen Pfarhern zur Kyritz, abfterben, Era M. Mauritium Daniel, EI- 
tern Diaconum dofelbft, (welcher vber 34 Jar in minifterio, vnd 22 Jar zur Kyritz Elter-Diaconus vnd 
Anno 1551 von 'philippo Melanchtone feligen examinirt vnd ordinirt, auch Dr, Lutheri difeipulus Kau- - 
ditor gewefen, vnd in lehr vnd leben vnftrefllich befunden), wiederumb fur einen Pfarhern vocirt vnd 
confirmirt, hat fich der Rath zur Kyritz wieder folliche vnfere alt hergebrachte gerechtigkeit vnd vo- 
cation, aus nichtig vnerheblich vrfach auffgelehnet, Bey E, C f. g, Cammergerichts- vad Confiftorial-Rä- 
then auch anderen beklagt, Aber (Gott lob) nichts aufbringen noch erhalten können, fintemal denfelben 
vnſere gerechtigkeiten des Juris patronatus vber gedachten Pfarren gar wol bekandt, diefelbe auch zu 
etlichen malen in Originali gefehen vnd gelefen haben, Dafs endtlich der gute alte vnd emeritus Senex, 
weil er aufis hefligft vom Rathe ift vorachtet vnd verfolgt, auch darüber gar fchwach vad kranek wor- 
den, letzlich gemelte Pfarre ad manus noftras zu refgniren ift vorurfacht worden. 

Nach gefchehener refignation haben wir aus obgefagter gerechtigkeit vnd macht wiederumb den 
andern Caplan, Ern Johan wiefen, welcher etliche viele Jar dofelbf gepredigt, auch wegen lehr vnd 
lebens nicht kann befchuldigt werden, (deffen ihm der Rath Yelbft on Jren danck vad willen Zeugnils 
giebt), für einen paftorn vociret vnd geordnet, vnd follichs dem -Rathe zugefchrieben. Do wir nhun 
denfelben am vorgangenen Sontage Cantate (wie gebreuchlich introducira wollen), hat der unbefonnene 
Rath von dem Kufter die fchluffel zur Kirchen abgefurdert, diefelbe zugefchloffen, wnangefehen, das 
zimlich viele Communikanten gewefen, welche aufim Kirchhoff an den thuren geftanden, aber nicht kon- 
nen hineinkommen. Wie vnfere abgefandte follichs erfaren vud den Rath zu fich für der Pfarren vor- 
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bitten lafsen, vnd von follich vnbefugt vnchriflich furnemen abzuftehen vnd diefe kirche zu eroffnen, 
damit Gottes Wort gepredigt vnd das hochwirdig Sacrament des Altars mochte vorrichtet werden, fleif- 
üig gebeten, auch das fie hierdurch, wan es unter Leute kommen wurde, weinig rhum einlegen wurden, 
(fintemal follichs von Turcken vnd Heiden nicht gelefen wirdt), vormanet, haben fie doch nichts erhal- 
ten können, Seind derwegen vorurfacht worden, den itzigen Pfarhern Ern wiefen an der Pfarren vnd 
Kirchen in ihren des Raths beyfein vnd vieler Bürger auffm Kirchhoff anzuweifen, vnd ihme diefelbe zu 
befelen, Darauff er auch nach 9 vhr, do allererft ift geleutet worden, als ein paftor auff der Cantzel 
gefliegen, gepredigt, feine ordentliche Vooation der Gemeine ab vud angekündigt, vnd die adminiftration 
Curiae dominicae allein (weil der Rath dem newen Caplan ihme zu helffen, wie gebreuchlich, folle vor- 
botten haben), ‘vorrichtet, Do er nhun die ihme befohlene Pfarre zu betziehen willens gewefen, hat 
gemelter Rath abermalen fich chrifllich erzeigt vnd diefelbe zukrammen vnd vornageln laffen, vnd fich 
derfelben zu enthalten, durch drey ftadtknechte ernftlich anfagen laffen, vnd vormeinen hierdurch vns das 
Jus nominandi abzutrotzen. 
Wan-aber, gnedigfter Churfurft vnd herr, wir dem Rathe zur Kyritz das geringfte nicht an dem 
Jure patronatu geftehen, fie auch keinen Buchftab daruber nicht furlegen können, vnd wir fie mit einer 
duchtigen, qualifieirten Perfon verfehen, das wir es kegen Gott, E. C. £. g. vnd menniglich zu uor- 
anthworten wiffen, Als bitten wir gantz vnderthenigft, E. C. f. g. wollen offtgedachten Rathe zur Ky- 
ritz in ernft befelen laffen, vns an vnferer habenden Pfargerechtigkeit zur Kyritz keinen eingrif zu thun, 
die Pfarre zu eröffnen vnd den itzigen von vus vocirten vnd qualificirten Pfarhern darein zu rucken, 
vnd an feinen Ampte nicht zu uorhindern, Auch den alten Pfarhern, Ern Moritzen, fein gehandeltes de- 
putat furderlicht zu vollentziehen, Oder aber, damit des Raths unbefugtes beginnen am tage kommen, 
vnd diefes eine Geifliche fache it, E C. £. g. wolle diefelbe an das Geiftlich Confiftorıum remittiren, 
welches dan hieuon gute nächrichtung allbereits hat, Sollichs vmb E, C, £ g. hinwieder vnderthenigft 
bei tag vnd nacht zu uordinen, feind wir fchuldig vnd willigk 
Ew. Churf, guaden gehorfame Dechant, Senior vnd Capitel gemein des Bifchofllichen Stifte 
Hauelberg. 
Nach dem Original. 





XXXVIII. Privilegium der Krämer zu Kprib, v. J. 1580 


Wir Johans George, Churfurft ete., Bekemen ete, das vns — die Kramer vnfer ftadt Kieritz 
berichtend furbracht, dieweil Jr eine zimbliche antzahl wehren vnd Jnen durch der frembden vınbtzie- 
henden Kramer, fchotten, Niderlender vnd Landtftreicher, Aufserhalb der freien Jarmarckte feil haben 
vnd huefirn, die nharung dermaffen entzogen vnd Abgefchnitten ‚wurde, das fie ihre Arme weib vnd 
Kinder fchwerlieh ernehren, noch vns die gebuerliche fteuern erlegen konnten, Mit vnderthenigfter bitte, 
wir der Landesfurft mochten fie, zu abwendunge’ vnd vorhuettunge defselben, mitt etzlichen freiheitien, 
ordnung vnd wilkor gnedigft priudegirn, vnd ihre gefellfchafft anitadtt einer gulden Confirmirn vnd be- 
ftettigen, das wir demnach Ja erwegung allerhandt gelegenheitten, furnemblich weil wir befunden, das 
Jtzo fo viel Kramer dofelbft zu Kieritz wonhaftig, die vnter fich eine beftändige gilde haltten konnen, 
das wir der vnfern gedeien vnd aufnehmen zu befordern fehuldig, ihrer bitte gnedigft geruhett, voad 
Jnen den Kramern, Nemblich Chriftoff Butteln, hanis derwefen, Thomas Gertzen vnd Haufen Teubern 
auch ihren nachkommen eine vnd volgende ordnung Confirmirt vnd beftettigt Als: 
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Erftlich: Ordenen vnd fetzen wir, das fie alle notturfitige Kramwahre, vor ‘den gemeinen Man 
dienftlich, feill haben follen, doch das fie Jres gefallenes, wider den gemeinen naberlichen Kauf nie- 
mandts Jm vorkeuffen vberfetzen. So foll Jnen auch gleichfalls frei vud oflen fiehen vor die benach- 
barten vom Adel vund Andern allerley Sidengewandt, gewurtze vnd andern Specereien feyel vnd ihren 
Chrifilich gewinn daran zu habenn, Alfo das fich niemandts der vngebuer oder vberteurung beklagen 
dorffe, darauff dan die vorordneten Eltermenner Jres mittels bey dem Pflichten, domitt fie vns vnd dem 
Radte vorwandt, Allewege ein fonderlich Aufffehen haben follen, damitt der gemeine Man vnd mennigs 
lich widder gemeinen Kauff nicht vberfetzt werden möge. 

2) Welcher dan nun Aufserhalb der obertzalten Perfonen Jn kunfftigen Zeitten der Kramer- 
gilde aldo begirich vnd derfelben theilhafftigk zu werden anfıchen wurde, der foll nicht zugelaffen wer- 
den, er habe dan zuuor drei Jahr bei einem Redtlichen Kramer gelernett, das er ehr guthe Kramwahre 
von der beften vnterfcheiden konne, vnnd er damitt nicht betrogen werde, noch andere wıdderumb be- 
triege, vnd fich vns dem Landesfurften vnd dem Rathe mit Pflichten vorwandt machen vnd burger wer- 
den, Auch heufslich gefefsen fein. 

3) Soli ehr auch folgig fein ehrliche gebuertt vnd herkommen von Deutzfcher, vnd nicht wen- 
difcher gebluette, durch befchworne Cundtfchafft des Radts der fladtt, darein ehr geborn, oder fo ehr 
Auffn Lande geborn, gleicherweife mit Kundtfchafff der nehiften Landtftadt befcheinen, vnd neben Aufle- 
gung folcher Kundtfchafft zwey efchinge thun nach einander zu zweyen Zeitten vnd zur eriten efchung 
der. gilden eine Tunne biers, zur andern efchunge 2 ferdel biers, dartzu Allewege drey Gerichte 
üfche, darunter gebroden auch Rogken vnd weitzen brodt fein foll, defsgleichen 2 14 wachs der Kirchen 
geben vnd Aufsrichten; zu dem foll ehr Auff Jeder efchunge den Regierenden Radt alhier 3fl. müntze. 
vnd der gilden-3 fl. entrichten; darnach vnd wicht ehr foll ehr- vor den vorordenten Eltermennern der 
giden gleich andern guldebrudern eingeleibtt vnd Aufigenommen werden vud Jn feiner Behaufung feil 
zu haben erleubtt feinn. 

4) Sollen auch die Jenigen, fo Jn der Kramergilde geborn vnd fich mitt Kramerey zu erneh- 
ren heußslich niderfetzen würden, ehe dan fie zur gulde gefladtett eine Tonne biers vnd eine maltzeitt 
beurrter maffen geben vnd entrichten, 

5) Gleichergeftaltt follen ach der Kramer föhne alhier, welche nicht Kramers Tochter hiefelbft 
freien, vor derfelbeu Jre eheliche lHaufsfrawe, derfelben eheliche gebuerdt fie gleichergeftaldt wie ob- 
gefatzt beweifen follen, ein ferdel biers vnd maltzeitt gebenn, j 

6) Soll ein Jglicher lehrjunge dermafsen, wie obengefatztt, feine eheliche gebuerdt auch be- 
fcheinen, darnebenftt der gilde eine Tonne biers vad 1 Pfd. Wachs gebenn. 

7) Soll der Jungfte Gildebruder allewege das freie bier einfchenken, fo ofite es die notturfft 
erfordertt, Aufl geheifs des Oldermanes, In defselben Behaufsung die Gildebruder zufammen fordern. 
Welcher Als dan auf den angekundigten Klockenfchlag nicht erfcheinet oder gantz Aufsbleibet, foll 
brechen 3 lubfche fchillinge. 

8) Soll auch keiner dem Andern Jn der vorfamblung honen oder fchmehen, bey verluft einer 
tonne biers der guldenn. 

9) Die guldebruder vnd Jhre ehlige haufsfrawen, die vorfterben, mit chriftlicher nachfolge auſs 
vod wider Jn feine behaufung beleiten bey Peen 3 fl. 

10) Weil die frembden vmbhero ziehenden Kramer aldo nicht gefefsen vnd der Kramer gulde 
vielweniger vnfs mitt fchofsen vnd andern Pflichten, nicht vorwandt, foll Jnen hinfuro hiemitt gentzlichen 


vorbotten fein, Jres gefallens, wie hieuor gefchehen, mitt Jrer Kramwahre, aldo Ju der ftadt aufszufte- 
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Aehen, Alleine in freien Jarmarekten foll Jnen folchs frey vnd offen ſtehen, Doch dafs. fie nicht lenger 
denn bis auff den Dornftagk Jn der Marckwochen auffenftehen, Alsdan Auffbrechen vnd folgendts frei- 
tags fich ferrer vorkauffen enthalten, 

11) Soll auch gleichsfals den Tabelitz Kramern vnd andern, vmblauffenden haufirern vorbotten 
fein mitt Jrer Kramerey, wie bifshero gefchehen, auff der gafsen vnd Ja die heufern zu lauffen, bey 
gemelter Peen vns vnd der gilden zu entrichtende, Alleine drey tage Jm Jahre Außerhalb der freyen 
Jahrmarckte follen Jn gleicher weife vorgundt fein auffm marcktte mit Jrem Tabelitz aufstzuftehen, daun 
aufserhalb der freyen Jahrmarckte vnd den erlaubten dreien tagen foll keinen frembden noch einlendi- 
fchen auff dem Marckte feill zu haben, noch Jn die heufer vınbher zu gehen, bey obgefatzter ftraffe 
nicht vorftadtett werden. Den Bürgern aber vnd der Bürger kinder, vngenachtett, ob die der Kramer- 
gilde nicht vorwandtt, foll erlaubt fein, Eifen, Stael, Herfe vnd ander Wahre, fo auff des Raths zu Je- 
derzeitt ermeifigung zum Kramwercke nicht eigentlich gehorigk, oflentlich auch Jn Jren henfern zu 
Jedertzeit feill zu haben vod zu uorkauffenn. —.— Wo es die notturfii vnd bewegliche. vrfachen er- 
fordern wurden, dis alles zu mehren, zu mindern, zu Corrigiren vnd zu andern, daffelbe wollen wir 
vns hiemitt vorbehalten haben. — Cola an der Sprew Doruftags nach Viti. Anno etc, 1580. 

Nach einer alten Copie. 


XXXIX. Privilegium der Büchfenfhüken zu Kyrig, dv. 3. 1580. 


Wir Johans George, Churfurft ete. Bekennen ete. Nachdem das fchiefsen zur Schieben Inn vn 
fern Stedten der Marck zue Brandenburgk ein Altt loblich herkommen vnnd ehrliche Rittermefsige 
vbung ift, Alfo auch das daffelbe von vnfern vorfahren milder gedechtnufs Ja vnd Allewege mitt gna- 
den befordert vnd darob gehalten worden, furnemblich weil vnferm Landt vnd leuthen an vbung der 
Buxenfchutzen Jn Kriegsleufften nicht weinig gelegenn, Alshaben wir demnach die fchutzengulde Jn vnfer 
ftadt Kieritz zur Schieben zu fchiefsen, aufs ertzehlten vrfachen — — begnadett — Alfo, das fie alle 
Jahr Jm berurter vnfer ftadt Kieritz folche fchutzengulde halten vnnd nach der Schiebe -fchifsen follen, 
dartzu wir Jnen dan Jerlich VI gantze brawen bier Jerlich Ziefe ftey zu thun aus guadenn vorehrett, 
damitt fie die buxen erhaltenn, fich Jm Shiefsen vben vnd fur buxenfchutzen Jn Kriegsleufiten beftehen 
mugen; welche VI brawen der Rath vnfer fladtt Kyritz vnter den buxenfchutzen, denen fo am beften 
fchiefsen, Jhrens gefallens zu: gewinnen vorordnen, aufstheilen vnd zuwenden moge, doch dafs fie 
folch fchiefsen zur Schieben Jehrlich alle Sontage, zwifchen Oftern vnd Michaelifs, bey verluft diefer 

freyheit vnd vnfers priuilegii gebrauchen, vnd fich vben follen. Vrkundtlich ete. Anno ete 1580. 
' Nach einer alten Eopie, 


VI. 
Burg, Amt und Stadt Wittstock. 





Dr Ort Wittſtock ift gewiß uralt und vermuthlic von Wenden gegründet und benannt. Als Kaifer 
Dtto im Jahre 946 das Bisthum Havelberg fliftete, beftand bereits eine Burg und ein Burgwart Witt» 
ſtock und felbft eine Stadt nach der damals in ben Wendenländern gewöhnlicyen Art von Städten, und 
wurde damit das neu errichtete Bisthum von feinem Gründer bewidmet. Mit bem übrigen Theile der 
Didcefe muß Wittftod zwar fpäter, in Folge bed Aufruhrs der diefe Gegenden bewohnenden Slaven gegen 
die Sächfifche Herrfchaft und gegen die Diöcefanfhaft chriftlicher Biſchoͤſe, dem Stifte Havelberg entzogen 
feyn. Doch bald nach der Herftellung des Bisthums findet man and) die Biſchöfe wieder im Beſitz diefes 
bedeutenden Tafelguted; und feit bem Ende bes 13ten Jahrhunderts war die Burg zu Wittftod die 
gewöhnliche Refidenz der Havelbergichen Bifchöfe, um bie fle einen zahlreichen Hofftaat von Rittern und 
Geiftlichen-verfammelten. Auch gab es bis zum Ende bes Löten Jahrhunderts eine befondere vom Bi⸗ 
fchofe mit Lehen in ber Nähe audgeftattete rittermäßige Burg» Mannfchaft zum beftändigen Schutze 
der Burg. *) x 

Der Ausbau der Burg Wittſtock und die Einrichtung berfelben zu einem prächtigen und wohl zu 
vertheibigenden Reſidenzſchloſſe für das geiftliche Dberhaupt ber Prignig wird befonders dem Bifchofe 
Johann, ber um das Ende ded Idten und im Anfang bes Löten Jahrhunderts die Stiftöregierung führte, 
äugefchrieben. Das Denkmal, weldyes er felbit feiner Frömmigfeit darin fegte, war auch noch im 18ten 
Sahrhundert erhalten, nämlich, fein fhön in Stein ausgehanenes über dem Portal angebrachtes Bilbnig, 
wie er knieend zu den Füßen der heiligen Mutter Maria, diefe und die berfelden zur Seite ftebenden 
Heiligen, Lorenz und Gonfkantin, die Schußpatronen feiner Stiftslirche, anbetete. Das vierzehnte und 
funfzehnte Jahrhundert hindurch blieb die Burg zw Wittfto and immer zu den fchönften und fefteften 
Häufern der Marf Brandenburg gehörig. 

Jedoch fchen unter dem legten fatholifchen Bifchofe von Havelberg muß bie Burg ehr baufällig 
gewefen feyn, wie unter Anderem das Ereigniß zeiat, daß am 8, Novbr. 1539, da ber Rath, welcher doch 
nur aus 6 Perfonen beitand, vor dem Bifchof berufen war, ber Altan, durch welchen man in bes Biſchofs 
obere Gemächer ging, unter ihnen einbrach, wodurch fie auf den Schloßhof hinab flürzten und mehrere 


*) Zu dgl. die Urfunde vom Sabre 1479 im Anh, Nr, X. 
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von ihnen ums Leben famen. *) Als das Schloß demmaächſt in den Beſitz ber churfürftlichen Familie 
fam, wurbe feine gründliche Reparatur daran vorgenommen; vielmehr follen mehrere Malereien in dem 
Gemäcern, welche an bie katholiſche Zeit erinnerten, auf Iohann Georges Befehl übertündt ſeyn. **) 
Die churfürftlichen Prinzen, welchen bie Bifchöflich» Havelbergichen Tafelgüter nach der Reformation der 
Kirche zu Theil wurden, refidirten auch nicht zu Wittſtock, wo ein Amtshauptmann haushielt, fondern 
zu Zechlin, und alfo fehlte ed an Antrieb, das alte biſchöfliche Nefidenzichloß vor dem Berfalle zu retten. 
Im Laufe des dreißigjährigen Krieges wurde diefes dann von ben Kriegsvölfern feines legten Schmudes 
beraubt und zum Theil muthwillig zerſtoͤrt. Seitdem war es nur noch eine Ruine, deren Materialien 

zu Amts und fäbtifchen Bauten benugt wurden. Das Gebäude, welches am längiten beftand, war ber 

Jaͤger⸗ ober Sommerfaal, worin bie Stiftung bed Bisthums Havelberg in uralter Malerei an den Wäns 

ben dargeftellt war. Es fand jedoch ebenfalls längit ohne Dad; und war durch die Eimvirfungen ber 

Witterung fehr hinfällig geworden, als im Jahre 1704 ein Sturmwind es ummarf. Es flanden hiernach 

außer den NRingmauern, welche ben ganzen Burgraum einfchloffen, nur noch brei Thürme, mworunter ber 

Thurm bed Einganges zur Burg, imgleichen die Wände der Kapelle. Ein Theil diefer Thürme, fo wie 

ein Theil der äußern Ningmanern ift von ber alten SHerrlichfeit der Burg Wittſtock auch heute 

noch übrig. 

Wie weit das Burgwart Wittſtock ſich urfprünglich erſtreckt habe, läßt fich nicht beftimmen, 

Die Wiedereroberung der Prignig im 12ten Jahrhundert eritredte ſich jedoch allem Anfchein nach nur bis 

zur Doffe; die Brücher biefes Fluſſes und der damit znfammenhängenden Daber, fo wie bie dichten WBäls 

ber, welche dahinter gelagert waren, machten noch lange nachher die Grenzen zwifchen dem marfgräflichen 

Herrfchaftögebiete und den Herrfchaftsgebiete Slaviſcher zu Medlenburg gehöriger Fürften, infonberheit 

der Edlen Herrn von Werle aus*’*"), Nach einer Grenzberichtigungss Urkunde, welche die zwifchen dem 

Bisthume Havelberg und den Herrn von Werle über ihre Grenzen entflandenen Streitigkeiten i. 3. 1274 

beifegte, bezeichnete die Daber von ihrem Einfluffe in die Doffe an die Grenze, ber Fluß Daber aber ges 

hörte beiden Theilen; bie Grenze lief dann zwifchen NeusHaslow und Random, welche den Herrn‘ von 

Werle gehörten, und Alt-Haslow, welches bifhöflic; war, und mitten durch den Wald Babis hindurch. 
In dem letztgedachten Walde war die Weidegerechtigkeit ſowohl der bifchöflichen Stadt Havelberg ald 

dem fürſtlichen Dorfe Babig gehörig. Zins, Pacht und die Mühlenabgaben ' des damaligen Städtchens 

Doffe gehörten halb dem Bifchofe, halb den Herrn von Werle +). Go weit aber die bifcyöflichen Bes 

figungen gingen, fo weit ging aud) bamald ſchon bie markgräflice Herrfchaft: im Jahre 1277 vereigneten 


) Anno 1539, 8. Nov. Nicolaus Tacke, Johannes Heffe, Balthafar Guedeman, Jacobus Hoppener, Jo- 
hannes Vogelke et Antonius Beuft, Confules et Senatores Witftochienfis a Buffone ab Alvensleben Episcopo Ha- 
velbergenfi de negocio quodam in Arcem arceffiti, cum per pergulam, qua ad Episcopi conclave' fuperius itur ad 
Eum accedere vellent, omnes una cum pergula vetuftate corrupta in aream arcis deeiderunt, Etfi autem Ja 
cobus Hoppener arrepta proxima fibula fe aliquamdiu fuftentavit, tandem tamen et ipfe delaffatis manibus delap- 
fus Johanni Heffo, qui Nicolai Benzii avunculus mei focer fuit, fuperincidit eumque, corporis fui pondere ita aflixit 
ut poftridie moreretur. Ipfe tamen Hoppenerus fex menfes fupervixit Nicolaus Tacke — poft paucos dies nimirum 
29 Nov, ejusdem menfis obiit. Reliqui divina protectione incolumes evaferunt, 

Mach einer alten Notiz. 

”) Küfler's Opufeul. eollect. XII, 49. 

”) Bgl. G. W. v. Raumers Abh. liber der Eifterzienferflöhter Rampen am Rhein und nn fie 
Jangen in der Prignig im 2, v. Ledeburs Archiv VII S. 317, 

1) Buchholz Geſchichte der Ehurmark, Theil IV, Urt.⸗Anh. S, 100, 


391 


bie Markgrafen Dito und Albrecht dem Biöthume und ber Stadt Wittſtock Alles, was zwiſchen ber Stadt 
und bem Walde Babit gelegen war *). 

Auf der andern Seite fiheint das urfprüngliche Burgwart ober Land Wittſtock ſich fehr weit 
audgebehnt zu haben, naͤmlich bis nach Fretzdorf heran und bis an bie Grenzen ded Landes Pritzwalk, 
bed Landes Putlitz und bis über Freienftein: denn Freienſtein ſelbſt trugen‘ bis nad) der Mitte des 13ten 
Sahrhunderts die Edlen Herm. von Werle vom Bifchofe zu Lehn, und wurde dieſen erft gegen bad Jahr 
1274, und zugleich damit dem Eigenthume des Bisthumes durch bie Markgrafen entzogen. Das Klo⸗ 
ſter Heiligengrabe mit ſeinen meiſten Beſitzungen war ebenfalls ehemals ein Zubehör des Landes Witlſtock 
"Später erweiterten bie Bifchöfe ihre zu Wittſtock gehörigen Beſitzungen noch durch Goldbeck und Fretz⸗ 
dorf, beides Burgen mit vielen zubehörigen Dörfern, welche letztern zum Theil zwar mit den Burgen 
wieder verliehen, zum Theil aber auch den unmittelbar zu Wittſtock gehörigen Tafelgätern zugefchlagen 
wurden. 

In der Gegend von dem linken Doſſeufer gaben Verhandlungen mit entfernten geiſtlichen Stiftern, 
welche darin zur Beurbarung und Bevölkerung mit Coloniſten frühzeitig große Befigungen erhalten hatten, 
zu bedeutender Vergrößerung der bifhöflichen Herrſchaft Wittſtock Veranlaffung. Dadurch dehnten ſich bie 
bifchöflic, Havelbergichen Güter allmälig bie auf Zechlin und die ganze bazwifchen liegende Gegend aus. 
Die Mecklenburgiſchen Fürften hatten die Länder Liege oder Vipprow, wozu bie Umgegend von Dranfer, 
und Turne oder Mörig, wozu die Umgegend von Zechlin gehörte, frühzeitig größtentheil® an geiftliche 
Mönche» oder Nitterorden, welche fie zur Kultur brachten, vertheilt. Das Kloſter Doberan erhielr Zechlin; 
die Gegend ber Dörfer Lärz, Schwarz, Zettin und Berlig erhielt dad Klofter Dobertin; in ber Gegend 
von Nebeband und Roffow, ber Medienburgifchen Enflaven, befaßen das Liefländiiche Kloſter Dünamünde 
und das altmärfifche Kloſter Ereweſe Beſitzungen. Zwiſchen Wittſtock und Zechlin lagen zunächſt bedeus 
tende Güter bed Kloſters Amelunxborn, wofür zu Dranſee ein Hauptwirthſchaftshof beſtand, und wozu 
namentlich Schweinrich, Seveckow, Raderank, Zempow, Klein⸗Beklin und Bale gehörten, Zwiſchen biefen 
Beſitzungen und ber Doffe beftand ein Bezirk von Dörfern, welcher zu einem Hauptwirthſchaftshofe zu 
Kotze dem heutigen Moͤnchs⸗ oder Münchhofe bei Wredenhagen gehörte und Eigenthum des Klofterd Kam⸗ 
pen am Rheine war. Im dem Bezirfe der Befigungen dieſes Klofterd Tagen namentlidy Kiewe, Winters 
feld, Wüfterade, Schönefeld, Groß Berlin und Glowen, vermuthlich auch das wohl nady dem Kloſter 
Kampen benannte Dorf Kambs. Der Befigungen aller diefer geiftlichen Stiftungen in ber bezeichneten 
Gegend wird fchon im 13ten Jahrhunderte in den Urkunden gebacht **), wenugleich bie baranf ohne 
Zweifel meiltend durch Mühmaltung der wirchichaftlichen Gifterzienfer-Mönche angelegten, oben namhaft 
gemachten Dörfer erſt in fpätern Urfunden aufgeführt werben und daher zum Theil auch erſt fpätern Urs 
fprunges feyn mögen, Mit der Zeit fanden jedoch die gedachten Klöfter diefe entfernten Befigungen zum 
Theil unvortheilhaft und fuchten fie ſich durch Berfauf davon zu befreien. Das Klofter Doberan trat 
feine Befiguug Zedlin mit dem Zubehör fchon im Anfange des Adten Jahrhunderts dem Bifchof von 
Havelberg ab, welches die Fürften von Medlenburg genehmigten. Run lagen aber die Befigungen 
der Amelunsborner Mönche zwiſchen ben zu Wittjtof und den zu Zechlin gehörigen bifchöflichen” Tafelr 
gütern mitten inne und dem Bifchofe daher Außerft gelegen, während diefelben doch dem Klofter, welchem 
fie angehörten, _ und was fie durch einen Hofmeifter und einige Taienbrüder verwalten ließ, faft gar feine 
Nevenüen einbrachten. Es war baher ein fehr nahe liegender Vergleich, daß Biſchof Konrad von Has 

44) Bucholtz a. a. O. S. 105, 


".) Bol, von Naumers Zufanmenftelung biefer Nachtichten a, a. D. S. 319 f, und hier ben Aubang ju den 
folgenden Wiriflodter Urkunden, 
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velberg im Zahre 1430, mit Genehmigung des Gifterzienfer-Drdens-Borftandes, ben Hof Dranfee mit den 
dazu gehörigen Dörfern für 1300 Rheiniſche Gulden erfaufte, Die Beflgungen bes Kloſters Rampen 
wurben einige Jahre fpÄter von der Stadt Wittſtock erworben und kamen alfo vermöge ber Hörigfeit der 
Stabt unter das Bisthum, bis auf denjenigen Theil, welchen die Herzoge von Medlenburg davon entzo⸗ 
gen, ebenfalls in ein UnterthänigfeitssBerhältnid zw dem Biſchofe. Die Herzoge von Mecklenburg behiels 
ten ſich zwar bei diefen Veräußerungen fowohl an bem der Stadt Wittftod zugeftandenen Theil ber Kam⸗ 
penſchen Stiftsgüter ald an den vom Bidchume erworbenen Amelunrborner Befitungen die Bebe 
und dem Dienft vor, wie Verträge berfelben mit dem Bifchofe und mit der Stadt v. 3. 1445 näher bes 
fimmten 2): auch mußten ber Bifchof wie die Stabt wegen biefer Beſitzungen noch im 16ten Jahrhun⸗ 
dert Lehnpferbe ftellen **), Doch muß biefer Vorbehalt fpäter aufgegeben oder in Bergeffenheit gerathen 
feyn. Alles was in der gedachten Weife vom Bisthume oder von der unter baffelbe gehörigen Stadt 
Wittſtock in diefen Gegenden erworben ift, gehört jest feit langer Zeit zur Prignig: 

Nach dem Tode bed lebten katholiſchen Bifchofes von Havelberg wurde aus ben Zubehörungen 
der Burg Wittſtock ein anfaͤnglich den Markgrafen oder Churprinzen, welche poftulirte Bifchöfe von Has 
velberg waren, dann den Churfürften unmittelbar gehöriges Amt gebildet, deſſen erfter Hanptwann Georg 
von Blankenburg war. Das ausgebehnte Amt, welches in ber erften Zeit ſo beibehalten wurde, wie bie 
Bifchöfe ſolches benutzt hatten, enthielt nur ein Vorwerk bei Wittftod, weldyes 1489 errichtet war, im 
dreißigjährigen Kriege zerftört wurde und bei feinem Wiederaufbau den Namen Bohnenfamp erhielt. 
Daffelbe war mit ausgedehnter Schäfereigerechtigfeit verfehen, und feine umfangsreichen Aecker und Wie⸗ 
fen wurden ganz durch Hofebienfte der Unterthanen aus ben zum Amte gehörigen Dörfern beſtellt. Dem 
Amte ſtanden außerdem die landesherrlichen, früher biſchöflichen Hebungen in der Stadt Mittftod zu, bes 
ren bei der Erörterung ber AbgabensBerhäftuiffe der Stadt näher gedacht wird, ine Haupteinnahme 
gewährten dem Amte Mühlen und Fifchereien. Unter den Mühlen, wozu auch die Zechliner Mühlen ges 
hörten, waren bie bei Wittftod felbit bie. beträchtlichſten. Im Jahre 1479 führte ein Streit über ben 
Befig der Mühlen zwifchen ber Stadt und dem Bifchofe, welcher das Berfaufsrccht baran zu befigen 
behauptete, zu dem bereits früher (S. 291.) erwähnten Aufitande der Bürgerfchaft wider den Biſchof 
Wedego. Die Etreitigfeit wurde aber vom Markgrafen Jchann im Jahre 1482 dahin entfchieden, daß 
daß die Mühlen dem Biſchofe angehören ſollten und der Stadt fein Necht daran zuftehe ***), Der ers 
zürnte Biſchof Wedego fol zur Strafe der Bürgerfchaft fogar alle Mühlen von Wittſtock nad Wilsnack 
verlegt haben 1). Wenn legtere Nachricht gegründet ſeyn follte, fo müffen die Mühlen von feinen Nach⸗ 
folgern jedoch bald wieder nah Wittſtock zurückgelegt ſeyn: denn ſchon im Jahre 1507 verkaufte Biſchof 
Schann die Rothe Mühle bei Wittftof an einen, Bürger der Stadt und im Jahre 1573 befanden aufers 
dem wieder 5 Mühlen dafelbft, nämlid; 4 Waffermühlen, die Röbelſche mit 2 Gängen, die Glinzer mit 
einem Gange, die Vorwerksmühle und die Scharfenbergſche, jede mit 2 Gängen nebit einer Windmühle, 
Sie alle waren den Müllern auf den vierten Scheffel von Roggen und Schrot und auf den achten 
Scyeffel von Malz eingethan, und brachten über 160 Winfpel jährlich an verſchiedenen Getreidejorten ein. 
Zu der Röbelfihen, der Ölinzer und der Borwerfsmühle waren vorzüglid die Bewohner der Stadt Witt⸗ 


— 


*) de Ludewig Reliqiuae Manuſer. T. Wil, p. 309. 325. ®Bedmann aa. O. Ep. 282. 283. Küflere . 
opuscul, collectiv XL, S. 0 f. S. 104 f. 

*) Rubloff Medi, Geſchichte B. 3, S. 217. 277. 332. 

—) Küflere opuscul, collect. XIU, 116, 
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ſtock gewidmet. — Die Fiſcherei, welche zum Amte Wittſtock gehörte, erſtreckte ſich im Jahre 1591 anf 
auf 22 Seen mit 150 Garnzügen. Später gehörten faſt ſämmtliche Wittſtockſche Fiſchereien zum Amte 
Zechlin, von dem nur im Jahre 1687 ein geringer Theil zur Amte Wittſtock zurückgelegt wurde. 

Die Zahl der zu Wittftod gehörigen Dorfihaften muß im der biſchöflichen Zeit äußerſt beträcht⸗ 
lich gewefen’feyn. Schon in der erfien Zeit aber, da die churfürftliche Familie davon Befig nahm, fcheint 
manches Pertinenzitäd in die Hände von Privatbefigern übergegangen zu feyn, und mit ber Zeit wurde 
die Zahl der zum Amte gehörigen Ortſchaften immer mehr verringert. Im Jahre 1574 wurden außer 
bem offenen Städtchen Doſſow noch 20 Dörfer zum Amte Wittſtock gerechnet, es waren die folgenden: 
3) Teege ober Tiege, 2) Papenbrud; oder Papenbroof, 3) Blandifow oder Blantifow, 4) Gabel oder 
Zabel, 5) Glienicke, 6) Wulferddorf oder Wulfsdorf, 7) Biefem oder Biefen, 8) Wernickow oder Wer⸗ 
uife, 9) Klein Haßlow und 10) im Dorfe Groß Haßlow das Sculzengericht, Kirchenfehn und drei Hülr 
nerhöfe, 11) im Dorfe Zaage oder Satzke zehn Hüfner und ein Kofäch, 12) im Dorfe Herzfprung adıt 
Hüfner, 13) im Dorfe Königsberg Zins und Pacht von 8 Hüfnern, 14) das Dorf Kriegäborf oder 
Ehriftorf, 15) das Dorf Berlinchen, 16) das Darf Babig, 17) bad Dorf Dranfee, 18) das Dorf See⸗ 
welow, 19) bad Dorf Schweinrich und 20) das Dorf Zechlin. Außerdem erhob dad Amt noch Korns 
pähte aud dem zum Klofter Dobbertin gehörigen Dorfe Schwere und aus dem Dorfe Nägeln, auch 
Heuerforn für Theile wüfter Feldmarfen aus Fregdorf, fo wie von ben Gemeinen der dem Klofter Heili- 
gengrabe angehörigen Kloſterdoͤrfer Blefendorf, Wilmersdorf und Techomw, wegen der Feldmarken Reckens⸗ 
dorf, Eggeftorf, Woltersdorf, Rotkendorf und Ferchow, Hufenzins, Worthzind und Hofedienfte, Bon dies 
fen Zubehörungen bed Amts Wittſtock wurden demnächſt zuerft getrennt die 6 Dörfer, welche fobann das 
Amt Zechlin bildeten, nämlich Zechlin, Schweinrich, Sewifow, Berlindyen und Dranfee. Zwar wurden 
ben Amte Wittſtock die erfte Zeit hindurch noch die meiften Geldzinfen, Wiſchhühner, Getreidepächte und 
andern Hebungen vorbehalten, und gehörten faft nur die Dienfte zu dem neuen Amte. Indeſſen bei ber 
Unbequemlichkeit diefer Trennung zog dad Amt Zechlin diefe Hebungen allmälig immer weiter zu fi, und 
mit dem Jahre 1719, worin dem Amte Wittſtock nody viele derſelben entzogen wurden, hörte beffen 
Autheil an dieſen Dörfern faft gänzlich auf. Früher fchen, bei der lebernahme des Etifts durch ben 
Shurfürften, trat derfelbe denen von Grävenig gegen die Feldmarf Pudarge die dem Amte im Dorfe Krieges 
borf angehörigen Pächte ab, weil fchon ber Bifchof Buſſe von Alvensichen derielben wegen mit benen von 
Grävenig in Unterhandlung geftanden hatte. Hiernach verblichen dem Amte zwar noch bfei Tage Pflug- 
bienft und einige Korufuhren, weldye die Bauern ded Dorfes wegen der ihnen auf der müften Felbmarf 
Rangenfelde eingeräumten Weide zu leiften hatten; doch auch biefe wurden demnächſt mit der Bertaufchung 
bed Rangenfeldes an bad ablihe Haus Fretzdorf überlaffen, weldjes dem Amte Wittftof durch Dies 
fen Tauſch zur Abführung einer jährlichen Getreidepacht verpflichtet wurde, Das Städtchen Doſſow vers 
fchenfte der Große Churfürft an ben Ober-Cämmerer von Burgsdorf, den Beflter des Hauſes Goldbeck, 
mit welchem es fpäter wieder zur Domaine ward: nur dad Patronat und zwei Berlinifche Fuhren von 
jedem Hüfner, die fpäter mit 1 Thlr. 6 gr. Dienjigeld jährlich bezahlt wurben, blieben dem Amte Witt 
ſtock hier vorbehalten. Der Antheil, welcher dem Amte Wittſtock in Herzſprung zuftändig war, wurde im 
Jahre 1660 mittelft Gontracts vom 12ten November an den Dberjtslieutenant Andreas Pauli gegen Ab» 
tretung von eben fo viel Bauerhöfen in Blandikow vertaufcht, Der Amtsantheil an dem Dorfe Zaatzke 
wurbe mit ben zu ben wüjten Felbmarfen Kerchow und Gantzow gehörigen Wiefen und Hütungen unterm 
25. April 1655 dem Doctor med. Acidalius, Hollſteinſchen Rath, und Leibmedicus, für 2300 Thlr. aufs 
weife übergeben; bem Amte Wittftof mußte bamald zwar, meil es dem Grafen Johann Adolph zu 
Schwarzenberg eingeräumt war, Erfaß dafür geleifter werden, welches burch Abtretung eines Theils von 
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Babig vom Amte Zechlin geſchah, doch wurde diefer Antheil von Babig dem Amte Zechlin fpäter wieder 
zurücgegeben. Der gedachte Verkauf zeigte ſich in der Folge befonders dadurch fehr nachtheilig, daß die 
Feldmarfen Gantzow und Ferchow, bie früher mit ben Wiefen zufammen hätten fehr wohl untergebracht 
werben können, jebt, dä es an aller Heuwerbung bei dieſen Aderwerfen mangelte, faft gar nicht beftellt 
werben konnten und häufig unbebauet bleiben mußten. In der Folge wurde auch der Antheil ded Amts 
an bem Dorfe Königsberg, vermöge ber von ber Amtöfammer darüber gefcloffenen Berträge vom 17, 
Dan. 1691 und vom 10, März deffelben Jahres dem Ehrifioph Daniel von Gulen und der Frau Catha⸗ 
rina Elifaberh von Buch, geb. von Kläben, theild kaufs⸗ theild wechfelöweife überlaffen. Der Antheil des 
Amts Wittfiot an Groß⸗Haßlow wurde gegen den Untheil bed Amts Goldbeck an Blandikow dem letztern 
Amte abgetreten. Der Befig bed Amtes Wittftot im Dorfe Gabel wurde 1712 dem Kammerrath Friefe 
gegen einen zum Amte Zechlin gelegten Freihof in Babig und einen Freihof zu Glienicke, und gegen mehr 
rere Wiefen und Koppeln bei Wittflod ausgetaufht. Hiernach waren bei Friedrich Wilhelms I. Thron⸗ 
befteigung nur nod) acht Dörfer beim Amte Wittftof übrig. Kleine Pertinenzien ohne Erheblichkeit, wie 
den 20. Dezbr. 1702 die Stelle einer Vorwerksſcheune zu Wittitod, welche ber Befiter demnächſt zu ei⸗ 
nem Garten machte, waren nod) mehrere veräußert. Dagegen waren im Jahre 1662 neun fog. Wepels 
ſche Hufen auf dem Stadtfelde zu Witrftof und mehrere Wiefen und Gartenländereien vom Amte zuge 
kauft, Diefe Grundflüde waren urfprünglic zu Lehn ausgethan gewefen: die Kamilien Hahn, Klint und 
Sceplig hatten fie befeffen. Im Jahre 1661 ben 14. Febr. belich der Ehurfürft damit die Söhne bes 
Oberſten George Wegel, Julius und Joachim Friedrid ; von dieſen aber erfaufte diefelben das Amt mit 
400 Thlr. unter dem 18. Juni 1662, Im Jahre 1705 wurden dann acht von biefen Wetzelſchen Hufen 
nebft noch adıt andern auf der Feldmark Wittſtock belegenen Amtehufen, im Ganzen 16 Amtshufen zu 
120 Thlr. die Hufe, eigenthümlich, jedoch unter Vorbehalt des Vorfaufsrechted des Amtes in Veräußer 
rungsfällen, verkauft. Die Veräußerung geſchah durch den ErbpachtssGommiffarius und um ber Erbpacht 
willen, jedoch wurde fie mit Aufhebung der Erbverpachtungen nicht mit aufgehoben, fondern jene 16 
Hufen blieben bem Amte entfremdet, Bis 1745 wurde in Beräußerungsfällen der Amtsconfend nachge⸗ 
fucht, um demfelben Gelegenheit zu geben, vom Borfaufe Gebrauch zu machen. Da König Friedrich II. 
von ſolchem Rechte aber feinen Gebrauch machen zu wollen erflärte, fo iſt auch bie Nachſuchung jenes in 
den Verkaufs-Contracten vorbehaltenen Gonfenfes feitdem unterblichen. 

König Friedrid Wilhelm I. vermehrte das Amt Wittftod im 3. 1735 um ein dem Oberften 
von Arend mittelft Kaufvertrages vom 9. November für 15,000 Thaler, die aus der furmärfichen Dos 
mainenrenthei ausgezahlt wurden, erhandelted adliches Gut, Namens Blankenburg, welches der Beamte zu 
Wittſtock für 500 Thlr. jährlich und mit ber Verpflichtung, die Abgaben, Die darauf ruhten, zu leilten, 
in Pacht erhielt. Die Kammer hielt den Kauf für fehr unvortheilhaft, doch hatte der König ſchon vor 
Aufnahme einer Tare mittelft Kab.»Orbre vom 1. April 1735 ſich zu 15,100 Thlr. bereit erklärt und 
diefe Gelbfumme war dem Oberften angeblid; von einem von Rohr geboten. Das Gut war in fehr üblen 
Unmftänden, und um ed in guten Stand zu fegen, mußten über taufend Thaler noch auf die Gebäube, 
die Anfertigung von Graben und Brüden, auf die Negulirung der Grenzgräben und die Urbarmachung 
des fogenannten Blanfenburgfchen Luches verwendet werden. 

Die Stadı Wittſtock befand ſich nach dem Zeugniffe einer alten Infhrift in ber Burg früher 
an einem andern Drte *) und erſt Biſchof Wilhelm, der von 1219 bis 1244 das Bischum Havelberg 
beſaß, übertrug fie in ihre gegemmärtige Rage, Dies hat Neuern zu der Vermuthung Anlaß gegeben, daß 


*) Kfiflers Opusculor. Collect, St. XI. &. 53, 
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die ehemalige Stadt, das jetzige Dorf Doffe ihre Einwohner für die Gründung der Stabt Wittſtoc hergegeben 
habe, Doc, dieſe Bermuthung wirb durch nichts beflätigt, vielmehr wird Doffe noch am Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts als Stabt aufgeführt. Die Uebertragung Wittſtocks au einen andern Ort war vermuthlic; der 
Act der Einrichtung bes früher Slaviſch conftituirten ftädtifchen Ortes ald Stadt nach Deutfchem Stabts 
rechte, womit eine Berlegung ber Wohnfige .der Bürger nach einem- andern, für Befeftigung, für 
Schiffahrt, Mühlenanlagen und dergleichen neue Einrichtungen angemeffenern Ort leicht zu verbinden war. 
Denn erft im Jahre 1248 erhielt Wittſtock durch Heinrich, Wilhelms Nachfolger im bifchöflicen Amte, 
eigned Stadtrecht, nämlich; das Stendalſche Stadtrecht mit gewiffen Mobificationen, und die ältern Chro⸗ 
niften feßen in das Jahr 1244 ben Anfang ber erjien Umwehrung ober ben Anfang einer foͤrmlichen 
Stabtanlage *) zu Wittſtock. 

Im Zahre 1251 fellte der Rath zu Wittſtock fchon eine aufbewahrt gebliebene Urkunde aue, 
indem er die, von einem feiner Bürger dem Kloſter Doberan gemachte Schenkung einer Zinshebung zu 
Zechlin fchriftlich beglaubigte**). Die Stabt wird darin nad; ben Worten der Urfunde Wizstok und nach 
ber Legende bed Siegels Witsstoc geſchrieben. 

Die kirchlichen Gebaͤude Wittſtocks waren vorzüglich die Schloßkapelle, welche auch Mas 
rienkapelle genannt wird, doch mit der Marienkapelle bei der Pfarrkirche nicht zu verwechſeln iſt, ferner 
die Pfarrkirche, die Heilige Geiſtlirche und mehrere Kapellen. Wir nennen hierunter die Schloß⸗ oder Burg⸗ 
kapelle voran, weil fie zur Zeit ihres Beſtehens das ſchönſte und am reichſten ausgeſtattete kirchliche Ges 
bäube in der gamzen Marf Brandenburg geweſen feyn fol. Jetzt ift fie völlig verfchwunden Bekmann 
gebenft berfelben in feiner um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts abgefaßten Befchreibung der Marf 
Brandenburg noch mit folgenden Morten: „An der in ihrem Berfall liegenden Kapelle ficht man nod) 
einen Stein eingemauert, worauf. folgende Schrift zu leſen: Anno domini M. CCC. LXXXXIX,. vene- 
rabilis in Chrito Pater & Domimus Dominus Johannes Epifscopus Eecleiie Havelbergenfis XXVH hane 
kapelam edificari fecit- in honorem gloriofe virginis marie fanctorumque Conftanti & Laurentü Marty- 
rum. Orate pro eo. Die Kapelle felbft bat, fo viel man abfehen kaun, ganz aud Quaberjteinen beftans 
den, jeboc; gar enge und micht über 16 Fuß breit. Längfhin zwifchen den Fenftern fein allerhand gar 
lebhaft ausgearbeitete und fchöne vergoldete Bilder der Heiligen, wie ingleichen unterſchiedene vergüldete 
Roſen geftellet gewefen, deren etliche auch noch vorhanden fein.‘ Dergleichen Befchaffenheit auch die Bo⸗ 
gen an ber Dede gehabt: fo daß man befennen muß, daß dieſes obwohl fehr kleine Gotteshaus zu feinen 
Zeiten eine Zierbe diefes Ortes und ganzen Bifchofthumes müſſe gemwefen fein, und wohl verbient hätte, 
beffer im Acht genommen zu werben, wie fie denn noch oftmals dem Raub ber Randlente-unterworfen iſt, 
welche, wo fie Gelegenheit haben, Sandfteine herausholen und fie zur Scärfung ihres Eifenmwerfes ges 
brauchen.” Sm Jahre 1519 erhielt die Schloßfapelle eine bedeutende -Schenfung von dem damaligen Bi- 
fchof Johann zum Unterhalte von wier Prieftern, die ber Biſchof bei berfelben zum beftändigen täglichen 
Mefiehalten des Sommers von 5, des Winters von 7 Uhr an, beftellte. Jene Schenkung beftand aus 
zwölf Winfpel Roggen von zehn früher von ben Biichöfen verfegten Hufen Landes bei Wittſtock, vor 
fieben Hufen dafelbft, deren Pacht vorher zum Marienaltar in der Pfarrfirdye gehörte, von vier Hufen 
zu Papenbrüd, vier Hufen in Blanfow, zwei Hufen in Wutfan: ferner ans 45 Rh. Gulden, welche 

theils aus der Urbede zu Wilfnaf und Schönhaufen, theild aus dem Gartenzins zu Wittitod, von zweien 
Hufen bafelbt und von einem geitlichen Lchne zu Wuſterhauſen entrichtet wurden, Aus diefer Schenfung 
erhielt jeber ber vier Priefter 3 W. Roggen und 10 Gufden, der Küfter. 5 Gulden. Zugleid, aber bewog 


) Aul ſter a. a. O. S. 
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der Bifchof den bisherigen Inhaber biefer Schloßfapelle ſowohl, als den Priefter am Marienaltar in ber 
Dfarrfirche, ihre Aemter zu refigniren umd vereinigte er biefe Zehen dann ebenfalls mit jenen vier Commenden. 
Eine gemeinfchaftliche Wohnung wurbe den vier Prieftern und dem Küfter in dem Haufe hinter der Burg 
eingeräumt, wo, wie die Urkunde fagt *), die treulofen Juden früher gewohnt haben follten, und welches 
vermuthlich daffelbe Haus war, welches im Jahre 1505 ber Marienkapelle bei ber Pfarrkirche gefchenkt 
worden. Nach ber Reformation wurden die Einfünfte der Schloßfapelle im 3. 1566 vom Marfgrafen Jo— 
hann George feinem Hofprediger Paul Mufculus für fich und feine Erben zu Lehn gegeben, der auch bie 
Hebungen des Wittftoder Kalandes erhielt. Die vier Hufen zu Papenbrück befanden ſich jedoch nicht 
mehr unter biefen Einfommendquellen, fondern waren an den Math zu Wirte gefommen und der: Kar 
pelle durch anderweite Hebungen erfegt. Als Marfgraf Johann George zur Ehurfürftlichen Regierung 
gefommen war, wurden dem Mufculus die Einkünfte der Kapelle und des Kalands im J. 1573 förmlich 
vereignet **); worauf diefelben nach feinem Tode an feine Allodialerben übergingen, und ihrer geiftlichen 
Beftimmung dadurdy für immer entzogen wurden. 

Die Pfarrkirche der Stadt Ift der Mutter Gottes und bem heiligen Martin geweiht und 
befteht noch gegenwärtig größtentheild in ihrem urfprünglichen, uralten Gebäude, welches — fpät nad 
der Öründung, im Jahre 1451 — einen bedeutenden Anbau, nämlic, desjenigen Theiles, worin ber hohe 
Chor fichet, erhalten hat?**), Innerhalb ber Kirche befindet ſich ein durch wohl confervirte fchöne Malerei 
audgezeichneter Altar, der urfprünglich in der h. Geiftkirche geitanden und im Jahre 1550 hierher über« 
tragen ſeyn foll; ferner neben dem Altar eine ganz aus einer Eiche bargeftellte Pyramide von Außerf 
trefflicher Holzichnigarbeit und von bedeutender Höhe, welche mit viel Engelbildern, Marien mit dem 
Ehriftusfinde und dergleichen geziert und einer Infchrift zufolge im Jahre 1516 angefertigt iſt. Sonſt 
hat die Kirche viel Veränderungen im Innern erlitten, wodurch die alten Malereien übertüucht, die Res 
benaltäre entfernt, und felbft die alten Leichenfteine aus der Fatholifchen Zeit verſchwunden find. Zur 
Linken bed Altars eröffnete im Jahr 1753 ber Einfturz eines Gemwölbes die Gruft von drei Kindern bed 
Ehurfüriten Johann Sigismund, die in ihrer Kindheit zu Zechlin verftarben und hier beftattet wurben, 
Die Leihen waren vollfommen in Staub verwandelt, in dem Staube aber wurben verſchiedene goldene 
Schmudfahen an Armringen und Ketten mit einigen Perlen aufgefunden, welche ber Magiftrat nad) 
Berlin einfandte und König Friedrich IL zum Velten der Kirche verkaufen ließ. Der hohe Thurm, 
woburd; das Gebäude der Wittſtocker Pfarrkirche fich ehemals auszeichnete, erhielt im Jahre 1412, wie 
berichtet wird, durch ein Erbbeben, welches im diefer Gegend in einer Nacht mit drei heftigen Etößen 
wahrgenemmen wurde 7), einen Riß in feinem Gemäuer, und wurbe 1495 durd; eine am Tage Dyos 
niſii ftattgefundene Feuersbrunſt zerftört. Im Sabre 1512 wurde der Thurm zwar wieder hergeſtellt. 
Der damit beauftragte Baumeifter hieß Chriſtoph von Lüneburg; die Höhe maaß von unten bie an die 
Epige hinauf54 Klafter oder 183 Ellen; er wurde mit 200 Gentnern Kupfer gedeckt. Die neuen Glocken 
wurden im I. 1519 geweiht und erhielten die Namen Maria, Auna und Oſanna. Doch den 18, März 
1698 traf ein Blig die majeftätifche Thurmfpige und brannte fie nochmals völlig aus; die Glocken ſchmolzen. 

Bon ben in ber Pfarrkirche beſtandenen Altären wurde der vom Biſchof Johann gegründete Mas 
rienaltar von dieſem Bifchofe, fo wie von den Bifchöfen Otto und Konrad in ben 3. 1415 und 1445, 
mit mebreren Hufen Landes auf der Stadtfeldmark bewidmet. 


) Die Urkunde Über biefe Stiftung if bei KA Collect, lor. St. XV , = 
3 — ee a ſter, ect, opusculor I. S. 86 — 65, abgedruckt. 
— iſters Opuscul. coll. XII, 69. 86, Beckmann a. a. O. V, I, VO, Sp. 254. Urt, 
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Das Patronat über die Pfarrfirche übertrug ber Biſchof Heinrich von Havelberg im Jahre 
1275 bem Domcapitel zu Havelberg: indem er die Einfänfte der Pfarre ald fih auf 100 Goldgulden 
belaufend angab *). Bon ber Pfarrftelle beftand jedoch die Probftei, welche bie geiftliche Aufficht über 
bie im Lande Wittſtock befindlichen Pfarren führte, anfänglich getrennt und das Patronat über biefelbe 
blieb dem Bifchofe vorbehalten. Indeſſen waren die Einkünfte derfelben für ſich zu geringe, ald daß ein 
Probft davon feinen Unterhalt beziehen fonnte und die Pröbfte mußten baher gleichzeitig andere Lehne 
befigen, wodurch fie zum Theil fogar verhindert wurden, in Wittfiod ihren Wohnfig zu haben. Zur Ab» 
hülfe diefes Mißverhaͤltniſſes vereinigte der Bifchof Reyner im J. 1312 die Probftei mit der Pfarre, 
Zugleidy unterwarf diefer Biſchof zur Vermehrung des Pfarreinfonmens feine eignen zu der Burg zu 
Wittſtock gehörigen Ländereien, fie mogten in Hufen oder in Stüden und Breiten beftehen, der Berpflich- 
tung, ben Zehntantheil bes Pfarrers, die tricefuna, abzugeben, und beftätigte er die dem damaligen Pfarrer 
Dtto auf Lebendzeit von feinem Vorgänger, bem Bifchof Arnold bemilligte Freiheit von der jährlichen Abs 
gabe an ben Bifchof, welche 9 Mf. Silber betrug **). Das Domcapitel befaß jeit.der Zeit dieſer Bers 
feihungen dad Patronat über die Pfarrkirche zu Wittſtock, bis zum Abfterben des letzten Fatholifchen Bis 
fchofes von Havelberg umangefochten. Als hiernady aber die Stabt Wittſtock dem evangelifchen Glaubens⸗ 
befenntniffe ſich anſchloß; fo entitanden Streitigkeiten zwiſchen der Stadt und bem Stift, welche im 3. 
1551 dahin führten, daß das Kapitel, gegen Befreiung von den Laſten bed Patronats und unter dem 
Vorbehalt einiger Rechte des Parronats, befonders aber einer beſtimmten Abgabe von der Pfarre und des 
Ablagerrechtes in derfelben, ſich des Berufungsredjted zu dem Pfarramte zu Gunften der Stadt begab. 
Weitere Verhandlungen brachten demnächſt den Bertrag vom Jahre 1558 zumege, worin bad Kapitel alle 
feine Rechte auf das Patronat über die Pfarrkirche dem Rathe der Stadt Wittſtock völlig abtrat, wel⸗ 
chem bad baburch erworbene Recht auch vom Ehurfürfen Johamı George in dem nämlichen Jahre landes⸗ 
herrlich beftätiget wurde. 

Bon dem Bermögen, welches die Pfarrkirche in früherer Zeit beſaß, legen öftere Anleihen, welche 
bei derſelben gemacht wurden, Zeugniß ad, Im Sahre 1376 lich fie dem Rathe 40 Mi. Silbers Lübs 
ſcher Pfenninge, außer 40 ME. Brandenburgfchen Silbers, weldye ber Rath der Kirche bereits ſchuldig 
war. Im Jahre 1475 lichen die Vorſteher des Kirchenärarii dem Rathe 190 Rheiniſche Gulden, welche 
biefer dazu anwenden. wollte, die Hälfte der Scharfenbergfchen Mühle zum Beten ber Stabt von einem 
Privatbefiger zu erfaufen, im Jahre 1485 wieder 100 Rheinische Gulden, im Jahre 1504 und 1522 
nochmals jedesmal 100 Rheinische Gulden u. f. f. 

Faft eben fo alt als die Pfarrkirche fcheint auch die Kirche zum heiligen Geift zu ſeyn: 
wenigftens vereignete ſchon im Jahre 1309 der damalige Biſchof Arnold diefem Gotteshaufe 6 Hufen 
und einige Breiten Landes, wofür er von bemfelben 8 Stück Silber erhielt ***). Darauf foll ſich eine 
Frau, Namens Chriftina Schmolleman als große Wohlthäterin dieſer Kirche erwieſen haben, worin fie 
daher auch im Jahre 1373 ihre Begräbniß fand und zur dankbaren Erinnerung bie Grabſchrift erhielt: 
Anno domini.M. CCC. LXXIH, in vigilia fanctoruw Chrifina SchmoBemans magna benefactrix huius 
ecclefie hic fepulta. orate pro ea. Im Jahre 1435 genehmigte Bifchof Konrad bie Stiftung eines mit 
Hebungen ans Putlig bewidmeten Altares in diefer Kirdye, welche von dem Bürger Heine Beder mit dem 


— *) Beckmann ſa. a. O. Ep, 361. Küfter's Opufe. coll. Et. XII, &, 130. 
*) Bedmann a, 0, D. Sp. 262 263, Küftera,a.dD, ©. 133. Buhholg Geſchichte der Churm. Br. Theil 


v, UAnb, ©, 1. 


») Küjters Opusculor. Collect. XUL. S. 63, 51 — 
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Beiftande zweier Priefter zu Ehren Gottes, beö heiligen Blutes, der Mutter Gottes umb bes heiligen An⸗ 
dreas vorgenommen war, In biefer Kirche wurbe auch zuerſt evangeliſch geprebigt, während in ber Pfarts 
tirche noch Fatholifche Meffen ftattfanden. Als aber die Pfarrkirche bem evangelifchen Bekenntniſſe einge 
räumt war; fo fand im der heiligen Geiftfirche über 30 Jahre ‚gar fein Gotteddienft ftatt: es wurbe fogar 
im Jahre 1550 ihr Altar in die Pfarrkirche übertragen. Im Jahre 1583 mwurbe indeffen die heilige 
Geiftfirche von Neuem für gottesbienftlichen Gebrauch eingerichtet, den 25. Septbr. dieſes Jahres fand 
bie erfte Predigt wieder darin ftatt, Solche Predigten wurden zuerft alle Donnerftage nad) Texten and 
dem alten Teftamente, mit einer Katechismus⸗Predigt nebſt Gommunien vierteljährlich, foäter jedoch wurde 
nur alle vier Wochen eine Predigt darin gehalten. An allen Sonn und Feſttagen wurden Mittags 12 
Uhr die Epifteln und das Evangelium darin verlefen, mit Anmerkungen von dem Geiftlichen begleitet, ein 
Gebet gefprochen; undpflegte diefer Gottesbieuft von demjenigen beſucht zu werben, welche ber Predigt in 
der Pfarrlirche beizumohnen werhinbert gewefen waren. Im Anfange des 18ten Jahrhunderts trat jedoch 
in dieſem Töblichen Gebrauch der h. Geiſtkirche eine neue Störung ein. Den 5. April 1704 ſchlug ber 
Blig in den Thurm, entzündete und brannte ihn bis auf den Grund und 1716 ein anderes (Feuer das 
übrige Kirchengebände aus. Erft in den Jahren 1729 und 1730 wurde bie Kirche wieberhergeitellt. 

Die St. Marienfapelle, welche an ber Pfarrfirhe gegen Mitternacht gelegen ift, zwang 
Bifchof Wedego von Havelberg den Rath der Stadt Wittſtock zum Zeichen ber Reue über den im J. 
1479 erregten Auflauf zu bauen und zu bewibmen, Gie entftand im J. 1484 *), Bon dem Hofe zu 
Gismarslage, welche der Bifchof Wedego für diefe zu feinem Seelenheil bewirfte Stiftung won dem Lehns⸗ 
inhabern erfaufte, gab der Ghurfürft Johann das Eigenthum her. Im Jahre 1505 fügte Biſchof Johann 
für die zur Haltung der Meffe in biefer Kapelle verorbneten Priefter ein Haus an dem Werder mit vier 
Wohnungen, weldes man das Yubenhaus nannte **), ber urfprünglichen Bewidmung hinzu, Später 
wurbe dieſe Kapelle, wie oben erwähnt ift, mit der Marienfapelle auf der Burg verbunden. 

Die Kapelle St. Gertraud foll von Herrmann, dem Suffragan bes Biſchofs Wedego von 
Havelberg im 3. 1466 angelegt und mit ihren erften Einfünften bewidmet ſeyn. Sie war mit einem 
Siechenhauſe verbunden und lag vor dem Nöbelfchen Thore, Nach einer Urfundbe vom J. 1464 fegte 
Biſchof Wedego auf Bitten bed Rathed die ſogenanute Hagenfhe Breite ald Play zur Errichtung 
diefer milden Stiftung aus, verlich derfelbe dem Nathe das Recht, die Kapelle mit einem Priefter zu bes 
fteilen, erließ der Biſchof zugleich einige Fundamentalvorfchriften über die Reception in das Siechenhaus 
und verfiderte derfelbe Ale, die zum Aufbau der neuen Anlage Hülfe leiften würden, eines Ablaffes. 
Nach einer andern zwei Jahre fpäter ausgeſtellten Urkunde hatte der Magiftrat zur Wohnung für den 
Priefter ein Haus auf bem Werder zwifchen ber kurzen und ber langen Brüde belegen, einem Bürger für 13 
Schock Groſchen abgefauft, Ein gewiffer Peter Meißner ſchenkte dem Hofpitale 3 Hufen Landes, die 14 Wſpl. 
Roggen zufammen zur Pacht gaben, und 5 Gärten, von beren jebem 6 Schillinge bi 1 Mf. Zins ent 
richtet wurden, Ton diefer Zinshebung wurde jährlich eine große Anzahl Schuhe unter die Armen vers 
“ theilt, und auch jene Pachthebung wurde zu Spenden an die Armen verwandt. Noch; andere vier Hufen 

Landes mit zweien Koffatenftellen und dem Nichterhofe erhielt das Gotteshaus vom Biſchof Wedego auf 
ber Feldmark Vollwich. Es waren bied die Zubehörungen des Schulzenamtes, was in dem frühzeitig wüſte 
geworbenen Dorfe Vollwich beftanden hatte. Das Hofpital hatte daffelbe von dem Landreiter Bernd mit 
Genehmigung feines Lehnsherru, Hans Erufemarf, erfauft und vom Bifchofe Wedego, ald dem Oberlehnds 





*) Küfters Opusenl. colleet. XII, &, 117. 
) Auſtet a. a. D. S. 185-127, 
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herrn, ‚die Proprietät darüber erhalten. Später gerieth das Hofpital darüber mit dem Kruſemarken in 
einen Streit, ber im Jahre 1470 von dem bifchöflichen KHofrichter zu Gunften des Hofpitals entichieden 
wurde. Wie bedeutend das der Kapelle zugehörige Vermögen fid) darnach noch im Taufe des Löten 
Sahrhunderte vermehrte, zeigen neben mehreren Urkunden zwei im Unhange mitgetheilte Berzeichniffe 
feiner Hebungen von den Jahren 1474 und 1502. Das Vermögen der Kapelle beftand um die letztere 
Zeit meiftens in Gelbe, welches fie auf Häufer in ber Stadt an Bürger verlieh. Im Anfange des fols 
genden Jahrhunderts kounte fie felbft den Rathhäufern auswärtiger Städte, ald Wilfnad, Brandenburg, 
Berlin und Roſtock bebeutende Anleihen machen. Auch bem Rathhaufe zu Wittſtock firedte fie öfters Geld 
vor, fo wie denen von Rohr zu Meienburg u. ſ. f. Im Anfange bed 16ten Sahrhunderts erlitt die 
fromme Stiftung jedoch dabei manche Berlufte, zum Theil durch den Stabtrath von Wittſtock felbit, wie 
ihre Rechnungsführer jener Zeit klagen. Das Hofpital ging zur Zeit der Reformation gänzlich ein und 
das Haus wurde zum Beiten ber Kapelle vermiethet. Die Spenden an bie Armen dauerten zwar noch 
eine Zeit lang fort: jebach im Jahre 1556 gab Markgraf Johann Goorge bie dazu ausgefegten Hufen 
und Gärten, dem Bürgermeifter Joachim Borrenftebt ober Bornflebt zu Lehn. Das Silbergeräth ber 
Kapelle im Gewichte von 36 Loth, nahm der Nat im 3. 1564 an fid. Dabei wurden der Kapelle 
mandje Laften aufgelegt, namentlich die Entrichtung von Beiträgen zum Gehalte des Stadtichreibers, des 
Schulmeiſters und dergleichen; im Jahre 1565. mußte die Kapelle auch 26 Gulden zur Ausbefferung der 
Thurmfpige auf ber Pfarrkirche hergeben. Die Kapelle beftand daher nur ärmlid; noch bis in die Zeit 
bes breißigiährigen Krieged unter zwei vom Rath gefegten Vorftehern fort: in diefem Kriege aber wurde 
das Gebäude verwüftet und das Einfommen berfelben dann der Haupt und Pfarrfirche zugefchlagen, 

An Hofpitälern gab es außer dem Siechenhauſe St. Gertraud, deffen ſchon gedacht it, noch 
das heilige Geift» und bad Gt. Annenshofpital: jenes lag bei ber heilgen Geiftkirche, diefes auf 
dem fogenannten Werder nahe an dem Arme ber Doffe, welcher durch die Etabt fließt: beide waren nicht 
reich bewibmet, und bie Einkünfte bes St. Annenhofpitald wurben daher zulegt in bie gemeine Kirchen» 
rechnung gezogen, bie Hofpitaliten aber in das heil, Geift+Hofpital verlegt, Uebrigens beitand auch bei 
dem Hofpital St. Annen eine eigene Kapelle, die nod) im Jahre 1548 von einem fatholifchen Priefter 
eine bedeutende Dblation empfing. Mit der Reformation hörte der Gottesdienft in dieſer Kapelle auf; 
doch verordnete der Bifirariondabfchied vom 1. Novbr. 1600 von Neuem die Haltung von Katechismus⸗ 
predigten und andern Unterweifungen an Wocentagen in biefem Gotteshaufe: alle Vierteljahre fand auch 
Gommunion darin flatt. Die Öftern Ueberſchwemmungen, denen die Kapelle ausgefegt war, brachten ins 
deffen bald Störungen zumwege, und liegen zulegt ben Gottesdienft darin ganz wieber aufhören, worauf 
die Kapelle verfiel. 

Außer dieſen Hofpitälern nennt eine Urkunde des Biſchofs Konrad von Havelberg noch das 
Hofpital bes heiligen Georg oder St. Jürgen. Der Biſchof ertheilte den Wohlthätern diefer 
Stiftung im Jahre 1428 ben Ablap und forderte dringend zur Unterſtützung dieſer armen Anftalt auf, 
Demnaͤchſt wurde auch eine Kapelle zu Ehren bes heil, Georg gefliftet und der gedachte Ablaß im Jahre 
1457 auf bie Bereicherung dieſes Gotteshauſes mit ausgedehnt. Diefe Kapelle ging im breißigjährigen 
Kriege unter und ihre Einfünfte wurden der Pfarrfirche zugeſchlagen. 

Daß die firhlidhe Reformation zu Wittſtock fpäter ald in den übrigen Stäbten ber Prigs 
ni eingetreten und durch den Biſchof Buffo bis an fein Lebensende unterbrüct ſey, it bereits öfter ers 
wähnt. Ein Franziscaner Mönch von Kyrig, Namend Jacob Schunemann, fol zuerft am Tage ber Ges 
burt Marien im 3 1549 das Abendmahl unter beiderlei Geflalt umd zwar nicht in ber unter dem Pas 
tronat bed Havelbergfchen Domftifts ſtehenden Pfarrkirche fondern in ber heiligen Geiftfirche, ausgetheilt 
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haben. In der Pfarrfirche wurde zwar am Abend bed St. Nicolai» Tags beffelben Jahres durch einen 


Präbifanten von Meienburg, Andreas von Noten genannt, das Abendmahl nad evangelifcher Weife ge⸗ 
feiert *), doch fegte der damalige Pfarrer Johann Koppen, ein Havelbergfcher Domherr, noch bis ins Jahr 


1550 feine Meſſen nad; katholiſchem Ritus fort. Die Klagen des Magiftrats darüber beim Churfürften 


und die Aufregung der Gemüther unter den Bürgern zwangen leßtern zwar im 3. 1550 davon abzuſte⸗ 


hen; die legte katholiſche Meffe fand am zweiten Pfingfttage biefes Jahres ftatt; body war bad Domcas 
pitel, welchem vermöge des Patronated die Berufung des Pfarrers zuftand, nicht zu vermögen, der Stadt 
einen evangelifden Pfarrer zu gewähren. Die Pfarre blieb daher unbejegt, während ber Rath inzwifchen 
nad; einem Bertrage vom Donneritage nach Judica 1556 den Magifter Andreas Reychling auf Koften 
der Kämmerei für ein Jahr ald Prediger in Sold nahm, Dem Magifter Reychling wurden außer einem 
Deputat von Holz und Korn, 90 Gulden für dad Jahr und außerdem noch 10 Gulden bis zur Befegung 
der Stelle des Caplans verfchrieben, Die Bemühungen des Magiftrats, den Magifter Reychling zum 
Dfarramte durch das Kapitel befördert zu fehen und die Kämmerei dadurch Diefer ungebürlichen Laſt zu 
entlebigen, blieben vergeblich. Auch dem Morig Böddifer oder Bötticher, der nadı Berlauf dee mit Ma« 
gifter Reychling bedungenen Jahres zum evangelifchen Prediger angenommen und neben weldem andy ein 


Caplan oder Archidiaconus, Namens Johann Wilebolb angeftellt wurde, mußte noch feine Befolbung aus 


den Reveniten bes Nathhaufes zugeflchert werden. Inzwiſchen aber machte der höchſt verfallene Zuftand 
der Pfarrgebände zu Wittftod das Domkapitel geneigt, einen um Michaelis 1551 beiberfeits vollzogenen 
Vertrag mit dem Rathe der Stadt Wittftod einzugehen. Nach demfelben verpflichtete ſich das Kapitel, 
die Pfarre zu Wittftot dem Moritz Börticher und fo lange Ddiefer ftreitige Religionszuſtand fortdauern 
würde, deffen Nachfolgern, die dazu gefchict, auf Bitten der Stadt und ihrer eignen Perfon, gebürlich zu 


leihen; doc wenn im Kapitel zu Davelberg felbit Perfonen wären, die dazu geſchickt, fo follten die letztern 


ben Borzug haben, Dagegen fagte der Ruth dem Kapitel zu, die Prarrgebäude herzuftellen, auch ferner, 
fo lange gedachtes Verhäftniß währen würbe, zu unterhalten, auch darauf zu fehen, daß ber Pfarre nichts 
entzogen werde und daß nicht Fremde bie geiftlichen Lehen an fidy zögen. Auch wurde verwilligt, daß die 
Pfarre von Weihnachten 1556 an, dem Kapitel ald Recognition jährlih 5 Gulden Münze entrichte und 
daß diefelbe- dem Kapitel fernerhin zur gewöhnlichen Hofpitalität verbunden bleibe. Seitdem bfieb die 
Pfarre im Befig ewangelifcher Geiftlichen. Dem Meorig Bötticher folgte im I. 3563 Johann Schul;, 
diefem M. Heinrich Ncidalius oder Hauefenthal, nächit dem M. Joachim Fit, Seit 1603 waren M. Erb» 
mann Schwarzfopf, feit 1637 M. Ehrütian Grumbach, feir 1639 Joachim Prätoriug, feit 1613 M. Ge, 
Drewenftäbt, feit 1646 :M. Daniel Simonis, feit 1672 Lie. Johann Ge. Hoffmann, feit 1674 Sch. 
Melch. Stenger, feit 1711 Ge. Friedr. Willius, feit 1736 Jacob Kreuzange, feit 1738 Brandanus Friedr. 
Mylius, Pfarrer und zugleich Inſpectoren zu Wittſtock. 

Neben dem Pfarrer beftand zu Witritod vom Jahre 1550 her die Enplanei oder das Archi⸗ 
biafonat als zweite Predigeritelle. Einen dritten Geiſtlichen anzuftellen, wurde lange vom Rathe verweis 
gert, wie man aus einer Eingabe des Nathes vom Jahre 1568, und einem Schreiben des Ficentiaten 
Muſculus an den Ehurfürften vom 3. 1572 erficht. Doch mußte fid der Nach damals dazu bequemen. 


"} Nota. anno ete. XLIX, Jft dath Teftamenthe Chriſti erfilich durch her Jacob Schünemann, eyn grawer 
Monnich, der hir Jange Jar Terminarius geweſt It, In des heyligen geiftes kerke jn die natiuitalis_marie gehol- 
dena wordenn. Volgendes ahım Auende Nicolaj Iſt erfllich durch eynenn predicanten vann der Meygenborch her 
‘Andreas vanı Noten genant, jn de parkerke geholdenn wordenn. _ Jurgen Deitert. 

Mad einer gleichzeitigen Meriz in dem alten diechnungsbuche der St. Marien Kapelle, 
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Die Schule zu Wittfto fol im Löten. Jahrhundert fich in fehr blühenden Zujtande befunden 

haben; im J. 1574 wurde ihr Johann Konow ald Nector vorgeſetzt. Doch ‚unter dem. 30. September 1623 
Hagt der Rath dem Churfürften, daß fie fehr im Abnchmen, daß die Vürgergerfchaft nicht mehr wie 
früher bereitwillig die Schullchrer mit freiem Tiſch verfehe und daß biefe daher bei ihrer geringen Befols 
bung nicht beftehen fönnten und ihre Aemter verließen. Der Rath habe nun von Neuem drei Scullchrer 
angenommen, auch einige Bürger zu Freitifchen für biefelben berebet; andere dagegen und zwar folche, 
bie ed am beiten thun könnten, führen fort, fich dieſer Unterftügung der armen Schuigefellen zu weigern. 
Diefe Speifung der Schullehrer, welche Gehülfen des Schulmeifterd waren und daher Gefellen hießen, 
an den Tiſchen ber Bürger war bamals in allen Prignigfchen Städten üblich und dauerte bis gegen bad 
Ende diefes Jahrhunderts fort, da in mehreren Städten Speifegelder aus den Stadtfaffen an bie Stelle 
der Speifung traten. Der Schulmeifter war beffer befoldet. Zur Zeit der Reformation erhielt er eine Zulage 
aus den Einkünften der St. Gertraud» Kapelle, fo wie der MariensKapelle. Später vermehrte auch die 
Wittwe Eva von Rohr, geb. von Quitzow, bie Einfünfte dee Schullehrer durch ein Legat von 300 Thlr. 
— Das Schulhaus wurde 1677 durch Ankauf eines daran floßeuden Bürgerhaufed, die neue Schule ges 
yannt, erweitert, Diefe neue Schule wurde 1691 eingerichtet, brammte dann aber 1716 mit ab, während 
das alte Schulhaus fichen blieb, und wurde erſt 1722 völlig wieder hergeftellt, nachdem inzwifchen bie 
Kirche und Kapelle zum Schulunterricht hatte benugt werben. müffen, Die Errichtung einer Mädchens, 
imgfeichen einer Schreibs und Rechenſchule wurde zu Wittſtock fchon im Viſitationsabſchiede vom 1, Nov. 
1600 angeordnet, 

Das Stadtrecht Wittftodd war das Stendbalfche, welches Biſchof Heinrich J. von Havelderg 
im Sahre 1248 auf Bitten ber Bürger und mad) dem Nathe feiner Bafallen mit einigen in ber Ueber 
tragungsurfunde befonders angegebenen abweichenden Beftimmungen ber Stadt beilegte *). Dies mobifis 
cirte Stendalſche Stadtrecht beitätigte auch Bifchof Heinrich IL. mit der Amweifung, daß die Stadt Witts 
fiod ihre Weisthümer in Stendal, oder wenn die Schöppen Stendals ihr ſolche nicht bereitwillig erthei⸗ 
Ien würden, ba holen follte, wo die Stadt Stendal dergleichen erfrage **), das mar zu Magdeburg. 
Dies Stadtrecht Wittſtocks war außer in ber Stadt] zugleich im bifchöflichen Lande Wirtftof ***), das 
ift in den bifhöfichen Domainen gültig, welche fpäter die Aemter Wittſtock, Goldbet und Zechlin auds 
machten. Wir kennen von Diefem Rechte jedoch nur die befondern Mobdificationen, welche, die Bifchöfe 
im Punkte bes Erbrechtes getroffen haben, und die nach einer bifchöflichen fowohl als Faiferlichen Beſtä— 
tigung vom Jahre 1374 +) fo wie nach ber ErweiterungssUrfunde von) 1505, 44) in Folgendem 
beſtanden: 

1) Es ſollen Kinder ihre verſtorbene Eltern im Erbnehmen repräfentiren und Erb nehmen nach 

Stämmen und nicht nadı Häuptern (1374). 

2) Bei jeder Erbtheilung, bei welcher mehr als ein Stamm vorhanden ift, fol nach Stämmen 
getheilt werden und jedem Stamm eine gleiche Erbportion zufallen (1374). 

*) Beckmann. a. a. O. Ep. 271. de Ludewig Reliquise Manuſer. T. VII, S. 260. Küflers Opuscul, 
col. XII, 155. 

”) Bedmann a, a, D. Sp. 272, 273. de Ludewig a, a, D, &, 273—275. Küfters Opuscul, coll, KIN, 
61. — Urk.Anh. Nr. I, 

*) Mach einer Urkunde vom Jahre 1505 bei Befmann a a. D, Sp. 279. 

+ Bedmann a. a. 0, Sp. 276. Buchbolg Geh, der Ehurm, Br. Thl. I, S. 501. Küſters Opuscul, 
eollect. XIU, S. 73. 

Tr) Bedmann a aD, Ev. 279. 
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3) Sohn und Tochterkinder ſchließen Wlnieiige Gefchwifter und — abe Seiten Berwandte 
des Grblaffere aud (1605). 

4) Jedem der Ehegatten gehört bei feinen ketnenen ſchon, wie im Tobe, die Hälfte des ganzen 
Vermögens beider (1374). 

5) Keiner foll dem andern aus feiner Hälfte etwas voraus geben zur Beeinträchtigung feiner 
Verwandten (1374), 

6) Nadı dem Tode bes einen Ehegatten wird bie ganze Berlaffenfchaft, einfchließlich bed Heer⸗ 
gewebdes und der Gerade, in zwei Hälften zerlegt, wovon ber überlebende Ehegatte die eine 
Hälfte nimmt, die andere Hälfte an bie Erben bed verftorbenen Ehegatten fällt (1248). 

7) Beftehen die Erben in mehreren Söhnen oder Töchtern mb flerben welche von ihnen, fo 
waͤchſt der Berfiorbenen Antheil ben Geſchwiſtern zu. Sterben fie alle, fo wird die auf fie 
gefommene Hälfte des elterlichen Vermögens wieder in 2 Theile zerlegt, wovon ein Theil an 
die Wurzel zurüdgeht, das ift, an den Überlebenden Bater oder die überlebende Mutter kommt; 
der andere Theil fällt ben nächſten Blutöverwandten des ‚verorbenen Vaters oder ber vers 
ftorbenen Mutter zu (1248)..” 

8) Sterben beide Ehegatten zugleich, ohne keibserben zu hinterlaſſen, fo wird bie Verlaſſenſchaft 
unter ihre beiderſeitige Verwandtſchaft dergeſtalt getheilt, daß den Verwandten jedes der bei⸗ 
den Ehegatten die Hälfte gebürt (1248). 

Diefen Beitimmungen fügte bie Urfunde von 1505 nod bie allgemeine Bewilligung — daß 
zu Wittſtock die Erbſchichtungen nach gemeinem Saͤchſiſchen Landrechte und nicht nach dem Weichbilds— 
rechte gehalten werben ſollten. Die Joachimſche Erbconſtitution hob demmaͤchſt aber bie ihr zuwiderlaufen⸗ 
den Feſtſetzungen des ftatutarifchen Rechtes gänzlich anf. Ob fich dennoch Eigenthümlichfeiten im Witt⸗ 
floder Erbrechte oder fonftige Befonderheiten des alten Stendalſchen Stadtrechtes erhalten haben, 
ift nicht befannt. Ruͤckſichtlich des Unterſchiedes zwifchen Einheimischen uud Fremden enthält "die Urkunde 
von 1248 die Beftimmung, daß von einem Fremden das Doppelte an Wedde als von einem Einheimifchen 
genommen werde. Die Wedde der Einheimifchen beitand in 4 Schillingen, 

Des Rathes *), ber nach Stendalfchem Rechte aus 12 Perfonen zu beftchen pflegte, gebenfen 
ſchon die Urkunden von 1248 und 1275. Es wird, demfelben darin diejenige Gerichtsbarkeit zugefichert, 
welche die Rathsherrn zu Stendal befaßen. Berführe jedoch der Rath in Ausübung derfelben nach dem 
Einfluffe von Haß, Gunft oder Furcht; fo follte der Biſchef oder fein Vogt die Angelegenheiten nach Ges 
rechtigfeit entfcheiden. Die hierin der Stadt zugefprochene Gerichtsbarkeit war jedoch nur die polizeifiche, 
mozu auch bie Gerichtäbarkeit in Zunfts und Gildefachen gehörte. Die Civil und Criminal⸗Gerichtsbarkeit 
wurde damals von einem bifchöflichen Vogte mit einigen aus der Bügerfchaft genommenen Schöppen aus⸗ 
geübt. Späterhin foll zwar der Stadt Wittftof, wie ben meiften übrigen Städten, gelungen fein, bie 
Ober⸗ und Untergerichte an fidy zw bringen und ben bifchöflichen Bogt aus dem Stadtgerichte zu verdräns 
gen, body die Verlufte, welche die Stadt durch die Strenge bed Biſchofs Wedego wegen des Aufruhrs 
von 1479 machte, follen auch den Verluſt der Gericjtöbarkeit umfaßt haben, worauf wieder die Biſchöfe 





*) Dos Ältefie Gebinde bes Narbbaufes Aürte im Jabte 1527 ein. (Anno dom. millefimo quingentefimo rice- 
fimo feptimo am abend Purificationis Marie in famlung beyder Räde der Stat Wyftock_tufchen twelffen vnd enen 
vel dat Rathufz nedder. Gott fach den framen Herra wol fur, dat nemand befchäget ward, dat ock den Börgern 
en part wol lefl was, Mad einer alten Notiz). Bon 1529 bis 1534 wurde ein neues Rathhaus erbauet: daſſelbe 
brannte aber 1716 mit ab, worauf «6 bis 1726 bergefiellt wurde, 
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ber Stadt einen Richter fehten. Dies Berhältnip des Stabtgerichted beftand auch, nachdem das Bisthum 
eingegangen war, fort. Indeſſen fieht man aus, einer bemerfenswerthen churfürſtl. Gerichtsordnung für 
die Stadt vom I. 1606 (Zu vgl. im Anh.) daß die Stadt der Zeit auch die Nicbers ober Erbgerichte, 
bie in andern Brandenburgfchen Städten in der Regel dad Eigenthum des Scyulzenamtes bildeten, an - 
ſich gebracht hatte und daß der dhurfürftliche Richter nr die Obergerichte wahrnahm. 

Der berühmte Sammler des Brandenburgfchen Gewohnheitsrechtes Joachim Schepliß, ber im I. 
1534 verftarb, war aber der legte churfürftliche Gerichtöverwalter zu Wittſtock. Nach feinem Tode wurden 
die Gerichte auf Antrag des Magiftrates biefem für eine jährliche Penfion von 25 Thlru. auf gewiffe 
Sahre verpachtet. Der Pachtcontract ging auf die Ober: nnd Untergerichte in und außer der Stadt, in 
Gärten und auf ben Hufen, felbt auf den churfürftlichen Hufen, die unter den Stabthufen fagen, und 
auf das ganze Stadtfeld, fo wie auf den Domhof, der fonft zur Freiheit gehörte; nur blieben ausgefchloffen 
die Beamten und Amtöbiener, das Schloß oder Amtshaus, die Freiheit vor dem Schloß, die Stoltenburg, 
die churfürftlichen Buben, Mühlen und bad Vorwerk, die Schäferei und alles was außer dem Domhof zur 
Freiheit gehörte, Auch wurden von biefer der Stadt eingeräumten Jurisdiction bie im Lande gefeffenen von 
Abel und die churfürftlichen Hofbiener ausgenommen. Diefe Verpachtung mwurbe von Zeit zu Zeit vers 
längert und babei zugleich auch die jährliche Pacht bis auf 75 Thlr. gefteigert. Der Rath, beftellte nun 
einen eigenen Richter nebſt Schöppen bie durch Erhöhung und Bervielfältigung der Strafen außer jenem 
hohen Pachtzins noch ihren Unterhalt gewinnen mußten. Das Verfahren des Richters und der Schöppen zur Ges 
winnung des möglichen GerichtöreveniensBetrages veranlaßte baher die größten Klagen und führte 1695 
zu der Einrichtung, daß der Math nicht Richter und Schöppen feben, fondern die richterlichen Gefchäfte 
felbft verfehen follte, ohne daß den Rathögliedern dafür eine nene Einnahme zuwüchſe. Auch wurde in 
der Folge die zur Ungebür erhöhte Pacht bis auf 30 Thlr. wieder erniebriget, und dem Magiftrate bei 
befonders hohem Betrage der Gerichtöfoften eine Beihülfe von Seiten des Amtes bewilliget. Diefe Bers 
pachtungsart ber Gerichte dauerte bis zum Jahre 1713, da die Kammer die Geridyte wieder abminiftris 
ren zu laſſen befchloß und fie dem Amtmanne zu Wittftod zur Verwaltung übertrug. Der Magiftrat 
weigerte ſich jedoch folche bemfelben abzutreten und erwirfte zulegt auch die Fortfegung der frühern Bers 
pachtungsart, wie ſolche dann bis auf die neuefte Zeit beibehalten worden iſt. 

Die Haupteinnahme, welche den Bifchöfen von Havelberg ald Herren ber Statt Wittſtock, von 
ben Gerichtdeinfünften abgefchen, darin zuitändig war, beſtand gewiß urfprünglid aus den damals in 
allen märkijchen Städten üblichen Abgaben des Hufenzinfes von den Befigungen ber Bürger im Hufs 
fchlage. Diefe Abgabe ſcheint jedoch frühzeitig mit andern Abgaben verjchmolzen zu feyn, indem ber 
Bifbof Arnold, nach einem Vertrage mit der Stadt vom Tage Mariens Reinigung 1309 die Abgaben 
der Stadt gegen ein beftimmtes um Martini zu entrichtendes Jahrgeld erließ, Dies Jahrgeld beftand 
darnach unter dem Namen ber Urbede, welche fi; im Jahre 1591 auf 100 fl. 16 ßgr. belief. Die Hs 
bung war aber ſchon von ben Bifchöfen allmälig ganz verfegt, nämlich 60 fl. 20 fl. den Prieftern zu 
Wilsnak, 9 fl. 20° ßl. den Vorftehern der Kapelle St. Jürgens und 10 fl. den Prieftern auf dem Schloffe 
in der Schloßfirdye, welche 1591 ber Licentiat Musculus bezog, 55 fl. dem Rath zu Wittſtock, 9 fl. ei« 
nigen Bürgern zu Prigwalt und 15 fl. einem Bürger zu Perleberg. Es war fogar bie Urbede von ben 
Bifchöfen hiernach um BF fl> höher ihren Gläubigern verfeßt, ald der Ertrag berfelben ſich im Ganzen belief, 
und mußten daher and dem Betrage ber Bierfteuer dem Rathe jährlich 85 fl. hinzugegeben werben, 
Unter der hurfürffichen Herrfchaft wurbe zwar öfters an die Einlöfung dieſes verpfändeten Hebungsrech⸗ 
tes gedacht, und zulegt noch 1698 darüber Bericht erfordert, indeffen fonnte dies um dieſe Zeit nicht 
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vortheithaft erfcheinen, ba das Rathhaus, weichem bad Beneficium competentiae zuſtand, lange Feine für 
feine Ausgaben zureichende Einnahmen mehr befaß und zuletzt förmlich, in Concurs gerieth. 

In früherer Zeit bezog bad Bisthum auch bedeutende Kornpächte von ben Hufen bed Stadtfel⸗ 
des, welche vermuthlich ein Surrogat bed Getreibezehnten waren, Die Abgabe belief; ſich in ber Regel 
auf 3 Winfpel Roggen von der Hufe. Doch frühzeitig wurden biefe Hebungen von den Bifchöfen eben⸗ 
falls verfegt, verfauft und am geiftliche Stiftungen vereignet, und nicht anberd ging es mit dem Gartens 
zins, welchen die bifchöfliche Herrichaft früher von einigen Gärten der Bürger zu erheben hatte *). 

Eine alte Abgabe war auch der Worthzins ober ber Martinspfenning, von weldem es 
in einem alten Berzeichniffe aus dem I6ten Jahrhundert heißt: 

„Volget nu ein Jder Jawoner und Burger- mit nhamen, weil fie vfnn tag Martiny jerlichen 
Jren wurtzinfs von heufern, fpikern vnd Puden auch fchewnen, ju fchloffe am felben tage 
von Vfgang vnd vndergangk der fonnenfchein müffen jnbringen vnd geben. Wo. ener oder mher 
feumig befunden vnd das feine nicht jogebracht oder geben, als hat die herfchafft macht vad ge- 
walt die heufer jnzunhemen wie vor alters gefcheen fein ſoll.“ 

Als ein bei der urfprünglichen Ausfepung der zum Anbau der Stadt beftimmten Grundftäde der 
Herrfchaft vorbehaltener Zins, hatte die Verweigerung: deſſelben ben Rüdfall der Grundſtücke an bie erw 
ſchaft zur Folge, eine Folge, weldye im Laufe ber Zeit dadurch erweitert und zu firengerem Rechte aus— 
gebilbet wurde, daß genau auf die Länge bes Zahlungstages gefehen und jebe Berfpätung. der Zahlung 
ald eine Richtzahlung betrachtet wurde, wodurch das Recht bes Beſitzers erlofchen und das zinspflichtige 
Grundſtück ipfo jure der Zinsherrfchaft heimgefallen fey. Im diefer firengern Form. wird dieſes Rechtes 
auch ſchon in den Erbregiftern von 1574 und 1591 als eines obfervanzmäßigen Herlommens gebadıt und 
beftanb daffelbe bis gegen bad Ende bes vorigen Jahrhunderts. Bon dem Rechte ber Gonfiscation berjie - 
nigen Güter, deren Befiger die Einhaltung des richtigen Zahlungstermines verfäumten, ift jedoch, foweit 
Acten barüber zurüdreicen, niemals Gebraud; gemacht, ſondern biefe Strafe ik beftändig im Wege 
ber Gnade im eine geringe Gelbftrafe verwandelt ober ganz erlaffen. Nautentlich wurbe in Sachen 
Georg Bornftebts im 5. 1664 becretirt, daß deſſen Haus ihm vom Kurfürften aus Gnaden wieder ger 
laffen fey, jedoch daß er die von bem Beamten aufgewandten Koften. mit 10 Thlrn. und andere 10 Thlr. 
dem Amte ald Strafe entrihte: in Sachen Gafpar Dietrich Ortlings wurde im 3. 1732 für einen fols 
hen Berfäunmißs Fall beftimmt, daß berfelbe, ſtatt die Einziehung feines Haufes zw erleiden, 1 Thlr. 
Strafe entrichten folle: im Jahre 1737 wurbe zweien Bürgern die Strafe wegen verfäumter Entrichtung 
des Martinspfenning gaͤuzlich erlaſſen; bei einem 1748 vorgekommenen Verſaͤumnißfall wurde dagegen 
ſtatt Einziehung des Hauſes eines außerhalb der Stadt wohnhaften Beſitzers, der die Entrichtung ber 
Abgabe verfäumt hatte, weil in bergleichen Fälen „nicht nad) der regeur verfahren, auch ber Bürger 
„nicht den geringften dolum gebraucht, fondern es nur verfehen hat,“ demſelben wiebet bie Strafe von 
1 Thlr. aufgelegt, wozu der Befiger ſich erboten hatte, - 

Bei der Strenge, wodurch die Erhebung des Martinspfennings vor allen übrigen bürgerlichen 
Abgaben ausgezeichnet: war, fam man in Unbekanntſchaft mit der wahren Natur deffelben. zu allerhand 
Bermuthungen und Dichtungen über feinen Urfprung. Am allgemeinften wurde geglaubt, es fey eine dem 
Bürgern zur Strafe der 1479 gegen den damaligen Bifchof von. Havelberg unternommenen Rebellion 
gleihfam zur Probe und zum Zeichen ihrer Treue und Unterthänigfeit aufgelegte Abgabe. Wer die wer 
nigen Pfenninge, welche bei den veränderten Geldpreifen faum als ein. beftimmter Geldzins erfcheinen 





*) Bgl. die Urfünde von 1519 in Räfters Opuscul. collect. Sıät XVI, €, 88, 90, 


405 


fonnten, zum beitimmten Tage, wenn auf dem Schloffe dazu mit einer Glocke dad Zeichen gegeben war, 
nicht fofort abführe, lege dadurch fein Beharren in ber alten Widerfeglichfeit an ben Tag, manifeftire 
ſſch ald einen Aufrührer und Rebellen und gehe baher Haufes und Hofes fofort verluftig. Nach diefer 
Anſicht über den Urfprung bed Martinspfennigs fchredte das Amt die fäumigen Bürger damit, daß fle 
in Ermangelung fortgefegter Buße die Strafe für bie Verſchuldung ihrer Borfahren erleiden müß- 
ten, und wurde auch 1751 über ben Urfprung biefer eigenthümlichen Abgabe, beren gänzliche Abfchaffung 
ber Magiftrat beantragt hatte, an den König berichtet. Mittelſt allerhöchiter Kabinetsorder vom 27. Zuki 
1751 wurde jedoch bie alterthümliche Erhebungsart abgeftellt und dagegen verorbnet, daß der Martinds 
pfenning Fünftig auf einmal am Martinitage aus ber Bürgerkaffe an das Amt abgeführt werben folle, 
Daß man jedoch damals über die Natur diefer Abgabe nicht ins Klare gekommen ift, fcheint ber Umſtand 
zu beweifen, daß man fic bis auf die meuefte Zeit bed Namens Jurisdictionszins für dieſe Abgabe be 
dient und diefelbe unter den Gerichtögefällen des Amts berechnet hat, während biefelbe offenbar ein Grund⸗ 
zins iſt. Uebrigens beläuft fich der ganze Betrag bed Martinspfenninges nur auf 3 Thlr. 18 Ser. 7pf. 
So wie die Haus⸗ und Hofftelen mit dem Martinspfenning oder dem Worthzinfe, fo wurden die 
Wiefen, welche die Bürger Wittſtocks befaßen, mit Wifchgelb und Wiſchhühnern, d. i. mit Geldzinſen 
und Zinshühnern vergütet. Es wurden im 9. 1591 im Ganzen 8 Thlr. 18 Er. 7 pf. Wiſchgeld und 
222 Wiſch⸗ und Pachthühmer von den zur Stadt Wittſtock belegenen Wiefengrundftüden ber Bürger entr 
richtet, doch waren einige berfelben ſchon damals im Befige von Bauern, bie in benachbarten Dörfern 
wohnten, von benen der Zind unter bem obigen Betrage mitbegriffen ift, 

Die Wiefen der Bürger zu Wittſtoc, welche in biefer Art dem Amte vergolten wurben, waren . 
jedoch nicht die in biefer Gegenb gewöhnlichen Laßwieſen, fondern wahres Erbgut der Bürgerfchaft. 
»So wirdt auch«, heißt es im Fortgange der ©. 404. herausgehobenen Stelle eines alten Abgabenver⸗ 
geichniffes, «von ezlichen burgern wifchgelt, auch huener gegeben, wie bei denen, fo fie geben, herna- 
»cher zuerfehen, Es wirdt ober die grunt vor Jre Erbgut angezogen vnd gehalten.« Auch fagt das 
Erbregifter von 1591 ©. 22 b.: „Aufs der Stadt an Wifchgelde und hüener, es it ober ihr erbguth 
»merertheil dauon fie folches geben.« Diefe Wiefen werben baher auch Hauswiefen genannt *) 

Außer der obigen hatte das Amt Wittfto noch die Lehnsherrſchaft über einige Bürgerhufen das 
ſelbſt. »Vndt obwohl«, fagt das Erbregifter von 1591 BI. 22 a, »etzliche Bürger Lehenhufen undt 
»Acker von Churf. gn. zu Brandenburg etc. haben, defsen weifet daz Lehenbuch, wie ein jeder feine 
»Lehn von Churf. Gnaden empfangen« Das Lehnbuch it nun zwar nicht mehr vorhanden, indeſſen ent 
hält das Erbregifter auf einem andern Blatte (35 a.) mo ed fänmtliche Amtseinnahmen aus Wittſtock 
fpecificirt, nur 15 fgr. für ein Lehnpferb, welche Bürger entrichten mußten und beftanden jene Lehnhufen 
baher wahrfcheinlich nur aus den Pertinenzftüden eines chemals vermuthlich auch zu Wittftod, wie in ans 
dern Prignigicen Städten, beftandenen Erbrichters oder Schulzengutes. Außerdem trug damals ein Bürs 
ger Wittſtocks dad Schufgengericht zu Techow oder Ferchow zu Lehn, wofür er gleichsfalls 15 fgr. wer 
gen bes Lehnpferdes erlegte. 

Die urfprünglic; ber Stabt Wittftod beigelegte Felbmarf mag nidt bedeutend geweſen ſeyn, 
doch erwarb fie zu dem urfprünglichen Stadtgebiete frühzeitig mehrere bedeutende Beſitzungen hinzu. Im 
Jahre 1277 fchenften die Markgrafen Otto und Albert dem Bifchofe Heinrich‘ von Havelberg das Eigen 
thum an allem, was von Wäldern, Feldern, Weiden oder Wiefen zwifchen der Stadt und dem Dorfe 


*) Anno 1558 feindt die Huefwifchen 25 voet breitt vihgedeylet, Not e aus bem ug der 
St. Marien-Kapele, 
62 + 
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Babig mad; deſſen jeht beftimmten Grenzen bis in ben Sumpf Babig liege, unter ber Bedingung, baf 
biefe Güter beitändig zur Stadt Wittſtock gehören follten. Diefe Urkunde wurde der Stabt im 5. 1315 
durch die Marfgräfin Agnes, Herzogin zu Breslau, dann durch den Markgrafen Johann, burch ben Bis 
fchof Reyner und durd; den Markgrafen Woldemar in befondern Urkunden beftätige *). In der Folge 
wurde ber Stadt eine neue Beflgung in dem Dorfe Rackſtede zu Theil, welches Biihof Kourad von Has 
velberg ihr in Nücficht auf die großen Fehden und Schäden, welche die Stadt und die Bürger vermutls 
lid um des Biſchofs Willen in der vorhergegangenten Zeit erlitten batte, im J. 1438 vereignete. Es 
wurde ber Stadt dabei die befondere Gerechtigkeit beigelegt, dad Feld diefes Dorfes, wie es die dama⸗ 
lige Unſicherheit des Landes als Nothwendigfeit mit ſich brachte, zu befeftigen, zu belandwehren, zu bes. 
graben, mit Steuern und Burgen zu verfehen.. Das Dorf feine jedoch fchon damals wüſte gewefen zu 
ſeyn, denn die bifchöflihe Schenfungsurtunde verorbnet zugleich, daß der Rath den Ader und die Feld⸗ 
mark ben Bürgern zu Wittjtof zu Hausländern made, und follte der Rath dafür forgen, baß felbiger 
ſtets unvermachfen gehalten werde, Der Biſchof behielt fich nichts an dem Dorfe vor, ald ben Zchnten, 
alle Gewäfler und das Holz vor der Hafelowfchen Landwehre bis an den Heinen Rackſtedtſchen Weg **). 
Durch beide Erwerbungen entjtauden feine eigentlichen Kämmereigüter, fondern der Kämmerei wurde nur 
das Hebungsred;t der Örundabgaben zu Theil, welche die Bürger von den Naditebtfchen Hausländern zu 
leiften hatten. Die Befigungen, welche dadurch an bie Stadt famen, wuchfen vielmehr ben Erbgütern ber 
Bürgerfchaft zu. Die Grenzen zwifchen den Befigungen der Stadt und ben Befigungen der Grafen von 
Lindow zum Haufe Golbbet wurden im J. 1347 durd; den Biſchof Borchard neu beftimmt ***). 

Bon dem Biſchofe Konrad, welcher der Stabt dad Dorf Rackſtedt überließ und der als ein fehr 
milder frommer Herr gerühmt wird, fol die Stadt aud; den Rofenplan erhalten haben. Es wird ers 
zählt, es hätten Frauen und Jungfrauen Wittſtocks dad Pfingftfet ber Gewohnheit nad, mit Tanzen im 
Freien an einem nicht fehr anpaffenden Plage, begangen. Da fey der Bifchof Konrad vorüber geritten 
und habe die Tänzerinnen gefragt, ob fle feinen beffern Tanzplatz hätten, und auf die verneinende Ants 
wort habe er eine junge Bürgerfrau aufgeforbert, auf ben an ber andern Seite ded Dammes liegenden 
bifchöflichen Breiten einen Raum abzulaufen, fo groß fie deffen zu ihren Tänzen bedürften, und biefen 
Play habe er dann der Stadt zu dem gebadhten Gebrauche gefchenft +), Der Ort wurbe demnächſt mit 
Rofen bepflanzt und mit Linden umher befegt und feitdem Roſenplan genannt. 

Die bebeutendfte Erwerbung, welche von der Stadt Wittjtod gemacht worben, beftand in dem bes 
zeitd oben S. 392, erwähnten Ankauf der Befigung bed am Rheine in der Eölner Diöcefe belegenen Ci⸗ 
fierzienfer Moͤnchs⸗Kloſters Kampen. Es begriff die Erwerbung urfprünglich den Hof zu Koetze, deu jegis 
gen Mönchhof bei Wredenhagen, das Dorf Kiewe und die Dörfer und Dorfitädten Glaue, Großs Berlin, 
Wufterade und Schönfelde, welche fchon damals wüjte lagen, mit allen dazu gehörigen Gewäſſern und 
Holzungen und mit allen Rechten, womit die Mönche diefe Güter befeffen hatten, Die Summe Geldes, 
welche Rath und Gemeine der Stadt bafür entrichteten, ift in der über biefen Kauf aufbewahrten Quits 
tung bes Kloſters Kampen vom Sonntage zu Mittfaften Laetare 1436 nicht ihrem Betrage nach angeger 
ben, doch wird bie Kauffumme wohl nicht weit hinter derjenigen zurücdgeblieben feyn, womit der Bifchof 





*) Bedmanna a. O. Ep, 274. Buch holtz Geſchichte der Ehurm, Theit IV, Url, ⸗Anh. S. 105. Küflter's 
Opufe. coll. XII, S. 58. 65, 66, 

“) Bedwanna.ca,D. Sp 280. Käuſter a. a. O. S. 85. 

»*) Küfers Opusculor. Collect. XII. S. 68, 

+) Küfters Opuscul. Collect, XUl. 87. 
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von Havelberg 6 Jahre früher bie Amelunsborner Mönche aus ihren Beflgungen in hiefiger Gegend aus⸗ 
getauft hatte, Im Jahre vor dem Abfchluffe des völligen -Berfaufes hatte fchon der Bruder Lambert von 
Zanten, ber feit 1434 die Abminiftration biefer Güter führte, biefelben der Stadt für 900 Rheinifche 
Gulden verpfändet. Die Stadt fcheint damals noch wegen des Ueberganges geiftlicher Güter in weltliche. 
Hände Bebenflichkeit gehegt zu haben, die Verfauföverhandlung abzufchließen: denn fie wandte ſich im J. 
1436 erftlih an die Schöppen zu Magdeburg, um fich über bie bei bem Anfauf von SKloftergütern zu 
beobachtenben Förmliczfeiten belehren zu laſſen. Dann aber wagte fie ben Kauf, ohne fich dennoch ges 
mug vorgefehen und namentlich ſich eine Bürgfchaft für die Anerkennung des Vertrages von Seiten ber 
Mecklenburgſchen Herzöge verfchafft zu haben. Diefe Anerfennung fand darauf unüberwindliche Schwie⸗ 
rigfeiten und mußte zuleßt durch große Einbuße der Stabt an ben erworbenen Beſitzungen von Neuem 
erfauft werden. Im einem im 3. 1445 abgefchloffenen, von den KHerzögen Heinrich dem Ältern und Heins 
xich dem Züngern bocumentirten! Bertrage mußte die Stabt den Mönchhof Kotze bei Wrebenhagen die 
Mühlenftätte mit allen Seen und Waffern dafelbft, das Dorf Kiewe mit allen feinem Zubehör, und bie 
Dorfjtätte und Feldmark Winterfeld, ein in dem Kaufbriefe nicht mit erwähntes Pertinenzſtuͤck des Mönch⸗ 
bofes, fo wie die Jagd in allen Holzungen, welche die Stadt aud jener Erwerbung befaß, völlig abtres 
ten, zugleich dem Haufe Wredenhagen Baus und Brennholzgerechtigkeit, fo wie Maflungsredht in den 
legtern zugeftehen. Die Stabt behielt barnadı nur das Eigenthum an der Kogeheide, worin ihr bie Jagd» 
gerechtigfeit der. Herzöge bad Recht Hunde mitzubringen und darin mit Wagen zu fahren, nicht entziehen 
follte, ferner bie. Dorfitätten und Feldmarken Großen Berlin, Glave und Wuſterrade, mit allem Zubehör. 
Die Stadt würde vielleicht einen Theil diefer wülten Felbmarfen wieder zum Anbau gebradyt haben, wenn 
der gedachte Vertrag daran nicht auch noch die läftige Bebingung geknüpft hätte, daß bie künftigen Be» 
wohner den Herzögen zu Medlenburg die Bede entrichten und bie Dienfte leiften follten. Die Dorfilätten 
blieben daher unbefegt und dienten mit ihren Felomarfen dazu, die Kötzerhaide zu vergrößern, die noch 
jest unter dem Namen ber Wittftoder Haide an ben Grenzen ber Prignig gegen Wrebenhagen zu beles 
gen, in bedeutender Ausdehnung fortbeficht 9). Wegen bed Vorbehalts der Herzöge von Medlenburg an 
den Holzungen Wittſtocks entftanden fpäterhin mehrfache Streitigkeiten, welche 1482 und 1491, 1578 und 
1671 entfchieden wurden, wobei im letztgedachten Jahre eine beftimmte Zahl der Maftichweine für das 
Haus Wredenhagen feftgefegt wurde **). Auch fol die Stadt noch im Löten Jahunderte wegen dieſer 
erworbenen Kloftergüter den Kerzögen von Meclenburg haben zwölf Tehnpferde ftellen müffen »*2*). — 
Ein zwiſchen dem Rathe und ber Gemeine zu Wittftof über die Benugung ber Feldmarfen Glaue uud 
Berlin im Jahre 1551 entitandener Streit wurde im Jahre 1553 von den GChurfürftlihen Räthen zu 
Berlin entichieden +). 
Dem Rathhaufe weifet die Altefte Urkunde der Stadt, bie Urfunde von 1248, ben britten Theil 

.ber Einnahme von- den Gilden oder Gewerken zum gemeinen Nußen ber Stabt und im. Lebrigen. Alles. 





*) Die Urfunden Über bie obige Erwerbung finden fich bei Bedmanna. a. D. Sp. 280—283,, bri Küfter a; 
a. O. ©. 90 f, und bei de Ludewig a, a, DO, Tom. VIII, S. 306-9, Bgl. von Naumer in L. v. Ledebur's Archid Thi. 
vuL ©. 331 f. 

") Rudloff's Medienb, Geſch. Thl. I, 903. de Ludewig T, VI, S. 310. 311. 

) Bubloffa. aD, bl. II, S. 217. 277, 332. 

f) Anno 1551 jft alhir eine grote erringe van wegen des feldes Glaue, Berlin, ock der Schepperie Ral- 
uen twiffchen dem Rade vnd der Gemeine gewefen vnd anno 1553 ift derhaluen van C. F. G, Retheun thom 
Berlin am freitage Juuocauit ein vthfprok gefcheen. 

Nach einer Notiz im altın Rechnungabuche der Marien-Kapele, 
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zu, was nach Stendalicher Gewohnheit dem Rath gebüre. Die Beftätigungsurfunde von 1275 verfichert 
die Stadt aufs Neue diefer Einnahmen mit dem Hinzufügen, daß fle davon namentlich, ihre Befeftigungss 
werke ausbeflern folle, nnd daß die Gildemeifler Alles was für den Eintritt in die Gilde, für eine Gunit 
ober zur Webde bei Vergehen gegeben werde, um bie Hälfte mit ber Stadt theilen müßten. Der Aus’ 
fteller biefer Urfunde, Bifchof Heinrich I., verzichtete damit alfo auch auf das hier früher und fonft ger 
möhnlich der Herrichaft zuftändige Drittheil diefer Gewerfdeinnahmmm. Gleichzeitig verkaufte der Biſchof 
Heinrich U. auch die Krambude und Alles, was auf dem Markte oder um ben Markt an öffentlichen Ges 
bäuben ftand, der Stabt *). Wegen bes von ber Stadt erworbenen Erb⸗ ober Niebergerichts bezog die 
Kimmerei auch einen in ber Gerichtsorbnung von 1606 näher beftimmten Antheil an ben Gerichtsgefaͤl⸗ 
len. Die Befigungen im Dorfe Papenbrof erlangte die Rämmerei vermuthlich zur Zeit ber Reformation. 
Ueber die Entftehung bed Daberfchen Vorwerks ift nichts Näheres zu ermitteln geweſen. Sonſt "gehörten 
zu den Grundftüden der Witrftoder Kämmerei noch eine Walk⸗ und eine Schneidemühle, eine Rathsziege⸗ 
lei vor dem Kyriger Thor, die Wälle, das fogenannte Bullenland und vier Bullenwiefen für bie Haltung 
des Bullen gu gemeinem Gebrauch, zwei Schöppengärten, einer vor bem Gräper, ber anderevor dem Kyritzer 
Thore, die vermuthlich zu den Nußungen des Schöppenftuhles gehört hatten **). Die firirten Hebungen 
famen vom Rathöfeller, der Stadtwage, dem Scharrengelde ber Bäder und Schlaͤchter, dem Sellgelde 
von Haadıvaaren, dem Rahmgelde, Stättegelbe, dem Hausſchoß, ber gegen 400 Thlr. betrug, dem Schöps 
penzine, der Miethe von einigen Gärten und Wiefen fo wie aus den Rämmereibauerhöfen zu Papenbrof 
‚hanptfählic auf. Außerdem bezog die Kaͤmmerei die zufälligen Einnahmen von ber Erwerbung des Bür⸗ 
gerrechtes, den Zünften, der Mahlziefe und den Gerichtögefällen, legtere aus ber Stabthaide als Gerichtes 
berrfchaft, fonft nur vermöge des Erbgerichts zum Theil und andern Theild nur als Pächterin bes 
Obergerichts. Et 

Einen Hauptnahrungszweig der Stabt bildete bie Brauerei. Die Bifchöfe hatten nicht ſelbſt 
brauen laflen und daher befaß auch das Amt Wittftoc feine Braugerechtigfeit. Die in ben Amtödörfern 
Befindlichen Krüge wurden vom der Stadt Wittſtock verlegt. Doch reichte ihr Krugverlag noch weiter: 
felbft Meienburg,; Freienftein und Zechlin gehörten zu ben Orten, welche mit Wittſtocker Bier verlegt wer⸗ 
den mußten, und das Amt Wittſtock hatte oben barein die noch in Neceffen vom 20. März 1646 und 10. 
Dezbr. 1647 anerkannte Verpflichtung, der Stadt zum Bejten einen Sads ober Malzwagen zu unterhals 
tem. Nach Büſching hatte die Stadt Wittftod im vorigen Jahrhunderte 109 Brauftellen und 38 Schank⸗ 
früge ***), Nähere Berorbuungen über die Ausübung der Brauerei enthalten bie Statuten der Stadt 
vom Sahre 1523 Rr. öl. 

Bei der bedeutenden Vergrößerung ber urfprünglichen Aderwerfe, welche die Stabt im Laufe ber - 
Zeit erhielt, konnte auch die Aderbürgerfchaft in Wittſtock nicht umbebentend bleiben. Sie bildete eine 
Brüberfchaft, ‚bie man dad Baumerf nannte und deren Borficher Bauherren genannt wurden. Im J. 
1707 gab der Rath den Bauherren noch mehrere Baumwerköältefte aus den Stabtverordnteten, fo wie ben 
Stabtfämmerer und den Stadtfefretair zu Beifigern. Sie verfammelten fih alle Mittwoch auf dem 
Rathhanfe, entfchieden Pfändungss und andere geringe Bauwerlsſachen, worüber der Stabtfecretair ein ei⸗ 
genes Protokoll führen mußte. Den Bauherren lag bie allgemeine Aufficht im Felde und die Aufrechthaltung 
der Ackerordnung ob. Die Acker⸗ oder Wröhorbnung wurde im Jahre 1707 unterm 24. März renopirt, 





*) Küflers coll. Opuscul. XII, 60. 
*) Die Schöppen zu Wirtſtock hatten auch einige jährliche Hebungen‘ zu MWernidem gebabt, 
*) Büfchings Reife nad; Reckhan S, 330, 
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enthält jeboch nicht viel Bemerkenswerthes. Die Bauſtraße hat von ben barin wohnenden Baur 
leuten, d. h. Aderbauleuten ober Aderbürgern, ihren Namen und wird ſchon in ältern Urkunden unter 
biefem Namen erwähnt, 

Die älteften Zunftprivilegien, berem gedacht wirb, find Freiheitöbriefe der Tuchmacher von 1325 
und 1333 *). Ihr Gewerbe war zu Wittftod äußert bedeutend und zählte noch im Anfange bes voris 
gen Jahrhunderts gegen 200 Meifter. Die andern Hauptgeiwerbe der Stubt waren bie Weisbäder, Schus 
fter und Schneider. Nach dem Anfitande ber Stabt gegen den Biſchof Webego von Havelberg im Jahre 
1479 wurben alle Gilden der Stabt zur Strafe niedergelegt und aufgehoben. Jeboch Webegos Nacıfols 
ger, Buffo von Alvensleben, fellte diefelben im 5. 1488 wieder her, mit ber Bedingung, daß die Gilde⸗ 
meifter ber Gewerke, welche der Rath beftellen oder nad) feinem Willen, Ratte und Bolbort fegen laſſe, 
fi) nicht in Sachen, welche den Bifchof, die Kirche und das Stift zu Havelberg, den Rath zu Wittſtock 
und font des Biſchofs Leute beträfen mifchen follten, auch fid; in der Burfprafe und fonft nicht mehr 
Recht herausnehmen, ald gewöhnlicdyen Bürgern zuftehe, ſondern ſich allein um die Gilde und dad Gewerk 
befümmern follten »). 

Wie in den übrigen Städten ber Prignig beftandb auch zu Wittftod eine Schügengilde. Im 93. 
1560 begnabdigte Ehurfürft Joachim bdiefelbe alfo, daß wer bei bem jährlich zu haltenden Bogelfchießen - 
ben Königsvogel abſchieße, drei Brauen Bier bed Jahres von ber neue Ziefe frei befige, doch folte das 
gegen die Nitterfchaft die rittermäßige, alte Löbliche Uebung zu deren Begünftigung bies Privilegium ers 
theilt wurde, auch nicht unterlaffen, Indeſſen war dieſe Begnabigung ber Schäigen Wittſtocks nicht vermös 
geub, bie Bürgerfchaft zu fleißiger Uebung in der Kunft, die Waffen zu führen, anzutreiben, ba bie Zeit, 
worin die Sorge für die Äußere Sicherfiellung des Orts dies ald Nothwendigkeit mit ſich gebracht hatte, 
glüdlicher Weife verüber war, 

Die Stabt Wittſtock befaß in der Doffe unb beren allmälig ausgetrodneten Sünpfen eine flarfe 
natürliche Schugwehr. Die ſtarken Mauern, von benen fie außerbem umringt war, fanden im vorigen 
Sahrhunderte noch faft ganz und find auch jeht noch großentheils erhalten. Auch war die Stabt an den» 
jenigen Seiten, an welchen nicht ſchon bie Doffebrücher jeden Zugang unmöglich machten, mit zwiefachen 
MWällen und breifachen Gräben umgeben. Bor bem Gräperthore und vor deu Nöbelfchen Thore liegen 
die Bifchöfe noch 1503 und 1521 zwei ſtarke Zwinger anlegen, worauf zwei Kanonen — die Churfürft 
Johann Sigismund fpäter mit dem Pulvervorrathe nad Zechlin bringen ließ — ihren Platz erhielten, 
wovon bie eine Stührmwol und die andere Schimpenich CSchimpfe nicht) genannt wurbe. Nach der 
Erwerbung ber. Befitungen. bed Kloſters Kampen baute. bie Stadt die Daberburg an ber Kotzerhaide mit 
einer bedeutenden Warthe. Sie biente fpäter dem Haidereiter oder Stabtförfter zur Wohnung und der 
Marti Thurm wirb der Haibethurm genannt. Bid zum Daberburg erfredte ſich gewiß and) die Lands 
wehre der Stadt, da bie Burg an ben Örengen ber Feldmark Raditebte lag, weldye mit Steuern und 
Gräben zu belanbiwehren der Stabt in der Schenkungs⸗Urkunde von 1438 ausdrücklich vom Biſchofe nach⸗ 
gegeben wurde. Uuter der bifhöflichen Regierung bes Friegerifchen Bifchofes Wedego (vgl. S. 290.) 
fol die Landwehre bedeutend vertieft und zu den Befeftigungswerten ber Stadt noch die fogenannte Hot⸗ 
tenburg vor. bem Kyritzer Thore hinzugefommen fen. 

Bon Keuersbrünften blieb die Stadt Wittſtock in den Ältern Zeiten glücklich verfchent. Ein 





4 
% 
*) Küflers opusculor. colleet. XI, &, 67; 

“) Beckmann a. aD, Sp. 288, 259. Küfters Opusec. collect. XI, &, 117—-1%, 
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im J. 1495 entftandener Brand, der mehrere Bürgerhäufer und ben Thurm ber Pfarrkirche verzehrte, 
wurbe, wie man glaubte, mit Hülfe des heiligen Brandanus, dem bie Feier feines Fefted von. ben Bür— 
gern während der Gefahr gelobt wurde, glücklich unterbrüdt *); nur im 3. 1716 am Sonntage.den 24. 
Mai ehtitand in dem Laboraterio eined Apothekers ein Feuer, was bei hellem Tage fo ſchnell und unbe 
zwungen um ſich griff, daß es bie Pfarrfirche, die heil. Geiftfirche, das heil, GeiftHofpital, beide Diatos 
nathäufer, die Schule und dad Rathhaus nebſt 249 Häufer verzehrte. Diefe Feuersbrunſt hat zugleid, 
‚die Stadt ihrer ältern Urkunden größtentheild beraubt, 

Bon Krankheiten berichtet eine Notiz in dem alten bei ber Pfarrkirche aufbewahrten Rec, 
nungsbuche der Marien-Kapelle: ‚Anno 1611 hatte alhir zur wideſtogk die Peſte dermaßen grafliret, das 
vom Augufto bie zum Newen Jar uber achtehundert Perſonen daran aufgegangen.’ 





Urkunden. 


1. Weisthum des Schöppenftuhls zu Stendal für den Rath zu Wittftod über deffen Competenz 
in Gewerksſtreitigkeiten, v. 3. 1373. 


Wie Schepen der fiad tu Steyndal Bekennen vnd betugen openbare mit diffem bryue, dat vns 
die Ratmanne van wiftock ‚gefraget hebben, vme eyn recht na diffen worden. Wie dun ju witlich, dat 
wie Ratmanne tu wiftok hebben gehat dat gulde recht in der ftad tu wiftok vnd noch hebben ouer "alle 
werken vnd gulden, als wie dat bewifen mogen met der ftad hantueflinghe vnd vnfen bryuen. Des 
bidde wie ju, gie vns hir vmme mit rechte iricheyden, eft genych man, die an werke oder an gulde 
were, fyn gulderecht anderwegen zochte, funder vnfe vwulbort vnd orlof, Vortmehr eft he id ouk vor 
vns zochte vnd vor vns endet vnd lendet worde, vnd dar neyn recht gefchulden oder ftrafet worde, 
und ghinghe dar na eynen anderen wech vnd clagede diefelue_zake, darme neyn gulde recht clagen oder 
fuken fcal oder richten fchal, wer die man alzodane werk vnd gulde, de he van vnfen gnaden heft, 
verloren heft oder wat ſyn broke iy. Hir vp fpreke wye vorgenanten fehepen eyn Recht, Hebbe gie 
die bryue vnd die bewyfinghe van juwen heren, dat gie in der gulle richten mogen, wat gie dan ge- 
richtet hebben in der gulde, na vtwyfinghe der gulde bryue, dar fcal dat by biyuen. Heft dat auer 
ymant der bouen ander wegene geclaget, dar he id nicht clagen fcolde, wat dan die felue juwe gulde 
bryue vtwifen, dat he dar an hebbe gebroken, dat fcal he lyden van rechtes wegene. Dat dit recht 
fie, dat tuge wie met vnfßin JIngezele, dat hir tu rugghe is angedruket, Na godt bord drutteynhundert 
Jare, in deme dry vnd feuentigeften Jare, in fente Margariden auende, der heyligen Junghfrouwen, 

Nah dem Driginal. Das Siegel fehlt. 





*) Küfters opuscul. coll, Si. X, &, 121. 
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U, Der Rathmannen zu Wittſtock Schuldbrief für das Gotteshaus Unferer I. Frauen und 
St. Martini v. J. 1376, 


Wi Ratman tu Wiftock, olt wnd nye, bekennen etc, dat wi von rechter feult feuldich fin, deme 
godes huze tu wiftock, vnfen leuen vrowen vnd funte merten, vertich mark brandenborgfch fnluers, — 
onen berndes teghels XL mark lubefcher penninge, de vns de godes lude hebben anredeme gude dan. 
Vnd van deffen vorfproken XL mark lubefch feole wi defme vorfproken godes hufe alle jar vppe 
pafchen gheuen Il lubefche mark funder wedderfprake vnd hulperede, —.—. na godes bort dufent jar 
drehundert jar in deme LXXVI jare in funtte pawels daghe. 

Rad dem Driginal, woran bad Siegel fehlt. 
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IU. Biſchof Otto von Havelberg verkauft und verleihet zwei im Wittſtocker Felde belegene 
Hufen Landes dem Altare der Heiligen Maria in der Pfarriche zu Wittflod, 
im I. 1415, ⸗ 


Nos Otto dei gratia episcopus ecclefie hauelbergenſis Notum facimus vniuerfis, Quod discreto 
viro domino Jacobo Scroder prefbytero, perpetao vicario altaris beate marie virginis in ecclefia paro- 
chiali opidi wiftock noftre dioecefis, pro fe et iuis fuccefforibus, vicariis altaris eiusdem, de maturo 
eonfilio faniorum noftrorum, duos manfos in campo dieti opidi wiftock fitos, ad nos obitu Helmiei 
wantmakers libere deuolutos, quos nune Jacob Berner, opidanus nofter, fuis tenet fub culturis, pro 
duodecim fexagenis Bohemicorom Grofforum in promptis nobis exfolutorum et in viilitatem noftram 
et ecclefie notre conuerforum, cum fingulis fuis pertinentis pleno jure et dominio vendidimus et ni- 
chilominus vendimus per prefentes dantes et concedentes eidem vicario et fuis fuccefloribus plenam 
proprietatem ad habendum, tenendum etc. — — Salus tamen reemptione pro nobis et fuccefloribus 
noftris Jta ut etc, — Obligamus etiam nos & fuccefiores noftros predicto vicario et fuccefforibus fuis 
predıctorum bonorum effe varandatores contra quoscumque inpelitores in judicio uel extra dehite re- 
quifiti. Acta funt hec in caftro nofro wiftock prefentibus validis Meynhardo Crufemarke, Johanne et 
petro dalchow, Tiderico Quitzow, Nicolao hanen et Arnoldo fuck, famulis, Anno domini Millefimo 
Quadringenteimo decimo quinto, feria fexta poſt diuifionem apofiolorum. Noftro fub Seoreto prefenti- 
bus fub appenfo, 

Nad einem alten Gopialbud ber von der Hagenfhen Bibliothek inhohennanen. 


IV. Bifhof Konrad ermumtert, das Hofpital des heil. Georg zu Wittſtock mit Almofen zu 
unterſtützen und bewilligt den Wohlthätern deffelben einen Ablaß, im J. 1428. 


Conradus dei gratia episcopus hauelbergensis et. — Cum elemosynarum largilio etc. —. 
Hine ef, quod pauperes hofpitalis beati georrüi, extra muros opidi wiftock noflre diocesis, valde eo, 
quod non habent, vnde vivant, fidelium egent auxilüs, Quare vniueritatem ueftram monemus et in do - 
mino caritatiue exhortamur et rogamus, quatinus cooperatores fitis pauperibus eifque grala fubfidia et 
pias elemofinas conferentes vt quod per manus veftras contuleritis his in terris, vobis per manus paupe- 
rum thezaurizetur in celis. Nos igitur de omnipotentis dei wifericordia et — petri et pauli apo- 


412 


ftolorum ejus meritis confisi, omnibus vere penitentibus confeflis et eontritis, qui dietum hofpitale finge- 
lis aunis in felto beati georrü martiris vifitauerint et ibidem fermonem a prefbitero deuote audierink, 
Eis vero qui pauperibus in dicto hofpitali degentikus de fuis facultatibus fubuenerint, elemofinas furs 
dederint feu bona donari uel legari procurauerint uel quovis alio modo manus fuas porrexerint adiotri- 
ces, Et quotienseumque incole feu pauperes in dieto hofpitali degentes ante introitum lecti flexis ge- 
nibus feptem aue maria in honore gloriofiffime virginis marie vno tamen contextu cum deuotione ora- 
werint, Et quocumque die ‘prouifores dieti hospitalis prelibatum hospitale confolatione et vülitate ipso- 
rum pauperum inibi degentium vfitauerint, quantumeangque et quotienscumque quis uel qui premiſſa fen 
alique premiforum fecerit wel fecerint, quadraginta dies de injunetis eis penitencis in domino miferi- 
corditer relaxamus. Datum wyftok anno domini Milefimo Quadringentefimo vigefimo octauo, Sexta die 
Mentis Juli, noftro autentico fub figillo prefentibus appenso. 


Nach dem Driginal,, woran bad große bifhöfliche Juſiegel hangt. 





V. Biſchof Kontad genehmigt die Errichtung eines Allares in der heiligen Geift» Kirche, 
im I. 1435. 


Conradus, dei et apoftolice fedis gratia ecclefie hauelbergenfis episcopus ete, — — eupimus 
fore notum, Quod discretus vir heyne Becker, opidanus opidi noftri wiftok, vna cum dilectis noftrıs 
presbiteris Petro de Gotha et Thimotheo Schulten, ad ampliandum diuini oficii cultum, quoddam altare 
in honore omnipotentis dei, verifici corporis fangwinis ihefu erifü, fancte erucis, Beate Marie virginis 
Sancti Andree apoftoli et fanctorum omnium, intra Cappellam fancti fpiritus, infra muros prefati opidi 
fitam, de noftro et-honorabilis Religiofi viri domini Bartoldi luderitzen, prepofiti et plebani parochialis 
ecclefie opidi pretacti wiftok, voluntate et confenfu, conftruxit, — ipfumque tricentorum florenorum ri- 
nenflium redditibus, emptis in opido putleft noſtre diocefis, pro tricentibus florenis — ad reemptionem, 
prout hec in litteris emptionum defuper confectis plenius continentur, dotauit. Et fi hujusmodi reemptio 
in pofterum fieri quomodolibet contigerit, extunc per rectorem dieti altaris, qui pro tempore fuerit, 
hujusmodi prineipalis ſumma feilicet tricentorum florenorum auri ad comparandum redditas pro predicto 
altari in perpetuum inviolabilıter remanebunt, Jus vero patronatus feu prefentandi ydoneam perfonam 
ad prefatum altare, quotiens ipfum vacare contigerit, fibi predietus heyne quoad uixerit, eo defuncto deo 
volente heredibus ipfius tali obferuatione feruata, qui de ipfius heredibus tres proximiores et feniores 
quibus omnibus de medio fublatis, confulibus predieti opidi wiftok, qui pro tempore fuerint, in perpe- 
tuum, de noftro et honorabilis viri prepofiti et plebani memorati permiffione et confenfu, expreffe tenuit 
et affignando referuanit, tali modo, quod nullus prefentari debeat ad dietum altare, nifi actu fuerit 
prefbiter uel infra duos ahnos a tempore prefentationis ad facerdotium valeat promoueri et effectualiter 
promoueatur, Nifi fuerit de heredibus predicti heynonis, et cum ei per nos aut noftros fucceffores de 
minorennitate fuerit mifericorditer dispenfatum. Nos igitur premiffa — — ratificamus per prefente 
Statuentes, quod altarifta dieti altaris fuam miſſam femper poft primam in parochiali ecclefia &* = 
ſummam et non alias debeat celebrare Volumus etiam, ut dıeti altaris altarifta domino prepofito & 
plebano, qui pro tempore fuerit, obfequialis exiftat fecundum laudabilem confuetudinen. Datum wiftok 
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anno domini Millefimo quadringentefimo tricefimo quinto, Jn vigilia fancti Andree apoftoli, noſtro au- 
tentico fub figillo, 
Nach dem Driginal, Das große Inſtegel bes Biſchofs iſt wohl erhalten. 


VI. Der Rath zu Wittfiocd verkauft einen Kohlhoſ auf des heiligen Geiftes Hufen, 
im 3. 1441. 


Vor allen guden Juden Bekenne wy Ratmane der Stad witfiok, dat wy- mid vorbedachten 
mode, nach rade vnfer olden Ratmane vnde gildemeftere, hebben — vorkofft Merten foltwedel, vnfeme 
ınedeborghere, gefen finer eliken husvrowen wnde eren rechten eruen eynen kolhoeff vppe des higen 
geftes houen, vor deme Robelfchen dare belegen, to der Doſſe wert, dar vns deffe ergenante merten 
Soltwedel vor gegeuen vnde wol betalet hefltt veer mark brandeborfche weringe, twe punt vor de mark 
de wy in vnfer fladt apenbar nut vramen gentziliker wis vnde al hebhen gekeret. Deffes vorfereuen 
kopes wil wy Ratımanne vnd vnfe nakomelinge an dem rade Merten foltwedel, gefen fine eliken hus- 
vrowen vnde eren rechten eruen ein recht ghewere wefen vor alle den jenen, de vor gerichte recht 
geuen vnde nemen willen, Alle deſſe ftucke laue wy vorfereuen Ratmane etc, gegeuen Na gades bort 
verteynhundert jar darna in deme en vnde vertigeften Jare, Ja deme daghe cecile, der hilgen 
junkfrowen. 

Nadı dem bed Siegels beraubten Original. 


VO. Die Konow verfeßen den Schulzen zu Wittftoc unter Bifhofs Konrad Genehmigung 
einen Garten, im 3. 1443. 


Vor alsweme Bekenne wii Tidecke nd Merten konow, dat wy mid wnfen rechten eruen 
hebben vorfettet vnd jegenwardich vorletten, in kraft defes breues, pawel Schulten, borger to wiftok, 
Annen, fyner eeliken husfrowen, vnd eren rechten eruen eynen garden, belegen in deme lutteken mos- 
bufche, vor achte halff fchock vnd veyr fchillinge ftendelfcher weringe, alzo in der lad to wiftoke genge 
vnd geue is, de he vns gutliken vnd wol betalet hefit vnd wy in vnfen vnd vnfer eruen nut vnd vra- 
men hebben gekeret, Des garden mach fik de vorfereuen pawel, Anna fyne husfrowe, vnd ere eruen 
bruken teyn jar funder jennigerleye wedderfprake, alzo dat em in den teyn jaren den garden nymant 
fchal aflofen vmme des willen, dat fe den garden raden vnd beteren. Weret fake, dat pawele ergenant 
Annen vnd eren eruen not dede, dat fe den garden wolden verfetten, So fcholen fe den nicht hager 
fetten, wen dar up gedat is: vnd weret ok dat na den teyn Jaren jennich van vnfen eruen were, de 
den garden lofen wolde, de fchal em edder fynen eruen den ergenanten fummen wedder geuen vp 
wynachten auer teyn Jaren, vnd wii willen em vnd fynen eruen des gudes ein recht were wefen, wor 
em des behuff vnd not is. Vnd des to tuchniffe fint darauer gewefen vnd to gebeden de vorfichtigen 
lude her Johan Smed, Jacob hoppener, Nicolaus Grelle, junge hans becker vnd Jacob Nutz, To me- 
rer -bekanntnifle hebbe wy Tideke vnd Merten konow vorfereuen vnfe Jngefegeln laten hengen an deflen 
apenen brefl, Geuen to wiſtok Na crifti vnfes hern gebord virteyuhundert jar dar ua in deme dre vnd 
virigeften jare, Jn ſunte Allexii dage des bichtigers. 


Wy Conrad, van gades guaden, Biffchop to hauelberge, vulborden da alle artikel in deflem 
53 
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breue befcreuen, vnd gunnen pawel Schulten, Annen fyner eeliken husfrowen, vnd eren eruen des 

vorfereuen garden roweliken to brukende, funder hinder edder wedderfprake vnfer vnd vnfer nako- 

mern, fo lange dat em ere gelt is vornuget vnd betalet, alzo bauen fteid gefcreuen. Des to orkynde 

hebbe wy vufe Secret laten hergen an deffen apenen breff, Na criſti gebord alzo vorfereuen fteid. 
Nach dem Driginal, woran das Eiegel fehlt. 





VIII. Biſchof Conrad von Havelberg beſtãtigt die von Biſchof Otto dem Marienaltar in der 
Pfarrtirche zu Wittſtock gemachte Schenkung von ſieben Hufen Landes der Stadtfeldmark, 
im 3. 1445. 


In nomine domini Amen. Conradus dei et apoflolice fedis gratia ecclefie hauelbergenfis epi- 
fcopus etc.. — proteftantes, Quatinus honorabilis dominus Otto tziker ecclefie noftre hauelbergenfis 
Canonicus quasdam apertas literas predecefloris noftri — domini Ottonis pie memorie Epifcopi nec non 
prepoüiti et capituli ecclefie hauelbergenfis figillis roboratas, nobis obtulit et exhibuit — in fe conti- ° 
nentes — Quatinus dietus pater et dominus Otto epifcopus, quasi fue falutis non ımmemor, ad hono- 
rem omnipotentis dei fueque intemerate virginis Marie laudem diuini cultusque augmentum, Jin 
anime fue, progenitorum fuorum, prefertim Ermegardis fororis fue, nec non Jacobi Mortzen, clerici bon® 
metmorie, in negocio ecelelie nofre ante caftrum tzeggelin miferabiliter interfecti, reme- 
dium falutare, de maturo confilio honorabilium et Religioforum dominorum prepofiti prioris et totius 
capituli ecclefie hauelbergenfis feptem manfos ante opidum wiftock, quorum manforum heyne douel tres 
Balte' turre duos & Raderanke duos, opidani opidi wiftock, füis tenent ſub culturis, ab honeftis Ni- 
colao feniore Johanne et herinanno fratribus et ante dieti Jacobi interfecti patruelibus condictis Schon- 
remarke pro quadraginta et quinque fexagenis groflorum Bohemicaliuin Anno domini M. CCCC. quarto 
decimo comparauit, emit et exfoluit, prout in litera emptionis defuper eonfecta plenius continetur, Inter 
quas quadraginta et quinque fexagenas appofite et counumerate funt fexaginta marce lubicenfis monete 
Sundenfis, date ab oceiforibus bone memorie Jacobi Mortzen in negotüs Eeclefie, ut premittitur, inter- 
fecti, pro emenda et afignate ad altare beate marie virginis infraferiptum, dietos quoque manfos cum 
fuis iuribus fructibus et prouentibus pro ampliori dotacione ad altare beate marie virginis, per Reue- 
rendum in chrifto, patrem ac dommnum dominum Johannem felicis recordationis, eciam quondam epifco- 
pum hauelbergenfem, de nouo fundatum erectum et confecratum et in ecclefia parochiali wiftok fitam 
et ab eodem patre et domino aliquibus redditibus dotatum, Memoratus pater et dominus Otto prede- 
ceffor nofter epilco;us, donauit et affignauit hac ordinatione — infra fcripta in pepetuum valitura, 
videlicet, quam diu dietus pater et dominus Otto, Ermegardis foror ejus, nunc in domino pie defuneti, 
et Otto tziker, tune clerieus nunc eeclefie nofre hauelbergenfis canonicus, vitam duxerint in humanis 
aut alter illorum duxerit, fructus, jura et prouentus, ex antedictis feptem manſis prouenientes libere pa- 
eifice et quiete debeant aut alter illorum debeat pereipere et fubleuare. Jstis vero tribus deo dispo- 
nente de medio fublatis antedictos manfos cum fuis fractibus, juribus et prouentibus ad altare beate 
wmärio virginis antedietum libere, pacifice et quiete contradictione qualibet poftpofita voluit et ordinault 
perpetuo deuolui, Prouifo tamen quod epifeopo hauelbergenfi, qui pro tempore fuerit, pro fummaqu a- 
draginta et quingue fexagenarum grofforum Bohemicalium reemendi et menfe epifcopali antedictos man- 
fos apponendi et appropriandi libera debeat remanere facultas, stque extune pro fumma quadragints 
et quinque fexagenarum groflorum Bophemicalium per epifcopum expofita et foluta, de ipfius epifcopi 
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anctoritate et prepofiti wiftokcenfis voluntate, neo non acoedente confulum opidi wiftok conüilio, alü 
redditus ad antedietum altare beste marie virginis comparari debeant et fepedicto altari per epifcopum 
de conälio fui capituli perpetuo incorporari et inviscerari. Jus vero patronatus fiue prefentandi ydo- 
neam perfonam ad altare ante dietam, quociens et quando ipfum vacare contigerit, epifeopo hauelber- 
genfi et prepofito wiftockeenfi pro tempore exiftentibus alternis vieibus dedit, affignauit et referuanit, 
— — omnia et fingula premiffa noftra auctoritate ordinaria quantum poflumus approbamus et con- 
firmamus —.— Datum wiftok Anno domini Millefimo Quadringentefimo Quadragefimo quinto, Jpfo die 
beati Martini Epifcopi & Confefforis, Et nos henningus prepofitus, Johannes prior totumque Capitulum 
ecclefie hauelbergenfis hujus modi donationem, referuationem, aſſignationem, et oonfirmationem — ratas 
habentes noftris — et capituli figillis — fecimus appenfione commauniri, 
Nach einem alten Eöpialbudye der von der Hagenfhen Bibliothet in — 





IX. Biſchof Conrad von Havelberg verleihet den Bürger Gercke von der Dolle auf den Hufen 
des Altars Unferer lieben Frauen einen Pla zum Garten im J. 1454. 


Wy Conrad ete. Bekennen etc. dat wy vnfeme Borger Ghercke van der Dolle, Criftinen fyner 
husfrowen vnd orer twyer eruen to eneme garden gegeuen hebben eyn ende land, belegen vor deme 
Robelfchen dare, van den huuen, de nu horen to deme altar vnfer leuen frowen in der Kerke to wi- 
ftok. Hiraff fcholen fe geuen deme vicario des vorfcreuen altares, edder wen wy de huuen wedder 
lozen vns vnd vnfen nakomeren, alle iar in funte katherinen dage fos brand, fchillinge to tinfe, vnd 
mogen de in eren noden den garden vorfetten, vorkopen vnd don. darmede eren willen in ewich 
vnfchedelk vns vnfen nakomeren vnd deme vicario vorfereuen an den vorbenanten tinfen, Des to - 
orkunde etc. Anno etc, LIRI', 

Rad) einem alten Gopialbuche der von ber Hagenfchen Bibliothek in Hohennauen. 


x. Biſchof Conrad von Savelberg beleihet Philipp Pringenig ‚mit einem Burglehn zu 
Wittſtock und mit dem Angefäll der Lehne Diterich Telzkow's zu Großen-eppin, 
im J. 1454 


- Wy Conrad, van gades gnaden Bifchopp to hauelberg, Bekennen apenbar vor vnfs, vor vnfen 
nakameligen Bifchoppen to hauelberge vnd fufs vor alfsweme, dat wy hebben angefeen truwen dentt, 
den vnfs vnd vnferm gadeshufe vnfe line getruwe philipps Priggenitz wnfe vaget dicke vnd vake gedan 
hefft vnd noch dom mach in tokamenden tiden. Hirvmm hebben wy em, fines lives rechten leneruen vnd 
Mien, finer eliken husfrowen, to linegedinghe gegeuen und legen, geuen vnd lien iegenwardig Jn krafft 
deflses breues, eyn Borchlen to wiftok, belegen in dem orde by Clawes czikerfs, Ok hebben wy 
philips vorgnant fines lines rechten len eruen vnd Mien, finer eliken husfrawen, to liffgedinghe gegenen 
vnd geuen iegenwardig in kraft vnde macht deffses breues Sodan angefall, alfo vns edder vnfen na« 
kamelinghen to kamen mach van allen guderen, de diderick teltzkow to grotenleppin, van vas vnd van 
vnferm gadeshufe to lene heflt. Wann er den de vorgnant diderick teltzkow in gott verftornen ifs, So 
fchal philips edder fmes lines rechte leneruen de guder van vnls edder van vnfen nakamehnghe ent- 
pfanghen vod de hebben, funder vnfer edder vnfer nakamelinghe hulperede vnd ane geferde, Were 
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ok dat philipps vorgnant edder fines lines rechten leneruen fodan guder vm nodes willen wolden vor- 
kopen edder verpanden, So fchalen fe erften de guder vnfs, vnferm nakamelingen edder vnferm Capit- 
tel to hauelberge to kope edder to pande beden; war fe den fodan gutt eynem andern konden vmm 
verkopen edder vorpanden, dar fchalen vnd mogen wy, vnſe nakamelinghe edder vnſo Capittel to ha- 
uelberghe de guder vor behalden. Weret ok dat fodann guder vnſs vufern nakamelinghe edder vnferm 
Cappittel nicht euen weren to kopende, So mogen fe de verkopen eynem andern vniern man weme 
fe willen, Alle deffe vorfereuen ftucke vnd artikel 'vnd eyn islick by fick lauen wy Conrad van gades 
gmaden Bifchopp to hauelberge, vor vns vod vnferm nakamelinghen Rede vnd vafte to haldende funder 
geferde, deflses To tuge verfegelt met vnferm Secrete, am dage Remigii Anno domini ete, LIIN- 
Nach einem alten Eopialbuche ber von ber Hagenfchen Bibliothek in Hohennauen, 


— —— 


XI. Biſchof Conrad von Havelberg überläßt einen Bürger zu Wittſtock einen Bauplatz auf 
der Burgfreigeit gegen jährliche Abgabe von zwei Tafelhühnern, im J. 1455. 


Wy Courad van gades gnaden, Bifchopp to hauelberge, Bekennen etc: — dat wy angefen 
hebben truwen denft, den vnf& vnd vnferm gadeshufs vnfe leue getruwe hans Deterd, borger to wiftok, 
mennich werff gedan hefit vnd noch don mach in to kamendenden tiden, hyrym hebben wyem, Cerfti- 
nen, finer eliken hufsfrawen, vnd erer twier eruen gegeuen vud geuen iegenwardich, Jn krafft defises 
vofes verfegelden breues, eyne fpikerede von vnfem kolhaue achter dem vorwerke by vnfem Swin- 
falle bey der Stat muren vpp vnfser friheit belegen, de he bebuwen fchal vnd mach met negen gebin- 
den, alfo dat de füllen fchalen geftrecket wefen achter vnfen ftall an de eyne dar de planken wedder- 
keren, de ander vpp de fiede dar de thun fteit, vnde de balken fchalen wefen fo lank, alfe de balken 
fint an vnferm ſtalle vorfereuen. Vnd wanner he de alfo gebuwet hefft, denn fchal he vnd Cerftine, 
fin eelike husfrowe vnd erer twier eruen na em, fik defs bruken edder vorkopen vnd dhon mede alle 
eren willen in ewich funder iennigerleie vnplicht, Befundern ein par honre, de he edder we den fpi- 
ker hefit vnfs edder vufen nakamelingen alle yar fchal geuen to vnfer tafellen to wiftok an Sente Mi- 
chelfs dage. Ok willen wy dat de Ratmanne vnfer Stat wıfiok nein Schott edder vnplicht van deffer 
fpikerfiede fchalen nemen, Na dem dat vnfe friheit vnd eigendom is. Hiran vnd auer fint gewefen de 
werdigen here Johann van Jkendorpp vufer haues oflicial, her liboriefs klitzingk vnfe Capellan, Buffo 
vratz vnfe Scriuer vnd hanfs Meier wnfe procurator. Defs to mer tuge verfegelt met vnfem angehan- 
gheden Secrete am dingesdage na Scholaftice virginis. Anno domini etc, Lquinto, 

Nach einem alten Eopialbuche der von bergdagenfchen Bibliothek in Hohennauen. 


XU. Der Bilhof Konrad ertheilt der Kapelle des heil. Geiftes einen ——— 
im J. 1457. 


Conradus, deı & apoſtolice fedis gracia Hauelbergensis eceleſie Episcopns ete. — Cupientes — 
rt Cappella fancti Georgü prope et extra muros opidi wiltok nofire diocefis nouiter fundata et infau- 
rata congruis habeatur reuerentia et honore, Ommibus vefe penitentibus confeflis contritis, qui dielam 
Cappellam caufa deuotionis, orationis vel peregrinacionis accefferint, miflas aut alia diuina oflicia Jnibi 
audierint aut corpus dominicum in eadem Capella viderint, Cimiterium ejus pro Defunctis orando 
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eircumierint, Sepulturis mortuorum ibidem interfuerint, Jn ferotina pulsatione campanae flexis genibus 
trina vice Aue maria deuote dixerint, Ad fabricam diete Capelle wel ad Juminaria uel ad ornamenta fua 
melioranda manus quomodolibet porrexerint adjutrices, Necnon illis, qui pro noftro ecelefie tocdiusgque 
eriftianitatis ftatu falubri deum pie exorauerint — de omnipotentis dei mifericordia, et beatorum petri 
et pauli apoftolorum ejus, Necnon patronorum noftrorum meritis et auctoritate confifi, Quadraginta dies 
Jadulgenciarum de Jnjunctis eis penitentüs mifericorditer in domino relaxamus. —. Datum wiftok, Anno 
domini Milleimo Quadringentefimo Quinquagefimo feptimo, Jn die Sancti Georgii Martiris gloriofi. 
Nadı dem Driginal, Das Siegel fehlt. 





XII. Biſchof Wedego genehmigt die Errichtung des Hofpitals St. Gertraut und der dazu 
gehörigen Kapelle und giebt Grund und Boden, fo wie die Verheißung eines Ablaſſes dazu her, 
im 3. 1464, 


Wy Wedego, van gottes gnaden Bifchkop tho hauelberg, bekennen apenbar, — dat wy hebben. 
“ ahngefen — de bede vnd begerynghe vnfer Radtmanne tho wiftock vnd hebben ehn gegeuen eyn ftede 
vor dem Robelfchen dare, vp vuſem acker, genant de hagenfche breyde, dar fe mogen vnd wyllen 
eyn hus buwen, dar me arme lude Jhn herbergen fchal, Jhn de ere gades des almechtigen vnd der 
hylligen Junckfrowen funte Gertrudten, vnd dar fort eyne cappelle ahn tho bwuende, den armen kran- 
ken myffe tho horen, vnd fo dan capelle — — de wylien de Radtmanne Rederlyke wyfe beftellen 
eynen prefter tho befelende, de dar bequeme dar tho is. Vnd weret dat we dar Jhn thor herberge 
queme, deme nicht fhelende ahn fyner funtheyt, den fchal men nicht lenger herbergen den eynen nacht, 
vnd den anderen arınen fchal men fo lange holden, dat men fieth, dat fe funth worden. Weret effte 
“Jemnich man brodich were vnd gefnyde krege, dat ehm kranck worde, vud fe dar Jhn fenden wolden, 
den fchal men nicht lichtfurigen Jhnnemen, ane dat fy den, dat de Radtmenne vnd de forftender dat 
erkennen konen, dat me fülkes wol muchte wandelen Kan. Furder geue wy alle den gennen, de tho 
dem bwete tho hulpe kamen myt eren almyfen, virtich dage afflates. Furder wan de Cappelle vnd dat 
bwete der armen gebwuet ys, So wyllen wy dat beftedigen, confermeren, wygen vnd afllat dar tho 
geuen vnd befeften vor vns vnd vuſe nakomelynghe — . — gegeuen — nha der gbort chrifli vnfes 
beren vyrtheygen hundert, dar nha Jhn dem vier vod foftigeften Jar, des fondages nha vuſer leuen 
frawen dage, erer hylligen hemmelfart, 


Nach einer gleichzeitigen Eopie, 





XIV. Der Rath zu Wittſtock erwirbt ein Bürgerhaus auf dem Werder zur Wohnung für den 
Priefter zu St. Gertraut, im J. 1466. 


Vor alfweme, de deffen breff fen, horen edder lefen, Bekenne wy borgermefter vnde Rad- 
manne der ftad wifstock, dat wy myt rade vade wolbedachten mode recht vnde redelken afgekofft heb- 
ben hinrick deterde fin hus vnde hoff, beleghen vppe deme werder, twifichen der korten brugge vnde 
der langhen brugge, vor drutteyn fchok, to eyner waninge des prefters der Comenden der. hilgen 
Junkfern Sunte gertruden, beleghen vor deme rabelfchen dare, myt fodanem befcheyde, dat de fulue 
hinrick detherd vnde katherina, fyne clıke huffrowe dat halue hus fchalen hebben vnd beholden de tid 
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erer leuendes ın to wanende, vnde fchalen wefen Schatefrig; wakefrig myt aller vmplicht buten efte 
bymnen, neynerleye vigenamen. Wen auer de gnannte hinrick vnde katerina fyne elike husfrowe beyd 
- na den willen gades vorftoruen fyn, So hebben fe al ere ghud ghegeuen to Sunten ghertruden vnde 
denne fodan waninge van erent haluen wedder vallen fchaln an de vorfereuen Radmanne to wilstock, 
darmede eren willen to donde vnd in Sunte gertruden nuth vnd framen to kerende. Des to tuge vnd 
mer bekantniffe hebbe wy Gefereuen radmanne vnfer ftad ingefegel mit witfchop laten hangen an deſſen 
apen brefl, de ghenen vnd gefereuen is Na der bort chrifti vnfes hern verteinhundert jar dar na Ju 
deme Sos vnde fofligeltenn jare, am dage Sunte Johannis des dopers, 
Rah dem Driginal, Das Stadtfiegel hangt daran. 


XV, Erkenntniß des bifchöflichen Hofrichters in Sachen der Stadt Wittfto wider den Burg⸗ 
mann Sans Kruſemark über Befigungen der St. GertrautKapelle, v. I. 1470. 


Vor alsweme, de dnffenn apenn bryf feenn, hornn edder lefsenn, Bekenne ick Gercke konow, 
des Erwerdigen Jnn God vader vnde hernn, hernn wedegen, Biffeoppes tho hauelberg, belehnde haue- 
richter, dat vor my Jnn gerichte fyn gewefsen de Erfamen Borgermefter vnde Radmann der Stadt wi- 
. ftogk des Mandages vor pingesten am Jar vnfes hern der mynrer tal am Sonentigeftenn vnde heb- 
ben dar befchuldiget, beclaget vnde tofprake gedan den duchtigenn hans krufemarken, Borchgefseten to 
wiftogk, de dar med rechte to verbadet was, vhde geuen em fehult, dat he Jnfall, hinder vnd vorfper- 
ringe dede dem gadeshufse to Sunte Gertruden, vor wiftogk gelegen vorme Rabelfchen dare, ann dem 
Richthaue to wolkwich vnde an viir hunen vnde vitr koftenhaue, de Bernd lantrider zeliger hadde Jmm 
lehne vnde de fulue Bernd lantrider de vorgefchreuen haue vnd huuen, myd willen vnde fulbort vnfes 
vorbenomden gnedigen hern Biffehopp wedegen, deme gnanten gadefshufse to Sunte Gertruden recht vude 
redeliken verkofft hadıle, vnde vnfe gnedige her vorbenomdt de vorgefereuen guder dem gnanten ga- 
deshufse voreynet -vnde dar to beftediget hadde, des de Radmann vorgnant apenn verfegelde bryue 
dar togeden vnde lythen de dar vor gerichte lefsen, vnde byden en recht to helpen an hans krufemarke, 
de fuluen bryue van worde to worde fsus Iuden: Wy wedego van gades gnaden etc, De ander 
bryf fus lude: Wy wedego etc. Dhonn dieflse bryue fsus gelefsen wern, vnde Radmann recht to be- 
helpend an krufemarken byden, wart de vake genomde hans krufemarke thor antworde gheheyffchet 
. vnde gebaden; auer hans krufemarke was dar nicht vnde wart dar vnhorfam vnde wedaftich geordel 
. vade gedeylet, vnde de clagen worden gedaget wenth des Mandages darna an viirweken, de clagen 
denn to vulforende. Dhon byden de Radmann, dat on vom gericht wegen erlouen muchte, dat me 
med twen belehnden mannen vnfes gnedigenn hern den vilgeanten hans krufemarken myt orkunde der 
faken verbaden fcholde vp den megdften rechtdach van der vorfereuen faken, den Radmann dar to 
rechte tho ftande, dat om fso verlouet wert. Vnde ick Gercke konow, Richter vorbenomdt, myt Bernd 
vnde hans warnfteden, mynes gnedigenn hern belehnde manne, hans krufemarken fulkes verkundigeden 
vnde fso to dynge gebaden wardt, Jd is furder gefchyen des Mandages na Sunth petrus vnde pawels 
dage vp den vihgededigenn Rechtdach Jun dem vorgefereven Jare, dat de vorbenomden Borgermefter 
vnde Radmann echt vor my Jn gerichte qwymen, vnde befchuldigeden dar echt hans krufemarken van 
der vorberurden guder wegen, Jn mathen vnde wyfse alz vaer, vnde togeden dar echt de apenn ver- 
segelde bryue, auer de fuluen guder gegeuen, vnde byden echt to behelpende an hans krufemarken 
van der guder wegen. Dar qwam dhon hans krufemarke Jegenwardich Ja gerichte myt fryenn willen 
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vogedwungenn vunde dede dar aueticht, vorlyth vnde auetrath aller tofprake, maninge vnde alle gerech- 
tieheyt, ‚eft he Jennyge. meynde to, hehben van der vorgefcreuen -:guder wegen, dar nicht mehr vp tho 
faken, dat iyck de Radmann dar Iythen befreden vnd byden, iek om des bekantniflse wolde geuen my- 
nes verfegelden bryues vnde isede em, dat ick om zo gerne dhon wolde. Hyr ann vnde by weren 
de duchtigenn Manne Bernd vnd hans warnfteden vorbenomd, wanhaftich to firetzftorpe, Dyderick war- 
denberch vam tzatzke, hans tobber, heningk polene, hans Schonermark, Gereke dolle, peter myfsener, 
hans Tonniges vnd ander louenwerdige mehr, vnfes gnedigenn hernn belehnde manne. Des to tuge 
vnde orkunde hebbe ick Gercke konowe, hauerichter vorbenomd, myn Jngefegel witlikenn ann duffenn 
apenn bryf lathen henghen, De gegeuen is na cerifti gebort. dufent viirteynhundert dar na Jan deme 
Sonentichfien Jare, Amm Mandage na Sunth peter vnde pawel der hilghen Apoftel. 

Rad dem Driginal. Das Siegel hangt daran, doch Schrift und Zeichen find undeutlich. 





XVI. Der Rath zu Wittſtock beurkundet eine Schenkung an St. Gertraut von 50 Schod 
Kapital, im J. 1473. 


Vor alsweme, de deffen breff fylhnn, horn edder lefen, Bekennen wy Borgermefter vnde Rad- 
mann der Stadt wiftogk, dat vor vns fynt gewefsen de andechtigenn hern Johannes Sluter vnde dyo- 
nifius Nyendorp, vnde hebben gegeuen vnferm gadeshufe Sunte Gertruden vor vnfer ftad belegen vef- 
tich fchock houetfioles myt den Renthen, dy ehn dar by fynt verfcreuen, vppe wiffe vnde enkede 
guder Jn der Schepenbock to wufterhufen, alze twe fchock, Jn fulker wyfse,, dat de vpgnanten hern 
dy renthen willen heuen vnde borhn vnde Jn ore genuth vnde framen keren tho eren leuende, war fe 
denne nach den willen gades vun deffer werdt fynt verfcheyden, fso fcholen de renthen myt alle ka. 
men an dat erbenomede gadeshus Sunte Gertruden, dat dy vorfiender nach. vnfem Rade fe an de ar- 
men lude vnde an dat gadeshufs fchalen keren, dar id alder nutteft moge wefsen; vnde efit van deme 
ſummen wes vp gefecht worde, So fcholen wy dat gelt wedder ann leggen vppe wiffe gudere, dat de 
Renthe ewich moge blyuen, den armen tho trofte vnde Jn vorderinge der kerken. dyth hebhe wy 
Radınann 'vor vns vnde vnſse nakomelinge den gnanten hern Ju groten truwen by falicheyt vnfs ſsylen 
gelauet vnde gefecht, alfo tho beftellende, funder alle geuerde efte Jnvindinge. Des to groter bekant- 
niffe hebben wy vnfer Städt Secret med willen vnde vulbort laten hengen nedden an deffen apen breff, 
Geuen na criſti gebort, dufent viirteynhundert, dar nha Jmm dre vnde Souentigeften Jar, am dinx- 
taghe rogationis. 
Nach dem Drigimal, unter dem Heinen Stabtfiegel. 


4 — en 


AV. Berzeihnig der Grundbeſitzungen der St. Getraut-Kapelle zu Wiltflod, 
v. I. 1474. 


Anno domini M? CCCC? LXXI? Iſti funt redditus pertinentes ad Capellam fancte 
Gertradis. J 
Peter Mifzner hefſt gegeuen II huuen vor wiſtke belegen, de ſtan CIX gulden vorpandet van 
den Szykernn, van deſſen dreen huuen baret de myfznerfche de helfite pacht vnde de ander helle 
- 54 
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baret dat godefhufz, wenn ouer de myfznerffche vorfteruen is, fo kamen fodane pechte alle to funte 
Gertruden. Vppe deffen dreen huuen fynt belegen dre garden achter dem Rofenplane,. - Ein jewelk 
gift iarlikes VI fchilling. So is ok vppe dem fuluen hufiflage eyn garden by des Rades tegelfchune, 
Darvan gift Engel talke I marck. Ock licht noch I garde achter dem flaten breyde buten dem Robel- 
fchen dare iegen der ftege: dar van gift clawes tidekens VI fchill, vnd iewelke vorfereuen huue gift 
iarlikes I wiſpel korns. 
To volkwyge 

Vnfe gnedige here Wedege, Biflchopp to hauelberge, hefit vorfegelt vnd vorbreuet funte Ger- 
truden veer huuen vnnd twe koftenhoue. Van deflen veer houen baret dat godefhufz van twen huuen 
twe mark vnnd van den koftenhauen VI fchepel roggen +), vnd de andere helfite velt ok an dat go- 
defhufz na olden Crußzemarken dode. 

Nach einem alten Rehnungsbudhe der Kapelle. 


XVIII. Der Rath zu Wittſtock leiht von den Vorftehern Unfer lieben Frauen eine Summe 
Geldes, die Hälfte der Scharfenbergfhen Mühlen damit zu erfaufen, im J. 1475. 


Vor alsweme, de defisen briff fehon edder hornn lefsenn, Bekenne wy Borgermeilter vnnde 
Radmann der Stad wiftogk apenbar, dat wi hebbenn recht vnde redelken verkofft vor vnns vnde alle 
vofse nakomelingen —, denn vorftenderenn vnfser liuen frouwen, nomliken laurentze kemnitzen vonde 
Gunter eddeler, teyhdehaluen gude Rinffche gulden vth vnßer Stad redeften guderen Jarlike plege vnde 
renthe, de wi den vorgnanten vorftenderen, laurentze kemnitzen vnnde Gunter eddeler, edder we de 
to der tyd fint, alle ihar vppe Johannis baptiten dach midfamer fcholen vnde willen to der noghe, 
vnnde wol to dangke betalen vnnde bereiden ann guden Rinffchenn golde. Darvor hebben vnns de 
erbenomden vorftendern, alfse laurentze kemnitze vnnde Gunter eddeler, negentich vunde hunderih gude 
Rinfche guldenn in eynen fsumen tor noge vnde wol to dancke bereidet, de wi in vnnfser Stad nueth 
gekeret hebben, dar vns des noed vnnde behueff was. Sunderken hebbe wy fsodan gold gekert vnde 
anleegt ann de helfite der Scharpenbergeffche molne, de wi henniugk vogelkenn aff kofften to 
der Stad behuefi vnde framen etc. Doch hebbe wi des vor vons vnde vnnſse nakomelinge beholden 
eynen wedderkopp etc, gegeuen vnde gefereuen — na crifli geborth, dufent vir hunderth dar na Jın 
vied vnde Souentigeften jar, am daghe Johannis Baptifte. 

Nach dem Driginal, das Siegel ift noch erhalten. 


XIX. Ein Schulddrief des Raths zu Wittfiod v. 3. 1478. 
Wy Borgermeifter vnnd Radınann der Stad wiltogk, Bekennen etc. dat wy dem 'vorfichtighen 





*) Anno domini M, CCCCC. XXXUIL Js hans lowdan van Satfche ghewefen vor deme rade tho wiftock 
wand hefft fick beclaghet, dat he de worde tho fockwich men vmme dat drudde jar feget, vnnd fcal dar vor ge. 
wen alle jar VI fchepel roggen, is ehm alto fwer, he wyl de worde leuer ligen laten, fzo heft ehm de rad den 
acker ghelaten tho III fcepel roggen jarliches to geuende, vnd von den vorfeten pechten fcal he ock I fcepel 
geuen alle jar, factum eft feria 1I® poft palmarım. Aus demjelben Bude, 
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hermen Gumptow, Zacharien fyner eeliken huffrouwen vnde orer twyer rechte eruen vnnde den Jen- 

nen, de deffen bryfi mit eren willen hebben, von vnfserm Radhufse vpp eynen wedderkopp verkoftt 

hebben vieff Rinffche gulden Jarlike renthe alle Jhare bynnen vnfser Stad vpp Sunth Johannis paptiften 

dach to betalende vor eyn hundert gulden, de vnns thor nuge wol betalt fin, vunde hebban ise furder 

In vofser Stadt nuet vande framen gekerth, dar des behueff was etc. — Na erifli gebord dulsent 

virhundert dar nha Jon dem achte vonde Souentichften Jhar Am Mandaghe na de Dominiken Exaudi. 
Nach bem Driginal, Das Siegel fehlt, 





XX. Markgraf, Johann vereignet au der Marienfapelle den freien Hof zu Gismerslage, 
im J. 1484. 


Wir Johanns, van gades gnnaden Marggraue to Brandenborch etc. Bekennen offintlich etc. dat 
wy dem Erwerdigen yn got uader vnnfem gevatteren, Rade vnnde befunderen frundt, herren wedege, 
Bifchoppe to hauelberge, itzunder. vnnfer houetman) yn der priggenitz, — — den frien hoff to Gife- 
merllag mit fampt aller fyner tobehoringen gnnaden vnde rechticheiden, fo he van Jafpar vude philips 
krufemarck gekofft, den fy alfe recht vor vuns vorlaten, to ſyner nyen fifftinghe vnfer liuen frowen 
getiden yn der parkerken to wiſtogk Gnedichliken vereygent hebben; — bie fulker ftifftinghe to wi- 
ftogk, fo der gemelte vnfer frundt vnde gevatter vmme vnfer vnde fyner felen felicheyt willen gefun- 
dirt heth, alfe eygendomes recht vnde gewanheit is, ewichlicks to bliuen, —.— geuen to Coln an der 
Sprew, am Dinftdage na trium regum, Nach gades gebort verteynhundert vnde dar na Jm ver vnde 
achtigeften jare. . 

Nach einer alten gleichzeitigen Copie. 


XXI. Der Rath zu Wittfiod macht bei den Vorfiehern Ilnferer lieben Frauen und St. Mars 
tini eine Anleihe im J. 1485. 


Vor alsweme, de deſſen briff fehnn edder horen lefsen, Bokenne wy Borgermefter vnde Rad- 
mann der Stad wiftogk apenbar, dat wy nach rade, gehete vnde fulborde vuſer oldeften Radmann vnde 
gantze gemeynte vnfer vorgnanten ftad wiltogk, hebben recht vnde redelken vorkofit vor vnns vnnde alle 
vnfen nahkamelingen, Jn macht vude krafft deffes briues, denn voritendernn vnfer leuen frouwen vnde 
funte merten der parkerken tho wiftogk, Nomliken Gunter eddeler vnde peter gademann, vyff gude 
rinfche gulden vth vnfer Stad redeiten gudern Jarlicker plege vnde renthe, de wy den vorgnanten vor- 
itendern, edder we de to der tyd fint, alle Jhare vppe wynachten fchalen vnde willen to der noge 
snde wol tho dancke botalen vnde bereyden an guden rinfchen golde, Dar vor hebben vns de erbe- 
nomden vorftender hundert gude rinfche gulden in eynen fumen tor nuge vnde wol to dancke bereidet, 
de wy Ju vnfer Stadt nudt gekeret hebben, dar vns des noed vnde behueff was; doch hebbe wy des 
vor vnns vnde vnfe nakamelinge beholden eren wedderkop ete — gegeuen vnde fereuen — na criſti 
gebort dufent virhundert dar na Im viff vude achtentigeften Jhar, am dage Jnnocentium puerorum. 


Nad dem Driginal. 
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XXU. Des Raths zu Wittſtock Anleihe von den Vorflehern St. George, 
v..%. 1488. 


Vor alsweme, de deffenn bryff fehnn edder horen lefenn, Bekenne wy Borgerimeifter vnde 
Radmann der Stad wiftogk apenbar, dat wy mith Rade, gehete vnnde fulborde vnfer oldeften Radmann 
vnde gantze gemeynte vnfer vorgnanten Stad wiftogk hebben recht vnde redelken vorkofit, vor vons 
vnde allen vuſen nakomelingen, Jn macht vunde ‚kraft deffes briues, denn vorftendern Sunthe Jurgen 
tho wiftogk, nomliken hans lambrecht vnnde Coppe fchultenn, twe gude rinffche gulden vth vnfer Stadt 
redeften guderen Jarliker plege vnde renthe, de wy denn vpgnanten vorftenderen edder we de tho der 
tyd fint, alle Jar vppe winachten fcholen vnde willen to der noghe vnde wol to dancke betalenn vnde 
bereyden, ann guden Rinfchenn golde; dar vor hebben vns de erbenomden vorftender vefltich gude 
Rinffche guldenn Ju eynen fsumen tor nughe vnde wol to dancke bereydet,. de wy Jn vnfer Stadt 
nueth gekeret hebben, dar \mms des nod vonde behueff wais, welke vefftich Rinfiche gulden ern her 
Johann Sluter, perner tho grabow, ermals deme gadeshufe gegeuen heth vnnde den vorftendern beva- 
len Jn fodan andacht, de vorbenomden vorftender mith fodan gelte fchalen kopen Jarlike tinfse, de to 
kerende Jn notorfit vonde behueff der armen lude to Sunthe Jurgen. Doch hebbe wy defßs vor vınfa 
vnde vnfse nakomelinghe beholden eynen wedderkop etc. — gegeuen vnd fereuen — na crifii geborih 
dufent virhundert, dar na Jm vieff vnde achtentigeften Jar, am daghe Jnnocentium puerorum, 

Nah dem Driginal. 





XXI. Bifhof Buſſo von Havelberg giebt der Stadt Wittſtock Gilden und Gewerksrechte 
wieder, im J. 1488. 


Wy Buſſo, van gots gnaden Bifcop to hauelberge, Bekennen apenbar tugende vor vns, vnſen 
nakamen vnd ſuſt vor allweme, Dat wy myt wylien, Rade vnd vulborde der werdygen hern praueftes, 
prioris vnd gantzen Capittel vnfer kerken to hauelberghe, vmme flitiger bede vnd willige denfte vnfer 
leuen ghetruwen Borgermefter vnd Radınaun vnfer Stad wifogk, Ock vih) funderliger gnade vmme 
gunft, fo wie to enhediegen, to beteringhe, ordenunge vnd policien gemeyne nud vnd framen, darfulueft 
hebben de gnannten vnfe leue getruwen Borgermefter vnd Radıman begnadet, Ock enhe Jegunt vnd 
weddergegeuen Gilde vnd werke, Begnaden fe ock Jegenwardigen Ju craft duffes breues . gunnen 
vnd geuen enhe fodan Gilde vnd werke to vnfer Stad befte gemeyne nud, beteringhe vnd framen. Ock 
to polıcie vnd ordenunge to hebben, holden, befitten vnd nuthfamelligenn to bruken Jn duſſer nagefcre- 
nen wyfe Alfo, dath de Borgermefter vnd Radmanu obgemelt Scolen de Gilde vnd werke bi fick heb- 
ben vnd holden, dar Jun ordenunge beftellen vnd fcaffen, vod de gildemefter fetten, edder myt oren 
willen, Rade vnd.vulborde fetten laten, Der ok gantz macht hebben, So dat de Gildemefter Efite yman- 
des uth der gilden effte werken Jn Saken vnd den dinghen vos, vnise kerken vnd Riffte to hauelberge, 
vnfen Rad to wiftogk edder de vnfen belangen, nicht fcal handelen van wegen der gilde vnd werke, 
Raden effte dhon, So de gildemefier offt van gilden vnd werken ghefchicket, vnd fcolen in der bur- 
fprake edder anderswor wefen gheachtet, gheholden vnd ghehoret, So eyn ander gemeyne borger, 
alleyne fick to bekummern vnd beftellen ere gilde efite werke, Jn faken de gilde efite werke belangen, 
vnd fo fe alrede in der burfprake edder fuft worden gheefchet, fcalen fe nicht mer raden, handelen 
vnd ghehoreth fin, Ock wedder vns, vnfe kerken edder den Rad iho wiftogk nichtes to donde, vorto- 
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nemende efite wedderfatich to wefende, denne fo eyn ghemeyne borger. To orkunde hebben wy vufe 
Secret am Sundaghe etc. Cantate anno etc. LXXXVIE. Vnd wy henningus proueft, Johannis prior 
vnd gantze Capittel der kerken to hauelbergh, Bekennen myt duffen fuluen Breue apenbar tugende, vor 
vns vnd vnfse nachkamen, Ok fuft vor alsweme, dat wy fodann bauen ghefereuen begnadinge, begiftinge 
vnd ordenunge Jn allen vud isligen gefetten, ftucken, puneten vnd articlen, hebben myt gudem rade 
bewillet vnd vulbordt, Bewillen vnd vulborden ock fodans als vorfereuen, Jn Craft duffes fuluen bre- 
nes, myt vofßses Cappittels Jnughefegel mede vorfegelt, amm Jaren vnd dage bauen Ghefcreuen, 
Nach einem alten Gopialbuche der von ber Hagenſchen Bibliothek in Hohennauen. 





XXIV. Biſchof Buffo von Havelberg verleiht denen von Rohr im Dorfe Wötfe die Mühle, 
eine Hufe Landes ꝛc., gegen Abtretung von Mühlpächlen in Wittftod, und beftätigt denfelben 
neun Hufen Landes zu Wittfiod und den Hof mit dem Walle in Bellyn, 

im 9. 1491. 


Wy buffo, van gots gnaden Bifcop to Hauelberg, Bekennen apenbar tugende vor vns vnd vnſse 
nakamen Bifcop to hauelberg, Ok fuft vor alswene, Dat wy dhen wolduchtigen vnfern leuen getru- 
wen Claws Ror tor Nienftad vnd finen rechten liues leen Eruen vnd nach eynen hans, Curde vnd 
Diderick Ror, ghebroder, finen veddern vnd eren menligen lives lehneruen, Jn eyner fampden hand vih 
funderliger gnade vnd gunft, Ok willıger Denfte haluen Se vnfs vnd vnfer kerken to hauelberg men- 
nichmal ghedhan dagelich vnd furbath wol dhon maghen vnd feolen, gnedelich hebben gelegen vnd ge- 
geuen, lihen ene ok Jegenwerdich Jn Craft duffes breues to rechten ımenligen lenhe alfs maulehns 
recht iſs, de mollen Jm dorpe to wötke vnd eyn houe landefs darſulueſt, fo Cone feonermarke itzundfs 
is vorfettet mit gerichten, dınften, pechten, plichten vnd vnplichten, wo de gnante mollen vnd houe 
hennigk gyre vnd fsine zeligen olderen, mit watergengen bauen vnd benedden, vorvorwer vnd aller 
gherechticheid gehat vnd gebrucket hebben, vihbefceyden den Dyck vnd vyfcherye dafuluet bauen vnd 
nedden der mollen vnd eyn kofter Erue vp dem haue by der mollen angebuwet, dar nu tor tydt 
Claws Rentfche vp wonet, vnd vck eyn fcepel weiten Jn der gnanten inollen, den hennyngk gyre vod 
fine eelike husfrowe to lifgedinge hebben, Ok vih befceiden der lantbede an der gemelten houe, 
de wydar van nhemen mogen, fo vaken wy lantbede van ander vnfe gudemann houen irforderen. vnd 
Jonhemen, Sunderlich to weritade etliger veer wifpel vnd veer fcepel roggen Jerliger pechte, So de 
gemelte Claws Ror In vnfer mollen to wiftogk belegen gehath, vnd vnfs de gentzlich vor fik vnd fine 
Eruen mit willen vnd vulborth finen veddern obgemelt vorlaten hefft, dar vorder nicht vp to faken, 
Ok fcolen de gnante Claws Ror Jfie fine Eruen vnd na ene fine veddern hanfs, Curd vnd Dyderick 
Ror, ofite ere eruen wo vpgnant Sodan Negen houelandes vor wiftogk vnd einen hoff myt dem walle 
bynnen Bellyn gelegen myt aller tobehoringe, wo fe vorhen van vns vnd vnfer kerken obgemelt tor 
lenhe gehat hebben, vnd fo beholden. Hyrby fint ghewefen vnd tugen de Erwerdighe in got vader 
vnd here hern Diderick, Bifcop to lubufs, vnfe leue her vnd frundt, De werdighe Eddele wolduchtighen 
vnd Erbarn hern Otto von konigesmarke, proweft vnfer kerken to hauelberg, Jafper gnafs here to poı- 
lift, vicke van aluensleue, Cone van Quitzow vnd Curd van aluensleue. To orkunde hebbe wy vufe 
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Secret witligen heten hengen an duffen breff vnd gegeuen to wiltogk am daghe Prefentationis marie, 
Nach crifi ynfses hern gebort virteynhundert Jm Eyn vnd negentigeften Jar.. 


Nach einem alten Copialbuche der von ber Hagenfchen Bibliothek in Hohennauen. 





XXV. Verzeichniß einiger Ausgaben bei der St. Gertraut-Kapelle, v. 3. 1492. 


Tho funthe Gertruden kapellen mothen de vorftendere alle jar hebbin IX punt wafles 
tho lichten, 


Jeghen de kerkwiginghe II punt waffes tho XVI lichten, XII kamen vppe de krentzen vnd IV 
vppe de krone., 

Jtem II punt tho den altar lichten jeghen de kerwiginghe, 

Vppe Winachten IU punt tho den altar lichten vnd I punt tho des hillighen kerftes lichte, 

Ock geuen de vorftender den gaftmefter alle jare 1 Ai. 

Ock geuen de vorftender den- gaftmefter vppe funthe Gertruden dach VIU fch. tho eynem 
fwine iho hulpe. 

Jiem jeghen funthe Gertruden dach vnd jegen de kerkwiginghe gyft ime der gaftmefterfchen 
1 groffen vnd der Maget III wan fe waflchen, 

Vppe funthe gertruden dach gift me den gaftmefter XII .£ tho folte, 

Vppe funte merten gyft me ehm III grofichen tho lichten. 

Alle XII daghe vmme kauent & fch 


Nah einem alten KirhenNehnungsbucde. 


XXVI Verzeichniß der zur St. Gerttaut-Kapelle gehörigen jährlichen Hebungen v. I, 1502, 
mit fpätern Zufägen *). 


Jarlike tinfe dede horen Sunte Gertruden, I. Vppe winachten bedaghet anno CCCCCH? 

1) Die Radmanne to wiltogk geuen alle jare vp winachten funte Gertruden V gulden, van 
deffen V gulden genen de voritendere deme preftere, de de commende hefit, II gulden. 
[Vp michel deme preſter ]. 

2) Henningk fmet dat annuatim Tpunt vp winachten: feria tereia poſt Martini LXXXXIU (1482). 

3) Jungen mutzingk heft IX fchock vp fin hufz, dar vore ghift he alle jare Ill mark vpp afchen: 
feria tereia poft oculi XCV (1495). 

4) Hans friberch heft XV gulden vp fzin hufz, dar vor gyft he alle jare I gulden vp wi- 
nachten: feria tercia poſt oculi XCHU (1494). [dedit I gulden]. 

6) Hans godeke hefft vp fzin hufz III fchogk, dar vor ghyft he alle jar X fechilling vp wi- 
nachten, vp michel dat vpfeggent: feria tercia poft octauas epiphanie domini Anno CCCCCH? 
[Dedit fumman capitalis nataliciis domini XI]. 


6) Claus brant hefit VI fchogk vp fzin hufz, dar:vor ghyfit he alle jar XIII fchil,, de helft 
vp winachten, de andere helfite johannis. 


*) Die fpätern Bufäge find durch [ 7 bezeichnet. 
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[$) Achim branth hefft vp fyn hufz X fchogk, dar var ghifft he alle jar I gulden vp Jacobi, 
dat vpfeggen vp philippi & jacobi anno dom. VeXIIII (1514). ] 

[9) Claus brant heft ghenamen vp fyn hus vod hof belegen vp dem werder Ul fchogk, dar 
var gift he alle jar VI fchill. vp wynachten, daf vppfegghent vp michaelis, vnd ys vorteykent 
in der fcepen bock feria Ile poft mifericordia domini anno M? etc. XXXU (1532).] 

IE Vp lichtmiffen CCCCcH? 

1) Hans fchulte hefit V gulden vp fzin hufz, dar vor ghift he alle jar V lub. fchilling up 
licht miffen. 

2) Peter dabeler hefft vp fzyn hufz VII fchogk, dar vor ghyft he alle jare I punt vp licht- 
miffen, dyt ghelt hebben om gedhan hintzfche vnd plater, 

3) Dinninges daleuot heflt vp ſayn hufz XX gulden, dar vor ghyft he alle jar I gulden up 
lichtmiffen, dat vppfeggent up martini, feria tercia. poft Jnuocauit CCCCCIH, Dit ghelt heb- 
ben ehm ghedan hintzfche vnd Plater, 

4) Tydeke priggenittze to wufterhufzen ghyfft alle jare Il gulden up lichtmiffen. [dedit fum- 
mam capitalem. Dath hefft vp fick namen hans wagelke vnd olde henne werdeman, vp ere 
hulz vnd hoff feriuen laten anno V® decimo in iegenwardicheit der Rathmanne]. 

5) Toniges nedert to wufterhufzen hefft up fine houe vorfcriuen laten IX gulden, dar vore 
ghifft he alle iar XU fchilling. 

I. Vp Pafchen CCCccl? 

1) Achim koppen hefft vp fzine bode IX gulden, dar vor ghyfit he alle jar XVI fchilling up 
pafchen feria tercia poft Mifericordias domini XCII? 

2) Jurgen weftuol heflt vp fzyn hufz III fchogk, dar vor ghyfit he alle jare VIU fchilling 
vp pafchen. 

3) Die Palenfche hefft vp ere hufz XX fchogk, dar var ghyfit fze alle jare II gulden vp pa- 
fchen feria tercia poft letare XCI. Jtem tenetur Ill mark gheleghen ghelt, dedit dar up 
I wifpel roggen den fchepel vor I fchilling. [dedit totum]. 

4) Frederikeffche I fehogk vp pafce vor XV fchogk, feria tercia poſt natiuitatis marie LKXXIL 

IV. Vp Johannis CCCCCM 
1) Hans — hofft vp fzyn hufz Xf gulden, dar var ghyfit he alle Jar XV — vp Jo- 
hannis anno et CCCCCI. [dedit XV fch. dedit totam ſummam ]. 

2) Claves brant dat VH fchillingh. 

3) Urban tideke I punt vor XV up Johannis. 

4) Item achim dawel hefft vorkofft fyn hufz mathies reyneke vor XXI fchogk to jare vnd 
daghe tobotalende: dar var hefft gelaueth hinrick hafzenbauch, drewes reyneke, pawel balha- 
rent, — Ock hebben wy gegeuen Joachim dawel I fchogk. 

V. Vp michelis CCCCCH? 

1) Achim fpotel hefft vp fyn hufz III fchogk, dar vor ghifit * 4 jar VIE fchillingh up 
Michelis. 

2) Matheus Cure hefit vp ſeyn hufz I fchogk, dar vor ghift he alle jare VIII fchillingh vp 
Michelis, 

3) Hans klump hefit up fzyn hufz XV punt, dar var ghift he alle jar I punt up Mlichelis, dat 
ghelt heft'’ genamen Bernt wegener, feria tercia pol XI mV. (undecim millium virgioum) 
LXXI (HT1). " 
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4) Ertke vicke hefft up fzyn hutz XV punt, dar var ghift he alle jare I punt up Michelis, 

5) Jurgen mutzingk hefit ok gefettet funte Gertruden fzyn ambolt, dar vor ghift he alle jare 
X fch, up Michelis, 

6) Kerfien jorden hefit vp fzyn hufz III fchogk, dar vor ghift he alle jar X ſeh. Dyt is nicht 
vorteykent. " 

7) Hans Croger hefft vp fzyn hufz XI gulden, dar vor ehyfft he alle jar XV fch. vp miche- 
lis, up Johannis dat vpfeggent vnd vp Michelis negeft volgende de rente mit deme houet 
ftole uthgeuen, dyt is fzo vorteykent, feria tercia poft Egidii CCCCCH. Dit ghelt hebben 
om glhedau hintzfche vnd plater. 

VL Vp Martini CCCCCIL " 

1) Jurgen hufzkummer dat I fchogk vp martini, feria tercia poft Martini LXXXI, dat fchogk 
plecht fze alle jare vih tho geuende vp dat jarmarket, 

2) Achim fpotel hefft II houen, dar vor ghyft he alle jar I wifpel roggen vp Martini. 

3) Kone Potter hefft I hone, dar vor ghyft he alle jar I wifpel roggen vp Martini, 

4) Claus gotfchalk ghyft alle-jare up Martini vor dat fchultrichte to volckwich Vlfche- 
pel roggen vnd Il mark, 

5) Hinrick gantzow ghyfit alle jar up Martini Il mark van den worden, de iho deme fchult- 
richte ligghen, 

6) Dyt yfz de gardentynfz; 

a. Jochim krufeman dat annuatim VI folidos, 
b. Jafper hufzkummer dat annualım IHI folidos, 
e. Die brogelfche dat annuatim VI folidos, 
d. Wylke dat annuatim V folidos, 
e. Claus Brant dat annuatim VIII folidos, 
f, Michel klokow dat annmatim VI folidos, 
Die vorftender mogen vorhuren der Bockholtfchen Bode, de fze gekofit hebben vor II fchogk 
vp eynen wedderkop, datvpfeggent vp winachten, feria tercia poft mifericordias domini XCH® (1492) 
Nach einem alten KirhensRechnungsbude 





XXVII. Der Rath zu Wittſtock macht bei den Vorfichern Unferer lieben Frauen und St. 
Martini eine Anleihe, im I. 1504. 


Vor allen vnde Jtligen, de deffen Brieff feen, horen edder lefen, Bekennen wy Borgermeifter 
wnde Rattmanm to. wiftock apenbar, dat wy nach Rade, geheyte vnde vulborde vnfer oldeſten Ratt- 
mann vnſer vorgnanten Stadit ‚wiftock hebben — vorkoft — deu vorftendern vnfer lieuen frowen 
vnde Sunte Marten der parkerken to wiftock, Nomelighen Tonniges Bu vnde Thomas werckmann, 
vir rinfche gulden edder munte wifltocker weringe vih vnfer Statt redeften gudern Jarliker renthe, de 
wy den gnanten vorfendern Alle Jare vpp Sunte Michaelis daghe fcalen vnde willen to der noghe 
vndd wol to dancke woll bereidett hundert Rinfche gulden, de wy Jn vnfer Statt nuth vnde framen 
gekeret hebben, war vns des noth vude behueff was; doch hebbe wy vor vns vnd vofe Nakamenn be- 
hölden eynen wedderkop etc, — gegeuen vnde fereuen — Nach der bortt Crifü vnfes hern vefteyn- 
hundertt dar ıha Jın virden Jare Alm dage Mauritii. Nach dem Driginal, 
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XXVIU, Des Biihofs Johann von Havelberg Kaufbrief, wegen der Rothen Mühle, 
" v. J. 1507. 


Wır Johannes, von Gottefs gnaden Bifchoff zu hauelberge, bekennen vnd bezeugen offenbahr 
etc,, dafs wir mitt wiffen vnd willen der würdigen vnfern liebe getrewen heren Probeft, Prior vnd gans 
tzen Capitell vnfer Kirchen zu Havelberge — zu einem rechten ewigen erfllichen Kauf verkauffen dem 
Ehrfamen Vnfer lieben getrewen Berendt Glaufen, bürger vnfer Stadt wittftock, Annen, finer Ehelichen 
haufsfrawen, ihren zweier rechten erben vnd den inhaber diefefs brieffefs mitt ihren guiten willen, die 
Rothe Mühlen vor vnfer Stadt Wittftoc vnter der Daber auff der Doffe belegen, mit allen nutz, frucht 
vadt freyheit, fo von alterfs darzu gehörett hatt, vnd noch darzu hören magk, alfs nehmlich auff den 
walfer die fifcherey vnd die Hütung auff dem Velde zu Damelow mit allen feinen Viehe, mitt dreien 
wifchen vnd mitt dreyen Kempen, vor der fülften mühlen belegen, darzu eine hufe landefs, vier ihar 
langk frey, auch auf der Feldmarck Damelow belegen, vnd wen folche vier Jahr verfehienen, nach dato 
diefefs Briefefs, alfsdan ‘fol gedachte berendt Glaufe vnd feine rechte erben Vnfs vnd vnfere nachkomen 
diefelbe hofe, wafs fie von alterß zur Pacht gegeben heft, vorpachten, auch haben wir ihme vnd feinen 
Erben Einen Möllenwagen mit dreyen Ringen in die Dieftell, in die Stadt tho gande vnd Roggen zu 
laden vörgundt, vnd fchall kein moldt mahlen vnde führen laten, oder aufs der Stadt holen. were efßs 
fache, dafs er darüber befunden wurde vnd dieienigen, die ihm [folches zuefechickten, die wollen wir 
an leibe vnd guet ftraffen, befonderen ob etzliche pawern aufs vnfern Dörfern vmbhere belegen, mit 
ihme wolten Rogken mahlen, folcheis vergönnen wir ihme vnd feinen rechten Erben, vnd fein defs zu- 
frieden. Dauor fall er vnfs gegeben vnd woll.zur genüge befriedigt fünf vnd dreiffigk fchock wittftok- 
ker wehrumg, die wir fort in vnfer flifftefs gnet vod frommen gekehret haben, alfs zwantzigk gulden 
aufft Michaelis fchierftkünftig vnd das ander geldt zwo iahrlangk zu bezahlende, wir behalten auch dar- 
innen vier Wınfpell Rogken jahrligfs, alle viertel iahrfs einen Winfpell, den Er oder feine Erben wol- 
len vnd follen auf vnfer burgk wittftoek bringen, ohn allen vorzugk, auch foll er die burgk in baue- 
lichen wefen halten, Vnfs vnd vnfer Stadt wittfock zum beften, vnd foll fich der verfchriebene müllen 
bruken vnd im wehr nehmen, fo wie wir fie ihme vorlaffen haben, Er feine haufsfraw wnd Jrer zweier 
rechte Erben darmätt thum nach allen ihrem willen, auch wer diefen briefi hatt, mit feinem vnd feiner Erben 
willen, dem foll er brucklich fin, ob er ihme von wohrt zu wohrt zugefchrieben were, fo Erbefßs recht 
ift, gleich ihren andern gutern verkauffen, vorpfanden vnd vorfetzen, doch mitt vnfer vnd vnfer nach- 
kommen willen. Zu Uhrkundt mitt vnferm angehängten Jnfgell vorfigeldt, gegeben zu wittftock nach 
der gebuhrt Chrifi taufendt fünſſhundert im fiebenden Jahre, am Donnerftage Johannis Baptifte fei- 
ner geburdt. s 

Vnd wir Criftianus wefske, Probft, Hinrich von Eickftede, Decanus, Nicolaus Höppener, Senior, 
Petrus Roloffl, Cantor vnd gantz Capittel der Kirchen zu Hauelberge, Bekennen auch gegenwerdigen, 
dafs Sotane gift vnd Bedingung mitt vnfem vullem willen vnd fulbordt findt gefchehen, haben diefefs 
zu mehrer wahrheitt vnferfs Capitelfs Siegell auch wiffendlich laffen anhangen vnten nebft vnferfs ge- 
pannten gnädigen Herren Jnfigell an deflen fulften brieff im tage vnd jahr wie vohr, 

Nach einer vidimirten Copey in der Wittſtocker Amtsregüftratur L. M. f. 48, Nr. L 
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XXX. Verzeihniß der bei der Kapelle St. Gertraut befindlichen Küchen, und Hausgeräthe, 
im 3. 1511. 


Jnuentarium ecclefie fante Gertrudis extra muros opidl wiftock per vitricos eiufdem capeli» 
commiffum anno XVSXI. Jtem XII ere grapen, I pannekuken Schapen, II kannen I ottzel, I foreken, 
I branthyfer, I joften, I ketelhake, I lenkhake, U fpaden, II foreken, II olde Ecckefghen, 1 bratfpeth 1I 
groten kethel, I hantketehel, IH vifchketelle, I ftande, I dechtroch, I badene, II fichtevathe,] III kirſten. 
Summa der beden XXXV beden, XVI howetpole, V kufzen, XI dökenne, XII pare lakenne. 

Nach dem alten Kirchen⸗⸗;Rechnungsbuche. 





XAXX. Bermifchte Auszüge aus einem Rechnungsbuche der St. Gertraut:Kapelle 
von den Jahren 1500 — 1600. 


Anno XXXI hebbe wy vorftender ghekoft XXX ledderen emmer, dar var geue wy X gulden dem 
manne van olden brandenburch, 

Anuo XIII. De Radmanne to der wilfnacke geuen alle Jare III gulden vp iunte michelis daghe, fz0- 
dane III gulden fchalen fze fenden funte Gertruden in de Stath wiſtock funder baden, 
(dederunt fummam capitalem). 

Anno XVII. De Radmanne to der olden fiat Brandenborch hebben ghenamen van funte gertruden- we- 
gen U hundert gulden, dar vor to geuende alle jare VII gulden vp winachten. 

Anno XXXII feria fecunda poft mifericordia domini heft de Gorges Gotkefche vnd ohr fane achlm 
gotke vorkoft; vp olır huf vnd hof heleghen aha der borchftrate, I gulden jarlicher 
renthe vp paffchen tho botalende. 

Anno XXX feria I® poft Exandi heft de Achim Sarnow vorkoft vp ohr hufz vnd hof, beleghen jn 
der bwftrate by hans lenniffe, XX fchill. jarliker renthe vp johannis baptifte thobetalende, 

Anno XXXIII ahm daghe der octauen martini hei hans balhorn vorkoft vp fyn hus vnd hof, be- 
leghen by Tonniges buft vnd Achim konow, XII fchill. jarliker renthe vp funte peter vod 
paul to betalende. 

Anno 1552 hefft Jacob liefte genhamen vp fyn hufz vnd hoff, beiegenn jn der kedenftrate XX A. 

Anno XXXV hebbe ik hans fegher gerekent myt haus kremer, dat be heft vihgegeuen vor holt vad 
vor den kauent XI. fl. vnd XVIk fehill. 

Anno XII. Buffe Schonermarke hefit ghenamen XX gulden van meyfiher Simon, deſulueſten XX gul- 
den hefl he ghegeuen funthe Gertruden, dath ys vorwareth jun Schepenboke anno do- 
mini XIHL 

Anno 1564 hefftt Ein Erbar Radtt dat filber wegenn des Spitels Sanct Gertrudenn, alfe einenn kelch 
eine patene vnd ein pecgkrentze vonn mir hanns detertt gevodertt, vad hatt gewogen 
36 lotth, 

stem ihm nachfolgend LXV jhare habenn wihr verordente furfteher defz hofpitals fanct gertrudenn, al» 
nemlich hanfz detertt vnd Jurgen Teitzke, abermall Ein Erbaren Radite alhie zw wutogk 
auff jhr anfuchen vnnd bogherenn zw befzerungk der fpitzenn auf fanot marie 
kirchenn XXVI fl, ahnn vorfeffener zinfze, auff Achim Rhorefz haufze veriagett vod vo- 
fefzenn, gutwilligk nachgegeben. 
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Dre vorftender funthe Gertrudt, hiarik Brunfwick, Hanns Smedt voranthwerdeth den Rathmannen tho 
wiftogk hunderth gulden an mimtthe ammhe auende Thome anno domini et XXL Dat 

Nuluefthe ghelth fchalen fie frigh hebben jahrelanck. Szo dath nicht affgeuen dath ghelth, 
fchalen fie dat vorrenthen alle jar vp winachten vor III gulden. 

Auno XXIII. De Radmanne thom berlin geven alle jar vppe bartholomei IX gulden. 

Jtem de Rore} thor meyenborch hebben entfanghen van rade tho wiftock hundert gulden ahn 
markeffchen grofichen, de funte gertruden ahn kamen, jm XXHI jaro vppo pingheften de 
renthe vihtogeuende, nomelik vif gulden, hir vor liebben gelouet de houetman rofen- 
berch vnd achim, bornftede, 

AnnoXXXVI? Jtem de Radt van rotftock ghyft alle Jar yp michgelis XX fl. ua ludt legel vnd breue. 
Ammo 1502 hebhen die Raedtmanne tho wiftock 15. houetfumme vom gadefhufe empfangen vnd etz- 
like jar tinfe daruan gegeuen, auerfth darna den houetftull mit den tinfen jnbehalden, wo 
hir dit bok thouorn viÄwifet, ock noch 15 fl. van Achim Rorn thue Meigenborch 
affgemanth, daruar ethwan Jochim Bornftede borge gewefen vnd peter Rofenberch, 
vnnd noch von den vorftendern enthfangen alfz von achim godeken vnd hans kremer 72 fl. 
jn der erften Rekenfchap, dat thouorn nicht gefechen jfth, jſs jm jar 1550 angegan. Ock hefft 
dat gadeshufz fante gertruden vnfer leuen fruuen ethwan geligett 50 A, de noch nicht be- 
taleth findt vnd eine monftrantie, de ein Radth oder die vorftender vnfer leuen fruuen by 
fick hebben, dat allef der fromen Junkfer fante Gertruden hinderftellich ifz. 

Anno LI Afınus Bechelin vnd hans Dederth feinth von deme Erfame Rade tho Vorftender ghekaren, 
Erftlich fcholen fie dath gadeshus buwen vnd beteren vond ja effe holden. Jtem alle jar 
fcholen de vorftender deme Rade Rekenfchop von dem jnhemende vnnd vihgaue don. 

Anno 1551. Vnplicht von deme Gadefhufe jarliches deme ftadtferiuer II fchogk I f., Jtem dem ſchol- 
mefter iarlikes VIU f., dem kofter I Al., it. 1 .$£ tho wartinfe. Jtem den armen luden vor 
I fehock feho vm gottes willen von gardentinfz na older wife vnd gebruke, Dem gaft- 
meter Ul fi. i 

Anno 56 hefft de borgemeifter Jochim borrenftede de drei huuen, de peter mifener hefft tho funte ger- 

trud geben in gades ehr, an ich gebracht tho Jene van vnfemen gnedigen herren marg- 
graue hans Gurgen. De drei huuen hebben de Siker peter Mifener vorpandeth vor 
hundert gulden. Van den fuluigen huuen hefft funte gertruden den anderhalven wifpel rog- 
gen lange gebareth vnd den roggen hebben de vorftender gegenenin de fende (fpende) der 
armen. Ock hebben fes garden vb den fulbigen huuen gelegen, de hebben de vorftender 
vorhureth (vermiethet), van dem gardentinfe hebben de vorftender alle jar ver fcok fchu 
vmme gades willen gegeuen den armen. Godt vergebe er sunen, de hirzu geholffen haben! 

Anno 1559. Jochim ghadeke hefft vorkofft XX A. vp fyn hufz, bolegehen jn der berlinfken fthrate, 
dar var wyl he gheuen alle jar I fl. vp mechelis. 

Anno LXIII iſt Achim Rhor von wiftogk nach fredland gezogenn wnd dem gottshaufze XXVI fl. 
vorfefzenn zinffes fchuldig geplieven, welche genante Zinfze die vorfteher desz gotteshaufzes 
follen forddern, wenn gedachtes Achim Rhor fein haufz, dafz ehr mitt feiner , frawen 
vberkummen, verkaufenn wirdt, wie ehr fich auch felbft fur einem Erbarenn Rathe vorwilliget 
hatt. Nach dem alten Kirchenrechnungsbuche. 


55 * 


430 


XXXL Der Stadt Wittfiod Statuta, löbliche alte Ordnung, Gerechtigkeit vndt Gebräuche, 
Handſchrift v. J. 1523. 


Diefe hiernach befchriebene Articull foll man Jahres eins Verkundigen denn Bürgern in der 
« Bauwrfprake, des Sondags nach Lichtmifsen vmb defs willen, dafs ein ieglich Bürger wide, wie der 
Stadt Gebräuche, auch dafs Sie im widrigen keine hulfirede dauon haben, 

Zum erfen gebieten die Rahtmänner Friede alle den Jnnwohnern, Sie findt beedet oder nicht, 
vnd auch alle deniennen, die in der Stadt Dienfte findt bey der Stadt Bröke, Der Stadt Bröke iR 
30 Brandenburg. fchillinge. . 

1. Niemandt foll in der Stadt wohnhafftig fein, befondern er habe feinen Eydt gedahn, er fey 
haufs- oder Budeman b. d. St. b, Auch foll ein ieder Börger fetzen, das er fich an gleich vnd recht wil 
fettigen vnd benügen lafsen, 2. Die bröke vor dem Thore vnd vfi dem Thore if ein pundt Bran- 
denb., der da fitzet vndt auffwartet, wen em angekundiget, 3. Bey der Maur vnd vff der Maur ift die 
bröke 5 Brand. fchill. zu wachende. 4. Es fol niemand vor dem thore fitzen, er foll fein Burger vnd 
Bowr, auch foll er fein Mannsgenofse vnd foll gefund fein, Verbricht iemand hieranne, der ift verfallen 
der St, b, 5. Niemandt foll der Stadt wittftok wälle befteigen oder darauff gehen oder graben, befe- 
«ben oder fifchen oder mit Kähnen fuhren, ohne des Rades willen b. d. St,b. 6. Zu der Buwrfprake 
foll ein ieglicher Bürger kommen, der zu haufs vnd gefundt ift, bei 5 Brand. fchill. 7. Wohin ein ieg- 
lich Börger angekündigt wirdt, da fol er erfcheinen, fo fern er gefundt vndt fertig il, b. d. St. h. 
8. Strohdach fol niemand haben, ohne des Rahts willen b. d. St, b. 9. Niemandt foll futter, Stroh oder 
Korn bey feinem feure haben oder fo niedrigk legen, das man mit einem brennenden lichte darzu rei- 
chen kan, Sondern er fol einen leymen Boden vmbfchlagen b. d. St, b. 10. Niemandt foll gehen. oder 
gehen lafsen vif feinem Hoff mit einem brennenden Kyhne oder licht, fo blofs getragen ohne leuchte, 
b.d. St.b. 11. Niemandt foll nach der Wächterglocken vff der Strafsen gehen ohne laterne, der nicht 
buwr oder Borger if, b. d.St.b. 12. Die Mannes vadt die Frauwen follen richt zufammen baden b. 
d, St. b. 13. Niemandt foll nicht mehr den 2 £ verbaden Vnd die armen follen nicht mehr den vor 
1 .£ baden b. d. St.b. 14. Die Leytern vod Eyınmer Soll ein ieglicher fertig halten, Auch die Pütten 
vnd Brunnen reumen beflern vud erhalten b. d. St. b. 15. Niemandt foll den Steinweg vffbrechen, vor 
feiner Thure auch kein gefefse machen, ohne des Rahts willen, b. d. St. b. 16. Der Wirth foll vorfei- 
nen gaft antworten, darumb foll ein jeder zufehen, wen er herberget, b.d. St.b. 17. Niemandt foll den 
andern feinen Gaft abfpenftig machen oder herbergen, der gaft fey den erft gantz von feinem Wirthe 
gefcheiden, vnd ob er das nicht lieffe, wenn es ihm verbotten wehre, der foll die Schuldt bezahlen, 
deme er den Gaft abgefpannet hatt, b. d. St. b. 18. Niemandt foll Gäfte haben, wenn er Kinder tauf- 
fen lefset, oder wenn die Frauw zur Kirchen gehet, b. d. St. b. 19, Auch foll niemandt henff kaufen 
oder verkauffen, er- lafse ihn den erft wegen vff der Stadtwage, b. d. St. b. 20. Auch foll niemand 
kauffen, er fey-.den Bauwr oder Burger, der des Rades wille nicht hat, b. d. St. b. 21. Niemandt foll 
die gantze Nacht drögen b. d. St.b. Auch foll ein jeder einen lemen boden machen lafsen vber feiner 
Darre b. d. St. b. 22. Ntemandt foll fein haufs verkauffen, deme, der nicht Börger oder Buwr, ohne 
des Rathes willen, b. d. St.b, 23. Niemandt foll feine Bude verhueren deme, der nicht Börger, oder 
Buwr oder Burgerrecht thun will, oder die feinen nicht gethan haben, b. d. St. b. 24. Auch foll nie- 
mandt des Tages oder Nachts ein geruchte machen, das Vanutze it b. d. St. b. Entftünde aber ein 
feuwer, vnd einer fehe dafs vnd rueffe das Ruchte nicht, der ift verfallen der Stadt bröke, 25. Kein 
Borger oder Junwohner fol den andern laden lafsen vor geiflich Gerichte vmb eine Sache, die vnfe 
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weltliche Richter richten, noch ohne des Rades verlöff, b. d.St.b, Auch foll niemand fachen vbergeben; 
kehme dar fchäde van, den foll derjenne aufsrichten, der die Sache vbergiebet. 26. Niemandt foll 
Erbtheilung thun mit frömbden Erben, ohne des Rahtes willen, b d. St. b. Darzu foll er den fchaden 
erleggen, den die Stadt darvon bekumbt, b. d. St. b. 27. Dafs Aafs vnd das Deck fol man aus den 
Zäunen fuhren, b. d. St. b, vnd auch nicht werfien in der herren Wafser, auch nicht bey die Mauren 
oder ın die Strate, b,d.St.b. 28. Die Maafse, die ein Raht gefetzet hatt; die foll ein ieglicher geben, 
b,d.St.b. 29. Auch foll man keine liggende Grunde oder fiehende Erbe vbergeben, dafs Sie kommen 
von der Stadt zu den Geiftlichen, b. d.’6t. b. 30. Niemand fol von Burgern oder Einwohnern Sigel 
vnd brieffe, So ihm angeerbet, Teftamentsweife den Erben zum Vorfangk vorgeben, befondern den Aten 
„g daran, den follen die Erben löfen, b.d.St.b. 31. Niemand fol Verfamlung mit Vorfatz machen ge- 
gen den Rahtt oder die Gilden bei poen 1 Marke filbers. Darzu follen fie ihr Bauwrmahl verfallen. 
32, Niemand fol der Stadt Holtze hauwen oder hauwen lafsen, oder grafs meyen, es fey wo es fey, 
b.d. St. b. 33. Niemand foll feine Schweine bey der Mauren gehen lafsen, die Heerde treibe oder 
treibe nicht, b. d.St. h. 34. Auch gebieten die Rahtmänne alle denjennen, die Garten gewordet haben, 
zu der Staditgrabenwerts vnd auch denen die furder in der Stadt lacke gewordet haben, dafs follen 

fie aufbringen bey poen 10 mck. fulvers. 35. Dem Lecmdekker fol man nicht mehr geben als dem 
Meifter 10 .$, den Knechten 8 „g des tages vnd defs hilligen dages kein efsen. 36. Denn holtzhauwern 
fol man des tages „nicht mehr als 8 „g; vnd ob etliche vnter den Arbeidtsleuten wehren, die folches 
nicht hielten, den wollen die Rahtmanne nicht mehr vor einen Einwohner haben, vnd einen jeglichen 
Arbeidtsmanne foll man nicht mehr geben, als des Tages 5 Stöveken Bierfs b.d, St.b. 37. Den Zim- 
merleuten Sol man geben von Lichtmifsen bis zu S. Michaelis dem Meifter 14 „$, den Kuechten 1 
fchilling, vnd von S. Michaelis wider biſs zu Lichtmifsen dem Meifter E fchilling, dem Knechte 10 .£ 
etc, 38. Den Steinbruggern foll man des Tages 1 fsl, geben, vnd wer Sie hatt, der foll das verrich- 
ten des freytags darnach; vnd weme das nicht genöget, der foll hier keim Jomwohner fein. 39. Den 
Leinewebern foll man nicht mehr geben, alfs vor die Reeke grob Linnwandt 15 4 vnd vor die kleine 
Elle 2 .£ b. d. St. b. 40. Den Meyern foll man nicht mehr geben, alfs des tages 8 witte, fie meyen 
Korn oder graß; wer da nicht vmb arbeiten wil, der fol hier nicht wohnen. 41. Auch follen die Ein- 
wohner nicht mehr anderswo in die Ernte lauffen, b. d.St.b. 42. Der Binfterfchen foll man geben in 
den Rogken 8 „£ vndt in den Sommerkorn 6 .£ 43. Den Hoppenplückerfchen foll man geben des 
tages 3 .$ vnd nicht mehr b. d. St, b. Vnd die den Hoppen auffbinden, den fol man 4 „$ geben vnd 
nicht mehr, b.d. St.b. 44. Niemand foll grünen Hoppen kauffen, b. d. St. b,, wente die Leute werden 
damit betrogen. 45. Auch fol ein jeglicher Seinen zinfs zu rechten Zeiten aufsgeben, oder man fol mit 
ihm verfahren was recht if, 46. Auch die da Wifchen über die Daber haben, die follen ihr wifchgeldt 
aufsgeben vnverbadet; thun Sie das nicht, fo wollen die Rahtmanne fich halten an die wifche, vnd fol- 
len der’verfallen fein. Defsgleichen foll auch mit den gartenzinfs gehandelt werden. 47. Die Oelfchläger 
follen vor das Pfd. Oel zu machen 1 .£ nehmen vnd nicht mehr, b.d. St. b. 48. Die vor den Thoren 
fitzen, follen nehmen 4 .£ des tages vnd nicht mehr. 49. Niemandt fol Spangen tragen vmb die Hö- 
ken, Sie fein grofs oder klein. Auch fol keine mehr Silberwerks tragen, als 3 lötig mark. Auch fol 
niemand mehr tragen als 3 paar hechte b. d. St. b., 50. Borftrofske mit Knopen ohne Spange vndt ei- 
nen Schanben mit 6 paar hechte Sol der Jungfrawen vnd Frawen dracht fein, Vnd follen von ihnen 
keine Perlen, goldborden oder Seydengewandt getragen werden, b. d. St, b, vnd wo die bröke von’ 
ihnen zum drittenmahl nicht aufskehme, der fol vor keinen Einwohner gehalten werden, vndt das 
Bauwrmahl verfallen fein. 51. Niemand fol brauwen, den in feinem eigen haufe vnd fol Bürger vad 
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Buwr fein vudt ein eigen haufs haben, b. d. St. h. Vnd Mann vnd Fraw follen Gilde vndi werke würdig 
fein. Mau foll zu den 14 Tagen brauwen 13 Wſpl. Maltzes vnd nicht mehr den 36 Scheflel. Vaud 
man fol nur 8 Viertel brauwen vnd mit Vorfatz nicht mehr. Vnd zu dem Bruwels 4 fchfil. hoppen. 
Man fol kein Bier vor Gerfts ausbeuten, befondern man fol das Bier verkauffen bils zum ende vnd 
kauffen den Gerften auch bifs zum ende, Wer auch brawen wil, der noch nicht gebrawen hat, der fol 
zuvor zum Rahte kommen, fo wollen die Rahtmanne anfehen, ob er auch Gilde vnd werke wurdig ift, 
vnd ob die Stede dar auch beqweme zu if; darzu wafs vor alters kein Brauwhaufs gewefen, dafs fol 
auch zu keinem Brauhaufe geitadtett werden. Man fol die ledeligen Viertel wieder zubringen nicht be- 
löven. Auch fol kein Brauwer das Spundtgeldt felbften aufsgeben. Auch fol niemandt feinen Kröger 
fonderliche Viertel hinzu thun, alfe das 20fte oder SOſte Viertel ihm zu lobende oder zu gebende. - 
Ein jeglich Brauwer fol fich darnach riehten, dafs er rechte Viertel habe, vudt ob auch Viertele je- 
mand wehren zu kommen von aufsen, die fol man nicht befafsen oder wider ausfenden. Wer auch 
ein freybier brauwen wolle, dem wil der Rath es nicht verfagen, befondern wer ein freybier gebrauwet 
hatt, der foll darnaeh in 6 Wochen nicht braunen. Vnd dem Mullenknechte nicht mehr vor ein. Brau- 
wels Maltzes alfs 2 £, Vodt von dem wifpel Rogken 8 .£ geben, darzu foll der Sakker das Maltz . 
felber fakken, vnd die Knechte foll man nicht zu gafte laden. Wen weswegen zum freybier gebeten 
worden, der fol dafs verrichten, dafs Er dal fieh fo nieht gefchikket batt mit Vorfatze thun. Auch fol 
Niemandt brauwen in häusern, dar nicht zuvorn innegebrauwen, iſt ohne, der Rathpanne befchehener 
erften gelegenheit vnd ob dar auch ein Brauwer zuvorn gewesen, b. d. St. b. Wegen des Brauwens 
gebieten die Rahtmannne difs alles zu halten bey 5 Schokken, alfe je das bewilliget vor older-. _ 
.52. Auch fol niemand Bauwholtz auff den Markt leggen, ohne des Rades willen. 53. Man fol die 
Landtwehr nicht zu breehen oder dafs Iloltz darauff hauwen bey-dem hale. 54. Auch fol man Ge- 
wereke zu mittage keefen oder vorbefcheeden. 55. Wer Köfte haben wil, der fol zuvorn kommen zu _ 
‚dem Rathe auff dafs Haufs, fo wollen ihm die Rathsherren fagen, wie er das thun foll. Die Köche fol- 
len kein gefäßse zu häufe tragen b. d. St. b. Auch follen Sie: keine Speife zu haufe tragen oder hinfen- 
den, Aber wor Ste kochen, dar mugen ihre frawen wol efsen baven der tall, wnfchedlich der lude 
rede. 56. Die Brauwt foll keine Tücher vergeben, alfs allein der frauwen, die bey ihr gehat des Mor- 
gens zu der Kirehe, b. d. St. b,, dafs tueh von 10 fsl, vnd wer den wraket, der foll d. St. b. verfallen 
fein. Auch fol die Braut keine linnen Kleider vergeben, den allein dem Breutigam, feinem Vater vnde 
feinen Brudern, iſts daß Sie dar findt, b. d. St. h. Man foll auch zu den Köften nicht hoher bitten als 
in das Ate oder Öte geliedt, es feyndt noch Geiftliehe noch Rathsfreunde, Die da Köfte gehalten ha- 
ben, die follen des nehften freytags nach der Költe auff das Rathhaufs kommen vndt vorrechten, dafs 
Sie das alfo gehalten haben, b. d. St. b, Bleibet aber jemand befitzen von :des Morgens an bis des an- 
dern, der foll geben d. St. b. 57. Niemandt fol Meftkaven bauwen oder bauwen lafsen oder halten 
sber der Dofse b. d. St. b. 58. Niemand fol durch die Babitz fahren in die -Goldebeke, b. d. St. b, 
59. Niemand foll Steine verkauffen von feinem hoffe, h. d.St.b. 60. Niemand fol Zimmer richten, ohne 
er fol erft die Rahtmanne dabey bringen, b.d. St.b, 61. Niemand fol hoppen leyen in die garten, b, 
d.St.b,, darzu wil ein Rath ihme die nehmen vndt laßen die an der Kank fhlahn. Niemand fol feine 
Zeune machen bey der Mauren oder aufser dem Tbor, er fol den Rath dabey hringen, b, d. St. b, 
62. Niemand fol gerfte kauflen oder kauffen lafsen aufser den thoren oder zwifchen den Zingeln, b. 
d.St.b. 63. Niemand fol Buchweitzengrütze aufser der Stadt verkauffen oder hennaufs führen, bey 
verluft der grützen, vndt wen folches gefchicht, fol in die hünde der Armen gegeben werden, vnd iol 
der Stadt verfallen fein. 64. Niemand fol dobbeln oder dobbeln lalsen, hutzken, gifeken, heurren vndt 
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allerley Spill, das vmb gelt gildt, in feinem haufe, er foy borger oder leddich knecht, oder wes han- 
dels er fey, b.d.St.b, 65. Auch fol niemandt, die vor den thoren fitzen, geld nehmen vor dafs Spund- 
gelt, b. d. St, b. 66. Auch fol ein ieglich Brauwer haben eynen leddern Eymer, b, d. St. b. 67. Auch 
fol man den Sontag vnd die heiligen tage feyern, dafs vnfer gnediger herr fonderlich gehotten hatt 
vnd wil dafs io endlich gehabt vnd gehalten haben. 68. Auch fol man nirgend anders flachß reten, 
als auffer dem Kyritzfchen thore, zwifchen den beeden Mullen. 69. Auch gebieten die Rahtmanne, das 
kein leinweber fol warp weben, b. d.St.b. 70. Auch fol man dafs in der Füllerey nicht füllen; findet 
man folches dar, fo fal dafs ein jeglicher verlieren. 71, Auch bieten die Rahtmanne alle denjenigen, 
die häufer oder boden haben, dar waake auff verpflichtet if, dar leute in wahnen follen, das da wol 
aufskompt, wen ein rüchte wirdt vnd auch wen Sie gekundiget werden, b, d.St.b, 72. Auch bieten die 
Rahtmanne allen denjennen, die vor den thoren fitzen, das Sie follen zufehen, das der Stadt kein 
tchade widerfahre mit dem aufs vnd einzibende, vnd auch kein Vihe hinaufs der Stadt lafsen gehen, dar 
kein hirte volget, befondern gefchühet der fchade, vor den follen Sie aufrichten. 73. Auch fol niemand 
Eychenholtz hauwen über der Daber, zwifchen der Dofse vnd den Grabowfchen Wege, b d.St. b, vnd 
wer daruber thut, der fol dafs verböten auff recht wnd das holtz verloren haben, 74. Auch ift be- 
fchloffen in einer gemeinen Buwrfprake, welcher Börger oder Einwohner der nieht vberweldiget wirdt 
vnd auch nicht von dem Rathe getrawet wirdt, dem auch rechtens nicht geweigert i& vnd fich gegen 
den Raht fetzet, vnd fich auch left geleiten vnd wil mehr frey fein, alis fein Mitborger vnd fein Nach- 
bar oben oder vnten, der fol dafs Bauwrmahl damit verfallen feyn vnd die Rahtmann wollen den anch 
vor keinen Bürger haben. 75. Der lofen frauwen follen keinen langen höken, vnd auch keine rothe 
Bareth tragen, auch keine rothe Paltze oder Silberwerck tragen; die daß von Jhnen tragen, den fol 
der Bödel darumme pfenden. Auch fol der Wirt, der Sie beherberget vnd Sie folches zu tragen ver- 
gönnet oder zuläfset, davor antworten, vndt er fol d. St. b. verfallen fein. 76. Niemand fol fifche 
kauffen außer dem thore oder zwifchen der Zingel, b. d. St. b. 75. Niemand fol Kindelbeddifchen 
Frauwen, wen Sie teuffen lafsen oder zu der Kirchen gehen, Kindesnoth fenden oder fenden lafsen, b. 
d. St. b. 78. Niemand fol Häute hengen in den Graben bey deme häufichen vorm Röbelfchen thore, 
such keine häute fchaben, bei poen 2 Winfpel haffer. 79. Die Rahtmanne Alt vnd Neuwe haben alfo 
bewilliget vnd befchlofsen, das niemandt fol flafs röthen bey derDaberfchen Borgk, noch bey der rothe 
Mühlen, bey poen X f. 80. Auch haben die Rahtmanne Alt vnd New beichlofsen vnd wollen, dafs 
ernfllich gehalten haben, das niemandt fol an fich kauffen den 3ten „$, Sondern lafsen dem Buten oder 
Aufsen Mann fich mit dem Rahte vertragen vnd den auch mitt dem Parte, bey poen VI fl. 

Nachtrag. Anno etc, XXI in die Sixti. Auch wil vufe gnädige Furfte vnd Here, 
Johannes Episcopus von hayelberge mit fampt dem Erfamen Rathe, wen hier jemandtj in der ‚Stadt 
iennigen auflauff machte oder einer den andern verwundete, alfo das die wunden Kamfechtig weren, 
vnd derfelbige thäter wurde verborgen, verhufchet oder geherberget, verfchuffet oder weggebracht, vnd 
darna vber ein Jahr oder 2 verkundfchaffet oder aufskehne, dio folches gethan oder darzu geholfen 
oder vullborth gegeben hette, den wil 5. furitl, gnaden; zufampt den Erfamen Rahte in den hogften, 
alfs am leibe vndt Guthe firaffen, darumb S. £, gnade Sampt dem Erbaren Rahte einen jedern wil ge- 
warnet haben. Auno 1523 die Sixt, 

Rad dem Driginal, 
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XXXIH. Der Borficher der St. Gertraut- Kapelle Quitung an den Nath zu Berlin und 
- Eöln wegen bezahlter jährlicher Rente von 9 Gulden, v. J. 1523. 


Vor jw Erfamen vud vorfichtigen hernn Borghemeyfirem vnnd Radmannen der ftede Berlin 
vond Coln, nach vorbedinghe vnfzer fruntwillighen denfte, Bekenne wy hinrick Brunfwick vnd hanfz 
Szagher, vorftender der Capellen funthe Gertruden, vor wiftok beleghen, dat jwe Erizamheyt vufz ſao- 
dane neghen rinfche gulden jarligher renthe, alfzo vnfz van der ghedachten Capellen weghen vppe Ber- 
tolomei negheft vorfcenen by jwer Erfzamheyt bedaghet weren defzem gegenwardighen N. N, van vnfzer 
weghen wol to danke vornoghet, bereydet vnd betalet hebben. Szegghen jwe Erfzamheyt der haluen 
van deffzem jeghenwardighen jare vnde termyn vorbeftemmet qvidt, fry, leddych vnd lofz- Tho or- 
kunde myt des vorghefereuen gadeshufes jnghefzeghel vorlzeghelt vnd Gefereuen tho wiſtok nach crifi 
ghebort vefiteynhundert dar nha joa deme dre vnd twintegheften jahre abhm daghe Barbare der hili- 


ghen junckfrouen. 
Nadı bem Concept. 





XXXIU. SHebungsregifter der Marien⸗Kapelle aus dem Anfange des I6ten Jahrhunderts. 


Deffe naghefereuen tynfe kamen to manende to der nighen capelle dar me den prefteren mede 
lonet, cuius capelle regiftrum reddituum ineipit felieiter, 

Ex parte domini Johannis middach twe hundert gulden honetftolfz by deme Rade to witftok, 
dar gheuen fze VIII gulden var alle jar, litteram non habemus, Confules in witltock habent itam, Cu- 
jus anima requiefcat in pace, 

Ex parte hermen Gummetowefz hundert gulden houetftolefz by deme Rade to witftock, dar 
gheuen fze alle jare IIII gulden var, den breff hebben wy. 

Ex parte Corcoflelin twe hundert gulden to Magdeborch, dar fze alle jar VIII gulden var ghe- 
wen. Litteram figillatum habemus. Cuius anıma requiefcat in pace. 

Ex parte domini Johannis Siuter XVI feock in fumma, eyn feock alle jar gheuen fze dar var, 
C. ar. i. p. Ock geue ize V punt vnde II fch. darzu mit van den tinfzen der gadefhufluden der par- 
kerken to wititock, wente fze hadden ermalfz van der cappellen wedder ftadinghe ghekreghen to rep- 
pin van katherıa Boeckholtefz her Gherwerfz Badtmone, 

Ock gheuen de Rathmanne to witftock eyn feock alle jar, dat hefit ghegenen Philippus werck- 
mann an eynen vorfzegelden bryue, de ludet vp II® gulden, dar marien aff to kamen L gulden in fumma 
by deme rade affignauit obiit anno XIX, cuius a. r. i.p. Summa by dem Rade to witſtock alle jar 
XX gulden vnde VII fch. nach vihwifinge erefz eyghen regifterfz, dar fze laten vorteyken ynne de 
tinfze. Ock drüde haluen gulden van Matheus warnftorpes teftamente herkamen, dat he marien gheuen 
hefft vnde yfz eme eruefz haluen anueftoruen van Ghefzen der olden Polenfkin. 

Noch drüdde haluen gulden hefft vnfz vorpandet hans Meygher tho witftock wanafftych vnd 
jiz eme ock eruefz haluen anneftoruen van Ghefen der olden polenfken, vor dre vnde foftigen haluen 
gulden Rinfz, wen hanfz meygher edder fyne eruen wedder gheuen LXIII gulden Rinfz, fzo horet de 
helffte an deme vorfzegelden breue fyne vnde yft ghefchen mit hans knakerugghe willen to perleberghe 
jn jegbenwardicheyt Johannes werdermanfz, Notarius, heinrik Becker, Matheus fmedt, thugen dar to 
ghebeden, vnd ys ock vorteykent yn difz Radesboek anno XV*® vnde XIX de vorlatinghe hanfz 
meygerfz. 


435 


Do MI gulden ghegeuen van Matheus warnftorpe, an deme verfzepelden bref to teftamente 
ſynt erfflick nd ewich marien vnwedderkoplych myth willen fyner eruen vnſe vorlaten van Gorges 
angermunde, borgher to witftock, fzo me werth vinden ju der ofliciallge anno XVs XVIII® fer, fec. 
poft magdalene. 

Anno XV° wnde XIX® Johannifz Baptifte heſſt vns hanfz imet myth willen Tome Brunfz, des 
icroderfz, vorpandet 11 gulden jarliker rente to magdeborch vp pafce bedaghet, herkamende van Cone 
eddeler vnde Tomafz brun, van weghen fyner huffrowen katherinen ankamende erfliken. hyr var hebbe 
wy ghegeuen fauentych gulden hanfz fmede an munthe: wen Tomas Brun vnfz vorftender gyſſt LXX 
gulden, fzo ys de renthe lofz, vnde Tomas Brun vorpande de erften der hanfz grabouwefken, dar nlıa 
* hanfz finede, fzo gheue wy vorftender myt willen Tome Brunfz fyne LXX gulden, hanfz finede jeghen 
den haken ouer by Clawefz Caeken myth rade der Rathmannen to witftock, ſao dat Tomas Brun ylz 
de erfte vorfetter der III gulden, vnde ſyn erflike gudt von finer frowen weghen katherinen van Cone 
eddelere angheftoruen van erer mader weghen. De vorlatinghe hanfz {med ys vorteykent yn des Ra- 
deshock to witftock, anno alfze bauen fteyt vigilia Nicolal epifcopi. 

Summa infampt to magdebarch an tinfze XVI gulden. 

Hemnink Buftes huffrowe to varn hanfz Tonniges huffrowe hefit eynen vorfzegelden breff by 
deme Rade to witftock, ludede vp C gulden, dar krycht ze var II gulden alle jar, na eren vorvalle 
vnd dode kamen de IUI gulden tinfze myt deme houetiammen to marien Capellen, alfzo hefit dat 
hanfz Toniges beftallet yn ſynen teftamente, wente de brefi wafz fyne vnde myt deffer frouwen van 
der Guntert| Eddelerfchen medegheuen an fyne medegyfit, fzo me ock wol vindeih eyn bewyiz van 
Biffcop Buffo aluenfleue, myt fynen jnghefeghel vorfegelt, yn vnfer laden tufken den eruen vnde der 
frouwen ynerer vordracht ghemaket van deme varbenomeden Biffcoppe, fzo dat de hundert gulden fca- 
len kamen to den primaten na dode vnde vorvalle der huffrouwen hennink Buftes. 

Hemink Buft heftt bekant, dat he C gulden Rinfz an munthe entfanghen hefft van deme Rade 
to witiock, de nha fyner frowen dode kamen vnde gheuen finth tho vnfer leue frouwen tiden vnde dat 
de nicht vorkamen vnde to vnfer leuen frouwen tiden, nha fyner frouwen vorfalle kamen ſealen, hefft he 
darauer ghefettet ſyn hufz vode hof vnde alle ſyn gudt bewechlich vnde vnbewechlich jn jeghenwar- 
decheyt Tome daberzins .vnde matheus med, anno etc. XIX feria quarta poll agnetis. virginis et mar- 
tyris, vnde ys in deffen Radboek to witftock iz0 vorteykent, 

Ex parte domini Ottonis de Conighesmarken epifeopi C gulden herkamende to Rabel, dar fze 
alle jare var gheuen Ill gulden, wen fze den lafzen willen, fcalen fze myt guder munthe lofen ftettinfz 
edder mecklenborgyfch. defz wy hebben eyne vorfzegelden brefi, 

Ex parte olde Clawes kremerfz C gulden, de to dem Brode ſynih, * (ze alle jar var — 
Il gulden vnde vnfz ylz HI haluen gulden vorfzegelt, 

Noch C gulden de Claweiz kremer vnde hinrick kremer, vnde de — — wediwe de 
hennink floringefker feuldich bleuen van deme fummen der C gulden, de olde Clawes kremer hefft vn- 
fer leuen fronwen tiden ghegheuen to teftamente, dar ze alle jar willen vor gheuen II gulden vp mar- 
tini -vnde fynt mennich jar feuldich ghebleuen de tinfe, fzo langhe der olden floringefken zeliger naghe- 
laten eruen darvmme fynth beclaghet vmme den fummen vod vorfeten tinfze vor vnfen gn. hern Bifcop 
Baffen van aluenfleue, defs wy hebben eyn fchin vthe officialighe. 

Rad) dem alten Rechnungsbuche ber MariensKapelle. 
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XXXIV. Bifhof Buffo von Havelberg fehenkt feinem Kanzler Stephan Plumperdump ein Hans 
zu Wittſtock, im J. 1548. 


Wyr Buffo, van Gotts gnaden Bifchoß zu hauelbergk, bekennen eto, das wyr angefehn vndt er- 
kandt haben die vilfaltige getrawe vnd willige Dienfte, fso der Achbar vnfzer Cantzler vnd lieber ge- 
trawer, ftefan plumperdump, vns vnd vnferm ftiffte gethan vnd hinfurder wol thun kan, foll vnd will, 
— Jme, Chriftins feiner eheligen haufsfrawen, vndt Jrer zweier leibes lehns erben — — das hawfs 
auf! vnfer freiheyt vor der Burck, zwifchen Thomas heyneman vnd vnfes Ziegelers hawferen gelegen, 
mith aller Zubehorung vnd gerechtigkeyt, wie es Jn feinen fcheiden gelegen, nichts aufgenommen, aufs 
genaden zugeftalt vnd gegeben haben etc. — Gegeben zu wifsftogk, Nach Chrifi vnſſses hern geburt 
funff zehnhundert vnd Im acht vnde verzigften Jhare, mantags nach Cantate, 

Vnde wyr Petrus cunradi, Dechant, Conradus fchalene, fenior, vnd gantz Capittel der Thum- 
kirchen Hauelberg, Bekennen etc, das wyr auff gnediges anfınnen des hochwirdigen Jn godt vaters 
furften vndt hern, hern Buffen, bifchoffen zu hauelbergk, vnfers gnedigen furften vndt herrn, alle vndt 
Jtzliche obgefchrieben fücke punct vnd artickell, wy die hirrhume vorleibt, confentiret, bewilliget vnde 
befulbortet haben etc. — gegeben Jm Jare vnd tagen wy oblauth. 

Aus bem alten Havelbergfhen Lehnbuche. 





XXXV. Schenkung eines Prieflers zu St. Marien an die Kapelle St. Annen, 
v.. 3. 1588 


Jn den‘ Namen des Heren Amen. Des Jhares nach feiner hilligen geborth funffzehen hun- 
dert vnnd Achte vnd viertzigften, JR perfonlich erfcheinnen der Wirdiger Ern Joachim Rachow, Alta- 
rifte vnd preifter der Capellen Sancta Maria, belegen ahn dem kerckhaue der pflarkercken zu Wiltogk, 
vond hatt — vhergegeben den Ehrfamen Mathias Barnewitze vnnd Achim Maefs, Jtziger Zeeit voriten- 
‚der der Capellen Sancte Anne, belegen Jn der mauren zu Wiftogk, vnd deffelbigen Hofpitals, alle Jar 
vi Joannis Babtiften tagk zu mitten Jme fommer, fo betagt Hih, bei Simon Selle einen halben gulden 
muntze vor foes fchock houetfumme, fo Engel Mollers, itzgedachten Ern Joachim Rachowen Dienerjnne, 
Dem gotts hufe vor eine wonung, die fie Zeeit Jhres lebens Jne hatt, Zinfund fchuldigk ifth, welicher 


Zeinfe fich die gedachten gotishaufs lude von nu ahn Jres gefallens — vnnd Jerlich Jnfordern 
mugen etc. 


Nach dem Driginal 


XXXVI. Der Rath zu Wittſtock nimmt einen evangelüfiien Prediger an 
im 9%. 1550. 


Wir Burgermeifter vnndt Rathımanne der ftadt Witftock, Bekennen — dieweill vns von vnſerm 
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Gnedigften Herrn dem Churfürften zue Brandenburgk, vff vnier an Sein Churfurftliche Gnaden vnterihe- 
niges bitten vondt anfuchen etc, Neben anders Semer Churfurftlichen Stedten, das Evangelium 
lauter vodt klar zu lernen vnd predigen, Auch darzue einen Evangelifchen Prediger 
anzunehmen, welcher vnferer eingereumter Chrifllicher Religion woll vndt Gottlich vorftehen vndt 
regiren konte, vorgonnet vndt nachgegeben, Weill wihr dan gewuft, Auch durch die Erfahrenheit gewif- 
lich erlernet, das der Achtbare vndt Gelarter, auch Wirdiger Er Magifter Andreas Reychling vns zu 
vufer angefangenen Chrifllichen Religion nutzlichen vudt Dienfllichen fein konte, haben wihr Jhn der- 
wegen zu folchem vndt heiligen Ambt rechtfchaffen vociret —. Nachdem aber der obgenandter herr 
Magifter folcher vnfer vocation rechtfchaffen furzufteken fich mit vos eingelafsen, haben wihr vns wi- 
derumb mit ihme nach allem gebuhr vnd pillichkeit vnd doch dergeftalt wie folget — vorgelichenn : 
Erftlich weill wihr die Gerechtigkeit die pfarre zu vorleihen nicht haben, JR der herr Magifter von vns 
nicht zum Pfarherrn vf die pfarre, befondern zu einem Prediger vnndt Seelforger von einem Rathe 
vndt der gantzen gemeine berufen worden, Doch zum Regenten vnfer Kirchen, wie Jhn dan die Jn- 
füitution — des Churfurftlichen Superattendenten weifen wirdt, bifs fo lange ein Rechtfchaflener Paftor 
vom Capittell gefatzet wurde, vf ein Jahr angenommen. Konte es aber muglich fein, das er von vn- 
' ferm Gnedigften herrn oder vom Capittell zum Paftoren vorordnet wurde, wollen wihr Jhn auch gerne 
dafur halten vnd anfehen. Zum Andern hat vus derherr Magifter vf diefem itz konfligen Oftern anzutreten, 
Auch in feinem Ambte das Wort Gottes rein vndt ohn alle zuthun der Menfchen zu leren vnd zu 
predigen, vnndt die heiligen Sacramenta alfo, wie fie von Chrifto ingefatzet, zu vorreichen, angelobet 
vndt zugefaget. Weill fich dan auch noch viell Mifsbrauch in vnfer Kirchen von den 
Papiften teglichen thut eräugnen, wollen wihr beneben Jhme allen muglichen fleifs vorwenden, 
damit folches mitt der Zeitt vndt nach gelegenheit folle abgefchaftt werden, wihr wollen .Jhn auch, fo 
Jhme vom Capittell wegen der bekentnus der wahrheit ein vngemach vferleget, in dem allem mit vu· 
koften vortretep vndt in deme bei Jhme treulich vndt feſto ſtehen. Vor folche feine angenommene 
muhe vondt Arbeit haben wihr Jhme vf ein Jahr vorfprochen 90. gulden, Einen winfpell Roggen, 4 
fuder holtzes, doch alle virtel Jahr den virdten Theil abzulegen, weil wir Jhme auch einen Mitthelfern 
als einen Caplan zu halten zugefaget, vndt derfelbe nuhn nicht kan zu wege bracht werden, wollen 
wihr Jhme, dieweill er diefelbe des Caplans muhe mitt vff fich laden, 10 U. vor folche muhe vorehren 
wnundt fo Er mit Kranckheit beladen, fol Jhme von feinem Stipendio nichtes abgekurtzett etc. Actum 
Wittfiock, — nach Judica, Anno ete. Jın Hüften Jahre etc, 
Nach einer alten Gopie. 


XXXVII. Vertrag der Stadt Wittſtock mit dem Domeapitel zu Havelberg über die Berlellung 
ihres evangelifchen Prädifanten zum Pfarrer, v. I. 1551. 


Wir nachbefchriebene Philippus Mewes, Jacob Defsman, Anthonius Beufte, Bartholomeus Mol- 
lendorpfi, Paull Dobberzin, Jafper Scheplitz, hans Schmedt vnd Anthonius Dietert, Burgermeitter vnndt 
Rathmanne der Stadt wittliock, Bekennen ete. Nachdeme vndt als die Pfarre zu witltock fambt allen 
gebeuden, 6 huefen, Pechten, Renten vndt aller gnade, freiheit vnndt Gerechtigkeit, als dar zu gehorig 
vndt von Alters gebraucht worden, nichtes ausgenommen, dem Ehrwirdigen Thumb Capittell zu hauel- 
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berg perpetuo vniert, incorporirt vndt zuftendig if, vndt wihr nach Abfterben hochmılder Ge- 
dechtnus herren Bufsen, weilandt Bifchoffes zu hauelbergk, die Ordnung vnfers 
Güaedigften herren, des hochberumbten Churfurften zu Brandenhurgk etc, Jn der 
Religion vndt Kirchen Ceremonien angenommen vndt vorglichen vnndt demnach 
Predicanten vndt Cappellan der Artt mufsen beftellen vndt mit grofßsen fchweren vndt 
faft vntreglichen Befoldangen von vnferm Rathhaufse iehrlich vorfehen. Wnndt weill dan vnfer 
Stadteinkommen dafselbige hinfurder nicht vormugen — haben wihr — vmb die, pfarr zu wit 
ftock vnndt ihre Beflellunge auf nachfolgende Mittell vndt wege mıt den Ehrwurdigen herren Johann 
von wallvitz, Thumprobft, Petro Conradi, Decano, Conrado Scholenen, ieniori, vndt gantzem Capittell 
der Stifftkirchen zu hauelbergk, auch vor fich vndt ihre Nachkommenden grundtlich voreiniget — das 
hochgenantes Capittell zu hauelberg dem wirdigen Ern Mauritio Boddiker, vnfern itzigen Predicanten, 
vnndt feinen Nachkommenden, Jedoch das fie tugentlich vndt gefchickt dar zu fein, auf vnſer bitlich 
anfuchen, fa offt noth ift, dieweil diefe ftreitige religion wehret vnd vnuorgleichen, foll vndt will de 
pfarre zu witftock mit aller zubehorung nichtes aufsgefchlofsen conferiren vnd inftituiren, wie von al- 
ters, die Er vnd fie auch wie geburlich vom Capittell bitten vndt empfangen foll, vndt fonft nicht in- 
trudirt; wo aber bei dem Capittel zu hanelbergk Perfohnen wehren, zu fothan Pfarampt vnd Selenfor- 
gen gefchicket, fo follen diefelben vor allen andern preferirt werden. Widerumb vnd zu erflatunge 
der erzeigten gunft vndt genegis willens, dieweill die pfarre an ihren Gebeuden gantz zerifsen vndt 
bewfellig, haben wihr vor vos vadt vnfern nachkomman vms erboten, bewilliget, zugefaget nd angelo- 
bet, das wihr die beftimpte pfarre widerumb erbawen, in wefendtlichen Gebeuden halten vndt bringen 
follen vandt wollen, vndt vor fothan wolthat die pfarre mit guten vudt nothurfftigen gebeuden wefent- 
lich halten, Alfo vnd dermafsen, weill die ‚Ordnunge der Religion wehret. Anch fallen vnd wollen 
wihr dorauf fehen vondt mit ernite befchoffen, das von der pfarren ihre Gerechtigkeit wnndt freiheit 
nicht entwendet oder verfeumet, ohne wifsen vndt vollwort des genandten Ehrwurdigen Capittels zu 
hauelberge.. Jedoch follen ſieh die Pfarhern der Geifllichen Lehen, als zu der Pfarren gehorig, nicht 
vnternehimen. Vndt -wan alfo die pfarre reftituirt vadt mit gebeuden fertig vndt zugerichtet, das als- 
dan vnd hinforder die Pfarherren vielbeitimpten Capittell zu hauelbergk alle Jahr auf weinachten anno 
etc, Sechs vndt funfzigften anzufangende vngeweigert ın fignum Recognitionis 5 fl, an munze geben, 
endtrichten vndt bezalen follen, vndt auch ıhre gewohnliche hofpitalitet pflegen, Alles getreulich vndt 
vngeferlich zue vrkunde mit des Thumb Capittels zu hauelberg wndt der fladt wittftock grofsen 
Infiegell befiegelt. Gefchehen vnndt gegeben zu witftock, am tage Michaelis, nach Chrifti vnfers lieben 
beren vudt Seligmachers Geburtt Taufendt funffhundert vodt im Ein vnd funfzichten Jahre etc, 


Nach einer alten Copie. 


XXXVIII. Churfürſt Joachim IE privifegiet die Schützengilde zu Wittſtock, 
in 3. 1560. 


Wir Jochim, von G. Gnaden Marggraff zu Brandenburg etc, ihun kundt etc. Nachdem dan 
dafs Schiefsen nach dem Vogel in vafern Städten der Marcken zu Brandenburg ein Alt loblıch her- 
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kommen vnd ehrliche rittermäfßsige vbung if, dafs auch von Vufern Vorfahren milder vndt loblicher 
gedachtnufs, jn vadt alle wege mit gnaden befurdert vndt darob gehalten worden, Dafs wir demnach 
die Schützengilde in vnfer vnd des Stiffts zu hauelberge Stadt Wittfock — folgendergeftalt privilegi- 
ret, befreyet vnd begnadet haben vndt alfo, daß Sie alle. Jahr in berurter Stadt wittock folche Schut- 
zengilde halten vndt zu ihrer gelegenheit nach dem Vogel fchiefsen mogen, vndt der Jennige, welcher 
ihres mittels denfelben Konigvogel abfeheuft, Soll in demfelbigen Jare drey Brauwen Bier der Neuwen 
Tiefe frei fein. Doch fo follen Sie auch alle Jahr zum Vogel fchifsen vnd fich in folchem Ritterfpiele 
üben, dan diefelbige Freyheit jedesmal allein auff die Perfon, (o den Konigvogel ———— dafs Jahr 
vber vndt weiter nicht gezogen oder verftanden werden folle. 

Geben zu Cöln an der Spree, Mittwochs nach @Qvafimodogeniti, Chrifti vnfers lieben Herrn 
Geburt im 15 hunderten vndt 60ften Jahre. 

Rad einer alten Copie. 


XXXIX. Des Rapitels zu Havelberg Abtretung des Patronats über die Pfarrfirche zu 
Wittftod an den Nath, v. I. 1688. 


Wir Maihens Lividtike Dechandt, heinrich Geltochs von Berntzweiler fenior wrindt Capittelsge- 
meine der Bifchofllichen Stiftkirchen hauelbergk — — bekennen, Als weilandt hinricus vndt Reinerus 
Bifchofle zu hauelberg, Chriftmilder Gedechtmus, vnfern Vorfahren die Collation vnd vorleihung des Archi- 
diakonats zu wittftock, zu mehrer beforderunge des Gottesdienftes vnd befserer Jhrer aufenthaltunge 
aus milden Graden zugewandt vndt voreigenet, alles nach laut vnd Jnhalt der daruber aufgerichteten 
Donationen, derer Datum ftehet Anno domini millefimo ducentefimo feptnagefimo quinto vnd Millefino 
trecentefimo duodecimo etc. Vndt gemelte vnfere vorfahrn von der Zeitt an fich follicher Collation 
frei vngehindert gebraucht, ohne das vor etzlichen Jahren in ftreitigen Religionsfachen zwifchen erwen- 
ten vnfern vorfalirn vndt dem Rathe zue witftock ein neuer Contract, handlung vndt vorgleichung, zu 
erhaltung vndt pflantzunge guter aufrichtiger freundtfchafft vndt vortrewligkeit zwilchen beider Religions- 
verwandten, Geiftlichen vndt weltlichen, darinne dert Rahte die Vocation eines nenen Pfarhern einge- 
reumbtt, gefchlofßsen, welches bifs auf Jtzige Zeit dermaßen obferviret vndt gehalten worden ift. Vondt 
aber wihr feklıero im wercke mehrfeltig befunden, das nicht alleine wihr, Sondern neben vns berurter 
Rath an vnfern vodt Jhren gebuhrenden Gerechtigkeiten defselben Pfarlehens auff follieitirn vnd anhalt- 
ten etlicher vnbefonnenen Leute, in viele vndt mangerlei wege verunrahigt worden, vns auch hieneben er- 
innert, wie hoch vndt viel dem Rahte vndt Jhrer anbefolener Burgerfchafft an diefem Pfarlehn gelegen, 
haben wihr — vos mit dem Rahte Zu witftock — dahin vorglichen, das wihr Jhme vnd feinen nach- 
kommen alle vnd Jede Gerechtigkeit, fo wihr der Collation juris patronatus, Penfiongeldt, huefen, 
Eckern, wiefen, Gärten, Gebeuden vhd anderer zuftehenden gebuhr halben bis an diefe Zeitt au dem 
Archidiaconatt zu witftock gehabt, exereirt vndt gebraucht, gentzlig Cedirt, abgetreten vod eingereumbt 
baben etc, Des zu vrkunde — haben wihr vnier gros Jnfiegell an diefem Briefe hangen lafsen, wel- 
eher geben ift anfm Dom hauelbergk im loco CGapitulari, Donnerftages nach dem Sontage Oculi, wahr 
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der 14. Marti im Jahr Chrilti vnfers Seligmachers Geburtt Ein taufendt funf hundert Acht vundt 

Achtzig etc. 

Nach einer alten Eopie ber hurfürftlichen Beftätigung d. d. Eöln a, d. Spree, Montags 
nach Laurenti 1588, 





XXXX. Churfürflliche Auseinanderfegung des Raths und des Stadtgerichts zu Wittſtock, 
v. 3. 1606. 


V. 6. G. Wir Johan Sigismundt, Marggraff zu Brandenburgk etc. bekennen hiemidt — Als 
fich Spön vnd Jrrungen zugetragenn zwifchen Richter vand Raht vnfer Stadt Wittftock, der Jurisdietion 
vnnd gerichte halber, So dan auch wegenn Janungsfachenn, Marcketgerechtigkeitten, anleitung der Pri-, 
uatgebew, Jtem ordenung der Stadt- vnnd Kirchenn- gebew, der Stuele vand Stette in Kirchenn vond 
Gottesheufßsern, Auch der Nachftewer oder Abfchös vand andernn fellen mehr, — Demnach fo ordnen, 
fetzenn vond wollen wir, das alle vond Jede Peinliche fachenn, fo man vntern wortt Bluttban, Jtem 
Ober vnnd Halsgerichte begreifet, ausgenommen dehnen, fo auf! der Stadt heyden furfallen, allem 
vnferm Richter zu Vrtheilenn anbefohlenn feinf follenn, Was aber Burgerliche oder geldtfachenn fein, 
fo mann zum nider vnnd erbgerichte leget, allein an denn Rath vorwiefsenn vnud vonn Jhın 
durch Landtvblichen vnd in gemeinen befchriebenen, rechtenn verfafseten procefsen Jhre entfcheidung 
habenn follen, Jedoch woferne Sie nicht vber funfftzigk Guldenn werth, fonitenn follenn Sie mit zu- 
thuunge des Richters verhoeret vund durch feinen befchlus, da vielleicht die fimmen zertheilet, zum 
ends Vrihell gebracht werdenn, 

Es foll auch der Ratlı in Jhm allein zu richtenn erlaubten fellen, Nemblich dehnen, fo vnder 
50 fl. werth feindt, macht habenn Jhrenn Gerichtszwangk zu beftettigen, *nnd alfo ex causa Contu- 
ınaciae, auf den vogehorfamb mit anfetzunge zimblicher geldtftraffenn zu procediren, auch Execution zu 
thun, fo woll — durch arrelt, einweißung in die liegendt vnnd vnbewegliche Guetter, als — durch 
Pfandung, Jedoch alfo, das Er keine gewaldt vben muege, Da fich vielleicht Jdinandt in executione Jhine 
Thätlich vnd freuentlich wurde wiederfetzenn. Dan in diefem fall foll der Richter von vuferutwegen 
auf des Ratlıs anruffenn fein Ambt thun, Vnnd damit Klehrlich erfcheine, was wie durch Peinliche 
vnd Burgerliche Sachenn verftehen, Auch defto leichter furnehmlich vonn den Richtern eine fache von 
der andern vnderfcheidenn werdenn Könne, So erklehrenn vnnd orden wir — das Peinliche fachenn 
fein follen — durch welchenn mann einen nach vblichen befchriebenenn Rechtenn oder Löblicher heil- 
fahmer gewohnheit vnnd des heiligen Reiches Peinliche halfsgerichts Ordenung entweder daslebenn neh- 
men oder an Gliedtmafsen vnnd dem leibe Straffenn oder des Landes verwielsenn oder fonften auch 
zugleich an. Ehren vnnd Guettern, fchendtlichen lafter halben, zuchtigenn möge, Als da feint furnemblich 
Gotteslefterung, Zauberey vond was darunter begriffen, als wahrfagenn, Zeichendeuten, verlornen fachenn 
vngebuerlicher mafsenn nachweißsenn, Teuflelsbefchwerung in Chriftallen, Kelberheuiten, Ringen etec., 
Jten Meineidt, freuell an Vater, Mutter, Eltern, Oberkeit vnnd andern befreieten Perfohnen geübt, ehe- 
bruch, notzwang, Koppeley, hurerey, Todtfchlag, Mordt, Brandt, Verreterey, felfchlich handeln an tefta- 
ımenten, Siegelnn vnnd Briefienn, an Muntzen, Gewichtenn, Ellen vnnd mafsen, ein guet wifsentliehr 
zweymabll verpfendenn, feinenn Nahmen eendern andere zu betriegen, greber, Kirchen vnnd Gottes- 
heufser beraubeun, märckfiein verfetzenn, eigne gefengnus oder Peinliche vand fcharffe frage halten, 


- 


441 


Freye Perfohnen entfueren oder verkeuffen, öffentliche gewalt vbenn, hausfriede brechen, fenfler, Thue- 
ren, Mawren einwerffenn, aufruhr erwecken, auf Landtftrafsen raubenn, Newe Zölie anfetzen, mit Spitz-- 
bueberey vmbgehenn, einen mit fchmehefchrifften verleumbden, das Angeficht fchendenn oder mit ſtö— 
fsen vond fchlagen bis auf den Todt befchedigenn, Monopolien, wucherliche Contract vnnd gefehrliche 
verkeuffe anftellenn, auffetze machen an Wein, Korn vnnd Getreide, oder folche forten durch ge- 
fchwindigkeit verfelfchenn, Stehlenn vber funff gröfchenn werth, Mörder, Diebe vnnd andere verbrecher 
wifsentlich aufhaltenn oder denfelben mit hulff vnnd Rath beyfpringenn, vnnd dergleichenn bendell mehr, 
fo beide in naturlichen vnnd befchriebenenn rechten verbottenn vnnd höchlich geftraffet, Aber was 
gewerb, leihen, taufchen, Keuffenn, verkauffenn, Jtem Verjehrung, erbfelle, Vormundtfchafft, vbergaben, 
Gebew vnnd derfelbenn Dienftbahrkeittenn vnd anhengen, es betreffe entweder den Befitz oder eigen- 
thumb, belangen thut, Jtem was Kleinere vnnd geringere üraffelle findt, den oben erzehlet, als Diebitall 
voter fünff gröfchen, verbothene wahr feihll habenn, Verbottene mefser vnnd waffenn tragenn, haar 
susrauffen, fchläge, die nicht todtlich feindt noch Lehme bringenn, daraus auch keine wunde wirt, Als 
braun vnd blaw, Nafsenblut, Maulfchellenn, Zehnblutenn, die nicht wackeln, negell Kratzenn vnnd an- 
dere dergleichen biutrunften, vnnd verletzungen, auch fehlechte worte, Jnjurien, an keinen gefreyeten 
örtern vond Perfohnen gefchehenn, Vntzuchtigk Muthwillig gefchwetz, meßertzüge, dadurch niemand 
befchediget, folche alle follenn Bürgerliche fachenn geneut vnnd den Erb- oder vntergerichtenn obbe- 
rurter mafsen vnd gedinge nach vnderworffen fein. Vnnd wiewoll Marckgerechtigkeitten. Vnnd Jn- 
nungsfreyheitten eigentlich weder zu Peinlichen noch Burgerlichen gerichten gehören, fondernn denn, 
Regalien vnnd Landesfurfllicher Obrigkeit angerechnet wirdt, Dennoch weil wir vernommen, das rechten 
Verftandt nach die nutzung derfelbigenn zu auffnehmenn der Stadt vond Bürgerfchafft vonn vnferm 
vorfahren dem Rath vnnd Gildemeiltern aus gnadenn etwan zugelafsenn wordenn, feint wir nicht ge- 
meinet, Jtziger Zeit einige verenderung darin vortzunehmenn, woferne mann fich der freiheit nicht mis- 
brauchet vnnd zu verfchwendung, zeggehen oder andernn eigenem Nutz wendet, was zu gemeinem 
beften angefehenn vnnd wolgeordenet ift, Was nachftewer vnnd Abfchös antrifit, fa dem Regalien auch 
billich zugefchriebenn wirt, Demnach wir keinen glaubwirdigen fchein gefehen, dadurch folche dem Rath 
eintzunehmen erlaubet, ob vielleicht durch vnfleis vnfer beampten folches zu zeiten möchte gefchehenn 
feinn; So ordenenn, fetzen vnnd wollenn wir, das forthin zwey theill von demfelben Vnns, der Dritte 
theill aber dem Rath zuftehenn foll. Jnmaßsenn wir dann auch in allen andernn fellenn, fo vonn ge- 
richten oder fonften anders woher, Jnnungsfachen ausgenommen, herraren, vand dem Rath famhbt ader 
ionderlich darin zu erkennen erleubt, vnns zweytheill vorbehaltenn vnnd das Dritte Theill dem Rath 
zu der Stadt nutz vand frommen antzulegenn hiemit zueigenen vnnd vergünnen, vnnd foll der Rath 
alle Jahr Achtage zuuor, ehe newe Burgermeifter erwehlet vond vonn Vnns beftettiget werden, vonn 
gedachtenn fellen, wie dan auch von aller andern Adminiftration, ob Sie gleich immediate vans nicht 
anginge, Denen fo wir dartzu verordenen werdenn, aus denn original prothocollen, bey dem eyde, damit 
Er vnns zugetahnn vnnd verwandt ift, richtige rechnung zu thun fehuldig fein. Ob auch fich zutruge, ' 
das in einer oder andernn Criminalfaehenn tantum ad intereffe partis Burgerlich gehandelt worde, ſo 
foll dennoch wniserm Richter darin Peinlich der gebuer nach verzufahren vnbenohmmen fein. Was 
Kirchen Gebew, Jtem Ordenung der Stuele vnnd Bencke in Kirchenn vnnd Gottesheufsern angehet, 
wollen wir, das vnfer Richter fich derfelben mit nichte anmafsen; fondern follen die Oeconomi oder 
Kirchenn Vetter nebenn dem Pfarrer vnnd Rath allein darinn zu fchliefsenn habenn, Es wehre dan, das 
etwas vongereimbtes vorgenommen wurde, den folches foll Ervuns neben andern oflieirern Ambtshalhenn 
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antzukundigen fchuldigk fein, So foll auch einem Rath vnnd Burgerfchafft den Marckt, das Rathhanfs 
wınd was dartzu gehoeret Ihres gefallens ohne verhinderungen Jemandts zu bawen vond. zu ziehren 
frey ftehen. Aber ann andern öffentlichen gebewen, als an der Stadt Thoren vnnd Mawren, Jelites 
etwas ohn vnfer vorwißsen vnnd willenn zu endern, foll Jhnen verbotten fein, Den diefelbe neben 
Temme vund Brucken allein in Jhrer form vond efse zu erhaltenn JN Jhrer Pilichtt gemeſs. Vnnd 
demnach alle diefse fachen dahin gerichtet, das nebenn anordenung gutter Policey vnnd aufinehmen 
der Stadt vnnd Burgerfehaft zwifchen Richter, Rath vnnd vnterthan beftendige nachbarliche freundtfchaftt 
vand einigkeit erhaltenn werde, So gebietenn wir such allenn vand Jedenn oflicirern, Richtern, Barger- 
meiftern, Rethen vnnd Einwohnern vnfer Stadt Witttock hiemit ernftlich vnnd wollenn, das Jhr Euch 
diefer vnfer ordenung gehorfamblich verhaltet wand die Vebertreter derfelbenn ernflich ftraffet, Jedoch 
wollen wir dieielbe nach gelegenheit der Zeit zu mehren, zu mindern, zu eendern vnd zu uorbefsern, 
vous vor Vons, vnfere Erben wndt Nachkommen hiemit Jedertzeit vorbehalten habenn, Alles trewlich 
vnnd vogefehrlich. Vhrkundtlich vnter voferm Daum Secret verfertiget vnnd gebenn im Jahr Taufsent 
Sechshundert vund Sechs am Tage Simonis & Judae. gez. hanfs Sigifsmundt. manu propria. 
Nach dem Driginal, 


vn. 


Der Mlöndishof zu Dransee oder des Klosters Amelunrborn bei 
Wittstock gelegene Besitzungen. 


— — — 


N . ber bie ©. 391. erwähnten Güter, welche das im Braunſchweigſchen Amte Stadt⸗Oldendorf unfern 
ber Weſer gelegene Giftercienfer« Mönchöflofter Amelunrborn in der Nähe von Wittſtock beſaß, von 
Dranfee aus bewirthſchaften ließ und fpäter an das Bisthum Havelberg verkaufte, koͤnnen noch mehrere 
Urkunden beigebracht werden, welche die Erwerbung biefer Befitungen von Geiten des entfernt gelegenen 
geiftlichen Stifts näher nachweifen. Die Abfchriften biefer Urkunden find größtentheild aus einem im 
viergehnten Jahrhundert angeferrigten, im herzoglicen Landeshauptardive zu Wolfenbüttel aufbes 
mwahrten Eopialbucye des Klofterd Amelunrborn entnommen und werben von bem Herausgeber ber abfchrifts 
lichen Mittheilung des verbienftvollen Archivars Dr. Schmidt bafelbft verbanft. 

Nach denfelben legte Fürft Nicolaus von Nofto zu dieſen Befigungen im J. 1233 ben Grund, 
indem er auf Bitten bes Abts Gottfchalf zu Amelunrborn den Drans genannten See mit ſechzig um 
biefen- See belegenen Hufen Landes, mit dem vom Dransfee ausfließenden Bache, und alles dies mit den⸗ 
felben ausgedehnten Rechten und Freiheiten, womit dem Kfofter Doberan die Befigungen zu Zechlin vers 
eignet waren, dem mahrgebachten Braunfchweigfchen Stifte unentgeldlich übertrug. Sein Andenfen wurde 
baher auch jährlich, als das eines Hauptwohlthätere, vom Stifte Amelunrborn feierlid begangen, wie 
ein altes Memorienbud; dieſes Klofterd ausweiſet *). Das Klofter erhielt mit den bezeichneten Befigungen, 
bie im Sahre 1233 vermuthlich noch ganz unbewohnt waren, zugleid, bie Befugniß, Goloniften, von wel⸗ 
em Volle biefelben auch ſeyn mögten, barin anzufiedeln, die der Fürſt von weltlichen Abgaben und Las 
ften, fo wie die Bifchöfe von Schwerin und von Havelberg von ber Zehntenabgabe zu Gunften des Kos 
fterd befreieten. Und fchon 1243 beitand ber Hof Dranfee, von welchem aus bie wirkhfchaftlichen 
Möndje die Umgegend in Eultur brachten. Im Jahre 1274 verfauften bie Fürſten Nicolaus, Heinrich, 
Johann und Bernhard von Werle zu dem Kloſterhofe in Dranfee noch das Dorf Klein⸗Berlin und in der 
Folge vermehrten fich die Zubehörungen biefes Hofes noc um mehrere anbere Beflgungen, von beren 





*) Mad dem vom Ardivar Dr. Schmidt in ben Jahrblichern bes Wereins für Meckl. Geſchichte, Fahr. M. 
S. 86, mirgetheilten Auczuge aug dem oben gedachten Diemorienbude, 87 
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Erwerbung thells die hier mitzutheilenben Urkunden, theild auch bie in dem oben erwähnten Memorienbuche 
bemerften Gedenktage zeugen. 

Obgleich dad Klofter Amelunxborn anfänglich auf diefe Erwerbung Werth gelegt zu haben fcheint, 
fo befand ſich der Kloſterhof Dranfee mit feinen Zubehörungen doch in einer für friedliche Verfolgung 
Öconomifcher Zwede äußerft ungünftigen Lage, dba biefe Grenzgegenb zwiſchen dem Lande Meckleuburg 
und ber Prignig faft ununterbrochen der Schauplag bald von Kriegen der Fürften, bald von Fehden des 
Adeld war, wodurch die neue Stiftung viel zu leiden hatte, Schon im Jahre 1319 wird von großem 
Schaden berichtet, welchen das Kloſter Amelunzborn in bem damals zwifchen dem Markgrafen Wolbemar 
und den Wendifchen Fürften ftattgefundenen Kriegen erlitten habe. Uber felten kam ed wohl zu einem 
Erſatze des angerichteten Schadens, wie folder im Jahre 1319 vom Markgrafen Woldemar bamit ges 
leiftet wurbe, daß ber Markgraf dem Klofter feinen Hof Aulofen mit vielen dazu gehörigen Dörfern übers 
gab, wobei indeffen der Abt von Amelunrborn dem Marfgrafen noch 150 Marf Silber herausgeben 
mußte *) Schutbriefe, welche ſich das Klofter fonft bisweilen bei Fehden des Adels in biefer Gegend 
gegen Beſchaͤdigung ertheilen ließ **), reichten wohl oft nicht zur Abwehrung alles Schadens aus, ober 
waren nicht zu erlangen. Ein Zeugniß für bie unfriebfame Lage des Klofterhofes Dranfee liefert auch 
das oben angeführte Memorienbuch dadurch, daß ed mehrerer Mönche gebenft, die hier eined gewaltfamen 
Todes verftarben. So heißt es darin z. B.: Euerhardus monachus et facerdos, rector curie Dranz 
ibidem iuxta curiam a quibusdam malignis raptoribus innocenter interfectus; ferner: Jtem Hinricus Ver- 
punt conuerfus in Dranfo interfeetus **). Dabei floß dem Klofter Amelunrborn and feinen Dranfeer 
Gütern etwa vom Jahre 1390 bis zum Jahre 1430 nicht der geringfte Ertrag zu. Vier Mönche, welche 
bie Wirthſchaftsführung zu Dranfee beforgten, fanden in ben Nevenücn des Hofes und feiner Pertinenzien 
faum ihren Unterhalt, und öfters mußte dad Kiofter noch aus feinen fonftigen Mitteln Koften für biefe 
uneinträglichen Befigungen beftreiten. Bei biefen Umftänden findet bie Veräußerung, melde das Klofter 
im Anfang des Aöten Jahrhunderts mit dem Hofe Dranjee und deffen Zubehörungen vormahm, (vergl. 
©. 391, 392). mehrfache Erflärungsgründe, 

Aus der Zeit, während welder das Klofter Amelunrborn die gedachten Güter befaß, die nady 
ber Reformation dem Amte Wittſtock zufielen und demnach bie Zubehörungen ded davon abgezweigten 
Amtes Zechlin ausmachten, dem fie noch jegt angehören, ift jedoch noch eine höchft Iehrreiche und intereffante 
Befchreibung diefer Güter auf und gekommen, welche wir außer ben oben erwähnten, aus Wol« 
fenbüttel herrührenden Urkunden — und der Vollftändigfeit wegen mit noch breien, ſchon durch Hru. 
von Raumer in Hru. von Ledebur's Archiv, B. VII. ©. 345. herausgegebenen, bie Veräußerung 
biefer Amelunrbornfchen Befigungen betreffenden Urkunden — hier mittheilen wollen. Diefe Beichreibung 
iR zwar durch Hrn. von Raumer am angeführten Orte ebenfalls ſchon befannt geworben, aber nicht 
vollftändig abgedrudt, da ein wichtiger Theil derfelben in der durch Hrn. von Naumer benugten Hands 
ſchrift fehlte, der hier aus einem in ber von ber Hagenfchen Bibliothek zu Hohenmauen befindlichen, 
mir durch Hrn, von Ledebur's Gefälligfeit mitgetheilten Copialbuche nachgetragen werden konnte. 

In der Handfhrift, worin biefe über die Verhältniffe der Dorfichulzen, der Freibauern und ber 


°) Oelrichs Differtatio de Bodding et Lodding, doc. app. p. 8. 

") Ein Beifpiel davon liefert ein im J. 1367 den Klöſtern Amelunpborn und Rampen wegen ihrer diefigen Er 
gungen in Bezug auf Febden dee Edlen Herrn jur Purlig und der Grafen von Lindemw ertheilter Schugbrief, der in Küntere 
Colleet. opufeul. XII, 69, abgedruckt ift, : 

"+ Dr. Schmide im I. Jahrg. dee Jahrbücher bes Met. Geſchichts-Vereines S, 36, 
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fpäter ſogeuannten laſſitiſchen Bauern fehr fntereffante und lehrreiche Ortöbefchreibung vorliegt, ſcheint 
biefelbe aus der erften Hälfte des Löten Jahrhunderts zw ſeyn. Daß fie noch von einem Mönche des 
Klofterd Amelunrborn und alfo vor 1430 verfaßt wurde, zeigt der Inhalt an mehreren Stellen. Da 
auch bie Handfchrift, die fi, in dem gedachten Copialbuche vorfindet, offenbar eine Gopie und nicht 
das Driginal ſelbſt if; fo ftimme ic; mit vollem Glauben bem Herru von Naumer bei, fofern ders 
felbe vermuthet, daß biefes Urbarium der zum Hofe Dranfee gehörigen Klofter-Güter wohl ſchon im Ans 
fange des 14ten Jahrhunderts aufgenommen fey. 

Es ſchien and, intereffant, diefe Ortsbeſchreibung mit einer fpätern vom Jahre 1574, welche 
das Erbregifter des Amts Zechlin enthält, und weiter mit der Amtöbefchreibung Zechlin's vom Jahre 
1721, fo wie mit einigen andern neuern Nachrichten über die jegige Lage jener ehemals Amelunrborns 
ſchen Kloftergüter zu vergleichen, und die Verſchiedeuheiten der Zuftänbe, weldye ſich daraus en haben, 
in einigen Anmerkungen mitzutheilen, 





Urkunden. 


1. Nicolaus, Herr von Roſtock, übergiebt dem Kloſter Amelunrborn 60 Safe oberhalb des 
Drans:Ser’s, im J. 1233. 


Jn nomine fanete et indiuidue frinitatil. Ego nieolauf dominuf de rozfloc. omnibuf in perpetuum. 
Cum omnel peccauerimuf fecundum apoftolum. et egeamuf gloria dei. fummopere nobif inuigilandurd 
eft. illam horrendum diem mefhonif extreme, femper miferieordie ‘operibuf. maxime wero ad domefticof 
fidei preuenire. Sane nof qui pluf de dono dei dinofeimur in prefenti pre ceterif pofidere. in multif 
fepiuf offendentef. ualde nobif timendum elt. nifi ea que de fuo accepimuf. cum miniftrif fuif. qui omnia 
poftponentef et de fidelium elemofinif hamiliter unire cupientef, parciamur. tunc inde graniuf iudicari, 
vnde i non ommia que habemuf. erogare poflumuf. falten aliqua minuta in gazophilatium domini iacia- 
muf. Notum fit igitur omnibuf tam prefentibuf quatu futurif, quod nos pro falute noſtra. nec non 
antecefforum noftrorum venerabilibuf fratribul ecclefie amelungefbornenfif; eiftereienfif ordinif.  Sexaginta 
manfof fupra ftagnum. quod dranf dicitur. ab omnı iure fecularif poteftatil exemptof. cum pratif, ne- 
, moribuf. vfuagüs. pafeuif. in bufco et plano. aquiſ. aquarumque deeurfibuf. molendinif. ftagnif, et pif- 
eationibuf in viiſ et femitif,: et omnibuf alüf libertatibuf et immunitatibuf fuis. fecundum priuilegia dobe- 
ranenfif ecclefie. ‘accedente nimirum aftipulatione fratrum noftrorum Johannif videlicet et Heinriei ac 
pribizlaui. contulimuf perpetuo poflidendof, vt autem hec noftra donatio per fucceflura temporum mo- 
menta firma permaneat. et inconcufla. hanc paginam inde conferiptam. figilli noftri appenfione. ac teflium 
inferiptione, duximuf roborandam. Teftef hü ſunt. Godefriduf abhaf, Heinrieuf cantor, Doberanenfif. 
Tiderieuf.. Helyaf, Erkenfriduf Reineruf. canonici de Guztowe. Heinrieuf Gamba, Conraduf dapifer, 
-Heinricuf grubo, Heinrieuf de dudinge. Johannef de erupelin. Militel de guztowe. Gotimeruf et iohannef 
frater fuuf. Zlantech. Jabobuf. nobilef, Robertuf de bralin. Heinricuf Dargrazh, Gerharduf feovko, adno- 
catuf de-robole. et alii quam pluref. Datum Guztowe. per manum conradi feriptorif. VI? idus martü. 
Indictione VI® Anno domini M? CC? XXXIL. Reguanie fretherico uero gloriofo romanorum imperatore, 
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JE. Nicolaus, Here von Roſtock, übergiebt dem Kofler Amelunzborn den See Drans nebſt dem 
Bache und 60 Hufen Land daneben, im J. 1233, 


Jnnomine fancte et indiuidur trinitatif. Nicolauf dominuf de rozßoc. vniuerhf prefentem paginam in- 
fpecturif, in perpetuum. Que ob perpetuam anime noftre falutem a nobif acta funt. perpetuam habere 
eupientef firmitatem, ne prolapfu temporif fimul labantur cum teımpore, feripto fidelif memorie ea ne- 
ceffariam decreuimuf commendare, vniuerff igitur Chriſti fidelibuf tam pretentibuf quam futurif, prefenti 
feripto notum facimuf. quod nof pro remedio anime noftre. et pro peccaminum noltrorum obtinenda 
remiffione, dilecte nobif ecclefie amelunxbornenf.. ciltercienff ordinif hildeıhemenff diocefif, ad inftantiam 
peticionif domini Godefcalei eiufdem loci abbatif. de pleno confenfu et uoluniate uxorif mee Jutte, as 
fratrum meorum Johannif videlicet, et Heinrici ae pribizlaui. ftagnum quod dicitur dranf, cum riuo ab 
ipfo deeurrente, et fexaginta manſoſ. ipfi fagno adiacentef, ab omni iure fecularif poteftatif exemptof. 
cum pratif. nemoribuf. vfuagüf, pafchuif, in bufco et plano, molendinif. et pifeationibuf. inviif et femitiL 
et omnibuf aliif libertatibuf et immunitatibuf fuif. contulimus in perpetuum poflidenda, Sane partem de- 
eime de prefatif bonif tam eultif. quam incultiſ. nof contingentem, eidem ecclefie libere contulimuf et 
abfolute, Dedimuf quoque fratribuf iam diete ecclefie poteftatem uocandi ad fe. et collocandi ubicungue 
uoluerint in poffeflione prefata. cuiuſcunque gentif. et cuiufcungue artif hominef. et ipfafartef exercendi. 
Jpfof etiam hominef quof uocauerint et pofuerint cum feruientibuf eifdem fratribuf, et ceterof in bonig 
eifdem commorantef. liberof dimifimuf perpetuo et immunef ab omni iure aduocatie, et ab omni exao- 
tione comitum et iurif noftri executorum aduocatorum et iudicum. ab exftructione urbium, nee non et 
ab exactione uectigalinm et theloneorum. et omni expeditione. ita ut nemini quiequam feruicii debeant. 
nifi foli deo et amelunxgefbornenfi monafteria, Preterea dedimuf fratribuf eiufdem ecelefie indiciariam 
poteftatem fuper uniuerfof ferwientef ipfif, et colonof. et ceterof in bonif eorum commorantef, in omni 
caufa, vi autem hec noftra donatio perpetue firmitatif robur obtineat. nullaque in pofterum poflit oriri 
calumpnia que donationef et libertateſ. quaf fepediete ecelefie fecimuf, queat infirmare, in munimen ao 
memoriale perpetuum. prefentem paginam eidem dedimuf. fubferiptione teitium, et figilli noftri munimine 
roboratam, Teftef autem huiuf donationif funt. dominuf Godefriduf abbaf de doberan. Heinricuf cantor 
ibidem. theodericuf, Helyaf, Erkenfriduf. Reneruf. eanonici de goztowe. Heinricuf gamma. Conraduf da- 
pifer. Heinricuf grube. Heinrieuf de dudingin. Johannef de crupelin. Militef de goztowe, Gutimeruf et 
iohannef frater fuuf, Zlautech. Jacobuf. Robertuf de bralio. Heinrieuf dargaz. Gerarduf ſeoke. aduocatuf 
de robole, et alii quam pluref, Acta iunt hec anno gratie M? CC? XXXIN? VI? iduf marci. 
Jndictione VI® Regnante fridherico, gloriofo Romanorum imperatore. Datum Goziowe, per manum 
Conradi feriptorif. 





IL Biſchof Brunward von Schwerin überläßt dem Klofter Amelunrborn den Zehnten über 60 
bei Dranfee belegene Hufen Landes, im 3. 1233. 


Jn nomine fancte e indiuidue frinitatif. Brunwardus dei gratia Zwerinenfis episcopns. omnibas 
in perpetuum,. Cum fecundum apoftolum noſtra follicitudo omnium debeat effe ecelefiarum pium doxi- 
mus in noftra diocefi, terram noue criftianitatil quam plantauit dei dextera, habundanti cura rigare, ad 
aliof caritateın extendentef, quof laborif et confolationif fociof habeamus, vnde cum domini terre noflre 
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ecclesam de amelungefborne donatione fua refpexerint, nof etiam pro remedio anime noftre. ob fpem 
eterne retributionif, iam diete ecclefie. de confenfu capituli noftri iuxta dranzf Nagnum. fexaginta man- 
forum decimam contulimuf. domino Stephano hoc negotium promouente, vt autem hec follempnif noftra 
collatio. perpetue robur obtineat firmitatif. et a nullo ſueceſſorum nofßtrorum ualeat irritari. hanc pagi- 
nam inde confcriptam. ſigilli noftri appenfione. et teftium inferiptione feeimus roborari anathematif uin- 
culo percellentef, fi quis quod abfit, hec imunutare. uel_in pollerum prefumpferit irritare. Teftef huius 
donationif funt hii. Appollonius prepofitus. Sıfridus decanus, Rodolfus fcolaflieus, Laurentius cuftos, Go- 
defridus abbaf de doberan, et alii quam pluref clerici et laicı. Acta autem funt hec anno gratie M? 
CC! XXXII? Judictione VL Datum in Buzhiowe. XV? kalendaf iunii, per manum petri notarii. 


IV, Biſchof Wilhelm von Havelderg ſchenkt dem Klofler Amelunrborn den großen und Heinen 
Zehnten zu dem Hofe bei dem Dranfee, im 9. 1242, 


Jn nomine fancte et indiuidue trinitatis, Wilhelmus dei gracia hanelbergenfis episcopus omni- 
bus Chrifi fidelibus prefentif feripti infpectoribus in perpetuum hortatur nos apoflolus vt dum tempus 
habemus operemur bonum ad omnes maxime autem ad domelfticos fidei, confequenter promittens 
quod tempore fuo metemus non deficientes, Bonum ef igitur et expediens, feminare in terra cuius 
proueniat meflis in celo. Huius boni contemplationo perfuaf, omnes decimaciones tam maiores quam 
minores ad nof pertinentes curtif adiacentif ftagno dranfe, quam dominus nicolauf princepf nobilif de 
Werle dilecte nobis ecclefie amelungifbornenfi ciftercienfis ordinis contulit, libere eidem ecelefie in per- 
petuum donauimus poflidendas. cum prompto. et affectuofo capituli noftri confenfu. ut ex hoc eadem 
ecclefia amelungifbornenfis et nobis de capıtulo noftro oracionum fuarum debitum et femper perfoluat, 
debeat nichilominus fine fine, vt igitur hoc factum a fciencium memoria non recedat, et nefcienti notum 
fiat. et robur habeat. feripfimus in prefenti pagina appenlis in ea noftro et ecclefie noftre figillif. Teftes 
autem huius donacionif ſunt. Bertoldus prepofitus. Heinricus cuflos. Bertoldus camerarius, Robertus, 
Johannes. Wipertus et alii canonici hauelbergenfes. Acta funt hec auno domini M? CC? XL? Ponti- 
ficatus noftri anno XXI? 





V. Nicolaus von Werle beurfundet nochmals dem Kofler das Landgeblet Drans mit dem ihm 
gebührenden Zehnten, mit dem See und mit dem Bache überlaffen zu haben, 
im 3. 1244. 


Jn nomine fanete et indiuidue trinitati. Nicolauf de Werle et dominus in gutztowe 
omni ‚generacioni que ventura eft in perpetuum, Quoniam omnef ante tribunal Chrifti flabimus reddi- 
turi rationem de operimus noftrif que in corpore geflimns. fine fuerint bona fiue mala. neceflarium ef 
unicuique ſibi per elemofinarum remedia pro peccato ueniam poftulare. et pro terrenif celeflia commu- 
tare. Et quia ſuiſ fpaciis tranfeunt vniuerſa. et labilis et hominum memoria. oportunum videtur fi que 
volumus ad pofteritatif noticiam tranfmittere feripturarum teflimonio roborare. Notum fit-igitur vniuer- 
fis ſancte matris ecclefie ſiliis tam prefentibuf quam futurif prefens feriptum intuentibus. quod de pa- 
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trimonio noftro aliquam portiunculam In terra ditionis noftre fitam Dranf nuncupatam cum decima nos" 
contingente, et ftagno fimiliter adiacente cum decurrente riuulo, venerabilı ecclefie dei et fancte eius 
genitrieif femperque virginis mafie que eft in amelungifborna ‚eitereienfis ordinis hildenfemenfis diocefis 
pro remiffione noftrorum peecaminum ae vxorif noftre indite. heredumque noftrorum falute. ab omni 
iure vel feruieio fecularif poteftatif exemptam cum omnibus pertinentiis et utlitatibus eius in perpetuof . 
vsus eonceflimus poflidendam. in filuif pratif pafcuif agris campis cultis et incultis, in bvofco et plano 
in ſtagnil molendinif agoif. aquarumque decurfibus piſcariis nemoribus vfvagüis in uiiſ et femitis. commu- 
nibus et priuatif. et omnibus alüs libertatibus et immunitatibus eius. Notificamus eciam fancte veftre 
vniuerfitati quod venerabilibus fratribus fupradicte ecelefie. quorum fraternitati et orationibus .nof com- 
mendauimus.-liberam dedimus poteitatem vocandi ad fe et collocandi ubicunque voluerint in poffeflione 
prefata euiuscunque generis homines et cuiuscunque artif, et ipfas artes exercendi, Et fiue per con- 
uerfos proprios. fiue per alios hominef feculares. fupradicta bona excolere voluerint. Jiberam’ dedimus 
facultatem. illud fuper omnia adieientes. vt eo deuotius et fidueialius iam fepius dicti fratres pro nobif‘ 
et noftrif progenitoribus ad dominum intercedant. quod idem coloni et omnes in fupradictis bonif 
commorantes liberi fint et immunes, ab ommni inquietudine comitum. vel iurif noftri executorum. ab ur- 
bium pontium aggerum exftructione. nee non et ab extorfione vectigalium et theloneorum, eb ab omni 
expedicione. ita vt nemini feryire teneantur ex debito nifi foli deo et amelungefbornenfi monafterio. 
nec aduocatum quemquam de noftrif habeant fuper fe vel iudioem. nifi abbatem folum. cui damus iudi- 
ciariam poteftatem in ompi caufa. vel eui abbas vieem pro fe eommiferit iudieandi. Terminos autem 
de fupradictis bonis quos perfonaliter multis in prefencia confitutis diftinximus. a ſtagno qui dieitur 
rideranke vfque vofhole. et inde vfque zwinerich. et inde vſque fchiltbroke, et inde vfque in bale. in 
perpetuum & eunetif Chrifi fidelibus. et maxime a noftrif heredibus rata kaberi volumus, vt autem hee 
noftra donaeio per fucceflura temporum momenta firma permaneat et inconcuffa, hanc paginam. inde 
eonferiptam figilli noftri appenfione ac teftium inferipcione fanum duximus roborandam. Teftes hi funt 
heinricus et Johannes filü noftri. Milites vnizlaus. gerozlaus, ıohannes de hauelberch, heinricus dargaz. 
heinricus grubo, Robertus de brelin. geroldus aduocatus, Otto burfere. Otto bawarus. arnoldus de noua 
ecelefia. Swideruf facerdof de fiwan, et alü quam plures, ' Datum in Robele, anno dominice inearnacio- 
nis, M? CC°. XL? Jndictione IL Prefidente cathedre romane fedif, pio papa innocentio, huis nomı- 
nis DU? anno pontificatus eins 1°, 


VI Nicolaus, Heinrich, Johann und Bernhard von Werle verkaufen dem Klofter Amelunrborn 
das Eigenthum des Dorfes Klein-Berlin, im J. 1274. 


Jn nomine domini amen. Nicolaus dei gracia Heinrıcus, Johannes et Bernardus. filü fui. dieti 
de werle. ommibus hoc feriptum uifuris in perpetuum. Ne rei gefte memoria deleatur et in pofterum 
omnis malignandi oceaſio auferatur -conferibere folemus acta noftra et ca litteris auctentieis commendare. 
Ad noticiam igitur tam prefentium quam futurorum nolumus peruenire, quod nos de unanimi confenfu 
heredum noftrorum proprietatem uille minoris Berlin ab omni iure uel feruicio fecularis poteftatis 
exempte, cum duobus flagnis agliacentibus. receptis ab _ecclefia in Amelungelborue XL marcis Brande- 
borgenfis argenti, Eidem eeclefie cum omnibus pertinentiis et utilitatibus eius. Jo filuis. pratis. pafcuis. 
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agris, campis, cultis et incultis. aquis aquarumquus decurfibus. pifcaturis. Jn uũs et femitis. communibus 
et priuatis, contulimus pacifice perpetuo poffidendam, Jta plane quod in predicta uilla berlin eifdem 
libertatibus gaudeant prelibati fratres quibus ex gracia dei et noftra in Dranfo hactenus funt gauifi. 
videlicet quod coloni in memorata uilla commorantes liberi fint et immunes ab omni inquietudine co- 
mitum vel iuris nofri executorum ab urbium ponfium aggerum extructione. nee non et ab extorfione 
theloneorum et uectigalium et ab omni expeditione, Sicut nemini feruire teneantur ex debito nifi foli 
deo et amelungefbornenfi monafterio. nee aduocatum quemquam de noftris haheant fuper fe vel indieem 
nifi abbatem folum. cui damus iudiciariam poteftatem in omni caufa, vel cui abbas uicem pro fe com- 
miferit iudicandi. Sane quia fepedictam uillam harnit *) miles dietus ursusanobis iure tennerat pheo- 
dali ipfam et quartam partem utriusque ftagni cum pifcatura fua, vna cum filis fuis Ottone et Gothe- 
maro. et fratrıbus fuis lippoldo et theoderico ac omnibus alüs in dietis bonis pheodum habentibus in 
manus noftras libere refignarunt. Et nos eadem bona ecclefie antedicte afignare curauimus. eo quod 
prefatus h(arnit) de confenfu heredum fuorum pro Centum et L marcis Brandeburgenfis argenti preno- 
minata bona que ad ipfum hereditario iure ſpecialiter fuerant deuoluta legitime wendiderit fratribus 
fupradictis. Quibus ex noftra donacione concefimus quod terminis fecundum quos premiflus h(arnit) 
eadem bona poffediffe nofeitur taliter fint contenti, quod ipfa intra eofdem terminos nulli liceat in per- 
petuum menfurare. hoc adiecto quod fi tres partes refidaas flagnorum et pifcature fepius memoratos 
fratres in futurum comparare enntigerit, ‘Super hüs nec a nobis nee ab alio aliquo proprietatem fiue 
ius pheodale deinceps requirere tenebuntur. prefertim cum fieut fuperius eft expreflum. quamquam 
etiam nominatas tres reliquas partes ftagnorum non emerint, ipfis tamen a nobis proprietatis beneficium 
fit collatum, vt autem hec noftra uendicio fiue donacio inconunlfa permaneat prefentem paginam inde 
eonferiptam figillorum noflrorum appenfione duximus roborandam. huius rei teftes funt Mauricius tune 
temporis abbas. hildewardus theodericus monachi. heinrieus magifter in dranfo’ theodericus opilio com- 
uerfi. Stephanus prepofitus Robelenfis. lippoldus plebanus in waren. Sacerdotes. heinricus de vlotou 
aduoeatus nofter in robole. heinricus de hauelberge. Johannes deeoy, theodericus de often. prifcebur. 
Johannes de Belin. harnit. lippoldus, Johannes de cruchere. Bertoldus de hauelberge. Johannes kabolt, 
heinricus kabolt, zabel de redigefdorpe. zabel de plawe, yio aduocatus in wiſtoke. milites. Buckeslawe 
filius domini Barrammi, willekinus cammerarius. olricus de bardemilete. lambertus de pinzelin, Johannes 
flius unzlay, heinricus de Rorbeke, hermannus de hauelberge. et alũ quam plures, Actum et Datum 
Robels per manum Godefridi notarii nofri Guftrowenfis prepoßti. anno domini MP CC? LXXC II? In 
octaua epiphanie. ' 





VII. Fürft Nicolaus von Sfavien bekennt, daß fein Vater Heinrich, Herr von Werle, zwei 
Hufen in Wildeshufen Gott und defien Heiligen gegeben habe. Ohne Datum. 


Dei gracia. Nicolaus princepf felauie. omnibes hoc fenptum infpielentibas vel andientibus in 
perpetuum, prefentium exhibitione. cum mei figilli appenfione. fideliter protefor. quod bone memorie 
dominuf heinricus de werle pater meus. confenfu meo ficut decuit accedente, manfof duof in uilla wil- 
deihufen ſitoſ. pro remedio fue et matris mee domine crifline anime, nec non pie memorie domini buor- 
wini aui mei et patrui mei Nicolai. ceterorumque omnium fue fürpif heredum, prefentium fine futöro- 





*) WBielleicht harwic, b. i. Hariwig von Bär. 
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rum deo et fanetis eius obtulit in perpetunm. arbitrio fororif eriftine reclufe de fatowia relinquenf. ut 
fingulif feptimanis mifla una pro uiuif et altera pro defunctis, pro iam dietis fidelibus perfoluatur. in 
loco, ubi eidem vifum fuerit ordinare, 





VIII. Ricolaus, Herr von Werle, verkauft dem Kloſter Amelunrborn Güter in Soltfowe, 
Vipperowe, Priborn ac, im %. 1291. 


Jn nomine fancte et indinidue trinitatis: Nos. Nicolaus dei gratia Dominus de Werle, vniuerfis 
fancte matris ecclefie filis prefentia vifuris in perpetuum. Cum mundane varietatis curſus ambiguus in 
ful varietate nichil habeat certius, quam ad ea que rite acta funt, ftatim cum non placent fe inclinet 
et immutare eonetur expedit de rebus gefüs feripturam fieri per quam gefte rei veritas pofteris clarius 
elucefeat. Hine eft quod tenore prefentium publice recognofeimus tam prefentibus quam futuris notum 
fieri cupientes. Quod venerabiles et in Chrifto nobis dilecti, Dominus abbas Totusque Conventus Mo- 
nafteri de Amelungesborna, Cyftercienfis Ordinis, Hildenfemenfis dyocefis. atque fratres eorum manentes 
in Dranfe, Molendinum fuum in dominio nöftro fitum quod Pribome dieitur, cum omnibus viilitatibus 
fuis et proprietate ficut ad ipfos pertinuit, ad manus et vtilitatem nobis totaliter affignauerunt et re- 
fignauerunt. Jnfuper ducentas et viginti marcas denariorum promptas ab ipfis recepimus. Pro quibus 
omnibus, accedente beneplacito et confenfu dilecte matris noftre. Domine Sophie, et fratrum noftrorum 
Guntheri, Bernardi, Henriei et Johannis, de maturo fidelium vafallorum noftrorum confilio, vendidimus, 
donauimus et donamus eifdem, Domino abbati et conventuj in Amelungesborna et fratribus eorum in 
Dranfe, perpetuo, quiete, pacifice et libere poffidere quedam Bona in Soltfowe, videlicet Curiam quan- 
dam cum fundo fuo fiue infula in qua fita eft, necnon tres manfos ibidem ad eandem curiam pertinen- 
tes. Jtem vnum manfum in vipperowe, et quartam partem ftagni quod Szumit dieitur et medietatem 
cujufdam aque que Reke dicitur, iuxta villam Gartz. nec non alios quingue manfos in Priborne. Que 
omnia emimus a fideli noftro vafallo Henrico de Rorbeke armigero, Qui cum omnia ifta, cum vxore 
fua et heredibns fuis, nobis refignaffet, fratres predictos in poflefionem mifimus eorundem. volentes vt 
ipü ea, cum terminis quos nunc habent vel ab antiquo habuiffe dinofeuntur, cum omnibus attinentis 
fürs, in filuis, pratis, pafcuis, Campis cultis et incultis, in aquis squarumque decuribus, cum integra 
proprietate et hereditate tam in areis quam in arearum fpatüs que kotworde dicuntur, fine diminucione 
et dimenfione aliqua iugiter obtineant et ex toto, Ceterum fratres fepedicti habebunt proprietatem 
quatuor manforum in Soltfowe, et omnium arearım que ad ipfos manfos pertinent vel pertinuerunt 
antiquitus. Quos manfos emit fibi Tidemannus priborne burgenfis in Robele, ab eodem Henrico de 
Rorbeke fuperius memorato. Preterea üdem frätres racione proprietatis et iufte poffeflionis quam 
habent in prefatis bonis et manfis, habebunt pifcaturam in aqua Muriz, ficat Henrieus Rorbeke habuit, 
et ceteri vafalli noftri habent apud aquam Murizce commorantes. Jnfuper vendidimus prememoratis 
fratribus proprietatem fuperioris molondini in Schilde, feilicet iuxta villam Bale fiti. ſtatuentes, vt nullus 
intra terminos dominü noftri eis in fumine et amne ipfius molendini infra vel fupra vllum inpedimen- 
tum quod fiowinge dicitur, faciat, Et ad firmandum obicem ipfus molendini, terram in dominio noſtro 
accipient et acquirent. Vt igitur cum progenitoribus noftris qui ecelefiam in Amelungesborna eternorum 
intuitu liberaliter dotauerunt, de manu domini in quo uiuimus mouemur et fumus, recipiamus duplicia 
gratiam feilicet in prefenti et gloriam in futuro. donationes|et libertates quas ipfi progenitores noftri in 
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quibusenngue loeis els donauerunt ratas habemus et confirmamus eifdem. volentes vt ipfi bona fuperius 
» memorata. Eadem libertate iufticia toto iure et pleno iudicio ſieut habent in Dranfe, iugiter poflideant, 
In quorum omnium teflimonium prefentes littere ügili uoftri munimine funt firmate. Teftes funt. Do- 
minus Johannes ftormen prepofitus in Robele, Jtem Nicolaus dietus hane, Mathias ketelhot, Conradus 
de Cremun, Thangqnardus: de Guzfteuene, Johannes et Bernardus fratres de Belin, Conradus Bune, 
Volradus dargaz, Jerizlaus, Johannes de Morin, Otto de Ritfowe, Johaunes de Hauelberghe, milites, 
dtem Tiderieus Cuiengart, Erkenbrecht, Ambo Conyut, hü arınigeri. et plures alü fide digni vbi hec acta 
funt pariter affuerunt. Actum Robele anno gracie M? CC? LXXXX? primo, XVI® kalendas Apeile. 
Datum per manum domini Johanpis de Retz, capellani et notarii Curie noftre, 


Nach dem im Hauptlandes:Ardjiv zu Wolfenbüttel befindlichen Original. 





IX. Beſchreibung der dem Kloſter Amelunrborn zum Hofe Dranſee gehörigen Dorſſchaften und 
des Verhältniſſes ihrer Bewohner. 


Jsati ſunt manfı bonorum noftrorum monafterü Amelungesbornen in terra Slavie ad curiam 
Dranfz pertinentes infra feriptı. 

I. Jnprimis in campis ville Drans fant Jn univerfo XXXII manfı cum illis tribus ad paro- 
chiam pertinentibus, qui, quidem manſi plebani nichil dabunt nec faciunt monafterio nec curie Drans, 
Sed quilibet manfus villanorum dabit pro pacta V modios filiginis et decimam, — 

Notandum quod:in villa Drans funt in univerio XXIV curie fiue aree cum cafıs, que quidem. 
curie five aree quedam dant cenfum, quedam non '); fed omnes tenentur dare pullos et decimam 
minutam, que oftme dicitur, euria five area unum pullum *) fuo tempore. Decima de omnibus colli- 
gitur in fefto philippi et Jacobi, de aucis Jacobi, de polledris Martini, 

Notandum in genere,' quod villani nullum jus habent in filvis fructuofis ad ufus fuos, nifi de 
ticentia fpeciali fuorum dominorum, — 

Jtem notandum in genere, quod ceultores manforum VII dies ferviunt ?) de jure 
curie drans videlicet VI arando, duds metendo; fed eafe tantum duos dies in meffe 
videlicet metendo, fed mulier vel vidua fi fuerit quatuor dies ligabit, qui negligunt 





2) Mach dem obigen bürfte ampumebnen ſeyn, daf ſchon zur Zeit bee Abfafſung bes obigen Regiſters bie jmei 
Freibanern zu Dranfee befianden, bie es noch; nad dem Erbregifter bes Amis Zechlin v. J. 1574 im dem gedachten 
Dorfe' gab, 
2) Mach dem rbregifter vom J. 1574 mußten von jedem Wirthe im Dranfee jmei Rauchhühner gegeben werden, 
nämlich eins am das Mecklendurgiſche Amt Wredenhagen und das andere an das Ehurfürktiche Amt Zechlin. Sonſt erhob 
den Fleiſchzehnt Das Amt Zechlin, in ber oben bejeichneten Art bis ins 18te Jahrbundert. Mur im Jahre 1713 unterm 11, 
Mai wurde wegen vieler Unterichleife bei der Erhebung bes Kälberzehnten, von ber Amtsfammer die Einrichtung getroffen, daß 
tnftig anfları des Naturahzehuten füt jede Kuh von Bauern und Koſſaten, fo wie vom Haueleuien im Amte Zechlin jährlich 
eine Abgabe von 3 Gr, Eour, erheben werde. Der. Termin zut Anmabme der Bebnlämmer wurde mintelt Verfügung vom 19, 
Juni 1717 auf Micyaelis verlegt, bis wohin bie Untertbanen die Zimmer auf ihre Gefahr erhalten mußten. Im Jahre 1718 
murde an die Etreile-des Bänfezebents, jedem Zehntpflichtigen aufgelegt, jährlich dem Amte eine Gans zu geben, er möge junge 
Bänie-baben, viele oter wenige, ober feine. 

3) An dieſem pflichimäfigen achttägigen Dienſte in ber Saat nnd Emmdte, Zeit ſteht man recht, wie ſebr die Rage 
der bänerlichen Untertbanen fidy in Anfebung ibrer Dienfiverpflichtungen almälig derſchlechtert hat. Zur Zeit, ba bie Dieujl» 
aufpebung im Amte Bechlin eingeleitet wurde, nämlich im Jahre 1809, mußıen fämmnsliche — aus ben Amssbörfern Zech⸗ 
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dabunt pecuniam, Jtem notandum que aree dant decimam et cenfm quem et quantum: prima area 
juxta crucem *) a latere finiftro, ] sol, brandenburg. Secunda inmediste fequens ıllam IV denarios, 
duos manfoshabet. TertiaVIlfden., Quarta VII den, II manfos habet, Quinta VII den. juxta parochiam. 
Jiem fexta contra eimiterium VIII den, Il manfos habet. Septima VIII den., IE manfos habet. Jtiem octava 
VII den., 1 maufos habet. Nona VIII den., I manfos,habet. Decima } fol. Undecuna 1 fol. juxta quam una 
area deferta, que cum colitur dabit modium filiginis. Omnes ifte aree in latere finifiro extra cepta 
(septa) ville dabunt deeimam. Ex oppofito in latere dextro prima area deferta; que cum colitur dabit 
modium filiginis. Jtem fecunda I fol. Jtem tereia area descendendo I fol. Jtem quaria 1 manfum habet. 
Quinta VIU den, I manfam habet. Sexta VIII den., HI manfos habet, Septima Vlllden, I manfum habet, 
Octava Ilmanfos habet, dabit VII den. pro cenfu frumenti, iste aree extra cepta dant decımam. Nona Ill 
manfos habet. Decima Il manfos habet, Undecima Il manfos habet. Duodecima Il manfos habet, iuxta 
quam in fine dabit I fol. pro cenfu et decimam. Jtem nota, quod quelibet tabernarum pro taberna IV 
fol. brandbrg, Jtem faberIV fol. brandbrg. dabunt. Jtem notandum, quodeui committitur judicium, 
habebit X modios filiginis pro precio *). Summa cenfus in denarüs: XI fol. brandbrg. preter Ta- 


lins, werunter bie obigen ehemals Amelunrbomichen Kioflerbefigungen bie vorzüglichſten ſiud, wöchentlich 2 bis 3 Tage und 
zwar auf dem IE bie 2 Meilen weit entfernten Amte Rechlin dienen, Sie muften Kornfubren nad) Berlin leiten, woflie 
ihnen 6 Zuge an dem ordinairen Hofdienft abgeredynet wurden. Im Winter famen fie um 8 Ubr auf den Dienft und blichen 
bis zum Untergang der Sonne, im Sommer begann ihre Dienſtzeit um 7 Uhr Morgens und dauerte bis 8 Ubr Abends. Beim 
Spannbienft waren dabei 2 Stunden, beim Handbienft 1 Stunde zur Nube beſtimmt. Im Dienfle erhielten fie eigentlich keine 
Spelfung, nur ein Deputat von Bier, Brodt und Käſe. — Der Zufag de iure bei der obigen Ermibnung bes adhttägigen 
Dienftes lädt indeffen vermuiben, daß fchen damals bittweiſe ein Mebreres von ten Bewohnern Dranſte's gefordert wurde: 
fräter aber wurde, was herfümmlich fatıfond, als ein rechtliches Herfommen betrachtet und geicligt, — Auch den Kebnfchuljen 
umb ‚Freibauern waren in bes meuern Zeit Dienfte aufgebürdet, wobon man im der ebigen Drtsbefchreibung feine Spur finder, 
Sie mußten ndwlich bie zu der Dienftaufbebung im Amte Zechlin, die im Jabre 1503 Naufand, dem Amie Getreibefubren nad 
Berlin nnd Mühlenfuhren leiften oder daflir, außer der Gelvabgabe flat des Lebndienfies, cin beſtimmies Dienftgeld jährlich 
enirichten, . 
*) Bermuthlich ein Krenz, mas auf ber Sıelle errichtet war, wo der Rector curie Dranfee, beffen oben S. 444. 
gebacht if, unſchuldig geiddtet worden, Yu einem Mote *) anzuführenden Schuizeniebmbriefe v. 3. 1572 wird dieſes Freu dag 
Kreuz bes Hofmeifters genannt, 

*) Siernach gab es zur Zeit ber Aufnahme obiger Ortsbeichreibung feinen Lehnſchulſen zu Dranfee, fonbern irugen 
bie Möndge das Dorfgericht einem ber Dorfbewohner gegen Jahtgehalt auf. Daffelbe Verbaͤlinig wird die obige Beſchreibung 
bei Berlinchen nachweiſen. Im Yabre 1574 beftanden jedoch in beiden Dörfern Lehmidulen, bie vermuthlich ſchon von den 
Biichäfen von Havriberg, nachdem biefe in Befig der Amelunpborner Kloftergliter gelangt, eingeiegt waren, wiewohl der älleſte 
Rehnbrief, der ſich von dem kLehnſchulzengute zu Dranfee hat finden Laffen, erfi aus ber Zeit des Regicrungsaniritiet dom 
Ehurfürften Johaun Georg v. 3. 1572 iſt. Im biefem zugleich durch eine fonft bei Schulpengütern wicht gewöhnlich ſtaufindende 
Aufnahme von Mitbelehnten zu gefammter Hand merfwärdigen Lehubriefe heift es: 

— bah wir nach tödtlichein Abgangt meiland — Joachime Marggrenen zu Braudenburgk — onfern lichen ger 
„treuen Joachim, Marhias vnd Berndten, jten onmundigen Meuder zu trenen handen furgutragen, gebruchern dem 
„Jageuen Joacims feligen fonen vnd iren Menlichen leibs lebens Erben das Schulzengerichte zum Dranfe mit 
‚rem Hofe, da fie jät auffwanen, mit zweien bufen auff der Feldmark daſelbſt belegen, einen kampff vor dem 
„ſhilibtuche, zwifchen den nier wegen, das Neulandt zwifchen ber paurenſche und dem Thammeru, Eilff Morgen 
„landes bei des bauemeifters Prensye bei dem Mirowſchen wege mit einer Coſſatenworde, das kleine febechen 
„bas ſchultzenſehechen genandt, frey alleine zu filhen, Sobannen alles frey zugebrauchen end darzu vier frevbufen 
„Ju Doffe, welch der vater feliger vom Cafiner Steffen plumbverbump fel. neulichen auf vuſern Eonfens erblich 
„ertaufft vnd am ſich bracht, zu rechten Manlehn vnd gefambrer baudi guediglich gelichen haben.’ 

Gegen das Medienburgiiche Aut Witdenhagen hatte ber Schule zu Dranfee nach dem Erbregifter des Amte Reit 
». 3. 1574 die Verpflichtung, mis jweien elteflen feines Dorfes dort drei Mal im Jahre auf dem daſelbſt abzuhaltenden Kunde» 
gerichte zu erſcheinen und die Sachen mit verrichten zu helfen, 
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bernarios et fabrum, Pacta hulus ville fumma: VI chori filiginis cum II modis, exceptis X modüs qui 
dantur judiei qui pro tempore fuerit, 

IL. Hi funt manſi ville minoris Berlin *) infra feripti cum areis eorum Jnprimis. in latere 
ſiniſtro quod refpieit villam randow tres aree deferte, de quibus cnltores dant decimam et pullum, et 
fi que aree ſint vel fuerint monafterio refignate, eultor dabit de qualibet modium ſiliginis. Quarta area 
Il ımanfos habet, Quinta II. Sexta Il. Septima I. Octava Il. Nona II habet manfos. Deinde fequitur 
euria, quam pro nunc inhabitat tileke Schulte prope flagnum, que Il manfos habet. Ulterias procedendo 
ad latus dextrum deinde area, que II habet manfos, deinde area fine manfis, deinde alia, que III habet, 
deinde alia que III habet, deinde alia, que etiam II, deinde alia que Il manfos habet juxta firatam, que 
ducit ad filvam,. Ex oppofito (alia area) que II manfos colit, Jtem alia area que I] habet, deinde alia 
area que etiam II manfos habet, juxta quam immediate IV aree funt deferte fite, que etiam dant deci- 
man et pullos, quas qui colunt, fed fi'qui monafterio fuerint eultores, dabunt de qualibet modium fi- 
liginis, vel prout poffunt habere de gracia dominorum, Jtem feiendum quod qui colit angulum conftantini 
dabit VImodios filiginis. Jtem notandum, quod cafe five koten duos habuerunt manfos, de quibus culto- 
res dant II talentum slavicale pro pacta et cenfu. Jtem notandum, quod quilibet manfus dabit VI modios 
filiginis et II fol. flavicales pro cenfu et indifferenter tenentur ad decimam *). Jnfuper feiendum ius 
pifeatorum: Quilibet ad annum pro pacta dabit XVII fol. brandbrg. et I talentum piperis, Jtem feiendum, 
quod quidam nomine cannenberg fecit ortum in agris fuis, pro quo fingulis annis tres pullos dabit pro 
oeuſu. Jtem notandum, quod villani nullum jus habent in filvis fructuofis, nifi quod habere poflunt de 
gratia dominorum. Si qui contrarium fecerint emendabunt, Jtem feiendum, quod cui committitur 
judicium tenetur aquas et lilvas euftodıre; fi neglexerit etiam emendabit. Quilibet judex 
pro pretio fuo a dominis I chor. filiginıs recipiet )), Si talis fuerit, qui proprios 
manios non habuerit ad colendum. Junfuper fviendum quod quilibet manfus tenetur plebano in 
draus dare de Jure I modium filiginis; fed.pro miffis fervandis villanis in villa bis in 
feptimana, cum ei deus gratiam dederit, Addiderant plebano villani proprio motu de quolibet manfo 
I quartale filiginis, quod verdenst dieitur, et de, qualibet area tam manforum quam cafarım unum 
vas tante quantitatis, ut de vafis io villa fio collectis commode fiaut IV modii, es fic habebit I chor. 


Nliginis *) 





2) Heute Berlinchen. 

°) Sleiſchzehnt bat Berlinchen in fpätern Zeiten nicht gegeben und dieſer, ber decima minuta bien, iſt auch in ber 
ebigen Belchreibung nicht erwähnt. Webnliche Freiheit vom Fleiſchſehent genoffen auch die unter dem Amte Zechlin gelegenen 
Dörfer Babig und Nägeln. Doch im Jabre 1719 befahl die Amtskammer, auch dieſe Dörfer zum Fleiſchzehnten berbeizuziehen, 
da die Zebeutentrichtung eine allgemeine Landesobliegenbeit fey. Wergeblich ſchützten die Untertbanen ıbre Freihtit feir unvor ⸗ 
dentlichet Zeit vor; fie wurden dutch Zwangsmittel jur Uebermahme der-neuen Leiſtung angebalıen. — Ein Rauhbubn erbob 
das Amt Zedylin ſchon 1574 aus jedem Hofe, nnd auferbem forderte das Medlenburgihe Aısı Wretenbagen aus jedem Haufe 
jährlich ein Faftelabentsbubn, Außerdem erhob das Amt Wredenhagen hier noch anfer einigen Dienflen, welche es forderte, 
aljäbrlih 2 Gulden in Geive, eine geringe Abgabe unter dem Mamen Mänzgeld, und (vermuthlich ale Jaͤgerrecht) von jedem 
Koſſaten ein halbes und von jedem Bauern cin ganzes Brodt. 

*) Berg, Ann. 4. — Der Lehnſchutze zu Berlinchen hatte im 3. 1574 3 Lehnhufen, war mit Robrihnins und 
Fiſcheret · Gerechtigleiten belieben und entrichtete ſtatt eines zu gefielenden Lehnpferbes jährlich 20 Brojchen Kebnmware, 

*) In einer jebe bemerfenewertben Weiſe finder man oben, das eigentliche Mejietorn bes Pfarrers von der dem 
Pfatter wegen fees Amıs gebührenten Tricefima, d. i. dem dritten Theil des Berreidejchuten gejondert, Die Tricefima oder 
die an deren Stelle getretene beflimmte Gerreiteabgabe mar 1 Scheffel von jeder Hufe. Das Mentor aber war eine ſpäter 
freiwidig von ben Bauern Übernemmene Abgabe, die dem Pfarrer dafür zu Theil wurde, daß er jich verpflichtete, zwei Maf 
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Notandum quod quelibet area dabit pullum, 

Summa manforum XXX, Jtem koten Il, Jtem angulus conftantini pro uno manfo in pacta reputatur. 
JtemSumma pacte in annona VIII chor, in univerfo cum VI modüsde angulo conftantini. Jtem Summa 
de cenfu in denariis IV talenta flavicalia. 

MI. Hie notandum Quod villa major Bale?’) XXX habet manfos, qui fie coluntur ut fequitur, 
Villani in gloven X manfos colunt apud agros eorum fitos, pro quolibet manfo cum colunt V ta- 
lenta brandbrg. dabunt pro’ pacta michaelis et martin, Cum autem non colunt, tunc pro pascuis in 
palude Schildbroke usque ad foffatum, quod tranft mediam paludem, unum talentum brandbrg. vel in 
quantum poflunt habere de gracia dominorum. Jtem fecundam partem videlicet X manfos coluns 
noftri villani in zevecow qui etiam dant pro pacta fuo tempore V talenta per hune modum. Qui 
eolit in villa Zevecow duos manfos ille fuper pacta fua de campis bale dat V fol. brandbrg. Sie in- 
ter cultores manfı campi bale funt diviß. Jufuper tereia pars Scilicet X manfi adjacent campis ville 
Dranfz. Que cum colitur, ipf eultores dabunt IV tal, brandbrg., raro tamen, Sed ex confuetudine 
ecolunt Sie, ut quicunque voluerit pro iugere menfurato dat modium filiginis pro hoc, si tamen ipfi cul- 
tori a dominis et rectore Curie fuerit licentiatum. Jtem feiendum, quod plebano in dransze pro jure 
fuo parochiali, quod habuit in villa Bale, de predictis manfis, cum coluntur, dantur et habebit in 
Curia XV modios filiginis. Jtem notandum piscatores fi fuerint in ſtaguis Bale, pro pacta fua quilihet 
XVIN fol. brandbrg. dabit et unum talentam piperis ad annum in duobus terminis: ante feftum pafche 
piper totum et mediam parteım den. reliquam partem martini ut prius dietum eft. 

Notandum quod manfi non dentur communitati ad colendum, fed fidelioribus et certioribus 
in ipfa villa, — : 

IV. Jfi funt manfı ville Zevecow cumareis eorum infra feripti Jnprimis Scultetusduos 
habet manfos liberos ad offiecium fuum et alias areas five cafas vel kemp.e, de quibus et pro 
quibus curie Drans tenetur de Jure fervare unum equum qui lenpert dieitur et duos manfos 
pactuales *°). Juxta fcultetum una cafa, que dat pro cenfu Ul fol. brandbrg, et fervit duos dies 





in der Woche fllr bie Bewobner bes Dorfes Meſſe zu halten. Mach ber Reit ber Nefermation murbe ber Berichiedenheit des 
Sehnten und des Mefforns bald vergeflen, und um fo lieber ber fegtere Ausdruck für bie gefammten Korubebungen der Pfarrer 
angenommen, als e6 für bie Tricefima feinen ÜÄbliden Deunfchen Ausdruck gab, wodutch biefe Abgabe von ten Übrigen Zehnt⸗ 
anıheilen, bie man allein als Zehnien bezeichnete, leicht zu unterſcheiden gewefen märe, Auch war wohl das Srarfinden eines 
Meßkorns außer der tricefima fehr allgemein verbreitet. Diefe nech jegt unter dem Mamen Meftorn beflchente, in der Mark 
Brandenburg, wie in Medienburg und Pommern faft Aberal ſtaufindende Att von Hebungen ber Rantpfatrer iſt daher wohl 
in ber Regel aut der tricefima und einer Abgabe pro miffis fervandis jnfanmen geſttzt. — Im Erbregifter von 1574 mer 
ben die Berreibe-Sebungen des Pfarrers ju Dranfee ans Berlinchen ſchen unter bem Mamen Miftern jufommengeworfen auf 
geführ. In der obigen Drisbefchreibung wird eine ſolche vermifchte Geireideabgabe in Beziehung auf das eingegangene Dorf 
Balen jus parochisle (Pfarrrecht) genannt. i 

2) Das Dorf Groß Balen war ſchon dem Dbigen zufolge wär und. iſt auch niemals wieder aufgebaut, Das 
Erbregiſter von 1574 kennt baffelde nicht mehr, Mur ermähnt es vom Pfarrer zu Dramfee, diefer babe zu Dranfee 1 Schefftl 
Metern von jeder Huſt, auf dem Balen aber ben Geireidtzehnt und ein Deitibeil des Bleifchjebnten, 

120) Yu dem Dorfe Stwickow befand ſich das Schuljengericht im Fahre 1574 noch faft gan mmperämbert in dem 
oben angegebenen Berbättniffe; nur war an Lie Stele ber Pilicht ein Lehnpferd zu flellen, bie Berbindlichteit zu einer jährr 
lichen Lehngabgabe von 20 Gr. geireten. Das Dorf entrichtete fibrigens andy noch im Yabre 1574 feine Getreibepächte, fon« 
deren für feine Dorffeldmart bloß Geldabgaben, mie ſelche oben befchrieben werden, Mur basıen vie Bauern Sewickow's im 
Jabre 1574 zugleich tinen Theil der um dieſe Zeit wän gewordenen Feldmart Naderanf inne, mwefhr Raturalpächte von ihnen 
ju jablen waren, Auch leiſtete Eemidom dem Medlenburgfchen Amte Wredenbagen, aufer 2 Gulden Geltabgabe von der Bes 


meine und 2 -f Mönygeld für die Bögte, von jedem Haufe auch I Wiert Rüben und 2 Bredie ven jevem Hanfe als Jaͤger ⸗ 
recht, nebſt einigen Dienflen, 
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in meffe. Deinde alia area juxta ftratam verfus montem, que II manfos habet. Deinde alia ulterius 
dircumeundo ad latus ſiniſtrum, que II habet manfos. Jtem cafa, que dat III fol. Brandenbrg. et fervit 
U dies in meffe, juxta quam parochia, que quatuor habet manfos, videlicet duos per fe colit, et alios 
ın villa duos,. qui tantum de his curie fervit cum als villanis. Juxta parochiam ulterius alia cafa, 
que etiam dat UI fol. pro cenfu et fervit, ut dietum eſt. Jtem alia area que II manfos habet. Jtem 
alia area que etiam habet II manſos. Jtem due care continue, quelibet dat Ul fol, brandbrg, et fervit ut 
dictum eft. Jtem due cafe fculteti ex utraque parte vie five Arate, Juxta quas area, que I manfum ha- 
bei. Jiem area alia, que duos manfos habet, Jtem fequitur area de duobus manſis. Jtem alia, que II 
manfos habet. Jtem alıa, que I manfum habet, Jnfuper area de duobus manfis, juxta quam area cafe 
prope itratam verfus villam bokholt, que dat III fol. Brandbrg. et fervit, ut dietum eſt. Jtem juxta 
eandem ftratam alia area, que II manfos habet; prope quam alia, que etiam II manfos habet. Jtem alia 
que II manfos habet. Jnfuper alia de duobus manfis. Jtem fequitur area que II manfos habet plebani, 
fed fervit cum alüs areis fuo tempore, Jtem alia, que Il manfos habet, Jtem alia.area prope feultetum 
que duos manfos habet. Jnfuper feiendum quod quelibet area manforum feu cafarum dat pullum fuo 
tempore. Jtem Tabernarius dat marcam Slavicalem pro pacta, et nulli alteri cerevifiam vendere licet 
in prejudicium tabernarü. Jtem notandum quodduos Tractus videlicet twe toge in ftaguo Zevecow curia 
de Jure habet Et frequenter unum pifcatorem qui tenetur curie dare IV fol. Brandbrg. ad annum pro 
pacta, Jnfuper quod in filvis et aquis que depedal dieitur et in alüs filvis prope villam Zevekow ubi libet 
fitis nullum ius villani habent, fed Seultetus, fi talis fuerit, vel alius fidelium curie, diligenter et fideliter 
refpieiant, Quibus rector et equitator in prefentia villanorum committant et eos defendant verbis 
et factis, tamquam fuos cottidianos fervitores, Jtem feiendum quod ecclefia unum habet manfum ad lu- 
minaria, quem non facıt, fed quilibet manfus villanorum dat X fol. Brandbrg. pro pacta. Jtem Scul- 
tetus in exceffibus omnino nichil juris habet, Sed feiendum in genere de omni- 
bus fceultetis eum infeudantur unusquisque fuo tempore dabit marcam argenti 
Brandenbrg. 

Notandum Jus cafarum in ferviendo: fi fuerit in cafa maritus, metit duos dies in 
vıeffe. Si mulier, Jigabit IV dies vel dat PERNN uletendi pro duobus diebus, Hoc 
intellige de omnibus calis in genere. 

Noandum fumma manforum LX et quilibet X fol. Brandbrg. pro pacta, Summa pacte in den. 
XVII tilenta de manfis, kate dant KVIll fol. Brandbrg. 

Notandum in genere: fi equus alicujus Sculteti cafu inforeium amitteretur vel 
moreretur in fervicio curie, liber de fervicio manet per annum, anno evoluto 
iterum dabit equum, 

V. JNi funt manfi in villa Zempow et aree et cafe eorum infra feripti — Inprimis 





7) Das Dorf Zembow ging im Bitn Jahrhunderte ein. Das Erbregiſter des Amts Zechlin v. J. 1574 weiß nicht 
mebr ven demfelben. Fuerſt wird des Zempower Feldes einmal wieder gedacht im Jahr 1687, da die Grenze deſſelben zu dem 
daran flogenden Dafelbufcher Felde wittelft eines Sıaatsoertrages jwifchen Brandenburg und Mecklenburg mäber fetgeftelir 
murde. Die Feſdmart mar um biefe Zeit gang mit Holz bemachien. Erſt König Friedtich I, begamıı im J 1701 bie Herfiellung 
des Dorfes Fempowz im J. 1709 batte es eine eigene Kirche, einen Lebufchulgen und 12 Bauern, einichliehlih des Schanut · 
trügtts. Die Aubauct des neuen Dorfes Zempow traten gany im Die Lage der Übrigen Unterthanen des Amıs Bechlin; viu 
würde denſelden ſtatt manmigfaltiger anderer Leiftungen an bas Amt eine beflimmte Beitabgabe von 18 Thlen. aufgelegs Der 
Lehnſchulje murke zu 8 Gr, jährlicher Lehnware und 3 Thlr. Dienſtgeld, ſo wie jur Ausrichtung von Mahlzeiten für die 
Ferfiberienten und Demainenbeamten verpflichtet, Der Krüger batıe 1 Thir Zapfenzing zu entrichten. Diefe ganze der urfpränge 
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Scultetus habet quatuor manfos ad officium fuum, de quibus et pro quibus tenetur 
eurie de jure fervare equum valentem pro neceffitate ipfius curie quotiens et 
quando ab ipfo requiritur, etiam terciam partem de exceffibus habet, Jta fane quod 
equitatoris vel Rectoris et ordinandi, moderandi et gratiam faciendi contra de- 
linquentes et non feulteti. Si videlicet rector feu equitator ob precum inftantias 
delinquenti exceffus dimitteret, feultetus non contradicat, Jtem plebanus II manfos habet. 
Et feiendum quod quum villani ligna in utilitatem ad ignem neceffe inter fe dividunt conburenda, ple- 
bano extra villam de fuis manfis non tenentur dare, nifi voluerit habere in villa pro fua neceflitate. Item 
juxta curiam feulteti et area ad latus finiftrum quod refpieit villam Swerfze fie procedendo, que habet 
IE manfos, citra quam alia, que II habet etiam manfos. Jtem area, que II manfos habet, Jtem area prope 
fontem II manfos habet, Jtem area, que I manf. Jtem alia, que I habet manfos. Jtem area prope cini- 
terium Il babet manfos. Jtem alia, que I habet manfum, Jtem ‚area, que I habet. Jtem alia area, que 
IT habet. Jtem cafe, Jtem cafa, que I manfım habet. Jtem cafa, que eft cceleüe, ut dieitur. Jtem cafa, 
que I habet manfum. Juxta quam area, que unum manfum babet. Jtem alia, que unum maufum habet, 
Jtem alia fequens, que duos habet manfos; juxta quam alia, que I habet manfum. Jtem area, que I 
habet manfum. Jtem alia area, que Il habet manfos. Jtem alia II habet manfos. Jtem alia area, que U 
habet manfos et funt ın univerfo NXXVI de quibus fex funtliberi, fed aliı NXXIdant pactazn ita, quod qui- 
libet XU fol. Brandbrg. et quelibet area pullum, Jtem notandum, quod taberna eft curie pro YI marecis 
flavical. comparata, quam poteft locare et committere rector cui decreuerit, Jta fane, ut qui braxavit et 
cereviliam vendiderit dabit marcam flavicalem. Jtem ſi faber ibi fuerit fimiliter marcam flavicalem. Jteın 
feiendum, quod villani nullıun Jus in ülvis habent, quas fe ultetus tenetur diligenter ceuftodire, 
et fi ipfe feultetus hoc neglexerit einendabit, Jtem villani teneutur omnes fervire, ut de villanorum fer- 
viecio eft premiſſum. 
Sunmma manforum in univerfo XXXVIl de quibus VI liberi et quilibet dabit XI fol. Brandbrg. pro pacta. 
Summa in den. pacte XXIV tal. cum II fol. Brandbrg. 
VI. Hi funt manfi ville minoris Roderanke **) cum areis eorum et calis infra ferinti. 
Juprimis feultetus tres habet, manfos ad officium fuum liberos, pro quibus et de 





lichen ſeht Ähnliche Einrichtung bes Dorfes Bempom wurde geiroffen, ohne daf man von dem oben beichrieknen frübern Ber» 
haltniſſe diefes Dorfes irgend erwas wußtt. — Yu fpätern Zeiten fanden auch Korndächte ftatt, welche die Bempower Bauern 
dem Amie Zechlin entrichieten; doch diefe gaben fle nicht für ihre Bweichufen-Büter anf dem Bempower Felde, ſondern für Theile 
der Feltmart Naderang, bie ihnen vermieibet wurden, 

22) Maberang, Groß und Klein, find frühjeitig eingegangen, Das Erbregifler von 1574 gedenft beider Dürfen 
micht mehr. Doch ırugen wähle Feldet in der Mibe von Luhm, Sewickow und Bempom nech fortbauerud ben Ramen der Ra— 
derang und es erhielt ſich die Sage don den darauf einft beflandenen Dörfern. Die Naderang war meiflens mit Holy bewachſen, 
doch zum Theil cultivitt. Der letziere Theil wurde anfänglich den Bewohnern Bempomws vermieiber, Im vorigen Nabrbunterte 
richteie aber die Königliche Etabliſſemente Commiſſion au auf ten Wiederaufbau Noberangs iht Augenmert, Im Yabre 1752 
mar dem Rittmeifter von Probſt Zierenfchen Regimente, bas Fleine Amtsvotwert Luhm jun Erablifement von 6 Bauerm und 12 
Bñdnet eingegeben. Ja J. 1754 wurde bemfelben auch die wüſte Feldmark Raderang, nach der Erbverfchreibung vom 10, Yprıl 
1754 umter der, Bedingung Überlaffen, dajelbit ein Etabliſſement von 10 Büduern, bie aus dem Auslande berbeigejogen mir 
den, zu gränden, Lluch wurde ihm zu diefem Bebuf ein Heljrevier von 179 Morgen, die Morgenberge genannt, daſelbſt cin 
geräumt, Der von Probfl farb jedoch bald hernach und das Erablifement blieb unvollendet. Die Selomart Raterang murte 
nun im Fahre 1759 den von Probflihen Erben wieder abgenommen und ten Gemeinen zu Bempow und Sewickow, die ſich zut 
Ausführung des Etabliſſements erboten hauen, in Erbjins gegeben, die 13 Eoloniflen auf eigene Koſten daflir anfiedelten und 
den Erbjins, feit dem Ende zugeſtandener Zreijahre von 1763 an, berichtigien. 
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quibus, fieuti ceteri feulteti, eguum valentem, qui lenpert dieitur, ad ferviendum 
tenetur fervare pro neceflitate ourie cam hoo ab eo requiritur, etiam unum manfum 
pactualem, pro quo dat X fol. Brandbrg., ficuti ceteri villani, Juxta fcultetum eft alia area verfus 
partem finifram, que refpieit villam major Roderanke dictam, que habet Ill manfos. Jtem poft illam 
area que I manfum habet, Jtem ulterius procedendo alia area, que habet J manſum. Jtem area, que 
II manfos habent, Jtem area alia que etiam II manfos habet, Jtem area, que Ill marfos habet. Jtem 
alia, que unum manfum habet. Jtem alia area, que Il habet manfos., Jtem area, que Il manfos habet. 
Jtem area ulterius descendendo usque ad curiam fculteti, que Il manfos habet, Jtem alia, que unnm 
manfum habet. Jtem area, que etiam I. Infuper alıa area, que U manfos habet, Jtem area, que I man- 
fun habet. Jtem alia area prope fcultetum ad partem dexteram, que Il] habet manſos. Jtem alia area. 
Jtem nota quod VII funt aree caflırum et XVil aree manforum; quelibet, fi colitur, dat pullum. Summa 
pacte in den. XV talenta brandhrg. 

Jtem feiendum quod qui plures manfos habet, qui videlicet funt de alis areis ad quas illi 
manfi fuaerunt locati, tenentur fervire pro eis, fieuti de proprüs areis et manfis. Et fi quis plures areas 
five cafas in villa habet pro eis tenetur dare pullos. Hoc intelligendum in omnibus villis. Sed cum dif- 
ficultate et raro concedatur, quod manfi abftrahantur ab areis propriis, quum fervicium et juflitia curie 
per hoc diminuuntur et ville defolantur, Infuper notandum, quod feulteti de omnibus villis, cum vil- 
lani (fervitia faciunt, tenentur apud eos effe et refpicere diligenter, ut fideliter ea 
fervitia curie faciant, nifi fuerit per Rectorem feu equitatorem indultum generofe. Jtem notan- 
dum quod idem feultetus in exceffibus nihil omnino juris habet, nec in Silvis ficuti ceteri 
feulteti et villani, nifi quod de gratia dominorum poflunt optinere; fed diligenter tenetur cuftodire, fi 
eontrarium fecerit emendabit. Jtem notandum quod capella ibidem aliquos habet agros pro reforma- 
tione, Qui colit eos, falisfaciat capelle notabiliter et fcienter, alias pro fatisfactione per equitatorem 
inpignorabitur. , 

VI. Major Roderanke — — — — — — — — funt Mo. 
nafterüi et Curie et non villanorum, nee funt ad areas curiarum ville appropriati, Sed fim- ' 
plieiter locati, fecundum Jus Slanicale, Ita fane, cum cultores ville non fatisfa- 
eiunt inpactis curie nee fufficiunt, tune manfi poffunt auferri ab eis licite etlocari 
aliis agricolis pro pactis fiue hure quibuscumgne qualibet contradietione non obftante *°), 
Villani curias fiue areas, quas habent in villa feu in quibus habitant, licite uendere cum eis expe- 
dit poffunt fi prius curie Rectori pro debitis et pactis fatisfecerint conpetenter. Infuper villani de 
carüs fuis et areis, que funt in numero XXIIIlet, tenentur dare, quilibet in Curie drans fuo tempore 
vnum pullum, qui Rokhun dacitur. Notandum quod manfi in campis ville Majoris Roderanke fiti 
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’2) Das war alfo das Slaviſche Recht der Bauern an ihren Höfen, baf felbige ihnen abgenommen werben fonnten, 
wenn bie Bauern ber Herrichaft bie bedungenen Pröfationen micht entrichteten. Darans kann aber nicht gefolgert werben, daß 
es ber Herrihaft nach dem Stapifchen Bauernrechte dieſer Gegenden frei geflanten babe, nach Belieben wißtährlid; ibrer Bauer 
güter zu berauben. Die Höfe fonnten dagegen von dem Unteribanen durch Veräußerung am Andere Übertragen werden, ſobald 
ber veräußernte Wirth nur dem Klofterbofmanne die fhuldigen Zeiftungen abgeiragen hatte. — Im 19, Jabrhunterte erklären 
wiederholte Berichte des Amts Zechlin an die Kriegs: und Domaneı-Kammer alle Bauern der Zechlinet Amtsdörfer, woruntet 
die ehemals Amelanrborner Kiofterdärfer die dorzüglichſten Aud, für Laffiten, womit auch die Antsbeichreibung von 1721 
Übereinflimmt, und wurde den Bauern weder an ibren Hufen, noch an ihren Höfen, ein beflimmtes Erdtecht oder Beräußerungs- 
recht, geichiweige denn ein Eigenthum zugeſchrithen. Erſt im Anfange des laufenten Jabrhunderts wurden ben gedachten Bauern 
durch den Kriegs» und Domalnen · Rath von Valıhafar ihre Güter erb- und rigenihämlich Überlaflen, 
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funt in numero XLVI, de quibus-feultetus ad 'officium fuum et pro officio duos habet 
lıberos cum ftagno prope villam, quod valet manfis et pro manfo reputatur, de quibus et pro- 
quibus curie dranfz tenetur feruare vnum equum valentem ad feruiendum, cum hoc ab co 
poftulatur. Si nögligens ipfe fuerit fimiliter et alü feulteti negligentes fuerint, grauiter emendabunt, Jtem 
Sciendum de feultetis infeudatis nofris vniuerfis: Quod quando et,jQuotciens ad judicium fiue 
eaufas quandocnnque pro neceffitate Curie et bonorum, per Rectorem feu equita- 
torem euödcantur, tenentur venire, niG ꝓoſſint fe legitime excufare, alias grauiter emendahnnt, 
Jurare et teftimoniewm enim perhibere pro neceffitate Curie in caufis quibuscum- 
que poffunt et debent, vbi et quando et quotiens hoc opus fuerit. Et fi aliquis paw 
per in judicio deprehenfus fuerit quoquomodo uel eitatus, et neminem haberet in 
caufa fua defenforem videlicet eyn uorfprake, vnus tenetur eum de Jure defen- 
dere feultetorum, fi panper famen petit uel Juſſus fuerit in judicio a prefidente. 

Notandum, quod quilibet manfus cum colitur dabit pro pactis XU folidos Brand., Cultores veros 
et villani tenentur Curie dranfz. feruire, et omnia Jura feruare et facere ficuti ceteri villani feruant 
‚et faciunt, 

Preteres fciendum quod nullum ins in filuis videlicet prope villam uel remote ‘omnino habent, 
nifi quod de gratia et licentia poffunt habere dominorum; qui contrarium fecerit grauiter puniatur et 
emendet, — Hec ville et manfi predieti in Dominio terre Slauie **y Sunt Ati; hoc fumopere ca- 
ueatur, quod fi a dominis terre numerus manforum requiratır, diffimuletur in quantum po- 
teft. Sie fimiliter de agris curie Dranfz, qui de euria coluntur, nunquam fane menfura manforun 
nominetur, fed in perpetuum manebunt, prout huc ufque eft feruatum, inmenfurati. ’ 

Nota fumma pacte in denarüs XXI tal. Brand. cum VHFE fol. eiufdem, 

VI. Ifi funt Manß ville Swinrik cum cafıs et areis eorum infraferipti, que fita eft in terra 
Stargardenfi, Inprimis ad officium feulteti V manfi funt locati, qui nune fie funt diuiß. Ver us Scultetus 
II! habet manfos pro nunc ad officinm fuum, qui curie drans tres cafas, que etiam ad eum pertinent, 
pro equo ualente, quod ad feruiendum tenere debet, ut ceteri feulteti, eodem jure quo ipfi affignate et 
refignauit cum omni Jure, quo ipfe eas habuit, videlicet quod quelibet cafı dat pro pactalV fol. Brandbrg. 
et IV pullos, Et feruiunt curie lege ut cetere cafe aliarum villarum, Sed non ut folebant fchulteto fer- 
uire, videlicet vir metebat et mulier ligabat duos dies! *). Infuperex gratia domini abbatis poteft habere 
nanim in ftagno dranfz et piscare tali modo videlicet femel in feptimana in fextis ferüs non ad uen- 
dendum, fed folum pro fe et familia fua, prout in littera ſuper hoc edita plenius continetu, et ef 
feiendum, Si ofieium fuum Seultetus fucceffiuo tempore alieno extra heredes patris fui qui non effet 
frater uel ſilius fratris venderet, tali gratia pifcandi et naui ipfe emptor alienus priuaretur. Infuper ſeul- 
teti veri et fui heredes alios duos manſos liberos habent cum quibus infeudati funt, qui curie dranfz 
dant fingulis annis pro equo qui lenpert dicitur et pro libertate fua VI Brandbrg.; et cum pater 





22) D. i. die ſammlichen Amelunrborner; Kloſterdörfer gebörten zu Medlenburg (terra Slauie), nicht ur Marf 
Brandenburg. 


) Der Echulje zu Schweinrih batte ſich dem Dbigen zufolge, durch Abtretung ber Koſſattudienſte dreier zu fei» 
vem Schulſengut geböriger Noten, von der Verpflichtung, ein Lebnpferd zu ſtellen, frtigemacht. Im Nabre 1574 trug ber 
Schulge ſein Gut mr 3 Rreibafen und 3 Koffätenftellen und mit freier Zifcherei noch ebenfalls zu Lebn, zahlte aber anflar ber 
Genlellung des Lehnpfertes, dem Amte Rechlin jährlich 20 A. Eben fo viel zahlte er für 2 Hufen ker wilten Feldmart Berjorf, 
die er um dieſe Beit aufer feinem Schulgengut beſan. 
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heredem moritur, qui hos manfos duos in feudo tenet, heredes mafeulini qui infendari debent, prius, 
ut Juris et Scultetorum, dabtnt marcam argenti Brandbrg. '*). Jtem plebanus IV habet manfos li- 
beros, Sed qui colunt feruiunt curie cum ceteris villanis *”), Jnfuper feiendum Quod in villa Swin- 
rik, funt in vniuerfo XXXVI manf, de quibus XXVII dant pactam videlicet Quilibet manfus dat X fol. 
Brandbrg. et II pullos et vonm modium Siliginis **), Jtem notandum, quod villani nullum Jas omnino 
habent in filuis fructuofis vendendi nec in aquis pifcandi quoquomodo, nifi verus feultetus ut premium 
eft per fporcas extra curias eorum feu per retia, nifi de gratia, quod abfit, uel pro pactis, ut quondam 
fecerunt. Si quis in facto deprehenderetur grauiter puniatur emendendo, Jtem feiendum, quod curia 
Schulteti et curia prope eum ad latus dextrum fuit vna area fed diuifa per patrem fculteti uel per ip- 
fum feultetum, qui tune pro tempore fuit, nomine weger, qui gratiam pifcandi apud dominos, ut pre- 
mittitur, optimuit ex licentia fpeciali. Jtem curia ad latus finiftrum feulteti fuit quondam plebani et 
habuit pro dote; fed plebanus, qui tunc pro tempore fuit, fculteto wegere vendidit non fine caufa de 
licentia dominorum fpeeial. Jtem nota, quod area ftephani quondam habuit et coluit'manfum, iuxta 
quem vna. area cafe fuit, que fimul funt locate et dant pactam üicuti cetere cafe videlicet IV fol Brand- 
brg. et IV pullos et feruit ut dietum eſt. 

Summa pactarum in denarüs XIIII talent. et XXVII mod. Aliginis et II pulli in univerfo de 
manfis LIT, de cafis quelibet IIII pull. de cafa opilienfi"I pullum, 


Aus einem Havelbergſchen Copialbuche ber von ber Hagenſchen Bibliothef in Hohennauen, 
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15) Siernach befland zur Schweinrich ſchon zur Zeit ber obigen Ortäbeſchreibung außer bem eigentlichen Schulen 
gute (feultetus verus) noch ein Banerlehngut, was damals dem Schulen mit angehörte, fpäter aber getrennt wurde. 
Im Jahre 1574 gab es im Dorfe Schweinricy 2 FreicBauern, da auch die Schutzenhufen des wären Dorfes Herzborf einem 
Bauern in Schweinric als Lebngut eingeiban waren. Im Fahre 1671 eniftand noch ein drittes Freibauergut in dem Dorfe 
Schweinrich, indem der Große Ehurfürft dem damaligen Auneſchreibet zu Zechlin jur Tilgung vpm 289 Thlr. Vorſchuſſes, mel» 
chen berfelbe bei der Aührung eines Herenprocefles gegen eine Weibsperſon im Dorſe Schweinrich — hatte, ein damals 
wäürles Bauergut bafeloft von Abgaben und Dienflen frei überließ. 


17) Auch bier wiederholt ſich das in ber Mark Brandeuburg fo oft wieberfehrente Verhaͤltniß, daß Pfarr» und Kir 
chenbauern fogenonnte heilige Männer, ibre Dienfte wicht der Piarres oder Kirche, fondern der Gerichteherricaft leiſten. 
Uebrigens iſt der plebanus, bem oben 4 Hufen zugefchrieben wurden, wohl nicht ein bamals zu Schweinrich gewefener eigner 
Pforrer, fontern es ift wohl der Pfarrer zu Dranfre, ber auch im J. 1574 noch das Dorf Schmeinrid; mit eurirte, darımter 
derſtanden. Auch nach dem Erbreginier von 1574 hatte der Pfarrer zu Dranfee im Dorfe Schweinrich nod ben Zins von 4 
Hufen und 31 Scheffel Meſſtorn. Die Hebumgen, welche gleichzeitig dem Pfarrer zu Zechlin in biefem Dorfe zuſtaͤndig, find 
aus ber Zufammenlegung der wilſlſeu Feldmark Herzborf mit dem Dorfe Schweintich entſtauden. 


’#) Zu ber urfpränglichen Feldmart find fpäter bie 283 Hergborfichen Hufen Hinzugelegt. Mach dem Erbregifler 
vom J. 1574 wohnten außer dem Schulen und zwei Fteibauern 13 Blifner und 6 Koffäthen in dem Dorfe. Keiner entrichtete 
Getreidepacht. (Sollte der unus modios jeder Hufe, der oben erwähnt if, nicht das Meßkorn des Pfarrers feun? —) Außer 
Rauchhlihnern und dem Fleiſchzehnien gaben bie Unteribanen nur Gelbabgaben für ihre urſprünglichen, fo wie für bie Herz⸗ 
borfichen Hufen. Mur für Mietbsader von Lutterom, weiche bie Bauern Schweinrichs damals zugleich inme baten, gaben fie 
Getreidepächte und zwar an das Amt Ruppin. — Dem Medienburgihen Amte Wefemburg mußten bie Bewohner Schweintiche 
nach dem oftermähnien Exbrepifter von 1574 jährlich 4 fl. 4 8. um Martini und Walpurgis entrichten, auch die für die Mühle 
zu Weſemberg bendthigten Muͤhlſteine von Wittſtock bis Siarſow trausportiren, 69 
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X. Urkunde des Bifchofes Conrad von Havelberg über den von ihm vorgenommenen Kauf der 
Amelunrborner Kloftergüter zu Dranfee, dv. I. 1430. 


Wi her Curd, van godes gnaden Biffchopp thu havelberge, bekennen openbar in deffer fchrift, 
dat wy uns gutliken vordregen unde voreyniget hebben umme de gudere tu deme dranfe mit den 
geifliken vramen hern, her Sander kelner, her hermen portener unde her Curd Everiten van Ame- 
lungsborne in deffer nagefereven wife, dat fe van eres abbedes unde flichtes wegenn uns verkoft 
hebbenn de hofftede unde dorp tu deme dranfe unde de dorpere Swinrik, Sewekow, lutteken 
berlyn unde de zee tu groten berlin, beyde bale, beye raderanke, Sempow, uchtorp, 
de kulemolne unde fodane gudere, fe weren befaat edder unbefaat, alfe dar y werlde tu legen 
hebben, mit alme rechte, mit vrilieit unde tubehoringe an viflcherie, wateren, holten, ackere, wefere, 
wiſſchen unde weyde, wege unde unwege, nichtes utgenomen, alfo dat defle gudere by unfem Biffckopp- 
dum ewich bliven fcholen vor drutteinhundert Rinfche gulden, de wy edder unfe Nakomelinge en ed- 
der eren nakomeren tu danke bereiden fcholen unde willen, tu Meydeborch in mefter Johan van barbey 
have, edder in des proveftes have vun Ruppin, alfe nu in funte Galli dage negenhundert guldenen unde 
de leften veer hundert guldene to funte Johannis baptiften dage tu middenfomer, dar negeft komen mit 
guden Rinfchen golde edder mit guden bemifchen grofchen, edder fynen fulver, dar fe fo vele geldes 
mede maken mogen. Ok hebben fe uns vorlaten den hof bynnen Wiftok unde de faat alles kor- 
nes uppe deme velde unde fyn mit uns gereden in de gudere unde hebben uns der eyne lıflıke were 
geven, unde wifet an de bure unde eres eigendomes herfchopp: unde gewere genfliken affgetreden. 
Vortmer hebbe wy to uns genomen alle fchult unde manninge van welken faken fe upftan weren, de 
fe uns befereven hebben geven, unde willen en der benemen funder argelift. Deſſer vorfereven gudere 
mit erer fcheide fcholen uns unde unfen Nakomelingen de vorgenante abbat unde ftichte to Amelungs- 
born eyn recht were wefen iegen alle lude de recht neinen unde geven willen. Weret ock, dat er 
overfte deſſen kop nicht overgeven edder vulborden wolde, fo fcholen deffe vorfchreven deydinge 
neyne macht hebben unde up defien kopp fcholen uns de voricreven abbat unde brodere alle ere 
breve antworden, de fe uppe deffe gudere hebben, unde dar tu bezegelen eynen hoftbrieff, dar fe uns 
de gudere inne vorkopen und eres eygendumes herfchopp unde were gentzliken afftreden, Hir over fyn 
gewefen her Johan Sabels proveft ta Ruppin, her bertolt Luderiffe proveft tu Wittftok, her bernd ha- 
vemelter tu kotze, her Arnd Cluke unfe Schriver, hans fuck, gereke luderiffe, Thomas van Gorne, Cune 
ballenftede, fulret van Zulen, Claus wotenow, unfe dynere unde mer vramer lude, Des tu tuge hebbe 
wy unfe Jngefigel heten hengen an Deffen brieff de gefereven is tu Wiftok na godes bort verteyuhun- 
dert Jar darna in deme XXXten Jare de dinfchedage na Palme. 

Nach v. Raumer in vo, Ledebur’s Archig Bd. VUL Heft IV. p. 346, 





AI. Der Abt Guido von Morimund geflattet dem Kloſter Amelunrborn den Verkauf des Hofes 
Dranfee mit deffen Zubehör, im I. 1430. 
Nos frater Gwido abbas Morimundi Cifercienfis ordinis Iyngon. dioo, Reformator generalis 


omniom et fingulorum monafteriorum dieti ordinis cujuscunque generationis aut fexus exiftant in regnis 
et domints tocius alamanie ac provincis earundem pareium a generali capitulo fpecialiter deputatus iu 
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plenaria ipfius poteftate, Venerabilibus et io Chrifto carls coabbati noftro et conventui monafterii do 
Amelungsborn dieti ordinis Hildeshemenfis dioc. falutem et fincerum caritatis affectum. Petitionem pro 
parte veftra nobis oblatam recipimus, eontinentem quod ratione fundationis dieti veftri monafterü pof- 
fidetis quandam curiam in partibus Slavie fituatam et quadraginta miliaria a prefato monaſterio 
diftanten vocatam nomine proprio Drans cum villulis ſuis pertinentüs, ftagnis, lacubus et molendino, 
de qua a XL annis eitra de proventibus dicete curie ac pertinentüs nichil recepifiis, fed ultra receptionem 
rectores ohligaveruntin quadringent, flor. In qua quidam curia manferunt et adhuc deprefenti manent 
quatuor perfone regulares pretacti monafterü, que non poflunt de proventibus prefate curie fuftentari, 
Supplicantes quatenus vellemus vobis conferre licentiam, dictam curiam cum omnibus et fingulis per- 
tinentüs ipfius vendendi. Hine eft quod nos attendentes dietam curiam a vobis nimium diftare ut dieitis 
et quod dicti religiofi plus deficiunt quam proficiunt et maxime ex teftimonio venerabilium coabbatum 
noftrorum de eampo et de Ridargeshufen comperimus feriofe prefatam curiam non folum vobis et veſtro 
monafterio fore inutilem verum etiam dampnofam, Ut ipfam curıam cum omnibus et fingulis pertinentüs, 
videlicet villis, ftagnis, lacubus et molendino, vendere et alienare poflitis, auctoritate dieti ordinis qua 
fungimur vobis licentiam concedimus in his feriptis, Provifo tamen, quod pecunia que inde recipietur, 
ponatur in depofito fecundum quod continetur inreformatione felieis memorie benedicti pape duodecimi, 
pro alüs poffefionibus acquirendis exponenda et non in alios vfus convertenda. Datum in monalterio 
denovale fanete marie füub appenfione figilli noftri, Sexta decima die Menfis maji, Anno domini 1430. 
Nach v. Raumer in v. Ledebur's Archiv, B. VL Heft IV. p. 345. 


All. Der Konvent des Klofiers Amelunrborn verkauft dem Bisthum Havelberg feine zu Dranfee 
gehörigen, auf der Luke befegnen Güter, im J. 1431. 


Wy herwich abbet, Johann prior, Clawes burfarius unde de gemeyne ſameninge des ftichtes 
to Amelungsborne, des ordens van Cyftertias, belegen yn deme fichte van Hildenfem, bekennen unde 
betugen opembar yn duffem breve vor allen guden criftenen luden, dat wy, narade unde vulbort unfer 
overften, hebben vorkoft unde vorkopen mit Craft duffes breves deme Erwerdigen Jn gode vadere 
unde hern, hern Corde bifchoppe, hern Hennynge provefte, hern Johann priori unde deme gantzen 
Capittele to havelberge to eyneme ewigen kope alle unfe gudere, de wy hadden up der Lytze be- 
legen, twifchen Wifteke und Myrow, alfe wy fe in weren fuslange gehat unde by namen na hebhen 
unde nomeliken de hoffftede to deme drantze, dat dorpp- to deme dranze unde de nage- 
icreven dorpere Swynreke,Sevekow, beyde Bale, beyde Roderanke,kempow,Vcehtorpe, 
luttiken Berlın unde de zee to groten berlyn, de kulemollen, den fchild unde fchil- 
dermolen; unde fodane gudere bezat edder unbefat, allo wy unde unfe vorfaren dar befeten unde 
gehat hebben, mit alleme rechte nut, vribeit unde tobehoringe an viffcherie, wateren, holten, ackere, 
wefere, wiflchen, weyde wege unde unwege, nichtes utgenomen, alfo dat deffe gudere ewichlike unde 
gensliken bliven feolen by deme biffchopdume to havelberg, vorlaten alle herfchop eygendum unde 
brukynge deſſer gudere mit erer icheyde den vorfcreven Erwerdigen heren hern Corde, biffchoppe to 
havelberge fynen nakomelingen, we de fyn, deme provefte priori unde capitulo to havelberge unde 
unfen hoff belegen bynnen Wifteke vor drutteynhundert rinfche guldenn, de uns de ergenante 


Erwerdige here her Cord gutliken al unde wol betalt heil, To deflen guderen hebbe wy en vorlaten 
59 * 
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alle zad alles kornes, alfo dat unfe hovemeifter in den guderen heft fegen laten, unde hebbet den 
vorfereven Erwerdigen hern hern Curde laten wifen an den ergenante gudere unde an de buüre unde 
unfer herfchop gewere unde eygendomes mit eynander affgetredin unde alle breve unde hantfefte, alfe 
wy de hadden van vorften unde vryen up duffe vorfchreven gudere, de hebbe wy eme geantwerdet 
unde upgelaten. Vortmehr fo heft de Erwerdige here her Curd to ziek genomen alle fchult, de de 
unfe eme hebben befcreven gegeven, unde wil unde fchal uns der benemen {under argelit, Dußer 
vorfcreven gudere fchole wy herwich abbet nnde de gantze Convent to amelungsborn edder unfe na- 
komelinge den vorgefcreven hern unde deme capitulo tu havelberge unde eren nakomenen eyn recht 
were weien vor alle de recht nemen unde geven willen. Dufies to kuntfcap unde bewifinge hebbe wy 
herwich abbet unfe ingefegel mit unfes conventes ingefegele wiiliken laten gehangen an duffen brieff, 
de gegeven is na godes bord verteynhundert Jar darna iu deme Eyn unde dertichften yare an funte 
Johannis baptiften daghe, 

Nach v. Raumer in v. Lebeburd Archiv B. VIIL Heft IV. p. 348. 


VIII. 


Das Cistercienser-JAunglrauen-Aloster zum heiligen Grabe 
bei Techow. 





Wu, welches aus geweihten Hoftien hervorguoll, wenn biefe gemißbraucht ober gemißhandelt wurden, 
unb welches hernadh, zum Gegenftande frommer Verehrung und Anbetung gemacht, munberthätig wirkte, 
hatte um die Mitte bed 18ten Jahrhunderts in ber Bifchöflich » Brandenburgfchen Didcefe ſchon zur Ers 
richtung von zwei Wallfahrtsorten Beranlaffang gegeben. Im 3.1247 entftand zu Belig, im 3. 1249 zu 
Zehdenick ein folcher Quell wunderthätiger Kraft, und am legtern Orte führte bies die Stiftung des dortigen 
Ciftercienfer Nonnen» Kfofterd herbei, damit das Heiligthum von jungfräulicer Hand in würdiger Weiſe 
aufbewahrt werbe. In dem Bilchöflich Havelbergfchen Stiftöfprengel fehlte eö damals, außer dem Stifte 
Stepenig an foldien Heiligthümern und Wallfahrtsorten, da das heilige Blut zu Wilfnad, welches hernach 
ber berühmtefte Wunderquell diefer Art wurde, erft viel fpäter feinen Anfang nahm. Bald aber gab, wie 
bie Legende berichtet, die Frevelthat, weldye ein Saͤchſſſcher Jude an einer aus der Kirche zu Techow 
geitohlenen: Hoftie verübte, in dieſem Dorfe ſolchem heiligen Blute und mittelbar dadurch dem Klofter zum 
Heiligen Grabe ben Urfprung. 

Die Legende wird mit einigen andern Nachrichten von biefem Klofter von Hindenberg in 
Bernoulli's Sammlung von Reifebefhreibungen B. VI und VIL, in Hey's handbfchrifts 
licher Gefhidte ber Stadt Prigmwalk, welche legtere in ber Königl. Bibliothek zu Breslau aufs 
bewahrt wird, fo wie in Klöden’s Werke die Quigom’s und ihre Zeit Th. IL S. 87 f., mehr 
oder weniger nach modernen Gejchmade ausgeſchmückt, erzählt. Hier möge bie Erzählung in den Worten 
P ap finden, womit ein altes noch aus der Zeit vor ber Neformation herrührendes Werf den Borfall, 
der zur Stiftung des Klofterd Beranlaffung gab, in alterthümlicher, einfacher Form überliefert, 

Dies Werk wurde im Jahre 1516 in Lateinifcher Sprache und 1521 in Deutfcher Sprache bei 
* Dietz in Roſtock gedruckt und in vielen Exemplaren von ben Geiſtlichen verbreitet. Dennoch iſt 

es ſo ſelten geworden, daß im feiner mir zugaͤnglichen Bibliothek noch ein Druckexemplar zu finden war 
and nur eine in der Königlichen Bibliothet zu Breslau anfberwahrte, im Jahr 1679 angefertigte Abs 
fchrift in den Stand ſetzte, dies kurze alterchümliche Schriftwerf, um —— hierdurch zugleich zu er⸗ 
halten, hier mitzutheilen. 
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»De wifslike Gelove, fo dicke uhde yaken de van den ungelövigen bekört wert, fo wert he 
»dennoch nicht dardoch (wo fe verhopen) vorringert edder verichwecket, fünder veelmeer unde alle 
styt mit groter hilligkeit vorlüchtet, dat mannigerley Wyfe befunden, unde fünderlich dorch eynen Jö- 
»den van Fryborg, ut dem lande to myfsen;- welcker allerfnödefte Jöde, alfe de geherberget ward in 
»enem dorpe, Techow genand, belegen in dem Stichte to Havelberg, unner de Herrfhop des dorch- 
»lüchtigeften hochgebohrnen Forften unde Herrn, Herrn Jochens, des hilligen Romifchen Ricks Ertzkam- 
»merers, Körforften, MargGrafen to Brandenborg etc, an eynem Frydage na der hilligen himmelfart, 
»Chrifti unfers Herrn in dem Jahre dufend twehundert unde föven unde achtentich, in de nacht defülf- 
»ten frydags, alß he fik vermeden was goder tyt to fynem böfen vornehmen, fo öpente he de Kerc- 
»ken darfülves, unde fall trefliken daruth dat werdige, hillige Sacrament met dem Krefem, unde ge- 
»dachte ylend darmet to Prifswalck (by ener Myle weges van dar belegen) to lopende, to 
»otliken fynes Gelowes darfülves wohnhaffig. Overs dem allweldigen behagede nicht alfo Syn boslikes 
»Vornehmeut, wente alfs he gar geringes weges unde doch mit groter fwarheit van dem dorpe geka- 
»men was, do wart he dorch Gottlike Straffe fo harte met ener fwaren borde beladen, dat he nich 
»forder kamen konde, fonder mufte under ener Eyken (noch hüte dages yn dem wege ftahnde) rou- 
„ven. Alfe avers darna de fulffte Jöde was to fyck fülves gekamen, unde gar nouwe enen flenworp 
„weges vort gegahn was, fo quam he an enen See, bye welcher etz eyne Galge ftunt, daran ehn 
»mann gehangen, unde darbaven ehn Rad, darup he geltott unde gelegt was, in welckeren der beden 
»Middele de Jöde ehne Kuhle makete, darinn he dat hillige Sacrament (fo he to vorne in kleyn Stücke 
„wreeff) lede, unde berackede dat darfulves, unde leepe darvan, met groten torchten, na Pryfswalck, 
»fik vaken umbfehende, unde qvam alfo hen na Pryfswalgk, doch alfo, dat fyne boslike daet, dorch den 
»Gottliken Willen, vormiddelſt fynen henden, (de gantz unde met alle blodig weren) beteykent ward. 
»So nun de houes lüde offte bourvolck yn dem dorpe des morgens up den Kerckhoff kamende, de 
»Kercken upgebraken fehgen, ock theyken dat dat hillige Sacrament geftohlen was, do worden fe alle 
[ser vorfekrecket unde bedrövet; unde fo fee «vers erforen, dat in de vergangenen Nacht ehn Jöde 
»in dem Kroge geherberget hadde, de met blodigen händen nach Pryfswalgk gelopen was, do fümende 
»fe nicht lange, fundern leepen unde folgeden ylends im groten thorne fo lange, dat fee en funnen 
»to Pryfswalgk, met annern Jöden fittende unde fpraken hollende. De Buren frageden den Jöden unde 
»beden en, ümme de Gefchicht to openbaren unde bekennen, vermachten overs nich en jenggerley wyle 
»darhen to bryngen, dat he en wolde de warheyt feggen, oflte he de jehne were, de fodahne öveldath 
abegahn hedde. Se gyngen to Rade unde weren alle enes finnes, den Mifsdeder met flide to vor- 
»vorsken, fo was dar elın borger, andechtigen goden levendes, de lavede ene, dathe fick wolde laten 
ene Platten fkeren unde gantz to bereden, al& en Preefter, unde ock Preeftern - Kleeder antheen, 
»Welcker een Jöden met föten Worten anqvam un bath em, doch den overftien Gott, de loef unde 
»Grafs gefchapen hedde, ock dorch leve der Oltvädere des Jödesken Voleks, dat he emme doch mochte 
»de Warheit feggen, denn he möchte dat ane allen forchten dhoen, he feghe jo woll, dat hee ehm 
»Preefter were, de jümmers dat jene, wat in de Bycht gefegt, by Straffe lives unde Godes vermöge 
»der Geefliken Rechte nich melden moite. De Jöde wart dorch de ſöten Worde det falsken Preefters 
»beweget, unde gyngk met em an den Ort, dar he dat hillige Sacrament begraben hädde, doch wolde 
»he em dat nich met fynen Vynghern edder hövede wyfen, edder füfs etliken maten antögen, fondern 
»met fynen luchtern Vothe ftott he darupp unde fprak: „Hie ligt jouwe God!“ De Jöde wofte 
»nich de behendicheyt det falsken Preefters, unde wart alfo dorch fyne lit bedragen unde to flund 
»van den buren (de fich in den busk verborgen hadden) angegrepen, unde vort in Gefenguißs gevort, 
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„dar he fyne Mifsedad bekennen mufste. An dem dage, dar he fcholde verordelt werden, dar quam 
»da vele grotes tolopes, de Richtere fpraken ehn billich ördel, dat de Jöde fcholde pyuliken gerade- 
»braket werden to enem byipöl efite Exempel' der groten ummildicheyt, de he begahn hadde. Alfe 
nun de Jöde dem fmeliken dod geleden hadde, fo wart dat hyllige Sacrament yn der mathen,. alfe 
»dat was yn klene ftücken towreven van den Preftern yn groter Verfammiynge det jnnigen Volcks 
»upgehaven, unde de gröteften dele rotfarff vam blode in ehnen fedderkyhl bewart, alfo de klenften 
«dele yn enem roden fyden dok gewunnen, doch nich fo gareygenlik, dat de Gottheyt darvon affgefunder- 
»get, alfsdenn datfülves van ener frawen, van dem böfem Geefte befeten, dorch etlike hillige Zegeninge 
»ervahren und openbahre. tüchmifse. gehort wart, dat welke ghar.kleyne aflryfs dargebleven, fo man gar 
‚snouwe hedde erkennen möghen, in welkeren doch nicht weynigher der Godheit dann yn dem andern 
»were, unde ock nich wenıger- in den bröckesken, dem in dem gantzen, unde alın allen twifel unde 
»bedroch de wahre Gott von den hillıgen Engeln geehret:unde gelavet alle tyd dar were. Unde dat 
»it de erfte Urfprung des Klofters unde Ordens, welkeren ock to ſtunde hebben erluchtet de mannich- 
»voldicheit der Mirakel dat men de alle met der Körte nich vertellen kan.« 

»Overs de Kerckherr to Pryfswalgk to der fülflten tyt (berr ‚Werner — de dat hillige 
»Sacrament alfo in der blodigen Geftalt, wo dat gefunden, geweldichlichen weggenamen hadde, behelt 
»dat ehn Jahr lang yn Vorhopeninge, dat yt darfülves ock theken diion fcholde, darmit he dorch be- 
»fökinge der Pelgrinnen rike werren möchte, Aevers dar gefchegen kenerley theken edder Myrakel, 
»funder allene an der vorigen ftede, dar dat gefunden was, dar de Wundertheken nich aflleten.« 

»Alfo beghaff et ick, dat Bifchop Hinrick tho Havelberg wolde yn Pryfßswalgk ryden, de ock 
»nich alto vele gelovede der nyen gefchichte, unde dewyl he Untrüwelik darvan gedachte, fo befeel he 
»met fwarer unde groter Kranckheyt, dat men een mufte van den Pferde bören und up de Erde leg- 
»ghen, da reep he dat hillige Sacrament an unde lavede, dat to beföcken, unde to ftunde an wart he 
»wedder gefund. Alfs he övers dat nich allene hefochte, funder ock dem Volck, dat ungefehrlick dar 
»was, de Mirakel van dem Predigftohl verkündigen wolle, fo wart em van dem hemmel getöget de 
»hyllicheit der ftede, wente he baven dem Graven tıp der fülfften Stede den hemmel open fach, dar- 
»dorch he myt fo velen innighen tranen begoten ward, dat he ehn wort nich fpreken konde, funder 
»bevohl iynem Cappellan allent wat em bejent was, dem Volck to openbahrende. Van de .tyt an was 
»de Bifchop der hyllıgen ftede to gedhan, unde gebod ernfiiyken dem Kerckherm to Pryfswalgk, dat 
»he dat hyllige“ Sacrament in der Geftalt, wo he dat wegghenamen hadde, fcholde wedder overgeven. 
»Dat he denne (wowol met Unduldicheyt) dede unde met groter Ehre, unde bernenden Kerfizen, de, 
»dorch nynne Unftymicheyt des Weders mochten utgelöichet werden, an dat Ende, dar dat erfte gehabt, 
»wedder hen gehracht word.« 

»Jd beghaff fick, dat de dorchluchtige hochgebohrne fforfte, here Otte Marggraff, to der tyt yn 
„der Ukermarke, dorch fyne Redere unde havedeeners angeherdet unde em dar togeraden wart, dath 
»yd bether were unde feer nmütte fcholde fyn, darfülves an den Ort em flott to leggende, dat dem 
»gantzen lande dar fülves met fyn möchte, Dorch welckeren Rath unde Anherdinge der Synen he be- 
»weget ward unde gantz geneget, dat he de Stede to eynem flote wolde bruken laten, dat ok alfo 
»gefchegen weere, wo em de Göttlike Wille nich wedderftahn hedde. So beghaff yd fick, dat he dar 
»umblanges reth de Stede to beiehende, uhde fo he denne avermals von fynen Rederen unde denern 
»angeröget wart, dat nich nütte fyn fcholde ehne Geefllike Stede an dem: fülfften Ort to leggende, 
»don befohl he etliken (ynen denern, de finen difk plegen to beforgende, nnde ock andern, den (at 
»mede ‚beleveite, dat fe alle dat offer, dat ie dar funden, nemen unde daryvan ene gode Mahltyt 
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stobereyden fcholden yn enem dorpe, dar benaven belegen, Manckmus benömet, wenn er hena qveme, 
»dat alfsdenn alfo gefkach., Overs fo he met den Synen to diske fat, unde apgerichtet was, fo wart 
»alle de Spife (bede gefoden unde gebraden) to Blode, unde fo man dat tom andermahl befochte wıdo 
sup dat nye anrichtete, fo gefchach yd avermahls, Alfo derhalven de frame flörfte gar fehr verfkrack, 
sunde veel met den Synen up ere Knee, unde bededen den Allmächtigen God ümme Gnade, De Here 
'slavede by fynen Treuwen, fo em de allweldige God gefund‘ van dar hülpe, fo wolde he de Stede 
»fülves met Ynnicheyt beföken, unde darfülves eyn Klofter buwen. Alfs he nun met groten Anxte yn 
sener Nacht betrachtede, wat mathe he dat Klofter wolde buwen, fo qvam em eyne Stimme van dem 
shemmele, dat he fick man unnütte bekümmerde, denn yd.were van Anbeginn. der Welt geordnet unde 
suthgefegen, dat eenJungfruwen,Klofter an dem Orde fahn ſeholde Ciftercien Ordens, met gravem Kappen 
»gekledet, alfse fünte Bernhardus gedragen hadde, under der Regulen S; Benedicti. Alfse nun de fiorft 
»dorch folcke Vorkündinge des Klofters Stichtinge errinnert ward, fo bad he de Ebdifsin to Nyendorp, 
»dat fe em twelff Jungfruwen uth erem Klofter fkicken wolde, unde wewoll fe dat fülffte dem flörften 
„nicht weygeren wolde edder mochte, fo gedachte fe em doch twelff de aller unnütteften to fkickende, 
sderhalven fe yn volgender Nacht gar fwarliken dorch Götilike Gefchichte geftraffet ward, dardorch fe 
»denn beweget ward, dat fe fülves met eylfi andern Jungfruwen an den Ort tog, unde dem Allweldi- 
»gen Gade darlulves met erem ynnigen Gebeden unde Wercken de dage eres levens denede. An wel- 
»ckeren Orth datfulfite Klofter gebuwet ward, dar men noch dat fülfite hyllige Sacrament fo blodig yn 
»enen Cryfallen yn fyden dock hylligliken toget. Welckere Stede ock to dyfser tyt und by Regi- 
»mente det dorchlüchtigften unde hochgehohrnen flörften unde Herrn, Herrn Jochims MargGraven to 
»Brandenburg, Korflorfien ete,, dorch groten tolop veler Pelgrinune uth ohrfaken de Myrakel met Yn- 
»nicheyt heymgefoket werd.« IE BETT Zee ehe Ale TF 

Soweit geht das alte Drudwerf: dann folgen, bie Erzählung anfchaulicher zu machen, in dem⸗ 
felben die Abbildungen einzelner Scenen dieſer Legende, wie fie am Thor der heiligen GrabedsKapelle zu 
erfehen find. 

Die Stiftungsurkunde: des Klofterd, welche 1289 auögefertigt feyn Toll, iſt nicht erhalten; auch 
bie erften Befigungen, mit welchen baffelbe dotirt ift, find daher nicht mehr befannt. Gewiß aber erhielt 
das Kloſter bei feiner Stiftung ſchon den Ort Tedyom durch die Freigebigfeit ber Markgrafen. Der Bir 
fchof von Havelberg foll ihm einige Befigungen in ber Altmark überwiejen haben, nämlich Wendemark 
in der altmärfifchen Wifche, zwei Höfe zu Paris und die Zehntenhebung von einigen Hufen Landes zu 
Merben, Die legtern Güter wurden in der Folge zum Theil vielleicht gegen näher und bequemer gelegene 
Befigungen vertaufcht, zum Theil gehören fie bis auf die heutige Zeit dem Stifte an, wie der Werben 
ſche Zehent und einige Wendemaͤrkſche Präftationen, die im Jahre 1782 in Erbpacht ausgethan find. 
Gegen das Ende ded 13. Jahrhunderts fchenften Ritter Mo von Königsmark und Ritter Degenhard von 
Krafow ihren in das Klofter aufgenommenen Töchtern eine Getreidehebung aus ber Mühle zu Papem 
brüd, welche nach dem Tode diefer Eonventualinnen zur Vermehrung der Präbenden dem Stift verblieb. 
Im Jahre 1306 hatte das Klofter in Folge früherer Erwerbung bad Dorf Breitenfeld in Befig und 
bewog ed die Markgrafen Dtto und Woldemar, dem Klofter das Ichnäherrliche Eigenthum für 60 If. 
Sitbers zu überlaffen. Bald hernach im Jahre 1317 kaufte unfer Klofter vom Markgrafen Woldemar 
das Dorf Künifendorf mit 14 Wohnungen für 506 brandenburgifche Mark. Nach dem hohen Preife 
zu fchließen, war dieſes Dorf vorher zu den unmittelbaren marfgräflicen Befigungen ‚gehörig gewefen und 
der Lehnsbeſitz deffelben daher nicht ſchon anderweitig von dem Stifte erworben, In fpäterer Zeit wurde 
das Dorf wüſt und erft zwifchen 1747 unter dem Namen Köndendorf wieder aufgebauet, Im 9, 1318 - 
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erfaufte das Stift von Nuthger von Blumenthal das Dorf Hennekendorf, einen unter diefem Namen 
jest nicht mehr befannten Drt. Bald daranf erwarb das Klofter von der Familie von Plaue bad Dorf 
Kemnig. Zwar machte ein Bafall derer von Plaue, Namend Heinrich Krämer, noch Aufprüche auf 
einige Lehnftüce im gedachten Dorfe; doch das Kloſter ließ ihm vor das geiſtliche Gericht des Probſtes 
zu Wittſtock citiren und hier gab Heinrich Krämer feine Anfprüce auf. Sechs Jahre. hernach vereignete 
und verfaufte Markgraf Ludwig dem Klofter eine Waffermühle zwifchen Breitenfeld und Lankenow, melde. 
ſchon damals die Grävendiefsmühle genannt wurde. Im Jahre 1328 erwarb das Klofter wiederum 
fm Wege des Kaufes ein Dorf Namens Heybelbera, was den Gebrübern Johann und Friedrich von 
Dfterburg gehörte. Biele angefehene Knappen der Umgegend verbürgten fic für die Rechtsbeſtaͤndigkeit 
biefes Kaufes, gegen welchen das Klofter Einſpruch befürdytet zu haben fcheint. Doch befigt das Stift 
mod; gegenwärtig in ber Heidelbergsmühle, melde ums Jahr 3381 mit befonderer Genehmigung 
derer von Blumenthal angelegt und auch mit Gerechtigfeiten auf ber Blumenthalfchen Feldmark ausge 
ſtattet wurde, ein Ueberbleibfel des ſchon in alter Zeit eingegangenen und mit Holz bewachſenen Dorfes 
Heidelberg *), in der Nähe von Blumenthal. Im Jahre 1339 kaufte das Klofter die Hälfte des Dorfes 
Damelad von ben Lehnsbefigern deffelben, dem Ritter Arnold Saf und beffen Brüdern, und Marfgraf 
Ludwig fchenkte in bemfelben Jahre, bei feinem damaligen Aufenthalte zu Pritzwalk, dem Stifte das Eis 
genthum daran, Im Jahre 1350 verkaufte Zunfer Gonefe von Grufemart dem Probfte und Gonvente 
das Dorf Bolgic, das heut Bölgke heißt. Um diefelbe Zeit überließ Joachim von Pinnow und deifen 
Mutter dem Klofter das Dorf Bollmerftorf, einen nicht mehr befannten Ort. Damals befaß das 
Klofter auc, ſchon einen Antheil an dem Dorfe Willmerftorf; Markgraf Ludwig ſchenkte ihm das Eis 
genthum baran durch Vermittlung des wahrfcheinlichen frühern Beſitzers, eines Knappen Konrad von 
Platen, ber im Gtifte einen Altar zu Ehren St. Johannis des Evangeliſten errichtet hatte, zu deſſen 
Bewidmung von dem Klofter ſechs Hufen aus dem Dorfe Willmerftorf unter bifchöflicher Genehmigung 
ausgefeßt wurben, Im Uebrigen befagen Willmerftorf damals noch; die von Platen, bie ed im J. 1366 
ber rittermäßigen, aus dem Braunfchweigfchen ftammenden Familie Bözel überließen, durch deren Hände 
das Dorf fpäter ganz an das Stift gefommen zu feyn ſcheint. Bald nad) der Mitte des Uten Zahrs 
hunderts wurde audy Bläfendorf von dem Kfofter erworben. Ywan von Retzdorf, der zwei Schweitern 
in dem Klofter hatte, gab davon zuerſt im Jahre 1354 zehn Hufen her. Dann wurden die der Familie 
Scheplitz in dieſem Dorfe zuftändigen Befigungen nad) Urfunden von 1356 und 1397 vom Stifte erfauft. 
Sm Jahre 1371 vereignete Markgraf Dtto dem Klofter dad Dorf KleinsWoltersborf, beffen Befig 
von Henning, Betefe und Bibianz von Kird;berg, als frühern Lehnsträgern biefes Dorfes, erworben war. 
Im Jahre 1387 erlangte das Kofler im Wege des Kaufe von Hennefe Sceplig und von Ilſe von 
Quitzow auch Hebungen im Dorfe Sarnom, und einige Jahre hernach erfaufte es von ben Gebrübern 
von Saden oder von Kohlrep das Dorf Kohlrep. Aus einer im Jahre 1394 gefchlicyteten Streitigteit, 
welche diefer Ermwerbung halber entftanden war, erficht man zugleich, daß dem Kloſter damals auch das 
Patronat in Behlom zufändig war. Der Markgraf Ludwig der Ueltere von Brandenburg hatte dem 
Klofter damals auch das Patronat über die Pfarrkirche zu Pritzwall geſchenkt: und zu Perleberg hatte 
bag Klofter von dem Bürger Hans Deffow ein Vermächtniß erhalten. Cogl. oben S. 159). 

Das I4te Jahrhundert brachte alfo eine außerordentliche Bermehrung ber bem Stifte angehörigen 
Grunbbefigungen mit ſich: und während andere Klöfter, wie 5. B. Stepnit, ihre meiften Erwerbungen 
nur durch Dotation der Nonnen, die fie aufnahmen, oder aus Vermächtniſſen für Seelmeffen eutnahmen; 





*) In einer Urfunde von 1350 iſt noch eines Schulen von Heidelberg als Zeugen — 
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fo .wurbe ven dem Kloſter zum heiligen Grabe dad Meifte baar erfauft, So groß war alſo bad Maaß 
ber Opfer, weile von fremmen bieder af dem Altare des helligen Blutes dargebradıt wurdeun. Außet 
Dem Kapital, womit das Kloſter einen großen Theil der beuachbarten Törfer anlaufte, hatte es auch 
öfter nod; Geld in der damals üblichen Form auf Zins ausgethan, wie Schuldverſchreibungen von 1327 
und 1354 erweifen. Zwar klagt der Biſchof Borchard im Jahre-1368, ba er einen in der Kloſtercapelle 
gegründeten Altar dem Kloſter incorporirte, daß die gemeihten Jungfrauen und beren nothwendige Bes 
biente nicht einmal ihren Unterhalt hätten, wegen der Kriegsleiden, welche fle zu erbulden gehabt. . Doch 
mußte die Armuth, im der fid) das Stift bamald befand, eine vorübergehende feyn, wie denn auch bie 
bifhöfliche Urfunbe von 1368 ‚ald Grund derfelben nicht den Mangel an Befigungen, fondern deren Bere 
wuͤſtung durch Krieg und Fehden bezeichnet, Die Berheerungen, welche die innern Kriege jener Zeit, bes 
ſonders in der Prignitz verbreiteten, tafteten nicht felten die geitlichen Beflgungen in verberblicher 
Weiſe an: Raub, Brand und Zerftörung der ihnen angehörigen Dörfer entzogen auch den reichſten Stifs 
tern zu Zeiten die Möglichkeit des Auskommens mit ihren Einnahmen »), uud befonderd war bied in dem 
erften Dezennium des folgenden Jahrhunderts der Fall, in welchem die Fehden in der Prignig bie größte 
Ausdehnung erreichten. In biefer. Zeit muß auch das Klofter Heiligengrabe an feinen Befigungen bedeu⸗ 
tend gelitien haben, da ed während derſelben überall feine neue Erwerbungen zu madyen im Stande, 
vielmehr zu manden Anleihen gezwungen war. Im Jahre 1403 hatten zwar nod einige Nonnen, meis 

- end aus ber Familie von Rohr, einige Baarfchaft, bie fie ihrer Familie gegen Verpfändung von Hebuns 
gen in Rohrdorf darlicehen. Dagegen legen bie folgenden Urkunden bis gegen die Mitte des Löten Jahr 
hunderte nur Zeugniffe von der Injufficienz der Klofterrevenien ab, wie 5. B. daß die von Preböhl ſich 
1420 bewegen ließen, den zum Seelenheil ihrer Borfahren in der Kloſterkirche errichteten eignen Fami⸗ 
lienaltar aufzugeben, damit die dazu gewidmeten Einfünfte für die Tafel ber Conventualinnen mit vers 
wendet werben mögten, und daß das Klofter nad; einer Urfunde von 1422 von einem Bürger zu Wittftod 
60 Schock Böhmiſche Groſchen zu hohen Zinſen gelichen hatte, von weicher Schuld es buburch befreiet 
wurde, daß eine Nonne dieſe Schuldforderung aus ihrem Privatvermögen an ſich kaufte und den Schuld⸗ 
brief dem Kloſter vermadhte. 

Gegen die Mitte des Iöten Jahrhunderts muß es jedoch dem Kloiter gelungen feyn, feine zer 
fiörten Befigungen wieder aufzubauen und feinen zerrütteten dconomifchen Zuftand wieder in früherer Art 
berzuftellen, da hiernad; wieder neue Erwerbiingen folgen. Zuerſt finden ſich um bie Mitte des Löten 
Sahrhunderts Zeugniſſe von Klofterbefigungen in Sabenbef, wo das Kiofter um diefe Zeit die Ablöfung 
einiger Ländereien von dem Lehnfchulzenhofe geftattete, wodurch die noch jett in dem Dorfe befichenden 
zwei Lehnfchulzenhöfe entftanden. Dann erfaufte das Klofter im Jahre 1455 von denen von Königemarf 
beren Befigungen in Damlad, einem Dorfe, weldyed im 14ten Jahrhunderte bereits zur Hälfte erworben 
war und welches durch das Hinzufommen diefer neuen Acquiſition wahrſcheinlich völlig in die Gebörigfeit 
des Stiftes überging. Im folgenden Jahre war dad Klofter vermögend genug, den Ermahnungen eines 
berumreifenden Gommiffaird des Dreifaltigfeitsorbens Gehör zu geben und ſich mit Allen feinen zugehörigen 
Perfonen in den Dreifaltigfeitsorden einzufaufen, worauf nach päbitlichen Privilegien ihnen das Recht zus 
Rand, ſich jährlich fat von allen und jeden Sünden, namentlid) auch von der Sünde der Bernadjläffigung 
ihrer Horen oder Betitunden, abfolviren zu laſſen. Im diefe Zeit fcheint and, die Erwerbung von Bod« 
bin zu fallen. Es gab damals zwei Orte biefes Namens, nämlich befeffen Cd. h. bewohnt) Boddin 
een 


) Bol. 8. S. 444 und 468, wegen Uneinträglicfeit der Ameluurxboruſchen Befigungen in ber Prignig, und S. 
38 u. 39. bie Urk. ©. 3. 1409 wegen der Uneinträglichleit der Befigungen des Domfifis Hadelberg. 
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unb wuͤſten Boddin. Vom Jahre 1458 iſt cin vom Gonvente andgefertigter Schnbrief für den Schuls 
gen in bem beſeſſenen Boddin vorhanden, und dies Dorf muß alſo damals ſchon dem Kloſter gehört has 
ben. Die von Blumenthal genehmigten dieſen Tehnbrief durch ihre Mitunterfchrift; wornach es fcheint, 
als hätten fie concurrirende Rechte daran gebabt; diefes beftätigt dann aber auch im 9. 1495 die Er 
werbung von wüſten Boddin, weldes ber Gomvent bed Klcfterd von Otto und Hans von Blus 
menthal erfaufte, Zwiſchen dieſen Ermwerbungen beider Dörfer, von denen das letztere nicht wieber aufs 
gebaut ift, Tagen aber noch mehrere andere Ermwerbungen. Ritter Werner von Bülow ſchenkte dem Klo⸗ 
ſter im 3. 1468 zu feinem Seelenheil hundert Mard Silbers, die wahrſcheinlich zur Erwerbung von 
Halenbed mir verwendet wurden, welches Dorf der Convent im nächſten Jahre ven Dietrich und Hans 
Mann, befien Eehnöbefigern, erſtand. Gegen bie Bedingung, daß ber Eonvent, außer der gewöhnlichen 
Gedächtnißfeier für die marfgräflide Familie, noch jährlih an einem befondern Tage am Morgen und 
Abend feierlichft Seelmeffen für die Landesherrſchaft halten laſſen follte, genehmigte Churfürft Friedrich ale 
Lehnsherr biefen Kauf. Der Probit Konrad Voß bereicherte das Klofter im J. 1482 um einige Befiguns 
gen zu Nengerdlage in der Altmark *), Dierrih Mann verkaufte im 3. 1474 den, Klofterdamen Mariane 
und Eliſabeth von Jagow, Gertrud von Grabow unb Adelheid von Bismark zur Stiftung einer in dem 
Klofter vor dem Marienbilde hangenden, ewig brennenden Lampe einige Hebungen im Dorfe Buchholk bei 
Prigwalf, jedoch wiederfäuflihd. Demnächſt verlieh Berend von Rohr in feinem Teſtamente dem Kloſter 
bie Pächte von den Bauers und Koffätenftellen im Dorfe Roffow, morüber feine Söhne und Enfel im 
Sahre 1485 ein Anerkenntniß ausftellten. Aus fpätern KloftersNachrichten erfahren wir dann noch von 
Befigungen, weldye dad Stift zu Schönebed, welches bie von Winterfeld im Jahre 1380 den von 
Kerberg abgetreten hatten, zu Krüffom **), welches 1367 an bie Familie von Rohr gefommen war, 
und auf der wüjten Feldmarf Rübehof, worüber es 1525 mit den von Rohr in Streit gerathen war, 
inne hatte, Neben folchen Erwerbungen von Grundſtücken und Orundrenten, die das Stift gemacht hatte, 
und bie hier, wegen nicht volftändig erhaltener Erwerbungsurkunden, nicht einmak in ihrem ganzen Ums 
fange aufgeführt find, befaß es noch verfchiedene Gelbeapitalien, die bei benachbarten Gutsbefigern aus⸗ 
ſtanden. Se große Reichthümer fonnte ber fromme Glaube jener Zeit in einem armen Lande fchnell in die 
Hände einer geiftlichen Stiftung zufammenbäufen, die mit Verheißung jenſeitigen Lohnes den Befig zeitlicher 
Habe gering zu fhägen und willig zu opfern Ichrte! 

Ruckſichtlich ſeiner Verwaltung erfreute das Stift fich ber — Obhni ber Bifchöfe von Has 
velberg, die bei der Nähe ihrer Reſidenz Wittſtock das Kloſter, worin fie, fo wie die Marfgrafen, des 
Rechtes freien Ablagers genoffen, mit häufigen perfönlichen Befuchen bechrt haben follen, und deren eigne 
Verehrung des heiligen Blutes auf das Anfehn des Heiligthumes in der Umgegend vortheilbaft einwirkte. 
Die fpecielle Wahrnehmung der Angelegenheiten des Klofterd lag zunächft einem Probfte ob, dem Vor⸗ 





*) erden’ Fragm. march, 1, S. 88, 

*) Das Dorf Alı Krlifom mar in ber katholiſchen Zeit durch ein mwunberibätiges Er. Annene oder &t, Das 
rienbild berühmt, zu welchem viel Wallfabrsen ſtaligefunden und Durch deffen mit Opfern begleitere Anbetung viel Kranfe geiund 
geworden feyn follen, Auch Lubeens in feiner Geſchichtt des beiligen Blutes aebenft bes MÜberglaubens, der mit St. Amen zu 
Krliſſow geirieben fen. Im Anfange des achtehnten Kabrbunderts jod der Pfarrer Georg Aranie bie Krücktu, welche in der 
Kirche zum Zeichen ber Wunderfuren bee Bildes aufgebäuft waren, Ichermweife -berausgemorjen haben: nur ein Paar wurde zur 
@rinnerung aufbewahrt. Das Dorf verbaufs dieſem Aberglauben aber die fhön gewölbte große Kirche, bie Biſchef Johanu 
von Havelberg im Jahre 1520 daſelbſt erbauen lieh. Das Klofler Heiligengrabe hatte indeſſen wahriheintih an ben reichen 
Einnahmen, melde biefe Wallfabrten nah Krüſſow juwrge bradjıen, feinen Thril; da nice thas, fondern dem Domfüifte zu Ha⸗ 
velberg, das Patronat Über die Kirche zufländig war. — 
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gänger des jegigen Stifishauptmannes. Der Probft war ein Weltgeiftlicher, bald adlicher, bald bürgers 
licher Herkunft; er genoß ald Probft einen großen Antheil an den gefammten Kloftereinfünften und 
außerdem öfter noch ald Pfarrer in fremden Parochien, die er durch Bicare verfchen ließ, oder ald Als 
tarift von einzelnen in der Kapelle oder Kloſterkirche errichteten Altären, erhebliche Einnahmen. Männer, 
welche ald Berwalter diefed Amtes, in unfern Urkunden namhaft gemacht werben, waren im Jahre 1318 
Theoderich oder Dietrich, im 3. 1350 Jan vten rore, d. i. Johann von Nohr, vor biefem im nicht zu 
beftimmenden Jahren Heinrich von Roffow: ferner 1351 ein anderer Heinrich, der feinen Familiennamen 
führte, demnächft ein gewiffer Albert, den man zugleich ald Pfarrer zu Pankow kennen lernt, im 3. 1380 
Hünefe Karftedt, im 3. 1422 Nicolaus Poppentin, im 3. 1450 Peter Kubbier, 1455 und 1458 Johan 
Sorban, 1469 und 1482 Eurd Boß, 1495 Meinhard Krufele, 18010 Heinrich Kegel, 1529 Jodocus Ras 
gel und 1538 Heinrich Müller. 

. Der Konvent beftand anfänglich ans 12 Perfonen, Die Fähigkeit zur Aufnahme war nicht am 
bie Geburt aus beftimmten Familien gefnüpft, wiewohl gewiß den Nachkommen großer Wohlthäter des 
Stifts aud in Anfehung der Neception ein billiger Vorzug zugeftanden wurde. Die reichten Familien 
bewarben ſich um die Aufnahme ihrer Töchter in die Schaar der Gott geweihten Jungfrauen, um dadurch 
fie und fich befonderer göttliher Gnade theilhaft zu machen. Denn dad Klofter war feine Berforgungss 
anftalt derer, welchen die Ehe feinen andern Beruf anwies; fondern die Einfegnung zur Nonne galt ale 
eine geiftige Bermählung mit der Gottheit, der feine weltliche Vermählung an Würbdigfeit gleich gefchägt 
werden konnte. Daher achtete man für Jungfrauen im Alter der zarteften Kindheit ſchon dem ftillen _ 
Klofterleben umwiderruflicd; gewidmet zu werden, für ein Glück, welches Eltern für ihre Kinder und Bruͤ⸗ 
ber für ihre Gefchwifter mit den größeften Opfern an Habe und Gut, wodurch fie den Konvent dafür zu 
beftimmen fuchten, als Ziel verfolgten. Yamilien, wie die von Rohr, welche bei ihrem damaligen großen 
Güterbefig das Klofter ausnehmend bereicherten, fahen daher oft einen großen Theil des Konventd aus 
Töchtern ihres Haufes beftchen, wie z. B. eine Urfunde des Anhangs vom Jahre 1403 zeigt. 

Dem Konvente ftand eine Aebriffin und eine Priorin nach den Regeln des Giftercienfers Orbens 
vor. Aebtiſſinnen aus der fatholifchen Zeit, welche die Urkunden namhaft machen, waren 1530 Gertrub 
von Dfterburg, 1351 Margarethe, 1380 Eliſabeth, 1422 Elifabeth; von Rohr, 1450 Adelheid von Wars 
tenberg, 1455 und 1458 Anna Konow, 1469 Elifabeth von Lüderitz, 1495 — 1519 Anna von Rohr, 
1538 — 1549 Anna von Quigow. Priorinnen in derfelben Zeit waren 1350 und 1351 Margarethe 
Graßow, 1380 Chriftina, 1422 Kathrina, wahrfcheinlic von Rohr, 1450 Anna Konow, 1455 u. 1458 
Kathrina Scheplig, 1469 Anna von Borchhagen, 1495 Anna von der Weide, 1498 und 1502 Euphe⸗ 
mie von Mölendorf, 1510 Anna von Kliging, 1529 Anna von Rochow, 1538 Eliſabeth von 
Alvensleben, 

Die letztgegachte Priorin und bie Aebriffin Anna von Ouitzow waren ed, unter denen bie firch« 
liche Reformation ſich in der Mark zu verbreiten begann: die Reformation wurbe 1539 ſchon faſt in 
allen Städten der Prignig, außer in Wittſtock und Wilſnack angenommen. Bei dem nahen Einfluffe des 
bis zu feinem Tode ftandhaft den Fatholifchen Kirchengebräuchen anhangenden Bifchof Buffo auf das Mlds 
ferliche Stift Heiligengrabe gelang es dem Bifchofe, den ihm treu ergebenen Konvent in gleicher Beharrliche 
feit zu erhalten. Er wehrte daher nicht nur dem Eindringen der evangelifchen Lehre während ber Jahre 
1539, 1540 und 1541; fondern die mannhafte Aebtiſſin wagte es bei diefer Rückſtärkung and), fi der 
Annahme der hurfürflichen Kirhenordnung von 1542 und jeder Neuerung dreift zu widerſetzen. Mit 
gleichem Muthe verweigerte fie daneben die Erhebung der allgemeinen Landesſteuern zuzulaffen, bie 
auf hurfürflichen Befehl auch von ben Untershanen des Kloſters erhoben werden follten. Dieſe in einer 
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Seit, welche fo viel alten geiftlichen Stiftern ein Ende machte, um fo fühnere Widerſetzlichkeit bewog den 
Ehurfürfen, der fonft der im Bereiche der bifchöflichen Herrſchaft gelegenen Orte nachſichtig ſchonte, zw 
firengen Maaßregeln. Der Landeshauptmaun in der Prignis, Curd von Rohr hatte 5000 Gulden ber 
Aurfürftlichen Kammer vorgejtredt und es bedurfte dafür eines einträglidyen Pfandftüdes, woran es bei 
ben damaligen churfürflichen Domainen in der Prignig gebrach. Da nun das Klofter Heiligengrabe vers 
fchmähte, ald evangeliſches Stift fortzubeftchen; fo erhielt Curd von Rohr noch im Jahr 1542 den Ber 
fehl, daffelbe in Befig zu nehmen umd zu fequeitriren. Der Konvent wurde bid auf wenige Glieder, bie 
ber Aunahme der neuen Lehre ſich nicht weigerten, ganz aus dem Klofter entfernt. Bermuthlicd nahmen 
die flüchtigen Damen, zumal ba die Priorin eine nahe Verwandte des Bifchofes von Havelberg war, bei 
biefem ihren Zufluchtsort. Cie traten dann zugleich mit dem Pabfte und dem Faiferlidhen Hofe zu Wien 
in Unterhandlüngen, und die Aebtiffin fol im Begriff geftanden haben mit ihren treuverbliebenen Nonnen 
zu Fuße nach Wien zu wandern, ald Bifhof Buffo und mit ihm die legte Stüge der Katholicismus in 
der Prignis dahinfanf. Es gelang mun den Bemühungen ihrer Familie, die Aebtiffin zur Aufgabe ihres 
beharrlichen Feſthaltens an der alten Kirchenform zu vermögen; worauf der Ehurfürft unter der Bedin⸗ 
gung, daß die evangelifche Kirchenorbnung angenommen und die Schuld an Curd von Rohr zur Auslöfung 
der Klofterbefigungen von dem Konvente übernommen werde, der Webtiffin und ihren Jungfrauen, nadı 
Vorheriger Abbitte wegen ihres Ungehorfams, bie Rücklehr In das Klofter geftattete. Vermittler biefer 
Ausföhnung zwiſchen dem Churfürften Joachim IL und dem Konvent, wodurd das Klofter feine Herftels 
lung fand, waren die Gevetter von Quitzow, nämlic, Dietridy der Aeltere zu Ruhftebt, Lüdefe zu Gtas 
venow und Dietrich, Hauptmann zu Lenzen. Der Ehurfürft ließ dem Stifte alle früher erworbenen Rechte 
und Befigungen und fo kehrte die Aebriffin mit ihren Gonventwalinnen nach ſechsjaͤhriger Abwefenheit, den 
Dienftag nadı Mifericordias domini mit Lob» und Freudenliedern in ihr Kloſter zurück. Diefer Tag if 
noch; lange nachher jährlich gefeiert und an demfelben über den 129ſten Pfalm eine Dankpredigt gehalten 
worden, Man nannte ihn das Kloſters⸗Einzugs⸗-Feſt. 

Ungeachtet ber erwähnten DReligionsveränderung behielt das Kloſter jedoch noch lange Manches 
aus ber Fatholifchen Zeit bei, namentlich die Ordenskleidung und das Begräbnif, Die Conventnalinnen 
ließen fich darnad) ohne Sarg in ihren Kappen begraben unb das Geſicht mit einer hölzernen Schüffel 
bebeden. Die Kappen legten fie erſt nad dem dreißigjährigen Kriege ab, Das Verdienſt des Prigmwalf« 
ſchen Tuchmachers, weldyer dem Juden das Geſtändniß abgelockt hatte, zog bis bahin bem dortigen Ger 
werfe ben Bortheil zu, daß es dieſe Kappen lieferte, Nach anderer Nachricht gaben die Tuchmacher die 
ben Jungfrauen nöthigen Kappen unentgelblidy her. 

Die Ummandlung bes Klofterd Heiligengrabe in ein evangeliſches Stift führte zugleich manche 
Veränderung feiner äußern Verfaffung mit fid). Zunädft war die Würde eines Probftes entbehrlich und 
wurde abgefhafft. Nur in der neueften Zeit wurde fie auf wenige Jahre hergeitellt, indem das Stift im 
Sahre 1790 dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten von Wöllner, die Würde eines GStiftsprobftes 
antrug, welche auch von dieſem angenommen und vom Könige Friedrich Wilhelm IL. beftätigt wurde, Es 
war bies jedoch eine bloße Ehrenbezeugung: dem neuen Probfte fanden als folchem weder Rechte noch 
Einfünfte im Stifte zu. 

Die weltlige Verwaltung ber Stiftdangelegenheiten, die fhen in den legten Fatholifchen Zeiten 
eine Hauptobliegenheit der Probjtei gebildet hatte, ging zur Zeit ber Neformation auf einen weltlichen 
Beamten, den Stiftöhauptmann über. Derfelbe nahm nun in der Kemnade oder Kembde, eigentlich ca- 
minata, weldyes im mittelaltrigen Ratein ein feſtes Haus bezeichnet, auf bem frühern Site ber Pröbfte, 
feine Wohnung. Die ganze Reihe der Hauptleute bed Stifte iſt aus den und vorliegenden Nachrichten 
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nicht mehr zu erfehen. Wir vermögen fie vielmehr nur bis an bad Ende des 16ten "Jahrhunderts zu⸗ 
rüctzuverfolgen, wobei die Namen derer verfchmiegen bleiben, ‘die "von 1550 -bis-1600 dem Stifte vors 
ftanden, denn aus biefem Zeitraum wiffen wir nur einen zu nennen, nämlich den Bürgermeifter zu Pritz⸗ 
walk Anthonius Rau, der 1589 am 13ten Mai im 5öjten Jahre feines Alters ftarb und nadı zuverfäffis 
gem Zeugniffe Hauptmann des Kloſters war )). Im fichzehnten Jahrhundert verfahen bie Hauptmann⸗ 
fchaft von 1600—1606 einer von Scharfenberg, von 1606 bis in ben dreißigiährigen Krieg Joachim von 
Winterfeld. Diefer ftarb in der Kriegszeit mit dem größten Theil des Konvents am ber Peft, und feine 
Stelle blieb eine Zeit fang umbejegt. Dann übernahm diefelde 1645 Erdmann von Bartifow, der im 5.‘ 
1680 farb, worauf ihm Neimar Chriftoph von Karftebt folgte, der bis ins Jahr 1705 die Stiftshaupt- 
mannfchaft verwaltete; den 20. Mai 1705 juccedirte bemfelben Ehriftian Lubmwig von Mohr auf Holzhaus‘ 
fen, Alle diefe Stiftehauptleute hatte der Konvent erwählt und beftallt: nur bei dem letzten war eine 
Königliche Gonfirmation der Beitallung erfolgt. Im Jahre 1722 aber ertheilte der König; dem in ber 
Armee dienenden Lientenant von Werdeck eine Anwartſchaft auf biefe Hauptmannfcaft, die dem Offizier 
auch im Jahre 1731 durch von Rohre Tod erledigt wurde, Der Konvent fträubte jich vergebens gegen 
die Anerfennung des Offiziere, der im Mititairdienfte blieb. Durch Irrthum wurde 1738 der- Oberforfts 
meifter von Jurgas zum Stiftshauptmam ernannt. Bon Werbe war noch am Leben und die jenem 
ertheilte Beftallung wurde daher als Adjunctionspatent gedeutet, welches ohne Folge blieb. Als der ins 
zwifchen zum Oberſt avancirte von Werdeck bei Ehotufig im Jahr 1742 das Leben verlor, beitellte ber 
König unterm 31. Mai dieſes Jahres einen Dbderften von Röel, der gleichfalls Dienftthuender Offizier blieb, 
zum Nachfolger bed Berftorbenen in ber Stiftshauptmannſchaft. Stellvertreter des von Röel in dieſem 
‚ Amte war anfänglich ber Bürgermeifter Schmidt zu Pritzwalk und nachdem biefer dem Konvente große 
Verbrießlichkeiten verurfacht hatte, Joachim Dettleff von Winterfeld, der mit dem Titel eines Biceftiftes 
hauptmannes und mit der Hoffnung auf Nachfolge in die Stiftshanptmannfchaft nach von Ndeld Abgange 
ſich der Amtsführung unterzogen hatte. Als der Dberft von Röel jedoch im Jahre 1745 ftarb, wurde 
unterm Tten Januar bed folgenden Jahres der General-Major Reimar Julius von Schwerin mit der ers 
ledigten Stiftöhauptmannfchaft begnadigt, bevor der von Winterfeld feine Anfprüche anmeldete, Dielen 
wurde daher nur nachgelaffen, dem General feine erlangten Anſprüche auf die Stiftshauptmannſchaft abs 
zufaufen. Man wurde über eine Abſtandsſumme von 3500 Thlr, einig, nady deren Erlegung der Vice— 
ftiftshauptmann von Winterfeld ald ordentlicher und alleiniger Stiftshauptmann eintrat, Die Stiftes 
hauptmannfchaft ſchien hiernad; ein Object von Handelsfpeculationen zu werden. Denn von Winterfeld, 
ber fein daran gewandtes Kapital wieder heraus zu ziehen wünſchte, trat darüber mit mehreren Perfonen, 
namentlich mit einem Herrn von Rochow, der in Sächſiſchen Militairdienſten ftand, in Unterhandlung. Der 
Konvent gab dazu auch feine Genehmigung, unter dem Bedinge, daß ber von Nochom ſich im Boraus 
anheifchig machte, nicht wieder eine ähnliche Veräußerung vorzunehmen. Dod inzwifcen war ber König 
von ber bem Stifte eigentlich gebührenden freien Wahl des Hauptmannes unterrichtet worden, und es 
wurde baher biefem Beräußerungsvertrag die allerhöcjite Genehmigung mit der Erklärung verfagt, daß der 
Konvent bed Stiftes fünftig wieder freie Wallgerechtigfeit in Anfehung feines Stiftshauptmannes auss 
üben folle. Da nun der bejahrte Hauptmann von Winterfeld einer Unterftüigung bedurfte, fo madıte der 
Konvent im Jahre 1768 einen von Karfledt zum Adjuncten und dieſer trat 1797, da ber altersſchwache 

von Winterfelb völlig refignirte, ald wirklicher Stiftehauptnann ein, 
Die Hauptmannfcaft des Stifts war noch im 17ten Jahrhunderte fehr einträglid. Denn ber 


) Hapy’s Beicreib, der Stadt Prigwalt manufpt. Anh. &, 301. 
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Hauptmann empfing alle Einnahmen des Stifte, gab davon ben Gonventalinnen und übrigen Kloſterbe⸗ 
dienten ihre Gehalte und Deputatſtücke, forgte für die Beftreitung ber übrigen nörhwendigen Ausgaben, 
und ‚behielt den Ucberfchuß für ih. Auf der Kemmade fand daher auch in der Regel ein ſehr liberaler 
Haushalt ftatt,. der um fo mehr zu Beſchwerden Aulaß gab, je färglicher oft den Gonventualinnen ihre 
Geld: und Nasuralhebungen zugemeffen wurden. _ Wenn man bie bis in das 18te Jahrhundert in alters 
thümlicher Form beibehaltene Beitallung ber Kiofterhanptleute, wie noch der von Rohr ſie erhielt, ind 
Auge faßt, fo Taffen zwar die dem Hauptmanne verfchriebenen 86 Gulden Gehalt, die halben Gerichtöges 
fälle, das: Annahmegeld von den Bauern, die freien Stiefel und Schuhe, die ihm gegeben werden follten, 
und die ſechs Stein Wolle, die er bei jeder Wölljchur zu feiner Kleidung empfing und dergleichen Feine 
Bortheile, eine fo günftige öfonomifche Stellung des Stiftshauptmanns gar nicht vermuthen. Darin aber, 
daß dem Hauptmann freier Tiſch und freie Fütterung für Reit und Wagenpferbe zugefichert war, lag 
die Möglicyfeit ungemeſſener Ausdehnung feiner Naturalconfumtion. Die gewöhnliche Beftallung ber 
Hauptlente, wie fie zulegt nody dem Hauptmanne von Rohr auf Holzhaufen ertheilt wurbe, lautete 
folgenbermaaßen: 

Wir Hedwig Maria von Vietftrucken, Domina, Anna Elifabeth von Retzstorffen, Prioriffa und 
gefamptes Capitel des adelichen Jungfräulichen Clofters heiligen Grabe, uhrkunden undt Bekennen hier- 
wit vor unfs und unfere Nachkommen am Clofter auch fonft männiglichen: Nachdem wir nach gehab- 
ten reiffen Rath und fleifsiger deliberatıon den wohlgebohrnen herrn, herrn Chriftian Ludwig von Rhor, 
auf Holzhaufen Erbgefefsen, zum Hauptmann dıefes Clofters, folchem nach aller Möglichkeit fleißig und 
- treulich vorzuftehen und defsen beftes überall zu fuchen und zu befordern, einhellig eligiret und be- 
ruffen, Er auch diefe Hauptmannfehaflt jetztberührtermafsen acceptiret und angenommen, dafs wir dero- 
wegen wohlgedachten herrn Hauptmann zum jährlichen Salario Sechs und Achtzig Gülden Mär- 
ckifcher Wehrung an Gelde, einen freyen Tifch, die halbe Gerichts-Gefälle, das 
Anunehmegeld von den Bauern, freye Stiefeln und Schuhe, Sechfs Steine Wolle von 
jeder Schare, und wenn Maft vorhanden, Zehen freye Maft-Schweine, darzu Er aber 
die Schweine felbft fchaffet von feinen eignen Mitteln, auch freye Reit- und Wagen-Pferde 
zu des Clofters verrichtungen, nebft andern gewöhnlichen Accidentien verfprochen und zugefa- 
get; Wir unfs denn auch in Krafft diefes nochmahle verpflichten, folches alles jährlich dem herrn 
Hauptmann Chriftian Ludwieg von Rohr zu verfchaffen und abfolgen zu laffen. Uhrkundlich haben wir 
obbenahmbte Domina und Prioriffa diefen Receſſ eigenhändig unterfchrieben, undt mit des Clofters ge- 
wöhnlichen Secret verfiegeln laſſen. Actum Clofter heiligen Grabe den 13. Martij des Eintaufend 
Siebenhundert und finnftten Jahres. 

Diefe Stellung des Hauptmanns änderte ſich jedoch in Folge der neuen Einrichtung, welche Rös 
nig Friedrich Wilhelm I. dem Stifte geben ließ. Diefer die Sparfamfeit und Einfachheit der Lebende 
weife fo fehr lebende Monarch, war 1714 felbft in Heiligengrabe ammefend und von dem bamaligen 
Etiftshauptmann von Rohr aufs Prächtigfte bemirthet worden. Defto mehr Eingang fanden die lagen, 
welche bie Stiftedamen dem Könige perfönlich vortrugen, daß auf der Hanptmannfchaft Verſchweudung 
und in ihren Zeilen dagegen die größte Dürftigfeit herrfche. Der König ließ bie Angelegenheiten des 
Stifts, wie er bei feiner Anmefenheit verfprochen hatte, durch eine Commiſſion reguliven; der dieſer Com⸗ 
mifjion ertheilten Suftruction wurden aber befonderd die Worte eingerüct, des Klofterhauptmannes Bes 
foldung auf ein Gewiffes zu fegen und dagegen Defräirung oder Diäten gänzlich abzufchaffen: im Uebrigen 
es auch dahin zu richten und dem neuzuentwerfenden Statuten mit einzuverleiben, daß bie bisherige 
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große Gaftfreiheit 9, melde dem Berlaut nach dem Kloſter jährlich ein Beträchtliches gefoftet, eini⸗ 
germaaßen eingefchränft ober zum wmenigften nicht nach Gefallen gemißbraucht werde. Diefe Anordnung 
wurde von ben Gommiffarien genau beobachtet, und die Einnahme des Stiftshauptmannes dadurch fo fehr 
rebueirt, daß der Konvent felbit bald hernach diefelbe für unangemeffen geringe eradhtete, und dem Haupt⸗ 
manne aus den Leberfchüffen des Kloſters, ohne höhere Genehmigung längere Zeit eine beträchtliche Zus 
lage gewährte. 

Der Stiftehauptmann ift übrigens ber beftänbige Deputirte bes Stifts und ein Vorſtand deſſel⸗ 
ben in Ahnlicher Verfaffung, wie ſolche bei dem Stift Stepnig bereitd dargelegt worden. Wie dort, wird 
auch zu heiligen Grabe die Juftiz dur einen Rechtegelehrten unter Reitung des Stiftöhauptmannes vers 
waltet und ift demfelben zu untergeordneten Dienftverrichtungen ein Stiftöfecretair zugegeben. Die Stelle, 
welche zu Stepnig das erbliche Patronat einnimmt, vertreten hier zwei aus der Ritterfchaft gewählte 
Euratoren, deren Befugniffe jedoch nicht fo groß find, wie das Patronat, welches über heiligen Grabe dem 
Landesherrn angehört, ed mit ſich bringt, Ich weiß nicht, wie alt die Einrichtung dieſes Curatorii für 
das Kloſter iſt: ſie fcheint jedoch einer neuern Zeit ihren Urfprung zu verdanken. In meinen Nachrichten 
finde ich die erften Kfoftervorficher, wie dieſe Curatoren genannt werden, erft im Jahre 1708. 

Die evangeliſchen Prediger des Klofterd Heiligengrabe waren ber erite Joachim Freienftein, der 
noch fatholifcher Geiftlicher daſelbſt geweſen war und 1556 farb. Ihm folgte Andreas Reuchlin umd dies 
fem Thomas Benin, der im I. 1626 ſtarb. An feine Stelle fam Arnold Krufemarf bis zur Verwüſtung 
des Stifte im bdreißigiährigen Kriege. Nach der Herftellung bed Klofterd ftand bis 1651 Georg Kraufe 
dem Gottesbienfte des Klofterd vor, den er wegen feines ſchwächlichen Körpers bei ber Geringheit des 
Konvents im Zimmer der Domina zu halten pflegte. Nach feinem Tode wurde 1651 M. Wilhelm Sauer 
nach dem Kloſter berufen: ed war aber eine übel getroffene Wahl; dieſer Geiftliche führte ein böfes Les 
ben und erſtach zulegt im Jahre 1667 den Stuhlichreiber zu Wittſtock Havefenthal. Nun folgte ihm M. 
Joh. Helwig bis 1681, biefem Joh. Georg Bofenius bis 1692, darnach Paul Krumbiegel bis 1711, 
demnaͤchſt Georg Dietrid; Lüdewald u. ſ. w. 

In Rüdfiche auf die Würdenträgerinnen im Konvent brachte die Reformation zunächſt nur eine 
Beränberung der Bezeichnung der Aebtiffin mit fih. Sie hieß jegt Domina, Darneben blieb aber die 
Stelle der Priorin, ald einer Gehülfin und Stellvertreterin ber Domina, die daher auch von ber Domina 
dem Konvente zur Wahl in Vorſchlag gebradyt werben fol. Nur in neuefter Zeit ftellte König Friedrich 
IL, den Titel Aebtiffin für die Vorftcherin des Könventes her, indem die Domina von MWinterfeld, eine 
befonderd verchrungsmerthe und auc vom Könige perfönlich hochgefchägte Dame, mit der Würde einer 
Aebtiſſin des Stifte beehrt wurde, Außer der Domina gab es im vorigen Jahrhunderte öfters auch eine 
DominarAdjuncta oder eine Bice-Domina im Stifte, Den 12. November 1720 wurde die Sonventwalin 
Juliane Dorothea von Putlig, die nicht einmal ald Gonventualin durch Wahlbefhluß aufgenommen, fons 
bern durch die Önade der Königin, vermöge bed babei zum erften Mal geübten Rechtes der primae preces 
in den Konvent gefommen war, zum großen Berbruß bed Iehtern, ber Domina von Jagard mit der 


) In ber 1622 zu Tübingen gebructen Beſchreibung ber Darf Brandenburg von Gottfried von Warniteren, heißt 
es in Beyug auf biefe Gaflfreibeit: „Diefes Klofiers (beiligen Grabe) jährliche Einfommen find fo ſtattlich und anfehntich, daf 
fie nicht allein u ibrer Rothdurft, fondern auch an fremden Mationen können Gutes davon than, inmaßen allda ein 
fremder von Abel drei Zage famt Pferden und Dienern zu bleiben bat, und wird mit anfehnlicher 
Traotation auf ber Probfiei von bem Hauptmanne, fo dazu nerorbuet, fo viel möglich verſehen.“ 
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Hoffnung zur Nachfolge adjungirf. Als biefe darnach Domina geworben war, flellte der Konvent durch 
Wahlbeſchluß das Fräulein Ehriftine Charlotte von Einfiedeln zur Vicedomina auf. 

Die Reihe der Damen, welche feit der Reformation dem klöſterlichen Stifte zu Heiligengrabe als 
Domina vorftanden, ift fchon aus Hindenbergs zu Anfang diefer Abhandlung erwähnten Nachrichten zu 
erfehen. Die naͤchſte Nacjfolgerin der von Quigow war Urfula von der Schulenburg, die im Alter blind 
geworben feyn und ihr Amt daher niedergelegt haben foll, worauf Rucia von Königsmark aus Közlin fucces 
birte, die im. 1581 farb. Dann folgte Anna von Rindtorff aus Fleßow, die nach 29jähriger Führung 
ihres Amtes im Jahre 1610 ftarb; diefer folgte Ilfabe von Kapellen aus Manfmus, die 1635 mit Tode 
abging. Während ihrer 25jährigen Amtsführung hatte fie einen großen Theil der Laften und Leiden des 
breißigjährigen Krieges zu tragen gehabt. Doc ber Tod überhob fie den ärgften Ereigniffen, welche wäh⸗ 
renb diefer Zeit bad Stift betrafen. Ihre Nachfolgerin Eva von Wartenberg aus Nebelin erlebte die 
traurige Berwüftung des Stifis, fah im I. 1636 die Gchäude der Hauptmannfchaft oder die Kembde in 
Flammen aufgehen, und ſich gezwungen, mit ben 46 dem Klofter angehörigen Perfonen, daffelbe zu vers 
laſſen. Die Koftbarkeiten, Urkunden und Briefihaften des Kloſters ſchickte fie nach Hamburg, von wo 
biefelben zum Theil niemald zurücgefchrt und wobei namentlich — (mehreren Erflärungen bed Konvents. 
aus dem fiebzehnten Jahrhundert zufolge) — viele ber Altern Urkunden eingebüßt find. Die Domina felbft 
begab fidy mit ihrem zablreihen Gefolge nadı Wittftod, wo fie im Jahre 1637 mit dem größten Theile 
ihrer Conventualinnen ein Opfer der damals hier wüthenden Peſt wurde, Anna von Rathenow fanmelte 
etwa um dad Jahr 1645 die noch übrig gebliebenen, durch die Kriegsunruhen zerftreuten Gonventualinnen 
wieder und forgte mit dem Beijtande ‘bed zum Stiftehauptmann ermählten Hans Erdtman von Bertidom 
für die Herftellung des Stifte und feiner Befigungen. Damald entitanden wahrſcheinlich auch zuerft bie 
Wohnungen der Gonventualinnen außer dem eigentlichen Kioftergebäude. Ein eignes Wohnhaus für den 
Klofterhauptmann wurde erft 1670 wieder aufgerichtet. Inzwifchen war bie Domina Anna von Rathenow 
aus Plönig im I. 1663 geftorben und ihr Elifaberb von Eimbed, doch nur auf 2 Jahre gefolgt, worauf 
Anna Dorothea von Munthen im J. 1665 zur Stiftsregierung gelangte, ber fie 33 Jahre hindurch vors 
ſtand. Im 3. 1698 folgte ihr Hebwig Maria von Wittſtruck aus Berlit und berfelben Maria von Zas 
garb im 3. 1707. Unter der legtgenannten Domina erhielt das Klofter feine Statuten vom 3. 1710 und 
vom 7. Rovbr, 1714 und trugen ſich die Deränderungen zu, beren rüdffichtlic, des Einkommens der Stiftes 
hauptmannfchaft bereitd oben gedacht if. Den 12, Novbr. 1720 wurde, wie oben erwähnt worben, diefer 
Domina, welche ſchon 1713 ihr Höfterliches Jubeljahr gefeiert hatte, die Gonventualin Juliane Dorothea, 
edle Freiin Gans zu Purlig durdy des Königs Befehl adjungirt. Doch die ganze Verſammlung des Klo⸗ 
fters war fehr feindfelig gegen dies gebildete und thätige Fräulein gefinat, ſchon weıl fie ohne Wahl in 
ben Konvent gefommen war, noch mehr aber, nachdem fie auch ohne Wahl zu ber bald erledigten Stelle 
ber Domina emporftieg. Es gelang ihrer Klugheit nicht, dieſe Feindſchaft zu verföhnen. Obwohl fie die Re— 
venüen der Stiftsbamen über ‘bie Gebühr vermehrte, aud dem Hauptmanne die fchen früher erwähnte 
Zulage gab; fo blieb fie body in ununterbrochenen Streitigkeiten mit dem Konvente verwidelt, die ihre 
Gefundheit untergruben uud ihrem Leben fchon im Jahre 1732 ein Ende feßten. Ihr folgte die im J. 
1727 erwählte Vicedomina Chriftine Charlotte von Einfiebeln aus bem Haufe Fatenrode im Mangfeldis 
ſchen, die im J. 1740 ftarb und der nachmaligen Uebtiffin Juliane Auguſte Henriette von Winterfeld aus 
dem Haufe Schmarſow in ber Ukermark Plab machte. Diefe Domina bat über 50 Jahre dem Stifte 
vorgeftanben: denn fie farb erit den 14. Dezbr, 1790, und nad ihrem Tode fiel die Wahl des Kons 
vents auf Magdalene Rofine von Quitzow. Durch die befondere Gnade, worin die Demina von Wis 
terfeld bei Hofe ftand, wurde ihr im Jahre 1743 nicht nur bie Würde einer Aebtiſſin zu Theil, fondern 
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auch zu der melancholiſchen, ſchwarzen wollenen Kleidung, welche die Gonventualinnen mit weißem Hals⸗ 
fragen und weißer Schürze trugen, der Schmuck eines Ordenskreuzes verftattet, welches an einem gris 
de lin farbenen, mit Eilber eingefaßten Bande getragen wird, weiß gmaillirt, mit, Gold eingefaßt und 
auf ber einen Seite mit den Worten in golbnen Buchſtaben in blauem Grunde »par grace« und an dem 
vier Ecken mit dem gefrönten Namenszug des Königs verfehen ift; auf der andern Seite aber in ber Mitte 
mit der Juſchrift: »pour la- Conservation de la maison royale« und in ben Eden mit vier Paar zum 
Gebet aufgehobenen Händen. Im J. 1776 wurbe diefem Kreuze auf den Antrag ber Aebtiffin auch noch 
‚ein auf der linken Bruſt im Kleide geftiter Stern hinzugefügt, weldyen bie jebesmalige Aebtiffin und. bie 
wirfic zur Hebung gefommenen und «ingeführten Stiftsdamen zu fragen berechtigt wurden. Die Con⸗ 
ceffion lautet: 

"Wir Friderich von Gottes Gnaden, König von Preufsen etc, etc. Urkunden und bekennen 
hiermit für Uns und Unfern Nachkommen und fügen männiglich zu wifsen, was maafsen die Aeb- 
tifsin des Stiffts heil. Grabe v. Winterfeld ‚bey Uns. allerdemüthigft Anfuchung gethan, gedachten 
adlichen Stift’ zum heil, Grabe allergnädigft zu erlauben, einen Stern auf der linken Seite des 
Kleides eingeftückt zu tragen, Wir anch in allergnädigfter Erwägung derjenigen Devotion und Er- 
gebenheit,- fo mehr erwehntes adl. Stift zum heiligen Grabe Uns jederzeit bezeiget, zum Merkmahl 
und beftändigen Andenken Unferer darüber hegenden Zufriedenheit, fothanen geziemenden Gefuch 
in allerhöchften Gnaden zu deferiren geruhet. Als wollen Wir hiermit und Krafft diefes offenen 
Briefes der jedesmahligen Aebtifsin und denen zur Hebung gekommenen würklich introducirten 
Chanoinefsen, aufser dem zeitherigen Ordenszeichen, den von befagier Aektifsin eingefandten und 
von Uus allerhöchft genehmigten Stern mit der Umfchrifft: 

Par Grace 1776. 
und in dem runden felde den gekrönten Namenszug FR wie folcher Stern nach feinen naturlichen 
farben alhier abgebildet worden, allergnädigft erlauben, fothanen Stern auf der Imken Seite des 
'Kleides zur befondern Difinction und immerwährenden Andenken Unfers gnädigften Wohlwollens 
von nun an zu ewigen Zeiten zu tragen, Wie Wir denn oftermeldetes adel. Süfft bey diefer Un- 
ferer ‘demfelben verliehenen Gnadens Bezeugung bedürffenden falls jederzeit Königlich fchützen 
und handhaben wollen. 

Des zu Urkund haben wir diefe Concefion, höchft Eigenbändig unterfchrieben und Unfer 
Königliches Jnfiegel däran, hängen lafsen ; fo gefchehen und gegeben in Unferer Kömglichen Re- 
Gidenz Stadt Berlin, den 17ten Tag Monaths. Octobris nach Chrifti Unfers Herrn Geburth im Eintau- 
fend Siebenhundert Sechs und Siebenzigften Unferer Königlichen Regierung aber im . und 
dreyßigften Jahre.» *) gez: Friedrich.“ 

Sm Jahre 1790 den Löten Dezember wurde endlich auch dem Sriftöhauptmanne Sewiligt, ben 

Orden anzulegen. 
Die urfprüngfiche Anzahl der 1% Nonnen außer der Domina PR Aebtiſfin wurde vermuthlich 
ſchon im 14ten Jahrhundert verdoppelt; und dieſe Anzahl von 25 Mitgliedern des klöſterlichen Konventes, 
edoch einſchließlich der. Aebtiſſin oder Domina und der Priorin, blieb bis in das 17te Jahrhundert uns 
verändert fortbeftehen. Zu Anfange bes ITten Jahrhunderts wurden jedoch am bie Stelle der jüngfien 


— 





) Abbildungen des Ordenézeichene, fo wie bes ganzen alitn Habits der Erifiedamen des Moflert Beitigeugrabe, 
findet man im den Beilagen zu Johann Bernoulli’s Sammlung kurzer Neifcbefhreibungen. Jabrg. 1782, Band VI. 
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MajorsPräbende zwei Minors Präbenben geſetzt, wodurch ber Gonvent auf 25 Mitglieder, außer ber 
Domina anwuchs. Bon biefen 25 Gonventualinneu hatten 23 volle Hebungen oder Major-Präbenden und 
jebe ihre eigene Wohnung, die zwei legten genoffen nur Minor» Präbenden, welche aus einer geringer 
jährlichen Gelbhebung beftanden und womit feine Naturalvortheile und Feine eigene Wohnungen verbuns 
ben waren. Diefe Minoren wurden jedoch beffenungeachtet bei ihrem Antritt, nachdem fie dad gewöhns 
liche Probejahr im Klofter vorher gehalten hatten, förmlich eingefleidet und introbncirt, hatten gleich 
jenen 23 Sig und Stimme auf dem Chor und im Kapitel, und ftanden jenen in feiner andern Beziehung 
nach, ald in Rückſicht auf die Einfünfte. Daher rücten die beiden Beſitzerinnen der Minor-Präbenden 
auch ohne alle weitere Feierlichkeiten in bie höhern Präbenden nad) der Neihfolge ein, fobald fich folche 
ihnen erledigten. Diefe ſchon vor dem 30jährigen Kriege befichende Bejegung des Konventes wurde auch 
In den Statuten des Klofterd vom 20. Febr. -1710 anerfannt. Die Statuten von 1714 veränderten 
biefelbe jedoch durch das Zuthun von zwei neuen Minor » Präbenden, Die Domina von Putlig nahm es 
in der Folge fogar über fich, allen Minoren die Hebungen voller Präbenden zuzugeftehen. Bid 1734 wur 
ben daher wirflic außer der doppelten Präbende der Domina 27 volle Präbenden aus den Klofterreves 
nuͤen gezahlt. Nach dem Tode der Domina vereinigten ſich indeß die fämmtlichen Conventualinnen zu bem 
unterm 18. Zar. 1734 gefaßten Kapitelsfchluffe, nach dem Uebertritte der jetzigen Befigerinnen ber vier 
legten Präbenden, bie eigentlid; Minor» Präbenden feyn follten, zum Genuffe voller Hebungen, den vier 
jüngften Gonventualinnen wieder nur die flatutenmäßigen Minorpräbenden zu reichen, Unter dem 2öften 
Dezbr. 1768 und den 26ſten April 1760 machte daun aber das Oberconſiſtorium bei Hofe den Borfchlag, 
nod) vier neue halbe Präbenden bei dem Stifte zu erridjrem, indem das Gonfiilorium aus den Einnahmes 
Eratd die Mittel dazu nachwies. Diefen Vorſchlage wurde Folge gegeben und im 3. 1773 fogar noch 
die 32jte Stelle hinzugefügt. 

“ Die Präbenden der Stiftsdamen beitanden bis i in- das achtzehnte Jahrhundert aroͤßtentheils aus 
Naturalien und nur aus ſehr geringer Geldhebung. Es bekam nämlich jede Conventualin jährlich an 
Gelde 25 Rthlr. und 1 Rthlr. von der Domina, an Bictualien: 1 Wſpl. Roggen, 1 Wſpl. Gerfte, 2 
Schfl. Buchweizen, 2 Schfl. weißen Hafer, 2 Schfl. Rauchhafer, 1 Schfl. Weizen, 1 Schfl. Erbfen, 
1 fettes Schwein, 1 Hammel, 14 Scfl. Salz, 22 Pfd. Stodfifh und 14 Pfd. Dorf. Noch wurde 
ben Fräufein von der Domina jährlid an Gewürz und, dergleichen gereiht: 1 Quart Wein, 1 Loth 
Nelken, 1 Loth MudkarsNüffe, 1 Loth Zimmt, ein halbes Viertel Pfeffer, ein halbes Viertel Ingwer, 
z Pfd. große Nofinen, J Pfd. Feine Rofinen, 1 gr. Semmel. Ferner wurden von dem Hauptmann den 
Conventualinnen jährlich gereicht und unter biefelben vertheilt 2 Hirfche, 9 Ochſen, 10 Kühe, 8 Schweine, 
6 Hammel und 4 Tonnen Hering, und von beiden Wollſchuren jährlich einer jeden 4 Pfd. Wolle, und 
von den Meiers und Scäfereien nad; advenant etwas an Butter und Käfe, wenn die Pacht davon 
einfam, fo wie einige Eier und Pachthühner, welche die Untertanen bei der Domina einliefern 
mußten. Dabei hatte jedes Fräulein jährlich eine Schulzenfuhre, nach ihrer Bequemlichkeit damit zu reis 
fen, jebody daß fie in der Saars und Erntezeit die Schulgen damit verfchonen mußte. Die Priorin hatte 
‚bagegen eine doppelte Schulgenfuhre. Die Domina hatte in Allem eine doppelte Portion und überdied 
nod; 20 Rthir. Dienftgeld aus Sarnow von Hans Scyültfen und Hand Dahlenburgs Höfen, imgleichen 
12 Stein Wolle, 2 Schil, keinfamen, welche ihr auf der Meierei Halenbeck gefäct wurden, wogegen ſie 
ber Meierin, welche bas gefanimte Bich fütterte, 20 Ellen Leinen, und wenn deren Laken und Bettücher 
entzwei waren, beren neue geben mußte. Auch befam bie Domina 6 fette Gänfe und die Priorin 4 Gänfe, 
Sm Anfange des ISten Jahrhunderts wurden dieſe Naturalhebungen jedoch almälig nıchr und mehr in 
RE verhanbelt, und die Cemmiffion von 1714 ließ ſich mit dem Beftreben, die ärmlicden 
Gl ® 
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Präbenden überhaupt zu erhöhen, zugleich bie mögliche Abfchaffung aller naturalen Leitungen angelegen 
ſeyn. Die Vollhebung ber Gonventualinnen, weldye die Domina doppelt genoß, befland nach ben Status 
ten von 1714, außer in Wohnung, Garten, Holz und dergleichen, in jährlichen 115 Rthlru. nebſt 12 _ 
Scheffel Roggen und 12 Scheffel Gerfte. Als nachher aber die Einkünfte bed Stiftes ſich vermehrten, 
befonders durch anfehnlichen Holzverfauf. Kapitale angefammelt waren; fo wurben bie daraus erwachſen- 
ben Mehreinnahmen in der Stille, damit nicht die in ben Statuten von 1714 für den Fall ber Vermeh⸗ 
rung der Stiftörevenüen vorbehaltene Vergrößerung des Konventes ftattfinde, ohne höhere Approbation 
jährlich unter die Gonventualinnen vertheilt. Ueberdies machten fich dieſelben eigenmächtig anfehnlicdye Zus 
fageır an ihrer Naturalgetreidehebung und bedachten auch ben Stiftshauptmann von Winterfeld mit einer 
beträchtlichen Gehaltövermehrung. Ebenfo eigenmädtig wurde einigen Eonventualinnen wegen des Borfins 
gend befondere Remunerationen audgefegt. Diejenigen Kapitalien und Einfünfte, bie zum Ueberfchuß ger 
rechnet wurden, Famen niemals in der Hauptrehnung zur Einnahme oder Ausgabe, fondern. bildeten eine 
befondere Staffe, und wurden jährlich um Johannis vertheilt, daher biefe Gelder den Namen des Sohans - 
nis⸗Termins befamen. Ms dieſes ftatutenwidrige Verfahren aber durch die commiffarifche Unterſuchung im 
3. 1767 dem Conſiſtorio befannt wurde; fo gefhah demſelben ſogleich Einhalt, und trat demnächſt auch 
die fchon erwähnte Erweiterung bes Konwentes ein. Doch wurde babei auch auf die veränderten Zeitumftände 
und die geftiegenen Preife aller Dinge billige Rüdjicht genommen und deu Gomventualinnen fowohl an 
ihrer Geldhebung als an Naturalien eine Zulage gegeben. 

Zur wirklichen Einffeidung und zu dem Genuß einer Präbende im Stifte ift nad; einer Königlichen 
Anordnung vom 15. Juli 1771 fowohl bei den vom Könige “erfpectivirten, ald bei ben durch Einfchreis 
bung von Seiten des Stifte zur Afcenfion ftehenden Perfonen das zurüdgelegte funfzehnte Lebensjahr ers 
forderlich; jedoch treten die früher berechtigten, nur wegen nicht vollftändigen Alters ausgefchloffenen Pers 
fonen, wenn fie dies Alter erreicht haben, ben ihnen inzwiſchen vorgetretenen, fowohl rückſichtlich der 
Revenien ald der Wohnung, demnächft wieder vor. 

Die Verfaffung des Klofierd kommt übrigens mit der oben (S. 236 ff.) ausführlich dargelegten 
Berfaffung des Kloſters Stepnig in ben meiften Punkten genau überein. Das Geläbde, womit die Nos 
vizen nach Ablegung bed Probejahrd ſich bei ihrer öffentlichen Vorftellung auf dem Chor und der keiſtung 
bes Handfchlages der Domina verwandt machen mußten, lautete nach den Statuten von 1710 folgenders 
maßen: „Ic premittire und verfpreche Gehorfam, ſchuldige Neverenz und Ehrerbietung im Angeficht 
Gottes Euch ber hochwürdigen, hochedlen und andächtigen N. N. diefes jungfräulichen Klofters zum heise 
ligen Grabe, fo Gott zu Ehren und dem jungfräulichen „Stande erbauet, wohlverordneter Dominae,” 
Die Eintrirtögebühren beftanden, auper in einem Einbringen an Betten und Leinenzeng, in 109 Thir.; 3 
die Haͤuſer der außer dem Kreuzgange wohnenden Conventualinnen waren auch hier eigentlich Privat⸗ 
eigenthum, wie zu Stepnitz, Und mußten von ben Bewohnerinnen gebaut: und gebeſſert; werden; doch 
übernahm das Kloſter im Jahre 1710 gleichfalls die Bauten an Ktellern, Wänden und Dächern. Von. ben 
durch die Eonventualinnen beftrittenen Baufoften wohnten diefelbe jährlich, zz ab, was nach ihrem Abs 
gange übrig blieb, mußte bie Nachfolgerin ausbezahlen. 

Bon bemerfenswerthen Veränderungen in ben frühern Befigungen bes Kloſters, die fich feit dem 
Zeiten ber Reformation ereignet hätten, liegen in unfern Quellen feine Nachrichten vor. Nur das ſchrint 

in dieſer Beziehung erwaͤhnungswerth, daß George von Rohr und Kaſpar Köne von Burghagen den 9. 
November 1650 dem Kloſter die Feldmark Veltenhagen für 4000 Gulden verkauften. Unterm 4. Juni 
1652 wurde auch ber Ichnöherrliche Conſens des Churfürften zu diefer Veräußerung ertheilt, jedoch bie 
Lehnseigenſchaft der Feldmark nicht aufgehoben. Das Stift mußte daher die Belehnung mit diefem Gute‘ 
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fuchen und ba biefe fpäter verfäumt wurde, im 3. 1685 um Berzeihung feiner Rehnsfchler birten. Diefe 
wurbe ihm unterm 11. Januar 1685 zu Theil, auch ben 3. März deffelben Jahres dem Stiftshanptmann 
von Karftedt bie Belehnung ertheilt. Bei der bald darauf erfolgten Regierungsveränderung wurde das 
Zehn zwar von Neuem gemuthet, die nachherige ordentliche Belehnung aber wiederum verſäumt. Letzteres 
fam 1710 zur Sprache, worauf ber begangene Lehusfehler zwar nochmals verziehen, aber die Belehnung 
mar unter der Bedingung ertheilt wurde, „daß hinführo der zeitige Hauptmann des Klofters nicht mehr 
das Lehn tragen noch verfolgen, fondern damit poflibilitas der caducität eriftiren möge, entweder durch 
bad Gefchlecht des igigen Hanptmannes, ded von Nohr, oder einen andern, melden Wir (der König), j 
praefentiren werben und durch deſſen eriten Lehnsträgers defcendenten, nicht aber collaterales, dieſes Lehn 
von Fällen zu Fällen verfolgt werden folle. Gegen biefe Einrichtung verwandte fic zwar der Konvent 
mit dringenden Bitten, es bei der alten Obſervanz und bei dem im Edicte vom 25. März 1685 beftätigten 
Herfommen, baß nur die Domina das Lehm trage, bewenden zu laſſen. Doch wurde dadurch nichts Ans 
beres erreicht, ald daß dem Stifte durch die Königliche Refolntion vom 5. März 1711 bie Verſicherung 
gegeben wurde, daß wenn die erwähnte Feldmark einmal zur Apertur fommen und vom Könige einem 
andern Bafallen verliehen werben follte, alsdann diefer gehalten ſeyn werde, bem Stifte den für das 
gehn gezahlten Kaufpreis zu reftituiren. 





Urkunden”), 


1. Ritter Vo von Königsmark ſchenkt dem Kofler eine Hebung aus. der Mühle m 
| Papenbrüd. | 


Yo miles dietus-de Konigefmare omnibus, ad quos prefens fcriptum peruenerit, Salutem in 
domino. Nouerint vniuerf, quod ego de confenfu filiorum meorum Johannis, vlrici et Yonis, do- 
nauimus vnum fruftrum dure annone, quod jacet in molendino Papenbruc, filie domini degenhardi de 
kracow et filie mee in cenubio thechow, perpetuo duraturum, ita quod nec ego nec filü mei predieti 
nec heredes filiorum meorum predictam donationem infringere nullatenas debeamus. Poft mortem vero 
predictarum puellarum conuentus de thechow ad meliorationem prebendarum antedictam donationem 
libere poflidebit: et quia proprietatem antedicti boni non habeo, volo cum omni fiducia et cum amicis 
meis predictis dominabus de’ thechow proprietatem fi poſſum firmiter obtinere. Et vt hec donatio firma 
fit et rata, prefentem litteram meo figillo feci bono animo commoniri. Huius donationis teftes funt do- 
minus wernerus viceprepofitus in wizftoc, dominus volcmarus de Roleftede, derici; zabellus de plawe, 
hampo de hertberge, milites; Johannes et hernannus de Konigelmark, Johannes de Roleftede et alü 
quam plures elerici layci fide digni, 

Nach dem Drigimal. 





) Ale folgenden Urfunden, bei denen nicht eiwas Anderes bemerkt if, find ans dem Guiftsardyio zu Beiligengrabe 
eninommen und mir durch die Gefalligtein des zeitigen Stiftehauptmannes, Degierungs · und Ritterſchafterathes, Serrn von 
Avemann witgetheilt. 
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U. Die Markgrafen Otto und Waldemar verfaufen dem Kloſter das Eigenthum an Breitenfeld, 
im 3. 1306. 


Jn nomine domini Amen. Actiones, quas mundus ordinat, fepe delet fuogefus temporum nift 
firmo tefimonio ac litterarum karactere muniantur. _Eapropier Nos Oito et Woldemarus, dei gratis 
Brandenburgenfes, Lufatcie et de Landyfberch Marchiones, ad fingulorum noticiam tenore dedueimus- 
cum prefenti, Quod ob reuereptiam dei et gloriofe genitrieis fue, nec non falutem animarum noflrorum 
progenitorum, abbatiffe ac virginibus fanctimonialium clauftri thechow deo imibi famnlantibus contulimus 
"yillam Bredenueld cum omnibus eiusdem vtilitatibus metis et diftinetionibus, prout ipfa vndique circum- 
fereneialiter eft diftincta, videlicet, agris, aquis, lignis, pafcuis, pratis ac rubetis, cum omni juris integri- 
tate, iufto feudo ac proprietatis tytulo, ab omni precarie donatione et feruitio et qualibet angariatione, 
perpetuis temporibus pofidendam. In reftaurum vero eiufdem ville nobis Sexaginta marcas argenti 
Brandenburgenfis erogarunt, Cupientes eifdenm hanc noftram eollationem a noftris verıs heredibus inwio- 
Jabiliter obferuar. In euius rei euidens teflimonium prefentes litteras eifdem donauimus noftrorum 
fizillorumm muniminibus roboratas, Adhibitis teflibus ydoneıs, wernero de hadenfleue, Conrado de Redere, 
henningo de Blankenhurch, herdingo, Ottone de holtfeendorp noftre Curie Marfchaleo, Thyderico de 
Kercow, aduocato, Militibus, benningo de Goz dapifero, frederico de Bulingeitorp, Rodingo, famulis; 
et compluribus alüs fide dignis, Actum et datum Spandow. Anno Domini M? CCC? VI? feria Ile 
mufra Octauain fancte Trinitatis domini, per manum Gherardi noftre eurie eleriei. 

Nach dem Driginat, 


‘HE Dartgrf Waldemar .verfauft dem * das Dorf — 
im J. 1317. 


= 


Wir von Gottes Gnaden Woldemar, Marggraf zu Brandenburg und der Lanfitz, thun hiemit 
jedermenniglich kund und zu wißen, dafs wir Kraft inhabender Obrigkeitlicher herrfchaflt vnfer Eigen- 
thum, beftehend in 14 Wohnungen in den Dorfe Kunckendorf gelegen, denen heiligen Jungfrauen des 
Klofters heiligen Grabe, fo gelegen bey dem Dorfie Techow, verkauffet haben und Confirmiren folches 
in Crafft diefes — —. Dahingegen haben unfs dafur die itz erwehnten Jungfrauen 500 und 6 Bran- 
denburgifche Marck an guten Silbers und werth vollkommenttlich gezahlet — .—. unter die Hände des 
fürftens herrn Rudolff fürften von Sachfen, herrn Güntern, Grafen von Treuenberg und Dreufeke von 
Kröchern, Hans Schelione de Schenkendorfl, Schlotecone de Gorne und Rodolffe Rofen, Unfern 
Krieges, Bedienten, und lieben Räthe und andere glaubwürdigen Mäunern gefchehen und geben ın Berlin 
Jın Jahr 1317 den neehften Sontag nach Johannis des Täuffers. 

Nach einer neuern fhlehten Ueberfegung bes — Orig inals. 


ll 
’ 


* IV. Ruthger von Blumenthal verkauft dem Kloſter das Dorf Hennekendorf, 
im J. 1318. 


Cum ea, que mundus ordinat, Sepe delet fuccefus temporum, nifi muniantur munimine litiera- 
um; Hine eft, quod ego Rutgherus armiger de blomedal nuncupatus, voiverls, quibus prefeus deferetu 
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foriptum, recognofeo publice prefentibus proteftando, quod deuotis in erifto dominabts, videlicet abba- 
tife totique Conuentui in cenobio fancti fepnlchri ibidem ihefu erifto famulantibus, vendidi rite ac ra- 
tionabili empeione villam hennekendorp cum omnibus fuis pertineneüs feilicet agris cultis et incultis 
lignjs, pratis, pafcuis, paludibus, aquis et aquarum decurfibus cum ftructuris tempore prefenti actu 
fiructis et in futorum ftruendis, prout eircumferentialiter limites ejuldem ville ſunt difincti, cum omni 
jure, prout mei patris vfni et meo dum noftra fuit conpetebat, debito et confueto proprietatis tytulo, 
omnibus quibuslibet feruitits ad noftrum vfum fpeetantibus, cum prouenientibus inde cedentibus, perpetuis 
temporibus poflidendam, abrenuneians fimplieiter omni jurı et actioni, quod in villa dieta hactenus di- 
nofeor habniffe. Proinde predicte domine michi pro quolibet frufro ex eadem villa ‚cedente redditoum 
IT talenta et DIT folidos brandenburgenfis monete et ponderis in parata pecunia perfoluerunt; de 
quibus ipfas omnino quitas narro per prefentes. Et cum talis empeio fey venditio non pofit plenius 
et firmias in eufiodia referuari, Eapropter omne quidem defuper feriptum Nos nicolaus, miles de 
below dietus, et Rutgherus man, gherardüs de grabow et ego Rutgherus de blomedal in folidum pro- 
inittimus honorifico domino Theodorico ejufdem monafterü prepofito, coram cregen fuoque fratre Jacobo, 
alberto erufemarch necnon henningo ofterborch collationem bonorum pheodalium dietorum in villa 
hennekedorp ſitorum, ‚quouslibet idem Theodoricus prepofitus eam ex parte monafterü fepe diei a’ 
uero collatore pofit adypifei fub tali forma empcionis, fi vaus noftrorum debitum carnis perfoluerit 
fidejufforum, alter quidem fidejuffor a rntghero hlomedal ipfius defuneti infra quindenam deberet loco 
poni, fi hoc’ non fuerit Rutgherus de blomedal fepe‘ dietus eiuitatem wizftoch intrare debebit quod 
volgariter dieitur inlieghent, quoufque alius fideiuffor poneretur. Hec enim dicta fine omnium infefta- 
tione hominum inpiorum ratum proponimus et uolumus obferuare. Ne igitur hec venditio fev empcio 
per nos rite facta valeat in pofterum aliqualiter irritari, prefentem paginam defuper feribi fecimus et 
noftrorum Nigillorum munimine fc. Nicolai de below, Rutgheri man, gherardi de grabow nee non Rut- 
gheri de blomedat juffimus communiri. Datum ad fanctum fepulchrum, anno domini M? CCC? XV, 
octava die penthecoftes, 


Nadı dem Driginal, 





V.: Die Semilie von Gülen verfpricht 76 DIE. Silber zum Bau des Klofters herzugeben, 
im J. 1319, 


Nonerint vninerfi, ad quos prefens feriptum peruenerit quod nos henrieus de gulen, nofter per 
dilectus pater et Mathildis noftra mater, nos quoque Ailü {ui Andreas, uicbertus, Redeke, michael, Al- 
bertus, Recognofeimus et publice proteftamur, quod nos dedimus ac ftructuram clauftri fanctimonias 
lium in fancto fepulero feptuaginta et VI marcas in teflamentum animarum noftrarum, quas adhuc per- 
foluere tenemur, Jdeirco notum facimus omnibus prefentem litteram infpecturis, quod ita cum Domino 
prepofito et conventa placitauimus, quod fingulis annis in feſto Martini decem Marcas foluere promifi- 
mus data fide omni dubio procul moto, Jn huius rei euidentiam figilli noftri munimine duximus ro- 

borandam. Teftes qui interfuerunt placitis funt fredericus henningus de gentin et fuus focius gregorius 
de ordine fratrum minorum et Dominus alb, plebanus in nacel et alb. plebanıs in Itorbeke-et domi- 
nus bernardus plebanus in fazig et dominus h. plebanus in muceltin, dominus Conradus infitor, domivus | 
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henning de fnakenborch, Johannes Miles de fandow et alü quam plurimi fide digui. Datum in wote- 
nowe, Anno Domini M? CCC? XLX? uono feria ante natiuitatem domine noflre, 
Rach dem Driginal. 


VL Die von Plaue und Andere verlaffen ihre Befigungen zu Kemnig dem Klofter, 
im 3. 1320, 


Jo nomine domini amen, Conferuari decet a pofteris ratum quloquid fuilfe videtur canonice 
ordinatum: hine eft, quod nos henninghus miles, zabellus et conradus, fratres dieti de plawe, et zabellus 
darwiz et heyneke Cremer, tenore preientinm recognofeimus euidenter proteftantes, omnia bona noftra 
.et redditus, quos in uilla Kemenitz et judicio nofro habuimus iatentes atque fitos, Theodorico prepo- 
fito fanctimonialium in Teghowj totique connenfui ibidem cum omni iure et jufticia'refgnamus in per- 
petuum libere relinquendo, Jta quod a nobis aut noftris heredibus tam prefentibus guam futuris pro 
‚ talibus bonis et reditibus nullatenus repeticio wel impeticio, quod anfprach dicitur, regeueretur, —.- 
Teftes huius funt Dominus Otto prepofitus in Wiftoch, henninghus pariz, fritze pariz, Thydericus War- 
denberghe, Ghyfo de Konigelberg et alü plurimi fide digni. Datum et actum in uilla blantekow, Anno 
Domini M? CCC! XX, Jn die dominico Juuocauit qua cantatur. 

Nach dem Driginal 





vu. Des Probſtes zu Wittſtock Zeugniß, daß Heinrich Krämer feine Anfprüche an das Kloſter 
wegen Kemnit aufgegeben habe, v. 3. 1320, 


Voiuerfis erifi fidelibus, ad quos preſens feriptum peruenerit, Otto dei gratia prepofitus in 
wizfoch finceram in domino karitatem et notieiam fubferiptorum. Ne ea etc. Hinc eft quod cum 
henninghus miles dietus de plawe et zabellus dargharz, eiufdem awuneulus, villam Kemenitz cum om- 
nibus pertineneiis monafterio fanctimonialium in Teghow ut notum eft dimiferint, quitationem diete ville, 
quoad inpugnationem, quam hinrie Cremer dietorum Johannis et zabelli vafallus, ratione, quorumdam 
bonorum ibidem monafterio monuit antedieto, eoram nobis judieio preßdentıbus per eundem hinricum 
Cremer fieri procurarunt, pro fe ceterisque, quos hinriei ipfus nomine caufa pofit tangere fupradicta; 
nam ibidem hinrie Cremer omni impeticioni, quam habuiffe in bonis hujusmodi eontendebat, libere et 
abfque omni contradictone renunciauit in multorum prefentia coram nobis prefentibus teftibus infra 
feriptis, videliceet domino Theodorico albo, plebano in linow, Johanne de plawe filio henmnghi, Coppe- 
kino Creyge, Euchardo de. lutterowe, Johanne de fualenberch, lamberto, arnoldo feonemarch et alüs 
quam plurimis fide dignis. Datum et actum in dote ciuitatis Wizftoch coram honorabilibus viris pre- 
narratis, Anno domini M? CCC? XXC, In uigilia beati Joharmis baptifte, 


- Nach dem Driginal. 


a 
VII. Markgraf Ludwig bereignet dem. Kloſter die Gtävendiksmühle. 
im 9. 1326. 


Nos Lodowiens, dei gratis brandenburgenfis et lufatie Marchio ete. Reeognofeimus etc. — 
nos proprietatem molendini quod Greuendik vulgariter nuncupatur, eum omni libertate et plero jure, 
cum omni precaris et feruitio quocumque nomine cenfeatur, abfque omni prorfus angaria et perangaria 
qualitercumgne nominari pofüt, prepofito et fanctimonialibus Cenobiü ad faerum fepulchrum in Teghow 


vendidimus pro quatuor Marcis brandenburgenfis argenti et nos pagatos effe et contentos fore de fo- 


lutione pecunie memorate, Tradidimus ergo per .prefentes et donamus proprietatem fupradietam pre- 
dictis prepofito et fanetimonialihus ete, Teftes enım funt hü nabilis vir Dominus Guntherus Comes de 
Lindow, Johannes et hiarieus Milites dieti de Crocheren, yo de Konigefmarck, fredericus et hinrieus 
de fcepelis, hampo de Kerberc, Godeke de brytzeke et plures alü fide digni Datum et actum Ruppin 
Anno Domini M? CCC? XXVI in die prifce sirginis, ‚ 

Nach den Driginal 


IX. Graf Günther von Lindow hetteſugt eine —— an das — 
im J. 1327. 


Nos Guntherus, dei gracia comes in Iyndow, tenore prefentium obligamus nos promittimus ex 
parte Ändree de Ghuclen famuli et fuorum fratrum, perfoluere honefto et-prouido viro prepofito elau- 
ſtralium in hilghen graue, nec non Religiofis dominabus clauftralibus- abbatiffe ac toti conuentui ibidem 
perfoluere finaliter viginti quinque marcas Brandenburgenfis argenti in feflo Beati Michael archangeli 
proxime venturo cum equis aut pulchris pannis eftimandis et taxandis a quatuor vi- 
ris de arbitrio predicte partis et noftre vt rationabile fuerit eligendis. Datum Reppin feria fexta infra 
octauas fanctorum petri et pauli apoßolorum, fub noftro figillo prefentibus in tefiimonium appenfo. 
Anno domini M? CCC? XX? feptimo. 
. Nah dem Driginat. 


X. Mehrere Knappen verbürgen fich für den vom Klofler mit Gebrüdern bon Dflerburg ge⸗ 
fhloffenen Kauf des Dorfs Heidelberg, im I. 1328. 


Nos Jordanus de Crochern, Godeke de brizeke, Ludolfus erufemarch, ——— parish, Rabode 
de Colrep, Rodingus de byfmarch, Rodingus de blumendale,. famuli, nec non et henningus ac Frederi- 
eus fratres Johannis de oflerburch, recognofeimus et‘tenore prefentium publice pröfitemur honorabili 
viro domino Theoderico prepofito monafterü fanctimonialium ad facrum Mepulchrum in thechow fto et 
ecclefe prediete nomine promifflum rceipienti, nec non honeflis viris domino hyoni [militi de Conigef- 
march, buffoni de parifh, damieli de Grambow,et Alberno de conigefmarch, famulis, eiufdem ecdlefie 
nomine ac vice Äimiliter promiflum recipientibus, fidem noftram ipfis omnibus ad promiffum in folidum 
pofuimus mapıbus copulatis, quod in contractu.inito fuper bonis ville heydelberghe, quantum ad omnes 


eius pertinentias, agros fcilicet, pafcua et prata, riuos, nemora, vias ‘et inuias, paludes, pifcaturas - et 
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generaliter omnis bona, gquocamlibet nomine confeantur, que cum omnibus fuis juribus idem prepofitus 
ſuo monafterio comparauit emendo a ftrenuis viris Johanne et frederico, fratribus dietis de Ofterburch, 
fidejufßimus et fidem damus, vt fupra tactum eft, manu iuncta, ipfum ao ecclefam fuam, fupra dictos 
quoque cum eodem promiflum recipientes warandare, ipfus quoque caufe pre omni impetitione a quo- 

cumque uel quibuscumque poflibili fuboriri eademque bona libera et a quolibet inpedimento inpetendi 
penitus inconvulfa debere, prout juflicia perfuaferit permanere. Jn cajus etc. — teftibus prefentibus 
domino frederico de Schepeliz, domino hinrico de crochern, militibus, Johanne et hinrico fratribus dietis 
de farnow, ciuibus in Kyritz, Waltero notario et hinrico wilhelmi, eiuibus in priswalch, et alüs pluribus 
fide dignis, Datum kyriz anno domini M CCC? XXVM? feria tertia in feſto fanctorum martirum 
viti et modefli, 

Nach bem Driginal, 


XI. Ritter Arnold Sat und defjen Brüder verkaufen dem Kloſter ihre Güter in Damelak, 
im 3. 1339, 


Ja nomine domini amen, Ne geftarum rerum memoria etc. Nos Arnoldus zac miles, vritzo zac, 
henricus zac et Johannes zac, fratres, ad cautelam futuri temporis notum fieri volumus tam prefentibus 
quam futuris, quod vnanimi confenfa domino prepofito de fancto fepulchro totique conuentui ibidem 
bona in villa damlake cum omni precaria, cum omni feruitio reali et perfonali, cum ommi 
fractu, commodo et viilitate, cum terris cultis et incultis, areis, pratis, lignis, pifeationibus, aquis, 
vendidimus cum omni jure et libertate; et nos predieta ad vtilitatem bona eorum tenere volentes donec 
a nobili domino. Marchione perhennem poffeffionem valeant procurare. Fideiuffores quoque hujus 
facti fünt Yo de connigifmarke, ghizo de connighifberghe et Raghebode, Johannes pinnowe, heyne de 
ftendal, otto de ftendal, qui juncta manu promiferunt. Jn cujus etc, Datum anno Domini M? CCC®? 
XXX?°.nono feria quarta poft feftum Jacobi maioris apoftoli gloriofi. 

Nach dem Driginal, 


AU. Markgraf Ludwig vereignet dem Kloſter Heiligengrabe das halbe Dorf Tameland, 
(Damelaf?), im 9. 1339. 


Nouerint univerfi etc., quod nos Ludovicus ete. ex deliberatione fidelis confili & animi nofri 
mera benivolentia ob dei, genitrieis eius reuerentiam, nee non noftrorum predecefforum marchionum 
brandenburgenfium, noftrorum heredumgue noflrorum animarum ob remedıum & fhlutem, dedimus et 
prefentibus damus fantimonialibus cenobü dieti tu den heiligen grabe proprietatem fuper dimidiedate 
ville Tameland fcilicet fuper quatuordecim manfis & dimidio fuper omnibus iuribus, pertinentibus & 
pertinentüs eiuflem, medietate prouentuum ipfins tamen ad duodecim frufta reddituum fe extendente, 
prout in fuis limitibus dieta villa dimidia fiftit fituata; renunciamus huiusmodi dimidie' vile fucceffioni 
(d. i. Heimfall), omni iuri et refpectui nos heredes & fucceflores noftros attingere potentibus preten- 
tialiter' feu future, volentes ipfam eirca omnibus fuis attinenciis predietis fanctimonialibus libere & 
proprie commauere et perpetuis temporibus ab eifdem poffideri ita tamen, quod ipfa villa dimidia et 
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eius prouentus vniuerfi ab omni precarla, exactione et angaria confueta vel inponenda nouiter pacifice 
fint exelufi. Teftes huius funt dominus Johannes & Otto de dewitz, dommus wipertus de erh 
oonradus, nikolaus, theodoricus de quitzow etc, Datum Pritzwalk, anno domini M? CCC? XXXIX, 
die beafi egidii conf. 

Radı bem Reipziger BIIIEDER der Bogtei Havelberg, BI. 14 a Nr. XXXIV. 





XI. Knappe Coneke von Erufemark verkauft dem Klofterf das Dorf Böltzke Goltzic), 
im 3. 1350. 


Ju den namen ghodes amen, Tu eyner ewychen dechtnilfe deffer dynghe, J hyr na befchre- 
uen fynt, Je Concke, eyn kuape gheheyten van erufemarke, befeten in deme dorpe tuo wutyc, bekenne 
— dat io — hebbe vorkoft — her jane vthen rore, den prouefte, — Ghertruden ofterborch der ebbe- 
tiffen, — Margareten grafzov der prioriffen, vnd den meynen Couente der cloftervrauen des clofters tu 
deme hylghen graue dat dorp boltzic vnde fodan ghud, alfe ic myt myner fulterfone hanfe dar yn 
hebbe ghehat vnd hebbe, vyrteyn huuen pacht vnde eyner haluen huuen pacht, Eluen wurden tyns 
dat fchult ambacht myt vyr vryen huuen, myt aller nut vnd taual. Van den vyr-vryen huuen hebben 
ghehoret twe vnd horen myner fußer fone hanfe, vnd anders gheyn gud’in deme verghenumeden dorpe 
boltzic; vud alle recht hogheft vnd ſydyſt, ghanze Iygynche des kerclenes myt aller ander nut vnd 
vructe an Erue, lene, acker, ouerlant, wyfche, weyde, holte vnd bufche, in velde vnd in marke, —. 
Dat ic Concke gheheyten van crufemarke vorghenumet wyl myt mynen rechten erfghenamen deffe de- 
dynghe holden ftede vnd vnuorwandeld, dat loue ic myt mynen medeloueren olde rudyngh van blu- 
mendale vnd claus byfımarke van velow vn truen vnd ınyt eynen famender hant den vromen luden her 
jane vihen rore den prouefte vorghenumet, Alarde vihen rore des marchgreuen lodewychys voghede, 
vnd claus vihen rore den knapen, thu ghude den meynen Couente der cloftervruen tu deme hylghen 
graue vorghenumet,. —... Thughe deffer dedynghe fynt her hynrye van-roffov, dy dar vor proueft 
is ghewefyt, her gheuert dy capellan, hans vynder dy voghet, heyne fchulte van heydelberghe vnd vele 
ander beruer lude. Defle dyngh fynt ghededynghet tuo vrederychftorp vnd dy bryf is ghegheuen 
in deme houe des clofteres tuo deme hylghen graue dycke vorghenumet, na ghodes bort dufent iar 
dryhundert iar in deme feftichen iare in deme irften fundaghe in der vaften, 

Rad dem Driginal. 


XIV. Joachim von Pinnow überläßt dem Kloſter das Dorf Velmerflorf, ums I. 1350. 


Jch Achim van pynnow bekenne — dat ich met rade vnd met wyllen myner muder vnd myner 
vrunt den cloftervrowen tu deme hylghen graue redelıken vorkoft hebbe dat gantze dorp tu velmer- 
ftorpe, velt vnd marke, erue vnd len, pacht vnd bede, met deme hagheften vnd met deme fydeften 
rechte, met alme eyghene, met aller nut, met aller vrucht, alfo it myn vader hans pynnow, deme god 
ghnedich fi, vorbefeten heft vnd ich na befeten hebbe, beth an deflen dach. Dyt gut hebbe ich em vor- 
koft vor eyn vmheworren gut, vnd wil eme des Ghewaren vor rechte anfprake vor alle dy Ghene, 
de vor eyn recht komen wylien. Och fchal myn muder, ver Elyzabeth, dyt vorbenomede gut vorlaten 
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‘vor der abbatiffen vnd vor deme kouente to deme hylghen graue vnd vor mynen vrvnden. Vppe dat’ 
alle deffe vorbefchrenen ding Gantz vnd ftede vnd vnghewandelt blyuen, dat love ‚ich met mynen 
vrvnden otto vnd vretze van fiendal, vieko Cyker vnd bernt warnfede ‚deme prouelte der abbatiffen 
vnd deme Couente — — .allardo Ror vud finen brideren en trywen vnd met famender hant 
— ..— ghegheuen nach Godes bort dufent jar drehundert jare in deme „ . .  . vefihegellen - 
jare in fente Gregorius daghe, 


Rad dem ſtellenweiſe verlegten Original, 





x 


XV. Widmung von 6 Hufen Landes in Willmerftorf zu einem von Konrad von Platen in der 
Kloſterkirche errichteten Altar, v. J. 1351, 


Nouerint vniuerfi ete. Quod nos Hinrieus prepofitus, Margareta abbatiffa, Margareta peiorifte et 
totus conuentus mohafterü fancti fepulchri, ob amorem et reuerenttam omnipotentis dei et gloriofe 
virginis matris eius Marie, beati Johannis apoftoli et ewangelilte, nee non Conradi ploten famuli, noftri 
fautoris et amici fpecialis, ad altare in monafterio noftro per‘ Dominum Conradum ploten noftra plena 
et integra voluntate fundatum et canfectum, appropriauimus et appropriare decreuimus, per preientes 
. Sex manfos fitos in campo ville wylmeftorp omni' jure, fructu, vtilitate et libertate, prout in litteris 

illuſtris principis domini noftri lodewiet Marchionis Brandenburgenfis nobis per eum contraditis expreffe 
eontinetur, Jure fupremo nobis irreferuato, alias renunciantes omni juri et accioni, ‘quod vel que no- 
bis et noftris fuccefforibus in premifis Sex manfıs conpetit aut conpetere poterit aliqualiter in futurum. 
In cujus etc. Datum in Curia faneti fepulchri, Anno Domini M? CCC? Quinguagefimo primo, ipfo die 
‚ beati Lamberti epifeopi et martiris. : 

Nos gnoque Borchardus dei gratia hauelbergenfis ecclefie epifcopus — litteram dohacio- 
nis, proprietatis et libertatis fex manforum et litteras Conradi ploten famuli fundacionis et donacionis 
altaris in omnibus fuıs claufulis Geut iufte approbamus, auetorizamus et in nomine domini prefenti 
bus —— 


Nach dem Original. 





XVI. Oman von Retzdorf giebt gehn Hufen in Bläfendorf für die — zweier Schweſtern 
in das Kloſter, im J. 1354. 


Jn godes namen amen. Je ywan von chimnyn, — van Redighettorp, Brunighes fone , 
van Redigheltorp, den got ghenedich fi, Tughe vnd kenne openbare in deffem breue, dat ic hebbe ghe- 
laten — dem prouefte, der Ebbedifehen vnd dem ghemenen couente des clofters to dem hilghen graue 
Teyn houen in dem dorpe to Blezendorpe mit allem rechte, alfo min vader vore vnd ic.na de houch 
hebbe ghehat, an holte, an velde, an weyde, an watere, an wifch vnd an aller nut vnd an allen din- 
ghen, wo dat gut dem cloftere vnd den vruwen des elofters mach to nut vnd.to vromen komen, vor 
myne.twe fufter, de fe dar in dat clofter to deme denfte godes hebben entfanghem 
Derfuluen teyn houen vnd des gudes Schal ic vnd mine vrunt dem prouefle vnd den vruwen darful- 
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ues to dem hilghen graue ghewaren vor alle anfprake vor den, de „vor en recht willen komen. 
Vortinehr wil ie nd Schal en de vplatinghe don vor den heren, dem”elofter vnd dem godeshus to 
gude, ane’alle arghelift, dat loue wy ywan van Redigheltorp vorghenomet, heyne vnd cläws von me- 
zendorpe broder, ywanes fone van Redigheftorp, dem oc got ghenedych fy, hannes vnd kerftian broder 
gheheten bozel, en truwen mit ener Samenden hant, den vorbenomden godeshus vnd den vruwen des 
doſters to dem hilghen graue to gude den erbaren luden hern hennyghe van Ofterborch, dem ridder, ' 
Eilwarde vnd Dyderike broderen gheheten Ror, henneken van Schepelytze, Olrike vnd reder brodern 
gheheten 'konigefmarken, knapen, ftede vud vaft to holdende — . — Na godes bort dufent iar dre- 
hundert iar in dem ver vnd vefigheften iare de Sonabendes na der hemeluart vnfes heren Jeſtu crifti. 
Nadı bem Driginal. 


x 





XVH. Des ion von Stendal Sguldserffreibung an das abſem 
v. I. 1354. 


Coram vniuerfis prefentia vifuris et audituris. Ego wigbeloys, filias pio memorie heynonis de 

‘ Stendal, Jnfra feripte-caufe Capitaneus prineipalis, Nec non Otto de ftendal dietus Mufchate et hennin- 
gus dictus. de kereberghe conpromiffores, Lucide proßitemur in hijs feriptis nos in folidum obligatos 

teneri prepofito, abbatiffe, prioriffe et toti conuentui fanctimonialium in facro fepulchro in fex marcis 

ftendalienfis argenti; pro quibus marcis dieto prepofito et fanctimonalibus ibidem in hilghen greue obli- 

gauimus fiue in pignus pofaimus quatuor frufta cum fedecim pullis reddituum in villa Brunekendorp 

exiftentium, quos redditus’ relicta heynonis de ftendal vna cum filis et filiabus fuis actenus dinofeitur 

kabuiffe, —. Quod nos prenotatus wigheloys, otto dictus de ftendale et henninghus de kercbergh pro- 

xniſſinus et actu prefentibus promittimus bona fide inviolabiliter obferuar. Datum in hilghen greue 
zoftris fub figillis ‘anno Door M? CCC? quinquagefimo quarto die dominico proximo ante Ilm beati 


Martini venerandi, N 
Nach bem Driginal. 


xvm. Konrad von Scepfit überläßt dem Kloſter feine Beſthungen im Dorfe Viſcidor 
im J. 1356. 


In ghodes namen amen. Jch Conrat, van Schepelifze ghenant, bekenne — dat. ick myt willen 
vode myt rade myner {one vnde myner vrunde hebbe ghelaten vnde redeliken vorkoft der ebhetiffen 
vude dem meynen couente des clofters tu dem helyghen graue alfo danich ghut, alfe ich hadde in deme 
dorpe tu blefendorpe, an erue, an lene, in velde vnde in marke, an ackere, an weyde, an holte vnde 
an grafe, benamen anderhalue huue, dy gheuen tu pachte druttych fchyliynghe vnde dri huner, myt 
deme hogheften vnde myt deme fideften richte, vnde myt alleme rechte, alf et myne olderen vor vude 
ich na befetten hebbe went an deffe tyt. Oc fcal yc en dy leinware des ghudes tu ghude holden, alfo 
langhe, went fy dyleinware oder den eyghendum van den heren vorweruen moghen ane arghelyft, vnde 
fcal en dat fulue ghut Vorlaten vor den herem, wan en des not is, Vppe dat deſſe vorbenumede 


488 
dinch ghanz, ftede vnd vnghenvandelt bliuen fo loue ie Conrat van fchepelitze vorbenumet myt mynen 
vrunden, Johannes myn broder, fritze myn fone, henneke myn vedder, van fchepelitze ghenant, en 
truen vnde myt ſamender hant deme prouefte, der ebbetiffen vnde dem gantzen couente vorbenu- 
met vnde tu erer hant alarde ror vnde fynen broderen, Rodynghe van byſmarke vnde fynen fonen 
hennynghe, Rodynghe van blomendal vnde fynen fonen — .„ —. ghegheuen na ghodes bort — 
jar dre hundert jar in deme fes vude veſfügeſten jare in deme nyen iares daghe. 
Nadı dem Original. 


XIX. Des Domheren Johann von Scheplig Conſens zu dem Verkauf der Scheplitzſchen Be— 
ſitzungen in Bläſendorf an das Kloſter, v. J. 1356. 


Ego Johannes de Schepelyz, Canonicus ecclefie fancti Nicolai in ftendal nee non plebanus in 
wittenborch, recognofco publice prefentibus et proteftor, Quod venditionem vnius manfi cum dimidio, 
fiti in blefendorpe, factami per conradum de Schepelyz, fratrem meum, religiofis’et deo deuotis perfo- 
nis videlicet abbatiffe et conuentui fanctimonalium in facro fepulero ratificans approbo per prefentes, 
renuncians omni iuri, actioni et impetioni, que michi in predietis bonis pro nune conpetunt vel quo- 
modolibet eonpetere poterunt in futurum. Jn cuius ete -Actum et datum Mefendorpe, Anno Domini 
Millefimo Tricentefuno — — ſexto, feria fecunda infra Octauam beati martini epifcopi 
et coufelloris. 

Nach bem Driginal. 


XX. Joachim von Paten verkauft das Dorf Willmerftorf an die Bozel, im J. 1366. 


Jch Achim plote myd mynen Rechten eruen bekennen — dat ich hebbe verkoft — den erba- 
ren luden her kerften, dem Riddere, vnd hanfe, fynen brudere, vnd heninghe, erem vedderen, de heyten 
ſyn Bozele, dat dorp to wilmerftorpe myd aller vrucht mid aller nud an holte, an watere, an weyde 
an wifchen, myd aller tobehoringhe, an plicht eder vnplicht, alfo dat licht an fyner fcheyde mid allem 
Rechte mid dem hogheften vnd mid dem fydeften, alfo mi dat myn vader eruet heft vnd ich dat be- 
feten hebbe wente an deffen dach, — . — . —. ghegheuen — na godes hörd dryttein hundert iar 
in deme feffe vnd feftegeften iare in dem daghe marci vnd marcelliani der hilghen mertelere. 

— dem Original. 


XXL Kerften und Hans Bojel verzichten auf alle Anſprüche an Krüſſow zu — der 
von Rohr, im I. 1363. 


Jk kerften Bozel ridder vnd hans bozel knecht brudere, bekennen — dat wy vus mid elawes 
Rore vnd mid alhart rores kinderen yrfcheiden hebben vmme dat gud tu Cruflow, vnd dat der:Graz- 
fowen ghewefen was, in defler wis, dat wi noch vnfe erfnamen nynerleye anfprake an dat vorbeno- . 
mede gud dun feolen, de clawefe rore vnd-alhart rores kindern eder eren erfghenamen to fcaden 
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komen mochte, eder iemande dem fe dat gud leten ghenen eder vorkoften vnd gan aller anfprake vnd 
guden willen af. Dat-bethughe wy etc. ghefchreuen — na‘godes bord drytteyn hundert iar in deme 
zoeuen vnd zeftegheften iare, des mandaghes na funte Johannis daghe vor der porcen. 

Rad dem Driginal. 


XXu. Biſchof Vorchard von Havelderg incorporirt dem Klofter einen in der Kapelle belegnen, 
der Jungfrau Maris und dem Evangeliften Johannes gewidmeten Altar, im I. 1369. 


Jn nomine domini amen. Nos Borchardus dei grätia epifeopus ecelefie hanelbergenfis vni- 
uerfis cerifüi fidelibus etc. Cum pietatis opera exhibita in terris multipliei fractu reconpenfentur in celis, 
preterea cum religiofe domine abbatiffa, priorifa et totum capitulum cenobü dicti facrum fepulchrum 
noftre diocefis et ipfum cenobium in bonis fuis in noftra dieta diocefi fitis per varias gwerras et 
difcordias dominorum terrarum ibidem de paupertate fint depreffe ita, quod moniales dieti 
cenobü et alüi eis necefflarü familiares non pollint commode fuftentari, Nos igitur, volentes neceflitatibus 
dietarum monialium in facro fepulchro mifericordia fubuenire, quoddam altare fitum in capella ibidem, 
adhuc in honore beate Marie femper virginis et beati Johannis "apoftoli et evangelifte confecrandum, 
per difcretum virum dominum eghardum dietum velkener ad vfum dietarum monialium coram nobis ro- 
fignatum ad gratiam noftram, caius jus patronatus ad eas dinofcitur pertinere, et ſunt in pofleflione 
iuris prefentandi virum ydoneum ad altare meınoratum, eis fubiecimus, vniuimus et incorporauimus — 
quoad temporalia tantum, concedentes graciofe monialibus fepedictis in facro fepulchro degentibus, quod 
poffint fructus dieti Altaris in vfus fuos conuertere plenarie — . — „ — datum wyflock, anno Do- 
mini M® CCC? LX? octano, ipfo die beati willebordi epifcopi et confelforis gloriofi, prefentibus hono- 
rabilibus et diforetis viris domino Thiderico man offieiali noftro, nicolao pauli presbytero notario noflror 
Ludowico plebano in Beueringhe cappellano noſtro, neo non validis viris betekino phuk, iohanne dal- 
chov et Lemmekino bodeker — noſtris, cum pluribus alũs fide diguis teſtibus ad premiſſa 
ſpecialiter voralis et rogatis. 

Nach bem Original. 





X. Markgraf Dtto vereignet dem Kloſter das Dorf Klein: Balterederf, 
im J. 1371. 


Nos Otto, dei gratia Marchio Brandenborgenfis etc, Notum facimus etc. Quod ob laudem 
et-honorem omnipotentis dei, gloriofe genitrieis fue virginis Marie et omnium fanetorum, ob jugem et 
perhennem quogue magnificorum prineipum quondam predeceflorum noftrorum memoriam animarum, nec 
non ad firenuorum virorum henningi, Betkini et Vibiancz fratrum et Anne eorum patrui, dietorum de 
kerkeberch, noftrorum fidelium dilectorum, inftantiam fpecialem, appropriauimus et donauimus follempni- 
ter prefentibus et donamus religiofis deo dicatisque ‚virginibus fanctimonialibus et monaßerio in heilgen ı 
grabe deuotis noftris dilectis villam dietam parua woltheritorp cum fupremo et infine judicio, cum fer- 
uitio curruum, cum agris cultis et incultis, cum pactu, cenfu et precaria, eum agris, pratis, pafcuis, 
aquis et paludıbus, cum omnibus redditibus, fructibus, honoribus, commodis, vtılitatibus, graciis, Iiberia- 
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tihus et pertinentiis vniderſis, quibus prenominati de kerkeberch a nobis hucusque in pheudum tenuerunt, 
In antea jufto proprietatis titulo a nobis ad vfum et vtilitatem fanetimonialium et monafterium predicto- 
rum ad habendum’ etc. —. Jn cuius etc, — Teftes funt Reuerendus in eriſto pater dominus Theode- 
ricus Epifeopus hauelbergenfis, Nobilis Achim gans dominus in putliſt, Strenui wilhelmus meflinhufz, 
miles, Nicolaus de bifmark Curie noftre magifter, et Nicolaus Ror, aduocatus nofter, et plures alü 
fide digni. Datum Kiritz anno donmini Millefimo Trecentefimo Septuagefimo primo in vigilia beate 
Johannis baptifte, 
Nah bem Original. 


XXIV. Heine und Kuno von Winterfeld verlaufen an Beteke von Kerberg ihre Hebungen zu 
Schönebeck, im J. 1380, 


Witlik fi alle den ienen de deffen breef feen, horen edder lefen, dat wy heyne vnd kune 
brodere, gheheyten de winteruelde, bekennen vnd bethughen an defme openen breue, dat wy hebben 
vorkoft vnd vorlaten thuo rechten kope deme erlieken manne beteken van kerberche vnd fynen rech- 
ten alzo dat rente edder gulde, alze wy hadden ligghende an der beeke in deme dorpe Scenenbeke 
“myt zodanne, rechte, alze fe vns vnfe vader gheeruet heft vnd alzo alfe wy vort befetene hebben beih 
an deffen dach. Weret- ok dat wy ayles . . . hadden in her volgheus winterueldes deel 
vufes vedderen edder . . -vofen eruen anvallen mochte na fyneme dode van der bede we- 
ghen in dem fülven dorpe, dat verlate wy ok in defme fuluen breve deme vorbenomeden beteken van 
kerberche vnd {ynen rechten eruen, de leen ware tu gude holden vnd willen fe . . de heren 
verlaten, wan ze fie efchene fint. —. ghegheuen vnd ghefereuen na godes bort — hundert iaar 
darna in deme achtegheften iare des eriten fundaghes in der valten. 

Nach dem Driginal, welches zum Theil vermobert iſt. 


— 





XXV. Die von Blumenthal geftatten dem Kfofter die Anlegung der Heidelberger Mühle, 
im 9. 138L | 


Wytlik fy — dat wy Rudink, Mathies, Otto, bruningh, bruder gheheyten van blumendal, vod 
beteke elyeink vnd vfe rechte eruen—hebben gunt, den prouefte und der ebbetiffen vnd den gantzen 
Couente des godeshus tuo deme hilghengraue, dat fe moghen buuen vnd legghen eyne molne bened- 
den den borchwal tu heydelberghe, vod moghen dar fchyten eynen dam vnd ftouen eynen dyek vppe 
der veltmark ta blumendal, wo hoch wnd verne fe willen, vnd de molne dyek, dam vnd water vnd 
viffcherighe dar feal wefen ere met alme rechte vnd met aller nut aı den dyke, vnd ok an der vor- 
vlut der molnen fcole wy em neyn hinder an wefen, vnd fynt em defler vorbefereuen ftucke eyn ware, 
vnd wy vnd vfe rechte eruen beholden der nicht mer anne, Wertz ok dat de dam vtbreke, wo dicke 
dat dat fcheghe, den mogen fe betern van der veltmarke der erden tu blumendal alzo wol, alze van- 
heydelberghe, finder wedderfprake. —. ghezheuen — na godes bort dufent jar, drehundert jar in den | 
eyn vnd achtentichften iare, in funte elementis daghe des hilghen mertellers' vnd byflcoppes. | 

r Rad) dem Driginal. 
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XXVI. Henmeke von Scheplig verkauft dem Kloſter Befigungen im Dorfe Sarnom, 
im 3. 1387. 


Vor allen eto. Bekenne ik henneke van Schepelitze, dat ik vorkouft hebbe — der ebbetiffen, 
der prioren vnd dem ghemeynen Conuente des clofters tome hilghen graue to eyneme rechten kope 
alfo dane gud, als ik hadde} ligghende im deme dorpe tho Sarnowe, med alleme rechte geiftlik vnd 
werlik, myd aller vrucht vnd myd aller vryheit, pleghe vnd wonheit, myd deme hogeften richte vnd 
ınyd fydeften in ftraten, jn velde, in marken, myd bede, myd dinfte vnd myd aller nuttycheıt, als dat 
lecht an fyner ftaet, an watere, an vifchen, an weyden vnd an holte. Wered ok, dat dar icht wad 
were in dem vorbenomden ghude, dat deffe bryff nicht enhilde, daren fchal dat vorbenomede godeis- 
bus vnd die Junevrowen nieht mede vorfumet wefen, dat fchal allyk wol ere rechte ewyghe kop fyn, 
Ok hebben die vorbenomden Juncvrowen my vnd mynen eruen dit vorbenomede gud wol to dancke 
vnd to eyner nughe betalet. Ok wil ik henneke Schepelitze myd mynen eruen dem vorbenomde go- 
deifhus vnd den Junevrowen des vorbenomden gudes tho Sarnowe eyn recht were wefen vor alle die- 
ghenen, die ete; vnd ok willen wye em den eyghendem na holden to ghude alfo langhe, wente to der 
tyd, wen fie des bogherende fynt van vns, fo wille wy den eyghendom myd willen vorlaten vor den 
heren ane alle arghelift vnd ane vortogheringhe, Ok vortmer fo heft myne fufter Katherina Schepelitze, 
die elofter vrouwe, my afghekoft vnd wol betalet in deme fuluen dorpe to Sarnowe twe wifpel rog- 
ghen, eynes halfen Schepels myn ‚vor twelf mark fuluers in teyfkens houe myd-alleme rechte toereme 
Iyue vnd to myner kinder Iyue, die begheuen werden in dat eloſtir thome hilgen Graue by myneme 
leuende vnd na myneme dode, vnd wen myne Suftir vnd myne kındere, de bogheuen fyn thomehilgen » 
graue, alle doet fynt, So fcholen die vorbenomden twe wyfpel rogghen vallen an den meynen- Conuent 
tho der vruwen daffelen, dar vor fchollen fye myner vnd myner fuftir vnd myner vrunde felen denken 
alle jar myd vigilien vnd myd miffen vnd laten vns ane fian in allen ghuden werken. Ok hebbe ik 
elfeke quitzowen,. marghareten vnd eonen olde cunen dochtere van quitzowe vorkoft achteyn fchepel 
rogghen in deme füluen teyfkens houen, vnd wen fie alle voritoruen fynt, So fchal die vorbefchreuen 
rogghe wedder vallen an dat gudeshus, Ok heft alberd von der weyde vir brandeborghefche ichillinghe 
in deme fuluen teyfkens houe, de ok wedder vallen an dat godeshus, — . — · — gegheuen — na 
ghodis bord drytteyuhundert Jar darna in deme Seuen vnd achtigyften jare in deme daghe funte ny- 
eolaus des hilghen byfchoppes. 

Nach dem Driginal 





XXVI Der Pfarrer Peter Pollert zu Halenbeck vertauſcht die feiner Kirche von denen von 

- Grabow zu Seelmeffen geſchenkte Hufe zu Niemerlang, mit einem Bauerhofe zu Halenbeck, 
J im J. 13899. 

Wytlik fy ete, dat ik her peter pollert, perrer to der holenbek myd mynen nakomelinghen — 

vorkope myd gantzen willen des praueftes vnd des kouentes ter ftepenitze, dy deffe parre hebben to 


jygende, -Coenen grabowen vnd fynen rechten eruen eene houe an dorpe vnd an velde to nymerlank 
vor enen verding vnd twe mark fuluers, dye henning grabow dorch falicheyt fyner zeelen hadde gheuen 
63 
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to der parre, alzo dat fye vnd fyn hufvroven feoläftica vnd erer twyer kindern een ewyghe vilge zee- 
lemiffe alle weke vnd alle fondage eyn dachtnitze icholden hebben in der kerken, vnd hebbe myd defme 
vorbenanten iuluere vnd myd eyne verdinge fuluers, den ik darto hebbe ghelecht, ghekoft enen hoof 
'vnd ene houve to der holenbeke, dar heyneman Jeft vp ghewanet hadde, vor drudde halue mark 
ſuluers to wedderkope Marquard Maans vnd fyner eruen. —. Alle deffe ftucke laue ik her peter 
myd mynen nakomelingen, alze deffe zelemifle, vilge alle weke, vnd dachtnitze alle fondaghe benninges 
van grabow, feolaftica fyner hufwrowen vnd erer kinderen Hinrikes ygenant, Clawefes vnd hanfes, dem 
god gnedich fy, her berendes, vicken Conekens vnd tonygen, Conekens hufvrowe, na rer aller dode - 
ftede vnd vaft to,holdende etc, — dat dyd zeelegherede ewich bliue Jn der kerke to der holenbeke; 
fo hebbe wy her dyderik van der molne praueft tor ftepenitze myd wytfcop des komuentes dat jn- 
ghezegel der proueflige myd - deme jnghezegele des vorbenanten perres laten hengen vor deffen bryf, 
dy fcreuen ys na godes bort drutteynhundert jar ju deme neghen vnd achtigeften jare des vrydages 
nach Oculi, . 

Nach bem Driginal, 





AXYVHI Die Gebrüder von Kohlrep oder von Saden verkaufen dem “Kofler das Dorf 
. 2 Kohlrep, im I. 1390 (7). 


Wy henningh vnde claus, bruder, fabian vnde heyneke, ok bruder, gheheyten van kolrepe, 
anders gheheyten van der zacene, vnde vnfe rechte eruen Bekennen — dat wy — den gheiflliken 
jungfrowen der abbatiffen vnd der prioriffen vnd den gantzen conuente des klofters tom hilgen graue 
hebben vorkoft dat dorp to kolrepe, fo alze yd lecht ju fyner fcheyde an water, an weyden, an grafe 
vnd an wyfchen, an acker vnde an holte, myt aller thobehorynghe baue der erden vnd vnder, myt 
plycht vnd voplycht, myt der pacht, myt bede vnd myt dynfte, myt den hogheften rychte vnd myt 
den fydelten, werlyk wnd ghefilyk, yn dem dorpe vnd vp den velde, ju firaten vnd ja wegen, myt 
aller nuot vnd tobehorynghe. — . — gheuen vnd fereuen , . ..  . graue Na godes bord 
drutte „.... dert iar dar na jn dem neghe „ . . .„’des fondages vor . » 

Nach einer alten gerriffenen Copie. 





XXIX. Ein von Buſſo Gans und yon Hans Rohr in Saden des Klofters wider Hehne 
‘ Fabian wegen des Patronats zu Kohlrep und Behlow gefprochenes Urtheil, v. 3. 1394, 


In godes namen amen. Dyt fint de dedynghe, de wy Buffe gans vnde hans roer ghededyn- 
ghet hebben tufchen den proueft vnde heyne fabian, Tho deme erftenmale vnme kolrep, fchal heyne 
fabian den bref bezeghelen, den em fyne vedderen bezeghelt hebben, vnde alzo heyne fecht, dat he . 
heft ghededynghet myd deme prouefle wo he heft ghegheuen en kerklen vume dat andere, des fynt 
ze ghebleuen by heynen vedderen, wyHen ze dat vor rechten, zo fchal heyne beholden dat kerklen 
tho kolrep, wylien ze .des nicht dun, zo. fchal de prouelt beyde leen beholden, alzo velove vnde kol- 
rep. Ok zo fchal de proueſt heynen gheuen fyne veftich mark fuluers, vnde yo vor de mark achte 
vnde en fchok bemefcher kroffen, vor de bede vnde denft, nu tho pafchen; dar vp fchal de bede vnde 
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denft loes ſyn deme godeshufe van Itunden an, Edder fchal ze em vntrichten tho otten van.der haghen 
Ock zo fchal de ‚proueft nemen van den bueren tho .velowe dre brandeborfche pund vor den denkt, 
de wyle dät he proneft is. Tho eynen groeteren bewyfinghe etc. — gheuen — drutteyn hundert iar 
dar na ‘in deme veer vode neghentegheften iare, des erften. foendagles na vufer vrowen daghe tho 
lıchtmiffen tho deme hilghen graue. ‘ 
Nach bem Driginal, 





XXX. Henneke Scheplitz verkauft dem Kofler Veſtzungen in Bäfendorf, 
im 9. 1397. 


Vor allen etc. Bokenne jk henneke fchepelitze — mynen vrunden, dat jk hebbe vorkoſt — 
ned rade hanfes vnde clawfes Ror van der mejenborch vnde huner van Korigefmarken, den. vemudi- 
ghen Juncvrowen in god, alz der abbatiſſen vnde der prioriffen vnde deme gantzen Conuente de clo- 
fters to deme hilghen graue, alzo, dane gud, alz ik*hadde liggende an deme dorpe de blezendorp met 
allame rechte gheftleck vnde werleck vnde med aller pleghe, med deme hogheften, richte vnde med 
deme fydeften, jn firaten, jn velde vnde jn marken med bede vnde denfte vnde met aller nut, alfe ‘dat 
lecht an fyner fcheyde, an watere, an wyfchen vnde an holten. Werz dat dar jeht wat were, dat deffe 
bryf nicht en hedde, dat fchal allykemal ore rechte kop fyn, ock dat deffe bryf jeht wat hedde, dar 
mene med breken edder velfchen muchte, dar fcholen fe vnuorfumed an wefen, Jk vud myne rechte 
eruen wylien dar den nicht arghes to keren. Vnde hebben my dat vorbonomede gud betalet to ener 
mughe, — Na godes borte drutteyuhundert jar, darna in deme fouen vnd neghentigeften jar, Ja funte 


nicolaws daghe. 
Nah dem Driginal. 





’ 


XXX. Johann Pfarrer zu Pankow, Vicar des Probfles zu Havelberg, fordert einige Eins 
wohner von Wutife und Gantitow vor fein Gericht wegen Schuldforderungen des Probfies zu 
. Szeiligengrabe, ihres Pfarrers. 


Johannes plebanus in pankow, gerenf vicef venerabilis domini prepoßiti hauelbergenfis diocefis, 
difereto .uiro domino henrico, viceplebano in Wozoch, fincere dilectionem aflectionem. Conqueſtus eh 
 nobis dominuf albertus prepofitus de fancto fepulchro et plebanus in wozoch, quod Johannes dictus 
helene et johannes dietus Lydihop et Johannes doleatur, ciuef commorantef in wococ, et quidam dietus 
Mifner, commoranf in Gancok, fibi in aliqua quantitate pecunie obligautur. Quare difcretioni veflre — 
mandauimus auctoritate nobis commifla, quatinuf predictof iuris per minacionem citetis, ut coram nobis 
in ciuitate prilwal compareant feria tercia infra octauam trinitatis fuper querimonüs dicti domini — le- 
gitime refponfuri. Datum prifwalc feria IV* poft Octauam Afcenfionis domini. 

Nach bem Driginal aus dem Liten Sahrbundert. 
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XVXI. Die von Rohr verfeßen mehreren Nonnen zu Heiligengrabe Befizungen in Rohlsdorf, 
im J. 1403. 


Wy olde clawes roer, wanaflich to der meyenbörch, alerd, clawes, broder gheheyten de roer, 
Olde hans roers fone, den goet' ghenedych fy, Hans vnde clawes, olde Clawes fone, broder gheheyten 
de roer, wy bekennen — dat wy — verkoppen — her Nycolas Scarbowen, prawelt to dowertyn, 
vnde den ocmodeghen Juncvrowen Margarethen Scarbowen, Elyzabet roer, Anna ror, katerina roers 
{ufter, Anna roers dogther van me Nyenhues, vnde Jize ror, hans roers dogther van der Meyenborch, 
Jize luderytzen, alle clofter Juncevrowen yn deme clofter to deme hylghengraue, vyef huuen to Rolef- 
itorpe an velde, yn dorpe, myt alme dynfte, myt pagthe, myt huner, myt hogheft vnde fydelt vnde myt 
allerleye rechtegheyt, alzo dat wy vorbenomeden ror vns dar nycht vorder auer to beholdende. Dar 
hebben vns de vorbenomeden Juncvrowen vor ghegheuen hvndert lubefche mark, vnde fchalen den och 
alle Jar cyns boren to funte Mychahelis daghe, oke vppe deme haue vnde huuen dar nhu vppe wanet 
hans gadekens, dar fchal he Afgheuen twe lubefche marke, hermen Seroder hoeff vnde huuen twe lube- 
fche marc vnde fes huter, hans plötze hoeff vnde huuen twe lubefche marc, hans gadekens hoeff Vnde 
huuen vere lubefche maere vnde fes huner. Vnde an deffen vorbenomeden gude ftucke hebben heyfo 
grabowes, Margarita quydzowen, olde dydekers dogther, anders gheheyten gloflert, vnde Jize grabov, 
phylybs grabowen dogther, wen fe begheuen wert, Scholen de vorbenomeden Juncvrowen yn den vor- 
benomeden clofer eyne lubefche marc hebben ere leue daghe vppe deme haue wnde hımen dar nhu 
vppe wanet hans godekens. Weret ock, dat deffe vorbenomeden roer edder ere eruen dat vorbeno- 
mede gut wedder kopen wolden, fo fcholden ete. — Vnde wen deffe vorbenomeden Juncvrowen 
alle doet fyn, fo fcal dat vorbonomede guet vallen an dyt vorbonomede gadeshus, — . —. Gheicre- 
ven na godes bort verteyn hundert jar dar na [im drüdden *) J jare In funte franeifei daghe des 
hylgen bychteghers, 

Nach dem Driginal. 
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AXXIUL Die von Predöhl überlaffen dem Kloſter, das Patronat des von ihren Boreltern 
gefifteten Altars zu der Jungfrauen Zafelgütern, im J. 1420. 


In godes namen amen. Vor allen eriſten luden ete- — Bekennen ete. — wy hinrik vnde 
werneke brudere, gheheyten de predolen, — dat wy — vorlaten — deme ghantzen Couente to deme 
hilghen graue vfes lenes vnde altares, dat vfe elderen gheftichtet vnde maket hebben faligher dechtniffe, 
den god gnedich fy, Alfodaner wys dat wy noch vſe rechten eruen dar nıcht anne willen beholden to 
Iyende; vnde dar en yeghen fcholen fy dyt vorfereuen altar nymende lyen weddir vns, wente de rente 
deffes altares de fchal komen effte vallen to der Juncfrowen tafele vnde ſy fcholen vns wedder gheuen 
eren openen briff myt des Cappittels Ingefeghel, dat fy willen holden eynen prifter to deme vromilffen 
altare to ewighen tyden, dat gode vul ſehye vude vnfen olderen vnde vnfemen flechte, wes gudes 





) Die Jahreszahl iR unleſerlich derblichen. Ich glaube die Umriffe mehrerer Ruchflaben wahrzunehmen, weicht auf 
bie Jahreszahl 1403 fliehen laſſen. Dazıı ifl die Schreibart-ber Urkunde eine- felche, dag man fie unbetenflich in die erfle 
Hälfte des I5ten Yahrhunderis fegen. fann, . " 
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mafthe de wyle dat clofter, fteyt an. eren. bede nicht vorgheten werden - — ..— gheuen vnde fore- 
nen na godis bord virtein hundert jar in deme twintegheften jare darna an deme daghe fancti — 


des hilghen merteleres, 
Nach dem Driginal. 





XXXIV. Der Eonvent des Klofters ’ertheilt einer Conventualin und ihren Origin eine 
Schuldverfchreibung im I. 1422. 


Vor allen, di deffen breff feen edder horen lezen, Bekenne wi her nycolaus poppentyn, vor- 
Render vnde praueft, Elyzabeth Rors abbatiffa, katherina prioriffa vnd dat gantze Conuente des godes- 
hufes vnde clofters to dem hilghen graue, dat wi — vorkopen — Coenen tzanders, clofterjuncfrowen 
to dem hilghen graue, Johanni tzandern vnd’telen, der Vorbenanten Coenen vnd Johannis fufter, dri 
punt Brandeburgefcher penniuge jarliker rente vor fofteyn fchock guder bemefcher grofchen, di vns 
hans Sydenukremer, borger to wiftok vnd Coene fyne elike vrowe van erer wegen wol to danke an 
eyme {ummen gegheuen hebben vnde vormuget, — dy wi vort in vnfes olofters vad godefhufes nut 
vnd vramen gentzliken. hebben gekeret, myt fodaneme beicheide, dat Cone tzanders, begheuen junofrowe 
des vorfchreuen clofters, der drier brandenburgefche punde jarliker rente eyn houet fchal wezen vnde 
diwile fe leuet alle jar vppe. funte ‚michael dach alleyne to erer perfone, nut vnd behuff fchal vppbo- 
ren twe brandenburgefche punt van deme Richte vud Schulten to kolrep vnd eyn punt Brandeburgefche 
van eyme haue des vorbenannten dorpes, dar nu vppe wanet vnd befit heyne arndes vnd vort na 
ereme dode, efit god dat fo voget, So fchollen Johannes tzander vnd Tele fyn fufter ergenant di 
vorfchreuen dri brandeburgefche punt jarliker rente van deme Richte vad haue, alze vorgefecht is, vp 
boren to der befchreuen tid fik der fuluen rente to eren houetluden vnd likeme deile to brukende. 
—, Wan auer! na der fchickinge godes deffe vorbenante Cone tzanders, Johannes tzander vnd Tele 
vorgenant vorfloruen fint, fo fcholen di dri punt brandeburgifche jarliker rente vns vnd vnfeme godes- 
hufe vry wezen vud wedder gantz an vns vallen. —. Gegheuen — na godes bort virteynhundert jar, 
dar nar na in deme twe vude twintegeften jare, an dem dage petri et pauli der hiligen apoltelen. 

Nah dem Driginal, ‘ 


AXXV. Des Eonvents Urkunde über die Lehnfchulzenhöfe im Dorfe Sadenbek, 
v. 3. 1450, 


Vor allen etc, bokenne wy petrus Cobir, proueft vad vorritender, alheidis wardenberch, abba- 
tiffa, anna konow prioriffa, des clofters hilgen graue — dat wy—Iyghen heyne beneken vnd katherine 
zynereeliker husfrowen, wanafftichto zadenbeke, dat ‘vryge land, dat to dein haue vnd huuen licht, dar 
„ zee nu vppe wanafftich zyn, dat zy- ghekofft hebben von claus wulffe funder engerleye’richte, dat zy 
‘ hand edder hals, beleghen vppe dem velde to: zadenbeke, vnd dar tho an holte, de dar to horen, alz 
van den kefperen bome betie an den ſprink vnde benedden, alz der meyne buer fcheyde vt wyzet: 
wnde des vorfcreuen ackers vnd holte willen wy vorbenannte petrus, allheidis vtid anna med vafen 
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gäntzeh Conuente eyn recht were wezen vor ns vnd vnfe nakamelinge vnd vor alle dy ghenen, de 
vor’reeht komen willen, recht gheuen vnd-nemen willen, dat fy geftlik ‘edder werlik, vnd willen zey 
dar ane vor degedynghe like vnfen andern luden, Weret oeuer, dat zy aff ghymghen- von dodes we- 
ghen, zo fehole wy vorbenanten petrus, alheidis vnd anna vnd vnfe nakamelynghe vnd willen eren 
rechten eruen vnd erfgenamen dat vorbenante land vnd holte edder weme zey dat vorkopen germe 
Iyghen vme redelke lenware, vnd fehal den ghenen, den fy dat vorkopen fo bohulpek wezen na dem 
‚kope, alzo em dat nu fuluen is, wen ſy des von vns efchende fynt., — . — . — na godes hord 
duzentjar, verhundert iar, dar na in deme veftigeften jare, des vridages na des hilgen lichnames — 
Nach dem Original 





XXXVI. Die von Königsmart überlaffen dem Kofler u in Damelaf, 
im I. 1455. 


In gades nı namen amen. Vor allen eriſten Juden ete. Bekenne wir kerſten hinrick Claus vnde 
hans broder vnde. vedderen, geheten de konigeimarken vnde vnfe rechte eruen, dat wy — vorkopen 
erfliken dem Erfamen manne, Ern Johann Jordani praueſte vode den werdigen juncfrowen Jn god 
auna konowen abbatiffen, katherma Schepelitzes prioriffa vnd dem &emeynen Comuente des klofters 
tom hilgen ‘graue alle guder, de wy erfliken to damelake in dem dorpe van vnſen olderen vnde 
frunden gehat hebben vns geeruet edder anders to vns gekamen fynt, fe fynt an jene, am gerichte, am 
hogeften vnde fydelten, wo men de nomen mach, vor eyn vnde twyntich fehock wanliker munte vnd ° 
weringe, wo defuluen guder darto damelake jn velde, jn marken, in ftraten, in wegen, in wiffchen, wa- 
tern, holten vnde velden, vnd mid aller nud vnde mid bede vnde dinfe, plicht vnd vnplicht, mid aller 
vrigheyt, alze wy de. wente an deffe iegenwardire ſtunt gehad vnde befeten hebben, bauen alle ander 
breue vnd kope, de ie van vos vordyt gehad hebben vnd beholden, vnde wy beholden vns dar vnd 
vuſen eruen mid allen -nicht anne, — . —, Eft de genante praueft vnd junefrowen vns efcheden vnd 
tofeggen leten fulke erf guder vor vnfes hern guaden marekgraue firederickes to vorlatende, fo fchale 
" wy vnd willen kamen vor vafes herrn gnade nach ere effchynge vnd’fulke erfguder varbenomet en: 
dar vpgeuen vnde gentzliken verlaten etc. —. geiereuen — na gades bort vyrteynhundert Jar, dar na 
in dem vyfl vnd veftigeften iare, am guden middeweke in der füllen weke, Zeugen hir auer fyn ge- 
wefen Erna arnd gabriel, Ern Nicolaus Wower vud Ern Johann witteperd, preftere, vnde de duchtigen 
Mathies van. blomendale, hans van kerberge, Mathies vnd philips vedderu geheten de van de weyde, 
hir auer geefchet snd rupen. 

Nach dem Driginal. 


XXXVII. Aufnahme des Klofiers in den Dreifaltigkeitsorden, v. 3. 1456. 


Vniuerfis prefentes litteras infpecturis Matias tzerinentenfis presbiter Gamerscenfs dyoecefis, 
Commiffarius et procurator indultorum et priuilegiorum ac graciarum ordini fancte et indiuidue.trinitatis 
et redemptioni captiuorum conceflarum fpecialiter deputatus etc, Cum, omnibus et fingulis confratribus 
feu benefactoribus dieti ordinis ſauetiſſimi in erilo Romani quam plures fummi pontifices indulferint, 
ut eorum quilibet facerdotem eligere poſſit ydoneum, qui eum annuatim ab omnibus peecatis; deputatis 


497 


fedi apoftolice (et) referuatis, a votis vero fractis, ierofolymitano, caflitatis et religionis dumtaxat ex- 
oeptis, difpenfando et attribnuendo, — Jeiunüs, penitentüs . . . „non completis, parentum oflenfionibus 
fine violenta manutm injectione, Juramentis fractis in Jampno alterius,. feflis ac diebus deminieis male 
oelebratis, Clericam et presbyterum religiofum feu religiosam ab ommibus etiam- in horis feu alüs di- 
uinis per ignorantiam, negligentiam, obliuionem, defectum librorum aut corporis debilitatem omiffis, totiens 
quotiens operatum fuerit, necnon ab vfuris, rapinis, ab omnibus male acquifitis, niſi feiant an reddenda 
fint, ceterum fi infra annum quo intrauerit wel in eiusdem parte anni quempiam illorum mori contigit, 
eb omnibus peccatis nullo dempto, in domino auctoritate apoftolica alfoluere valeat, nichilominus omnes 
et fingulos partieipationis, fanetionum et dedicationum, que in tota romana ecelefia fiunt, ac peregrina- 
tionum terre fancte et omhium fingulorum bonorum et meritorum eiusdem, que finut aut decetero ſient in 
futurum, Parentes quoque ipforum tam vinos quam mortuos meritorum participes faciendo ipfos viique 
' et eorum quemlibet, Et fi locus ad quem pertinet effet interdietus nifi nominatim excommunicati fuerint 
ecciefiaftica fepultura dignos decernentes. Hine eft quod deuota in crifto filia domina abbatiffa et prio- 
riffa cum omnibus monialibus et conuenfualibus eorundem viuis et defunctis ac ibidem cum commenfa- 
libus fuis et prefentibus fuis viuis et defunctis monafterü fancti fepuleri hauelbergenfis dyoecefis dietam 
ceonfratriam debite intrauerint Jndulgeneias, priuilegia et gracias fupra memoratas Necnon centum et 
fexaginta tres annos et centum et quinque quadragenas Et ducentos et fexaginta fex dies cum vna 
quitentia fept.me partis omnium peniteneiarum ipfis injunetarum meruiffe declaramus per prefentes, 
Signis ad hoc ordinatis roboratas. Datum anno Domini Milleimo quadringentefimo fexto, die vicefima 
tertia Menfis aprilis Sub domino noftro graciofo Calixto. 

Nach dem Driginal . 





XXXVIT. Lehnbrief des Schulzen zu Boddin d. J. 1458. 


Vor allen etc. Bekenne wy iohannes Jordan proueft, anna Conowes abbatiffa, katherins Sche- 
pelitzes. priorifa vnde gemeynen Conuente des clofters tom hilgen graue, dat wy — vorligen — 
mentze Schulten vnde fyneme fanen ſymon Schulten, dat Schulte ammeth tor befeten Boddien mid al- 
lem rechte vnde vrigheit, alze id fyne vorvarth gi vrigelt gehat hefft; vnde ock geuen wy den opge- 
nanten mentze Schulten vnde fyneme fanen auer der beke, dar he kan Stellinge maken to fynen behof, 
alze id em boqueme is. Des to grottern louen etc. fereuen nha der borth crifti vafes hern dufent 
verhunderth, dar nha in deme achte vnde veftigeften jare, ja funte Johannis Baptiften dage des hilgen 
mertelers. 

Alfo dane vorfcreuen rum auer de beke hebbe ik hennigk van blumendale ok bowillet, 
des yk to tughe myn jnghefegel mede hebbe henghen laten an deffen apen brefl, de gheuen- ys .alzr 
bir vorfcereuen fteyt. 

Nach dem Original. 


XXXIX.. Werner vom Bülow ſchenkt dem Kofler 100 ME. zu Seelmeſſen für feine Familie, 
im 3. 1468. 


Ak Werner van Bulawe Rittere — boghefltige vm mener zele zelicheyt willen de Junyghen 
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eheyfiliken Samelinghe des elofters thome hilghen graue myt hundert lubeffehe marken Iıbeffeher 
weringe vnde de wile, dat jk vnde myne eruen deffe vorbenomede hundert mark by my hadde, wylik 
die vorfereuen Samelinge alle Jar vppe allen alle gadefs hilghen dach dar vor gheuen ſoſs Rinffche 
gulden, — — Hyr von hebben foe mymen vader vnde moder, fufter vnde Brodere vnde my, myne 
Huffrowen, kinder wnde all myn Sleehte entfangen vnd entfanghen jeghenwardighen Jn ore broderfichop 
jn eren gemeynen Kapittell delafftieh tho makende all der guden woreke, de nu fehoen vnde noch 
fchoende werden Jn dem fuluen eloftere, vnde hyrvor duen fo vele, alffe om de leue god jn ore herte 
fanth, den almechtighen god, ofit ik ye vnde myne mede kriften vnriehtes gudes ghyRlikes efite were- 
likes tho vnrechte genathen, tho Biddende den barmhertighen almechtighen god, vme ores bedes willen 
vns dat vorgheuen — . — Sereuen — ‚na crifti gebert verteyen hundert, darna am achte vod 
Softigheften Jar, am highen Sondage Jnuocauit, 
Nach dem DOriginat. 





XL. Bifchof — überträgt dem Probſte des Kloſters einen denen von Rohr angehörigen 
Altar, im 9. 1468. 


Weodego dei et apoftöliee fedis graeia Epifcopus hauelbergenfis ete. — Honorabilem uirum 
dominum Conradum vos, prepofitum fanetimonalium cenobü hilghengraue, Nobis per validos helmold, 
hans, Cord, alerd et diderick, patruos et fratres condietos Ror, prefentatum, quem ad altare fanctorum 
petri et pauli apoftolorum fitum in ecclefia prenominata, vacans per obitum quondam domini mathei 
vorftenowe, vitimi & immediati rectoris ejufdem, inftituimus de eodemque fibi pronidemns, acceflum et 
regimen altaris ejufdlem eidem committendo, vobis tranfmittimus per prefentes Volentes et mandantes, 
quatinus eundem dominum eonradum vos Jn predicti altaris, Jurium et pertinentiarum ipfius poffeffionem 
ve] quafi vice et auctoritate noſtra inducatis corporalem, prouentibus et emolumentis ejus integre re- 
fponderi, Adhibitis teflimonüs debitis et eonfuetis. Datum wiftock Sub anno natiuitatis domini Millefimo 
quadringentelimo fexageümo octauo Tertia feria * dominicam qua eantatur Exaudi, noſro ſub feereta 
prefentibus appenfo, 

Nach dem Original. 





XLL Dietrich und Hans Mann verkaufen dem Klofter das Dorf Halenbek, 
im 3. 1469. 


Vor afsweme ete. Bekenne wy Dyderick vnde Hans, Broder geheten Man, dat wy — Hem 
Curd vos praueft, Elizabeth Iuderitzen abbatiffen, Anna borchagens prioriflen vnde der gantzen fame- 
linghe des Clofers to dem hilgengraue vnde eren nakomeren — vorkopen — dat dorp halenbeke mid 
aller tobehoringhe, fryheyd, Rechticheid, brukinge vnd erfliken eygendome, Alfo vnfe oldern vnde wy 
dar gehad hebben vnde roweliken befeten hebben, an veltmarken, acker, an holten, an water, an wif- 
fchen, an weyden, an jacht, an molnen, an vtflote vnde inflote, an grentzigen, an gerichte hogeft vnde 
fydeft, an ftraten rechte, an pacht, an pleghe, an denft vnde an bede, nichtes vihgenamen vnde vns 
edder vafe eruen der nicht vmme to beholdende, vor dre hundert fchock alfo to wiltock eyne 
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weringhe is, twe Brandenborgeffche punt vor eyn fchock, de vns de vorfchreuen praueſt, Abbatifla vnde ' 
prioriſſa wol to dancke vornoget vnde betalet hebben. —. vnde wy hebben en gegunt, bewiliet vnde 
vulbordet, dat fe fodane ‚guder, alfo vnfe oldern vnde wy vorfettet vnde vorpandet hebben, mogen 
‚ wedder lofen, wenn en dat euen is. — . —. Hyr auer defleme kope fint gewefet hans wnde Cord 
hrodere heten Ror, Symen grabow, Berend warnftede, Clawes vnde kerften brodere heten Rore, wa- 
‚naftich to Serepekow, vude mere louenwerdige lude. Defs to tughe ete Gheuen vade fchreuen Na 
erifti gebord virteynhundert Jar * ns in ı deme Negen vnde a Jar, an deme  dage Magdalene » 


der hilghen vrouwen. _ 
Nach dem Driginal. 





XL. Markgraf Friedrich vereignet dem Kloſter das Dorf Halenbek, im J 1469. 


Wir fridrich, von Gots gnaden Marggraue zu "Brandenburg, Kurfurfte etc. Bekennen etc. das 
wir dem almechtigen gote vnde feiner werden muter der himmel konnigynnen marien zu lohe vnde 
eren, vff das feiner allmechtigkeit dinft defterbafs gebreitet vnd gemeret werde, Auch vmb vnfer vnde 
vnnfer elder vnde vorfaren vnde nachkömender herfchaftt heil vnde fylen felickeit willen, von be- 
funder gunft vnde gnade wegen, den Andechtigen vnd geiftlikenn Juonefrouwen der Ebbetiffchen, Prio- 
rinnen, Senioren vude.gantzer famplinge des Juncfrauwen clofters heiligengrafe Ju vnf& laude der 
 priggenitze gelegen vnde allen Jren nachkomelingen Juncfrauwen vnde dem obgnanten iren gotshufe 
das dorff Halenbeke mit allen feinen zuogehoringen vnde gerechtikeiten, alfe das Jn feinen grentzen 
gelegen if, alles vude Jn aller mafsen das die menne von vonfer herfchafft in lehn geweren vnnde 
befitzurge lange tzeit bifsher gehabt, vand nhu den obgnanten Juncfrouwen vnd Jren cloefter verkoufft - 
vnde hute vſſ ire behuff mithande vnde munde vor vns endlichen verlaffen furder vorreigent haben, vnde 
vereigenen Jn das fo, vnde fetzen fie fort mit Jn de gewere deffelben guts gegenwertigen. — . — 
vnde beftetigen Ju das zu rechten eigenthum, als eigenthums Recht if. — . — Die obgnante 
farmplinge der Junckfrauwen des’ ehrgedachten. gotshuts follen in funderheit verpflicht fein vmb 
des eigenthums vnde der gnaden willen, de wir Jn an halenbeke als obin berurt getan haben vns 
vonfer herfchafft- erben vnde nachkomen Marggrauen zu Brandburg uber alles dar fie fufst vnnſer her- 
fchafit des Jar&s mit pflegen zu gedencken vfl einen nomhafftigen tag Jin Jare mit einer gedechtnifse 
des. abendes mit vigılien vnde des morgens mit filemiffen nach zu halden one abegangk zu ewigen 
tzeiten, vnde wan fie fo des Jares follich begengknufs vorbrengen, follen fie nach der vigilien vand 
derglichen des andern tags nach der filemiffen eine antiphone mit einer Collecten von vnfer liben frou- 
wen halden, auch alle tage Jn dem befliefse des metten, homeffe vnde vefper am ende der Collecten 
der furften vnnfer herrfehafft flitziglichen dencken, dormit wir Jr eonfcientien befweren, vnde beuelhen 
Ju das uff Jre ſyte. Zu orkunde mit vnferm anhangenden Jnfigel wiſſentlichen verfiegelt vnd Geben 
zu Colln an der fprew, am Sontag nach kilianj, Nach — geburt. viertzeinhundert, dar nach Jin Neun 
vud Sechzigſten Jaren. 

Nah dem Driginal, 
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XLIM, Dietrich Mann verkauft einigen Stiftsdamen zu SHeiligengrabe Befigungen im Dorfe 
Buchholtz, im J· 1474. 


Vor alſweme ete. Bekenne ick didrick mhan — dat jck _ —— — SZU- 
ftern bonomet die Jagowen, vndo Ghertrud grabowen, alheyt Bifmarken, begeuenen juncfrowen jın klo- 
fter thom hilligen graue, eluen fchepel roggen, eluen fchepel gerfte, eluen fchepel haueren, fzäuen 
brandenborgefs fchillinge unde die wanliken Tegede, ja dem dorpe Bockholt by prizwalk bolegen med 
den hoff vnde houen, den nu tor tydt bowanet vnd bodrift Clawes Bremer vmme jarlike pacht vnde 
rente, alle jar uth to geuende ten ‚varbenomeden juncfrowen, eflte. die deſſen breff hefitt myt eren wil- 
len vppe funte mertens dach, to der lampe, die dar henget jm varbenomeden klofer vp dem kore vor 
facramenten vnd Belde Marian. Vor dyt vorfereuen Karne, ghelt-vnd Tegede hebben my die varhe- 
nomeden junefrowen wol vornoget vnde botalet twintich fchok an rynfchen ‚vnde vulwichtigen golde, 
izo alze to prizwalk genge vnd gheue ys — .— .—., Ock hebhe jck ergnante Didrick mhan myt 
mynen eruen defles varfcrenen gudes beholden eynen wedderkop et. — . — „ —. gheuen vnde 
fereuen na chrifti geborth virteynhundert jar, darna yn deme vir vnde fzauentegeften, jare am dage 
Johannis babtifte, 


Rad) dem in ber Regiftratur der Gutsherrſchaft zu Freienſtein befindlichen Brian, 





XLIV. Die von Rohr verkaufen einer Conventualin im Klofter zum heiligen Grabe Hebungen 
2% zu Schmarfenhagen wiederfäuflih, im 9. 1486. 


Vor allen etc. Bokenne wy her nicolaus, kerkher to pritzwalk, Alreth, philippes vnd hinrik, 
brodere, gheheten de Ror, mit vofen rechten eruen, wanafftich tor meygenborch, dat wy hebben vor- 
koſſt vnd jeghenwardigen verkopen yn kraft deſſes breues der erwardigen vnd jnnigen Junefrowen 
Dorothea Deterdes, bogheuen tom hilligen grafe, — eyn ftendelfk punt van den houen vnd ackern, 
bolegen vpp der veltmarke to Smarfenhagen. Dyth vorbenante punt fchalen vilr gheuen hans beneke, 
hans ghenfeke vnd elawes pafchen, alle wanafftigen to Sadenbeke, de fyk nu tor tyd der hoven vnd 
ackers bruken, deffe vorbenante hans beneke ichal vth gheuen achte fchillinge, hans ghenfeke achte 
fchillipghe vnnd clawes pafchen veer fchillinge, alle brandenborgefche munthe. Vor deflen vorbenanten 
acker, houen vnd pacht hefft vufs de erbenomeden Juncfrowen wol to dancke vund tor noghe borey- 
det vonnd wol betalet theyn gude rynfche gulden et, — . —. Jn deffen vorbenomeden kope hebbe 
wy vorbenomede Ror vor vnſs vnd vnfen rechten eruen beholden eynen wedderkopp, Wen wy deä 
don willen ete. — ghegheuen vnnd ghefereuen — Na der bord erifi vertheynhundert jare dar na Ja 
deme viff vnnd achtigeften amm mandage na Letare. 


Nach dem Driginal. 





XLV. Urkunde über Bernd’s von Rohr Vermächtnig an das Kfofler, v. 3. 1485. 


Vor allen etc. Bekennen vnd betughen Jck Bernardus Roer Jm weritliken rechte dochter, fse- 
lighen Junghe Bernd Roerfs nalaten fsone, vnde wy hans, Curd, Alreth vnnd diderick, Brodere alle 
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genannt de Roer, vor vn vnd vnſe eruen, dat myn Sselighe grotevater vnde vnize, hans, Curd, Al- 
reih vod Diderickes zelighe vader, Bernd Roer, vme fyner vnd fsyner erueu fselen ßsalicheid, ‚myt vrien 
willen, by wolmacht fynes Iyues vnd witticheyd fzyner fzynne, redeliken hefit ghegheuen to fzynem 
teftamet den ghemeynen Junefrowen vnnd Cloftere tom hilghen graue dat dorpp Roflzouw myt alle 
iynen pechten vann honen vnnd koſten, to ewyghen tyden to brukende, vfhgenamen den dinft, richte 
hogeft vnde fzydeft, tegheden vnd rockhoen, de myn grotevader vnde vnfe vader fzeliger dechtnifise 
vos dar hefft vt beholden. Hir vor fchalen de vorbenomede Junefrowen vnfe oldern vns vnde vnfe 
eruen to: vier tyden-Jarlickes- beghaen myth vigilien vnde fzelemyffsen “to ewighen tiden, god vor vns 
to biddende, vnd dat vorfereuen dorpp, ſeo ghegheuen alfze vorbenomet ils van mynem grotevader 
vnd vnfem fseligen vader, bevulborden vnd bewillen wy tho ewighen tiden by dem vorgnanten Clofter 
to enem teftamente to Bliuende — —. Ghegeuen vnd fereuen — Na der bord crifto dufent vierhun- 
dert vnd Jn dem viff vnde achtentigeften Jare, am daglıe funte Dorotheen der hilgken Juncfrouwen. 
Nah dem Driginal, 


XLVI. Die von ke verkaufen dem Kloſter ihre Befibungen zu üften Boddin, 
im J. 1495. 


Wy hirma ghefereuen myt nhamen Otto vndo hans van blomendal, thor horſth vnde kiritze 
wanaftich, bokennen, vor vns vnfe eruen, dat wy recht redeliken hebben vorkoflt vnde vorkopen Je- 
ghenwardich in deffen vnſen breue der erwerdighen Juncfrowen Anna rors Abbatiffa des klofters hilgen 
graue, Anna van der weyde prioriffa vnd allen ghemeynen Juncfrowen dar fulues fodane guth, dat wi 
hebben thor wuften boddyn vnde an em ghekamen ys von vnfen vedderken, Margareta vnde Conige 
blomendals, hinrick van blomendals dochter, ee ddatfulue guth tho liſſrente ghehath hebben. Wi vorko- 
pen em dat ſulue guth erfllikes kopes myt allen rechte, herlicheyt vnde fehulten gherichte, vnde behol- 
den vns an deme vorfereuen gude wuſten boddyn nichtes nicht, Wi willen ock fodane guth vorlathen 
vor vnfen gnedigen heren Markgrauen, fo fee vns dar tho eyfchen. Vor dyth voriereuen guth hefft ns 
dee abbatifa vnde de ghemeynen Junefrowen tho deme hilgengraue an eynen fumen tho danke botalth 
veftich gude rinfche gulden, dath wy em gantz vorlaten. Deifen erfliken kop bebben ghedeghedingheth 
‘de werdigen vnde erbaren her achim grenenitze prauefth tho wiftock, her meynardus krufeke praueſth 
tom hilligen graue, Curd vnde Diderick Ror, : wanaftich. thom Nyenhufe vnde Meyenborch, henninck 
vnde Fritze mollendorp van gartze, achım blomendal, Otten fane, hinrick van blomendal, hanfes fane, 
. vnde Clawes mafen, tor kiritze wanafftich. Vppe dath deffe erfllike vnde ewige kop werden gheholden, 
“hebbe wy Otto vnd hans van blomendal vor vos vufe eruen witliken lathen hanghen vnfe Jugefighel 
an deffen vnfen apenen brefl, Gegeuen am Jar erifi dufent ‚Virhunderth Ju deme viff vnde negenthige- 


ften jare am dage Martini. Ft: Th 
i Rah dem Original. 
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so. 


XLVII. Schußverfhreibung Philipps von Prignig an das Kloſter, v. J. 1498. 


Vor alfweme, die deffen Breſf fzen, horen edder lefsen, Bokenne Jck philippus priggenitze, 
wanaftich tho den vinken, vnnde betughe jn deffeme apenen breue vor my vnde myne rechten eruen, 
dat jck vnnde myne rechte eruen rechter witliker Scult Sculdich bya den werdighen vnde innighen . 
gheiftliken Juncfrowen anne Ror abbetiffen, Eufemie Mollendorp prioriffen vunde deme gantzen Con- 
vente des clofters thom hilligen graue viff vande druttich- riniche gulden, den gulden to rekende vor 
XXI ftendalfche fsl. Vor deffe viff vnde druttich gulden will ick philippus priggenitze varbonomet 
edder myne rechte’ eruen ‚den upgnanten Junofrowen des erbonomeden klofters alle jar gheuen vnde 
wol tor noeghe boreyden uppe funte Mertens dach dree Brandenborgefche punt thor rent, — . —. 
laue jek philippus priggenitze myt mynen rechten eruen vnde myt mynen truwen medelaueren, nome- 
lick alze Curdt Ror, Helmieth Ror, Diderick klutzinek, myn broder Samuel priggenitze vnde Claws 
priggenitze. gegheuen vnnde fereuen am dage Martini Epifcopi, Jm Jar na gades geborth virteyen 
hunderth jar dar nha Jn deme achte vande neghentigeften. 

, Nad dem Original. 
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XLVIH. Des Klofters Lehndrief über das Schufzengericht zu Wüflen Boddin, 
v. J. 1502. ' 


"i Atına Roer abbatiffe, Eufemia Mollendorp prioriffa vnnde gemeyne Conuent defs Clofters 


hilgen graue Bokennen, — dat wi — vorliggen — tho eynem rechten lene deme bofcheiden vritzen 


hornekow vnnd fzynen rechten eruen to eruende dat richte thur wuften boddyn, dat hogefte vnde 
fidefte mith aller to behoringhe, alfse van’olden tiden dar tho ghehoreth hefit vnnd alfse dat vritze 
hornekow zeliger in god vorftoruen oldinges to lene vahd yn ghewer hatlr hefſt. Defs vorferenen 
gudefs willen wi abbatiffa vonde prioriffa vunde gemeyne Conuent vritzen ergenanten vnnde finen 
rechten eruen eyn recht wer weisen vor allen, dhe vor gherichte kamen willen vnnd recht genen vnde 
nemien, Ock willen wi vnde fcholen eſſte vnfe nakamelingen dit vorfereuen gudt vritzen efſt fzynen 
rechten eruen ligenn alfs dicke em des noth vnnde bohuff is, vmme redelke lenware, alze eyne wilse 
vonde fsede jn der praueftien ifs, Dar to willen wi fse mith vnnfsen nakamelingen vor deghedingen 
lick vnfzen andern guderen, efit em Jennich dar annhe hinderen wolde he fzy gheiftlick efit werlick. 
Alle deffe vorlereuen ftucken vnde artielen lauen wi ete. — . —. Geuen vnnde Screuen Na der 
bordt vnuſers hern dufsent viffhundert,;dar na Ju deme anderen Jar an vanfsen auende vor trinitatis, 
Nach dem Driginal. 





XLIX. Verleihung des Schulzengerichts zu Kohlrep, im 3. 1510. 


Wy hinrikus kegell praweft, Anna Ror abbanffche, Anna klitzinges prioriffehe vnnd gantz fsa- 
melinge des Clofters hilgengraue Bekennen — Dat wy — ligen — iho eynem rechten erue, dhen be- 
fcheiden mhanne klentze Schutien dat Schultenrichte to kolrepp mit twen. worden vunde mıyt eyner houe 
vond dat darto bohorett to demie Schulten rechte vorgeforeuen , dar von fchall diefize vorfchreuen 
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lentze Schutte alle Jar vpp die praweflighe geuen vnd vornogen ypp Martini eyn dic Brandenborgfch 
vnnd willen ehm des vorfereuen lehns vnnde gudes eyn recht gewere weßsen et. —. ' Geuen nach 

 Crifi geborth veffteynhunderth vnnde Im teynden Jare Am Dage Lucie virginis, 

Nadı dem Driginal. 





L. Des Ludele von. Maltzahn Schuldverfhreibung an die Kioflerjungfrau Gertraud von Grabow, 
’ u v. 3. 1515. 


Vor alfsweme, de deffen breff fehen horen Eder lefzen, Bekenne wy Lutcke moltzan vnde 
achym, des ergenanten lutken Moltzans fzone, vor vus vnde vofse Eruen dat wy fchuldych vnde 
plichtig fzynth der Erbaren dogetizamen junefrowen Gertrudt grabowen, begeuen Junckfrowen tho_ 
deme hylgen graue, Iuidert gulden in wanlyker munte, dede genge vnde geue fzyn Jn der prygenitz 
Efite Jn der herfchop van Mecklenborch, van der Erbenomede Junckfrowen, de vos bereydtet vade 
noch fsamelick betalet fzyn er der makinghe duſſes breues — dar wy der obgemelten Junckfrowen 
Jarlickes tho Sunte merten fchalle vnde wylie wy er wol tho dancke geuen vnde genogen dar for 
vyff gulden tho Renten, Szo lange wy efite vofze Eruen Sodan hunderth houetfzumen der Erbenome- 
‚ den nicht weder geuen vnde betalen. — . — . — .— na der bort eryfiy als men ſchreff dufzent 


vyähundert vnnde Ju, aem veſſteynde Jare, 
Nah dem Driginal. 


LI. Erkenntniß Biſchofs Buſſo von Havelberg und des Landeshauptmannes George von Quitzow 
wegen der Streitigkeiten zwiſchen dem Kloſter und denen von Rohr über die wüſte Feldmark 
Rübehoff, v. J. 1528. 


Wyr von Gottes gnaden Buſſo, beſtetigter zum Biſchoff zue Hauelherge, vnd George von 
Quitzow, Heubtman der Prigenitz, bekennen — Nachdeme als die Erbarn vnd Vheften der Rör Zur 
Meyenborch gefefsen, funfzehen hufen landes vff der wuften Veltmarcken Rubeshofl den Wirdigen vnd 
Andechtigen vnfern lieben getrewen der Abbatiffen vnd gantzen Capittel vnfzes Jungfrowen Clofters 
zum heiligengraff von etzliche fummen geldes vorpfandet vnd in vor demer Zeit widderkauffsweis 
verkofit haben, laut yrer figel vnd brief! daruber ausgegangen, vnd dieweil ahu die Erbarn vnd Vheften 
Achim der Elder, Philipps, Achim der Junger‘ vod Chriftoffer gebrudern vnd gefettern die Rore zue 
Meyenborch den widderkauff lauth vnd Jnhalt des Kauffbriefis volnzogen, vnd dem Olofter zum heilgen 
graff vollenkommen betzalung gethan, fich vile vnd mennicherley Jrrungen befchwerungen vnd widder- 
willens zwifchen, den Roren vnd dem Clofter zum heiligengraff begeben vnd erwuchfen deshalben, 
das den Roren yre funfzehen huten nicht ausgeweylet, des wir Buffo beitetigter zum Bifchoff zue Ha- 
uelberge als der Ordinarius vnd George von Quitzow heuptmann, amptlich auch vnfers gnedigen herr 
des Churfurften von Brandenburg Commisfion vnd beuelung nach vilem gehabtem fleifs die mehr Jr- 
rungen vnd gebrechen nachfolgender weyfs vnd maalse voreynigt vnd mit beyder partheyen willen, 
wißsen vnd volwort endtlich entfcheiden vad vortragen haben, Nemlich alfo, das die genante wulte felt- 
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marcke Rubeshoff in drey felde foll gedeylet vnd aufsgemeffen werden, Vnd in iglichem der dreye 
felde follen zwey vnond funftzich hufen ausgemefsen, gemachet, geteylet vnd ansgeftichet werden 
nach der mafs, als beiden Partheyen eingegeben, vud wir auch ein bey. vns haben, iglich ſtneke 
dretzehen fchwaden vnd iglich ſehwad Siebendhalben fufs, danon follen die Rore funfzeben 
hufen annehmen in allen felden wo Jnen diefelbigen nach der. Kauell fallen werden. Auch foll der 
vhrige ecker -wie zum geleichften vad pillichften mag gefchehen, in Vier teil geteylet werden, vnd fol- 
len dauon die Rore zu Meyenborch alleyn den Vierden teil vnd nicht mehr haben. Vnd fodan teylung 
der ecker vnd feltmark foll am Senabend ſehirſt kunfften gefehehen- vnd Volnzogen werden. Dartzu 
follen die genante Roere vnd yre Erben acht wonhofle auf genanter wulten Dorf-Stedt Rubeshoff ha- 
ben, dar fie fich gebrauchen,‘ geniefsen vnd nach yren gefallen damit handelen mugen. sJtem das 
anfgeichndte huve Korne vnd daneben was von diefem Kegenwerdigen Jare fellen vnd aufkommen wirt, 
foll alles nach anzal der hufen geteylet werden vnd yderm teyl nach anzall feiner hufen gleichmefsig 
vorreichet vnd gegeben werden. Darnach nach verlaufung diefes kegenwertigen Jars foll wnd mag 
Jede Parthey feine hufen nach feinem gefallen demnach ohne des andern theyls fchaden vnd nachtheil 
vnuerhindert geniefsen vnd gebrauchen. Jtem die zwey Wuften hufen follen den andern hufen nach 
gleichmeflig nach der lenge vnd breythe gemacht werden vnd foll der Pfarrer der zue der Zeit fein 
wirt, diefelbigen auch alfo ahn Jnfperrung geviefsen vnd geprauchen mit den worden, als der pfarrer 
hieuor gehabt, genoffen vnd gebraucht, fall vnd foll von den übrigen acker nichts mehr verhoflen oder 
gewertig fen. Auch follen vnd muegen die Rore aus gunft vnd bewilligung des Clofters, dem -dem- 
nach das högeft vnd fydelt ahm gericht vnd recht auff genanter feltmarck angehörig vnd zuftendig, der 
weyde nach anzaal yrer hufen als ynen die kauel geben wirt freylich vnd ahn alle Jnfperrung vnd vor- 
hiuderung geniefsen vnd geprauchen vnnd auch foll vnd wil fich kein teil ferner oder weiter einlafsen 
_ auch vielweniger des deynen oder grofsen Anmaffen oder vnternehmen, dan als diefer Vortrag mithren- 
- get. oder vormag. Vnnd follen hiemit alle Jrrung vnd gebrechen zwifchen beyden Partheyen erwachfen 
vnd die Veltmarcke Rubefshoff betreffend wie obfleyt gentzlich vnd alle beygelecht vereinigt vertragen 
vnd geriehtet fein, Welchs alles vnd iglichs von wegen des vorgenanten Clofters zum heiligen graf 
die Wirdigen Er Jodocus Nagel Probft, Anna Roren Abbatifsin vnd Anna von Rochowen Prioriffa im 
- nhamen vnd von wegen der gantzen Verfamblung vnd atıch Achim der Junger vnd olde vnnd Chri- 
ftoffer Rore von Meyenborch vor fich felbft vnd von wegen Philippfen Rors, auch alle yre Erben, 
Erbnhemen vnd nachkommen, freywillig angenommen vnd bewilligt, Vnd auch mit hende vnd munde 
bey eren vnd trewen vnuorrncket, trewlich vnd ahn alles gefehrde ſtets Veſt zue halten Zuegefagt go- 
redt vnd gelobt. Zue Vrkundt haben wyr Bufso, beftetigter zum Bifchoff zue hauelberg, vnd ich 
Ditterich von Quitzow, von wegen Georgen von Quitzow, heubtmanns der Prigenitz, meines feligen 
brudere, auf hochgerurts vnfers gnedigen herrn des Churfurften zue Brandenburg fonderlichen fchrifft- 
lichen heuelieh vnd Commission; vnfer Infiegel nyden ahn diefen brieff thuen drucken. Gefchehen vnd 
gegeben im funftzehen hunderften vnd fun! vnd Zwentzigften Jaren alım Montag nach Trinitatis, Bey 
diefem handel vnnd Vorirage feint gewefet die Erbarn vnd Erfamen Peter Rofenberg, "heuptman zue 
Wiitock, Hans von Plote von Wefenberg, Curdt Dahertzin vnd henneke Kemnitz, Burgermeifter zue 
Pritzwalck, Vnnd viele ander glaubwerdigen, vnd befeegelt durch vns beiden ahm Montage nach Jo- 
hannis Baptifte Anno domini XV? Jm Neun vnd Zwentzigftenn. 


Nah dem Driginal, ' 
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LU. Lucas Wulzte auf Serzfelde macht bei den Kioflerjungfrauen eine ‚Anleihe, 
im 3. 1529. 


Jek Lucas Wultzke, Erfigefeten to Herzfelde, Bekenne wndohe kunth offentlick vor My, 
mine Eruen vnd funfte gegen allenmennichlick dat ick vth nothwendigen orfaken den werdigen vnd 
andechtigen geftliken Junckfroen, Ebtıffen, prioriffen vnd gantzen Conuent des klofters hilgengraue vnd 
in funderheit den Jnnigen Junckfroen Margarethe vnd Elizabet Wultzkens vnd Myge Bifmarken, minen 
lien Sufteren, Wedderkopes Wife verkoft hebbe vnd vorkope Jegenwardich in kraft dufes Brieues 
viff guldenn Rinifch ganckbarer munthe vnd Jerlicker Renthe vp vnd auer minen hoff vad hueflen gele- 
gen tho Hertzfelde, die fie alle Jar vp Martini yth benanten minen haue vnd van dem Bedriuer vnd 
Befitter des fulfftigen hanes vnd ackers gerowlick Baeren vnd thom hilgengraue bekamen, vnd ferner 
daruan dem gemeinen Conuent defulffigen Junckfroenklofers etlik ethen‘vnd drincken, wue datfulfflige 
van der andechtigen ethwan Gertrudt Grabowen mildichliken fundiert vnd wenther ock leffliken gehol- 
den, in den hilligen pingeften geuen vnd entrichten fchaelen, Vor fadene vif gulden Jerliker Renthe 
hebben my die vorgenanthen Ebtiffe vnd prloriffe mit fampt den bemanten Margarethen vnd Elızabet 
wultzken vnd Myge Bifmarken vernueget hundert gulden Rinifch an ganckbarer munthe, die ick van 
Juen entfangen vod dem Erbarn Wentzloff kumfche tho lietzen, minem lieuen Schwager, an dat ehe- 
geit, fo ick em van wegen miner Sufter Annen fehuldich, forder verreicket vnd vernuget hebbe — . 
— . —.  Gegeuen thom Hılligengraue am dage Symonis vod Jude apoftolorum, Nha Chriſti vnfers 
hern gehort Jur fefftein hunderfienn vud negen vud twintichften Jarenn, 

Nach dem Driginal, 





KIM. Ausſohnung des Moflers, mit dem Churfürſten duch Qermittlung der von Quitzow, 
im 3. 1549.“ 


Wir Joachim ehurfurft ete, Bekennen vnd thuen kund vor vns, vnfern Erben vnd Nachkommen, 
Als fich ein Zeit lang zwifchen vns vnd den wurdigen vnfern lieben andechtigen vnd getreuwen Anna 
von qvitzow Dominas, auch etlichen mehr Jungfrauwen des Jungfrauwen Clofters heiligengrabe, etliche 
irrungen die aus dem, das fich berurte Domina vnd Jungfrauwen vnferer chriftlichen Kirchen-. 
ordnung vod andern geburlichen gehorfambs geweigert, verurfachet erhalten, daruber die Domina vnd 
etliche der Jungfrauwen fich bis dahero des Clofters enthalten, vnd dan vns durch ihre freunde demu- 
üglich anlangen lafsen, Sie wieder zu gnaden zu nehmen, auch in das Clofter vnd zu beftellunge 
deßselbigen zu geftaten, vnd dan auch vnfer Ambtmann zu Lentzen Räthe wnd liebe getruwen, Lutcke 
vnd Dieterich Gevettern von qwitzowen fich diefer fachen vnterhandlung gefleifsiget, Haben wir darauff 
berurte Dominam vnd Jungfrauwen, fo viel der noch aus’ dem Clofter fein, auf folgende Articul vnd 
Vortragk wieder zu gnaden auff vnd angenommen, auch wieder in das klofter vnd defselben zugeho- 
rımgen vnd einkomen geftatet. Newblich vnd am erften follen vnd wollen vns die Domina vnd Jung- 
frauwen der ergangenen handlunge ihres vngehorfambs halber durch ihre freunde latsen demuttige ab- 
bitte thuen, darauff wir ihnen alles gnediglich vorzeihen wollen. Zum andern follen vnd wollen auch 
die Domina Jungfrauwen vnd gantzer Convent des berurten Clofters vor fich vnd ihre nachkommende 
fich in der religion oder lehre vod Kirchen Ceremonien halben, hinfüro der Röm, Kayf. Maytt, vofers 
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allergnedigften herrn ordnunge auff das Interim nach geftalt vnferer daneben publieirten erklehrunge 
verhalten, vnd dawider nichts reden, thuen, handeln noch furnehmen, auch folches anderen von ihrent- 
wegen zu thuen nicht zuwilligen, geftaten, noch nachgeben. Vnd do wir in diefen leufiten zu vnferer 
hohen notturfit von vnfern hauptmann der Prignitz vnd Landes Ruppin Rath vnd lieben getruwen, 
churdt Rohren, funftaufendt gulden aufl die guter berurts Clofters aufgenommen, hat die Domina, Prio- 
riſſa, Convent Vnd vorfamblung berurten Clofters zum heiligengrabe, vor fich vnd ihre nachkommen- 
den, am beftendigften Sie zu rechte vnd geftalt diefer fachen thuen folten, konten oder mochten, auch 
eapitulariter gewilliget, folche 5000 fl. fchulde als ihre felbeigene vnd des Klofters fehulde churdt Roh- 
ren oder feinen Erben abzulegen vod zu bezahlen oder fich fon® mit ihre in andere wege durch 
einreumunge vnd fehrifitliche verpfandung mit ynlerm Confens, der Nutzunge etzlicher des Klofters guter,- ‘ 
diefelbige bies zu ablegunge der 5000 fl. iehrliceh zu gebrauchen, zu vortragen. do kegen wir-fie des 

abtrages, den wir fonft von ihn zu fordern fügk gehabt auch gnediglichen erlafsen. Vaud foll auch vill 

die Domina, Prioriffa vod gantze vorlamblunge des Klofters zum heiligen grabe die itzo fein vnd ihre 

nachkömmenden- diefen handel bey den vorträgen, wie obberurt, allenihalben wenden vnd bleiben lafsen, 

denfelben ferner weder an Päpftl. heiligkeit, Kayferl. Majefät derfelben Cammergerichte oder andere 

geiftliche oder welliche obrigkeit nicht ziehen, bringen noch vns ehurdt Rohren feine Erben “oder ie- 

mandts der fachen vorwandten oder verdachte ferner in oder aufser rechtens -furnehmen. Sondern 

haben diefelben alfo fett vnd fefte vnverbrochen zu halten bey ihren jungfrauwlichen ehren vnd wah- 

ren ‚worten an Eides ſtaat gelobet vnd zugefaget fich davon von keiner obrigkeit, die das gewalt hatt, 

abfolviren, in integrum reftituiren, nach ihrer Kirchen gemeine oder fonder privilegien, die fie haben oder 

noch erlangen möchten, gebrauchen zu lafsen, Soudern haben fich deffelben alfo namhafftigk austrücklich 

auch alle Klag vnd forderung, die fie diefer fachen halber gehabt. oder gehaben konnen, gentzlichen 

vorziehen. So folle auch die Jimgfrauwen, ſo im Klofter blieben vnd fich vnfers gehorfambs gehalten 

vnd ein Zeitlang der Domina oder den andern, die aus dem Clofter gewefen, nicht gefolget, "Defselbi-. 
gen gar nicht entgelten, noch deshalb etwas wieder. Sie vorgenommen werden. Vnd wir die Domina, 

Prioriffa vnd gantz vorfamblungk des Jungfrauwen Klofters zum heiligen grabe bekennen in Kraft die- 

fer fehrift für vos vnd vniere nachkommende, das wir das obgefätzte alles wie es: von worten zu 

worten itehet, Capitulariter tractiret, gehandelt vnd darauf diefen handel vnd voriragk, in allermafsen 

der obftehet, am beftendigften wie zu rechte vnd fonften thuen könhen, follen oder mögen, in forma 

Camerae bewilliget vnd gefchlofen, auch denfelbigen vnfer Kirchen vnd Capittel hocbnötigk vncd nützlich 

fein befunden vud erkant haben, Bereden vnd geloben demnach vor vus yad vafere Nachkommende. 
bey vnferen Jungfreuwlichen ehren, wirden, wahren worten vnd an Eides Randt, diefen obberurten vors 

tragk, wie der von worten‘ zu worten ftehet vnd lautet, alſo ftet, feit voverbruchlich in allen Puncteu 

vnd artieuln zu halten vnd darwieder weder dureh vos noch andere zuthuer oder zu handeln zugefla- 

ten. — . Vrkundtlich haben wir. der Churfurft vnfer inßegel andiefen brief lafsen hangen. Vnd wir 

die — Prioriffa vnd verfamblung des Jungfrauwen Klofters zum heiligengrabe haben vor vns vnd 

vnfern nachkommende vnfers Klofters fiegel auch hieran gehengt vnd die Ehrenveſten Geßirengen Die- 

terich der Eltere zu Rüfedt, Lutcke zu Stavenow vud Dieterich Amtmann zu Lentzen gevettern, alle | 
von Qvitzow, als diefer fachen vnterhändeler vnd vnfere freunde, fonderlich angeftellen vnd geloben, ihr 

Pitfehaf auch daran zu hengen. Welches wir die genandte ‘von Qvitzow auff folche bitte, allein diefen 

vortragk zu vollenziehen gethan, doch fonften in andern vns vnd vnferen Erben vnfechädtlich. Datum 

Coln an der Sprew freitages polt Michaelis Anno XLYIUL etc. Nach einer alten Copie. 
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